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„Ein unwiderruflicher Schrill nach Europa hin ... 

nie gusdiniacltvolle üe-sUiltung der Bühne 
uiitersfrich die Bedeutung der Feier: symbo- 
li.sch war die beitannte Silliouette Langens mit 
dem Stumpfen Turm, seinem Tor u. der Stadt- 
kirehe im Hintergrund aufgebaut worden. 
Vom Stumpfen Turm herab hingen die Fah- 
nen Europas und der drei bctoiligten Lander. 
Neben dem Rednerpult war eine leuihtende 
Bkimendekoration angebracht. Bürgoniieister 
Kreiling hioiS die Gä.ste Im vollbesetzten Saal 
im Namen de.s Magistrates vmd der Stadtver- 
ordnetenversammlung herzlieh willkommen. 

Englischer Generalkonsul anwesend 
In vorderster Reihe saßen unter den eng- 

lischen Gästen der englische Generalkonsul 
aus Frankfurt, Mr. .J. T. Fearnley, und der 
Regionaldirektor des Briti.sh Council in 
Frankfurt, VV. E. Broock. Als Vertreter des 
französischen Generalkonsulates Frankfurt 
war Vizekonsul Andre Rabault anwc.send. Mit 
besonderer Herzlichkeit hieß Bürgermeister 
Kreiling .seinen englischen Kollegen Taylor 
und den Stellvertreter des französi.schen 
Amtskollegen, Monsieur Pin, wdlkommen. 
Namentlich nannte er auch die Vorstandsmit- 
glieder des Twinning-Committees von Long 
Eaton. Mr Ponton und Kingscott, die man 
als „Motoren der Verschwisterung" bezeich- 
nen müsse, sowie die beiden Vertreter des 
französischen Comit6 des .Iumelage.s, Daligaut 
und M. Banchereau. .\nwesend waren auch die 
Bundestagsabgeordneten Dr. Helga Timm und 
der I.,.tngrner Philipp' Seibert. Als einen her- • 
vori'agenden europaischen Mitstreiter l>c- 
ziichnele der Bürgermeister den MdB Ger- 
hard Fläinig. der für den verhinderten Priisi- 
dentcn der deutschen Sektion im Rat der Ge- 
meinden Europas. Oberbürgermeister Georg 
Dietrich, die Festansprache hielt. Kreiling be- 
stellte Glückwünsche des hessischen Sozialmi- 
nisters Dr. Hurst .Schmidt und hieß den Land- 
t.iigsabgeordneten Claus Demke aus Langen 
willkommen. Unter den Ehrengästen befanden 
sich auch die beiden .Mtbürgermeister von 
Langen. Steitz und Umbach. 

Europa durch Freundschaft und 
Verständnis 

Kill \'eieinigte.s Europa werde, ho sagte 
Fläinig in seiner Festrede, nicht von oben her 
geschaffen. Es müsse vom Willen der Men- 
schen in allen Völkern getragen sein. Im Rat 
der Gemeinden Europas habe man sich be- 
müht, iiei den Bürgern aller Gemeinden eine 
?:uropa-Gesinnung zu schaffen und Vorurteile 
abzubauen. Das neue Europa werde keine 
bürokratische Institution sein, sondern aus 
Freundschaft und Verständnis der Menschen 
über die Grenzen hinweg Zustandekommen. 
Enge Zusammenarbeit aller sei dazu erforder- 
lich. 

Die Städteverschwisterungen, betonte Flä- 
mig, seien ein ausgezeichneter Weg, Kuropa 
von unten nach oben zu begründen. Schon 
jetzt bestünden 881 Verschwisterungen in der 
Bundesrepublik, 429 weitere seien angebalint. 
Aus dem Zweierbündnls zwischen Langen und 
Romorantin-Lanthenay und dem Zweier- 
bündnis zwischen Romorantin und Long 
Eaton sei nun ein gutes Dreierbündnis er- 
wachsen. Das verheiße mehr als nur eine 
gute Partnerschaft, es verheiße einen weiteren 
Schritt auf dem Wege zum Ziel: das ganze 
friedliche Europa soll es sein! 

Bürgermeister Kreiling; Die beste Idee 
Bürgermeister Kreiling hielt anschließend 

eine Rede, die — ebenso wie alle übrigen An- 
sprachen — zusätzlich in englischer und fran- 
zösischer Sprache ges[Ti-ochen wurden. Unter 
anderem sagte er; 

„Der Anlaß, der uns hier zusammenführt, 
ist nicht neu. Städteverschwisterungen fanden 
schon oft statt und es wird in Zukunft noch 
viele geben, .Aber, daß sie nach dem letzten 
Krieg zwischen Frankreich, England und der 
Bundesrepublik Deutschland möglich gewor- 
den sind, verdient ein kurzes Verweilen. Ich 
bin davon überzeugt, daß die beste Idee, die 
dieses Europa im 20. .Tahrhundert eniwidteln 
konnte, diejenige der Vereinigung f^uropas 
unter der Mitwirkung der Gemeinden ist. 

Den Begründern dieser Aktion gebührt un- 
ser aulrichtiger Dank. Heute ist der Augen- 
blick gekommen, sich der Stunde der Geburt 
dieser einmaligen Idee und ihrer Eriindor zu 
erinnern, denn Männern wie diesen, Fanati- 
kern des guten Willens und unbeirrbar in 
ihrem Glauben, Ist es zu danken, daß diese 
Idee so zahlreich verwirklicht wurde, daß das 
Vergangene zwar nicht verges.sen wird — es 

„Ein weiterer Schritt zum Weltfrieden ...' 

Die Nationalhymnen Englands. Frankreichs und der Bundesrepublik Deutschland sind 
verklungen. Drei große Tage von historischer Bedeutung für unsere Stadt sind vorüber: 
Am Samstag wurde die feierliche Verschwisterung mit der englischen Stadt Long Eaton 
im großen Saal der TV-Turnhalle vollzogen. Die Bürgermeister beider Städte, Thomas 
G. Taylor und Hans Kreiling, unterzeichneten die Urkunden und besiegelten mit festem 
Händedruck die Partnerschaft. Damit ist ein Dreibund zwischen Langen, Romorantin 
und Long Eaton geschlossen. Der stellvertretende Bürgermeister von Romorantin, 
Monsieur Pin, der im Namen von Bürgermeister Thyraud eine Grußbotschaft über- 
brachte, legte den tiefen Sinn dieser Ringverschwisterung dar: „Im Zuge dieser be- 
grüßenswerten Entwicklung schließen heute zwei weitere Gemeinden aus England und 
Deutschland einen Pakt, der einen unwiderruflichen Schritt nach Europa hin darstellt." 
Im Auftrag der deutschen Sektion des Rates der Gemeinden Europas hielt das Mitglied 
des^Europa-Parlamentes, MdB Gerhard Flamig, die Festrede. 

von jugendlichem Schwung be.seelt, als er die 
Grüße der neuen „englischen Schwester" 
überbrachte. Er sagte: 

„Für mich Ist es eine große Ehre, die Be- 
völkerung von Long Eaton heute bei der 
Unterzeichnung dieses Freundjchaftspakte."? 
vertreten zu dürfen. 

Ein gleicher Pakt wurde 1901 zwischen 
Long Eaton und Romorantin geschlossen. 
Seitdem haben jedes Jahr etwa 40 Erwachsene 
und 20 Schüler aus Romorantin Long Eaton 
besucht und umgekehrt. Darüberhinaus haben 
sich kleinere Gruppen Pfadfinder, Sfudenlcn, 
Sportler und Einzelpersonen gegenseitig ge- 
troffen. Das ist ein Sehr gutes Verschwisle- 
rung.sergebnis. Wir hoffen und glauben, daß 
die Verschwisterung zwisclien Langen und 
I.ong Eaton eben.so gut sein wird. Es ist un.scr 
Wunsch, zwischen unseren beiden Städten 
enge Freundschaftsbande zu knüpfen, lang- 
anhaltende Bande. Dazu muß man sidn ken- 
nenlernen. Völkerfreundschaft führt zu Ver- 
stiindnis. Verständnis be.stärkt Freundscliaft. 
Freundschaft bringt Frieden und Fortschritt. 
I.ong Eaton's Wahrspruch ist „Fortschritt 
durcii Beharrlichkeit". Die Unterzeichnung 
dieses Paktes macht es aktenkundig, daß wir 
beharrlich die stärksten Freund.schaftsbande 
zwischen r.,angen und Long Eaton knüpfen 
wollen. 

Vor drei .lahren habc^n Langen und Romo- 
rantin einen Freundschaftsbund geschlossen. 
Heute schließen wir den Kreis. Lang lebe 
I^angen, Romorantin und Long Eaton." 

Mon.sieur Pin, mit fler Amtsschärpe des 
stellvertretenden Bürgermeisters, überbrachte 
die Glückwünsche von Romorantin-Lanthenny 
und Bürgermeister Thyraud. Er erinnerte ;.n 
die wfchselvolle Geschichte Europas und sei- 
ner Kriege. Es habe lange gedauert, bis die 
Volker Frankreichs, Deutschlands und Eng- 
lands „die Brüderschaft der Menschen zum 
Triumph führten". Nunmehr werde ein neuer 
Pakt zwischen zwei Gemeinden he.siegelt, il"r 
einen unwiderruflichen Schritt nach l-'.' i'.ija 
hin bedeute. 

Es sei ihm ein Bedürfnis, im Namen von Uo- 
niorantin-Lanlhenay u. der gc.samten Bürgir- 
.schaft zu diesem neuen Schritt der Verschwiste- 
rung zu beglückwünschen, „dies umsomcbr", 
sagte Monsieur Pin. „als der Gedanke dazu in 
Romorantin geboren und gefordert wurde, 
worauf man stolz Ist. Aus der genauen Kennt- 
nis beider Städte Ist Romorantin überzeugt, 
daß der Bund nicht nur für Langen und Long 
Eaton, sondern auch für Romorantin selbst 
wohltuend sein wird." Monsieur Pin schloß 
mit den Worten: „Herrn Bürgermeister Krei- 
ling, Mr. Taylor und den Bevölkerungen 
der von Ihnen vertretenen Städte die wärm- 
sten Wünsche aus Romorantin für das Ge- 
lingen der Verschwisterung als einem wei- 
teren Sdirltt zum Weltfrleden." 

Vom Musikzug des TV Langen, dem Or- 
chesterverein und den Langener Gesangver- 
einen „Liederkranz", „Frohsinn" und SSQ 
wurde die Ver.schwisterungsfeicr musikalisch 
umrahmt. 

Die Sternstunde des Sichfindens gibt auch 
dem Generationen währenden, bitteren Um- 
weg nun seinen tiefen Sinn und rechtfertigt 
die Opfer, die immer wieder, im Großen wie 
im Kleinen, für dieses Ziel gebracht werden. 

Ich möchte auch allen denjenigen danken, 
die in mühsamer, kaum je gewürdigter zäher 
Kleinarbeit die Voraussetzungen für diese 
Stunde geschaffen haben. An diesem Tag der 
Verschwisterung zwischen Long Eaton umi 
Langen wird nunmehr der Ring zwischen 
England, Frankreich und der Bundesrepublik 
Deutschland geschlossen und ein weiterer 
Beitrag geleistet zum Bau unseres größeren 
Vaterlandes: Europa ! 

Wir wollen mit Hilfe des Long Eaton 
Twinning-Comettee, des Comit6 des Jumelage 
in Romorantin und des Fördererkreises für 
europäische Partnerschaften in Langen die 
unmittelbare Beteiligung der Bürgerschaft Zahlreiche Gäste foUten aufmerksam den Ausführungen des Festredners. LZ-Bilder 

Dieser lländedniek zwischen den Biirgernieistern von l^onj? Eaton und Langen bekräftigt 
den gerade geschlossenen Versehwisterungsbund. 

muß und soll immer Lehre und Mahnung 
bleiben —, daß aber das Verzeihen bittere 
Ressentiments allmählicli auslöscht und den 
Weg frei macht zu versöhnlichem Zueinander- 
finden. Angesichts der polltischen Krisen und 
allgemeinen Schwierigkeiten, mit denen fast 
alle Völker der Welt zu kämpfen haben, mag 
es tröstliche Verheißung sein, daß die Men- 
schen in England, Frankreich und der Bundes- 
republik Deutschland bemüht sind, einander 
freundschaftlich zu begegnen. 

Es wird wohl immer die Tragik gesdiiclit- 
licher Entwicklung sein, daß die Völker nie 
zur rechten Stunde reif genug sind, den Ge- 
danken ihrer vorausschauenden Großen fol- 
gen zu können. Auch wir, Engländer, Fran- 
zosen und Deutsche, mußten erst noch einmal 
die bitteren Konsequenzen feindlichen Gegen- 
einanderstehens erleiden, um endlich zu be- 
greifen, daß wir mindestens ebensoviel Ge- 
meinsames wie Trennendes besitzen, daß aber 
kaum Völker wie diese drei Völker so präde- 
stiniert sind, einander zu ergänzen, wie die 
unsrigen. Der endgültige Sieg dieser Erkennt- 
nis erhärtet erneut, daß nichts In der Ge- 
schichte ohne Bedeutung ist, daß keine große 
Tat, kein kühner Gedanke im Ablauf der 
Jahrtausende verloren ist. 

beider Städte gewährleisten. Namhafte Bür- 
ger in beiden Städten haben sich bereits un- 
eigennützig dieser Idee verschrieben. Ich rufe 
daher die Bürgerschaft und insbesondere die 
Jugend auf: Arbeitet mit an der permanenten 
Verwirklichung der Ringversdiwisterung zwi- 
schen Long Eaton, Romorantin und Langen 
und am großen Werk der europäischen Eini- 
gung!" 

Thomas G. Taylor: „Verständnis 
bestärkt Freundschaft" 

Der Bürgermeister von Long Eaton, Mr. 
Taylor, war trotz seines Alters von 75 Jahren 
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Fast 5 Millionen Mark Baukosten 
Die Verbandskläranlage muß erweitert werden 

AUS UNSERER STADT 
I,iinKPn. den 4 Juni 1071 

De Monat der Rosen 
'/ic Hcdr I «III Miil, 'laß rr n/s hi llrr- 

iillrriiilci I nililiiiii Ah\(iil( (l iirliitir, jinl zu rh'in 
7.1-iliiiiiikl. Uli (Inn :iirl iiiirl kiilin ilcr Juni iil^ 
jinmiT Siminn'i ins I.fttuI kniiinil. i'tiuliiftff i(in 

und lli'<ki'iirii\i\ tliiithtruihlt't i'oii iiiiidfii 
I.tiihrrrcii, uiiiltiniinit l otii Mohn, sthi'nkt dirsrr 
si'(h\lc Mdiiiil ili-i nii'nsihlhlii n Srhii'^nihl jciir l.r- 
/ii//imu. Kill dir niiin im M'ii nur triiiiinir. I'.in 
hnlhrs Sliiik srinc^ l)<i\ciii\ hiiiu(hl (/«< Jiilir, um 
dii'\i'ii Ifiilu'liuiikl df's liliilii'iis und Ncuhrlchrii^ 
jii rrrridirn: niii kurz i-^l. pciidu aninmiiii n, frine 
lilüiklicli'itr '/.i'H S(/i!iii mit i/rr Siniiiniu ciifla — 
(/ii'viimf am 22. luiii — fiilh'ii dif crslt n liliitli r 
rom Hiiiini: der (.'cwiiK der hi '^iiiiil zu irr- 
\tummrn. ,'/m Snnkt Vrit (l-'i. (i.) f^cht alU's Ij'ht'ii 
mit ilic iinili'tf Si'il'", mcinl div lliiuriiiii i'isliril. 
Miiii siifil muh, (hiH siih iiiiiil um <lii- Simiir, \nn- 
dcm muh dns liliitl mn limim u rudc: um nun (d> 
rr'iurl t'\ durth dir Krtnwii: und die Fartir: tindrii 
xiih muh: „Vii l iiiinrrl siik de Tiit. iiii diit lilnll. 
M/v juna Uli sthöiin, kric^fit ii l'nrn Hilm diislrr- 
^riiiiid" Dff ßmirr irriß um diese Diiit^e ii-olil 
utith; (1(111 Studier ahcr sind sw kdiiiii hekmud. 
l'iir ihn hcfliiiul rnil (h'tn Juni die '/eil der l'crieii, 
»IIIIII .ile(kt in l ieleii l'läncn, und iiuiii(hei sv^iir 
,s(ii(m in \'()ih( reilunj,i'ii, Urliiiihsartr (hesscits und 
jcnseils der iirrnzcii, i'.ihdhinaszielc im (.'c/iiif,"' 
und an der See ti inteii auf (■iisti'. '/.nniuhsl ii er- 
den si(h alle (/ii ;i'iii;^('ii mit dh l idirl niaitieii, die 
auf Siliulkindeilerieii keine liiiiksichl :u iiehinen 
liiniuheu. Aher audt das sind iiiihl u cnifie: mil 
iliiirn he.iiniil die Saium. Wer (dier daheiiiihleihl, 
11 ird rielleiiht in seinem Cmtcii die linseiihliili fie- 
riieften küiiiieu iiilei die Hlumeii mil seini m Bal- 
kon. Im liini ist e\ üherall .\eliön. ii eiin iiimi muh 
Jiiiht unhediiii^t hestdndii^e^ Wetter ein arlen kmin. 
Iiiinierliiu ist mit di'i S'/l^l/^^(7//^' :u reihneu. 

Vntor 'lern Vursil/ von Hürgcrmcistcr Kici- 
linc be>thlos:,(n der Vorstand und die Vei- 
biindsvcrsiiinmlunK do.-. Abwnssrrvrrbündis 
I,;inKfn KH'lsbiK-h nach iiusführlichcr fioiu- 
tuHM. die Vorbi rcitunKen für einin wuilen.'n 
Ausbau dfr Vcrbiindskliii iinliiKc an der Mür- 
fi'ldfr I.nndstralJc einzuleiten. Die bcstehendi^ 
Anlnse ist nuf fi2 000 Einwohncrßloichwcrte 
ausgelost und bereits voll cusRcla.ctrt. Kine 
baldiße ?',rweiterunR in Anpassunfi an die 
stiidtebaulidie KntwiiklunK in den Triifier- 
Reniejnden de Abwasserverbandes, in Lan- 
gen und P'.nelsljaeh erscheint deshalb niitwen- 
dig. 

Um für tlcn weiteren Ausbau die teeiinisch 
und wirtsehattlich besten Voraussetzungen zu 
ermitteln, liatte der Abwasserverband Im ver- 
gangenen Jahr ein Gutachten zur ,Stnnilorl- 
fragi' der Abwassei beseitigungsanlagen im 
H.iume Langeln Kgelsbach eingeholt. Dicsi = 
Clutaeiiten empfiehlt, die Verbandskliiranlage 
im Kndausbau auf 140.(i(H) Kinwohnergleich- 
werte zu erweitern. In der ersten Stufe soll 
die Kapazität der Anlage in den Jahren 1071/ 
72 auf «S.ÜdO Einwoimergleichwerto erhöhl 
werden. Die erforderlichen Kosten worden 
auf etwa 4,7 Millionen Mark geschätzt. 

Kntsprecliend den Empfehlungen der Gut- 
achter entschieden Vorstand und Verbands- 
versammlung des Abwasserverbandes, die 
Erstellung eines baureifen Entwurfes zur Er- 
weiterung dei' Vorbandsklaranlage an der 
Mörfelder I.andstralie, ausgerichtet auf die 
Endpliase. und zur Erriditung einer Pump- 
stalion an dei Kreisstraße Ifiü südlicii des 
Wolfsgartens in Auftiag zu geben. Der Bau 
einer zusätzlichen Pumiistation wird im Zuge 
der fort.schreitenden Hautätigkeit im Süden 
I.angens und in Egelsbach erforderlich. Eine 
Erweiterung der vorhandenen Pumpstation 
..In der Trift" .scheidet aus Kostengründen 
aus 

N.ich Kcrtigstellung der Plaiumg werden 
der Ahv. asserverhand Langen Egelsbach und 
die iiauämter der beiden Ciemeinden in der 
Lage sein, unter Herücksichtigung von allen 
EinfluHfaktoren die Bauarbeiten schrittweise 

voranziitreiben. Die Enveiterunq der Vei- 
bandskläranlagc soll sich nach Süden trstrck- 
ken Die Verbandsorgane beschhi-ien deshalb, 
bei der Gemeinde Egelsbach di.; Einbringung 
des erforderlichen Waldstücke Flur IR und 
beim Regierur'fispräsidi'nten in Darmslnrit d 
Ausklammerung aus d.'in Wald- und For-- 
verband zu beantragen. 

Unmittelbar in Zu: ammenhang mit dm 
nauabsichten stehl andi der Pi .-chluß d"r 
Verbandsorgane, den bei der .SludIVerwaltung 
Langen bf.schäftigtcn Amtmann Wolfgang 
Steinmotz zum neuen Gesdiäft.-fuhrer zu be- 
stellen. Hisher wurde die Geschäftsführung 
vom Retriebsleiter der Kläranlage. Werner 
Sowa, in Pcisonalunion wahrgenommen. Auf 
Herrn .Sowa werden jedoch in den nächsten 
Monaten eine Fülle betriebstechni.scher Pro- 
bleme und — während der Hauzeil — Hau- 
leitungsaufgaben zukommen, so daß eine Ent- 
lastung von den kaufmännischen Aufgaben 
notwendig wurde. Mit der Einführung des 
neuen Ge.schäftsführers verband Bürgermei- 
ster Kreiling als Verband.svorsteher den Dank 
nn Herrn Sowa. Er würdigte zugleich .seine 
Verdiensie auf dem Sektor dei Abwasserbe- 
seitigung und Schlammaiifbercitung. 

Als Vorsteher des Wasserverbandes zur Un- 
terhaltung des Hund.sgrabens und des Sterz- 
barhes berichtete Bürgermeister Thomin von 
den Bemühungen, den be.schleunigten Aus- 
b;iu des Ilundsgrabens beim zuständigen 
Oberverband „Schwarzbach" durchzusetzen. 
Bei einer inzwischen durchgeführten Orts- 
besichtigung bestätigte die Schaukommission 
des Schwnrzbachverbandos die Dringlichkeit 
dieser Maßnahme und empfahl eine Aufwei- 
tung des Ilundgrabens von der Vcrbands- 
kläranlagc bis zur Krötsocschnei.se sowie die 
Verlegung im Anschluß in Richtung Ileg- 
bach. Mil der Verwirklichung dieses Vorha- 
bens wäre der Weg frei für die Austrock- 
niing und Aufforstung des Nauheimer Waldes 
Mil der Beseitigung des dortigen Sumpfgebie- 
li's nähmen auch die Geruchsbelästigungen 
ein Ende Der Wald kiinnte in diesem Bereich 
wieder uneingeschränkt als Erholungsgebiet 
genutzt werden. 

Sammelwoche des ORK Langen 
Die Oi t:ereinigung Langen, de- Deutsihei, 

Roten Kreuzes, führt in der Zeit vom 4 — 10 
Juni eini' Sammelwoche durch Der Ertrag 
dieser S.immlung findet Verwendung zwm 
Ausbau des Katast'ophenschutzes. der im 
DRK an erster Stelle steht. Da es immer 
häufiger zu Katastrophenfällen kommt, rr.uß 
das DRK Sdiritt hallen und gut ausgerüstet 
sein, um den Verletzten schnell helfen zu kön- 
nen. 

Da.s DHK bittet die Langi ni r Bevölkei ung 
um Hilfe bei der Finanzierung der notwen- 
digen Spezialgeriite. denn niemand weiß, ob 
er sie nicht selbst in Anspruch nehmen muß, 

Das DRK sucht noch Wännei und Frauen, 
die bei der Sammlung mithelfen möchten. 
Wer daran interessiert ist. aktiv mitzuhelfen, 
möchtv ,l(h bitte melden bei Albert Schäfer, 
Langen. Wnifsgartenstroße 3R. 

Die »LANGENER ZEITUNG« 

I 

I 

I 

crsrheint in der kommenden Woche wir 
gewohnt, am Dienstag und I'reitag. 
Wegen der .\rlieilsrulie am Dunnerstag 
(fronleiehnam) bitten wir .Anzeigen und 
Kinsendungen lür die !■ reitagsausgalie 
so früh wie möglich, spätestens .jedueh 
l>is Mittwoehmittag, 12 I hr, aufzugehen. 

Verlag der „Langener /.eitnng" 

Bildersuchfahrt des Automobil-Club 
„Rund um Langen" hoißt es am Samstag 

um 14 Uhr, wenn aer Automobilclub Langen 
am Jahnplatz die motorisierten Bewerber um 
Pokale und Siegpreise auf die Reise schickt. 
Die Teilnehmer erhalten unter anderem Bil- 
der und Skizzen von Gebäuden oder markan- 
ten Punkten der Umgebung und sollen diese 
nach einem bestimmten Plan ausfindig ma- 
chen und anfahren Die gesamte Fahrtstrecke 
wird sich etwa über 100 km erstrecken. Nach 
einem Punktsystem werden die Sieger er- 
mittelt, denen am Abend neben dem traditio- 
nellen Pokal wertvolle Sadipreise winken. 
Jedermann kann teilnehmen, er muß dazu 
nicht Mitglied im ACL .sein. Gute Fahrt und 
viel Erfolg bei der Bildersuchfahrt „Rund um 
Langen"! 

1.® 

. . Ki:m lltdwig ,Schmidt. Nordendstraße 48, 
zum "IV Geburtstag «m 5. fi 

. Hl rrn Heinrich Beckmann. Darnistädtcr 
Straße 48. zum 7!). und Herrn Heinrich Gern. 
Kordendslraße fl, zum 77 ("icburtstag am ti. tV 
, . . Frau Wanda Dolwa, Elisabethenstraße 37, 
zum 70 Fr:ui Frieda Zeidler. BahnstraTe 118, 
zum 84 u. Frau Margarete Fröhlich. Marien- 
■straße !•. zum 81. Geburtstag am 7. I> 

Herrn Heinridi Breidert. Frankfurter 
Straße 10, zum 78.. Frau Hermine Stampfer, 
Gabelsbergerstraße 3, zum 80, Frau Berta 
Denda, Leukeivtweg 8ti. zum 7()., Frau Jo- 
hanna Weiss. Farnweg 3, zum 82. und Frau 
Margareta Malks. Weißdornweg 21. zum 
Hl. Geburtstag am 1!. ti 

Die LZ wünscht den betagten (ieburlstags- 
kindern auch im neuen Lebensjahr Glück und 
C; nindheit. 

(iuldenr lloehzeit 
Am 28 Mai feierten die Eheleute Josef und 

Anna Bratrich ihre Goldene Hochzeit. Die 
Feier, die im Hause „Ginstierbusih 26" stalt- 
fand, wurde wegen Krankheit nur im engsten 
F'amilienkreise begangen. 

Konzert im Mühltal 
Am kommenden Sonntag, dem 6 Juni, um 

10 Uhr startet der Spielmanns- und Musik- 
zug des Turnvereins 1862 Langen zusammen 
mit dem Spielmanns- und Musikzug des SV 
Dreieichenhain sein 1. Konzert im Mühltal am 
Paddelteich 

Die Freunde und Anhänger die.ser Musik 
werden eine musikalische Demonstration 
zweier schon seit langem befreundeter Tur- 
nermusikzüge erleben. Man betreibt in beiden 
Zügen die Musik nur als Hobby, eine Freazeit- 
besdiäftigung, die es verdient, beachtet zu 
werden. In erster Linie sind es junge Men- 
schen, die sich hier in einer harmonischen 
Gemeinschaft zusammenfinden. 

Etwa 70 Spielleute werden das Publikum 
zwei Stunden lang mil Märsdien, Polkas, 
Walzern und vielen anderen Melodien unter- 
halten. Man hofft auf schönes Wetter und 
eine rege Zuschauerbeteiligung. 

Im voraus sei vermerkt, daß am Sonntag, 
dem 18. Juli, ebenfalls um 10 Uhr, in Drei- 
eichenhain im Burggarten ein Konzert statt- 
findet, bei df'm ebenfalls beide Vereine mit- 
wirken. 

* Der Jahrgang 1!)11/12 trifft sich am mor- 
gigen Samstag um 20.30 Uhr im „Rebcnstod?", 

• IJer Jahrgang 18n8/99 veranstaltet am 
!». Juni eine Busfahrl nach Erlenbach. Die 
Abfahrt am Jahnplatz ist auf 13.30 Uhr fest- 
gelegt. 

Städtische Bühnen Frankfurt/Main 
Am Samstag, dem 5, Juni kommt für das 

Samstags-Abonnement D die Komödie 
„Yvonne, Prinzessin von Burgund", von Wi- 
told Gombrowicz, deutsch von Heb. Kunst- 
mann zur Aufführung. Beginn 20 Uhr, Ab- 
fahrt mit dem Bus an der Rosen-Apotheke 
18.55 Uhr, am Stresemann-Ring um 19 Uhr. 

Bös zugerichtet / im MühUal ist ein Schwancnvatcr in Pflege 

Menschenscheu versucht der Schwan, den 
Erich Nüchter zur Zeit in der Langener 
Vogelpflegestation im Mühltal mit be.sonderer 
Für.sorge botreut, davon zu laufen, wenn .sich 
ihm jemand nähert. Ein mil Pfl.aster mühsam 
verklebter Flügel ist äußeres Zeichen für die 
Geschichte die.ses Schwanes, die eine Ge- 
schichte von der Rohheit manclier Men- 
schen ist. 

\or einigen Tagen wurcU' il<'m Tierfreund 
der Schwan aus Seligenstadt gebracht, wo 
man zu schätzen weiß, wie liebevoll sich 
Erich Nüchter hilfloser Tiere annimmt. Der 
Sduvan war auf einem Kiesgrubensee bei 
Seligenstadt aufgefunden worden. Der rechte 
Flügel hing kraftlos herab. Roiie Gesollen 
hatten den Vogel übel zugerichtet. Das Ge- 

lenk. stellte ein Tierarzt fest, war ausgekugelt 
worden. Er trug außerdem einen schweren 
Bluterguß davon. 

Der Schwan wäre gerade jetzt bei seiner 
Familie nötig. Mutter Schwan hat nämlich 
Nachwuchs und muß nun die sechs kleinen 
Schwanenkinder allein gegen Angriffe ver- 
teidigen. Das fällt ihr bestimmt nicht leidit. 
Der Vater muß daher schnell gesund gepflegt 
werden. Allerdings überlegen Tierfreunde, ob 
es zu verantworten ist, die Schwanenfamilie 
in jener Umgebung zu lassen, wo sich mög- 
licherweise eine solche Untat wiederholt, wie 
sie dem Schwanenvater widerfuhr. Der Lan- 
gener Tierarzt Schwarz überzeugt sich alle 
paar Tage, welche Fortschritte die Heilung 
des „Seligonstädter Patienten" machte. 

Apqlheks 1J 

Ärztlicher Nottalldicnst: Samstag al) 14 t.'hr, 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

5. fi Juni — Dr. Böhm, Bahnstraße 6!l. 
Telefon 27 37 
10 Juni (Fronleichnam) von 3. Juni. 20 00 
Ulir. bis 11. Juni. 7.00 Uhr: 
Dr. R. Wilkens, Elisabothenstraße 7, 
Telefon 22828 

Notsprechstunde sonntags und feiertags von 
11 bis 12 Uhr in der Praxis. 
ZahnärztliHier Niitfalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar; 

5,/ß. Juni — Dr. Dr. Ellmerins, Bahnstr. 112 
10. Juni (Fronleichnam) — Zahnarzt Funk, 
Egelsbach, Woogwiese 21 

Not Sprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr. 
Apotheken-Bereitsi-haftsdienst: Sonntags- und 
Nachtboreitschaft. lieginnend Sam.stag um 
14.,30 Uhr: 

Vom R Juni bis 12. Juni um 8.30 Uhr: 
Mi-nchsche Apotheke, Darmstädter .Str. 1 

Öffnungszeiten der Langener .Apotheken: 
Montags bis freitags 8.30 — 12.30 Uhr und 
14.30 _ 18.30 Uhr; samstags 8.30 — 14 Uhr. 

Wichtige Telefon-Nummern: 
Dreieich-Krankcnhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankenhaustransport. Telefon Langen 2 37 11 
Stadtverwaltung l.angen, Wilhelm-Leuschner- 

Platz 3 — 5, Telefon 2 20 01 
Bürgertelefon 2 20 08 
Feuerwehr Langen, Wilh.-Leuschncr-Platz 3-5, 

Telefon 2 20 01 und 2 23 33 
Polizei, Wllhelm-Leuschner-Platz 3 - 5: 

Notruf (Überfall, Verkehrsunfall und Feuer) 
Telefon 2 23 33 
Polizeiverwaltung. Telefon 2 20 01 

Ein Stück vom Paradies auf Zeit 

Parkbesiehtigung im Schloß Wolfsgarten 

e Uber Pfingsten hatte Schloß Wollsgarten 
seine Pforten geöffnet und alle Freunde eines 
gepflegten Parkes zur Besichtigung eingeladen. 
Das zumindest vorübergehend sdiöne Wetter 
animierte viele Leute zu einem Spaziergang. 
Meist waren es ältere Ehepaare, aber auch 
Familien mit Kindern aus der Umgebung von 
Langen und Egelsbach ließen sich das ein- 
malige Ereignis im Jahr nidit entgehen. 

Bereits am Pfingstsamstag zeugten die in 
den Waldschnei.sen parkenden Autos und 
Fahrräder von dem großen Besucherstrom. 
Die Eintrittsgelder der beiden Tage gehen un- 
gekürzt an das Rote Kreuz, um das Heim für 
körperlich behinderte Kinder aufschloß Wolfs- 
garton zu fördern. 

Anziehungspunkte waren wieder das histo- 
rische Puppenhaus und das Teehaus, das die 
Besudier zu einer kurzen Rast einlud. Die 
Parkanlage ist hervorragend gepflegt. Man 
verzichtet jedoch darauf, den Baumbestand zu 
streng in Ordnung zu hallen, sondern läßt dem 
freien Wuchs der Natur Spielraum. So bleibt 
das Bild der Landschaft unverfälscht. 

Viele Besudier zog es an den Weiher in der 
Nähe des Schlosses, in dem sidi Fische und 
Frösche tummeln, deren Quaken schon von 
weitem zu hören war, Schwäne und Enten 
blieben auch diesmal als Foloobjekt nicht ver- 
schont. Die größte Attraktion bildeten aber die 
hohen Hecken mit rosaroten Rhododendren. 
Hier schien es so, als gäbe es noch ein Stück 
vom Paradies, das man sich auf einem Foto 
bewahren wollte. 

Ein wenig Atmosphäre des 18. und 19. Jahr- 
hunderts spürte man nahe des Schlosses. Sein 
Hof mit dem kleinen, überdachten Brunnen 
und dem Glockenturm blieb einer der inter- 
es.santesten Sehenswürdigkeiten auf dem Spa- 
ziergang durch Natur vmd Historie. J. S. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Gustav-AdolC-Frauenwerk 

Der nächste Frauenabend findet am Diens- 
tag, dem 8. Juni 1971, um 19.00 Uhr im Ge- 
meindehaus. Bahnstraße 46, statt. 

Stadtbücherei: Zimmerstraße (im ersten Stock 
des Kindergartens). Die Bücherei ist geöffnet 
dienstags von 10 bis 12 Uhr, mittwochs von 
14 bis 16 Uhr, donnerstags von 17 bis 19 Uhr 
und samstags von 14 bis 16 Uhr. — Die Aus- 
gabe ist kostenlos. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 4. Juiü, 16.00 Uhr, bis 11. Juni, 7.00 Uhr, 

telefonisch zu erreidien unter Langen 27 71. 
Für Gas und Wasser; Günther Lang, Lan- 

gen, Dieburger Straße 51. 
Für Strom: Manfred Schmitt, Langen, Lie- 

bigstraße 9. 

Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Am 5.'6. Juni hat Stadtschwester Elisabeth 

Kerkhof, Am Bolzborn 17 (Telefon 22001/229) 
Sonntagsdienst. 

Patienten westlich der Bahnlinie (Im Lin- 
den, Oberlinden, Steubenstraße, Neurott) wer- 
den ausschließlich von der Gemeindeschwester 
der Evangelischen Martin-Luther-Gemeinde, 
Berliner Allee 31 (Telefon 71210) betreut. 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Poslbei-iehern, ein Prospekt der Firma IsoUer- 
bau, Buchsdilag bei Sprendlingen, bei. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Zuviel Verschwisterung ? 
Aus manchen Gesprächen in den -''•'en 

Tagen glaubte Toblas die Meinung heraushören 
L' körfnen, es sei mit der Verschwisterjg 
zuviel des Guten getan worden 
ja doch nichts dabei heraus . Wetnn man d e 
Verschwisterung jedoch so "etracht^ wie s e 
eigentlich gemeint ist, dann kann man gewiß 
nicht zu einer solchen Ansicht g®'3"gen. Tobias 
ist der festen Uberzeugung, daß es bedeutend 
fruchtbarer ist. wenn die 
ner Nationalit.-.ten ihrem '^sten Willen durch 
eine solche Feier Ausdruck verleihen, einander 
wie Schwestern und Brüder zu begegnen, an- 
statt wie früher, beispielsweise am Sedanstag 
Ifer Xlid^en von oben diktierten F^n er- 
scheinen zu müssen und blutrünstige Nieder zu 
singen Bedenkt man. daß man anno dazumal 
unter Fahnen und Girlanden mit großem Tam- 
tam und stolzgeschwellter Brust Ereignissen 
Gedachte bei denen sich junge Manner. die 
fich noch nie im Leben gesehen hatten, gegen- 
seitig tot oder zu Krüppeln schießen muteten 
so zieht Tobias solchem Tun einen (esthchen 
Ball oder ein gemütliches Beisammensein mit 
den ausländischen Gästen vor. Haunn 

Es war ein französischer Gast, der davon 
sprach, daß die Vorfahren unserer Volker wun- 
derschöne Kathedralen gebaut ^ben. Er 
Se weiter, es sollte doch audi moglK^ 
sein, heute ein vereintes Europa Mph- 
Dazu gehört aber vor allem, daß sich die Men 
sehen untereinander verstehen Voraussetzung 
dazu ist, daß sie sich erst einmal kennenlernen^ 
Es wird sehr schwer sein, zwischen Freunden 
Hader und Zwietracht zu säen, und es wird rnit 
der Zeit unmöglich werden, solche Menschen 
in einen Krieg gegeneinander zu verwickeln. 
Das ist das Entscheidende, was wir alle wollen. 

Manche Langener standen bei der Ver- 
schwisterung abseits. Es sollte gelingen, sie 
einzubeziehen. Nicht auf die 0"'=='«''®" 
takte kommt es an. Diese mußten zunächst ein 
mal die Wege zueinander ebnen Was am 
29 Mai besiegelt wurde, sollte nun von der 
gesamten Bevölkerung mit Letjen erfum wer- 
den Wem es ernst ist mit der Versöhnung und 
der Verständigung, mit Frieden und Ge^em- 
samkeit der sollte mehr tun als 
•^elp!   _ 

Sommerauslosung beim 
Votkssparverein Langen und Umgebung 

Start frei — am kommenden Dienstag, dem 
8. Juni, um 17 Uhr findet in der Schalterhalle 
dor I^angener Volksbank in der Bahnstraße 
11   13 die 78. Auslosung des Volkssparver- 
eins Langen und Umgebung e.V, statt. Rechts- 
anwalt und Notar Heußel aus Langen hat die 
notarielle Aufsicht über diese Auslosung 
übernommen. j o 0,7 rp 

In dieser Sommerauslosung sind 3 337 Ge- 
winne im Gesamtbetrage von DM 27 350,-- 
zu verlosen. Darunter freuen sich bestimmt 
besonders zwei Hauptgewinner, die mit je 
DM ,^00,— bedacht werden. Außerdem suchen 
wieder viele Gewinne von 5 — 100,— DM 
ihre Abnehmer. Es ist allein nur dem Fleiß 
der Sparer zu verdanken, daß das Füllhorn 
Fortuna^ wieder mal prall gefüllt ist. 
Nach wie vor kommt jeder vierte Teilnehnier 

im T.;iiifo eines Sparjahres mit einem Gewinn 
zum '''.'Ige. Eine außergewöhnliche Govvinn- 
^ancn bietet damit der Volks.sparverein sei- 
nen Sparern. Zu dieser Auslosung sind die 
Mitglieder und Gäste rocht herzlich einge- 
laden. Auf die Anzeige in dieser Ausgabe 
wird hinpowiesen. 

Neuer Kindergarten am Leul<ertsweg 
Die Sozialkommi.ssion beschäftigte sich mit 

dem vorläufigen Untersuchungsergebnis zum Kinderparten-Entwicklungsplan der Stadt so- 
wie mit der Wahl dos Standortes für den im 
Hai'sh.iltsplan 1971 veranschlagten vierten 
städtischen Kindergarten. Nach der Fest- 
legung des .Standortes durch die städtischen 
Gremien und nach Aufhebung des Antrags- 
stons beim Land (Richtlinien werden derzeit 
neu gefaßt) können dann die Zuschußanträge 
ge.stellt worden. 

Dio Kommission empfahl dem Magistrat, 
dem Standort Leukertsweg (Alter Bauhof) den 
Vorzug zu geben, da in dio.sem Stadtgebiet 
zur Zeit der größte Fehlbedarf an Kindcr- 
gartenplätzen besteht. Die aus Privathand zu 
erwerbende Grundslücksfläche erscheint aus- 
reichend, dort einen Kindergarten mit 75 und 
eine Hortgruppe mit 25 Plätzen zu errichten. 

Darmstädter Straße halbseitig gesperrt 
Die Darmstädter Straße erhält eine neue 

bituminierte Fahrbahndecke. Sie wird des- 
halb am R und 9. Juni halbseitig gesperrt. 
Aus Richtung Frankfurt erfolgt die Umleitung 
über Wallstraße, Lutherplatz, Rheinstraße, 
Wilholmstraße und Südliche Ringstraße. 

Die Bevölkerung wird um Verständnis ge- 
beten. 

Zur Begrüßung von Umsiedlern 
Die Verwaltung des Landesflüchtlings- 

Wohnheimes Langen und der Bund vertriebe- 
ner Deutscher veranstalten am Samstag um 
16 Uhr im Gemeinschaftssaal des Lagers für 
alle Umsiedler aus den früheren deutschen 
Ostgebieten jenseits von Oder und Neiße 
einen Begrüßungs-Nadimittag. 

•rriu.nphin.t der mld'au^ h::i":nr;:::;i:: 

d''.^'gom■üc'e «am'tkacholn mit Motixon aller drei IMrt.ierslä.lle. KodUs: Sladtv. rordnrtenxnrMeh. r I ri.dr.d, Jenson. 1 '. Bild 

Englisch-französisch-deutscher Dreiklang 

Parlamentarischer Abend bekräftigte die gute Freundschaft 

Wenn es nach drei Tagen Verschwisterungs- 
feiern noch eines Höiiepunktes bedurft hätte, 
die zwischen Gastgebern und Gästen geschlos- 
senen Freundschaften zu bekräftigen; der par- 
lamentarische Abend, eine Sondersitzung der 
Stadtverordnetenversammlung mil den Freun- 
den aus England und Frankreich, war dazu 
angetan. Im Saal der Mart.-Luther-Gememde 
fanden sich Stadtverordnete und Magistrats- 
mitglieder und die Ehrengäste aus den beiden 
Partnerstädten mit Damen zusammen. 

Das Mandolinenorchesler Langen eröffnete 
die Veranstaltung mit festlichen Klängen, die 
besonders die französischen Gäste seit dem 
Kon/.erl des Orchesters in Romorantin zu 
schätzen wissen. Wieder wurde eine Einla- 
dung nach Romorantin ausgesprochen. Der 
Beifall der Zuhörer bewies, wie die Musik 
Brücken schlägt. Nidit anders war es bei dien 
musikalischen Darbietungen einer Gruppe des 
Langener Handharmonika - Orchesters. Die 
Mädchen und Jungen, die mit Eifer die Stücke 
einstudiert hatten, wurden mit dankbarem 
Applaus bedacht. 

Stadtverordnetenvorsleher Jensen zog eine 
kleine Bilanz der Ereignisse. „Der Verlauf die- 
ser Tage und ciie guten Beziehungen, die seit 
zwei Jahren mit unseren französischen 
den bestehen, ermutigen mich zu der Hoff- 
nung, daß auch unsere Kontakte mit den Bor- 
gern Long Eatons ähnlich eng, freundschaft- 
lich und menschlich werden mögen. Zwar sind 
wir sowohl als Völker als auch individuell 
verschieden im Charakter. Doch ist dies Ije'n 
Grund, Freundschaften zu verhindern." Welche 
besondere Bedeutung gerade diese Feststel- 
lungen hatten, sollte sich .später im^ Ver'^ut 
des Abends herausstellen, als die Englander 
mit ungewohntem Temperament, das die der 
Franzosen nodi übertraf, „aus sich herausgin- 
gen". 

Der IiU'aismus der Jugend 
In erster Linie sei nun, so fuhr der Stadt- 

verordnetenvorsleher fort, der Idealismus der 
Jugend angesprochen, die aufgenommenen 
Fäden weiter zu knüpfen und unseren Ring 
enger und enger zu schließen. Das Fußball- 
turnier der Jugend in diesen Tagen sei 
ein Ansatzpunkt. „Vor allem hoffe ich, daß die 
insulare Lage Englands sich nicht als unüber- 
windlidie Barriere für unsere Bemühungen 
erweist. Überall bestehen Institutionen, die 
angebahnte Bestrebungen nach besten Kräf- 
ten fördern werden." Die Gäste hätten in we- 
nigen Tagen Gelegenheit gehabt, die Stadt 
Langen kennen zu lernen. „Ich hoffe, daß wir 
einen guten Eindruck hinterlassen haben, daiS 
Sie den Eindruck mit nach Hause nehmen, auf 
weltoffene und zur praktischen Zusammen- 
arbeit bereite Menschen gestoßen zu sein. Wir 
haben versudit, Ihnen in einem größeren Kreis 
.\usschnitte aus unserem vielfältigen gesell- 
schaftlichen Leben zu geben und in einzelnen 
Familienkreisen einen Gedankenaustausch an- 
zubieten. Das Ganze war umrahmt von einer 
BesidUigung unserer Stadt. Diese Bilder wol- 
len wir noch einmal an Ihren Augen vorüber- 
ziehen lassen in einem Film, den unser Foto- 
club, ein Amateurclub, im Auftrag der Swül 
und des Fördererkreises, hergestellt hat, Ko- 
pien in englischer und französischer Sprache 
werden noch angefertigt." 

„Westeuropäische Union auf unterster Ebene 
Der Stadtverordnetenvorsleher betonte zum 

Abschluß seiner Ansprache, daß mit den drei 
Partnerschaften nunmehr „eine westeuropa- 
ische Union auf unterster Ebene" geschlossen 
worden sei. Sie beschränke sich in ihrem We- 
sen leider nur auf mensdiliche Kontakte und 
habe nicht die Möglichkeit, in die große PoU- 
tik hineinzuwirken. „Hoffen wir", daß wir im 
Kleinen getan haben, was andere Städte eben- 
falls taten; Vorurteile abbauen, Verständnis 
fördern und unser aller Wohlfahrt dienen." 

Mit dem Ruf „Es lebe England, es lebe Frank- 
reich, es lebe Deut.schland!" beendete der 
Stadtverordnetenvorstehor die .\nsprache, die 
er selbst in Englisch und Französisch wieder- 
holte. 

Der Bürgermeister Long Eatons, Mr. Taylor, 
sagte in seiner Dankosrcdo, die Abonlnung 
aus Long Eaton habe in Langen herzliche 
Gastfreund.schaft erfahren und viele gute 
Freunde gefunden. Sie ijrenne nun darauf, im 
nädisten Jahr zur Versdiwisterungsfeier in 
Long Eaton möglichst viele Langener Freunde 
zu sehen und die Gastfreundschaft zu erwi- 
dern. Er dankte für alle Aufmerksamkeiten 
und bat, diesen Dank allen Langenern weiter- 
zugeben, die zum Gelingen der Versdiwiste- 
rungsfeiern beigetragen haben. 

Lebhafter Applaus für Langfn-Flliii 
Mit Spannung erwarteten alle Anwesenden 

die Uraufführung des Filmes von Langen, den 
der Amateur-Club in monatelanger Arbeit ge- 
dreht hatte. Den Filmern wurde während der 
Vorführung immer wieder lebhafter Applaus 
gespendet. 

„Nun erst Verschwisterung komplett" 
Was sich dann abspielte, war eine einzige 

Dokumentation herzlicher Verbundenheit des 
englisch-französisch-deutschen Dreiklangs, wie 
es wohl niemand zuvor erwartet hatte. Den- 
ken wir an eine Rede des französischen Bür- 
germeisters Tyraud, der — durch dienstliche 
Inanspruchnahme verspätet — gekommen war, 
um den Dreiklang zu bekräftigen. Er freue 
sich, daß gerade diese Verschwisterung mit 
Long Eaton durch die jahrelangen Beziehun- 
gen zwischen Romorantin und der englischen 
Stadt zustandegekommen ist. „Nun ist erst 
unser aller Verschwisterung komplett". Die 
besten Wünsche gelten nunmehr langanhal- 
tenden Freundschaften zwi.schen allen Fami- 
lien, Vereinigungen und offiziellen Stellen der 
drei Städte. „Ich bin überzeugt davon", sagte 
Thyraud, „daß dieses unser Treffer für uns 
alle eine ermutigende Sache ist, sich gegen- 
seitig zu verständigen. Unsere Vorfahren ha- 
llen einst wunderbare Katiiedralen gebaut; 
wir sollten in der Lage sein, Europa zu 
bauen." 

Im Anschluß an diese Rode wurden als Ge- 
.schenk der Gäste aus Romorantin Bürgermei- 
ster Hans Kreiling und Bürgermeister Taylor 
Wandkacholn mit Motiven aus den drei ver- 
schwisterten Städten überreicht. 

Der Vorsitzeiulc des französischen V'ersdiwi- 
sterungskomitees, M. Bandiereau, erinnerte 
mit launigen Worten an die Verschwisterung 
von Romorantin und Long Eaton vor zehn 
Jahren. „Wir sind nun schon rocht gut ge- 
wach.sene Geschwister und haben jetzt einen 
kleinen Bruder, Langen, erhalten. Wir fühlen 
uns irgendwie für den Kleinen verantworllich. 
Doch wir möchten keinesfalls die Rolle des 
Papas übernehmen, vielmehr die eines Paten." 

„Patenonkel" Banchereau löste anschließend 
Begeisterung aus, als er eine weitere Gastgabe 
ankündigte, die — wie konnte es eigentlich 
anders sein — aus französischem Champagner 
bestand. Jeder der aus Romorantin anreisen- 
den Franzosen hatte in seinem Reisegepäck 
zwei Flaschen dieses edlen Getränks trans- 
portiert, damit genügend vorhanden war, um 
auf das „Patenkind" und die zwei Geschwister 
anzustoßen. Die Franzosen wurden zu Mund- 
schenken. 

Ein guter Tropfen aus Langen 
Bürgermeister Hans Kreiling lobte die vie- 

len Bekundungen der Verbundenheit. Er be- 
richtete, die Stadt habe sidi viel Gedanken 
über ein Geschenk gemacht. Ein guter Tropfen 
für den Magen dürfte stets willkommen sein. 
So wurden Tonkrüge mit dem Langener Wap- 
pen, gefüllt mit Magenlikör eines bekannten 
Langener Herstellers, überreicht. 

War es der „Gösset Brabant", der Cham- 
pagner aus Ay/Champagne, oder war es die 
allgemeine Stimmung, die plötzlich die Fran- 
zosen zur Bühne eilen ließ? Sie sangen voller 
Schwung mehrere Lieder, wie es eben nur 
Franzosen können. Begeistert sangen viele im 
Saal mit. Die Männer und Frauen Long Eatons 
aber ließen sich darob nicht lumpen. Auch sie 
eilten auf die Bühne. 

„He is a good old fellow" 
Niemand hätte vermutet, daß Engländer mit 

derartiger Begeisterung einige Songs zum Be- 
sten geben können, wobei sie an Tempera- 
ment dem der Franzosen gewiß nicht nach- 
standen. Der 75 Jahre alte Bürgermeister von 
Long Eaton wirkte fast jugendlidi, als er mit 
Gesten das I-ied „He is a good old follow" un- 
terstrich. 

Als gegen Mitternacht Bürgermeister Hans 
Kreiling die Schlußworte sprach, aus denen 
ein wenig Bedauern über den bevorstehenden 
Abschied herausklang, wurde das „Auf Wie- 
dersehen in Long Eaton!" zum fe.sten Ver- 
sprechen. 

Musikalische Brücke von Land zu Land 

Konzert dos 1. Langener Mandolinen- und Jugendorchostcrs 

Es ist bestimmt keine „Bagatelle", was das 
1. Mandolinen-Orchester Langen zu seinem 
Konzert am Samstag, dem 5. Juni, um 20 Uhr 
im Evangelischen Gemeindehaus Bahnslraße 
dem Publikum anbietet, obwohl das erste 
Stück von Gerd Luft, das von Dirigent und 
Konzertleiter Paolo Ticozzi dargeboten wird, 
diesen Titel trägt. Den Langenern steht ein 
musikalisches Ereignis bevor, das selbst die 
Freunde im französischen Romorantin- 
Lanthenay zu schätzen wis.sen. Dort spielten 
die Langener vor einiger Zeit mit großem 
Erfolg. 

Das Konzertprogramm wird sowohl vom 
1. Mandolienorchester als auch vom Jugend- 
orchester bestritten. Für den Mandolinen- 
spieler-Nachwuchs ist Alfred Ebersoll verant- 
wortlich Für eine Sopran-Gesangspartie ist 
Elisabeth Werner gewonnen worden; sie wird 
gemeinsam mit dem Zupforchester Mozarts 
Lied „Zufriedenheit" vortragen. Mil dem 
Akkordeon wird Ernst-Gerold Schlapp den 
„Katalanischen Impressionen" von Fred Witt 

zum Abschluß des Konzertes eine bosoudtre 
Nuance zu geben wissen. 

Ein Potpourri berühmter französischer Me- 
lodien unter dem Titel „Reves des France" 
wird am Samstag ebenso erklingen wie ein 
französisches Kinderlieder-Potpourri, bei den) 
Brigitte Ebersoll mit Gesang und Blockflöta 
begleitet. Auch das Jugendorchester hat fran- 
zösische Stücke auf dem Programm; „Madame 
Pompadour" und „Plaisir d'Amour , Aus 
Deutschland werden Operettenmelodien von 
Karl Millöcker erklingen. Mit Melodien auä 
Jacques Offenbachs Werken „Barcarole', 
Tempo de Valse" und „Cancan" wartet daa 

erste Orchester auf. Es hat sich Fantasie« 
über „Kaiinka" ausgedacht und wird „Rumä- 
nisch" glänzen. . 

So verspricht dieses neue Konzert der jun- 
gen Langener Musiker, zu einem Erlebnis m 
werden Durch guten Besuch sollten zugleidj 
die Bemühungen der Orchestermitglieder um 
eine musikalische Brücke von Land zu Land 
unterstützt werden. 

+ 
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Langener Stenografen in Hannover 
erfolgreich 

Am 23 Dculsc+icn StenoKrafcntnR in Ilan- 
nnvor vnm 2ß bis 31. M.ii, bctoiliRten sich 
euch MitülirflPr rlos RlrnoTafcnvcrcins 1H!I7 
T,nnn''n K V ni»'<p Tiißimß dos Ilrulsthcn 
Rionoi'rafcnbiindrs mit ««"ini'n wpit über 500 
nnRi ;(+i1os-:cni'n ViTcincn und rund 00 000 
MilK'irricrn wird alle drri .Inhrp durchRf- 
führt. Im nahmen der VcranstaltunRsfoite 
wurden die O'^u'-ehen Meisterschaften in 
Kur/ chrift und im Maschinenschreiben iius- 
{!ctrn'!en 

Aiiih der I,ann<'ner StennKrafenverein. ei- 
ner der anerkann'"n und rühriKsten Steno- 
RriirinvPr'^'n' in d"i nundesrepublil<, fehlte 
richl 

S rhc D irnen nahmen bei härtester Konku- 
ren/ an di'm Wetlbewerb teil und erzielten 
eine sehr qute liewertunfi: 

li'.n Silbfn - Krau Klisabeth Grau 
ICO Silbfn - Friiulein Anneliese Stroh 
110 SiU)en - Krau Nelly Krumm 
140 Silben - Fräulein niruit F.hrmann 
120 Silben - Fräulein Ftiith Helfmann 
120 Sillvn - Fiiiuli'in IIiMKa tJIrich 
Flisahelli fJraii imd Annel|i":e Stroh betei- 

ligten sich außerdem am Fvenid- p'aehen- 
l,elstunKS chreilx'n und iibertruf^en 100 Silben 
cnKlisdie Kiu'zsehiifl. el)enfalls mit ausKe- 
zeiclmeten Noten. 

Auf die KrRcbnissi' diu-fin die Teilnehmer 
wie aui'h der Vorstand besonders stolz sein, 
der daiin .'eine I'.emühuni^en imi Rute Aus- 
bildunr; s. iner M'ti'lii'ilcr und Kurzschriflteil- 
nehmer besliitiRt siebt. 

Neben der ernsten Arbeit uab es auch ein 
paar Stunden der Abwechsliuiu und des Aus- 
gleichs: lU'suth des hichterfestes in Herren- 
hausen. Stadtrundf dirt und Rroßer Ball im 
Kufipelsaal fler Stailthalle in Ilarmover. 

Nun spn clien die Fifri.tren schon vom näch- 
sten Wettbewerb der llessi'^ehen Mannschafts- 
mei'.lersctiarten anläf.Hich des ll(.'S.sen!aRes in 
EschweRp Hort will der Verein I.annen mit 
siwei Kur/.sthriftm innsehaften (10 Teilneh- 
mer) antreten ued versuchen, di-n mehrmals 
erreichten 4 Platz zu verbr-ssern. 

FDP-Orlsverband L^snaen steMl 
oo'-t sc.-he Fragen zur Diskussion 

In einem Clüikwunscbtele^'ramm an den 
Journalisten Karl llermnnn Flai+i bcRrüHle 
der FHF'-Orlsvc-banfl l.anRcn dessen Fnt- 
BchlulJ, sich der FIX' als Ceneralsekretär zur 
VerfüRun" /u stellen. Die Persiinlichkeit 
Flachs bi' let nach AuffassiuiR der I.anReiier 
FreidenioUralen eine hervorrapende Gewähr 
dafür, dali das Hild der FDP als einer selt)- 
EtändiRen und zukunft.sorientierten liberalen 
Partei klarer denn je Rezeichnet wird. Dies 
stellte der Orlsvorstand iMnslimmiR in seiner 
kürzlich stattfiefundenen VorstandssitzunR fe.st. 

Die.se VorstandssitzunR sland in wesent- 
lichen ZüRcn noch initer dem Kiiulruck des 
I-andesparteilaRes der hessi.schen FDP am 15. 
und IR. Mai in Michelstadt. Dieter Hahr Rab 
se'Men P.ir'eifreunden einen Oberblick über 
t' 'ichen p'.rRcbni.sse, die auf dem 
Per.sonalsektor in der Wiederwahl WolfRanR 
^ und für die i)(>lilische AussaRe in 
den KntschließunRon zur FraRc „Grund und 
Boden" zu sehen sind. Der I.anRener FDP- 
Vorstand war sich einiR, daß die Grundsatz- 
cntschließiuiRen des ParteitaRes einer ein- 
Rehenden und vertiefenden F.rörterunR inner- 
halb der Ri'samten MitRliedschaft der Lange- 
ner Lil)eralen bedürfen. So wurde lieschlos- 
sen, Anfang Juli einen Ranzen TaR einer 
„ProRramm- und Grundsatzdisku.ssion" zu 
widmen. Damit soll allen MitRliedern CJe- 
leRenheit RCRebon werden, ihre MeinunR zu 
aktuellen politischen Fraßen und ihre He- 
handlimg durch die FDP zur Diskussion zu 
stellen. 

S!)e7.ielle Problemkreise werden darüber- 
hinaus weiter In eigenen Veran.staltungen 
behandelt werden. So plant der Vorstand, in 
Kürze seine Informationsgespräche ziun 
Thema „Gesundheitswesen", die seinerzeit mit 
dem Besudi des Dreieichkrankenhauses ihren 
Anfang genommen hatten, fortzusetzen. 

Nächster Termin für Langens Liberale Ist 
der heutige 4. Juni, an dem sich FDP- und 
Jungdeniokratenmitglieder zu einer gemein- 
samen Versammlung treffen werden. Dabei 
soll jedoch einmal die Polilik zugunsten eines 
gemütlichen Miteinanderplauderns zurück- 
stehen. 

Premiere des Films über Langen 

Kui RrliinKcner rarbstrolfrn fand lehhattr Aiifnahmr 

Mit dem Farbfilm „I.angen" stellte der 
Film- imd Fotoclub eine Arbeit vor, die über 
Monate hinweg nicht nur die Filmer, sondern 
auch diejenigen beschäftigt hatte, die „Mit- 
wirkende" waren, sei es bewußt oder unbe- 
wußt. Der Film biotet einen ausgezeichneten 
Querschnitt des Ijelx'ns der Hürger ebenso wie 
jenes Organismus, den man schlicht Stadt b<'- 
zeichnet. F.rich lluber und Otto Darmstädler 
drehten die Szenen, den Text sprach der 
Langener HürRer und Sprecher des Hes«ischen 
Himdfunks Hans Walter Lautenschliiger. Die 
Idee zu dem Film stammt von Heinz Forster, 
dem Vorsitzenden des Fördererkrei.ses. 

Der Film stellt ein lebendiges und bewegtes 
Mosaik unserer Stadt dar. Altstadtmotive und 
moderne Ilauten, der Vierriihrenbrunnen und 
die Hochhäu.ser in imseren Neubauvierteln 
sind ebenso eindrucksvoll wie das vielfältige 
I/CtK-n und .Schaffen der Langener eingefan- 
gen. Man sieht in Straßen und Plätzx!, beob- 
achtet den Verkehr und tritt einen Rundfiang 
durch WohnunRen, Ateliers, Werkstätten und 
Industrieb' lriebe an. 

I.i-iichirnile lllinnen in schönsten rarbon 
Man erlebte wie sich Langener in ihrer Frei- 

zeit sportlich betätigen. Schulen, KinderRärten 

und andere Kinrichtungen der Stadt werden 
gezeigt. Nicht selten gingen die Filmer ins 
Detail, wenn .sie etwa in Gärten leuchtende 
Blumen oder Produkte des Obstanbaues in 
schönsten Farben zeigten. 

Den Kameramännern sind Innenaufnahmen 
gelungen, die auf besondere Weise in Erinne- 
rung bleiben werden, etwa in den Ateliers 
der Künstler, die mit Pinsel. Ton oder Metall 
zu Werke gehen. Ungewöhnliche Kameraein- 
stellungen erhöhten den Reiz. 

Eine Probe der Gesangvereine, der Ablauf 
einer Übung der Freiwilligen Feuerwehr und 
des Roten Kreuzes im IndustrieRebiet Neurott 
und viele andere Szenen sollen noch recht oft 
in Langen bei weiteren Aufführungen dieses 
Films zu sehen sein, der im Auftrag der Stadt 
entstand. 

Erfahrene Filmer wi.ssen wie sdiwierig es 
ist, mit den Mitteln von Amateuren einen 
Streifen zu vertonen Heilerkeit über einige 
UnRcreimtheiten konnte den Respekt vor die- 
ser I^eistung nicht becintrMchtigen. Es läßt 
Rieh noch korrigieren, was zur Uraufführung 
„nicht ganz hinhaute". Die Filmer haben eine 
au.sgczoichnete Arbeit geleistet und dafür den 
Dank der gesamten Einwohnerschaft verdient. 

om Segelflugzeug bis zum Doi^peldecker 

I.angencr .Miidcllflii'gcr zeigten ihre besten Stücke 
Wenn ein Flugzeug am Hinmiel vorbeizieht, 

kann der fi ine lieobaditer kaum ausmachen, 
ob es sich um ein „richtiges Flugzeug" oder 
nur um ein Modell handelt. Die FlugmfKlelle 
des Langener Flugniodellbau-Clubs sind von 
ilu'eu Vorbildern nur durch ihre Grüße zu 
untersdiciden. Das wurde augenfällig beim 
Air Market in P^gelsbach, in des.sen inter- 
nationalem Glanz die kleinen Flugmodelle 
mitstrahlten. 

Die vielseitigen Flugmodelle vom kleinen 
ScReifluRzeug bis zum Duppcldi cker boten 
einen guten Querschnitt durdi das Schaffen 
des Clubs. IVch war es für die Langener, daß 
es ausgerechnet am „Tag dvr Jugend", an dem 
man einen großen Zustrom erwartet hatte, 
ri-Riiete. Das Wetler be.s.serte sich, die Be- 
sucher kamen, und e.s gab manches Gespräch 

zwischen Fachleuten Im Modellbau und Jün- 
geren, die da quengelten: „Vati, guck doch mal. 
solch ein kleines Flugzeug möchte ich auch 
haben!" So fing es bei vielen selbst einmal an. 
Der Vater kaufte nicht, sondern erfuhr, daß 
man viel schöner und besser selbst bastelt, 
was später einmal fliegen soll. So wurden 
viefach Vater und Sohn zu begeisterten Flug- 
modellbauern. 

Im Verlauf des Air Market haben einige 
ernsthafte Interes.senten beim Langener Club 
V(jrgesprochen. So gesehen haben sich die»In- 
vestitionen (an Zeit und Geduld, an Mühen 
und -Arbeit) gelohnt. Der Club wies auf seinen 
Platz am Wormser Weg in Langen hin. der in 
der nächsten Zeit sicherlich zum Mekka der 
Flugmodell-Pilger wird. 

Juni-Programm des Club Voltaire 
Auch für den Club Voltaire wirft die Som- 

merpause ihre Sdiatten voraus. Zwar wird 
er sowohl Juni, Juli und August in der Re- 
gel freitags und samstags geöffnet sein, aber 
nur nodi für Juni wurde ein festes Programm 
vorgelegt. 

Schwerpunkt des Juni-Programms sind die 
Filmabende. Start ist heute, am Freitag mit 
dem Peter Zadeck-Film „Idi bin ein Elefant, 
Madame". Er rollt die autoritär strukturier- 
ten Verhältnisse der Schule auf und zeigt den 
Versuch, sie zu demokratisieren. Am nächsten 
Freitag (11.) steht der bekannte junge deut- 
sche Film „Tätowierung" auf dem Programm. 

Ein Pendant zu dem im Mai gezeigten Be- 
atles-Film „Yeah. Yeah. Yeah" setzt der 
am Samstag (19.) zu sehende Streifen „Privi- 
leg". Er hat den hysterischen F'an-Rummel 
um einen britschen Sdilagerstar zum Inhalt. 
Der letzte Film im Juni ist „High — Ein Le 
ben in Anarchie" am Freitag (25.). Der Kana- 
dische Film ist gekennzeichnet durch alles, 
was heute als „in" bezeichnet wird und das 
die Gesellschaft als Zeichen für die Lebens- 
art der jungen Generation akzeptiert. 

An den weiteren Abenden im Club Voltaire 
stehen Musik und Tanz auf dem Programm. 
Am Samstag (5.) läuft die Fortsetzung des 
Jazzabends mit „Jazz Time II". Diesmal wer- 
den Platten der Jazzszene nadi 1945 auf den 
Plattenteller gelegt. Am folgenden Samstag 
(12.) ist eine „Discothek" angesetzt, die vor- 
wiegend Tanz bieten soll, am Freitag (18.) soll 
unter „Musikabend 1" gute, aber nicht kom- 
merzielle Musik laufen, am Samstag (26.) In 
der Fortsetzung „Musikabend II". 

Die Arbeitsgruppen im Club Voltaire sollen 
audi den Sommer über im Gewölbe-Keller 

unter der Frankfurter Schule tagen. Jeweils 
montags das Marxismus-Seminar, dienstags, 
die Kinderspielplatzgruppe und am ersten 
und dritten Donnerstag im Monat die Film- 
Projektgruppe. Die Projektgruppe Jugendre- 
port 71 trifft sich erst am 26. Juni wieder, nh 

Jahrgang 1906/07 Im schönen 
Pfälzer Land 

Wenn einer eine Reise tut, dann kann er 
was erzählen, heißt es und das gilt beson- 
ders auch für die 80 Teilnehmer eines Bus- 
ausfluges des Jahrganges 1906.07, der in die 
reizende Pfalz führte. Mit zwei Bussen fuhr 
die Gesell.schaft über die Autobahn bis Grün- 
.stadt an der Weinstraße. Von hier ging es die 
Weinstraße entlang — im Hintergrund dio 
Haardt — bis Karlstadt, dann über Leistadt 
nach Bad Dürkheim. Einige besichtigten das 
weltberühmte Faß, andere unternahmen 
einen Spaziergang durch das schöne Städt- 
chen. Uber Neustadt ging es weiter nach Ham- 
bach, wo das Schloß besichtigt und anschlie- 
ßend im Winzerhaus das Mittagessen einge- 
nommen wurde. Der gute Pfälzer Wein löste 
die Zungen u. es gab eine fidele Gesellschaft. 
Die Fahrt zum Endziel Heppenheim führte 
durch Speyer, des Domes wegen, über Lud- 
wigshafen, wo man den größten Hängebahn- 
hof Europas bestaunen konnte. In einem net- 
ten Saal in Heppenheim wurde zum Tanz 
aufgespielt und bei Gesang und Vorträgen 
verging die 2^it viel zu sdinell. Müde, aber 
höchst zufrieden mit dem schönen Tag, der 
auch durch d;vs Wetter begünstigt wurde, ging 
es lange nadi Mitternacht der Heimat ent- 
gegen. 

K * - 

„Bei uns ist ni«^ts 
zu holen.UnsereWertsachen 
liegen auf Nummer Sicher" 

wer hat schon genügend Platz und Geld, 
sich in seiner Wohnung einen Panzerschrank 

einbauen zu lassen. Oder ein Heer von 
Detektiven zu beschäftigen. Da ist doch 
ein Safe bei unserer Bank viel besser, 

□er kostet nur ein paar Mark Im Jahr. Und die 
Wertsachen sind sicher vor Diebstahl 
und Verlust. So lebt man sorgenfrei. 

Langener Volksbank 

NIcderiauungon In Dreieichenhain, 
Offenthal und Sprendlingen 

Kinder- und Jugendtest 
der St. Thomas-Gemeinde 

Eifrig wird bei der Katholischen Kirchen- 
gemeindc Sankt Thoma.s von Aquin ein großes 
KindrT- und Jugendfest vorbereitet. Es findet 
am S.im.stag. dem 12. Juni, um 15 Uhr statt 
Ver.instalter ist der Familienkreis der Pfarr- 
gemeinde. Jedes Kind und jeder Jugendliche 
leistet einen Teilnahmebeitrag von L.'iO Mark. 
In diesem Beitrag sind enthalten vier ver- 
•schiedcne Geschicklichkeitsspiele und die Teil- 
nahme an einer bestimmten Spielgruppe. F'ür 
Bratwurst und Brötchen sowie Gelränke i.st 
ebenfalls gi-sorgt. Bei verschiedenen Kinder- 
und Jugendspielen sind .schöne Gewinne zu 
erringen. 

Einbrecher knackten Panzerschrank 
Es müssen „Profis" gewesen sein, die in der 

Nacht zum Mittwoch in die Räume <les 
Lebensmittel-Supermarktes im Hoc+ihaus 
Darmstädter Straße 1 eingedrunRcn sind und 
dort 10 000 Mark aus tlem PanziTschrank 
herausholten. Die unbekannten Täter brachen 
mehierc Türen auf und gelangten .so an den 
Panzerschrank des Büros. Mit Srhweiß- 
geräten arbeiteten sie sich an die Beute 
heran. 

Am Tatort blieben, wie die Kriminalpolizei 
mitteilt, eine Sauerstoff- und eine Acetylen- 
flasche, Schläuche und ein Schweißbrenner 
zurück. Dieses „Handwerkszeug" war in der 
Nacht zum 27. Mai bei der Firma „Messer- 
Griesheim" in Darmstadt gestohlen worden. 
Zwei andere Flaschen, die dort ebenfalls ent- 
wendet worden waren, fand die Polizei nach 
einem Einbruch in einer Lebensmittel-Filiale 
in Darmstadt. Es wird vermutet, daß beide 
Einbrüche von den gleichen Tätern verübt 
worden sind, und daß die Einbrecher mit 
einer Serie ähnlicher Taten in Verbindung 
gebracht werden müssen. Der in Langen an- 
gerichtete zusätzliche Saclischaden wird auf 
etwa 8000 Mark geschätzt 

Mädchen überfallen — Täter 
geistesgestört ? 

Am hellen Tage, gegen 10..30 Uhr am Mitt- 
woch. wurde in der Nähe des Stumpfen Tur- 
mes eine Siebzehnjährige, die vom Schwinim- 
bac} kam, plötzlich von einem Mann ange- 
fallen und gewürgt. Das Mädchen rief gel- 
lend um Hilfe. Daraufhin flüchtete der Täter. 
Der Kriminalpolizei gelang es noch nidit, den 
Täler zu ermitteln, über dessen Motiv bisher 
noch keine Klarheit zu gewinnen war. Nach 
den Ermittlungen der Kriminalpolizei handelt 
es sich offenslditlich um einen Deutschen, 
der geistesgestört sein dürfte. 

Er wird folgendermaßen beschrieben: etwa 
18 bis 19 Jahre alt, 1,70 Meter groß, schlanke 
Gestalt, gebräuntes ovales Gesicht mit hell- 
braunen, kurzen, glatten Haaren. Der Täter 
war mit einer blauen abgewaschenen Levis- 
Hose, einer hellbraunen Jacke und dunklen 
Sdiuhen bekleidet. 

Gibt es Zeugen, die den Vorfall beobachtet 
haben? Hinweise erbittet die Langener 
Kriminalpolizei. 

Aus dem Polizeibericht 
Ein V\V-„Käfer" mit amerikanischen Kenn- 

zeichen (TE — 1218) wurde in der Nacht zum 
Pfingstdienstag in der Straße „Vor der Höhe" 
gestohlen. Die Farbe des Fahrzeugs ist orange. 
Wer kann Hinweise geben? 

Beim Einbiegen in den Leukertsweg stieß 
am Freitag ein VW-Bus mit einem in der 
Südlichen Ringstraße entgegenkommenden 
Personenwagen zusammen. Personenwagen- 
fahrer und Beifahrer erlitten Verletzungen, 
die ambulant im Krankenhaus behandelt 
wurden. Der Sachschaden wird auf 800 Mark 
geschätzt. 

4000 Mark betrug der Schaden bei einem 
Zusammenstoß von zwei Personenwagen an 
der gefährlidien Kreuzung der Kirdistraße / 
Ernst-Ludwig-Straße in Egelsbadi. 

Überholen wurde in der Südlidien Ring- 
straße einem Personenwagenfahrer zum Ver- 
hängnis, der am Samstag gegen 9 Uhr an 
einem Lastwagen in Richtung B 3 vorüber- 
fahren wollte. Der Lastwagen fuhr plötzlich 
nach links, so daß sich beide Fahrzeuge streif- 
ten. Die Polizei notierte 2500 Mark Schaden. 

Ein Traktor, der von einem Feldweg aus in 
den Schnalnweg einbog, prallte am Samstag 
mit einem Personenwagen zusammen. An bei- 
den Fahrzeugen wurde ein Schaden von rund 
1600 Mark registriert. 

Cicgen einen Personenwagen geriet ein 
Kradfahrer, der am Samstag aus der Wiesen- 
straße In die Gartenstraße einbog. Der Motor- 
radfahrer stürzte und brach sich den lin- 
ken Fuß. 

V 
Aus der Welt des Films 

Liebesgrüße aus Moskau (UT). James Bond 
Ist wieder da! Der Superagent der britischen 
Krone, von Scan Connery unnachahmlich dar- 
gestellt, geht auf Jagd in den geheimnisvollen 
vorderen Orient. Wird es ihm auch diesesmal 
wieder gelingen, seinen Auftrag durchzufüh- 
ren? Seine Gegner traditen ihm nach dem 
Leben und scheuen vor nichts zurück, in aus- 
zusdialten. Packende Duelle, knisternde Span- 
nung und — wie könnte es anders sein bei 
James Bond — sdiöne Frauen begleiten den 
Titelhelden durch diesen Farbfilm der Son- 
derklasse. 

Die Frau des Priesters (Lichtburg). Eine 
neue filmische Delikatesse mit dem mitreißen- 
den Star-Gespann Sophia Ix)ren und Mar- 
cello Mastroianni. Ein heißumstrittenes Thema 
wird amüsant und delikat serviert. Die amü- 
sante Gesdiichte zweier Menschen, die weder 
auf ihre Liebe verzichten — noch mit der 
Lüge leben wollen. Zu der Frage „Sollen 
Priester heiraten dürfen?" hat Pontl in sei- 
nem Farbfilm den fast provozierenden Stoff 
karikierend, komödiantisch pointiert, mit lie- 
benswürdiger Ironie und einem Schuß Sar- 
kasmus behandelt. 
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OFFENTHAL 

o Wir gratulieren. Am heu'.ii.cn ' ^ig be- 
geht Herr Georg Görmann, PhiUpp-lSit.sch- 
Straße 10 seinen 72 Geburls.dg. Ihr Si.be ties 
Hochzeitsfest begehen gleichiails am heulucn 
Tage die Eheleute Ilof.mann. Dieburger 
Straße 41. Herzlichen Glückwunsch. 

ERZHAUSEN 
Jahreshauptversamm'unn der l'ullb.ill- 

Abteitung der SportvereiniRunR 
ez Die Fußballabteilung der Sporlvereini- 

gung hielt im Sportheim ihre Jahreshaupt- 
versammlung ab. Gesdiäftsführer Albert 
Breidert, der durch die Versammlung führto, 
konnte neben dem Vorsitzenden der Sportver- 
einigung, Georg Lötz, zahlreiche Fußball- 
freunde begrüßen. Ehe der Vorsitzende Rudi 
Schmidt seinen umfangreichen Geschäfts- 
bericht verlas, bcrichtote Schriftführer Brei- 
dert auszugsweise über die Generalversamm- 
lung des letzten Jahres. Schmidt hob die gute 
Zusammenarbeit zwischen Vorstand. Spielern 
und Trainer hervor. Insbe.sondere dankte er 
Ubung.sleiter Kurt Wannemadier. Egelsbach, 
der kurz nach Beginn der Kückrunde Trainer 
Paul Becker aus Darmstadt ablü.ste, für seine 
aufopferungsvolle Tätigkeit. Daß dennoch 
lediglich die Vizemeisterschaft errungen wer- 
den konnte, müsse allein der Mannsdiaft an- 
gelastet werden. Die 2. M;;nnschaft wurde 
Meister und erhielt die verdiente Ehrung 
durch den Vorsitzenden der Vereinigung 
Georg Lötz. Abteilungsleiter Schmidt dankte 

allen, die zur Unterstützung der FuDball- 
abUnlung im v.-rflo.ssenen Jahr beitrugen und 
gab der Hoffnung Ausdruck, daß nach zwei- 
maÜRer Vizemeisterschaft hoffentlich beim 
dr iK-n .\nlauf der Aufstieg gelingen möge. 

S.Jielausschußvorsitzender Hans Pohl bc- 
richicte über den Spielbetrieb. Er appellierte 
an alle Aktiven, in Zukunft noch mehr Trai- 
nin.'i.-ifleiß und Kameradschaft zu üben, damit 
das Nahziel, die Meistersdiaft, endlich einmal 
errungen werden kann. Als „Torsdiützen- 
könig" im Spieljahr 1970 71 wurde Karlheinz 
Deußer geehrt. Er erzielte für seine Mann- 
.schaft insgesamt 55 Treffer. 

Jugendleiter Hans Dönges betonte, daß an 
den Meisterschaftspielcn vier Schüler bzw. 
Jugendmannschaften mit wediselndem Erfolg 
teilnahmen. Er hob hervor, daß an C-Jugend- 
Bezirksauswahlspielen mit Reinhold Lötz, 
Volker Kannstätter und Ekhard Jakobl drei 
Spieler unseres Vereins teilnahmen. Jakobi 
soi es gelungen für die Hessenauswahl nomi- 
niert zu werden. 

Günter Becker berichtete im Auftrag der 
AH-Mannschaft und stellte heraus, daß im 
abgelaufenen Jahr lediglich Freundschafts- 
spiele absolviert wurden und der Spielbetrieb 
reibungslos verlief. Als herausragendstcs Er- 
eignis bezeichnete er das Ilans-Lotz-Gedächt- 
nis-Turnicr, das in diesem Jahr Anfang Juni 
stattfinden soll; jedoch wegen der Sperrung 
des Rasenplatzes in Frage gestellt ist. 

Danadi wurde unter der Versammlungs- 
leitung von Georg Lötz folgender Vorstand 
gewählt: Abteilungsleiter Rudi Schmidt; Stell- 
vertreter Heinz Berck; Schriftführer Albert 
Breidert: Rechner Hans Wannemacher, Stell- 

vertreter Josef Reifner; Spielaussdiußvor- 
sitzender Hans Pohl. Mitglieder Helmut We- 
ber, Günter Heck, Heinridi Haaß; Jugend- 
leiter Hans Dönges, Stellvertreter Rolf Bauer, 
Horst Schröder. Als Betreuer gehören dem 
Jugendausschuß Georg Euler. Gerd Lücker, 
Gerhard Heck. Karlheinz Wokal, Dieter Wol- 
ter u. Reinh. Badimann an. Als Inventarwart 
wurde Wokal jun. und Wokal sen. und als 
Platzwart August Wolter gewählt. Als Bei- 
sitzer gehören dem Vorstand Karl Heinz, Kurt 
Bott, Gretel Wolter sowie die jeweiligen Spiel- 
führer der 1. und 2. Mannschaft sowie der 
All-Mannschaft an. Als Pressewart fungiert 
Hans Dönges. 

Abteilungsleiter Sdimidt bedankte sidi für 
das in Ihn gesetzte Vertrauen und versicherte, 
auch in Zukunft zum Wohle der Fußbali- 
abteilung tätig zu sein. 

Die Versammlung nahm einen sehr har- 
monischen u. reibungslosen Verlauf. Schwie- 
rigkeiten organisatorischer Art gab es ledig- 
lich wegen des uneinsichtigen, fast provozie- 
renden Verhaltens des Spielmannzuges, der 
seine Übung.sslunde unnötigerweiise aus- 
dehnte, .so daß der festgelegte Versamm- 
lung.sbeginn nicht eingehalten worden konnte. 

Stadtmissilm 
fi. Juni: 17.15 Uhr Bibelstunde 
8. Juni: Bibelstunde fällt aus 

Neuapostolische KIrclie 
Sonntag 9..30 und 16.00 Uhr: Gotte.sdienst 
Mittwoch 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Kirchliche Nachrichten 
Sonntag, den fi Juni 1971 (Trlnltatl.s) 
Stadtkirehe 
9.30 Uhr: Gottc.sdienst (Pfr. Krotzer) 

Predigttext: Luk. 10. 21—24 
11.15 Uhr: Kindergottes'dienst 
Gemeindehaus. Bahnsfraße 4(5 
9.30 Uhr: Einführungsgottesdienst für die 

neuen Konfirmanden Jahrgang 1971 72 
unter Mitwirkung des Kirchenchors 
(Pfr Stefan!) 
Predigttext: Job. 8, 12 

11.15 Uhr: Kindergoltesdienst 
Martln-I.uther-Kirehe. Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Einführungsgottesdienst der neuen 

Konfirmanden beider Pfarrbezirke 
(Pfr. Lauber. Pfr. Gruno) 
Predigttext: Job. 15, 1—8 
Anschließend Konfirmanden-Eltern Ver- 
sammlung im Gemeindehaus 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Jfihanneskapelle, rarl-IIlrieli-Straße 
10.00 Uhr: Gottesilienst (Pfrn. Trösken) 

Predigttext: Jes. 6, 1—8 
11.00 Uhr: KindcrgottesdierLst 
Kollekte: Für ortskirdiiiche Zwecke 

I.ANOKNKII 7.EITUNC) 
Verantwortlich Itlr Pnlitlh und Lokalnaohrttiitcni 
Friedrich Sch<1dltch, fllr Untprhnitung u AnzolKcn: 
Ch Kühn — Druck und Verla«: Burhdruckerel 
Ktlhn KG.. I.anRcn narmstadter Strnße 2R Ruf Ü74.^. 

Die Pracht 

eines orientalischen 

Teppichbazars 

liegt Ihnen zu Füßen! 

Sie brauchen dabei gar nicht weit zu 
reisen, schon in Darmstadt erwartet Sie 
diese üppige Auswahl an echten Orient- 
teppichen, harrt darauf, vor Ihnen ausge- 
breitet zu werden. 
Alle Stücke aneinandergelegt würden an 
die 3000 qm bedecken, eine immense 
Fläche! 
Und die Preise ? ? 
Außerordentlich günstig! Bitte überzeugen 
Sio sich, kritische Kunden schätzen wir 
besonders, denn gerade sie gehören 
später zu unseren treuen Kunden. 

Einige Preisbeispiele der echten Graubart-Leistung 

Brücken ca. DM 
Täbris 60 X 40 16.- 
Anatol 100 X 50 80.~ 
China t25 x 60 140, 
Dozar 200 \ 100 ISO,- 
Buchara (P) 150 x 100 170,- 
BeludJ 150 X 100 180.> 
Barik 200x 100 250.- 
Angllas 210 x 130 320.— 
Abadeh 155 x 100 450,- 
Hosselnabad 200 x 150 520.— 
Afscharl 215 x 150 600,- 
Folner Sarugh 210 x 130 850,— 
Alter Russitcher 
Buchara 155 x 115 1250,— 

Alter Kasak 255 x 155 2600.- 
Alt. Kcschan 200 x 130 3500,- 
Seld.-Keschan 215 x 135 3500.- 
Selden-Ghom 210 x 140 7500,- 
LSufer 
Hamadan 2lü x 60 180.- 
Karadla 260 x 65 250.- 
Serabend 300 x 110 450," 
China-Bett- 
umrandung 3teilig 650,• 
Hosselnabad 390x 110 700,- Alier Kasak 275 x 130 1500,- 
Teppiche 
Schlrnz 290x 190 600.- 

Buchara (P) 
China 
Turkmon TÖbrls 
Mesched Kirntan Y. 
Täbris 
China 
Mahal 
Murchekar 
Alter China 
Keschan 
Aller Sarugh 
Alter Tflbris 
Alter Kcschan 

270 X 190 
275 X 185 
250 X 175 
325 X 210 
30Ü X 200 
355 X 255 
400 X 300 
400 X 300 
550 X 355 
360 X 250 
350 X 280 
430 X 325 
355 X 275 
380 X 29Ü 600 X 360 

700.- 850.- 
1050.- 
1100.- 
1200,- 
1500.- 1800.- 
2200.- 
3000.- 
3200.- 
3600,- 
4500,- 
5400,- 
7000.- 

12000.- 

GROSSES SPEZIALHAUS FÜR NUR ECHTE ORIENTTEPPICHE 
Darmsladt, Roßdörfer Straße 3 / 
Ecke Nleder-Ramstädter Straße, Tel. 4 79 89 

<ielcgenheit ! 
BMW 2002 

mit Zubehör, Baujahr 
Mai 1970, 1. Hand, VB 
DM 9000,-, zu verk. 

Nething 
6106 Erzhausen 
Langener Straße 15 

Daimler Benz 220 
SE Coupe 

Bauj. 1962, mit Aust.- 
Motor, neu lackiert, 
blau-metallig, Radio, 
Sdiiebedach, Nebel- 
lampen, erstklassiger 
Zustand, sofort z verk. 
VB DM 6500,-. 

Späth KG 
Bahnstraße 12 
Telefon 27 77 
Priv. Tel. 7 18 92 

180er Mercedes 
TÜV 2 Jahre, neu be- 
reift, für DM 1250,- zu 
verkaufen. 

Telefon 2 38 63 

Kapitän A 
Bauj. 1965, 80 000 km, 
Motor, Kupplung, Ge- 
triebe für DM 1500,- 
überholt. Reifen neu, 
für DM 1850,- v. Privat 
zu verkaufen. 

Telefon 2 21 53 

Opel Olympia 65 
DM 900,-, zu verkauf. 
Anzusehen: 

Adam Gaußmann 
Leukertsweg 60 

Ford Combi 17 M 
Bj 63/64, 15er Masch., 
TÜV 5/72, AT 50 000 
km; ebenfalls 

Ford Combi 
zum Ausschlachten für 
DM 500,- zu verkauf. 

Egelsbach 
Auf der Trift .50 

VW 1200 
für DM 850,- zu verk. 

Telefon 2 .38 63 

VW 1600 TL 
Bj 66, überh. Masdi., 
zu verk. für 2400,- DM. 
Zub. Gürtel- u. Win- 
terreifen. 

Tel. Langen 75 61 

VW 1200 A 
Bj 1965, TÜV 2/73, zu 
verkaufen. 

Tel. 0 61 03/45 45 

VW 1200 
TÜV Sept. 1972, ATM 
40 000 km, Scliiebe- 
dach, Radio, Bauj. 60, 
in gutem Zustand zu 
verkaufen. 

Robert-Koch-Str. 30 
Telefon 7 19 20 

VW 1200 
Bauj. 1962, AT-Motor, 
40 000 km, TÜV Aug. 
72, Gürtelrelfen, Radio, 
zu verkaufen. 

Friedhofstraße 25 
Sonntag 8 — 12 Uhr 

Ford 12 M 
50 PS, Bauj. 68, TÜV 
Juli 72, werkstattgepr., 
DM 2200,- VB. 

Tel. Langen 2 !)4 65 

Fiat 1500 C 
Bauj. 1966, 51 000 km, 
TÜV Juli 72, 1. Hand, 
mit neuen Reifen, für 
DM 2600,- zu verkauf. 

Georg Jakob 
Egelsbach 
Im Bahnhof 

Fiat Jagst 770 
25 000 km, TÜV 6/73, 
für DM 3000,- z. verk. 

Telefon 2 18 52 
Sa., So., Mo. 

Renault R 16 L 
Bauj. 1968, umstände- 
halber zu verkaufen. 
Garahtie 6000 km, 
DM 4100,-. 

Telefon 46 19 

SImca 1301 
Bauj. 1968, 56 000 km, 
TÜV 5/72, 4 Spikes, 
guter Zustand, um- 
ständeh. f. DM 3500,- 
VB zu verkaufen. 

Klein 
Nördl. Ringstr. 76 
Samstag ab 13 Uhr 

Velo Solex 
guterh., für DM 150,- 
zu verkaufen. 

Telefon 7 23 08 

Moby 
zu verkaufen. 
Ofi.-Nr. 720 an die LZ 

Versicherungen 
allei Art 

Kfz-Ziilassun'-s- 
dienst 

Hi'fberl Klrehhrrr 
t^nran 

Schillerstraße 10 
Telefon 22893 

Umzüge 
Lasttaxi 

und Lagerung von 
Möbeln. 

G. W A G N E R 
Telefon 23119 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Oorotheenstr. 8-10 

Für die Glückwünsche, Blumen und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
bedanl<e ich mich, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Rosemarie Jakobi 

Langestraße 40 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meiner Konfirmation sage 
ich, auch im Namen meiner Eltern, herz- 
lichen Dank. 

Brigitte Besken 

Langen, Schubertstraße 5 

Für die Glückwünsche und Geschenke 
zu meiner Konfirmation bedanke ich 
mich, auch im Namen meiner Eltern, 
recht herzlicli. 

Jürgen Vollhardt 

Langen, Neckarstraße 5 

Für die vielen Glücl<wünsche und Ge- 
schenl^e anläßlich meiner Jugendweihe 
danke ich, auch im Namen meiner Eltern, 
recht herzlich. 

Gerhard Steitz 

Peldbergstraße 18 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
bedanke Ich mich, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Karla Helfmann 

Langen, Lutherstraße 10 

Für die vielen, netten Aufmerksamkeiten 
anläßlich unserer Konfirmation danken 
wir, auch im Namen unserer Eltern, recht 
herzlich. 

Karin und Stephanie Otto 

Langen, Sofienstraße 52 

_vol 

vincp 

Ein neuer Kredit 

der Ihren Schlaf nicht stört 

Bezi rksspa rkasse 

LANGEN 



Dr. med. U. Böhm 
Facharzt für Neurologie und Psychiatrie 

Lanfien, Bühnsfrafte 69 
Vom Urlaub zurück 

Ah MontaK. 7. .luni 1971, Sprechstunden 
wieder Mo., iJi., Do. u. Fr. von 10.00 bis 
11.00 Uhr und von 10.00 bis 18.00 Uhr, 

.snn.st nudi VcreinharunR. 

Berulsaushililung zum Fahrlehrer 
überall mOgllch. Aller 23, Fahrpr. 3 Jahrs. Autnmollün ausgeschlossen. Auskunit: nssan Fohrlohrar-Fachschulol»"» 
Düssoldorf, Postfach 4017,Telefon 602700 

REINEMACHEFRAU 
für 'rro|)r)OMhiiiisrcinit;iinK in I-nnpcn, 
StciibenstrafJc, dringend für .sofoil ge- 
surht. Anfrapen an: 

Fa. <). Biierniann & ('« K(i. 
Frankfurt/M.. K-cclicrshcimi i I.d.slr. 8 
Ti lel(in .l» 2-> 71 

VIEgMANN 

Heizkessel 

Japan baut sie 
in Lizenz. 
Die Japaner 

35^9 AMftndort/Eder Postfach 11 

BESTATTUNGEN 

m« 

MSnetdei V-»" d»tri»08 ZT 

Ruf 71116 
Sarglager • Sterbewäsche • Aulbahrungen • Zierurnen 

Formalitäten 

f^ein lieber Mann 

HERR KARL KOCK 

ist von mir gegangen. 

In stiller Trauer: 
KHIh« Kock 
Rudi Wurl und Kinder 

Beethovenstraße 20 
Die Beisetzung findet am Montag, dem 7. Juni 1971, iim 11 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Zu verkaufen; 
Rennrad 
Plattenspieler 
Tonband 
Erdgasherd 
Küchenschrank 
Kühlschrank 
Müikr 
T..angcn-Neurott 
.Spit/.weg.straße 8 

(iünstiK zu verkaufen: 
Wohnküchenbüfett 
u Heizkessel 
komb. für Koks il. 01 
lür Einfamilienhaus. 

Langen 
Am Steinberg 5,3 

Frlteuse 
(Friltiboy) ,neuwertig, 
zu verkaufen. 

Telefon 7 94 58 

Kohle-Badeofen 
(Kupfer), komplett, In 
he.stem Zustand zu 
verkaufen. 

Dnrmstiidter Str. 22 
parterre recht.s 

Neuwertige 
Doppelspüle 

mit Untevschrank, 
verkaufen. 

Telefon 7 14 18 

Mod. Liege u. 
Kleiderschrank 
(NulJbaum) 

für DM 250,- z. verk. 
Telefon 2 21 88 

Herzlichen Dank allen, die uns beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Philipp Heinrich Breidert I. 

durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden ihre Anteilnahme bekundet 
haben. Besonderer Dank gilt Frau Pfarrerin Trösken für die trostreichen 
Worte, dem Jahrgang 1886, der SPD, Oitsgruppe Langen, sowie allen, die 
ihm die letzte Ehre grwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Margarete Breidert geb. Beck 
und alle Angehörigen 

Langen, Wolfsgartenslra3e 39 

Studenten 

Oberschüler 

Rentner 

Wir bi' irn bei cu'er Tle^rihUmg |-i'' "-es- 
nl'' V. bcnbeschjfiigung (Kuricktur- 

lescn, k; ine Schmulzarbeit). — Wichtig 
wäre ein guter Blick für den „Druck- 
fehlerteufel". Ihren telcfoni.schen Anruf 
erwartet 

Fa. H. G.Gachetu.Co. 

007 T.angen. Odenwaldslraße 8—12 
Telefon 2 20 15—10 

Doppelbettcouch 
für Kindi rzimmer 
Küche geeignet, 
verkaufen. 

Telefon 2 39 03 

od. 

(ielegonheitskauf 
Stiiweror 

Wollvelourteppich 
Pcr.sermu.ster, durch- 
t'ewebt, 250 x 3,50 m, 
neu, für nur DM 190,- 
von Privat zu verkauf. 

Tel. 06 11 /85.3610 

Wegen llaushaltsauf- 
losung preisgün.stigen 

Teppich 
(sandfarbe / braun) u. 

Wohnzimmertisch 
ibzugeben. 

Telefon 7 23 08 

Komplette Küche 
Spüle ji'anco" 8fl/.")fl 
I'tagen-lleiziinR.sherd 

2000 \VE 
,\usilrhnunK.sgrfüfl 

30 Liter 
IMilo-l'iimpe !' 2."i 
u. ea. 10 Ztr. Knk'. 

(klein) zu verkaufen. 
Lerchgasse 27 

Schönen 
Wohnzi.-Schrank 

3 Meter, Neuwert DM 
1400.-, für DM 500,- 
zu verkaufen. 

Egelsbach 
Offenthaler .Str. 13 

Erdgasherd 
prei.swort wegen Um- 
zug zu verkaufen. 

Schäfer 
Heinrich-llertz- 
Straße 54 (Neurott) 

NerzjSckchen 
neuwertig, billig ab- 
zugeben. 
Ofl.-Nr. 729 an die LZ 

Elegante 
Damengarderobe 

Gr, 40 — 42. Taschen, 
Schuhe Gr. 41, Pullis 
zum Teil neuwertig u. 

Ciartendusehe 
zu verkaufen. 

Tel. Bu. 6 88 49 

Ko'.es elegantes 
Complet 

weiß mit bunt, niexi- 
knnische Borte, '^lin- 
stig ZI.1 verkaufen. 

Tel. Langen 2 11 .')5 

Gutcrhaltencs 
Wohnzimmer 

mii CoiKhßarnitur u. 
Siflohoarcl sowie 

Schlafzimmer 
mit Bettumrandung u. 
Tagesdecke komplett 
zu verkaufen. 

Weber, Erzhau.'sen 
Tleinrichstraße 24 
Tel. 0 61 50/64 43 

Fachgerecht verlegt, 
verspannt, 

Teppichboden 
von Wand zu Wand 

BACM 
Fahrgasse 17 

IVerbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 
J-dcrzelt - Tel 2 13 2.3 

Fenster 
1,50x0,80 u. 1,15x1,10, 
komplett mit Klapp- 
läden, ä DM 5,-, ab- 
zugeben. 

Gg. Bärenz 
Am neuen Wald 36 
Telefon 2 29 81 

Wohnzl.-Schrank 
2.00 Meter. 

Schaukelstuhl 
div. Lampen 

billig abzugeben. 
Volkert 
Westcndslraße 27 

Zigarrenhaus 

c.n Lu'hsrp'a'z 
die größte Auswahl 
(üi den verwöhnten 

Raucher 

Hand- und 
Maschinen- 
näherin 
auf Damenmäntel 
ab sofort gesuclit. 
K. Riemann 
Langen 
Weserstraße 18 
Ecke Elisabethen- 
straße - Tel 2 2811 

.Suche guterhaltsnen 
Wohnw/agen 

Li'inge ca. 3,50 Meter. 
Telefon 7 92 20 

Mehler-Hauszelt 
füi 4 Personen, neu- 
wertig, zu verkaufen. 

Nething 
0106 Erzhausen 
Langener Straße 15 

H 

DANKSAGUNG 

Allen, die uns durch Wort und Schrift, Kranz- und Blumenspenden ihre 
Anteilnahme an unserem schmerzlichen Verlust bekundeten sowie unsefen 
lieben Verstorbenen 

Hugo Starck 

zu seiner letzten Ruhestätte begleiteten, sprechen wir hiermit unseren 
tiefempfundenen Dank aus. Herzlichen Dank auch Herrn Pfarrer Kretzer für 
seine trostreichen Worte. Dank auch der Direktion der Deutschen Bundes- 
bahn Frankfurt und den Kollegen der Bahnmeisterei Langen. 

Langen, im Mai 1971 
Südliche Ringstraße 174 

In stiller Trauer: 
Ottilie Starck 
im Namen aller Angehörigen 

Am 28. Mai 1971 verunglückte bei einem Verkehrsunfall unser Mitarbeiter 

Herr Erich Titze 

Der Verstorbene war seit dem 6. April 1962 bei uns tätig. Er war ein guter 

und pflichtbewußter Mitarbeiter, der wegen seines freundlichen Wesens 

sehr beliebt war. Wir werden ihn in guter Erinnerung behalten. 

Vorstand, Belegschaft und Betriebsrat 
der 

PITTLER Maschinenfabrik 
Aktiengesellschaft 

Langen. der*1, Juni 1971 

Statt Karten I 

Aufrichtigen Dank möchten wir allen sagen, die mir beim Helmgang meines 
geliebten Mannes 

Werner Schreiter 

durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden ihre Anteilnahme bekunde- 
ten. Besonderen Dank der Hausgemeinschaft, Herrn Pfarrer Krätzer, der 
Geschäftsieltung und Belegschaft der Stadtwerke, dem Betriebsrat, seinen 
Arbeltskollegen sowie allen, die meinem lieben Mann die letzte Ehre er- 
wiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Elisabeth Schreiter 

Langen, den 1. Juni 1971 
Außerhalb SO 11 

Am 27. Mai 1971 verstarb nach längerer Krankheit 

Herr Peter Werkmann 

Der Verstorbene war bis zu seinem Eintritt in den Ruhestand bei uns 
tätig. Er war ein fleißiger und pflichtbewußter Mitarbeiter, der von 
Vorgesetzten und Kollegen gleichermaßen geschätzt wurde. Wir 
werden Ihn in guter Erinnerung behalten. 

Vorstand, Belegschaft und Betriebsrat 
der 

PITTLER Maschinenfabrik 
Aktiengesellschaft 

Langen, 'den 27. Mal 1971 

B 

UT-FILMBÜHNE tel.2913I 

JAMES BOND istwiederda! 

Harry Saltzman/ 
Albert R. Broccoll 
lan Reming's 

Fr. 20.30, Sa. 18.00, 20.30 

So. 16.00,18.00, 20.30 
Mo. 20.30 

SeanConnery« ^ 

James Bond 007 I 
m M m,mU, Daniela Bianctii 1 

Richard Maibaum k«««)»!« Johanna Hanmod 'S 
Mm*: Lionel Bart Kum—ii) owt^i JohnBairy 

■BWMiFiTiITi^il4il!,lllW:MiTi]iiil'!tl!KlillllMaXijiill!t'.i«llllll:'W 

LICHTBU RG TEL. 2 2209 

„Finden Sie, daß man l'rir.strrn die Khc gestatten 
sollte?" 

Das ebenso heißumstrittene wie brandaktuelle 
Problem des Zölibats behandelt auf höchst ver- 
gnügliche Weise der Loren-Mastrolannl-Film. 

Ein heißumstrittenes Thema — 
amüsant und delikat serviert! 
Fr. u. Mo. 20.30 llhr, Sa. u. So. 18 00. 20.30 I hr 

Smhialoitn 
MaiteHoMastn)iannl 

DieF^desPriesteis 
(INlPIIUnwHl 

nNftliniMINnCHNICOLOR* W 
IMVUHIIHDOWAIIIIEIIIROS. 

So. 14.00 und 16.00 Uhr: 
Spannung u. jubelndes Geläcliter in Walt Disney's 
herrlichem Farbfilm 

Pongo und Perdi, die Meisterdetektive 

Unser WochiVä™i^ 

2,95 

5,90 

7,95 

1,95 

Hill 

"®I';®";Campinghemd ' Arm, Brusttasche 

Python,m„ation, beige und ro, 

Coralie 
feinste Waffelspeziaii,ä, 

Gaststätte Westendhalle 
Langen, Bahnstraße 134 

Das gemütliche Abendlokal 
Kalte und warme Küche bis 24 Uhr 

Freitag, Samstag und Sonntag 
TANZ im Club 134 

Packung 

Langen, Bürgerstr.23-25 
Telefon 2 23 90 

Stempel und Stempelzubehör 

Neon-Anlagen - Transparente 

Schilder alier Art - Buchstaben 

Für Urlaub und Reise 
große Auswahl in schönsten 

Damen-Sommer- 

Mänteln 

goldrichtig im Preis 
schon ab 45,— DM 

Langen, Bahnstraße 120 
Immer Parkplatz bei Wallenfels 

AUTO KIN 

GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg • Telefon (0 61 02) 55 00 
Kassen und Snackbar öffnen 20.15 Uhr I 

Wir zeigen täglich 21.15 Uhr bis Montag; 
Die grausamste Auseinandersetzung zwischen Rot und Weiß i 

Candice Bergen - Peter Strauss • Donald Pleasence in 
DAS WIEGENLIED VOM TOTSCHLAG 

Ein Kriegs-Schauspiel von höchster Realislikl - Scope-Farbtilm 

Freitag u. Samstag. 23.45 Uhr Spätvorstellung: Sadist Erotica 
Ab Dienstag, täglich 21.15 Uhr, bis Donnerstag: 

Curd Jürgens - Barbara l.ass In dem Breitwand-Farbfilm 
DER PFARRER VON ST. PAULI 

Auf Hamburgs lasterhafter t^/lelle I 

nicht 
aber 

TEPPICH-ETAGE 

IMMER ^i'äwert 

aerhard Cytormen 

Bodenbeläge — Tapeten 
Sprendlingen, Darmstädter Straße 62 — Telefon 610 70 
Parkplatz am Haus 

Schlesierfahrt nach 

München 
Am Samstag, dem 10. Juli, fährt ein Bus 
zum Schlesiertreffen nach München. 
Abfahrt am 10. Juli 1971 um 10.00 Uhr 
vom Reisepavillon Becker, Bahnstraße. 
Fahrpreis 18,- DM. 
Meldungen und Kartenkauf bei: 
Becker, Reisebüro, Bahnstraße 
Polltzer, Buchhandlung, Keßlerplatz 

Gute* Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der 8 3- Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

KENNEN SIE DIE UMGEBUNG 
VON LANGEN? 

Wenn ja — dann bewei.sen Sie es uns 
bei der 

ACL-Bildersuchfahrt 
„Rund um Langen" 

am Samstag, dem 5. Juni 1971 
Start: 14 Uhr am Jahnplatz 

(TV-Turnhalle) in Langen 
Fahrtstrecke: ca. 100 km 

Die Beslpiazierten erhalten Pokale und 
Sachpreise 

Automobii-Ciub Langen e. V. 
im ADAC 

INSEBIEREN BRINGT GEWINN) 

1. MANDOIINEN-ORCHESTER-IANGEN - GEGR. 1934 

Mitglied im Bund Deutscher Zupfmusiker e.V. - Leitung; Paolo Ticozzi 

ManJ.olinQn-Kon'^Qtt 

mit dem kompletten Frankreich-Programm 

am Samstag, dem 5. Juni 1971, 20 Uhr im Saal des Ev. Gemeinde- 
hauses Langen, Bahnstraße 46. 

Solisten; Elisabeth Werner, Sopran: Birgit Ebersoli, Gesang und 
Blockflöte: Ernst-Gerold Schlapp, Akkordeon. 

Eintritt; 3,- DM. Karten bei den Mitgliedern und an der Abendkasse. 
Saalöffnung: 19 Uhr 

VOLKSSPARVEREIN LANGEN UND 

UMGEBUNG E. V. 

Unseren sehr geschätzten Mitgliedern und Freunden zur gefl. Kennt- 
nis, daß unsere 

78. Gewinn-Auslosung • 

am Dienstag, dem 8. Juni 1971, 17.00 Uhr, in Langen in der Schalter- 
halle der Langener Volksbank eGmbH., 6070 Langen, Bahnstr. 11—13, 
stattfindet. 

Die Auslosung steht unter notarieller Aufsicht. Der Gewinnplan sieht 
einen Betrag von DM 27 350,- vor und gliedert sich wie folgt: 

2 Hauptgewinne zu DM 500,- 
10 Gewinne zu DM 100,— 
40 Gewinne zu DM 50,— 

275 Gewinne zu DM 20,— 
560 Gewinne zu DM 10,— 

2450 Gewinne zu DM 5,- 

3337 Gewinne 

DM 
DM 
DM 
DM 
DM 

1 000,- 
1 000,- 
2 000,- 
5 500,- 
5 600,- 

DM 12 250,- 

DM 27 350,- 

Im Auslosungstopf befinden sich ca. 14 200 Sparkarten, so daß also 
praktisch auf jeden 4. Volkssparer ein Gewinn entfällt. 

Eine außergewöhnliche Gewinnchance! 

interessierte Mitglieder sind freundlichst eingeladen, an dieser Aus- 
losung teilzunehmen. 

DER VORSTAND 
gez.: Alfred Oeder 
(Vorsitzender) 

Strafle: 
Ausschneiden, aufkleben, ainsenden an{ ■ 

_ SMtourt Hapag-Lloyd   ■ ■ 6 Frankfurt/M. • Wel8frBU*nttr. 3 ^ J 



Haus 0. Bauplatz | 
Langen oder Umgebg i 
von Barzahler ru kau- 
fen gesucht 
Ofl.-Nt 1724 a d. LZ 

Jahrgang 1904/05 
Wir IrcfXffn uns am 
Mittwoch, dem 0. 0. 71, 
in Offpnthiil, I/)kaI 
Seibort. frühem Ilfillcr. 
Abfahrt um 1 l.no Uhr, 
HahnstralJc (Hoscn- 
;ip()theko) und 15 Uhr 
nb UhPinstraßc. Fahr- 
preis Hin- und Hück- 
fahrt DM 2,-. 

lUlnnsrehor 
UEDERKRANZ 

Die Sommer-Idee: in der Höha 
variable Römer-Sandale aus Syn- 
thetic. Polsterdecksohle, 30-mm- 
Modeabsatz —nffiWlf Zfivresiu StwiMMsfii 

*jutißH yUnhett Nachsto 
SinRüliindo 

am SonnlaR, li. .Tiinl 
um n.45 Uhr im Vor- 
cinslokal. 

2-Zi.-Wohnung 
mit möbl. Küdic ab 
1. 7. zu vormieten. 

Telefon 2 27 97 Rheinhausen, Gudrunstraße 7 Langen, Annastraße 9 

Gesucht: 
2-ZI.-Wohnung 

Bad, Küche, In Langen 
zum 1, August. 
Off.-Nr. 687 an die LZ 
oder Tel. (02631) 2 21 77 

Udo Sonntag 
Luchterhandverlag 
Neuwied 

Jahrgang 1910/11 
Am Sonnlun. 27. 6. 71, 
wiilli-n wir ciiie Ilus- 
lahrl nach Wür/.burg 
diirdiführcn. Fahr- 
preis 10,- I)M. Um alle 
nähfrcn Kin/elhcilen 
zu besprechen, treffen 
wir uns am Mittwoch, 
!). 6. 7!, 20.15 Uhr im 
Gasth. „Zum Lämin- 
chcn", Schafgasse. An- 
meldungen zur Fahrt 
können bei Marie Ei- 
cenbach, Kirchgasse 7, 
oder Ollo Eckert, Au- 
gu.st-Bebel-Str. 32 vor- 
genommen werden. 

Turnverein 
1862 e.V. 

VorstandssilzunK 
mit Abteilungsleitern 
ani Montag, 7. ß. 1971, 
2» Uhr, Kasino Ober- 
linden. Oer Vorstand 

Für die vielen Gluckwünsche und Geschenke anläßlich unserer 
Vermählung sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, Freunden 
und Bekannten, auch im Namen unserer Eltern, herzlichen Dank, 

Heiko Busse und Frau Petra 
geb. Mieth Ind. Arbeiter, 29 J., 

ohne Anhang, sudit 
/uiT) 1. 7. einfaches 

möbl. Zimmer 
in Langen, Egelsbach 
oder .Sprendlingen. 
Miete bis 150.- DM. 
Oft.-Nr. 715 an die LZ 

§ Sport- und 
Slng«rg*m«ln- 
■chaft 1889 «.V. 

Ahl. Fullliall 
Am Sonntag, 6. 6. 71 

.AusschridunKs^piel 
um den Klas.senerhalt 
FC 03 Seckbac+i gegen 
Sc: KIcin-Krotzenburg 
Bi ginn 15 Ulir, Sport- 
platz. an der Zimmer- 
st raße. 

Langen. Karlslraße 9 

Für die zahlreichen Gluckwünsche, Blumen und Geschenke zu 
unserer Hochzeit bedanken wir uns, auch Im Namen unserer 
Eltern, recht herzlich. 
Unser besonderer Dank gilt dem Gesangverein Frohsinn für 
seinen musikalischen Vortrag wahrend der kirchlichen Trauung. 

Jahrgang 1911/12 
Wir treffen uns mor- 
gen 20.30 Uhr In der 
Gaststätte zum Keben- 
stock zwecks Ausflug. 

Langen, Bahnstraße 27. Telefon 2 21 02 
Das Farhgeschäft im Zentrum der Stadt 
1' Eigener Parkplatz, Zufahrt Taunusstr. Möbl. 1-ZW 

2<H),-/310,- u. N.K. und 
3 Sout.-Zimmer 

als Büro oder dergl., 
auch zus. als Wohn- 
büro, zu vermieten 

Telefon 76 54 

1 IlL 0834 
1-2-Familien-Haus 
mit Garten 
In ruhiger Wohnlage 
Nähe Langen 
B,i 58, Gashzg., Gar., 
6 Zi., 2 Bäder, ca. 140 
qm Wfl., ca. 450 qm 
Grdst..erf.65 000.- DM. 
Vkprs. IROOOO,- VHS. 

Krankenschwester 
surlit per sof. o. später 

3-4-Zi.-Wohnung 
mit Balkon od. Garten 
möglichst Nähe Kran- 
kenhaus. 
Off.-Nr. 709 an die LZ 

Brieftasche 
mit Ausweisen 

a. Pfingst.simntag ent- 
weder in der West- 
(■ndhalle oder auf dem 
Weg durch die Bahn- 
Ktralie — Marien.straße 
gegen 23 Ulir verloren 
gegangen. Gegen DM 
50,- Finderlohn abzu- 
geben bei 

Bimboc.'.e 
(Jartenstraße 106 
Telefon 2 39 07 

Peter Bachem und Frau Anita 
geb Wesp 

Langen, Lerchgasse 10 a 
1 Zimmer, Küche 

Bad, baldmöglichst v. 
.junger Dame bis DM 
170,- gesucht. 

Telefon 7 93 20 

Heule abend 20.15 Uhr 
treffen wir uns am 
tMublokal (Deutsc+ies 
Haus) zur 

.\Ih-iuI» aiidcTuiiK. 
3 Zimmer, Küche 

Bad. m. OI-ZH, Warm- 
wasser, 85 qm, etwas 
sclirag, ab 1. 7. 71 zu 
vermieten. Miete 350,- 
und Umlagen. 
Olf.-Nr. 723 an die LZ 

rieter und ^tene Heenes 
danken lür die vielen Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich ihrer Vermählung, auch 
im Namen ihrer Ellern. 

Suche zum 15. Augu.st 
I-Zi.-Wohnung 

od. eine Dachgesdioß- 
Wohnung. (Berufstät., 
seht ruhige Mieterin). 
Angebote nimmt ent- 
gegen: 

Frau Üiodricli 
Tel 0 61 03 /2771 

Schlager der Woche 
niesonhaxon. gebraten 
mit .Sauerkraut, auch 
sonntags 
100(1 g nur l»M .-...W 
.Sauerlirateii mit Kar- 
toffelklößen DM .5,.50 
(iaslslältr l.iiniinchen 

Telefon 2 .36 73 

623 Frankfurt-Höchst, 
Gebeschusstr. 31 
Tel. (0611) 30 1 0 51 

Vermiete i. Erzhausen, 
Bahnstraße 10 

3 Zimmer, Küche 
Bad (ca. 75 qm), Ga- 
rage, zentr. ölvers. ab 
1 8. 71. Besicht, sams- 
tags ab 12.00 Uhr. 

Tel. 0 61 50/74 27 

Langen, Im Singes 19 

Zu un.serem 
Slamiiitisch 

um Dien.stag, 8, 
um 20 Uhr im 
Krone" laden 
lier/'.lich.st ein. 

2-Familien-Haus 
zu vermieten in I.an- 
gen. Miete nach Ver- 
einbarung. Bevorzugt 
Eltei'n mit Kindern, da 
nui 1 Bad u. 1 WC vor- 
handen. (Keine Mak- 
ler). .Angebote unter 
Off.-Nr. 713 an die LZ 

Zimmer 
mit Wasch- u. Koch- 
gelegenheit für ruhi- 
gen sauberen jugosla- 
ViTischen Mitarbeiter 
gesucht. 

Schwan iV Co. 
Dreieichenhain 
WiesenstraUe 5 
Tel. 8 26 31 od. 86 43 

STATT KARTEN! 
Für die vielen Blumen, Glückwünsche und Geschenke anlaßlich 
unserer Vermählung sagen wir, auch Im Namen unserer Eltern, 
recht herzlichen Dank. 

Internet Israel und '^R^einhilde 
geb Meybohm 

•luiiges Fhepaiir mit 
l Kind sucht 

dringend 
2'/i-3-Zi.-Wohng. 

Ott.-Nr. 649 an die LZ 
l'rival 
Suche in Langen 

1-2-Familienhaus 
auch Bungalow ange- 
nehm, gegen bar /u 
kaufen. 

Tel. 0 60 74 , 93 19 

He ute um 20.30 Uhr 
/usainnu-iikiinrt 

b. niiiii Moritz (Halin- 
hiilsgaststätte). Wegen 
(Ii I zu besiiredienden 
nächsten Kreigni.s.se 
wäre zahlreiches Er- 
bi-iieinen erwiinscht. 

Der Vorstand 

L A N" G K N 
Wassi igasse 7 

W.-Iiietig-Str. 18 
Telefon 2 21 76 

Dreieichenhain, Gattenslraße 7 -Allere, allelnslehende 
Flau sucht 

Zimmer u. Küche 
Renovierung wird 
übernommen. 
Off.-Nr. 719 an die LZ 

Suche möblierte 
2-3-Zi.-Wohnung 

tüi sofort, Miete ca. 
DM 350,-. 
Oll.-Nr. 710 an die LZ 

Laden 
ca. 75 qm, nur beste 
Lauflage, jetzt oder 
später von seriöser 
Firma gesucht. 
Ofl.-Nr. 716 an die LZ 

Neue holländ. 
Matjesheringe 

sind eingetroffen 

Wir danken allen Verwandten, Bekann- 
ten u. der Freiwilligen Feuerwehr Lan- 
gen für die zahlreichen Glückwünsche, 
Blumen u. Geschenke zu unserer Heirat. 

Willy und Annemie Reichert 
geb. Rotter 

Sprendlingen, Dreieichstraße 38 
Langen, Vor der Höhe 8 

1-Familienhaus o. 
4-5-Zi.-Wohnung 

für .August ud. Sep- 
tember gesucht. 

Tel. 0 72 3t) 4 77 od. 
Angeb. an G. Thews 
7531 Weiler b. Pforz- 
heim, llöhenstr. 16 

2- Oder 2'/=- Zi.- 
Wohnung 

Hzg., Bad. an 2 — 3 
erw. Personen kosten- 
los zu vermieten geg. 
Mithilfe i. 2-Personen- 
Haushalt. 
Ofl.-Nr. 724 an die LZ 

Suche für 2 Monate 
2—3 Schlafstellen 
od. möbl. Zimmer 
Telefon 7 18 36 

Ferienhäuschen 
im Hoch- 
scliwarzwaid 

Nähe Sdiluchsee, vom 
13. 6. — 3. 7 .sehr preis- 
günstig zu vermieten. 

Telefon 8 92 65 

Ladengeschäft 
In bester I^age, zwei 
Schaufenster, bis Ende 
de.s .lahres zu vermie- 
ten. Größe ca. 25 qm. 
Off.-Nr. 725 an die LZ Große 

Wohnl(üche 
Sdilafzimmer, Bad, HZ 
und Abstellraum zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 718 an die LZ 

Garage 
DM 40,-, in der Khein- 
straße 31 ab sofort zu 
vermieten. 

Telefon 2 39 52 

Wii suchen 
Haus 

(Rentenbasis od. Bar- 
zahlung) In Dreieich.- 
hatn oder Umgebung. 
Off.-Nr. 693 an die LZ 

2-Zi.-Wohnung 
mit Bad, Keller und 
Bodenanteil, Miete 
DM 108,- einschl. Um- 
lagen, sozialer Woh- 
nungsbau. Übernom- 
men werden muß Hei- 
zungsanlage mit Ww.- 
Versorgung. .Abstand 
ca. 9 000,- bis 10 000,-. 
Off.-Nr. 730 an die LZ 

.MunatsvcrsammUing 
am Samstag, 5. Juni, 
20 Uhr im Vereins- 
lokal „Zum Reben- 
stock" mit Lidilliildrr- 
vurtrag. Alle Mitglie- 
der und deren Frauen 
Bind hierzu herzlich 
eingeladen. Um zahl- 
reielien u. pünktlichen 
Be.-^uch wird gebeten. 

Der Vorstand 

Nur auf diesem Wege ist es uns möglich, 
für die zahlreichen Gesdienke u. Glück- 
wünsche anläßlich unserer silbernen 
Hodizeit herzlich zu danken. 

Hermann Hoffmann und 
Gretel geb. März 

Möbl. Zimmer 
Egelsbach, 5 Min. vom 
Bahnhof, sep. Eingang, 
ZH, w. Wass., WC, ab 
sofort z. vermieten für 
DM 130,-. Angeb. unt. 
Off.-Nr. 722 an die LZ 

Von Privat zu ver- 
kaufen: 

Baugrundstück 
hl Langen — Linden, 
615 qm, sehr gute 
Lage, voll erschlossen. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 714 an die LZ 

Privat 
Bungalow 

In Waldacker (Ober- 
Boden), 120 qm, komf. 
Ausstatt., für 185 000,- 
zu verkaufen. 

Tel. 0 0074/93 19 

Betriebsferien 
8. 6. - 2. 7. 

Komfortable 
2-Zi.-Wohnung 

55 qm, groß. Balkon, 
Neubau, Erstbezug, so- 
fort in Sprendlingen 
zu vermieten. Miete 
370,- + Umlagen und 
Kaution, Garage vor- 
handen. 

Telefon 8 18 12 

Langen, Südliche Ringstraße 244 Suche 
1 Zimmer 

mit Küche und Bad In 
Langen für 2 Perso- 
nen ohne Kinder, 
Miete ca. 150,-bis 200,- 

Pierino Franco 
Langen 
Darmstädter Str, 19 

Dorotheenstr. 8-10 
Tierschutzverein 

Langen 
Tii rlreunde treffen 
sich am Samstag, 12. 6., 
2(1 Uhr in der Gastst. 
„Zui alten Schänke", 
Fahrgasse. 

1000 — 2000 qm 
Bauerwart.-Land 

zu verkaufen. Anzu- 
sehen 17 — 19 Uhr. 

Franz Roth, Langen 
Auf d. Steinberg 31 

Sudie 
3'/=-4-ZI.-Wohng. 

Küche, Bad, mit ZH. 
Angebote erbeten unt. 
Oft -Nr. 721 an die LZ 

Junge Kätzchen 
(7 Wochen alt) in gute 
Hände abzugeben. 

Mittelweg 9 1. Stock 
(Samstag ab 15 Uhr) 

Für die vielen Glückwünsdie und Ge- 
schenke anläßlich unserer Vermählung 
sagen wir allen Verwandten, Nadibam, 
Freunden und Bekannten, auch im Na- 
men unserer Eltern, herzlichen Dank. 

Peter Weisenburger und 
Frau Gudrun geb. Stamm 

Langen, Gartenstraße 39 

Täglich frischr 
Erdbeeren 

zu verkaufen. 
Egelsbacher Str. 52 
und auf dem Acker 
';cgenüber. 

Acker oder Wiese 
Im Erlen oder Um- 
gebung zu kaufen ges. 

Telefon 2 95 38 

Freiwillige 
Feuerwehr Langen 
Alifahrt nach Eichen 
am i>. 6., 12 Uhr. Gute 
L niform, blaues Hemd. 

GESCHAFTSÜBERGABE 

Meinen Kundinnen und Kunden teile ich hiermit mit, daß Ich 
meine Gärtnerei ab 1. Mai 1971 an die Eheleute Ludwig über- 
geben habe. Hiermit bedanke it^i mich für die langjährige Treue 
und möchte bitten, dieses Vertrauen auch meinen Nachfolgern 
zu erweisen. 

WILHELK/I DRÖLL 

Reinemachefrau 
für sofort oder später 
2x wöchentlich 4 bis 
5 Std. nach Verein- 
barung gegen gute Be- 
zahlung gesucht. 

Telefon 7 11 71 

Jahrgang 1892/93 
\Vu treffen uns am 
Mittwoch, dem 9. Juni, 
um 17 Uhr im Reben- 
suick. i. A. Hill 

Erdbeeren 
zu verkaufen. 

Leukertsweg 101 

Suche 1 Frau 
für Küchenhilfe von 
11 — 16 Uhr gegen 
gute Bezahlung. 

Telefon 2 23 91 

Sudie 
Neben- 
beschäftigung 

vorzugsw. Bauzeich- 
nungen, Führerschein 
Klasse III vorhanden, 
nadi 17.30 Uhr und 
samstags. Angebote u. 
Off.-Nr, 712 an die LZ 

Erdbeeren 
zum Selbstpflücken zu 
verkaufen. 

Egelsbach 
Verl. Lutherstraße 
(a d. Hodispannung) 

Jahrgang 1893/94 
Dci Nadunittagsaus- 
tlug in den Odenwald 
findet am Freitag, 2. 7. 
(13 Uhr ab Jahnplatz) 
suitt. Anmeldungen 
werden bei Phil. Dau- 
berl (UT) oder bei un- 
ser Zusammenkunft i. 
Cafe UT am 11. 6. ab 
15.30 Uhr entgegegen- 
genommen. Fahrpreis 
D.M 9,-. Gäste herzlich 
willkommen. 

Putzhilfe 
1 X wöchentlidt ca, 
4 Std. gesucht. Aus- 
länderin angenehm. 

Langen, Sofienstr. 20 
I. Stock links 

Ab 1. Mai 1971 haben wir die Gärtnerei Dröll übernommen. 
Unser Bestreben wird es sein, die Kundschaft jederzeit zufrieden 
zu stellen. 

HEINRICH LUDWIG UND FRAU 
Langen, Friedhofstraße 35 

l^oderne Grabneuanlagen, Grabpllege, Kranzbinderei, Topf- und 
Schnittblumen. 

Restaurant- 
Kellner u. 
Serviererin 

für Sam-stag u. Sonn- 
tag zur Aushilfe ge- 
sucht. 

llelenenhof 
Haus Bayerselch 
Egelsbach, a. d. B 3 
Tel. Langen 4 91 41 

Junger Mann sucht 
Neben- 
beschäftigung 

rührersch. Klasse HI, 
mögl. stundenweise, 
Off,-Nr. 711 an die LZ 

Zwei 15jährige Jungen 
Sachen 

Neben- 
beschäftigung 
Drenker 
Sehretstraße 20 

Hilfe für Haushalt 
2 X wöchentl. gesucht, 

Schroth 
Odcnwaldstr. 28 
Telefon 2 28 05 

Nr. 43'44 LANOENER ZEITUNG Freitag, den 4. Juni 1971 

Unter Vorsitz von Bürgermeister Wilhelm 
Thomin (Egelsbach) tagte vorige Woche im 
Waldbadrestaurant in Obertshausen die Kreis- 
tagsfraktion der SPD. An der Sitzung nahmen 
auch KrelstagsvorsUzender Direktor Hans 
Muntzke tmd Lnndrat Walter Schmitt teil. 

Ausführlich besdiäftigten sich die SPD- 
Abgeordneten mit dem von Innenminister 
Hans-Heinz Bielefeld vorgelegten „Arbeits- 
papier" zur Territorialreform in Hessen. 
Thomin sagte, seine Fraktion habe beim Stu- 
dium dieser Pläne „mit Befriedigung" fest- 
gestellt, daß man den I^ealiäten im Kreis 
Offenbach weitgehend Rechnung getragen 
habe. Thomin wies darauf hin, daß seine 
Fraktion in der bevorstehenden Kreistags- 
sltzung Gelegenheit nehmen werde, ausführ- 
lldi zu allen im Zusammenhang mit der Ge- 
biets- und Verwaltungsreform, auch auf der 
Gemeindeebene, stehenden Fragen Stellung 
zu nehmen. 

Der SPD-Fraktionschef wies darauf hin, 
daß der aus SPD-Politikern der Stadt und 
des Kreises Offenbach gebildete „Arbeitsaus- 
sdiuß Gebiets- und Verwaltungsreform" be- 
reits befriedigende Ergebnisse erzielen konnte. 
Thomin berichtete seiner Fraktion ausführlich 
über den Stand der Verhandlungen und sagte, 
er sei sldier, daß es schon sehr bald möglich 
sein werde. Intensiv und In einer den Bür- 
gern nützlichen Welse mit der Stadt Offen- 
bach auf versdiiedenen Verwaltungsebenen 
eng zusammenzuarbeiten. 

Unterbrochen wurde die Sitzung kurz nach 
18 Uhr durdi eine Sendung der ZDF-Dreh- 
scheibe. die über die seit langem umstrittene 
neue Grundsdiule an der Waldstraße in Neu- 
Isenburg berichtete. Thomm wies in diesem 
Zusammenhang darauf hin, daß seine Frak- 
tion schon vor einigen Tagen beim Vorsitzen- 
den des Kreistages beantragt habe, das Thema 
„Grundsdiulen Neu-Isenburg" auf die Tages- 
ordnung der nächsten Parlament.sslt/ung zu 
nehmen. 

„Obwohl uns und der Elternschaft in Neu- 
Isenburg Fachgutachten bedeutender Wissen- 
schaftler aus dem gesamten Bundesgebiet vor- 
liegen, die den von der itallenisdien Firma 
FEAL erbauten Grundschulen und In.sbcson- 
dere der Schule an der Waldstraße absolute 
Funktlon.stüchtlgkelt ohne die von Elternver- 
tretern behauptete Gefahr gesundheltlldier 
Schäden bescheinigen, wird die Auseinander- 
setzung um diese Schulen seitens einiger 
Elternvertreter mit unverminderter Heftig- 
keit fortgesetzt. Wir wollen deshalb vom 
Kreisausschuß Näheres über die Hintergründe 
dieses Streits hören und werden dazu auch 
unsere Meinung sagen." 

Diskutiert wurden auch die jüngsten Äuße- 
rungen des Vorsitzenden der zweitstärksten 
Krel.stagsfraktlon auf einem Parteitag in 
Egelsbach. „Unsere Kollegen von der CDU- 
Fraktion geben sidi einer Selbsttäuschung 
hin, wenn sie sich In dem Glauben wiegen, 
die SPD-Kreistagsfraktion habe sidi ,ein- 
schüditern' lassen oder gar ,zurückgesteckt'. 
Bisher habe die SPD als Mehrheitsfraktion Im 
Kreistag eine klare und ver.ständliche politi- 
sche Linie verfolgt und den anderen Frak- 
tionen die faire Chance der Mitarbeit geijoten. 
Daran werde sich nichts ändern, es sei denn, 
man lege Wert auf eine harte Au.seiuander- 
setzung. „Daß wir diese zu führen verstehen, 
hat man uns ja ausdrücklich bescheinigt." 

Thomin sagte, wenn die SPD-Fraktion sich 
dazu entschlo.s.sen habe, für die Arbeit der 
Erziehung.sberatung.s.stclle des Offenbacher 
Carlta.sverbandes Mittel bereitzustellen, dann 
ausschließlich deshalb, weil sie deren Arbeit 

anerkenne. Im übrigen habe die CDU den 
Hinwels darauf vergessen, daß der gefaßte 
Besdiluß zeitlich begrenzt sei und der Zu- 
sriiuß von jährlich 10 000 Mark nur so lange 
gewährt werde, bis dem Kreis Offenbach eine 
eigene Einrichtung zut Verfügung steht, „Die- 
sen Beschhiß hat auch die CDU mitgefaßt." 

Thomin meinte, wenn die CDU die Ankün- 
digung eines „Krelsentwicklungsplans" als 
Wahlkampfsdilager für die im nächsten Jahr 
bevorstehende Kommunalwahl anbieten wolle, 
dann hinke sie wieder einmal hinter der Ent- 
wicklung her. „Ein solcher Kreisentwicklungs- 
plnn, der laufend fortgeschrieben wird, exi- 
stiert nämlich bereits." 

P - wie Pause 

„Mir macht d.ns Autofahren über- 
haupt nichts aus, mich strengen hundert 
Kilometer mehr oder weniger über- 
haupt nidit an!" — so brüsten sich die 
Kraftwagenbesitzer gern ihren Mit- 
fahrern gcgenOber. Die Mediz.iner frei- 
lich sind da längst anderer An.sidit. 
Man hat Gewohnheitsfahrer an alle 
möglichen Kontrollapparate ange.schlos- 
sen, die Blutdruck. Reaktionsfähigkeit, 
Pulsschlag imd Sehvermögen sehr ge- 
nau aufzeichneten - wähi-end der Fahrt, 
wohlgemerkt. Die Kurven zeigten bei 
allen Versudispersonen eindeutig be- 
stimmte Höhepunkte und abfallende 
Werte, die In erschreckendem Maße zu- 
nahmen, wenn eine bestimmte Kilo- 
nieterzahl überschritten war. Es gab 
gewisse Unterschiede bezüglich des 
Alters der Überprüften, aber so weit 
lagen diese Zahlen auch nicht ausein- 
ander, daß der oben zitierte Ausspruch 
tatsädilich bestätigt werden konnte. 
Darum sollte man das von Autofahrern 
im Innengebiet der Städte so ersehnte 
weiße P auf blauem Grund nicht nur 
mit dem Wort „Parkplatz" entschlüs- 
•seln, sondern auf längeren Fahrten auch 
als Mahnung: P — wie Pause verste- 
hen. Der Mensch am Steuer tut sich 
nicht nur .selbst damit einen Gefallen, 
denn ein paar Schritte in frischer Luft 
beleben den Organismus und machen 
wieder munter; auch allen anderen ist 
damit geholfen. Oder sind Sie nodi nie- 
mals hinter jemandem hergefahren, der 
übermüdet und bei Überholvorgängen 
unentschlossen und zögernd war? 

KIterii als Sdiülerlotseii 
In freiwilliger Selbsthilfe haben es Eltern 

im Neu-Lsenburger Stadtteil Gravenbruch 
übernommen, jeden Morgen auf der Haupt- 
straße des Stadtteils rund 600 Kinder auf 
dem Schulweg über die Fahrbahn zu lotsen. 
Obwohl dort ein Zebrastreifen angelegt ist, 
haben es die Kinder im Hauptberufsverkehr 
schwer gehabt, sieher von einer Straßenseite 
zur anderen zu gelangen. 

»Wiesbaden trägt Realitäten im Kreis Offenbach Rechnung« 

daespräche 

Wie der Staat und wir Ihnen helfen, 

zu einem Vermögen zu kommen 

SPn-KreistaKsfraktinn tagte in Obertshausen 

.Freunde,idi geb'einen aus!".,, .Hast Ou in der GlUdcsspirale gewonnen7* 
.Gewonnen schon. Aber nidit 

In der GIQiAsspiraie.' Spann' uns nicht auf die Folter — raus mit der Sprache." 
.Ich sag' nur ein Wort; 

primienbegiinstigtes Sparen 1"... .Na und...? Was kannst Du dabei schon verdienen.., 
die paar Prozent Zinsen... 1" 

„Paar Prozent...? DaB ich 
nicht lachet Ober 30 Prozent 

Sparprämie kriegen wir — 
und dazu noch hohe Zinsen."... .Wo denn das...?" 

.Bei der Deutschen Bank,".., .Hmram... klingt nicht Übel. Sollte man sich mal drum kUmmam." 

Zum Betriebsfest Hammel am Spieß 

Heisplrlhaftc Verbundenheit mit ausländischen .Arbeitnehmern 

Sdireineimeister Griihn aus Langen und 
seine Frau halten bei ihrem Urlaub in .Jugo- 
■slawien herzliche Gastfreundschaft erfahren 
und zugleich einen Brauch kennengelernt, der 
in Bosnien be.sonders heimisch ist: Hammel 
am Spieß zu braten. Als sie heimkehrten, 
beschlossen sie, den jugoslawi.schen Mitar- 
beitern. die im Betrieb beschäftigt sind, ein 
wenig heimi.sche Gastfreundschaft zu bieten 
Wie konnte dies besser geschehen als durch 
ein kleines Betriebsfest, bei dem es nach 
.jugoslawischem Brauch einen Hammel am 
Spieß gab? 

Die Mitarbeiter, ausschließlich ,Tugosla\ven. 
waren „Feuer und Flamme", als sie von dem 
Vorhaben Herbert Gruhns und seiner Frau 
erfuhren. Ein Hammel wurde besorgt und 
vorbereitet. In dem jugoslawischen Lands- 
mann Magsan, der in Dreieichenhain das 
Clubhaus der Hundefreunde betreut, fand 
man einen erfahrenen Freund, der sich be- 
reit erklärte, für das Hammelbraten die er- 
forderlidien Anlagen im Freien zu schaffen. 

Gesagt—getan. Holzscheite lagen bereit. Man 
nahm zwei knorrige Astgabeln, auf die ein 
Holzstnmm gelegt werden konnte. Der Ham- 
mel wurde „ausgestopft". Dazu gehörten 
Speck, ein wenig Brot, viel Knoblauch-Zwie- 
beln. und . . . aber das war das besondere 
Küdicngeheininis des „Anrichters". 

Als die Holz-scheite brannten, bigann die 
mühevolle Tätigkeit des Bratens. Der Ham- 
mel wurde durdi den klobigen Holzs|)ieß ge- 
steckt. Geduldig saß dei- Hammelbrater — 
hin und wieder von einem Helfer abgelöst — 
auf seinem Posten. Das glimmende Holz war 
sorgfältig in der Nähe au.sgebreitet worden. 

damit die Hitze nicht zu stark war. Das saf- 
tige Hammelfloisch hätte früh7.eitig aufplatzen 
und seinen Saft verlieren können. 

.Mlmählich wurden die Zu.schauer hungrig. 
Der gute Duft stieg in die Nasen und regte 
zugleich den Gaumen an. Geduldig mußten 
sie warten, bis das Zeichen zum Anstich ge- 
geben werden konnte. Herbort Gruhn und 
seine Frau waren als Gastgeber dazu auser- 
sehen. mit einem kleinen Krunimsäbel die 
ersten Stücke heraus/u.schneiden. 

Hei Slivowicz, Piwo (Bier) und bei Vinak 
(einem cognacähniichen Getränk der ,Tugosla- 
wen) stärkte man sich für das saftige Mahl. 
Große Stücke Hammelfleisch dufteten bald 
auf den Tellern. Es gab Brot und Salat ver- 
sdiiedencr Art als Beigabe. „Chef, das ist fast 
wie bei uns zu Hause", sagten die Gäste. Nun 
soll es in jedem .Tahre solch ein Hammel-am- 
Spieß-Fest g(?ben. Zieht man demnächst mit 
dem gesamten Betrieb von 1 .angen nadi Drei- 
eichenhain um. wird es vielleicht auch aus 
diesem Anlaß einen prächtigen Hammelbra- 
ten geben. 

BiirKinaiier wird renuviert 
Die alte Burgmauer in Dreieichenhain wird 

im .\uftrage des Geschichts- und Verkehrs- 
vereins renoviert Das Laub- und Ranken- 
werk der Grünpflanzcn wird beseitigt, da es 
in die Fugen eindrang und das Mauerwerk 
zerstörte. Die Fugen werden geschlossen, so 
daß von der Mauer künftig keine Gefahren 
mehr ausgehen können. Wegen der hohen 
Kosten sollen die Arbeiten in mehreren Ab- 
schnitten erfolgen. 

Am näülsten Tag gehen seine beiden Freunde zur Deutschen Bank und erfahren: 
□ Daß man prämienbegünstigt und zusätzlich vermögenswirksam sparen kann. 
□ Daß man für beide Sparformen eine staatliche Sparprämie (je nach Einkommen. 

Alter und Familienstand) bis zu 42 % bekommt. 
□ Daß es außer dieser Sparprämie gute Zinsen gibt. 
□ Daß man für vermögenswirksame Leistungen noch eine Sparzulage 

von 30 bzw. 40 % erhält. 
□ Daß es schlichtweg verschenktes Geld ist, diese ausgezeichneten und absolut 

sicheren Gewinnchancen nicht auszuschöpfen. 
□ Daß es darüber hinaus im Rahmen des.Erfolgssystems 100"der Deutschen Bank 

zusätzlich viele gute Möglichkeiten gibt, Vermögen planvoll 
und systematisch zu bilden. 

fragenSie 

dieDEUTSCHE BANK 

BERLINER DISCONTO BANK - SAARLÜIIDISCHE KREDITBANK 

Hammel am SpieB wurde bei einem Betriebs fest für .liiROsIawisehe Arbeilnehmer zube- 
reitet 



Wer ssinRB ciasi Usc^sRCilhilomi? 

ApannKO der Königin soll crliulit ui-idcii / I5<'«liiiK"iiK «It'r Opposiiiim: OftciilfKUiiK cli-r VcrmÖRcnsvcrhiillnisst' der Qnoon 

Sollte die Opposition es ciurchsct/xn, daß 
die Krhühuns der Apanaßc, wie sie vorsuhliigt, 
von der OtfonlegunR der I<önig1lchpn Finanz- 
und VcrniöRrnsvrrhiiltnisse abliüriRig gomaoht 

Daß Staalsoborhiiuplcr Geld kosten, ist 
nidit neu. Daß die Steuerzahler bisweilen da- 
für recht tief In die Tasche greifen mOsücn, 
nucli nicht. Eine der wenlßen Ausnahmen Ist 
der Regierende Fürst von Liechtenstein. Franz 
Josef II. setzt die alte Tradition fort und 
kommt für seinen Haushalt selber auf. Da er 
mehrfacher Millionär Ist und dennodi nldit 
Sehr aufwendig lebt, füllt Ihm das nldit 
schwer. Reine Untertanen wissen es zu schüt- 
zen, daß er ihnen nicht auf der Tasdie liegt. 

In Enp.land dagegen hat Königin Elizabeth II. 
durchblicken lassen, daß sie mit den - um- 
gerechnet - 4,2 Millionen DM im Jahr, die ihr 
zustehen, nicht mehr zurechtkomme. Davon 
muß sie nümllch einen Teil der Reprüsen- 
tntlonskosten tjestrelten. Nur etwas mehr als 
eine halbe Million der sogenannten ZIvilllste 
steht der Knntcin fdr ihren Haushalt zur Ver- 
füRung 

Das Aigunient der Konigin Ist einleuchtend; 
Die Höhe der Apanage wurde Im Juhr Ihrer 
Krönung (1052) festgelegt. Inzwischen ober 
sind alle Preise ganz erheblich gestlegen. E.s 
sei deswegen nur redit und billig, wenn eine 
Anglelchung an die Lebenshaltungskosten vor- 
genommen würde. 

Nun schützen zwar die meisten Briten ihre 
Königin, sie wissen aber auch, daß sie zu den 
drei reichsten Frauen der Welt gehört. Ge- 
naue Zahlen sind zwar nicht bekannt, aber 
daß sie Multimllliardhrin Ist, steht fest. Kbcn- 
Bo steht fest, daß sie keine Steuern zu bozali- 
lon liraucht. Nicht nur die Apanage ist sicuer- 
frol, sondern auch nlle Einkünfte aus dem 
Vi-rmöRiMi, das nicht nur in Form von (irund- 

bc sii/. I'iiilil oinbrinRl, sondern auch zum Teil 
in Al<ticn angelegt Ist Und da dürften die 
Gewinne 1« IriichlUrh sein, flenn die Banklers, 
die Fiiz.'iiiefh beraten, sinrl die besten Eng- 
Innds. 

Aus dii Min Gründen ist Englands Öffent- 
lichkeit nl(ht sehr begei.stert, daß die Bezüge 
der Königin erhöht werden sollen. Was früher 
undenkbar war, Ist Inzwischen eingetreten: 
Immer mehr Briten sagen, wenn Ihre An- 
sprüche bereditigt sind, dann muß sie mehr 
Geld bekommen, aber dann wollen wir audi 
wissen, wie hoch Ihr VermöRcn und die Ein- 
künfte aus diesem Vermögen sind. Da dürfte 
es ScJiwierlgkeiten geben, denn dank der 
Sti'MiTfrelhelt, anderer Vorteile und der Padit- 
zlns-isrhöhungen dürfte das Vermögen der 
Königin In den letzten Jahren erheblich ge- 
warh.sen .sein. 

England hat normalerwei.se eine sehr iiohe 
Einkommensteuerprogression. Die Erb.schafts- 
stevier Ist so hodi, daß viele Erben den vüter- 
llchen Besitz verkaufen müssen, um die Schul- 
den beim Finanzamt zu bezahlen. Für die 
königliche Familie gelten diese Gesetze nicht. 

Und nidit nur einRetleisdite Sozialisten, son- 
dern auch Liberale und Konservative hegmnen 
slcii zu fragen, ob die Monarchie noch zu retten 
i.st. Einst war sie das. was das Empire und 
später das Commonwealth zusammenhielt, 
doch vorti Empire Ist kaum etwas, vom Com- 
monwealth nüchtern betrachtet auch nicht sehr 
viel mehr übrig Reblieben. Gegen die Monar- 
chie hat man nicht viel, aber mehr Geld für 
holilen Prunk will man nicht au.';RelHn. 

Zauberer und Taschenspieler als Lehrer 
2(i Inspektoren der I'oli/ei werden in Olüeksspieleii unterrichtet 

In I.i)n(lon-l.eyton gibt es ein GlOcks.spiel- 
ca.sino, das täglich Immer nur von denselben 
2fi Miinnein iiesucht wird. Es sind künftige 
In.jpektoren des englischen .Amtes füi Glücks- 
•spicl. An Roulette-, K.irten- und Würfeitisciien 
werden sie in die Geheimni.sse Fortunas ein- 
Reweihi, vor allem aller in Tricks, mit denen 
man die Glück;:göttln oft sehr erfolgreldi kor- 
riRieren kann. Lehret der Inspektor-Anwärter 
sind samt und sonders Milglieder des Magi- 
si lK'n 7,irl:els von England, also professiimelle 
ZaubeiiT und Taschenspieler. Die kriminelle 
und Resetzlicite Seite des Glücks.splels wiid 
von Mitgliedern dos BetruR.sdezernates von 
S.otl:ind Yard erläutert. 

Die 2fi Schüler sollen iiacli MogiicliUeit sel- 
ber Tricks beherrsclien. um sie besser zu er- 
kennen. Für manche braudit man zwei Jalire 
Training der FinRerfertigkeii. Glücksspiel- 
Jn.spektoren - 3 000 meldeten sich zu dem Be- 
ruf - müssen scharfe Augen und Ohren sowie 
Rutes TnstRefühl haben. Oft verrät der KlanR 
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der Karten beim Misdien. daß gemogelt wird, 
oder auch die Haltung der Hände und der 
Finger. Die Schüler werden mit jeder Art von 
Rezinkten Karten und Fal.sdi.spielwürfeln. mit 
den Eigenhelten von Rouletten, Chips und 
Spielti.sdien vertraut gemaclit. Anwärter mit 
e'ektrotechni.sclien Vorkenntnissen werden 
für das Überprüfen von Glücksspielautomaten, 
den einarmigen Handiten, ausgebildet, andere 
für die 1 fiOO Binüoclubs, die es in England 
gibt. 

Die.se werden laglicii von 1.5 Millionen Men- 
sclien besuciit. in der Hauptsache Frauen. Laut 
Ge.setz mü.ssen bei die.seni Lottospiel alle Gcld- 
einsiitze wieder ausgespielt werden, was niciit 
lmm(?r geschieiil Ah Mitte I!I71 mul) jeder An- 
Reiiörige eines Spielcaslnos oder -clulis ein 
Eignung.s/ertinkal des Amtes für Glücksspiel 
aufweisen, ohne wcldies er nidit mehr be- 
■schäftigt werden darf. Die Inspektoren sorgen 
dafür, daß nur geeignete I.eute das Zertifikat 
erhalten. 

1 Kurz und amüsant • 
: 1,7 Millionen (iitowivrte Frauen 
I Killt es laut .Statistik in den Vereinigten 
1 Staaten von Amerika. Dagegen zählt 
S man rund 1.5 Millionen IXlünner. die den 
J Kcirpersehmuck tragen, so daß diireh- 
2 schnittlieh auf neun lütowirrte Männer 
I eine Fraii kommt 
5 In einer lu-uen WolinsiedliinK 
I Im Londoner Stadtteil Soho wurden 
t von der Baupolizei Mangel and Fehler 
I bei der .AusführunR der Häuser ent- 
I deckt. Um Unfälle zu vermeiden, Ist es 
; rien Hausfrauen vorerst verboten. Beef- 
• .Steaks zu klopfen, da durch die Erschüt- 
; terungen die Gefahr des Einsturzes von 
; Wänrien gegeben isl. 
: Eine Modenschau 
5 besonderer Art fand im amerikanischen 
t Runde.sstaat Ohio statt. Es wurden nur 
; Kleider vorgeführt, die die Hausfrauen 
j selbst geschneidert halten und die einen 
I behinderen Gag aufwiesen. Den Wett- 
I hewerli gewann IMargaret Dudsworth 
; für ihren Nachmittagsanzug. den sie aus 
: dem .Sträflingskittel ihres Mannes ge- 
} schneidert liatte. Selbst die Nummer hat 
• sie zur Verzierung verwandt. 
•***************«*••••••••••••••••••••••••••••••t•••••••••( 
wird, dann müßte die ..Gehaltsaufbesserung" 
sciieitem. 

So mancher reisetreudige I5ritc, der nadi 
i.iedilenslein kommt, un i deren gibt es viele, 
fragt sich inzwisciien warum ein reicher Mon- 
arch auf die Steuerzahler zurückgreifen muß. 
Sciiließlieii ist die Königin längst nur noch ein 

Ih I t nt(-rhalt der /.ahlren-lien konigliciien 
S<ld,i^s(r wird tür Englands Hegentin vtin 

Jalir zu .lahr teurer 

Orn.inient. Was die Regierung angeht, hat sie 
ohni liin keinen Einiluß. Bei der Parlaments- 
eroffnung muß sie die Regierungserklärung 
vorle.^en, die ilir der jeweilige Premier vor- 
gel( !il hat. Auch dann, wenn sie selber ande- 
rer An.siciil Ist, muß sie sagen: ..Meine Regie- 
ruiii; wird...", denn das gehört zur britischen 
Tradition, so wie man dort die Demokratie in 
Veiiiindung mit der Monardüe versteht. 

I'rinzwmahl Philip eckt bisweilen an, weil 
er die Meinung vertritt, daß Treue zur Krone 
und erzkonservatives Denken nidit gerade dor 
Wei. lieit letzter Schluß in dei Well von heute 
sei( n Als ..Prinzgemahl" hat seine Meinung 
aller kein offizielles Gewidit. Ob er für eine 
Erhiiliung der Apanage Ist, läßt sidi nidit fe.st- 
•stellen. Da^'u hat er sich iilsher nodi nicht ge- 
äußert. 

Ein Museum für die Law Courts 
Riciiierliclie Roiien und juristi.sdie Amts- 

irachten von vorgestern, ge.stem und heute 
tiürfien in Kürze in einein Icleinen Museum 
zu .sehen sein, das .ml Anregung eines ehe- 
maligen hohen Riehlers in den Londoner Law 
Courts eingeriditet wc>rdcn soll. Tausende von 
Touri.sten, die Jahr für Jaiir die Law Courts 
im liOndonei Sti'and besiclitigen, wei'den zwei- 
fellos mit Vergnügen die Imposanten Talare, 
Perücken und das sonstige Zubehör bestau- 
nen, das den englischen Riditern und Anwäl- 
ten bis zum heutigen Tage ilire respektein- 
tlößende Würde verleiht. Jeder Richter ver- 
fügt allein üiier fünf bis sedis äußerst kost- 

Ifcisr humdert «Btihren ffiBig es an 

spieli4e Roben und braucht üherdi(.< Cürtel, 
SciKil, Kapuze. S<linallenschuhe, eine .MÜags- 
perücke .sowie eine AlIonReperücke fili ier- 
lichc Anlä.sse. 

Eine der an die katlirdraii nartiyi ll.iupt- 
haile angrenzenden Nischen soll füi <lii liauer- 
ausslelhing mit besonderei BeleucJilunr ver- 
sehen werden, und die gezeigten Stüik« wer- 
den Leiiigaben verschiedener Organisationen 
sein. Das Museum, das liereits die Zustim- 
nnm;; des Lordkanziers und des Ministeriums 
tür öffentliche Gebäude und Arbeiten gefun- 
den hat, dürfte im nächsten Jahr eröffnet 
werden, 
 public relations'anzeigen 

\ III geiuiu eiiiliunücrt Jtihron startute dei 
SlraUburger Arztsohn Jules Sdialler mit dor 
CiiUndun« einer Cigurettenfabrik ein Wagnis, das 
In mancJier Hinsicht von Risiken belastet war. 
die heute wohl Jeden Unternehmer zurückschrek- 
ki'n würden. Immerhin wurde zu Jener Zeit das 
Wörtdien „Unterthan" noch mit ..th ' gesdirieben. 
und eine kaiserliche Obrigkeit hatte sich mit der 
„Kaiserlichen Tahakmanufaklur" eine monopol- 
avlige .'^telhinß und damit eine kräftig spru- 

BERGMANN A 

drlnde l'linnaliniequeilc versdialTt. Aber der 
energisclie I^ii mengründer paUte genau in seine 
Zeit, In eine Zeit, die bereits wirtsdiaftlidie und 
politische Umwützungen einleitete, die dann über 
die ..Gründerjahre" in das zwanzigste Jaürhun- 
dert führten. 

Daß hiei der riditige Mann an der Spitze des 
Unternehmens stand, sollte sich sdion bald zei- 
gen, Erst einmal verstand er es, tüditige Mit- 
ni heiter zu gewinnen. Im Jahre 1874 verband sich 
Schaller mit dem Straßburger Gesdiäftsinann 
Albert Bergmann, und unter der neuen Firmen- 
bezeichnung Schaller & Bergmann vergrößerte 
siel das Unternehmen rasch Die Palette der Er- 
zeugnisse reichte von der Zigarre bis zur Ciga- 
rctte. vom Rauchtabak bis zum Kau- und 
Sihnupftatiak, 

tlann kam das Jahr 1885. Ein entsdieidendcs 
Jalir für die Firrnengeschichte; denn die grüiile 
Konkurrenz, die Kaiserliche Tubakmanufaktur, 
hr.lle ihr Warenzeichen, „eine Hand mit ausge- 
sti eckten Fingern in schwarzer Farbe", nicht er- 
neuern lassen Kurzenischlossen grillen Sdial- 
lei & Bergmann zu Sie ließen das Warenzeichen 
für si<Ji eintragen, nidil ohne die „Kaiserliche" 
oidnungsRcmflO davon zu unterrichten Dieser 
Handstrelch, Im Grunde eine treffliche Illustra- 
Uon für die Dynamik der vielgepriesenen „Grün- 
derlahre" hatte natürlich Folgen, 

Diese endeten erst vor der für diesen Fall 
obersten riditerllchen Instanz des Kaiserreiches, 
namiidi vor dem Zweiten Zivll-Scnat des dama- 
ligen Reichsgerichte« in Leipzig Die Herren in 
der Richter robe hatten keine leichte Entsdieidung 

treiTen Immerhin hatte die große kaiserlidie 
Konkurrenz den Ablauf der gesetztlcheo Schutz- 
l""}. "V. ganze zwei Tage verschlafen Justitia hielt sich an die Tatsachen: Neun Monate nadi 
Pio?eßbeginn wurde bereits das endgültige Ur- teil gesprochen es fiel zugunsten von Schal- 
lei & Bergmann aus. Seitdem gilt die Hand als 
Warenzeichen der Elsfissischen und spSter der 
Badischen Tabakmanufaktur Roth-Händle. Es hat 
ade wirUchaftlidien und alle politischen Stürme 
der Zell überktanden, die gerade das Land zwl- 
sdien dem Schwarzwald und den Vogesen Immer 

wicdir zum Bicruipunkt und Mittelpunkt der 
europäischen Ausoinaiidcrselzungcn maditon. 

Aber nun zurück zu den Mannern und zu dein 
Werk, das genau <u der Zeit entstand, als die 
Cigarotte ihr euiopaisdies Debüt gab; Franzii.si- 
sctie und britische .Soldaten hallen 1856 im Krim- 
krirg die ersten ,.Papyrossi" kennen und sdiätzen 
gelernt, Sie fanden Gefallen an der neuen Art 
des Hauchens und verhalfen der Cigarette zu 
ihrem Einzug In Mitteleuropa Das, was bislang 
als exotische Kuriosität bewundert wurde und 
auf vielen zeitgenössischen Zeugnissen der dar- 
stellenden und erzählenden Kunst zu finden ist, 
wurde nun ein durchaus prosaisches Stück Bei- 
werk, das ebenso zum alltäglichen I?rscheinungs- 
bild des Mannes gehüi'te, wie beispielsweise der 
unternehmungslustig gezwirbelte Schnurrbart 
oder das ebenso unternehmungslustig gesdiwun- 
gene Spazierstückchen, So hielt die Cigarette 
nidit nur Ihren Einzug in unseren Landen; sie 
madite daraus einen Siegeszug, 1862 entstand in 
Dresden die erste deutsche Cigarettenfabrik. Sie 
besteht heute nicht mehr Dafür besteht die 1871 
gegründete Fa Jules Schaller, aus der tni Laufe 
der Zelt die Elsüssische und später die Badisdie 
Tabakmanufaktur Roth-Händle hervorging. 

Die Plakate, Drucksachen und vor allem die 
Verpackungen aus Jener Zeit sind bereits Muster- 
beispiele für eine klassische Werbung Sie sind 
stets ein Spiegelbild ihrer Zeit Da gibt es mit 
hinreißendem Schwung gemalte Plakate aus der 
Zeil des fin de sidcie, die durchaus neben den 
berühmten Ball- und Theaterplakatcn von Tou- 
louse-Lautrec bestehen können Oder eine zeit- 
genössische Cigarettenmarke „Tabac EilTel bleu", 

(, 

Bismarck ood Eduard Luker, der uitloiuilUberal« 
Politiker mit .FortMhriltMpItien'' - eine An- 
■pieluDi auf die Debatte Ober daa TabakmonopoL 

Karlkulnr »ua dem Jahre M7t. 

die 1889 zur Paribcr Weltausstellung und der da- 
mit verbundenen Einweihung des Eirteiturms auf 
den Markt gebracht wurde. Das äußere Bild aber 
lioherrschten die Bürger und ilir wachsender 
Wohlstand, Sie ließen sidi noch nicht von den 
sozialen Problemen beunruhigen, sondern von 
den tedinischen Sensationen, Das elektrisdie 
Licht, das Telefon, die Flugversuche Otto Lilien- 
thals kündeten ebenso eine neue Zelt an, wie die 
Bilder dor Impressionisten. Die naturreinen Ci- 
garetten mit der Handmarke waren allerdings 
schon auf dem Markt, nodi ehe die Frauen das 
Sdmürkorsett ablegten und ihre natürlichen 
Formen zeigten. 

In dieser Zeit übersdiäumcnder Lebensfreude 
und der damit verbundenen neuen Konsum- 
gewohnheiten fallt auch die steUe Aufwärts- 
entwicklung des Unternehmens. Schaller & Berg- 
mann begannen nun eine Expansionspolitik ins 
Deutsche Reich hinein. Im Jahr 1890 taten sie 
sich mit einer Karlsruher Konkurrenzfirma, 
Christian Griesbach, zusammen, die in Straßburg 
eine Filiale unterhielt. Ab 29, April 1890 firmier- 
ten sie unter „Elsässisdie Tabaicmanufaktur vor- 
mals Schaller & Bergmann" (kurz ETM) Man 
produzierte noch immer Zigarren, Pfeifentabake, 
Feinschnitt, Kau- und Schnupftabake, vor allem 
aber die Cigaretten mit der Handmarke, 

Inzwisdien war Joseph Feist aus Mannheim 
zum Geschäftsführer der Firma bestellt worden. 
Er erkannte die Notwendigkeit der Konzen- 
tration, 

Im Jalir 1892 tat die ETM ihren ersten Schritt 
über die Landesgrenzen durdi die Verbindung 
mit der Firma Heinrich Oldenkott & Co. in Ha- 
nau. die hauptsächlich Zigarren und Rauchtabak 
herstellte und im ganzen Reichsgebiet vertrieb, 
FJn weiterer Markstein der Expansion war die 
Angliederung der alten Binger Firma Carl Gräit. 
die Tabak. Zigarren und Cigaretten herstellte. 

In den Produktionszahlen um die Jahrhundert- 
wende spiegelt sich der enorme ge.'-chäftiiche Er- 
folg, Dabe' muß man berücksichtigen, daß es in- 
zwisdien ebenso rührige Konkurrenzunterneh- 
men gab. Aber gerade die unter dem Zeidien der 
„Hand" produzierten „schwarzen" Sorten erfreu- 
ten sich großer Beliebtheit. Be.sonders unter den 
Soldaten, die in den elsässlsdien Garnisonen zum 
ersten Male mit ihnen Bekanntschaft machten. 
Sie sorgten für die Nadifrage Obwohl gerade 
diese Generation mit so großem Erfolg den 
Schritt in das neue Jahrhundert tat, und obwohl 
das Bürgertum und die Wirtschaft In einem bis 
dahin unbekannten Maß prosperierten, gelang 
dieser Generation eines nicht: Die Erhaltung des 
Friedens. In den Schützengräben des Ersten 
Weltkrieges endete eine Epoche, die häufig als 
die „gute alte Zelt" gepriesen wurde. 

Für das Unternehmen wirkten sidi die Folgen 
des Krieges verheerend aus. Die Elsassische Ta- 
bakmanufaktur konnte sidi nur noch als Lohn- 
hersteller für das französische Monopol betäti- 
gen. Die aus dem alten Reichsgebiet stammenden 
Mitgesellschafter und Geschäftsführer wurden 
unter Sequester gestellt. Sie kehrten in Ihre ur- 
sprüngliche Heimat zurück und erwartien von 
der Elaässischen Tabakmanufaktur die noch über- 
lebenden Tochtergesellsdiaften im alten ReicJiS- 
geblet. Diese Gesellschaften arbeiteten unter der 
neugegründeten Badischen Tabakmanufaktur 
Rotb-HSodle zusanunea und verlegten die Fabri- 

kationsslattcn in die bis dahin leerstehenden Ka- 
sernen in Lahr im Schwarzwald. In ein Städt- 
chen, das seit jeher durch den Gewerbeßeiß seiner 
Bürger von sich reden machte und das über Jahr- 
hunderte ein wichtiger Handeisplatz an der ur- 
alten Verbindungsstraße zwischen dem Mittel- 
meer und der Nordsee war 

Die Badische Tabakmanufaktur Hoth-Händla 
brachte es unter diesen Voraussetzungen schon 
bald zu einer Spitzenposition in der Cigaretten- 
industrie. Ja, kurz vor dem Beginn des unglück- 
seligen Zweiten Weltkrieges mußte das Unter- 
nehriicn sogar als einzige deutsdie Cigaretten- 
fabrik zur Kontinconlieninß seinrr Erzeugnisse 
übergehen. 

Nach dem Krieg, dci mit Zwangsbewir'l.schaf- 
tung und „Raucherkarten" neue Probleme 
sdiaffte. ging es noch einma' um einen neuen 
Beginn, Es las alles am Boden, nldit aber der 
Wille dos Unternehmens zum Überleben, 

Mitten im Chaos der Kapitulation, der Flücht- 
lingsströme. Demontagen und Kontrollrats- 
gesetze wurde die Cigarette noch einmal zu einem 
Symbol ihrer Zeit: Sie wurde für ein paar Jahre 
zur härtesten Währung der Deutschen, Daran 
sollte man sich an einem solchen Jubiläumstag 
wie heute ruhig einmal erinnern 

Vier Jahre nach der Kapitulation waren alle 
Voraus.setzungen für den Start in die neue Zeit 
gegeben Im Zeidien der Freien Marktwirtschaft 
erreichte die Badische Tabakmanufaktur Roth- 
Händle bald wieder eine führende Position in 
Ihrer Branche Namhafte Künstler, wie Michael 
Engelmann. Herberl Leupin und Gerd Grimm, 
lieferten die Entwürfe für gekonnte Werbe- 
Kampagnen. Sie sorgten *ür die Sdiaffung eines 
Markenblldes das unverwechselbar einen „Roth- 
Händle-Stll* prägte Sie sind ebenso wie die 
Plakate eines Toulouse-Lautrec ein Spiegelbild 
des Zeit.geschmacks Ja noch mehr: -Sie sind das 
Spiegelbild einer Epoche 

So schickt sich die Badische Tabakmanufaktur 
Roth-Händle an, den Schritt in das zweite Jahr- 
hundert der Firmengesdiichte zu tun Es wird 
ein Weg sein, der In politischer und wirtschaft- 
licher Hinsicht neue Probleme stellen wird Man 
wird sie zu lösen wissen ■ in einem Industrie- 
bereich, der für seine besondere Dynamik be- 
kannt ist. Und in der Zusammenarlieit mit dea 
französisdien Nadibarn. mit denen uns die Hoff- 
nung auf eine schönere Zukunft verbindet. Sl* 
Ist nur in Frieden und Freundschaft zu verwirk- 
Ucheo. 
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Die Kriminalpolizei rät: 

Wenn es Nacht wird 

Dunkelheit erhöht die Gefahren, -lie zwingt 
zur Vorsicht, Das Rilt insbe.sundere für Frauen 
und MäAhen. Verbrecher fühlen sidi in der 
Dunkelheit .sicher. Die einen haben es auf S i e 
selbst abgesehen, die anderen wollen Ihre 
Handtasche und deren Inhalt haben, manche 
verfolgen beide Ziele, 

Meiden Sie daher durikle und einsame 
Wege, gehen Sie möglichst nicht allein, wenn 
es sich auch anders einrichten läßt. Zur Be- 
gleitung sollten Sie allerdings jemanden wäh- 
len, den Sie kennen und dem Sie vertrauen 
können, nicht irgendeinen zufällig des Weges 
Kommenden, von dem Sie nicht wis.sen, ob 
nidit gerade er derjenige ist, den Sie fürchten 
müssen. 

Nehmen Sie lieber einen Umweg in Kauf, 
wenn dieser gut beleuchtet ist. Der Abkür- 

zungsweg durch die Dunkelheit kann seine 
Gefahren haben. 

Sind Sie b<>lästiRt worden, dann verständi- 
gen Sie so schnell wie möglich flie Polizei, Sie 
kann zumindest ihr besonderes Augenmerk 
darauf richten, ob jemand in einer bestimm- 
ti>n Gegend sein Unwesen treibt. 

Versuchen Sie, der Polizei möglichst ge- 
naue Täterbeschreiliung zu geben, Sie er- 
leichtern damit die Fahndung erheblich. Es 
Ist falsch, über Belästigungen und Übergriffe 
Unbekannter zu schweigen, weil Sie keine 
Unannehmlichkeiten hallen wollen, sich ge- 
nieren oder meinen, man werde den Täter 
doch nicht fa.s.sen. Der Täler, der heute noch 
bei verhältnismäßig harmlosen Beläsligungen 
geblieben ist, kann morgen Schlimmeres tun. 

Vor allem aber: Vorsicht bei Zufallsbekannt- 

schaften und sogenannten Autokavalieren! 
Ein sehr erheblicher Teil der Notzucht ver- 
brechen wird an Frauen und Mädchen be- 
ganRen. die sich voller Vertrauen und Gut- 
gläubigkeit von einem Unbekannten beRleiien 
oder im Auto mitnehmen ließen, nachdem sie 
ihn beim Tanz, in einem t.okal oder auch auf 
der Straße Rerade erst kennenRelernt hatten. 
Ganz besonderen Gefahren setzen sich Frauen 
und Mädchen aus, die — insbesondere bei 
Dunkelheit — als Anhalterinnen einen Kraft- 
fahrer suciien. der sie ein Stück mitnimmt. Es 
gibt nun mal Männer, die darauf aus sind, 
Frauen in ihr Auto zu bekommen, sie dann 
an eine einsame Stelle fahren, um sich an 
ihnen verRehen zu können. 

Wer erst einmal In einem fremden Fahr- 
zeug sitzt, hat kaum Möglichkeit, auf das 
Fahrtziel Einfluß zu nehmen. Die schlechten 
Absichten des Fahrers sind vorher kaum zu 
erkennen. 

Seien Sie vorsichtig! Auch hier gilt, wie in 
vielen anderen Fällen: Sij-herheit zuerst! 

ADAC-Stern- und Zielfahrt 
zum Hessentag '71 

Zu dem vom 25. bis zum 27. fi. 1071 in Esch- 
wege stattfindenden Hessentag '71 veranstal- 
ten die Hess. Landesregierung und der ADAC 
Hes.sen goniein.sam eine Stern- und Zielfahrt, 
iin der alle Kraftfahrer teilnehmen können. 

Sinn und Zweck dieser touristischen Ver- 
aiistaitung Ist das Heranführen möglichst vie- 
ler Besucher zum Hessentag und das Kennen- 
lernen des Landes He.s.sen. Die ADAC'-Stern- 
und Zielfahrt wird daher unter dem Motto 
„Lernt Hes.sen kennen" veranstaltet. 

Viel Geld für die Forschung 
(hs) — Die Aufwendungen für Forschung 

und Entwicklung in der Wirtschaft stiegen in 
den letzten Jahren gewaltig an, Sie erhöhten 
sich von 1967 bis 19B9 um fast 40 Prozent auf 
7,4 Milliarden Mark, Das berichtete der Stif- 
terverband für die deutsche Wissenschaft. 

Gärten 

FRISCH 

frischer deutscher 

Spargel O 38 

Klasse B, 500 g Leistungspreis 9 

Abgabe nur in Haushaihmengen, tolang» YorraK 

deutscher 
Kohlrabi 
3 Stück, Klasse I jrQ 
Leislungspreis  m OPf 

deutscher 
Rhabarber 
1000 g, Klasse I g Q 
Leistungspreis   30Pf 

deutscher 
Blumenkohl 
Klasse I, große Köpfe, 
Stück, Leislungspreis  OOPf 

MAXWELL 
Kaffee 

200 g Glas Leislungspreis 
OMO-Waschmittel 
2 kg Tragepackung Leitlungspreit • 

Kuschelweidi- 
Wfischeweich 
4 Lfr. Flasche Leiitwngsprels  

4.48 

4.48 

MENÜ FÜR 2 PERSONEN! Und wieder der neue Laficha-Wochentip für die spartame Hausfrau; 350g Bratwurst 
nach Hausmacher Arf (heule DM 1,37), 1 großer weißer Blumenkohl (heute 68 Pf), 1 Pfund neue Kartoffeln (heute 
40 Pf). Alles zusammen kostet Sie in dieser Woche DM 2.45 (Pro Person also DM 1,23) 

deutscher 
Kopfsalat 
2 Stück, Klasse 1 O JC 
Leistungspreis   09pf 

Zuckerkuchen 
in der Alu-Frischhaltefolie, 
Stück Leislungspreis   

Lotscha-Kaffee 
filterfein", 250 g Dose   

[IGLO 

Schlemmerfilet 
a Ig Bordeloise, Fisch auf 
moderne Art zubereitet, 
400 9 P. Leistungspreis •. ■ 

Ital. Rot- und Weißwein 
„Zinnkrügi", 2 Ltr. Fl  

1.58 

,4.55 

2.69 

2.98 

Pflaumen o. Stein QO 
1.'2 Fruc)<t, 1/1 Euro-Glas Leislungspreis OOPf 

Bratwurst 

1?® 

nach Hausmacher Art, 
herzhaft gewürzt, 500 g 
Leistungspreis   

Katenrauchwurst/Salami/ 
Cervelatwurst "X OK 
jedes 350 q 

Brot „mild" 
1000 g Laib Leislungspreis 

Italienische 

Erdbeeren 

Klasse 1,500 g Schale 
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Prozesse um Gespenster 

Fnglancls Gerichte erkennen Spuk als Belästigung an / „Schöne T)ame" als nrandstifterin 
Pr^r High fonrt von I.nrnlon. KnRlanrls Ober- 

irli. f'ioriüit hat cnlschipdcn, daß Familie 
McCli.c niclil (Irr viermaligen fahrlässigen 
Iii.iri'l.-tiflunR in Ihn i MIntwohnung In Spcn- 
sc. ! iMve srhuldiK sei. Wer es war, lieB der 
1/ ^ Chief .lustice offen. Er marhte eher die 

Dame" veianlworllich, die das Haus 
bl^ Iil7n bewohnte und dann Selbstmord be- 
R. , f)ie „schöne Dame" hat Familie McOhee 
- dl I M.inn ist t,n.';twnRenfahrer - viel zu 
S( Teil (lemacht. 

■ schritt lautlos durch Türen und Fenster 
urid hinterließ dabei Feuer und Rauch. Der 
I'.iniilie wurde die Sache so unheimlich, daß 

schleppenden Qewand und mit weißer Haube 
hu.schte tags und nachts durdi die Räume. 
Man hörte ihre Schritte und Ihr Poltern. Sie 
dehnte die Streifzüge auf die Schlafzimmer 
aus und riß F.ltern und Kindern die Bettdecl<e 
fort. Selbst Kommoden, die man von innen 
vor die Türen stellte, hinderten sie nicht dar- 
an. Familie Wild erhielt eine andere Wohnung. 
Neue Mieter fanden sich wegen des Gespen- 
stes nldit. 

In Mvingslon New Town ersdiienen Im De- 
zember 1970 an den Fenstern eines Neubaus 
„Geisterhände" Mieter Hugh Cassels dachte 
an einen schlechten Scherz. Dann aber winkte 
eine Hand aus den Fen.stervorhfingen, und ein 
alter Mann machte sich Im Sdiaukelstuhl breit. 
Redete man ihn an. verschwand er. Das wäre 
noch zu ertragen gewesen, hätte er nicht 
dauernd den Gasofen verschoben und Schränke 
gerückt. Der Mieter zog aus, ebenso der näch- 
ste. 

In Billborough Estate (Nottingham) Dtörte 
das Gespenst eines Jungen Mannes, der einen 

gelben Schal um den Hals trug, d n.a .Singen 
und Pfeifen die newohner cinf r Etage. Er 
geisterte durch die Wohnung, teils zu Fuß, 
teils Im Rollstuhl, und war ein relativ Junges 

niiniiiiiiiiiiMiiMininMiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiMiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 
I Datum-Wecker 

Merkmale der Gehirnerschütterung 

Lehrerin entführt 
l.iiiluhruneen machen in Lateinamrrika 

„Schule". In der Oberstufe einer Schule in 
rariieas entfOhrten zwei Jungen von 15 Jah- 
ren «llc Lehrerin. Well sie nIÄt versetzt wor- 
den waren. Auf Rltthriefe der l.ehrerln einigte 
man sieh auf einen Kompromiß; „Die beiden 
JUnRiinge erhielten das Versetzungszeiignls - 
wurden aber von der Sehnle verwiesen." 

sie nachts viermal die Wohnung verließ und 
bei Verwandten schlief. Als sie zurückkehrte, 
hatte es Jedesmal gebrannt Der Hausbesitzer 
erstattete Anzeige, als das Wohnungsamt die 
Etage wegen Spukes für nur teilweise nutz- 
bar iTklärt und den Mietpreis gesenkt hatte. 

Mietprozesse wegen Störung der Bewohner 
dm eil Geister sind in England nidit selten. In 
Iii .'TStone verlangte die 72jährige Rosalind 
Eii nunds, die mit Tochter und Enkelin eine 
Ciiiliige bewohnt, von der Stadtverwaltung 
Ein.scbroiten gegen einen Poltergeist. Ab Mai 
invn warf er Möbel um und riiJ der Tochter 
ein Tablett mit Tee, Eiern und Sandwlchef 
aus der Hand. Ein Wohnungsinspektor bestä- 
tigte, daß In dem Häuschen Chaos geherrscht 
habe Darauf schickte der Magistrat Reverend 
Stephens, der den Geist mit kirchlichem Bann 
belegte. Von da an soll es still gewesen sein 

Dagegen sieht seit April ein neues Sied- 
lungshaus in West Croydon leer, das über 
einein Grab für Pesttote aus dem Jahr 166fi 
errichtet worden war. Die Toten gaben keine 
Ruhe. Besonders eine alte weißhaarige Frau Im 

Bei Unfällen aller Art erhebt sich oft die 
Frage: Hat der Verunglückte eine Gehirn- 
erschütterung erlitten oder nicht? Das wiclUig- 
ute Merkmal einer Gehirnerschütterung ist 
immer noch die Bewußtlosigkeit. Sie kann 
nur iDeniße Minuten gedauert haben und bei 
Ankunft des Arztes am Unfallort vorüber sein. 
Für den Arzt Ist es dann schwierig, den wirk- 
lichen Sachverhalt aufzuklären. Die Angaben 
des Verletzten selbst sind dabei noch das Ver- 
läfllldiste. Die Berichte uon Augenzeugen kön- 
•len trügen, weit sie die nicht seltenen Bewußt- 

IT 

UNSER 

HAUSARZT 

Ski 
ieinstrübunoeu, die durch den Unfallschock 
hervorgerufen werden, gerne als „Bewußt- 
osigkeit" bezeichnen. Auch bei einfachen 
Kopfprellungen (ohne Gehirnerschütterung) 
kann es zu nenommenlicit, dumpfem Kopf- 
ichmerz und Müdigkeit kommen. Diese Er- 
scheinungen sind aber nicht das gleiche wie 
rollständiger Bewußtseinsverlust, wie er zur 
Gehirnerschütterung gehört. 

Ein weiterer Hinweis darauf, daß eine Er- 
schütterung des Gehirn.'! vorliegt, ist die ver- 
lorens Erinnerung an Vorgänge unmittelbar 

i Die Kurzneschichte: 

5 Die englische Firma Gay Gordon = 
§ brachte eine Weclcerii/ir auf den Markt, = 
1 die nicht nur durch Ihr Klingeln den = 
I Schläfer aus Morpheus' Armen in die | 
I Wirfcllchfcpit zurückruft, sondern die = 
1 auch gleichzeitig mit lauter Stimme ver- | 
1 l:ünde(, welcher Wochentag lein^rhließ- | 
I lieh Datum) heute ist. i 
illllMlllllllllllllllinillllllllllllllllllMIMIIIIIMIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIItMIIIIIIIII 
Produkt der vierten Dim' >n. Als 17jühriger 
war er nach einem Vei fall gelahmt 
geblieben und 195(1 in der Wo. g gestorben. 
Die Mieter setzten eine Ermäßigung von acht 
Shilling bei der Wohnungsmlete durch. 

nach dem Unfall. Sind solche Erinnerungs- 
lücken vorhanden, muß man - auch wenn das 
Bewußtsein sonst nicht getrübt erscheint ■- 
annehmen, daß es sich doch um eine Gehirn- 
erschütterung handelt. 

Erbrechen, Schweißausbrüche, wechselnder 
Puls, Schlafbedürfnis gehören ebenfalls zum 
Bild der Hirnerschütterung. Sie sind aber in 
ihrer Stärke im Einzelfall ganz verschieden 
stark ausgeprägt. 

Anhaltende Beioegungsstörungen der Aug- 
äpfel, Pupillenveränderungen, anfallsweite 
Streckstarre der Körpermuskulatur und zu- 
nehmende Bewußtseinstrübungen weisen dar- 
auf hin, daß das Gehirn nicht ledlgliiäi er- 
schüttert, sondern in einzelnen Teilen erheb- 
licher beschädigt ist. Erbrechen allein ohne 
Bewußtlosigkeit i.tf nicht beweisend für eine 
Hirnersdiütterung. Ebenso nicht ein Erre- 
gungszustand. 

Kommt es nach einer Kopfverletzung erst 
nach einer freien Zwischenzeit von einigen 
Stunden zu Bewußtseinsstörungen, beruht das 
auf einer Hirnpressung, die durch eine BIu- 
tung in die Schädelkapsel oder durch ein Hirn- 
ödem bewirkt wird. Man muß deshalb alle 
nicht ganz banalen Kopfverletzungen noch 
über einen Tag lang auf solche Himdruck- 
lymptome beobachten. Verdächtig Ist zuneh- 
mende Bewußtseinstrübung und ein langsam 
werdender Puls (weniger als 60 Schläge pro 
Minute). Dann muß rasch ein Chirurg zuge- 
zogen werden, der durch eine entlastende Ope- 
ration den lebensgefährlichen Hirndruck be- 
seitigt. 

Dr. med. Sch. 

Heiße Höschen 
Die Sexy Boutique gehörte Madame Lucie 

und Madame Lucie verfügte über eine abend- 
füllende Menschenkenntnis Als deshalb Herr 
und Frau Pustekorn ihre Boutique betraten, 
überblickte sie die beiden Charaktere sofort: 
Frau Pustekorn sdiwärmte für Mode und Herr 
Pustekorn .schwärmte für Drinks 

„Was suchen Gnüfrati'" fragte Madame Lü- 
de gelockert 

„Heiße Höschen", erklärte Frau Pustekorn. 
„Und zwar in rot. Ich mache Sie aber darauf 
aufmerksam, daß ich sehr wählerisdr bin. Ich 
werde Ihre ganze Kollektion in rot durch- 
ackern." 

„Wir sind wähierisdie Kundinnen gewoimt", 
versicherte Madame Lucie spontan. „Ihr Gatte 
kann vielleicht solang an unserer Hausbar 
Platz nehmen. Die Drinks sind frei." 

Herr Pustekorn lächelte sKirklioh 
* 

Etwa eine Stunde später hatte Frau Puste- 
korn vierundvierzig heiße Höschen in rot 
durchgeackert. Aber alle konnten Ihrem ex- 
quisiten Geschmack nicht entsprechen. 

„Ich weiß nicht so recht", murmelte sie. 
„Vielleicht liegt Ihnen rot nldit". ahnte Ma- 

dame Lucie treffend. „Ob wir mal heiße Hös- 
chen in grün probleren?" 

* 
Knapp zwei Stunden später blickte Frau 

Pustekorn alptraumverloren über fünfund- 
fünfzig heiße Höschen In grün Sie hatten ver- 
gebens gegrünt. 

„Auch das spricht mich seelisch nldit an", 
seufzte sie. 

„Dann probieren wir's eben mal mit blau?" 
sdilug Madame Lucie vor. 

* 
Ungefähr drei Stunden später konnte sich 

Frau Pustekorn immer noch nicht für eins 
der Sechsundsechzig heißen Höschen in blau 
entsdieiden. Plötzlich tat es einen Plumps und 
Herr Pustekorn fiel vom Barhocker. Ein Arzt 
kam, blldtte klinisch. Herr Pustekorn wurde 
ins Krankenhaus abgesdilelft. Die Lage war 
noch nie so ernst. 

„Was Jetzt?" fragte Madarne Lucie mitfüh- 
lend. 

Frau Pustekorn sagte: „Was jetzt? Jetzt zei- 
gen Sie mir mM alle Ihre heißen Höschen In 
schwarzl" 

Mia Jertx 

Gefähriiche Träume 

r- 

41. Fortsetzung 

Sie horte gar nidit zu, was er sagte. „Aller- 
dings könnte es audi soln, daß Ich aus Zer- 
streutheit zweiinal zwei Tabletten genommen 
habe. Ich erinnere mich allerdings nur daran, 
vor dem Schlafengehen geduscht zu haben. 
Sonst an nichts." 

Axel war der Meinung, Carolin wollte ihm 
Ihren Selbstmordversuch nur ausreden, damit 
er sidi deswegen keine Gewissensbisse machen 
sollte 

Während er auf dem Bettrand saß, hatte er 
Ihr Haar zu einem etwas verungttickten Zopf 
getlodilen. Nadidem er mit seinem Werk fer- 
tig war, preßte er die Lippen in das seidige 
Gespinst. 

„Liebling, Ich gehe nur einen Sprung in die 
Diele, um zu telefonleren", entschuldigte er 
sldi. 

„Könntest du nicht auch für mich ein paar 
Anrufe erledigen?" bat sie. „Ich habe meine 
Auftrage sträflich vernachlässigt und werde 
mich jetzt um so intensiver um sie kümmern 
müssen." 

Seine Stirn runzelte sich. ,,Ich werde einen 
Architekten suchen, der deine Aufträge über- 
nimmt" 

„Nein, das wirst du mir nicht antun!" 
„Du bist viel zu sdiwach, um in den näch- 

sten Wochen arbeiten zu können!" 
„Ach, UnsinnI In ein paar Tagen bin ich 

wieder völlig in Ordnung!" widersprach sie. 
„Bitte. Carolin, schlag dir jetzt mal dein 

Hobby aus dem Kopf!" Er vergaß, daß sie 
schonungsbedürftig war. 

Carolin war viel zu sdiwadr, um sich über 
Ihren Mann ärgern zu können. „Axel, was 
wäre, wenn idi deinen Beruf ein Hobby nen- 
nen würde'" fragte sie vorwurfsvoll. 

„Erlaube mal", entgegnete er unwillig, „da» 
ist etwas völlig anderes Idi bin ein Mannt 
Soll ich vielleicht den Nidrtstuer oder den 
Playboy spielen'" 

„Aber von mir verlangst du, daß ich daheim 
herumsitze, mich langweile und auf dich 
warte", wehrte sie sich. „Wozu haljc idi dann 
so viele Jahre studiert? Soll das alles umsonst 
gewesen sein'" 

Auf ihren Wangen erschienen rote Flecken. 
„Reg dich bitte nicht auf!" bat er schuld- 

bewußt „Wir können ja später noch einmal 
darüber reden " 

„Nein, das wollen wir sofort zu Ende be- 
spredien. Du würdest mir etwas Schreckliches 
arrtun, wenn du mir meinen Beruf weg- 
nähmst." Tränen erstickten ihre Stimme. 

Axel kämpfte mit sich. E^r hatte bisher Caro- 
lin nia etwas abschlagen können. Um so went- 
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ger jetzt, da er sich so tief in ihrer Scttuia 
fühlte. 

„Gegen didi komme Ich ja doch nldit auf", 
lenkte er ein. 

„Lieber Axel, ich danke dirl" Sie zog seinen 
Kopf zu sidi herab und küßte Axel auf den 
Mund. 

Als Axel aus der Diele zu Carolin zurück- 
kam, erklärte er: „Es läßt sich leider nicht 
vermeiden, ich muß kurz ins Büro 'runter. Idi 
beeile mich aber." 

Carolin bekam augenblicklich ängstlldia 
Augen, Sie faßte nach seiner Hand. „Kommst 
du auch wirklich bald wieder?" fragte sie 
kleinlaut. 

„Du wirst dich doch nicht etwa fürchten? 
'etzt am hellichten Tag versucht bestimmt 
einer bei uns einzusteigen", versuchte er zu 

scherzen. 
Nach dem ersdireckenden Vorfall an der 

Bushaltestelle war Carolin zu der Ueberzeu- 
gung gekommen, daß Axel sie nicht angelogen 
hatte. Damals, in der Nadit, mußte ein Frem- 
der im Penthouse gewesen sein. In der Er- 
innei ung daran fröstelte es sie. 

„Axel, da ist nodi etwas, was ich dir nidit 
erzählt habe", begann sie, um ihn zurückzu- 
halten. 

Axel ließ sich sofort wieder auf dem Bett- 
rand nieder. Seine Hand legte sich um ihre 
Wange. „Na, was gibt es denn nodi, mein 
Liebling?" 

Unsicher ladiend erzählte sie: „Ich glaube, 
jemand hat mich vor den Bus stoßen wollen!" 

„Und wann war das?" fragte er betroffen. 
Carolin berichtete, was sie an der Bushalte- 

stelle erlebt hatte. Als sie schwieg, sdiwieg 
auch Axel. Nadidenklldi sah er zu der Glas- 
wand liinaus. Die Abendröte war verglüht, 
nur noch ein rosiger blasser Sdieln mlsdite 
sich in die perlgraue Dämmerung. Von hier 
aus sah man auf ein Gewirr von Dädiem hln- 
at). Die Antennen darauf redeten sidi wi« 
Fühler von Insekten empor. 

„Carolin, ich mache mir die sdiwersten Vor- 
würfe", sagte er bedi-ückt „Deine Nerven sind 
durdi meine Sdiuld in einem furditbaren Zu- 
stand. Du warst bestimmt ganz tief in deinen 
G^anken versunken, anders ist es gar nicht 
möglicfa, daß du fast unter den Bus geraten 
wärst" 

„Ich sdiwöre dir, Axel, loh habe mir das 
^cht eingebildet. Den Stof) Im Kreuz spüre Idi 
heut« nodL" Schaudernd drSngte sie sich an 
ihn. 

„Sicher bist du aus Versehen gestoßen wor- 
den. Wer sollte denn dn Interesse daran ha- 

dich.. .T" Er vollendete seine Frage nicht 
uren Augen sah «r aa. daB si« das gleich« 
clafbt«. 

„Hast du sie gesellen?" fragte er zögernd, 
„Nein, es standen zu viele Menschen am Bus, 

Sie selbst hätte es bestimmt auch nldit getan", 
sagte sie leise, den Namen Paolas vermeldend. 
„Dazu Ist sie viel zu raffiniert. Sie hätte es 
ihrem Henker überlassen." 

„Diesem Doug Adams traue Ich jedes Ver- 
brechen zu", unterstützte er ihren Verdadit. 

„Zuerst hast du ihn aber in Schutz genom- 
men", erinnerte sie ihn vorwurfsvoll. 

„Ich habe es gegen meine bessere Ueber- 
zeugung getan", gab er ehrlich zu. Er schüt- 
telte den Kopf. „Carolin, kann es nicht sein, 
daß wir uns irgendeinen Räuberroman zusam- 
menspinnen? Bestimmt hat dit^ jemand aus 
Versehen gestoßen. Bitte, glaube es mirl Du 
bist unvorsichtig gewesen und hast zu nahe an 
der Straße gestanden ..." 

„Wie erklärst du dir dann, daß nadits je- 
mand in mein Büro wollte? Wenn ich eine 
lebhafte Phantasie hätte", verspottete sie sich 
selbst, „könnte Ich sogar behaupten, daß Paola 
Long ihrem Freund Doug Adams von Anfang 
an den Auftrag gegeben hat, midi aus dem 
Weg zu räumen." 

Inzwischen wußte Axel, daß Adams plötz- 
liches Auftauchen auf der Terrasse Carolin 
vor Sdiredc fast hätte über die Mauer fallen 
lassen. Auch in Ihm stieg nun ein sdirecäcllcher 
Verdadit auf. 

Carolin lachte klüglich. „Natürlidi Ist das 
alles heller Wahnsinn!" Sie hielt noch Immer 
Axels Hand umklammert. „Wirst du auch mit 
ihr reden?" Wieder bradite sie den Namen 
der verhaßten Nebenbuhlerin nicht über die 
Lippen. .,Was wirst du ihr sagen?" 

„Ich werde sie hinauswerfen", gab er grim- 
mig zur Antwort. „Ich habe dldi lieb. Denke 
daran, wenn du allein bist!" Dann stand er 
auf und verließ das Zimmer. 

Mit angehaltenem Atem horchte Carolin, 
wie seine Schritte leiser wurden und schließ- 
lich ganz verklangen. Die tiefe Stille im Haus 
flößte ihr Furcht e!n. Sie hatte etwas Bedroh- 
liches. 

Carolin verließ ihr Bett, lief zur Tür und 
verschloß sie mit zitternder Hand von innen. 

Im Bett rollte sie sldi ersdiöpft wisammen. 
Allein die wenigen Schritte hatten sie eine 
furchtbare Anstrengung gekostet. Ihr Herz 
flatterte. Sie schnappte nach Luft. Angstvoll 
lauschte sie, ob nicht schleichende Schritte 
heraufkommen würden. 

Noch nie zuvor war ihr bewußt, wie abge- 
schnitten von der Welt, von jeder mensch- 
lidien Seele sie hier lebten. Hoch über dem 
Gewühl der City. 

* 
Axel unterließ es, in seinem Büro Licht ein- 

zuschalten. Während er den Ausstellungsraum 
durchquerte, hatte er Paola Long durch einen 
Wink bedeutet, ihm zu folgen. 

Paola blieb Im tiefen Schatten an der Tür 
stehen. Das schwarze Seidenkleid schmiegte 
sldi hauteng um Ihren Körper. Sie beobadi- 
tet« Axel lauernd. Nach seinem Gel>aren zu 
schnellen, war er wütend. Sie vermcxhte nicht 
SU erraten, wieviel «r wußte. Auf alle FUl« 

wollte sie seinen Beschuldigungen una vor- 
würfen zuvorkommen. 

„Warum hast du dich nach deiner Rückkehr 
aus London nicht bei mir sehen lassen?" fragt« 
sie vorwurfsvoll. „Du hättest dodi wenigstens 
anrufen können!" 

Sein Gesicht blieb versteinert. „Ich werde 
nie wieder zu dir kommen. Scher dich hinaus, 
und laß dich nie wieder hier sehen!' 

„Was unterstehst du dich? Was ist das für 
ein Ton?" begehrte sie wütend auf. 

In drohender Haltung kam er auf sie zu. 
„Du hast die Unverfrorenheit besessen, dich 
in meiner Abwesenheit meiner Frau zu nähern 
und von ihr die Scheidung zu verlangen." 
Sein Mund zog sich verächtlich herab. Er spie 
die folgenden Worte förmlich aus: „Ja, glaubst 
du denn wirklich, ich hätte eine solche Land- 
strelc^erin wie dich jemals zu meiner Frau 
gemacht?" 

Ihre Lippen waren jetzt blutleer. Aus ihrem 
weißen Gesldit funkelten nur die Augen in 
Irrer Wut. 

„Du nennst mich eine Landstreicherin, aus- 
geredinet du!" Aus ihrem Mund kam eine 
Flut italienischer Verwünschungen und 
Schimpfworte. Endlich ging Ihr die Luft 
aus. „Hat sie didi also wieder eingetangen, 
deine liebe kleine Frau? Bist du umgefallen? 
Aber so leicht kommst du nicht von mir los! 
Icäi werde dafür sorgen, daß man überall er- 
fährt, was du mit mir getrieben hast!" 

Er blieb vollkommen ruhig. „Vergiß dabei 
nicht zu behaupten, daß ich dich verführt 
hätte!" spottete er. „Ich gebe dir noch einen 
guten Rat: Packe deine Sachen und sieh, daß 
du das Appartement verläßt! Kehr nach Rom 
zurück! Inzwischen wird ja über das, was dich 
von dort vertrieben hat. Gras gewachsen 
sein!" 

Die Erwähnung Roms ließ sie zusammen- 
zudcen. Sie richtete sich auf und antwortete 
hochmütig: ,.Ich verlasse die Wohnung selbst, 
du brauchst mich nidit hinauszuweisen. Aber 
denke daran, was ich anschließend unter- 
nehme!" 

Er sah sie drohend an: „Ich warne dich, 
durch Adams irgendeine Racheaktion gegen 
uns zu starten'" «Tite er betont langsam. 
Unvermittelt füg' hinzu: „Weißt du auch, 
daß meine Frau unter einen Bus ge- 
kommen wäre?" 

Er hätte sich denken können, daß sie sich, 
selbst wenn sie in diese Sache verwickelt 
wäre, nicht verraten würde. 

„Warum gibt sie nldit besser acht?" be- 
merkte Paola kühl. 

Niemand im Autosalon wußte etwas von 
Carolins Schlafmittelvergiftung. „Ist dir viel- 
leicht auch bekannt, daß Caitilin schwer ver- 
giftet in eine Klinik eingeliefert werden 
mußte?" Es sollte eine Fangfrage sein, denn 
Axel^feesaO kein Talent, Detektiv zu spielen. 

Fortsetzung folgt 

Kreuzworträtsel 
W a a g e r t c h l 1 Keiink.Tner einer Fut- 

terptlrtn/c. H SultHnsei lall 9 Maruirtkurz- 
name II Kiiii paci 13 ft.inm lä !;](;■ irmk- 
sack, Iii \nilli rli'Ki'^'''hi)li I!' Garciint 21. 
handwarn. 2'.i lirlcrh 2.'i uricch. 
Gotl. 2t> '^pliltcr 27 leii «rliiitt Nrini-n 29. 
Fraucnkur/.iiiime. 30 Kaniivalfrul '13 Bcrg- 
Wc-rks.mlst'h**! 35 dari Insri 3(> Sclihng- 
p(lan/( Fliii; dur(Ji SiiiiMlnirK 4(1 ^.eitnii'S- 
SCT II N'>fhl.tnemi)f.hri:*cr1n 14 rrcnnimi:<'n. 

üliss® 

Schadiaufgabe Nr. 23 
Die Flinte ins Korn geworfen 

Senkrecht: 1 Henkelgefäß, 2. Grund zu 
Ehezwistigkeiten, 3 persönl Fürwort, 4. weibl. 
Haustier, 5 Abk für außei Dienst 6 Examen 
für Handwerker, 7 hell Maler. 10 naut Meß- 
gerät, 12 Scgelkommando, 14 Vorschlag, 15. 
Wappentier 17 Bedrängnis. 18 Bew Belgiens, 
20. Zeiteinheit. 22 P^pagelenart 24 Raubfisch, 
28 Kalifenname, 31 niederl Zahlwort, 32. 
nord Männcmame. 33 rom Gott, 34 Wild, 35. 
Stalldung. 37 radioakt. Element, 39 arab. 
Vater, 42. Kfz.-Zeirh Libanon, 43. Verhältnis- 
wort. 

SilbcnHoinino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kotte zweisilbiger 
Wörter ergibt, deren Endsilben Jeweils die An- 
/angssllben des nächstfolgenden Wortes bilden. 
Die erste und die letzte Silbe nennen zusam- 
men eine Stadt in Ostpreußen. 
1er - mal - nen - nor - nor - sit - ta - te - III 
ven. 

LiiNtigos Silboiir;it.sc-l 
Aus den Siltirn ar as tien bi^r bl - bo 

eben (hl de dp den dnt oi eis - en 
fie f(irm hi'irr, k.i kal tarn • le - Ip 
len ter ■ mut na nach ne ncn - or 
ost • pen ■ re rei rt rtn rot s.ifz - sen 
ser • ta te tel ter tung u sind 1(5 
Wörter fnlrender doppelslnnlcer Bedeutung zu 
bilden ■ 

1 K inarienvopel in Fahrgasträumen. 2 Il.ist 
eines Tace=absrhnittos. 3 frz Adelsprädikat 
einer Himmelsrirhtung. 4 Wort'tefüse Im Darli- 
raum S fabelhafte Hasenkrankhelt R .«Schneid 
eines Fl.'lrhenmanes 7 pidpenfisslsrhe Kanton- 
splelkarte. R Kruste einer nsla'lsr+ien Groß- 
macht 9 Zwercappartement 10 T'erprodukt 
elnf>s Almhirten 11 Ind Hafenmauereewlcht, 
12. Gestalt eines Skattieqrlffs. 13 Ansledlunps- 
pnd.silbp. 14 Rchv-unsrhlange IT) In einem 
Bergelnschnltt hauspndpr ."^ohwimmvogpl. 10 
Da.seln In eefroreripm Wasspr 

Die er.sten Buchstaben nennen von oben 
nach unten gelesen - einen WürzUirch. 

IVIixrätsel 
ZAUM K.^R — polnischer Tanz 
NEST + ERL — Rabenvögel 
RANG + CHl = altert.: Verdruß 
TRAB + REH - dt Phllo.soph 
AMEN + EIS - Kerbtiere 
HEIN + MAU = Rad Im Taunus 
FAST + UNI — hoffnungslos 
KIEL + LOK - Hartgußform 

Vorstehende Wortpaare sind so zu schütteln 
und zu vermengen, daß neue Wörter der ange- 
führten Bedeutungen entstehen Ihre Anfangs- 
buchstaben nennen - In der gegebenen Reihen- 
folge - einen Zweig der Physik. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streichen 

Sie bitte jeweils den Anfangsbuchstaben und 
fügen dafür einen anderen Endbuchstaben 
hinzu, so daß sich neue sinnvolle Wörter er- 
geben Die Buchstaben, die Sie angehängt ha- 
ben, ergeben hintereinander gelesen, den Na- 
men eines bekannten Polarfor.schers. 
Star, Agram, Asta, Geste, Opfer, Bau, grob, 
Morde. 

Wortfrannicnte 
eris - t:ilt - Ivoi chte • dier - die.se - tsov 
auss ■ werd - eign ■ .swel - erwl - agen - enbe 
Iss - trau - rren zuge - vors - Ind - mzel 
dwel seht Ipno 

Vorstehende Wortfragmente sind so zu ord- 
nen, daß sich daraus eine „kleine Weisheit" 
ergibt. 

Konsonanten-Verhau 
dsprchdshrznsknnnr 

dshrztrffn »■ 
An den ric:hllgen Stellen mit Selbstlauten 

ausgefüllt, ergibt sich ein Spruch 

Hier darf gestohlen werden! 
Jedem der nachstehenden Wörter Ist ein 

Budistabe zu entwenden, damit die „bestoh- 
lenen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, einen 
Spruch ergeben: 
Adl - El - frei - Mund - scharf - TR - Dieb 
derb Iweln - Gel ■ Mal - echt - WIT - ROK 
Ta - Wien • des - Ro - Weib - Nl - Neu - Re 
Eis - Nei - Ana - acht. 

Riitselßlcichung 
(Gesucht wird x) 

(a-b) + (c-d) + e + (f-g) + (b-l) — x 
Es bedeuten; a) schlimm, b) Abk. f. Gramm, 

c) Axt, d) Abk. f. Liter, e) Abk f. Tonne, f) 
Vortrag, g) Himmelskörper, h) weibl. Vor- 
name, i) Zeichen für Tantal - x — Unter- 
nehmer. 

Auflösungen aus der 
Oroltes Kreuzworträtsel: Waagerecht; 1. Pe- 

sel, 5. auslegen, II. Mao, 15 Elite. 18 Air, 17. 
Lid, 19 Rhin, 20 Karat, 22 rege, 24. Kleider, 
2C. Eden, 27 Imme, 28. Are, 29 Nes, 30 de, 31. 
ten, 32 tres, 33 AU. 34 Age, 35 Bon 36 Siel, 
37. allegro, 39 Band, 40. Medien, 42. Ene, 43. 
Gut, 44. Ter, 4,'). Err, 40. Erl, 47 Net, 48 Reiten, 
50. Rune, 52 Angeber. 54 hell. 55 Inn, 56 Ira, 
57. Gen. 58. Lene, 59 and, 61 Ne, 62. als, 63. 
Sen, 64. Solo, 65 Brei, 66 beleben. 68 Nase, 
69. Niere, 70 Dior. 71. Nei, 72. Mur, 73 Nonen. 
74. Ras. 75. Inserate. 70. Orade. - Senkrecht: 
1. Paket. 2. Seren, 3. Elan, 4. Lit, 5 Aermel. 
6. Sage, 7. Lle. 8. er. 9 Elle, 10. nie. 12 Ares, 
13. Ohr. 14. anwenden. 18. Dingo, 21 Adele, 
23. Ems, 24. Krieger, 25 Dee, 27 Iren, 28. All, 
30. Don, 32. Tier, 33. Ale, 34. Art. 35 Bart. 36. 
Sire. 37. anlegen, 38. Gur. 39. Beil. 40. Mari- 
nade. 41. denn, 42. Erg, 44. tele, 46. Ena, 4T. 
Nen. 48 Reno. 49. Einer, 51. une. 52 Arsen, 53. 
Ben, 54. Helene, 56. III, 58. Los, 59 Arena, 60. 

Kontrollstellung Weiß: K h2. D e6. T bl, 
f7, B a3. c4. g2. h3 S cl. w a r z : K b8. D a7, 
T d8, h8. B t)7 d2. g7 h6 

Weiß fühlte sich seht stark und zog D c8. 
Dann lehnte sich Weiß zurück und blickt« 
triumphierend um sich Man spürte, daß er er- 
wartete. sein Gegner würde aufgeben Und so 
geschah es auch Dann aber kamen Kiebitze, 
eile nachwiesen, Schwarz habe gar nicht auf- 
geben brauchen Was hatten sie herausbekom- 
men? 

Srhüttelrätscl 
Euter - Rinde • Trab - Ledi Star 

Diese Wörter sind so zu sdiütteln. daß Be- 
griffe anderer Bedeutung entstehen Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen dann einen Fluß In 
Italien 

vorigen Nummer: 
Diele, 62. Aera, 6.3. sein, 64. Sara, 65 Bier, 
66. Bor, 67 bei, 68 nur, 69 NNO, 72 m F. 

Silbcndominu; Hermes Messe Segel - 
Gel len - Len to To ga Ga gi. Ge her. 

Silbenrätsel; 1. Gutenberg, 2 Erdkunde. 3. 
Siebenkäs, 4 Chile, 5 Liverpool, 6 Opernball, 
7. Santos, 8. Sandwich. 9 E.smeralda, 10 Nenn- 
dorf, 11 Emigrant - Geschlos.sene Gesellschaft. 

Rätsclgleichung: a) Knabe, b) Nabe, c) Aster, 
d) Stet, e) Lund, f) und, g) Lasche, h) A.-idie, 
i) Igel, k) Gel. 1) Oper, m) er. n) Etalon, o) Ta- 
lon. - x Kalliope. 

Schüttelrätsrl: Basel - Oslo - Neid Not 
= Bonn. 

Scliachaufgabe Nr. 22: 1. Df3-c7t,Ke6-f5; 2. 
Sal-b3 (droht matt auf Sd4), ... Lg8-b3;: 8. 
Dc6-f3t. Kf5-e6. 4 Df3-f7 matt 

Im Itoaihmdrehen; Uta, Trapper, Oma. 
Raub, Taube, All, Insel. Ida — Arabella 

Konsonanten-Verhau; Kunst bringt Gunst. 

Heiteves Mlevlei 

Dienstags und freitags Uberstunden 
Heitere Kurzgeschichte von Lutz Emmerich 

Als es an die Tür klopfte, sagte der Direk- 
tor: „Ja, bitte?" - Es war Dienstagnachmittag 
kurz vor Büroschluß. 

Herein kam der neue Abteilungsleiter. 
„Guten Tag. Herr Direktor!" 
„Guten Tag, Herr Müllerl Was führt Sie zu 

mir''" 
„Ich habe eine Bitte, Herr Direktor: Könnte 

Ich heute abend etwas länger bleiben?" 
„Sie wollen Überstunden machen?" 
MJa." 

„Dein Hut geiiillt mir jedes Jahr besser...* 

„Nun gut, abei Sie wissen, daß Sie als lei- 
tender Angestellter ., " 

„. keine Uberstunden bezahlt tjckomme!" 
nickte Herr Müller „Ja. ich weiß! Ich möchte 
aber trot/dem noeh etwas arbeiten." 

Der Direktoi war angenehm überrascht. 
„Seht lobenswert Herr Müller!" sagte er. 

,Nai weiter so!" - 
Nachdem es geklopft hatte, sagte der Direk- 

tor: „Herein!" - Es war Freitagnachmittag 
kurz vor Büroschluß. 

Herein kam wieder der neue Abteilungs- 
leiter. 

„Herr Mülier...?" 
,.Verzeihen Sie, Herr Direktor, daß ich zu 

dieser ungelegenen Stund« störe. Aber gleich 

Ist Büroschluß, und da möchte ich Sie bit- 
ten . . ." 

„... wieder Überstunden machen zu kön- 
nen?" 

„Gewiß, Herr Direktor." 
„Am Freitag?" 
„Ja. Herr Direktor." 
„Wo sich jeder auf das Wochenende freut?" 
„So ist es. Herr Direktor." 
„Nun wohl, Herr Müller, Ihr Eifer ist an- 

erkennenswert und ich möchte Sie nicht ab- 
halten." 

„Ich danke Ihnen. Herr Direktor," - 
„Was gibt's?" sagte der Direktor, als es 

klopfte. Es war wieder Dienstagnachmittag 
kurz vor Büroschluß. 

Herein kam der neue Abteilungsleiter. 
„Pardon, Herr Direktor, ich möchte 

heute . . ." 
„Schon wieder Überstunden ...?" 
„Wenn Sie nichts dagegen haben, Herr Di- 

rektor." 
„Natürlich habe Ich nichts dagegen!" freute 

sich der Direktor im stillen. „Ich wünschte 
manchmal, alle meine Abteilungsleiter näh- 
men ihre Arbeit so genau wie Sie. Bleiben Sie 
also getrost noch hier!" - 

Als es drei Tage später, am Freltagnachmit- 
tag, kurz vor Büroschluß klopfte, packte der 
Direktor bereits seine Sachen zusammen. 

„Ach, Sie sind's, Herr Müller!" 

„Ja, ich bin's, Herr Direktor. Sie werden ge- 
wiß mein Anliegen erraten ...?" 

Der Direktor erriet es. Der Arbeitseifer sei- 
nes neuen Abteilungsleiters machte ihm Spaß, 
aber er sah Ihn trotzdem fragend an. 

„Ich finde Ihren Einsatz für die Firma groß- 
artig", sagte er anerkennend. „Nur..." 

„Nur...?" 
„Nur: Warum machen Sie eigentlich aus- 

gerechnet Immer dienstags und freitags Über- 
stunden?" 

Jetzt senkte der neue Abteilungsleiter den 
Blick ein wenig. 

„Ach, wissen Sie. Herr Direktor", antwor- 
tete er, ..dienstags hat meine Frau große Wä- 
sche, und freitags macht sie Hausputz!" 

Kleine Geschichten mit Pfiff 

Helfe, was helfen mag 
Die Frau des Hauses erwacht mitten In 

der Nacht, lauscht und rüttelt ihren Mann 
wach: „Adolar", flüstert sie heiser vor Angst, 
„in deinem Arbeitszimmer ist ein Dieb. 
Eben ist er dabei das Fenster aufzubre- 
chen!" 

Der Ehemann dreht sich auf die Seite 
und brummt: JJann störe ihn bitte nldit! 
Seit der Maler da war, habe ich das Fen- 
ster nicht wieder aufgebracht 

Der Beweis 
„Meine Frau Ist eine Lügnerin", sagte 

der berühmte Hollywoodflimstar zu einem 
Freund. 

„Hast du Beweise?" fragte der Freunci 
„Heut« früh kam sie erst um acht Uhr 

nach Hause, Als Ich sie stellte und fragte, 
wo sie die Nacht verbracht habe, sagte sie, 
sie sei die ganze Nacht bei ihrer Freundin 
Maggie gewesen." 

„Und woher weißt du, daß sie gelogen 
hat?" 

„Weil ich die ganze Nac^t bei Maggie 
war!" 

Fotosport 
Paul hat sich eine neue Kamera zugelegt 

und knipst nun alles, was ihm vor die 
Linse kommt. 

„Mensch", sagt sein Freiuid Eridi, „du 
knipst ohne Unterbrechung, Das wird at>er 
teuer!" 

.Bei mir nicht", lächelt Paul. »Bei mir 
Ist das nur Sport. Ic^ hab' gar keinen Film 
drin." 

„Darf ich bei dieser Gelegenheit kurz um 
die Hand Ihrer Tochter bitten?" 

Am besten sagen wir es ihm morgen, 
da gibt's was Lustiges im Fernsehen." 

Zinsen müssen sein 
Von Clemens Burk 

Ich ging zum Geldverleiher. 
„Ich benötige 2 000 Mark", sagte tdi. „Auf 

vier Jahre." 
Der Geldverleiher winkte ab. 
„Ich verleihe grundsatzlich nur auf zwei 

Jahre!" brummte er. 
Ich bat und bettelte. 
„Na schön" ließ sich der Finanzier erwei- 

chen. „Vorausgesetzt, Sie akzeptieren 25 Pro- 
zent Zinsen?" 

Ich akzeptierte. 
Der Verleiher blickte lauernd. 
„25 Prozent von der Gesamtsumme pro 

Jahr!" 
Ich akzeptierte abermals. 
„Zahlbar im voraus!" 
„Im voraus .. .7" 
„Im voraus!" 
Icäi seufzte schwer. 
„Gut", nicätte ich, „ich bin einverstanden." 
Der Geldverlelher ging an den Tresor und 

holte den Mammon. 
„2 000 Mark", sagte er. „Abzüglich zweimal 

25 ProzentI" - Sprachs, nahm 1 000 Mark wie- 
der fort und trug sie in den Tresor zurück. 

Idi kämpfte mit den Tränen. 
„Geht es bei diesen harten Bedingungen 

nicht vielleicht doch auf vier Jahre?" 
Der Geldmann fixierte micji diabolisch. 
„In Ordnung", knurrte er, .der Zinssatz 

bleibt der gleiche." 
Er griff nach den restlichen 1 000 Mark tmd 

brachte auch sie wieder in den Tresor. 
.Und nun", sagte er aufgeräumt, .wollen 

Sie mir bitte diesen Schuldschein über 2 000 
Mark unterschreiben 1" 
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Die Deutsehen haben gerne redit <•« 9»"'® 
So sind die Männer! / Leitfaden für reisende Amerikanerinncr Baurrnsprüche und WetterwoisheUen 

um drn srchstrn Monat dr» .lahrrs 

Um ein paar Klischeevorstcllungcn reicher 
sind die Leserinnen eines „Frauenführers 
durch Europa", der in diesen Tagen in den 
Vereinigten Staaten erscheint und den Ame- 
rikanerinnen die Augen über die europäischen 
Manner öffnen soll. Um einem vermuteten 
Bedürfnis abzuhelfen, werden Europas Män- 
ner charakterisiert und bewertet - damit rel- 
geiide Amerikanerinnen bei eventuellen per- 
sönlichen Begegnungen gleich wissen, woran 
sie sind. Die europäisdie Männerwelt stellt 
iich naiii Meinung der Budiautoren so dar: 

ßeUler: Eine Mischung zwischen soliden 
Flamen und frivolen Franzosen; große Esser, 
große Musikliebhaber, angenehm im Umgang, 
manchmal etwas laut. 

Deutsche: Angenehm im Umgang, fleißig (in 
Jeder Hinsicht), gutmütig, mandimal etwas 
rechthaberisch. Verzehren große Mengen. Sehr 
männlich und gutaussehend, solange sie Jung 
•Ind. 

Engländer: Faszinierend, meist gut gebaut, 
ciomlich scheu. Stark auf Klubleben abgestellt. 
8t(l>eo mdat zu Ihrem Wort, wenn sie es ein- 

mal gegeben haben. Fallen unter die Oruppe 
der sdilediten Liebhaber. 

Franzosen ond Sfldländer: Gleichzusetzen 
mit Italienern, Portugiesen und Spaniern; be- 
zaubernd im Benehmen, sehr «nthuslastisch 
für di« Liebe. Vorsicht Im Umgang empfoh- 
len I Versprechen letdit und halten, soweit es 
sich um ernste Dinge handelt, wenig. Italiener 
sind am leidensdiaftlldisten, Portugiesen haf- 
ten an alten Gewohnhelten; Spanier begegnen 
Frauen mit »ehr viel HöDidikeit und Respekt. 

Skandinavier: Schweden, Dänen, Norweger 
und Finnen sind ungefähr gleichzusetzen. Der 
„Führer" unterscheidet zwischen Sonimer- 
und Winter-Typ. Der Winter-Typ ist bleich, 
korrekt, braunhaarig und leldit melandiolisc^. 
Der Sommer-Typ Ist lebhaft, blauäugig und 
blond. 

Die Verfasser (oder Verfasserinnen) des 
.Womans's Qulda to Europa" versfiumen et, 
eine Quell* Ihrer Informationen anzugeben. 
Amerikanerinnen, die mit dem Führer durd) 
Guropa reisen, werden iidi sldierlidi gelegent- 
lich wundem. 

Der Ro.senmond feucht und warm, kommt zu- 
gut reidi und arm. 

Men.schensinn und Juniwind, ändern sich sehr 
oft geschwind. 

Auf den Juni kommt es an, wie die Ernte soll 
bestahn. 

Der Juni verdirbt das ganze Jahr, wenn er 
feucht und regneri-sch war. 

Gibt's Im Juni Donnerwetter, wird auch das 
Getreide fetter. 

Was im September soll geraten, das muß auch 
schon Im Juni braten. 

Im neuen hellen Brachmondschein, soll gera- 
ten Frucht und Wein. 

Junlhitz' und Dezemberkält' — mit beiden ist 
es gleich bestellt. 

Ein dürrer Juni bringt ein unfruchtbar' Jahr, 
so er allzu naß, leert er Scheune und Faß, 
hat er aber zuweilen Regen, dann gibt er 
reichen Segen. 

Steinender Wohlstand 
Frankfurt (hs) — Rund zwei Drittel aller in 

der Bundesrepublik zugelassenen Kraftwa- 
gen gehören heute Arbeitnehmern. Vor zehn 
Jahren waren es erst knapp die Hälfte. Das 
beriditete jetzt das Deutsche Industrie-In- 
stitut in Köln. Zur Zeit gib es in der Bun- 
desrcpublik 13.9 Millionen Kraftfahrzeuge. 

Kirchrngemrinde hilft Brandnpfrrn 
Die evangelische Johannc.sgemeinde in Neu- 

Isenburg hat sich der Menschen angenom- 
men, die bei einem Großbrand im Industrie- 
gebiet obdachlos geworden waren. Es handelt 
sich um ausländische Arbeitnehmer, deren 
Unterkunft vor einiger Zeit, vollständig aus- 
gebrannt ist. Eine ältere Frau, die bei der 
Brandkatastrophe aus dem Fen-sler sprang, um 
sidi vor den Flammen zu retten, erlitt eine 
schwere Rückenmarksverletzung; sie liegt 
neben anderen Schwerverletzten noch immer 
In einem Krankenhaus. Andere Geschädigte 
sind in der ehemaligen Berufsschule an der 
Frankfurter Straße untergebracht. Die Jugend 
der Gemeinde hat sich nun um die Geschä- 
digten bemüht und — über die Hilfe des So- 
zialamtes der Stadt hinaus — weitere Hilfs- 
maßnahmen getroffen. So wenden Kleidung. 
Möbel und Geschirr gesammelt. In den Kran- 
kenhäusern wurden Besudle gemacht. 

m-' 

kauf- park 

r ••V 

Sprendlingen 

Offenbacher Straße 

Telefon 06103/61057 (8,9)3 

Schweine-Schnitzel O QC 
 500g OySfO 

•   • 

Hähnchen 4 QQ 
bratfertig . , , 950g Stck. O 

Fleischwurst | nc 
 500g l,Sfü 
Knacker Q fQ 
10 Stüclc ä 90g .... Dose V; ff 9 

Allgäuer Emmentaler 1 CC 
 200g l,3D 

Hinter-Eisbein f QC 
 500g l,»fO 

• • 

Regi-Milchpulver % QQ 
  300g Pckg. ly«ID 
Eisbecher QQ 
   . 500 ccm 
Joghurt f 
gestellt, 3 Sorten , . 3 Stck. 
Speisequark QQ 
mager 250g 

Pfirsiche 
in Scheiben .Vi Dose 1,19 

•   • 

• • 

Waffelschnitten 
gefüllt Pckg. 
Holl. Löffelbisquit 
 2OO9 Pckg. 
Pizza 
gefroren Pkt. 
Frische Brötchen 
 lOStck, 
Gefüllte Schokolade 
 lOOg Tfl, 
Nivea Creme 
 150 ccm Dose 
Toiletten-Papier 
 lOer Pkt. 

Wasa-Knöckebrot 
 Pkt. -.89 

Sinaico und 
Sinalco-Cola 

•   • 

. Lir.FI. —,98 

heiße PREISE 

WÜr, -J9 

9,90 

Berliner WelBa M EQ 
,iO,33Ltr.FI  

Franz. Mineralwasser 
.Viteir \ 

Pfungstädter Pils 
20 Fl. ä 0,5 Ltr. , . Kasten 

1,20 

Gläser für 
Berliner Weiße 
• ■••••••• Stck, 

Schloß-Bier Q >IC 
Jä 0,33 Ltr. Fl. . . . Ktn. 

Klarer A OQ 
32 Vol. % y, Fl. Hf£,0 

RESTAURANT 

Schweinebraten 
Rotkohl A AlZ 
und Salzkartoffeln 

heißl» PREISE 

Damen-Sommer-Kleid 
div. Qualitäten, IQ 
viele Farben 1*1, fl V 
Hochaktuelle 
Damen-Römersandalette 
aus Leder, mit Fußpolsterung 
und leichter Porosohle, wein, 
Gr. 36-42    
Damen-Pantolette 
mit Wörishofer Fulibett und verstellbarer 
Querbandage, ca. 30 mm 
Keilabsatz, beige und weiß, Q 
Gr. 36-41 . y,f 0 

14,90 

Gartenstuhl 
4-kant, Alu, 
Rückenteil 5fach 

verstellbar, 
6 cm 
Schaumstoffauflags 

49,- 

Mädchen-Sommerkleid 
Diolen/Cotton, Mehrfarben- C AA 
druck, Gr. 104-146 . . . DpSfU 

Mädchen-Frotteekleld 
lOWi Baumwolle, 
hübscher Mehrfarbendruck, Q QQ 
Gr. 104-146 . OyUU 
Mädchen-Frottee-Short 
hübscher Mehrfarbenbiumen- M QE 
druck, Gr. T04-146 .... 
Mädchen-Badeanzug f QE 
Helonca, Gr. 104-152 ... 1 

Knaben-Short 
lOCo Boumwolle, strapazier- 
fähiges fJaumwoll/Gobardine,^ QE 
pflegeleicht *ff,Sf«J 

Herren-Freizeithose 
mitGürtel, bewährte Baumwoll l^ 
Qualität, merzerisiert, beige l",wU 
Herren- 
Camping-Hemd Q 7E 
/] Arm, gemustert ..... 9, f %ß 

Kinder-Rucksack Q *7^ 
karo, 30 X 27 X12 cm . . . . «f, I V 
Wander-Rucksack 
rückenfrei, filzbesetzte 
Ledertrageriemen, OfS CQ 
40x27x13 cm ..... £U,OU 

Hot Pants 
gestrickt, Synthetic, 
vollwaschbar, div, Farben, 
Gr. 32-42    
passendes Oberteil 
ohne Arm, liJurzform, 
^nthetic, vollwaschbar, lO 
Gr. 32-42 ....... lU,— 

10,- 

Wurfscheibenspiel 
2teilig, 6 Pfeile.... 5,50 

Ringelpulli 
Bcuniwolie, Ii Arm, 
in versch. hübschen Farben, O CQ 
Gr. 104-152  .0,3U 

Jugendset „Dike 
1 Bogen, 110 cm, 
3 Hc^zpreile 24 . . 
Kricketwagen 

21,75 
■vricketwagen 
verchromt, 4 S^lagei, IQ fVL 
75cm lang, 4 Kugeln, 10 Tore ff W 

heiße PREISE 

Kinder-Freizeitschuhe 
aus Cord, 2-ICJsen-Schnürung, 
helle Gummisohle, M EQ 
beige, rot, blau ... ob tpwll 

6 Tischtennisbälle 
Im Klarsichtbeutel.... 
Tischtennis-Schläger 
St. Bribe, Noppen innen, 
Weichgummi-Unterioge , 
Tischtennls-Gamltur 
2 Schläger, 3 Bälle, 
1 Nefzgarnitur. . • . t 
Relax-Liege 
4-kant, Alu, 6 cm Schaumsfoff- 
auflage, Vorderteil Fransen. 

An der kauf-pqrk-Tonkstelle 

IR NORMAL 
M\ BENZIN 

.... Lt. I 

SUPER 
Ltr. 

'■ . Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 9.Ö0-18.30 • Samstag 8.00-14.00 • 1. Samstag im Mohat 

hat gesonderte Öffnungszelten: iWontag bis Freitag 9.30-19.00 • Samstag 8.30-14.30 • 1. Samstag im iVlonat aCaO-ll!» V^ontag 11.00-18 00 

LEDERMB.EBDUNe...=.'S^»'. LEDER-VATER 

Deutschlands grüOles Spettaigeschiifl für Lederbekleldung hielel einmalige Vorteile beim Einkauf 

R Ab I q:^H Jvv 

Ihr Fdrbferriseh-Spezioä^l^lt 15 Filialen* 

bietet sensationell niedrige Preise: 
Siemen« 

FC 17 
Color-FS 

1398.-^,65. 

Grundig 
Fernsehboy 
Koffer-FS 

378.-;;ll9. 

Philip» 
3302 kpl. 

Catiett.-Rec. 

Blaupunkt 
CTV 250 
Color-FS 

1498.-»- IBBa.-»" 

Imperlal 
30 cm Chlko 

Koffer-FS 

378.-»S19.- 

Grundlg 
C 200 de L. 
CsGsett.-Rec. 

125.- In bar 

Loewe 
Optacord 465 
L.-Tnnb.-Ger. 

178.-°?,15. 

Arena 
T 1500 Stereo 
HIFI m. Boxen 

298.-°?,15.-1 398.-°?,19.- 

Grundlg 
T 3000 M 
Color-FS 

Schwarz-WelB 
Einfach 

Tltch-F8 

288.. 15- 

Phlllpi 
RR 40 

Rad.-Cass.-R. 

299.-°S.15.. 

140 Liter 
Kompressor 
Kühlschrank 

.J59.-bi^ 

Philips 
Goya 68 
Color-FS 

1898.-'J,88.- 

Schwarz-WelB 
Spezlal 

TI»ch-FS 

388..^?,.19. 

Telafunken 
Ba|azzo TS 
Kofferradio 

228.-»?,.15. 

5-kg-Voll- 
Automatlk- 

Waschmasch. 

384.-°?,.19.. 

+ Kostenloser Blitz-Heimkundendlenst 
f Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 
+ Ihre erste Zahlung Im September 
+ Höchstzulässig. Rabatt b. Barzahlung 
+ Alle Colorgeräte auch zur Probe 
+ 32 Monate Vollgarantie bei Mietkauf 
+ Absolute Höchstpreise für Altgeräte 
= Vorteile bei RADIO HAUPTWACHE 

Wo kaufen Sie günstiger? 

RADIO HAUPTWACHE? 
Langen, Bahnstraße ^6, Telefon 2 36741' - 

audi zum Selbslmontieren 

Heinrich Arenz 
Markiscnfabrik 

Frankfurt a. M., Frankenallec 74 
Telefon 73 60 05 

AMIN-SORGEN— 
Einbau von Schamottesteinen, lfd. Meter 

ab DM 50,- 
Nlckel-, Stahl-, Flexrohren, lfd. Meter 

ab DM 85.- 
RQttelverlahren, lfd. Metet ab DM 65,— 

Fa. G. Weber - O. Zimmermann 
BDro; 8752 Goldbach, Aschaffenb. Sti. 5 
felefon 0 60 21 / S 24 31 od. 0 08 22 / 6 28 

Schwimm' 
becken^.ä 
Uvfarn wir aus Polyestor ocfer 
Aluminium ip afl9n\'Größen 
unö Formen "sowie jegliches 
ZuöBfiör. lO'ßhrige BT*9hfünQ. 
QUBtißtyon Buropaä gräßttfn 
SchWlmmbe<^en-Herst^llff. 
Bitte, fordern .^6 unsere 
sp0k/e an Qwr Ifornmen Sl€ 
^orbm). Vü : ^ 

%mLz 
6078 Z«ppellhherm 6^1 
Brunnenslra8ao3d "i'#!*, 

^Telelorr-Op i/S9 iz i 

Las 

* 

friä 

Ober Bausparen 

informiert Sie: 
Bezirksleiter Dipi.-Kfm. Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Hugenottenaliee 125, 
Tel. (06102) 4113 

landes® 

Bauspark asse 
die Bauspaikaste 

derHesdfchen Landesbanlt und der SoaikaMen 

G R A B ST E I N E 
en Farben (Großla 

Keil 

und Grabelnfassungen In allen Farben (Großlagcr) 
stellt selbst her und versetzt 
Unvorblnrlliche Beratung. 

SpezialWerk für Grabdenkmale 
G143 Lor.sdi (Kreis ßcrgs(ralli-) Nähe Autobahn 
Telefon (00251) 54 58 

— DIrektverknuf — Günstige Preise (fx 

GRAVIEMANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschilder, Maschinenschilder, tech. Schilder 

Ihre Iraum - Einrichtuns 

nach Maß 
Eine Schrankwand. 

Eine Sitzgruppe. 
Eine komplette Einrichtung. 

Morgen kann Ihr Wunsch schon in 
Erfüllung gehen. 

Fragen Sie unseren Kreditberater. 

Monaleralsn einschl. Zinsen 

Finanzierung nach Mafi 
Beispiele: 
Darlehens- 
betrag 
OM 3.000,- 1 X DM 39.- 46 x DM 81.- 
DM 5.000,- 1 X DM III,- 46 x DM 134,- 
DM 8.000,- 1 X DM 196,- 46 x DM 214,- 
DM 12.000,- 60 X DM 264,- 

schnell - Barauszahlung - ohne Wechsel 

Dresdner Bank 
06hl8l-3 

Regenschirme 
aller Art für Damen, 
Herren- u. Kinder, auch 
Original - Knirpse, alle 
Schirmreparaturen — 
auch Gartenschirme — 
sduiell, gut und preis- 
wert in elg. Werkstatt 

Schirm-Llska 
Langen, Nedcarsti. S 

Polsterarbeiten 
Telefon 2 14 M 

Darlehen von 
2000,- bis 20 000,- DM 
FOr Ablösungen plus Neuansdiaffungen 
schon ab 
DM S.OOO,- - 130,- DM 10.000,- - 223.- 
DM 15.000.- - 331,- DM 20.000,- •> 441,- 
Bltto Coupon abtrennen und einsonden  

Oob. Dat. 

Posllz. Wohnort OF 

Straß» Tel. 

I.F.E. - 6 Frankfurt/M., Wielandstr. 55. Tel. 5917 09 

PLEWÄ 
behebt ihre 

SCHORNSTEINSCHÄDE N 

40jährige Erfahrung u. Forschung 
garantiert einwandfreie Arbeit. 

Keine Verschmutzungen bei Arbeitsausführung, 
Planung und Ausführung aller Schornsteln^rbeitent' 
Kostenlose Ingenleur-Berateng durch; 
PLEWA-Ingenleurbüro Union-Bau *6 Frankfurt a. IM. 
Ginnheimer liohl 11-13 - Telefon 106111520121 

SEIT 70 JAHREN BEKANNT FUR PREISWERTE QUALITÄTS - MÖBEL 

1 Merk Dir das 
1 MÖBELTRASS 

Nur in Frankfurt | 
ZEIL43 1 

gegenüberC&A | 

WOHNZIMAAER • OLSTERMÖBEl ( MODERN UNO ALTDEUTSCH 1 SCHLAFZIMMER • 

Schnell zum HL! 

(Weü's dort ayf breiter Ebene billig ist.) 

Kasseler Rippenspeer 
mild geräuchert 

I'■ 

mwm 

500 g 

Rinder-Leber 
frisch und zart 

500 9 

Bierwurst 
bay. Art, pikant und 
herzhaft, 100 g 

2,98 

rt 

2,98 

t und 

-,68 

Kondensmilch 
7,5 °/o, 340-g-Dose 

-,44 

Franz. Erbsen 
mittelfein 
Vt Dose 

Persil 
3-kg-Tragetasche 

7,45 

Golf Haarspray 
mit Deo Schutz 
18 oz. Dose 
empf. Preis 5,75 
HL-Preis 

-.64 

1,78 

Frucht-Joghurt 
150-g-Becher 
Erdbeer, Kirsch u. 
Heidelbeer, 3 Stück 

-.78 
Igio Schlemmerfllet 
gefroren, 2 versch. 
Sorten, 400-g-Packung 
empf. Preis 3,65 
HL-Preis 2,28 
Frischer deutscher 
Blumenkohl, Kl. I 
Stück ',68 

Abflab« nur Iii haiMlMdWttiaclitii 
Itonflsm Mtang« Vorrat nUit 



Hochsaison der kleinen 

Quelle-Preise! 

1 Ii 
^ ,.-c. ■ • 

,f"- ■" 

m 

Damen-Slip 
Nylon-Charmeuse, 
Gr. 38 bis 44 

Damen- Nachthemden 
Batist, pflegeleicht, 
viele Farben und Formen 

Modische Kurzhaar- 
Zweitfrisur 
Synthetlk, Haarlänge 10 bis 
15 cm, sehr variabel frisierbar, 
6 verschiedene ~ 

20.- 
Damen-Armband-Uhr 
PIaquö-Gehäuse, 
Vollankerwerk, ^#Q 
17 Rubis litaWH'" 
Herren-Armband-Uhr mit 

Koffer 
»Clou«-Material auf Holz- 
rahmen gearbeitet, 
6 verschiedene _ __ 
Farben 

65 cm "Tw ■ " 
70 cm 49.80,75 cm 55.- 

Reisetasche 
»Clou«, sehr geiäumig 
^ KtAmon 

Deutsche 
Markenreifen 

Sicherheit zu Quelle-Preisen 

5.60-13 TL 6.00-12 TL 

32.- 39-- 

5.60-1ÖTL 6.40-13 TL 

34.- 42.- 

5.90-13 TL kosten!. Mon- 
tage ist im 
Preis enthalten 
tjge ist im 

UNIVERSUM-3-Wcllen- 
Luxus-Kofferradio 
Mittel-, Lang-, Kurzweile, 
UKWmit AFC-Taste 

früher m:- Jetzt 138.- 

Das gleiche Gerät mit ein- 
gebautem Netzteil 

früher~218< jetzt 158.- 

Kassetten-Tonband- 
Radio-Kombination 
UKW und MW, komplett mit 
Zubehör 

früher26ftr jetzt 198.- 

PRIVILEG-^ Zweistern. 
Kühlschrank 
145 Liter, Brettraum-Froster- 
fach bis -18 °C, mit Abtau- 
Automatik und Innen- 
Beleuchtung 198. 

PRIVILEG-Tlefkühltruhe 
280 Liter, mit Schnellgefrier- 
Einrichtung bis -35 °C. 
Vorfrostabteil und Arbeits- 
platte 

früher ^-ie«398. 

4-Platten-Luxu8-E-Herd 
Mit original EGO-Platten 
(^2 Blitzplatten), großer 
Geschirrwagen, ■i2-Stunden- 
Zeitvorwahluhr 0%^t% 

früher jetzt290i 

4-Flammen-AIIgasherd 
Großraumbackofen rnit 
thermoelektrischer Zünd- 
sicherung ^ m ^ 

früher ^^88^ jetzt2481 

PRIVILEG-Luxus. 
Waschvollautomat 
1-Knopf-Bedienung für 4,5 kg 
Trockenwäsche, Edelstahl- 
trommel, Arbeitsplatte 

früher BÖSIr jetzt 548.- 

Freiarm-Nähmaschine 
COMBI-Automatik, 1-Knopf- 
Bedienung für alle Sticharten, 
supermoderne Form 

früher jetzt 348.- 

Bettbezug 
Mako-Buntdamast, bewährte 
südd. Aussteuerqualität 
130 x200 cm 

140x200 cm 18.- " 
160x200 cm 20.- 
Kissen dazu passend 
80x80 cm 

Strandlaken 
Reine Baumwolle, aktuelle 
Dessins mm 
ca.65x140cm g m 

Polstergarnitur 
Asitziges Sofa, 2 Sessel auf 
Rollen, lose Sitz- und Ruk- 
kenkissen, strapazierfähiger 
Bezug, Hand- _ 
webcharakter CQO 

Wohnzimmersch rank 
250 cm breit, 192 cm hoch, 
Nußbaum natur furniert, 
Mittelteil Glasrahmentüren, 
beleuchtetes Barfach, weiße 
Stereo- — 
blenden 598.' 

Dekostoff 
Diolen Noppensatin, äktuelle 
Unifarben, 120 cm breit 

früher]9i8ör jetzt 

Dekostoff 
Jacquard Stil-Damast, 
schwere, pflegeleichte 
Qualität, 120 cm breit. 

früheriBjSCt jetzt 7« " 

Nylon-Auslegeware 
mit Waffelrücken, 
strapazierfähige Qualität, 
aktuelle Farben IVI 

qm 
Dralon-Velours-Teppich 
Sehr strapazierfähig 
200x300 cm 

früherj38§C jetzt 198 ■' 
250x350 cm 
MherS6C:-je«298.- 
300x400 cm m /t r% 
früherjetzt 448»' 

Hü^elstraße [ueiie-WARENHAUS DARMSTADT 
Oer große Einkaufsmagnet am Ludwigsplatz - mit modernem Supermarkt! 

Samstag, S.Juni, bis 18 Uhr geöffnet! 

...«  ^ngmerZeftung 

Langen im Zeichen der Verschwisterung 

Auf dem Parkett war \iel Betrieb (Bild links) — Ein GniB der Langener Sorgenkinder an die Partnerstädte; Auf grofien Bogen waren Motive aus Langen gemalt wnd geklebt. 
I.Z-Foto« 

Von Rosenkavalieren und Ballgarderoben 

Streiflichter vom „Langener Abend" / Ein bunter Bilderbogen unserer Stadt 

freundsdiaftlldier Teil der Gastfieber gcseri- 
üher den Gästen aus Kngland und Friiiikretcli. 
Als eine Art „Maitie de Plalsir" bat der Erste 
Vorsitzende des I.,angener Fordcrerkreises für 
curopi)i.sche Partnersrhaflen. Heinz Förster, 
bestimmte Gäste auf die Tan/.fiiche, assistiert 
von Hans Hoffmann. dem liorvorraßenden Dol- 
mefsclior des Abeiui.'^. 

IX'n beiden Hiir,noiM-.L'isti.rn Taylor und 
Kreiling sowie dem stellvertretenden Hürger- 

meisler Romoranlins, Pin, wurden Zeichen der 
Versehwislerung überreielil: Klebefolien mit 
den Wappen der 3 Städte. „Hier finden Sie", 
sagte Herr Förster, „auf goldenem Grund, in 
den Farben der Treue und Freund.sciiaft. die 
Wappen unserer Städte abgebildet. Zehntau- 
send Schülerinnen und Schüler Ihrer Slädle 
sollen sie erhalten. Zwischen den Zeichen un- 
serer Städte wäc+ist aus dem Hintergrund — 
noch recht zart — das Wort Europa." 

„Ihnen, Misler Taylor und Monsieur Pin", 
.sagte Förster weiter, „überreichen wir zugleich 
die Wimpel der beiden Langener Segelclubs. 
Es ist an der Zeit, die dritte Dimension, das 
Wasse, in unsere Jumelage aufzunehmen, ist 
sie doch traditionelles Element unserer bri- 
tischen Freunde." 

Eine zweite Überraschung wurde Mister 
Ponton und Monsieur Daliguul zuteil. „Wir 
üljerreichen Ihnen", betonte Förster, für die 
Vorbereitungen von Reisen zu uns von Familie 
zu Familie eine kleine Hilfe, „Die Schatzkam- 
mer Deutschland" — einen Wegweiser zu allen 
Kostbarkeiten. Möge es Ihnen und unseren 
Freunden in Long Eaton und liomorantin 
nützlich sein und helfen, uns noch besser ken- 
nenzulernen, damit wir immer mehr Verständ- 
nis füreinander finden." 

Mister Clegg und Monsieur Gigaud waren 
als nächste Gäste an der Reihe, Gastgesciienke 
zu empfangen. In Long Eaton hatte die Lan- 
gener Abordnung den hohen Standard der so- 
zialen Betreuung kennengelernt und von den 
„Sorgenkindern" erfahren, die dort gut auf- 
gehoben sind. In Romorantin wurde eine neue 
psychiatrl.sche Klinik geplant. „Die Sorge für 
die Menschen mit einem handicap ist ein wich- 
tiges Feld", .sagte der Vorsitzende des Förde- 
rerkreises, „miteinander zu wetteifern unti 
voneinander zu lernen. Viele Ihrer und unse- 
rer Sorgenkinder werden kaum das Glück ha- 
ben, mit uns schöne Stunden des Austausches 

zu verleben. Aber Langens lernbehinderte 
Schülerinnen und Schüler bitten Sie, den hier 
von ihnen gefertigten Bilderbogen über Lan- 
gen als ihren aktiven Beitrag mit In Ihre Hei- 
mat zu nehmen und allen denen Grüße zu 
übermitteln, die bei Ilinen Sorgenkinder sind." 
— Freudig nahmen die Gäste diese unge- 
wi)hnlirhe Gabe in Knipfang. 

Mit Fotoalben di r Gi'.srhichte der Vcrscliwi- 
sterungen tier drei Städte wurden .Mister 

Das Khepaar Nehmann vom Tanzclub „Blau- 
Gold" ••zene aus den Vorführungen der TV-Fecfataabteilung. 

Kingscott und Monsieur Bancherau ausgesliit- 
tet, die im Kreise der drei Freunde Herr Pur- 
ster als „Regieassistenten der Versclnvisle- 
rung" bezeichnete. Oftmals werde man naih 
Bildern aus den Partnerstädten gefragt und 
müsse sie dann mühsam heraussuchen. In die- 
sen .'VIben seien sie nun zusammengefaßt. 

.'\ls die letzten offiziellen .Ansprachen be- 
endet waren, ging überall an den Tischen die 
Unleriialtung weiter, wenn die Tanzpau.sen es 
zuheilen. Bis spat m die Nacht hinein wurde 
von vielen noch das lanzbein geschwungen. 

I riihlit'h und unbeschwert ging es am Samstag zu heim „Langener .\benil" zu Khrrn der 
Kiiigverschuisterung im groUen Saal des Turnvereins. Die Stadt und ihre Bürger — ver- 
Irelcn durili zahlreiche Vereine — setzten dem festlichen Hall mit einem bunten llilder- 
b.)«en fnihliihe I,i<hter auf. Geschehnisse am Kande und in den Tan/pausen lorrterten Hie 
|ier><>nli(hen Freundschaften mit den (iiislen aus Kngland und den Kekannten aus der fran- 
7»visehi-n l'arlnrrstadl. 
Mit heilerer Note — dreispradiig — trug 

.•\n.-M(,"r Hans Hoffart zum Gelingen des 

.Abi nd.« bei, eine „Si>ende ' der 1. Langener 
Karneval-Gesellschaft zur Verschwisterung. 
E*; fiel ihm leicht, die jeweiligen Glanzmun- 
mern lir r Unterhaltung dem dankbaren Publi- 
kum m präsentieren. Schon die Gesangs- 
grui)pe der SSG „brach das Eis der Befangen- 
heit" liei Mitwirkenden und Gästen, Ihre 
Stuflentenlieder waren dafür wie geschaffen. 
Das „gaudearmus igitur" wurde fast zum 
Leitmotiv des gesamten Abends. 

Zwischen den Darbietungen sorgte immer 
wieder das ausgezeichnete Tanz- und Turnier- 
orehester Otto Benz aus Darmstadt, das bei 
uns schon manchen Ball nuisikalisdi begloitet 
hat, mit flotten Wei.sen für recht viel Sdiwung. 

Eine Fechtgruppe des „Hausherren" TV 
Langen eröffnete mit ihren Übungen die 
•sportliche Seite dieses bunten Bilderbogens 
aus dem Kreizeitleben unserer Mitbürger. Es 
ging auf der schmalen Bühne flott hin und 
her, als dort die Klingen gekreuzt wurden und 
dabei sogar im Überschwung des Kampfes bis 
in die Kulissen hinein gefoditen wurde. Das 
tat der Unterhaltung durchaus keinen Ab- 
bruch. An den Tischen, wo die Fähnchen der 
drei Länder und Europas die blumenge- 
schmückten Tücher noch leuchtender werden 
ließen, waren rege Gespräche in mindestens 
drei Sprachen im Gange. 

Eine Tanzgruppe des Dreleich-Gymnasiums 
zeigte zwei Volkstänze, von den Klängen 
eines Akkordeons begleitet. Auch hier wurde 
dankbarer Beifall gespendet. 

Bürgermeister Hans Kreiling bat im Ver- 
lauf des Abends eine Reihe Sportlerinnen und 
Sportler auf die Bühne, um sie für den Titel 
eines Hessischen Meisters auszuzeichnen. (Wir 
berichten darüber an anderer Stelle dieser 
-Au.sgabe). 

Mit be.sonderer Aufmerksamkeit nahmen die 
('■äste des „Langener Abends" zwei außerge- 
wöhnliche Darbietungen auf: Tänze unserer 
erfolgreichen Turnier-Tanzpaare Hempcl und 

Nehmann vom Tanz-Club „Blau-Gold". l.lnter 
den ausgezeichneten Tänzen beider Paare ge- 
fiel vor allem der Quick-Step. Es gab immer 
wieder Beifall während des Tanzes. Den zwei- 
ten Teil des „Blau-Gold"-Programmes bestrit- 
ten die Formation.spaare des Clubs. Die be- 
liebte Sdiau der Jahrhunderlwende mit den 
lustigen Kostümen brachten den Paaren stür- 
mischen Applaus und führten zu einer Wie- 
derholung. Das Tanzpaar Margarete und Kurt 
Hempel erfuhr ebenfalls eine besondere Eh- 
rung, über die wir bei der Sportlerehrung be- 
richten. 

Als das offizielle Programm des Abends be- 
endet war, ergab sich ein halboffizieller 
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Fallschirmspringer konnten nicht »starten« 

Verschwislerungsgäste überzeugten sich von den Leistungen unserer Vereine 

Dcit Khrpnritisli'n rincii Qiirrsrhiiilf ri>n ricn l.rt.^hiiifirii tnisc/cr Vcroinr :u (jilirii, irari'in 
irichliprft Avtirprn rief Jumplnrir-Profiranivif. Wos nm „f.anr/riicr Ahfiid" rxtcr bei nnrtereii 
} (• crtiihkrilrii dieser Ta(ie nicht fie eif/t irerden konnte, n nr Ufiltelpnnkt einer liesichlt- 
(imiiislahrl nm l'fiiifislsrinnlari. die im Stadion OI)erlinden liiriann und nni der liollichuh- 
htihn itn Sriiii'iinm.sladion ihren Alisrhhitt fatd Iiier enuye r.mdrücke, die irir saintnellcn, 
nlf trir die (liisle hefilelleten' 

TTrIvlich bi'KriiliU-n 'lif riffi/icilrn 
tioiTiniitrlicdor im Slixlion Oljcriitulcn ihtn 
M;innsihiiflcn .ms I.onq F.;i(on und Homoinn- 
lln, dio /iirn InlcrnaliDii.'iIrn 
der F'"iint>nlljniif^nd d''S I. KCI, ^fkommiTi 
WMirn. Zur Kniffiiiinus/fi'nionlo r.-mdi'n sich 
nun nuch dii' offi/icllcn VitIicIci' di r I'iii tni t - 
sliidti- rin um zu sctirn, in wclilifm MiiHr» der 
>S|)'>rt zur l'tr'und'iilKift imlcn inimdiT ln-l- 
IrÜRl, obwohl m;in ini Wf-tll^-worh iiiri dio 
rn'islcn Tore (l< n jin'lorrn diirihnii'. nl'. einen 
-GeKnet" heinielilct. In den CJespriiihen. dio 
V|r in die-^^i-m MorKcn um Ilnnde de < IMmI/cs 
juWi II. Wiir Immer wiedi r /u vernehmen: es 
M docli he'iMT. Tf)re nl^ etwiis nniii-re- -/ii 
y hif'ßen 

Oiiadrill«- in iIit Krilhullc 
\Vii'< im Stadion :im Hände des (jriineii Ha- 

se.is (jesprochen wurdo, sollten wir sp/iler 
auch auf der uninen Wie.sc! am Wormser Wen 
bei den ModellflieKcrn hiiren. Doch folnen wir 
nmiidisl einmal der Honto iler liesichliKiin- 
l'on. die im uroHen Mofien hiniihi'r /um Neu- 
l'otl führte, wo der Vorstand des I{eil- und 
Fahlvereins bereit slanil. die (liiste /u emp- 
fiincen. Auf fli ii noiion AiiHenanla^en. oinetn 
ITiit rtllchen llindernis.srn ;insneslatti ten I'ar- 
iioiirs, tummelten sich Heiti'rinnen und Heiter, 
tlie I'ferdc „warm zu reiten", um für die be- 
vorsti hende CJuailrille in der Halle newappnet 
vu sein. 

Auf der (ialerie der Heithalle des Vereins 
W.ir kein Sit/.plal/ mehr /u erhallen, so dicht 
lialien die Clästi', standen andere in den I,ük- 
ken, um sich nichts ontRchen /u l.issen, was 
an Reitkunst Ke/eigl werden sollle Noch vor 
dem KinzUR der Heiler fachsimpelte man mit 
den Kranzosen und KuRländern, die neradf; 
iJem Heilspoll reRcs Interesse zuweiidi ii. 

Als sich di<' Uciterinnen und Heiter priisi n- 
Mierten, hieß VorstandsmilRlied liauniKartl die 
tlüsto willkommen. F.ino .junRe Heiti-rin über- 
fetzte die r>ni(.Uvorle sowohl ins Kn^lische als 
buch Ins Kranzosische. HoReistert waren die 
Besucher, als die Quadrille mit ihren ausge- 

Hetrüb* waien die MoflellllieKer auch dar- 
über. daß Ihnt n das SihleppflieRon nrjit Tran- 
sparenlnn nur unter flifahrrn (jellnRen soIMp. 
Sie hatten es iich schön auüi'edacht, hinter 
einem Modellflup/euR .Schlepps zu flieuen, 
Transparente, die auf die VerschwKteruni» 
)iinwei-:en sollli n Aber i s bedurfte elRentlich 
Rar nicht mehr der ('bei rnschunRen dieser 
Art. um die Hesucher aus Knpland und T'"rank- 
relch voll.Tuf zufrieden zu stellen. Was sie 
dort Im FluRe vorpeführt bekamen, ließ bei 
allen die Herzen hölier s<hlaRen Immer wie- 
der dankten es die füisle Ihren flastRebern, 
wenn mit Ceschlck die funkResleuertr n klei- 
nen Flitzer, von denen einlRe In der I.uft eine 
fh'schwIndiRkeit von 200 Kilometer je Stundo 
erreidien, nach tollen Kapriolen wieder sliher 
auf dem Hasen landeten. 

Kotschiirirr aus der I.iift 
Dem /.ueinaiiderfinden diente auch, was als 

..CaR" bei die.ser VeranslaltunR nin Wormser 
WoR ausRcdacht war: F.ine Relbriilllche Rauch- 
wolke vom Boden aus wies einem heran- 
nahenden FluRzeuR den Weg. Ks entpuppte 
sich bald als ein Hubschrauber. di>m Werner 
Wienke, Dii'ektor der Stadlwerke I.anRen, 
enIslieR, um HürRerineister Taylor aus T-onR 
F.alon und dein stellvertretenden RürRermei- 
ster T'in aus Homorantin Botschafti-n der Ver- 
schwislerunR mit WidmimR zu überreichen. 
Herzlicher Bi'ifall dankte nichl nur den Ini- 
tiatoren dieser Oberra.scluinR, sondern auch 
jlem Piloten des Hubschraubers und dem Be- 
sitzer. der seine Maschine zur V<>rfÜ!^uni» rp- 
stellt hatte. 

Zum MiltaRi's^en tanilen sich alle im 
„l.iimmchen" ein. /.iiniichst wollte man, so 
war beabsichtiut. n.ich dem Ks.sen eim-n kloi- 
nen VertlamniRsspazierRaiiR durch die I,an- 
Renr r Altstadt hinüber zum Schwimmstadion 
unternehmen Doch — wie oft bei solchen Kr- 
eiRnissen — kam iler „Fahrplan" rlurcheinan- 
di r Das Ks.sen (lauerte läiiRer als Rcplanl. Sc 
entschloß man sich, mit I'crsonenwa'jen hin- 
überzufahren. 

Der „rroRrammdircIitor" mahnte 
X'ii'l zu schnell hieß es hier Abschied nch- 

jnen. „IVogrammdirektor" Heinz Förster, der 
Vorsil/cndc des Fordererkreisos, mahnte zum 
Aufbruch. Man fuhr im Bus oder mit Porso- 
lunwaRt'n bis zum Bcßinn dos Wormsor We- 
gi's, von wo aus wegen der sdiwicriRou 
Btrecke ausschließlich PorsonenwaRen genutzt 
wurden. Beim Langenor Modellfliegor-Clul> 
«tanden junge Miidchen neben dem Vorsit- 
tenden Wacker bereit. Grüße zu onthioton und 
Blumen zu reichen. 

Oer Duft von Spezialbenzin erfüllte hier 
die I.uft. FMn Brummen ertönte, als wiiron 
Millionen von Hummeln unterwegs. Hier 
summten die kleinen Motoren der Flugmo- 
delle. Alles war getan worden, um einen ein- 
drucksvollen Ablauf zu garantieren. Leider 
Viehle der Wind aus der falschen Riditung, 
■o daß die Fallschlrmsprirjger, die man eigens 
*um Empfang der Gaste bestellt hatte, nicht 
„starten" konnten. 

Humor auf der Kollsehulibahn. Kurz nach dieser .\ufnahinr verBhis diesem ..Clown" das 
l.aehcn. Kr liel und brach sirii den Arm (linkes Ulld) — BilUloisle von oben. .Mit dem 
Hubschrauber landete Direktor Wienke von den Stadtwerken bei den Modelllliesern. — 
Die Flugmodelle fanden das besondere Interesse der enslisehen DeloRation. Audi In I.oiiR 
Katon gibt es einen ModellfliiKelub. — Grolle .'»prii.Vue auf schnellen Hollen führten die 
milKlieder des Itoll- und Eisspnrtelubs vor — lüne stattliohe Znschauerkulisse wohnte den 
Vorliihruiigen des Keitervereins an de* Keithallv im .Neurott hei. LZ-Biklur 

»V'lchnelon FiRui-on zu den Klängen der Mar- 
sche exakt Roritlon wurdo. Kann man sich, 
so fraRtcn sich nicht woniRo, künftig auch in 
tliesem Sport zwischen den vorschwisterten 
il^tädlen messen? Die Antwort wird wohl erst 
daheim RORoben worden können. 

Ouersi^initt iliireii den itollschuhsport 
.Schwimm-Moistcr .l.-ihtiert beRiüßle am 

F-iiiRang dio Ciäslc. die den Weg zur ffoll- 
schuhbahn suchten, wo sie l inon Querschnitt 
durch den I..iiiRenci Dollsport geboten be- 
kamen. Von dei juiiRsIcii AnfiinRriM mit ihrer 
Kür bis zu den ('lubnieistiTii war allc.-i-auf- 
Rohoten. Audi hier liiet.l man die Besucher 
aus F.iigland und Frankieiih in deren lleimai- 
sprache willkommen. Die .lüiigslon zeigten ein 
kleines Spiel auf Rollschuhen, von Miirchon- 
melodien und Volksliedern begleitet. F.inzel- 
leistungcn der Spitzensportler und der Paare 
gefielen den (üisten gleich(>rmalien. ,lede ro- 
lunge Kür wurde als ein Beitrag zum Gelin- 
gen der Verschwisterung angesehen. Dio Fran- 
zosen prüften schon, wor wohl zur festlichen 
Kinwoihung einer Rollscbuhbahn in Homoran- 
tin soino Kunst zeigen könne 

Gemischte Gruppen zeigten einen Holl- 
schuhtanz aut mexikanisch und das Treiben 
bei einem Zirkus. Mit netten Kostümen aus- 
gestattet, gaben dio Miidchen und Jungen Ihr 
Bestes. Kin außergewöhnliches Beispiel für 
den Kifer gab einer der .lungen, der als klei- 
m'r Artist auf den Rollschuhen den Clown 
spielte, [.oidor fiel er bei einer Übung reclit 
unglücklieh. Niemand ahnte, als er die Roll- 
schuhbahn vorließ, daß er sich nicht nur er- 
heblich weh getan hatte, .sondern daß er i« 
ärztliche Behandlung gobradit worden mußte. 

Die Besuche bei Langener Vereinen hatten 
den Charakter echter Begegnungen mit der 
Bevölkerung. Nun wissen die Gäste, welche 
Möglichkeiten sie haben, künftig auch auf 
sportlicher Kbene zusammenzukommen. Man- 
che Gespriiche dieser Art wurden vorbereitend 
geführt. Sie werden sieh gewiß bald aus- 
wirken. 

Der Vorsitzende des l'örder- 
kreises. Heinz Förster. bcKriiltt 
die Gaste aus I.onK Katon bei 
ihrer Ankunft in Langen. — 
Die drei Vorsitzenden des 
Versehwisterungskomitees. 
oder, wie sie sich selbst nen- 
nen, die „Regieassistenten" 
der .lumelage (von links) Mon- 
sieur Banehereau, Herr För- 
ster und Mister Kingscott. — 
Vor dem Hoehhaus in Ober- 
linden wehten die Fahnen 
Kuropas. — Am Samstagnach- 
niittag erhoben sieh die Gäste 
In der TV-Turnhalle von ih- 
ren Plätzen, als nach der Un- 
terzeichnung der Versehwiste- 
rungsurkunde die National- 
hymnen der drei Staaten er- 
klangen. In der vordersten 
Keihe erkennt man die Bür- 
ijermelster von Langen, Long 
Gaton und den stellvertreten- 
den Bürgermeister von Komo- 
rantin (mit Schärpe) mit ihren 
Frauen, sowie den englischen 
General-Konsul in Frankfurt. 

LZ-Bilder 

ner Altorskla.sse als Einzelmeistor in der 
CJrupiii Luftgewehr den begehrten Titel. 
Paul l.ntzkow wurde in der Gruppe Luft- 
pistolen Kinz.olmeister der Soniorenklas.se und 
Heinz Seckler holte sich die Klnzelmeister- 
schaft in der Altersklasse der Gruppe Luft- 
pistolen. 

Paul l.atzkow und Heinz Seckler konnten 
1970 erstmals den Hessenmeister-Titel errin- 
gen. Dafür erhielten sie nunmehr die Bron- 
zene Ehrenplakotto. Als Mitglied der Herren- 
mann.sdiaft der Schütz.engesellschaft 1803 
Langen erhielt Hans Gautier bereits 1969 die 
Ehrenplakette, nachdem die Mannschaft 1968 
Im Wettbewerb „Zimmerstutzen" Hessischer 
Meister geworden war. Ihm wurde ein Buch- 
gesdienk als Anerkennung zuteil. 

Noch in ihrer „Sportkleidung", dem leuch- 
tenden Tüllkleid und dem Fradc des Tanz- 
Turnierpaares, traten Frau Margarete und 
Herr Kurt Hempel vom Langener Tanz-Club 
„Blau-Gold" vor den Bürgermeister. Nicht auf 
der Bühne, sondern dort, wo dieses Langener 
Senloren-Melsterpaar letne Erfolge erzielte, 
also auf dem Parkett, wurde die Bronzene 
Etirenplakette Uberreldit 
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Ehrenplaketten für verdienstvolle Sportler 

Hessenmeister und Tanzsport-Ehe paar Hempel ausgezeichnet 

Zu einer besonderen Ehrung kam es beim „Langener Abend ', den die Stadt für die Gäste 
der Verschwisterungsfeier mit Long Katon veranstaltet hatte. Auf der nuhne im großen 
TV-Saal überreichte Bürgermeister Hans Kreiling einer Fcihe von Sportlerinnen vnd 
Sportlern die Bronzene Ehrenplakette der Stadt oder — falls die Sportler schon im Re.sid 
die.cer Auszeichnung waren — Buchgeschenke. 

„Der heutige Abend", erklärte der Bürger- 
meister, „stellt nach unserer Meinung den 
goeignotcn Hintergnmd dar, unseren Freun- 
den aus England und Frankreich die guten 
Kontakte zwischen T.angener Sportlern und 
der Stadt Langen zu dokumentieren, die in der 
Verleihung der Ehronplakottc ihren jährlichen 
Höhepunkt finden." 

Die Baskelballmann.schaft der Damen dos 
Turnvoreins I8R2 errang 1970 zum zweitenmal 
den Titel eines „Hessischen Damon-Basket- 
ball-Mei' tors'. Das ist Helga Adolph, Monika 
Adolph, Ursula Arnstadt, Kosita Beckmann, 
Bärbel Dietrich, Waltraud Höge, Gisela Jahn, 
Renate Schulze, Floris Soebohm und Jeanette 
Ziegler zu verdanken. Da die Basketballspie- 
lerinnen des Turnvereins bereits 1968 Hessl- 
•scher Meister waren und seinerzeit die Bron- 
7.ono Ehronplaketle der Stadt erhalten haben, 
wurden damit jetzt lediglich Rosita Beck- 
mann, Floris Seebohm und Jeanette Ziogler 
als „Nachzügler" ausgezeichnet. Ihre Mann- 
schaftkamoradinnen erhielten Buchge.schenke. 

Neben den Damen standen mehrere Männer 
auf der Bühne: Mitglieder der SchützenRosoll- 
sdiaft I8ti.'t Langen, die 1970 Hossische Meister 
geworden .sind. Hans Gautier erzielte in sei- 

„Dem Spitzenpaar des Tanz-Clubs Blau- 
Gold, Oberstudienrat Kurt Hempel und Frau 
Margarete, wurde Ende 1970 durch den Präsi- 
denten des Deutschen Tanzsportvcrbandes das 
Deutsche Tanzturnlorabzeichen In Gold ver- 
liehen. Diese hoho sportliche .Au.szeichnung 
wurde seit lO.'iS, dem Jahr der F.inführunc, 
nur an drei Turnierpa.ire vor dem Ehepaar 
Hempel verliehen', berichtete KroilinR. „Das 
Deutsche Tanzturniorabzeichen in Gold « r- 
halten nur Turnierpaaro. dio in der .Senioren- 
klas.se ,'50 erste bis dritte Plätze im Rahmen 
nationaler oder irternationaler Turniere be- 
legen. Diese hohe sportlidie Auszeichnung und 
der Umstand, daß das Ehepaar Hempel wäh- 
rend vieler Turniere die Sipdt Langen würdig 
vortreten bat. veranlaßte die .Stadt Langen, 
das Turnierpaar mit ,1er Bronzenen Ehren- 
plakotto zu ehren.' 

Ehrung der Basketball-Damen und der Schüt- 
zen durch den Bürgermeister, (oberes Bild) 
Freudestrahlend nimmt Frau Margarete Hem- 
pel die GlüchwOnsehe von Bürgermeister 
Kreiling entgegen. (Bild unten) 
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'Anrecht auf den Vafer 
„Die Forderung tidili einem freien SnmsUiK 

der Arbeitnehmer wurde nicht zuletzt durch 
den Hinweis begründet, daß die Kinder am 
WfKhenende ein Anrecht auf Ihren VBter hat- 
ten. Untersudhungen haben nun ergeben, daß 
der größte ProzenUatz der Väter unter den 
Autofahrern sich am Samstag nidil mit ihren 
Kindern, sondern mit ihren W^gen beschäf- 
tigt." So heißt es In einer gesellschaft.'iltriti- 
s<+ifn Studie des französischen Soziologen Dr. 
Marcel Dumon. 

Eine Pra im Kinr!erzimmer 

Monaco baut aufs Meer 
i,:in<I(;cwinnunR an der Ri\iera / Kleinstaat vcrKröRcrt sieh 
d'^m Bfxlt.'n, sondern aus dem 

iinpft dns klnine Fürstentum Monaco 
ri. nohelt«i«ehi(l Den in einer winzigen 
Iv ki»«vc Frankreichs „eingeklemmten*' Mone- 
f .- ' n bleibt nurb kein anderer AuFWCß. Nur 
in f^tditung Morr gibt es noch Ausdohnungs- 
riioi^llclikpitrn Sie werden let?! mit Hilfe eines 
Riunnli'Jchen J'rojekt? ßeniit/t 22 U' ktai I^and 
F<''llen bis 1975 dem Wns"^er «bßerunuen wer- 
ri- V Atif d<»m so enl^tehendon Abießrr des 
7 '- rp^t^nte« ktinnen 15 000 Monsrhen ange- 

-» 1f werden allerdings nur ein Bruchteil 
all ;*'nfr. für die ein stimdißer Wohnritz an 
dl "r #'uropiiir.(hen Nobelküstc schon seit Ge- 
n«'n»tion<*n iinr» fiillhNrcr Traum l^^t 

rli wenn dr; Mammutunternehmen auf 
dl n or«tf^-n Rlid< Ahnli(J)kcit mit der holliindi- 
f -n Pfild^^r-Tr'^rkenleRnnf» hnl. so s^hen sidi 

Sei frietllir)» 7U Poli/isten! 1 
ßi ••nru}iiii1 durdi die wachsende Zahl \ 

ron fflffiWiPTi Angriffen auj New Yorker | 
PoM'»sfcn. die .^JfndlMcrtiünlfTiTtg jetzt I 
' nie Aktion rmgrlcitet unter dem Motto: | 
Sei /riedlich 2ii PoHrfsfen, denn du weißt \ 
nir}it nh du xie irgendwann nötig hast!" i 

dj- i'L-uhniker hier dodi ganz anderen Sdiwie- 
riiiticilin gegenüber. Die Natur hat den 
Tniumstrand Monacos gründlidi eingegrenzt, 
II . Küslenfelsen fallen stell ins Meer ab. 
D It. wo bald Villen und Geschüftspalii.ite ste- 
h 1 sollen, ist d.ns Meer fast 40 Meter tief. 

Uie künstliche Halbinsel, um die Fürst Rai- 
niers Hoheltsgelilet erweitert weiden soll, 
wird buchstäblich ins Meer gesdiüttet. Die 
„(Jrundsteine" für die neue Trabanten.stadt 
C i-n 40 riesige Hohlcalssons ab. 27 Meter 
liiii ' und so hoch wie ein fünfstöckiges Ge- 
ti,iiKle wurden sie in Genua aus Stahlbeton 
gegossen. Die Fahrt nach Monaco war zugleicJi 
Jungfernreise und Ende der Seefahrt: Sie 
wurden mit Sand gefüllt und auf einem be- 
reits bis auf 15 Meter unter den Meeresspiegel 
aufgeschütteten Stein wall auf Grund gesetzt 

Hinter dem über einen Kilometer langen 
r):imm sind die Bauarbeiter jetzt dabei, den 
P'iden für das künftige Residenzviertel Monte- 
Carlo-Bord-de-Mtr zu bereiten. Viele Millio- 

nen Kubikmeter Abraum werden Ins Meer 
gekippt, bis eine rund 220 000 Quadratmeter 
große Plattform entsteht Bis zur Mitte der 
siebziger Jahre soll Monacos Stadt der Zu- 
kunft bereits in groben Zügen stehen. 

Sie wird Ober zwei HUfen verfügen,ii denen 
die Reidien die.ser Welt ihre Jaditen vor der 
Haustür vertäuen können. Der Abwasserkanal 
wird kilometerweit ins Meer hinausgeführt, 
um jede Verschmutzung des Strandes auszu- 
schalten Die Verkehrsführung im neuen Pro- 
mincntenvicrtel wird den Fußgängern ihr 
eigenes Reidi sichern und den Autoverkehr in 
den Untergrund verbannen. Im Untergrund 
neuer künstlicher Hügel sollen B 000 Autos 
ihren Pi.ntz finden. Auch Geschäfte, Bars und 
Büros werden in den Untergesdiossen der neu- 
artigen Pyramiden untergebracht. Darüber 
entstehen terrassenförmig Luxuswohnungen 
und Villen, für die sämtlich ein freier Blick 
zum Meer garantiert wird. 

Nach den Vorstellungen des monegassisch- 
französischen Incenleurteams soll das dem 
Meer abgetrotzte Mini-Monte-Carlo eine Mo- 
dellstacU für das .Tahr 2 000 werden. Zu ihren 
Attraktionen wird ein Internationales Han- 
delszentrum gehören, in dem man alles kau- 
fen kann - sofern man über das nrttige Klein- 
geld verfügt, F,in europ.Hisches Kulturliaus und 
eine ökumenische Kirche werden Bewohner 
und Besucher der Traumstadt unterhalten und 
erbauen, falls sie ihre überkomfortablen Be- 
hau.iungen doch einmal verlassen sollten. Auch 
eine Universität des Meeres ist geplant. Die 
größte Attraktion jedoch Ist der Bau selb.st, 
für den ein Jahrzehnt lang aller Erfindergeist 
und die modernste Technik aufgewendet wer- 
den. 

Punchingbälle für Sportfans 
Auf einem Sportplatz in der Nähe von New 

York wurden unter den Zuschauertribünen 
Sille mit Punchingbällcn elngeriditet. Be- 
sudier, die mit irgendeinem Fußball- oder 
Basketballspiel nicht zufrieden sind, können 
sidi in die Säle begeben und ihre Wut an den 
Punchingbällen durch Boxen abreagieren. Die 
Polizei hofft, daß durch diese Neueinführung 
Handgreiflichkeiten und Schlägereien der Zu- 
sdiauer untereinander und mit den Sportlern 
bedeutend eingeschränkt werden. 

Ilollywood-Kinder haben ein neiie*. 
Il',llywoods Kindel streidieln keine Siam- 

kat/i n mehr, sie la,' - n sidi nidit mehr von 
Lüsf-'ie bewachen Katze '«iei Hund K:inm- 
dien oder Hamstti, la sugai i'onie» inlucs- 
sieren sie nicht mehi Ihr neuo Lifbiint;-" er 
hat kein Fell sondf^rn eine Haut dir siel nn- 
fühlt wie ein Reibeisen, wenngleich sie luch 
schein gezeidinet ist es hört nicht aul Nii:i;>.n, 
und die meisten Mensdien hf kummen « - mit 
der Angst zu tun. wenn sie Nnmr 

W '''d-- > f' 

Sthlangen und Echsen erfreuen sidi als Haus- 
tiere bei Kindern immer größerer neliebtheil. 
Hier ein Drusenkopf, eine seltene Legiianart 

von den (ialapagos-Inseln. 

des Stars unter den Haustieren der Starkin- 
der: Boa Constrictor oder Königsschlange, ein 
aus Südamerika stammendes Riesentier, das 
bis zu vier Meter lang wird. 

Vor allem Psychologen rätseln, wie die neue 
Mode wohl aufgekommen sein mag. Denn in 
jüngster Zeit gab es weder einen beliebten 
Film noch eine aufregende Fernsehserie, in 
der eine Boa eine Hauptrolle gespielt hätte. 
Dennodi umhätsdieln die Filmkinder ihre 
Schlangen, Gipfel der Vernarrtheit; Manche 
bitten ihre Eltern, einen neuen Fernsehapparat 
zu kaufen, damit sie das Gehäuse des alten 

Spielzi'in; / S«hlan«fn als Hausficro 
Gprn's als „Sdilanaengrube" einrichten kön- 
nen 

I -t ( > nun geiührlich. eine suidie Sdilanga 
zu hallen'' Nein .«agen Züchter und Tieiiiiiiid- 
1er S(hlanL'en sind seht langsam in der Be- 
wegung, spielen küum, können also auch a-'S 
Versehen kaum .Srhiiden anrichten, sind zu- 
traulich und beißen so 2ut w:e nie Und wi i.n 
sie einmal zusrhnanpen, so ist dir Biß n rht 
giftig und nidil gefährlicher als ein K^'T^n- 
biß. Weiterer Vorteil sie sind stumm verur- 
sachen krinpn T.ärm *Tnnd Mpd K.'>*-e. 

Der Preis spieil (ur die renhen F rnil^i n 
Hollywofids natürlich keine Rolle. al)i;( -« hrn 
davon, daß eine Boa in den Veieinigti n 
ten recht preisEÜnstiß zu hatten ist Se -iniiit 
eine Baby.srhlange nur sechs D'.llm i jnr 
;ewadi.sene Dollar H.ippie sinrt 'uit ! e 
Unterhaltskosten Kine Boa braucht s;,'. iri- 
schf Mäuse, Wer die nidit selbst »ürhlet tiiiR 
sie sich aus dem Kabor kommet 'assen viiis 
recht kostspielie ist Hiei haken übrim- 'le 
Tier.schutzvereiiir ein Sie sehen '•>. nieln ^ n. 
wenn Kinder daian gewöhnt werdi'n dal,^ i te 
andere Tiere möHlidierweise lebendig ü.'n i- 
sen Psychologen regen sich üiiet fiie>:i an. !i- 
lidic Grausamkeit dei Kin'iet nicht v.eiier 
auf, Sie wissen, daß die neut Marotte nur eine 
kurze Modeer.srheinunp. ist Morgen «ortlen 
Hollywoods Kinder wieder ni Kati'i ird 
Hund, Kaninchen und Ponv 7,urückl<-e|i i n. 
Oder ein neues Tier entdecken, das sie h- 
göttisch lieben können - Viis air nri'V sten 
IJebe, 

Mctliusalom unter den Vögeln; 

Gans wird 100 Jahrp alt 
Wie alt werden VögeiV Die Hauplqueiien für 

die Schätzung der Altersgrenze sind Beob.-nh- 
tungen in Tiergärten und Beringuiigsergeb- 
nisse. Den vielen Veröffentlidiungen in d'-r 
Literatur ist zu entnehmen, daß zum Beispiel 
Singvögel allgemein nicht älter als 30 lahre 
worden, mit Ausnahme jedoch dei Kolkral)c'n 
(Qudi er gehört zu den Singvögeln!), der es 
auf über 100 Jahre bringen kann Einen durch 
fehlerhaften Ruf sich verratenden Kuckuck 
hörte man 33 Jahre lang. Ein Altci von 104 
Jahre ist vom Steinadler verbürgt, und ein 
Geier soll es sogar auf 118 Jahre gebracht 
haben. Von Schwimmvögeln wurden Gänse 
und Eiderenten schon 100 Jahre. Schwäne 102 
Jahre alt. Für den Pelikan sind 50 Jahre, für 
den Kranich 40 Jahre, für den Fisdireiher 60 
.lahre beglaubigt, Papageien wurden nadi- 
welslich über 100 Jahre alt. Für den Uhu sind 
70 Jahre, für den Albatros 46 Jahre und für 
die Turteltaube 40 Jahre als Lebensdauer fest- 
gestellt. 

ACHTUNG! ACHTUNG! 

Vwvvv 

Rinderbraten 
beste Qualltat 

Rindergulasch 
zart und mager 

Suppenfleisch 
wie gewachsen 

Rinderhackfleisch 

Katenrauchwurst 

Neue Kartoffeln 

500 g 

500 g 

500 g 

500 g 

250 g 

2,5-kg-Beutel 

Südmilch Milchspeiseeis 
600-ccm-Bechor 

Rexona Seife Badestück 
empf. Richtpreis DM 2,00 

3,28 

2,68 

1,78 

2,18 

1,78 

0,88 

0,79 

0,88 

Am kommenden Samstag, 5. 6. um 12 Ulir werden im 

toom-fVIARKT die Gewinner 

unseres großen Reise-Preisausschreibens ermittelt. 

Gewinnerliste wird im IVIarkt ausgehängt. 

Ariel 
3-kg-Trommel 

Wäscheweichspüler 

10-kg-Kanister 

6,98 

7 98 
' # 

Deutsches Suppenhuhn Q 88 

Handelsklasse A, bratfertig, gefroren (1100 g, Stück 1,85) 500 g % 

1970er Liebfraumilch Q 99 
Qualitätswein, Vi Flasche f 

[toom-MARKT In loom-MARKT In {Öffnungszeiten: ^ 
6381 Seulberg/T«. 
Friadrichtdorfer StraB« 
2 km von Bad Homburg 
Telefon (06172) 5091 
toom-MARKT In 
6103 Qrleehelm bei Darmetadt 
FlughafenatraSe 7 
direkt an der BundeeelraBe 
zwischen Darmatadt und Qrleehelm Q 

6051 Dudenhofen/Kreis Offenbach 
direkt an der BundesttraSe nach 
NIeder-Roden 
Tel.-Nr. (06106) 20 45 

toom-MARKT Im 
Hessen-Center 
6000 Bergen-Enkheim 
Frankfurter Straße 17 
Telefon (06184) 28051 

Montag bis Freitag 
9.00—18.30 Uhr durchgehend^ 
Samstag 
8.00—14.00 Uhr durchgehend^ 
1. Samstag Im Monat 
bis 16.00 Uhr 

Abgabt alitr Artikel nur In 
haufttialuabllchar Mang* 

Jelefon (06155) 2068 solang« Vorrat r«ieftt 
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Dänemark und Grönland feiern Hans Egede 
Gedenkmarken zum 25«. Jahrestag der Landung am 3. Juli 1721 

lüTt s'.eht im Zeichen Philatelistischer Ehmng für Hans Egede, den 
Ai itel der Eskimos". Grünes Land nannte Erich der Rote die größte 

in der Erde, nls er sie zum erstenmal ansteuerte. Dieses Grönland, 
vor. .'ormannen 900 entdeckt und im Inneren von einer fast 3 000 Meter 
dic'r. n Eiskappe überzogen, ist nämlich an der Westküste von Birken, 
Erlen und Polarweiden bedi-cki Ijnd ebvn >iühin verschlug es den Er- 
obe.er. Mit dem norwegisd n M e i nd b '-en die Siedler über Island 

rr15k- 
vn -<-14, 

tP" . . f. 
hT) 

in Kontakt, Als sich diesi 
Bindung im 15, .Tahrhun- 
dert löste, Rintjen die N'eu- 
bürmr unter. Enßlische 
See'alirer übernahmen lan- 
ge Zeit den Schutz der 
Kü ti-, Seit 1721 dann setz- 
ten sich die Dänen im Süd- 
v.'esten fest, und zwar untei 
dem protestantischen Mis- 
sionar Hans I'oveisen Egede 

Der Geis'tlidie stammte aus ui'ui rvuuioiJitl 
Throndenes, absolvierte seine Theologiestu- 
dien in Kopenhagen und kehrte als Pfarrer 
auf die Lofoten zurück. Dieses Amt legte ei 
sclion bald nieder und schiffte sich 1721 nacl' 
Gri.nland ein, um den eingeborenen E,':kimo- 
dr.Christentum zu predigen. 

Er lernte die Sprache der Bevölkerung und 
gründete die Kolonie Godthaab, noch heuti 
Hauptstadt des dem Mutterland durch di. 
Krone verbundenen Gebietes. Seine Frau Ger 
tnid rask und spiiter seine beiden Söhne un 

Nennwert zu 1 Krone Ist nach einem Entwurf 
von Povl Christensen als Stichtiefdruck aus- 
geführt. 

Bereits am 6. Mal verausgabte die grönlän- 
dische Postverwaltung eine philatellstlsdie 
Würdigung für den Apostel der Eskimos, 
nachdem sie sclion im November 1958 mit 
einer Gedenkmarke an seinen 200. Todestag 
erinnerte. Diesmal verweist ein Wert zu 60öra 
rot auf die Ankunft der Egedes vor 250 Jah- 
ren in der Godthaab-Förde. Das Paar blickt 
von der Reling des Schiffes Haabet (Hoff- 
nung) auf den Sattelfelsen. 

Die Zeichnung lieferte Jens Rösing, Czeslaw 
Slania den Stich dazu. Eine weitere Stufe zu 
i;0 -i- 10 öre folgt am 3, Juli, dem Tag, an 
•lern sidi die Landung vor genau 250 Jahren 

■reignete. Das Aufgeld fließt der grönlandi- 
.;dien Kirdie zu. 

i ' 

tcrslutzten ihn in seinem Werk, das ab 1731 
UMt'>r dem Sdiutz Dänemarks stand. 

K.ioh dem Tod seiner Frau lebte der Pionier 
wieder in Kopenhagen. Er gründete hier ein 
Siminar für grönländische Missionare und 
schrieb mehrere Werke über Missions- und 
Niiturgesdüchte seine Wahlheimat. 

Sein Andenken auf den I.andkarten halt 
eine dänische An.iiedlung auf einer Insel vor 
Grönlands Westküste wach. Sein Sohn legte 
den Grundstein für dieses Egedesminde (gleich 
Egedes Andenken). 

Dänemark veröffentlichte am 27. Mal eine 
Ci ' '"n-i-i-r mit dem Bildnis Egedes. Der 

f SUD^I'i ■ . 
t hjl'ISBll 
VMMU 

350 Jahre 
Stadt Tornlo 

Finnland bedadite die 
1621 erfolgte Verleihung 
der Stadtrechte an den 
lapplöndischen Handelsplatz 
Tornlo mit einer Gedenk- 
marke zu 0,50 FM. Das Bild 
vereinigt die von M. Härmä 
errichtete Kirche mit dem 
Emblem der Niederlassung. 

Liechtensteins 
Kirchenpatrone 

Das Fürstentum ergänzte 
iie inr)7 aufgelegte Dauer- 
;erie mit Bildnissen ein- 
heimisdier Kirchenpatrone 
um eine Stufe zu 40 Rap- 
pen. Diesmal geht es um 
Sankt Sebastian, Sdiutzhei- 
liger einer 1639 in Nedelen 
gestifteten Kapelle. 

Zur Ausstellung „1000 Jahre Kunsl in Krems" 

Die Österreichische Bezirkshauptstadt, links der Donau gelegen, richtet 
In Ihren Mauern eine Ausstellung „1 000 Jahre Kunst in Krems" aus. Dieser 
Platz Ist reich an historischen Bauwerken profanen und sakralen Ursprungs. 
Wien wählte darum für die Sondermarke zum bedeutsamen Ereignis die 
Kalbfigur des heiligen Matthäus vom Lena-Altar. Er entstand um etwa 1520 
unter den Händen des Meisters vom Pulkauer Altar. Der Nennwert zu 2 S 
ist ausgeführt als kombinierter Raster- und Stichtiefdruck in den Farben 
Rotviolett und Dunkelbraun. Die Auflage beträgt 2,9 Millionen. 

Wir nähen uns eine Ledertasche 
Sportlich und zugleich praktisch Ist diese- 

^edertasdie zum Unihüngen. Sie ist aus Leder 
ünd Bast gearbeitet. Dabei könnt Ihr wählen. 
Ob Ihr Leder und Bast in einem Ton verwenden 
oder zwei verschiedene Farben kombinieren 
wollt. Das Leder für die Tasche bekommt Ihr 
in Ledergeschäften oder In Kaufhäusern, wo 
•M mitiuüer sehr preiswert angeboten wird, 
Ihr braucht für die Tasche zwei Lederreste 
von folgender Größe: 45 cm x 22 cm und 

35 cm X 22 cm und 
Bast zum Häkeln. 

Schneidet euch die 
beiden Lederteile zu. 
Dann nehmt Ihr das 
kleinere Lederteil 
und schneidet in die 
eine sdimale Seite 
5 cm lange Fransen 
ein. Mit einer Loch- 
zange werden die 
beiden Lcderteile an 
je drei Seiten gelocht. 
Das k'"''ne Teil wird 
an der Stelle, wo die 
Fransen sind, nicht 
gelocht. Das große 
Teil wird an einer 
sdimalen Seite nidit 
gelodit. Aus dem 
Bast häkelt ihr eine 
120 cm lange Luft- 
masdienkette. Auf 
die Luftmasdien wer- 

den mehrere Reihen feste Maschen gehäkelt, 
bia ein Streifen von 3'/i cm Breite entstanden 
iit. 

Anschließend werden die Lederteile aufein- 
ander gelegt. Dabei kommt das große Teil 
Aach unten und das kleine Teil mit den Fran- 
.lep obenauf. Die Fransen stehen dabei über. 
Mit einer Ledemadel näht ihr mit dichten 
Stichen die beiden Teile oberhalb der Fransen 
zusammen. Dann nehmt ihr den Häkelstreifen 
und schiebt ihn mit den Enden zwischen beide 
Tasdienteile. Mit einem dicken Bastfaden wer- 
den Tasdienteile und Streifen aneinanderge- 
näht. Beachtet dabei, daß das überstehende 
Leder von dem großen Teil als Klappe über- 
geschlagen wird und der Streifen nur bis zu 
dieser Stelle zwischen den Taschenteilen ein- 
genäht wird. 

Dann umnäht Ihr die Tasdienklappe mit 
Bast. Aus einem kleinen Lederrest dreht Ihr 

Woher stammt der Begriff? 
Hammer. Ein sehr alltäglidies Dlngl Und 

ein uraltes Ding dazu! Hammer heißt im Alt- 
nordischen hammarr und das bedeutet Fels, 
Stein. Die ersten Hämmer waren also Werk- 
zeuge aus Stein. Werm du wieder einmal einen 
Hammer in die Hand nimmst, denk daran, daß 
sdion der Mensdi der Steinzelt mit dem Ham- 
mer umzugehen wußte. Er benutzt« Um all 
Wwkttug upd 4ll .Walle. 

euch einen Lederknebel, den Ihr mit Alles- 
kleber zusammendreht. Stecht mit einer Ahle 
ein Loch durch den Knebel und näht Ihn mit 
einem Bastfaden an der Tasche fest. Häkelt 
eine kleine Luftmasdienkette, die ihr als 
SÄlinge für den Knebel an der Taschenklappe 
befestigt. 

Arbeit mit dem Nachwuchs 

pnma - 
große Auswahl 

beste Qualität - 
günstige Preise. Nicht nur heute 

oder morgen. Immer.Typisch SCHADE. Prima! 

fSuppenfleisch wie gewachsen; 

I Brustkern 500 Gramm nur 

Querrippe 500 Gramm nur 

1 Rindergulasch 

\zartes, saftiges Fleisch, 500 Gramm 

2.38 

2.58 

3.78 

Junge Brechbohnen ^ 

als Gemüsebeilage, für Salat, 1/1 Dose WnOO 

Bärensiegei's Klarer 

32 Vol.7o, gut bekömmlich, 1/1 Fl. nur 

Fleischangebote sind nur In SCHADE-Märkten mit Frlschtleisdiabteilung erhältlicht 

I ä 

KOSMETIK 

VON SCHADE 

Blendax-Strahler 70 Großtube 
Elidor Shampoo Flasche, 5 Sorten, 
Nivea-Creme 150 ccm Dose 
Dressin Creme 250 ccm Dose 
Creme 21 Lotion flüssig, 150 ccm Fl. 
Kosmetik-Watte 400 g Großpackung 

jeder Artikel nur 

Elidor-Haarspray 416 g Dose 
FA oder CD-Schaumbad-Flasche, 

jeder Artikel nur 

Lux-Toilettenseife 
Badestück 150 g 
Palmolive-Toilettenseife 
Badestück 150 g, jedes Stück nur 

2.98 

mf 

Von links nach redits: 1. Hunderasse, 2. klei- 
ner Straußenvogel, 7. Autokeimzeichen der 
Stadt Hol, 8. Fechtwafle, 10. ttalienische Ton- 
stule, 11. Nebenfluß des Rheins, 13. niederlän- 
dlsdies Längenmaß, 14. Sologesangsstück, 19. 
deutscher Strom. - Von oben nadi unten: 1. 
sdiwere Sdiäden anriditendes Insekt, 2. 
Sdimelzüberzug auf Töpfen, 3. ESirenpreis für 
Sportler, 4. Bündnis fürs Lebeii, 8. rheinlscha 
Sagengestalt, 9. persönlldies Fürwort, 12. zur 
Käsezubereitung nötiges Ferment, 13. Lebens- 
mittel, 15. italienische Tonstufe (d> ■=■ ein 
Budistabe). 

Auflösung 
•M -fil *13 "ei "ZI 'IPI '9 'lap.iOT 'S 'aua 
'dno '6 'HBttia "Z 'ailtujai "l 
uoA - aqia "91 '»i-iv 'la "ei 'in 
•ox 8 'OH "i '""»a 'Z 'pspax I :siipaa 

Bac-Körperspray 3 Sorten, jede Groß-Dose 3.95 

Astra-Vollwaschmittel 3 Kilo-Tragepackung 5.98 

iÄJ 

i 

} 2^/0 SCHADE 

u.FÜLLORABE 



Steigern Sie den Wert Ihres Hauses! 
Machen Sie es zum Anziehungspunkt In Ihrem Ort! 
Wir helfen Ihnen dabei, denn wir möchten mit Ihnen eine 
Pnrtnersdiaft elnßehfn. Wir sind eine AktienRCScllschaft der 
I^bensmlltelbranche und möchten in Ihrem Orl einen mo- 
dernen Markt eröffnen. 
Sie wissen doch — Lebensmittel sind immer ßcfraßt — und 
ein solventer Mieter ist für Sie wichtiß. 
Wir suchen in Orten ab 7 500 Einwohnern 

Ladengrößen ab 300 qm 
Nach oben sind keine Grenzen gesetzt. 
Hüte scIircÜK'n oder noch besser sprechen Sie mit uns — wir 
antworten sofort und warten gerne auf Ihre Antwort. 

DHZ — Handelszentrale AG 
ß07H Neu-Isenburg, Hans-Hiicklf^r-Straße II 
Telefon (06102) 7fi 47 

.letzt kaufen Sir RÜnstiR 

TEPPICH - VELOUR - FLIESEN 

auslaufende Farben, statt DM 6,5,— 

jetzt nur noch qm DM 36,50 

H+H HEIL KG 

PVC- und Teppichbeläge 
SprondliiiKon. Maybaehstraßc 22, Tcleftm Ofjl 03/6 10 31 

Samstaßs von 8,00 bis 12.00 I7hr geöffnet 

Für unser Fertigwaren-Lager suchen wir einen 
füngeren 

Lagerarbeiter 

für saubere und abwechslungsreiche Tätigkeit, 
Bewerber mit Fühierschein Kl. 2 u. 3 haben auch 
die Möglichkeit, zeitweise eine interessante Urlaubs- 
vertretung zu übernehmen. 
Neben guter Bezahlung bieten wir Ihnen einen 
Dauerarbeitsplatz, gute Sozialleistungen, Millags- 
tisch und Fahrgolderslattung. 
Bitte rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines 
Vorstellungstermines oder besuchen Sie uns. 

DEUTSCHLAND 

GmbH für Ifitfrele Anschlußtechnik 

607 Langen b. Frankfurt 

AMPerestraße 7 — 11 

Telefon: Langen 70 91 

SpezialUnternehmen der Klimatechnik sucht 

ELEKTRIKER 
mit Kenntnissen der Steuerungstechnik. 

Bitte senden Sie uns Ihre kurzgefaßte Be- 
werbung oder sprechen Sie gleich mit Herrn 
Hoffmann (Telefon 0 61 03/ 10 68). 

LENNOX 
Wärme- und Klimatechnik GmbH 
6079 Buchschlag, Am Siebenstein 5 

m 

Achtung Blutspender! 

Abnahmetermine im Werk Dreieichenhain; 

Dienstag, den 8. 6. 1971, von 16.00 bis 18.15 Uhr 

Dienstag, den 6. 7. 1971, von 16.00 bis 18.15 Uhr 

Jeder Spender erhält einen Blutnrunpenausweis, Die Spende wird mit DM 20,— bis 

DM 30,— vergütet. 

Neuspender bitte Personalauswels mitbringen. Spendealter 18 - 65 Jahre, 

BIOTEST-Serum-Institut GmbH 
Werk Dreieichenhain, Landsteiner Straße (Ortsausgang Richtung Sprendlingen über die Bahnlinie) 

Kiiml. Wohnungen 
Langen, Hochhaus, 01- 
ZH, Lift, Balkon, 
Nur noch wenige 
U (ihnungen frei ! 
2 /,W, 57 qm .354,- 
3Z W, fiSqm 410,- 
SZW. 7H .m 4S1,- 
r. Z\V, 130 qm, 15. Stock, 
2 Balk., Tepp. 708,- 
1 ZW, Lang., möbl. 200,- 
I niiibl. Zinimi-r 120,- 
1 I.c'<T/.l., Kodin. 175," 
2 I.rpr/.i., Kochn. 200,- 
1 ZW, nictzb., 47 250,- 
2 ZW, Sprcndl., (11 qm, 
Kinbaukürhe 330,- 
2 ZW. Ilousen.st. 320,- 
3 ZW, Sprcndl., 75 440,- 
•i ZW, Drcioirhh. 420,- 
3 ZW, Langen 510,- 
1 ZW, Lang . 120 750.- 
Hcihcnhs., Egclsb., 130 
qm, 4','! Zi., Aug. 750.- 
lirihcnhs.. Langen, 200 
(|m, mit Kinliogcrwoh- 
nung, 1. Dez. lO.W,- 
(ip« t'rhcräuüir: 

(|m. Langen ä 5,- 
200 (|m, Lager, Bahn- 
MraHe, ZU, WC 450,- 
Liiclen ab 11,—/qm 
Büro ab (i,—/qm 
Verkäufe: 
iSiiiiplaf/ Drcicichenh.. 
:'i 1000 qm, Iß-m-Front, 
1-igescho.ss., inkl. 
Anliegerk. 100 000,— 
Itiingalow, Waldacker, 
120 qm, 4 Zi. komf. 
Ausstattung 185 000,— 
2-Fani.-IIaus Langen, 
mod. Neub. mit 7 Ap- 
partm., 4 Garagen, 
380 000,— VB. 
Elgrnt.-Wohnungen In 
Langen, l'/i- bis 5-ZW 

ab DM 55 400,- 
SACHS Immobilien 

RDM 
Langen. Bahnstr. 113 
Telefon 2 32 48 

Langener 

Zeitung 

TELEFON 2745 

ii die Zukinfi 

Wenn Sie tüchtig sind, wenn Sie gewandt 
auftreten und überzeugen können, 
dann haben Sie als 

Msliitir 

In einem Teilgebiet von Offenbach 
Stadt und Land 

eine große Chance bei der Leonberger: 
Sie können sehr gut verdienen, 
Sie können aufsteigen und noch mehr 
verdienen. 

Ihre Leistung: Sie betreuen den vor- 
handenen Bausparer-Bestand, gewinnen 
viele neue Bausparer, arbeiten sich 
ernsthaft in die Materie ein (dabei helfen 
wir durch Schulungen usw.). 

Ihre Vorteile: Sie sind selbständiger 
Handelsvertreter, erhalten hohe Provi- 
sionen (anfangs Provisionsgarantie), Un- 
kostenzuschüsse, Bestandspflege- 
Vergütung, eine hervorragende Alters- 
versorgung. 

Schreiben Sie bitte gleich an die 
Außendienst-Abteilung der Leonberger 
Bausparkasse AQ, 725 Leonberg, Post- 
fach 18 oder an die Landesgeschäftsstella 

lüCDn6etger 

BAUSPARKASSE 

mit dem sbs-Selbstbau-System 

Gesucht wird bei Spitzenlohn 

1 Kraftfahrer KL 2 

sowie ein selbständig arbeitender 

Kraftfahrzeugschlosser 

Knöß u. Anthes - Städtereinigung 
Egelsbach, Woogstraße 38, Tel. 4 01 61/71 

ten nThotel Rendite 

Spanien 

Salou-Beach 100 km 

südL von Barcelona 

Luxusferienappartments 
mit Hotelservice in einem in sich abge- 
schlossenem Gebiet direkt am Strand. 
Zu Ihrer Verlügung stehen: 1 Hallen- 
schwimmbad und Sauna, eigener feiner 
Sandstrand, 2 Swimmingpools, f^inigolf- 
anlago, Tennisplatz. Kindergarten. PKW- 
Waschanlage, Bar und Restaurant. Ihr 
Appartement ist eingerichtet mit spani- 
schen Stilmöbeln, Balkon mit Korbmöbeln, 
offener Kamin, Einbauschrank, Herd, 
Kühlschrank, Spüle, komplettes Geschirr 
für 2 Personen, elegantes bis zur Decke 
gekacheltes Bad, WC, Bidet, Wanne, war- 
mes Wasser! Sehr schöne und gute Bau- 
ausführung! Lifte! (Auf Wunsch Klima- und 
Stereoanlage). Garantierle Rendite durch 
Vertrag! 
1. Zahlung DM 4600.-, mit nur weiteren 
DM 11 025,- werden Sie rechtlicher Eigen- 
tümer Ihres Appartements. Die erfordor- 
liche Restsumme von DM 7875,- bis 
Endpreis von 23 500,- (incl. Abschluß- 
courlage) wird in fünf Jahren durch die 
Miete bezahlt, die Sie an garantierter 
Rendite erhalten. Durch einen Kauf er- 
weiben Sie zusätzlich das Recht, andere 
Appartements der Rent-Organisalion auf 
Ibiza und Silges zu bewohnen. Fordern 
Sie unser Farbprospektmaterial an! Be- 
sichtigungsflüge an Wochenenden mit 
Linienmaschinen werden von uns zum 
Selbstkostenpreis durchgeführt. Bei Kauf 
volle Vergütung. 

URUSS-.Soufnra 
HA N N H E I M 

Repräsentanz für Deutschland: 
Vertriebsdirektion Hessen 

GÜNTER LEHMANN 
6000 Frankfurt am Main, Jahnstraße 51 

Telefon 59 41 99 

1 Zimmer möbl. 
mit Badben. für Dame 1»! 120,— 
2-/.immer-Wohnung, 
Altbau mit ZH und Bad DM 2.)0,— 
3-Zimmer-VVohnung, 95 qm I).\I 450,— 
3-Zimnier-\Vohng., Erzhausen DM 300,— 
1-, 2- und 4-Zimnicr-Ncubau-Wohng., 
Langen, Am Lutherplatz, zum 15, 7. bzw. 
1. 8. 71. 
800 qm Bauei-w.-Land, Langen, Steinbg. 
1000 qm Wochenendgelände Offenthal 
1100 qm Wochenendgelände im Taunus 
für 80 qm genehm. Bebauung. 
2-Fam.-Wohnhaus, Altbau, Langen 
Büro und Praxisräume im Zentrum von 
Langen. 
Abrißgrundstücke im Zentrum von Lan- 
gen auf Anfrage. 

Monika Jahnke 
Immobilien 

607 Langen/Hessen 
Dieburger Str. 49, Tel. 06103/21861 

Transporte und 
Umzüge 

tfigl Ffm. • Damnstadt 
und Umgebung. 

E. AVEMARIA 
Bgelsbacb 

Heidelbergei StraJJe 7 
Teletoo 4 9380 

Hausbesitzer und Makler herhören 

Iwir lind «hier der bekannten Lebensmittel-Discounter und luclMnl 

fBikanfsflidun fonSOO-SOOqm 
Im ErdgesdioB mit günstiger Lage. Allerdings sind erst Orte ab SOOO | I Einwohner Interessant. Wenn Sie etwas derartiges bieten können, 

I tnfonnleren Sie uns bitte Ober Lage, GrundrIB und Mietpreis. 
I Ifire Hinwelse und Angebote richten Sie bitte an 

Lebensmittelhandelsgesellschaft mbH, | 
6S00 Nürnberg, TalelfeldstraBe 41 Telefon (0911)731013 NORMA 

FIAT- SONDERSCHAUi 

Am Samstag, d. 5.6.71 von 8,30-18 Uhr 
sehen Sie in Offenbach a. M., Sprendlinger Landstraße 234 
aus dem großen FIAT-Programm die neuesten Fahrzeuge: 
Kleinwagen, Miltelklassewagen, Sportwagen, Transporter (FIAT T 850 / 
FIAT 238) sowie den FIAT 130 als 3-Liter-Wagen. 

EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE 
FIAT-Händler — gegr 1932 — 
605 Offenbach a. M., Sprendlinger Landstraße 234, Telefon 83 63 20 

DAS 

ERWOCHI 

* Motor-Rasen- 
' mäher ab DM 98,- 
. Hand-Rasenmüher 
' Rasen-Kehrmaschinen 
! Rasen-Kamm 

Rasen-DUnger 
Unkrautbekämpfung 
Gartenschlauch 

j Schlauchwagen 

GARTEN 

ZENTRUM 

NEU ISENBURG 
HERZOGSTR.78 • TEL 36021 

EIGENE PARKPLATZE 

rhiimbler SOSSWAREN SPIRITUOSEN WEINE KAFFEE 
Ihr preiswertes Fachgeschäft 

n nPPKH - GROtSHANDlUNC 
H.W. AHIERT——3^(7501 

IPRENDIIHUN NURFIIHTIITR.il 

Teppichböden: 

über 50 Rollen bis 4 Meter Breite 
vorrätig I Unser Renner zur Zeit: 
reines Nylon mit dickem Gummi- 
boden per qm nur DM 13,20. 

Langer Samstag durchgehend ge- 
öffnet bis 18.30 Uhr. 

BRAUTKLEIDER 

BRAUTKOSTÜME 

BRAUTCOMPLETS 
In großer Auswahl 

und In allen Preislagen 
fBtauimadm' 

&tag£' m Hhiid liiili..ho' • 
L< FRANKFURT | 

KaltertlroBe <6, I. Etage 9 

Knaus Wohnwagen 
GEBR. SCHNEIDER 

Langen/SQd, An der B 3. Tel. 06103/22807 
Fachmännische und nette Beratung I 

lu ii -ex )i )N Ii 

Soeben in den großen Wohnzeilsdirißcn SCllüNKU WOHNEN 
und ziilHiiise präsentiert: 

Erleben Sie jetzt bei uns 

die Premiere der schönsten und faszinierendsten 

Collection französischer Polsterbetten!!! 

Erleben Sie l»ei uns, wie schön schlafen heute sein kann! 
Lernen Sie »in-leam« kennen, die neuen Luxus-Polsterbcllcn von 
RUF! Ganz aus hygienischem, snperleichlem Vollschaum. 
Mit eingebettetem GR-Endlos-Federkern. Absolut geräuschlos! 
Das ist der neue Maßstab für gesundes,körpergerechtes, schaum- 
weiches Schlafen! 
Lassen Sie sich von den Accessoires bezaubern: Tagesdecke, 
Bettzeugtrnhe, Vorhangwand, Bettumrandung, Rauchglas-Tischchen, 
Polsterhocker,exclusive Leuchte: ...alles paßt zu Ihrem neuen, 
kuschelweichen Luxus-Polsterbett! 

TELEFON 22568 und 8311 NEU-ISENBURG Frankfutlar Str. 89 

Malerarbeiten 

T apezierarbeiten 

T eppichbodenverlegung 

sauber und preiswert bietet an 

Malermeister Bernd Christian 
6079 Sprendlingen 
Herrnrötherstraße 43 
Telefon 0 61 03 / 6 29 01 

Das neue Konzept 

ftä^z&ische Technik Amerikanischer KomfbH 
Bei äften 1Ö0O'"CH0YSLER-SIMCA-Servicestationen In 
Deuts^lahct ihn besichtigen unä probefahren 
den französiÄdS^ Chrysler. den tranz08i®dSen xJHRYSLER. 
Den WaöSw nrSl dem phanUistiscben Fährl^omfort v 
lind der seri^KnäBigen Uixus-^usstattung. 

Es gibt ihn 

||cimBUT^ schonfOr 

Di DM8.598.- 

Ein Produkt von 

CHRYSLER 160; 160 Ci; 180 
Die Neuen der CHRVSIIR-SIMCA Organisation veriulift und betreut: 

Auto-Kuhrfeldt KG 
6070 LANGEN 
Am weißen Stein 24 

Telefon (0 61 03) 237 84 

Ernst Jugert 
6073 EGELSBACH 

OstendstraBe 27 
Telefon (061 03) 4 90 69 

Gebrauchte Möbel 
verkauft tiigllch von 17-18.30 Uhr auB. Sa. 
^1abenrjeh^|leiMsen|^^ 

jeunesse 
Dos zärtliche Hautpflegesystem 

für [unge Mädchen ^ 

■■ 
"a: i'l' 

Auf Verlangen Proben von dieser 
Serie in unseren Factidrogerien 

Langen, BalinstraBe u. Lutherplatz 
Kosmetilcsalon und Babystube 

Wir ziehen Ihr Kind vom 1. Tage 
bis 3 — 4 Jahre an. 



Persil70 

9 S-kg-Tr.-Pckg. 8.48 

S Kuschelweich 

2-kg-RgesRnft. 3.68 

® il/larlini 
Sosso und Bianco 

1/1 Flasche 4,95 
1»70cr 

Dirmsteiner 

Weißherbst 

Liter- 

hcnhafl gewUnte 
bayrische BierwurtI 
in Iticinan Kugeln 

100 g -.69 

elite 
DESSERT-JOGHURT 

In verschiedenen Sorten m 

150-g-Becher *949 

Spanische neue 

Kartoffeln 1 30 
lange, gelbe, Hl<l. I 1500 g m M 

..Cape" 

@ Golden 

® Delicious 
• neue Ernte aus Afrika, 

Hkl. I 500 g -,99 

Holländische 

Tomaten 
«»c^niltfest. Hkl. I, zum 

Sonder- 
piGis von 500 g -,99 

O 

O 

Q 

Q 

Flasche 1 Qft m 
ohne Glas lljWW 

Bierkugeln 5 

. - 

Mainz 

UiilllluuU 

Fenster 

von 

Vowinckel 

verdeckte 

  
Wandverkleidung-an, Profilbretter, 
Haustüren und Türen mit Zarge. 

MOlHIWCKEt Vowinckel Frankfurt Stadigeschalt; 
— Holzhandiung: PorzellanholstraOe 6 

Hanauer Lanüs(r.423a. (neben Quelle an der 
Telefon: 410479 Zeil).Tel.:282882 

Orienneppichkauf ist Vertrauenssaclie - 

Tritsch^^Heppenlieiiner können Sie vertrauen! 

Durcii Direktinillürt riesige Auswald, 

erstkiassige Oiiaiitäteiiniedrigste Preise 

Teppiche 
Schiraz . . , . 301/198 cm 

1160.-DM 
Afghan .... 281/200 cm 

1475.-DM 
Merovan , , . , 262/246 cm 

1690.-DM 
Osmani-Mir . . 322/230 ein 

2600.- DM 
Sabzevar , . . 334/250 cm 

3520.- DM 
Kirman hell . . 373/246 cm 

4825." DM 
Peschnesched 367/266 cm 

5600.-DM 
Bochara russ.. 319/205 cm 

6370.-DM 
Kirman blau . . 398/279 cm 

9870.- DM 
Sarouk 393/297 cm 

12950.-DM 

Galerien 
Shasavan , . , 256/78 cm 

475." DM 

Serabend . . . 307/78 cm 

690.- DM 
Bibikabad . . . 289/97 cm 

780.- DM 
Saveh . . . , . 307/101 cm 

895.-DM 
Sarab 318,89 cm 

940.- DM 

Meschkin . . . 330/104 cm 

1140." DM 

Täbriz  396/77 cm 

1165.-DM 
Koliai  484/104 cm 

1930.-DM 
Meraban . . . 412/114 cm 

2980.-DM 
Koliai ..... 526/119 cm 

3700.-DM 

Brücken 
Karadja .... 80,50 cm 

45.- DM 

Yastic  86.'48 cm 

98.- DM 
Hamedan . . . 110/66 cm 

149.-DM 

Beloutsch . . . 154/93 cm 

250.- DM 
Afghan .... 142/102 cm 

330.- DM 
Maslaghan . . 185/128 cm 

595.- DM 
Khamseh . . . 190/124 cm 

885.-DM 
Hosseinabad . 202/150 cm 

1150.-DM 
Melas  194/124 cm 

1430.-DM 
Ghom 217/135 cm 

2040.-DM 

Das führende Spezialhaus 
für Raumausstattung 
Darmstadt 
Wilheiminen-ZEcke Elisobethenstraße 

Teppiche, Orientteppiche, 
Teppichboden, 
Bodenbeläge, Gardinen, 
Tapeten, Aussteuerwaren, 
Garderobenmöbel 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach 
m 

mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 43 44 Geschäftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Freitag, den 4, Juni 1971 

Visitenkarte im Grünen 
.Xmlcri, als die kleinen bedrudutcn Kiirliiwn, mit 

denen mnn einen Besuc/i ankündigt, und für die 
nndi ZU) Zeit unserer Großeltern auf der Konsole 
in der Diele eine eigenne Silbersdiale bereitstand, 
sind die Visitenkarten, denen wir In diesen We- 
ihen wieder draußen in der schönen Natur begeg- 
nen. Zwar zeigen sie auch an, daß jemand dage- 
wesen Ist, aber sie tun es dodi auf eine sehr un- 
erfreididte Weise. Da finden wir am Waldrand 
die unierkennnbaren Hinterlassensdiaftcn eines ge- 
mütlichen Pid:nicks: leere Kon.serendosen, Butter- 
hrotiiopier, Sardinenbüdisen und Sprudel/laschen, 
und wenn man das sieht, dann fragt man sich 
immer, was das wohl für Mensdien gewesen sein 
mögen, die hier gerastet haben. Ob sie zu der 
Rei.segesellsduift gehören, deren Bus einem vorhin 
auf der Landstraße begegnet ist, ob sie in dem 
sdinittigen Sportwagen sitzen, der stiiubaufwir- 
hebid an einem aorüberfuhr, oder zu der radeln- 
den Jugendgruppe, die eben In die nadiste Wald- 
.idtnei.ie biegt? Sie haben sidier viel Mühe auf die 
Zusammenstellung einer sdimadihaften Mahlzeit 
im Frelenn verwandt — aber keinen Gedanken 
daran, audi die Resle davon »ii entfernen. Und 
dabei kostet es dodi mir Sekunden, das Papier 
und die Biidisenn In eine alte Tüte einzusammeln, 
die man Irgendwo unterwegs auf einen Abfall- 
haufen oder in einen Papierkorb wirft. Visiten- 
karten Im Grünen — federn Mensdien, der die 
Natur lieht, tun sie von Herzen weh, wenn er sie 
unterwegs arUrifft. Sollte es nldit allen, die jetzt 
hinausfahren, möglidi sein, auf sie zu cerziditen? 

6. Appelwoiabend mit Bata lllc 
e Der 6, Egelsbacher Appohvouibend boim 

Schlappewirt Robert Rond6 findet nadi der 
Sommerpause atr 14, August im Eigenheim- 
Saalbau statt. Der unternehmungslustige Wirt 
hat für diesen Abend einen bosondei-en 
Knüller bereit; es gelang ihm, den beliebten 
Schlagerstar Bata Ilic zu gewinnen. Weitere 
Neuigkeiten vom Sihlappewirt; Jo I,ou, Ciiet 
der Band, die zum Äppelwoiabend die musi- 
kalische Begleitung bot. hat für den .Schl:ippo- 
wirt zwei neue Lieder geschrieben, die in 
Kürze auf Schallplatte geschnitten werden 
sollen. Ronde hat inzwisclien auch den Blät- 
terwald der Illustrierten erreicht. Iii einer 
großen Illustrierten wird bald eine Serie über 
seine Appelwoiabende. über seine guten Be- 
ziehungen zu den Sdilagerstars sowie über 
die Ereignisse seiner mehr als 40 Abende be- 
richtet, vom ersten Abend in Jügesheim be- 
ginnend. bis zum Jubiläumsabend in Egcls- 
bacli mit Lolita. Der Schlappewirt hatte — 
ehe er nach Egelsbach kam — bereits in 
Jügesheim und Heusenstamm Appelwoiabende 
aufgezogen. Damals befand sich sogar Iwan 
Rebroff unter seinen Stars. Rebroff hatte 
später seine steile Karriere angetreten. 
IIHIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIinilllllllllllli 
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Dali auch im Ernstfall Feuprlöschwasser durch die Gräben an Stellen geführt werden 
kann, w» kriiic ll.vdranten sind, müssen dir KeurrlösrherälK-n am Rande Kjcelsbachs sau- 
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Großer Festabend zu Ehren der Sängerjubilare 

. , Frau Margarete Schneider, Langener 
Straße 21, zi i 77, Geburtstag am 6. 6, 
. . . Frau Marie Best. Büchenhof 3, zum 
74, Geburtstag am 7. 6. 
. . . Herrn Karl Sallwey, Langener Straße 27, 
zum 85. Geburtstag am 8 6. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet auch die LZ. 

Silberne Hochzeit 
e Die Eheleute Ludwig Kühn u. Frau Else, 

geb. Hanß. Mainzer StralJe, feiern am 8. .Tun! 
vhre silberne Hochzeit. Herzlichen Glück- 
wunsch. 

Am nächsten Dienstag 
Gemeindevertretersitzung 

e Die kürzlich verschobene Sitzung der Gc- 
meindevertreter findet nun. wie G<?meinde- 
vcrlreti^r-Vorsteher Walter Avemaria mit- 
teilt. am nächsten Dienstag, dem 8, Juni, um 
20 Uhr im Sitzungssaal des Rathau.=;os statt. 
Die Tagesordnung wurde enveitert. Die So- 
zialrii>mokraten haben drei Anträge einge- 
reicht Sie befassen sich mit einer Entschlie- 
ßung in Zusammenhang mit dem Egelsbacher 
Bahnübergang, sowie mit der Errichtung von 
Kinderspielplätzen westlieh der Main-Neckar- 
Bahn und im Baugebiet „Erbig". — Die Freie 
Wählergemeinschaft hat sich in einem Antrag 
mit dem sofortigen Ausbau des Bahnhofes 
Egoisbach befaßt. Sie schlägt außerdem Maß- 
nahmen zur Reinhaltung der Gemarkung und 
die Bepflanzung der Wolfsgartenstraße vor. — 
Die Gemeindevertreter wählen einen Vertre- 
ter für die Vcrbandsversammlung des Ab- 
wasserverbandes Langen'Egelsbach, beschlie- 
ßen über den Flächennutzungsplan der Ge- 
meinde und beschäftigen sich mit der Tras- 
senführung der Kreisstraße 168 als Südumge- 
hung von Egel.sbadi. Von Bedeutung ist auch 
der Beschluß über die Anschaffung eines 
neuen Löschgruppenfahrzeugs für die Feuer- 
wehr. 

Neue Müllabfuhr-Gebührenmarken 
e Von der Gemeindeverwallung wird dar- 

auf aufmerksam gemacht, daß die Müllab- 
fuhr-Gebührenmarken mit dem Monat Juni 
ihre Gültigkeit verlieren. Die neuen Gebüh- 
renmarken für die Monate Juli bis Dezember 
1971 sind ab sofort bei den Egelsbacher Geld- 
instituten — Spar- und Kreditbank. Bezirks- 
sparkasse Langen. Zweigstelle; Volksbank 
Dreieich, Zweigstelle — zu erhalten. Auch die 
fahrbare Zweigstelle der Bezirkssparkasse 
Langen hält Gebührenmarken bereit. 

Mütterberatung 
e Die nädiste Beratungsstunde der Mütter- 

und Säuglingsfürsorge des Kreisgesundheits- 
amtes Offenbach findet am Mittwoch, dem 
9. Juni, von 14 bis 15 Uhr im Bürgerhaus 
statt. 

Wieder Erste-Hllfe-Kurs des DRK 
e Die Ortsgruppe Egelsbach des Deutschen 

Roten Kreuzes beginnt am Montag, dem 7. 
Juni um 20 Uhr im Feuerwehrhaus wieder 
mit einem Kurs in Erster Hilfe. Die Teil- 
nahme an diesem Kurs, der acht Doppelstun- 
ilen umfaßt, ist kostenlos. 

50 lahre Frauend)6r 

Unter den verschiedenen Veranstaltungen des Fesljahres aus Anlall der beiden .lubilacn 
SO .fahre Frauendior und 110 Jahre Chorgesang in Egelsbach ist am kommenden Samstag 
der große Tag für die .lubilare. Die Sängervcreinigung hat sich auch dieses Mal wieder 
grofle Mühe gegeben, den um 20.30 Uhr Im E Igenheim-Saalbau stattfindenden Festabend 
mit Ehrung der Jubilare und in Würdigung ihrer besonderen Verdienste um den Chorge- 
sang entsprechend zu gestalten. 
Als Mitwirkende wurden gewonnen: Gun- 

hild Keppel, (Mezzosop.); Gudrun Ilagelgans. 
(Klavier), und der Orchesterverein Langen/ 
Egelsbach 1902 unter der Leitung von Walter 
Lenk. Es singt der gemischte Chor der Sän- 
gervereinigung 1861 Egelsbach e. V. unter 
Chorleiter Karlheinz Hagelgans. Auf dem Pro- 
gramm stehen Werke von L. v. Beethoven. C. 
M. V. Weber. Franz Schubert, Richard Wag- 
ner, W. A. Mozart und F, Mendelssohn-Bart- 
holdy. Die Festrede hält der Festpräsident 
Bürgermeister Wilhelm Thomin. Die Entge- 
gennahme von Glückwünschen wird eingelei- 
tet mit einer Ansprache des Ehrenaus.schuß- 
vorsitzenden Walter Schweitzer. 

Von den damaligen Gründerinnen dos Frau- 
endiors „Lyra", dessen Nachfolgechor der 
Frauenchor der Sängervereinigung heu- 
te ist, sind es ietzt nodi zwanzig 
Gründerinnen, die in Gemeinschaft mit den 
heutigen Aktiven das Jubiläum feiern kön- 
nen Dabei sei besonders erwähnt, daß al.s 
eine der Gründerinnen Frau Elise Schwein- 
hardt mit ihrer ausdrucksvollen Altstimme 
heute noch aktiv im Chor vertreten ist. 

Von den langjährigen Akiven sind es ins- 
gesamt 11 Sängerinnen und Sänger, die an 
diesem Abend für SOjährige, 40,)ährige und 

110 lahre Choraesaim (h Egtlsbacfa 

2.'ijährige Mitgliedschaft vom Hessischen Sän- 
gerbund geehrt werden. Eine große Anzahl 
fördernder Mitglieder wurde ebenfalls herz- 
lich eingeladen, für die gleichen Zeiträume 
treuer Mitgliedschaft von selten des Vereins 
die Ehrung zu empfangen. Neben den Ver- 
tretern der staatlichen Stellen in Land-, Re- 
gierungsbezirk u. Landkreis Offenbach sowie 
mit Bürgermeister Thomin als Festpräsiden- 
ten und Walter Schweitzer als Vorsitzenden 
des Ehlenausschusses wird auch eine Abord- 
nung der der Sängervereinigung in Freund- 
schaft verbundenen Zangvereiniging Togido 
Aalst aus Holland anwesend sein. Geladen 
sind außerdem die Vorstände der befreunde- 
ten Vereine aus der Nachbarschaft sowie der 
Ortsvereine. Der Eintritt ist frei. 

Am Sonntag den 6. Juni, findet um 11 Uhr 

auf dem Ehrenfriedhof in Egelsbach eine To- 
tengedenkfeier für die verstorbenen Sänger- 
innen und Sänger statt. Die Totenehrung und 
Kranzniederlegung wird vorgenommen vom 
Festpriisidenten Bürgermei.ster Wilhelm Tiio- 
min. Zur musikalischen Umrahmung wirken 
mit der Orchesterverein Langen'Egels- 
bach und der gemischte Chor der Sängervor- 
einigung 1861 Egelsbach. 

Am 2. .luli spielt Ernst Mosch 
Bei diesei Gelegenheit soll noch darauf auf. 

merksam gemacht werden, daß für die Fest 
Veranstaltung „Ernst Moscii und seine Origi. 
nal Egerländer Musikanten spielen zum Auf- 
takt des Sängerfestes" am 2. Juli um 20 Uhr 
heute der Kartenvoi'verkauf beginnt, und 
zwar in den Papierhäusern Keil. Noll unrt 
Schlapp. Im Vorverkauf kostet die Karte DV 
5.—, an der Abendkasse DM 6.—. 

Die pünktlich zum Festabend orschi"""n(\ 
Festschrift enthält neben dem Prograirm' ile,' 
obengenannten Veranstaltungen auch das ge. 
samte Festprogramm vom 2. bis 5. .luli. Inte- 
ressante Artikel behandeln die Aufgaben und 
Ziele der Chorgesangstätigkeit, die ge.schicht- 
liche Entwicklung der Sängerbewegung in 
Egelsbach sowie die Entwicklung der Gemein- 
de Egel.sbadi bis in die heutige Zeit. Ein be- 
sonderer Teil ist Beiträgen der Egelsbncher 
Ortsvereine gewidmet. In beachllich guier 
Gestaltung präsentiert sich auch der Anzei- 
geneil der 116 Seilen umfassenden Schrift, die 
für DM 1,— angeboten wird. bar 

,,Dreißig Prozent: der Reisereiz 

Die Bundesbahn bietet verbilligte Lriaubsreisen 

) I 

e Bahnhofsvorsteher Malzke berichtete von 
einer neuen Vergünstigung, die die Bundes- 
bahn in diesem Jahr ihren Reisenden gewährt: 
Urlaubszeit unter dem Motto „Dreißig Prozent: 
der Reisereiz". Wer dienstags, mittwochs oder 
donnerstags reist, erhält diese Ermäßigung. 

Allerdings, so wurde uns weiter erläutert, 
muß die Reise über mindestens 51 Kilometer 
gehen. Sie kann erster oder zweiter Klasse er- 
folgen, Am 1. Juni hat der Verkauf dieser 
Sonderkarten begonnen. Die Rückfahrt kann 
frühestens am achten Tag erfolgen, muß aber 
spätestens nach zwei Monaten erfolgt sein. 

Reise beliebig oft zu unterbrechen 
Der Fahrgast kann mit ,seiner Sonderkarte, 

die als Rückfahrkarte gebucht wird, die Reise 
beliebig oft unterbrechen und sich seine Route 
innerhalb Deutschlands nach Belieben zu.sam- 
menstellen. 

Für Auslandsreisen gelten diese Vergünsti- 
gungen nicht. Wer über unsere Grenzen hinaus 
fahren möchte, kann dennodi dreißig Prozent 
Reisereiz genießen, indem er sich eine Fahr- 
karte bis zur Grenze besorgt und zusätzliche 
Karten zum ausländischen Reiseziel und zu- 
rück bis zur Grenze löst. 

Kinder erhalten 50 Prozent ErmüBigung 
Wer Kinder mitnimmt, erhält für Kinder 

von vier bis zehn Jahren eine fünfzigprozen- 
tige Fahrpreisermäßigung. Diese Sonderrege- 
lungen für alle mitten in der Woche Reisenden 
gilt vom 8. Juni bis zum 16, September 1971. 

Das ist aber noch nicht alles, was geboten 
wird. Dazu Matzke: Wer mitmacht, nimmt zu- 
gleich noch an einer Verlosung schöner Reisen 

teil. Der Fahrgast ist außerdem noch versi- 
chert, soweit sein Reisegepäck mitgeführt wird. 
Die Versicherungssumme beträgt hWO Mark. 

Sollte einer mit diesem „Service" noch nicht 
vollends zufrieden sein, liat er eine weitere 
Möglidikeit. Am Ferienort kann er bei Vor- 
lage seiner Urlaubsrückfahrkarte noch beson- 
dere Ferienkarten lösen. Der einzelne Urlau- 
ber kann für 30 Mark, zwei Personen können 
jeweils für 40 Mark und ganze Familien für 
insgesamt 50 Mark in einem bestimmten Ge- 
biet um den Urlaubsort mit dieser Ferienkarte 
überall hinfahren, wo es Spaß macht. 

Für 25 Mark zur Bundesgartenschau 
Wer noch keinen Urlaub hat und dennodi 

etwas unternehmen möchte, sollte, so meint 
Vorsteher Matzke, einmal ein anderes Angebot 
der Bundesbahn „unter die Lupe nehmen". 
Für 25 Mark kann man bis zum 24. Oktober 
zur Bundesgartenschau nach Köln und zurück 
fahren. 

Die Ausstellung Hauswirtschaft 71 In Frank- 
furt am Main bietet ebenfalls Gelegenheit, 
günstiger nadi Frankfurt zu fahren: am 12., 
13., 17,, 19. und 20. Juni kosten Fahrkarten 
nach Frankfurt statt 2,40 Mark nur noch 1,80 
Mark. 

DRK bildet in Buchschlag aus 
e Vom Ortsverein des DRK Egelsbach wird 

für die Bevölkerung von Budisdilag am 
Samstag, dem 5, Juni, von 8 bis 14 Uhr ein 
Lehrgang für Sofortmaßnahmen am Unfall- 
ort im Budischlager Feuerwehrhaus veran- 
staltet. 

( 
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Aufruf zur DRK-Sammlung | 
Liebe Egelisbacher Mitbürger! j 
In deil nächsten Tagen werden wieder 

die Helfer des „Deutschen Roten Kreu- 
zes" an Ihre Tür klopfen und um eine 
kleine Spende bitten. Idi darf — wie 
schon so oft in den vergangenen Jahren 
— Sie bitten, daran zu denken, daß wir 
nicht für uns sammeln, sondern ganz al- 
lein, um helfen zu können. Audi gute 
Taten kosten Geld. Hilfe für Hilfsbe- 
dürftige erfordert zu allen Zeiten und 
überall das Opfer der Hilfsbereiten. 

Ich glaube nicht, daß ich der Einwoh- 
nersdiaft Egelsbachs hier nun eine lange 
Verwendungsliste dieser Saitimelgeldei 
aufführen muß. Ich möchte hier nur 
zwei Verwendungszwecke einmal her- 
ausstellen, sie sogar zum Gebot der 
Stunde deklarieren. Es ist dies die An- 
schaffung von Rettungswagen und die 
Ausbildung von Unfallsanitätem. Zie- 
hen wir nur einmal kurz Bilanz üj^r 
vergangenen Pfingstfeiertage, 150 und 
mehr Tote auf bundesdeutsdim Stra- 
ßen, wovon ein erheblicher Teil be- 
stimmt nodi leben könnte, wenn sofor- 
tige Rettungsmaßnahmen stattgefunden 
hätten. 

Denken Sie bitte daran, wenn unsere 
Helferinnen und Helfer Sie in den nam- 
sten Tagen besuchen. Denken Sie aber 
auch bitte daran, daß Sie vielleicht smon 
als Nächster auf unsere Hilfe rechnen 
müssen. , , . 

Richard Fricdrid» 
1 Vors, des DRK-Ortsverem« 
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Neuer Spielplan des Landestheaters Darmstadt 

Mit ilrm vor kiiryoni rrsrhirnrnon Spiel- 
plan 1971/72 lädt (las I,an<lrsUieat<T Harm- 
»lartt zum Tliratrrbosiich in der Spirl/eit 71/72 
rrcht hrr/.lifh ein. In diosrm Spiolplan sind 
aiifKonommon dir Sriiaiispit'lo „Köniff Richard 
der Drilte" von Sliakespeare, „Kin toller TaR" 
von Beaiimarrlials. „BürRer Srhippel" von 
Sternheim, „Zur schönen Aussicht" von llor- 
vath, „Tut, was ihr wollt" von Driver/Ilerter, 
und „Martin I.uther u. Thomas Miinzer oder 
die EinführunK der BuchhaltunK" von Forte, 
«owie die Musikwerke „Die verkaufte Braut" 
von Smetana, „Die GroHherzoKin von Cierol- 
»tein" von Offenbach, „Pique Dame" von 
Tschaikowsky, „Die neuRierinen Frauen" von 
tWolf-Ferrarl und „Das Verhör des I.ukullus" 
von Dessau. 

Unter der neuen Leitung — Intendant 
Günther Beelitz und Direktor Munfred Mi- 
dipl — mit einem wesentlich schon für das 
neue Haus erweiterten Ensemble geht es nun 
In die letzte Spielzeit des Landestheaters in 
eeinc-n bisherigen Spielstätton. Diese verkürz- 
te Spielzeit — geplant auf einen sinnvollen 
Übergang in den Theaterneubau am Marlen- 
platz — soll als Beitrag zur Situation unserer 
Zeit versuchen, mit neuen Akzenten unter- 
haltsames, zeitbezogenes Theater zu bieten. 
Seit mehr als 20 .lahren haben die Abonnen- 
ten des Theaterringes wesentlichen Anteil und 
Treue dem I-andestheater gezeigt. Man hofft, 
daß dies auch in der letzten Spielzeit in 
der Orangerie so bleiben wird und das neue 
Team bald einen intensiven Kontakt finden 
wird. Schon jetzt wird der Übergang in das 
neue Haus geplant und vorbereitet. 

Aus dem vorliegenden Spielangebot werden 
für den Th<'aterring und seine Abonnenten 
B .Schauspiele und S musikalische Werke ge- 
bdtcn. Kür alle Vorstellungen der Thcate^- 
ringabonncnten gilt der selbst gewühlte stiin- 
dige Sitzplatz in den Motuiten September bis 
Mai l!i71-72. Außerdem ist zu Theaterring- 
pri'lsen, die unveriindrrl beibehalten werden, 

Meine Damen! 

Wollen Sie sidi .sportlich betätigen und 
dann noch Intere.s.se an Kußball haben, 
so kommen .Sie dodi montags um Ifl Uhr 
in das Training der Damenfußballmann- 
schafl zum Berliner Platz. Interes.senlin- 
nen werden herzlich aufgenommen. 

Nur auf diesem Wege ist es mir möglidi. 
allen Verwandten, Bekannten und Nadi- 
barn für die überaus zahlreichen Glück- 
wünsche, Blumen und Geschenke, die 
mir anläßlich meines i)fi. Geburtstages 
zuteil wurden, herzlichst zu danken. 
Besonderen Dank Herrn Bürgei-meister 
Thomin, dem Gemeindevorstand und der 
Gemeindevertretung. 

Katharina Kraft 

Egelsbach, WiesenstrafJe 4 

Zu meinem 75. Geburstag wurden mir 
sehr viele Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke von meinen lieben Nachbarn, 
Freunden und Verwandten von hier und 
auswärts zuteil. Dafür vielen herzlidien 
Dank. Besonders gefreut hat midi der 
Glückwimsch von Herrn Bürgermeister 
Wilhelm Thomin und dem Gemeinde- 
vorstand. 

Gertrud Lampert 

Bahnslraße 53 

der Hrsuch von 3 wi'itcnn Vorstrllungen 
eigener Wahl iniiglich. 

Die Eintrittspreise des Thcat(?rrinRs bei ei- 
ner Entfernung von Darmstadt unter 20 km 
betragen: DM 5.30 in Platzgruppe I (i.-lO. 
Reihe), DM 4.()0 in Platzgruppe II (11.-10. 
Reihe), DM 3.!t0 (2,50) in Platzgruppe HI (17 - 
22. Reihe) — (.lugend), DM 3.10 (1,70) in 
Platzgruppe IV (23.-2B. Reihe) (.lugend), DM 
2,fiO (120) in Platzgruppe V (20-31. Reihe) 
(.lugend), In diesen Einzelpreisen ist der 
Fahrpreis für den Omnibus noch nicht ent- 
halten; ebenso ,1e Karte und Vorstellung wird 
eine Verwaltung.sgebühr von DM 1,— erho- 
ben, die dem Eintrittspreis zuzuschlagen ist. 
Der Kahrprels per Vorstellung mit dem Bus 
wird ca, DM 2,— betragen. Außerdem ist 
nn(Ji bei Empfang der Theaterring-Mietkarte 
eine einmalige Einsciireibgebühr von DM 0,00 
zu entrichten. 

Vorstellungstag für die Besudiergruppe 
Egelsbadi in der L-Miete ist der Dienstag 
Bei Vorauszahlung eines Abonnements (Ein- 
tritts- und Fahrpreises) wird ein Gutschein 
für eine Eintrittskarte überreicht, die 80 Pro- 
zent gegenüber dem Tagespreis ermäßigt ist. 

Das Mitteilungsblatt — „Festlidi im Thea- 
ter" — informiert über die aufgeführten Wer- 
ke und die vorgesehenen TeiTOine; es wird 
kostenlos zugestellt. Der Fahrdienst zu und 
von den Vorstellungen ist preisgünstig, denn 
nur moderne und zuverlässige Reisebus-Un- 
ternehmen kommen zum Einsatz. Theaterring- 
Mitglieder können auf Wunsch für Abonne- 
ments im neuen Haus vorgemerkt werden. 
.Soweit bisher von dieser IWöglichkeit kein 
Gebrauch gemacht wurde, besteht die Mög- 
lichkeit. dies jetzt nachzuholen. Die unver- 
bindliche Vormerkung aus der Spielzeit 1070 
71 bleibt aufrecht erhalten, soweit diese schon 
im Vorjahr getätigt wurde. Besuchergesprä- 
die. Eiiiführungsvorträge, Diskussionen. The- 
atereinführungen geben Kontakt zur Thea- 
terarbeit; diese Veranstaltungen sind kosten- 
los. Der Thealerring vermittelt Eintrittskar- 
ten für Einzelpersonen und Gruppen für alle 
Vorstellungen und sonstige Veranstaltungi'n 
des Landestheaters. 

örtlicher Mitarbeiter des Landestheaters 
Darmstadt-Theaterring für Egelsbadi und 
gleichzeitiger Betreuer der Egelsbadier Be- 
suchergrupi in der L-Miete ist Herr Reinhold 
Schönweitz .Sdiiilerstraße 52. Herr .Schön- 
weitz ist jederzeit gerne bereit, jedem inte- 
re.ssierten Theaterliebhaber nähere Auskunft 
über ein Abonnement beim Tiieaterring 

Wir danken herzlich für die zahlreichen 
Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
anlaßlich der Konfirmation un.seres 
Sohnes Bertiiold. 

Familie Walter Werner 

Egelsbach, Mainstraße 31 

Kür die vielen Glückwün.sche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke idi allen Verwandten, Nachbarn 
und Bekannten, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Irmgard Benz 

Egel.sbach, August-Bebel-Straße 25 

Über die Glückwünsche und Ge.sdienke 
zu meiner Konfirmation habe ich midi 
sehr gefreut und bedanke midi, auch im 
Namen meiner Eltern, recht herzlich. 

Marianne Becker 

Schillerstraße 48 

Darmstadt zu erteilen. Hei ihm können Pr-i- 
spcktp für die Spielzeit 1!I7I 72 und Anmelde- 
Kormulare für ein NiHi-Abonnemrnt kostrn- 
ios empfangen werden. 

Der örtliche Mitarbeiter muß h's zum 2.^). 
.Tunl 1!I71 die Erneuerung.s.tcheine der Alt- 
Abonnenten und die Anmeldescheine für 
neue Abonnenten dem Theaterring Darmstadt 
einsenden. Aus dic.'-em Grunde bittet er. die 
Erneuerungsscheine und die Anmcldung«- 
scheine für ein Neu-Abonnement für die 
Spielzeit 107172 bis zum 15. .luni 1971 bei 
ihm abzugeben. Kür Kreundschaftswerbung 
sollen nur die roten Formulare verwendet 
werden, die kostenlos beim örtlichen Mitar- 
beiter erhältlich sind. Es besteht natürlich 
auch noch über den 15, .Juni hinaus die Mög- 
lichkeit. Anmeldungen für ein Neu-Abonne- 
ment für die Spielzeit 1971 72 zu tätigen. 

Kirchliche Nachrichten 
F.vangelische (iemeinde 

.Sonntag. (>, .luni 1971; 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Maar) 

11 00 Uhr Kindergottesdienst 

Kirchliches Zeltgeschehen 
Am Mittwoch, dem 9. .Juni, unternimmt die 

Ev. Frauonhilfe eine Nachmittagsfahrt. Ziele 
sind der Odenwald und das Neckartal. Um 
12 Uhr fährt der Omnibus vom Kirdiplatz ab. 
gegen 20 Uhr wird er wieder ankommen. Die 
Unkosten belaufen sich auf DM 9,—. 

Sonntagsdienst 
für Ärzte und Apotheken In Egcisbach 

?(rztlieher Notfalldlenst: Samstag ab 14 Uhr, 
wenn dei Hausarzt nldit eireldnbar: 

5. ß. .Juni und Mittwoch, den 9 .Tuni, 
von 14 00 bis 24,00 Uhr: 
Dr. Ilamhek, Odenwaldst.r. 7, Tel, 49422 
10. .Tuni (Fronleichnam): 
Dr Krämer, Bahnstr, 21, Telefon 49203 

ZahnSrzdiehPt Nntfalldicnsl s. unter Langen 
Apolhehen Rereltschartsdienit: Sonntags- und 
Nachtbereltsdiaft beginnend Samstagnach- 
mlttng- 

Vom S. .luni. 13 Uhr. bis 12. .luni. 8 Uhr; 
Egrlsbaeh-.^pntheke. Ernst-Ludwig-Str. 48, 
Telefon 49077 

HERZLICHEN DANK 
für die zahlreichen Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke anläßlich 
meiner Konfirmation 
sage ich allen Verwandten, 
Nachbarn und Bekannten, 
auch Im Namen meiner Eltern. 

Heike Recktenwald 

Egelsbach, Bahnstraße 12 

Kür die zahh'eidien Glückwünsche luid 
Gesdienke anläßlich meiner Konfirma- 
tion danke Idi, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Wolfgang Schroth 

Egelsbadi, 
Weedstraße 2 

Für die vielen Glüdtwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer Kon- 
firmation danken wir allen Verwandten, 
Freunden, Nachbarn und Bekannten, 
auch im Namen unserer Eltern, recht 
herzlich. 

Friedrich und Alfons Wängler 

Egelsbach, Frankfurter Straße 13 

Amtliche Bekanntmachungen 
Betr.: H. öfti-ntlichc (ietneindi"».'rlrctersilzung 

,\m Dienstag, dem 8. .Juni 1971. 20 Uhr, fin- 
det im Rathaussaal die 14. öffentliche Gcmein- 
derertretcrsitzung mit nadistehender Tage^ 
Ordnung .statt: 

Tagesordnung I: 
1. Mitteilungen; 
2. Anträge der WCJ-Kraktion 

a) Reinhaltung der Gemarkung: 
b| Bcpflanzung der Wolf.sgartenstraße; 
c) Sofortmaßnahme zum Ausbau des 

Bahnhofs Egelsbach; 
3. Anträge der SPD-Kraktion 

a) Re.solution betreffd. den Bahnüijergani: 
b) Errichtung eines Kinderspielplatzes 

westlich der Main-Neckar-Bahn; 
c) f'.rrichtung eines Kinderspielplatzes im 

Baugebiet Erbig; 
4 Wahl eines Vertreters für die Verbands- 

versammlung des Ai)wasserverbandes Lan- 
gen Egelsbach: 

5. .Annahme des Flächennutzung.splan-Ent- 
wurfs: 

fi Trassenführung der K H!(t (Südumgehung): 
7 Anschaffung eines Löschgruppenfahrzeuges; 

Tagesordnung II: 
8. .lahresrechnungen 1908 und 19G9; hier: Ent- 

lastung des Gemeindevorstandes; 
9. Genehmigung von Grundstücksverkäufen: 
10. Änderung der Richtlinien des Erholungs- 

werks. 
Egcisbach. 1. .Funi 1971 

\'orsilzender der Gemeindevertretung 
A V e m a r i a 

Betr.; .Müllahtuhr-<lebührenmarken 
Die Müllabfuhr-Gebührenmarken für die 

Monate .luli bis Dezember 1971 sind ab sofort 
bei folgenden Egelsbacher Banken erhältlich: 
Spar- und Kreditbank Egel.sbach, Bahnstr. 62 
Bezirkssparkasse Langen, Hauplzweigstelle 

Egelsbach. Ernst-Ludwig-Straße 45, 
Bezirkssparka.sse Langen, fahrbare Zweigstelle 

in der Taunus.straße, 
Volksbank Dreieidi, Zweigstelle Egel.sbach. 

Emst-Ludwig-Straße 88. 
Die Gebührenmarken kosten je 5l)-Liler- 

Eimer 24.— DM und je 35-Llter-Eimer 18 DM. 
Egelsbach. 2. ,Iuni 1971 

Drcieich-Krankenhaus Langen, Telefon: 20 01 
Krsnkenhauitransport Telefon: Langen: 23711 Thomin, Bürgermeister 

Kür die Glückwünsche und Geschenke 
zu meiner Konfirmation 
bedanke ich mich, 
auch im Namen meiner Eltern, 
recht herzlidi. 

Rosemarie Dietrich 

Egelsbach, Brandenburger Straße 60 

Für erwiesene Aufmerksamkeiten 
anläßlich meiner Konfirmation 
danken herzlichst 

Jürgen Großmann und Eltern 

Egelsbach, Mai 1971 
Schillerstraße 76 

Für die zahlreichen Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke anläßlich meiner 
Konfirmation mödite idi mich, 
auch im Namen meiner Eltern, 
redit herzlich bedanken. 

Petra Seifried 

Egelsbadi, Bahnstraße 38 

HERZLICHEN DANK 
allen Freunden und Bekannten 
für die vielen Glückwünsdie 
und Geschenke zur 
Konfirmation unseresSohnes Manfred. 

Familie Gerhard StöB 

Egelsbach, Annastraße 7 

Für die vielen Glückwünsdie, Blumen 
und Geschenke anläßlidi meiner Konfir- 
mation danke ich allen Verwandten, 
Nachbarn und Bekannten, auch Im 
Namen meiner Eltern, recht herzlich. 

Brigitte Anthes 

Egelsbach, Ernst-Ludwlg-Straße 58 

Für die vielen Glückwün.sdie und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke ich allen Nachbarn und Bekann- 
ten, audi Im Namen meiner Eltern, recht 
herzlich. 

Roland Biaion 
Kgclsbach, 
/^ugust-Bebel-Straße 

HERZLICHEN DANK 
auch Im Namen meiner Eltern, 
für die vielen Geschenke und 
Gratulationen zu meiner Konfirmation. 

Wilfried Schmidt 

SchlllerstraCe 11 

Für die zahlreidien Beweise herzlicher Anteilnahme und die 
vielen Kranz- und Blumenspenden beim Heimging unseres 
lieben Entschlafenen 

Wilhelm Daube 

sagen wir unseren aufriditigen Dank. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Maar, Herrn Dr. Krämer 
für seine Betreuung, seinen SchulkoUegen, den Kegelfreunden, 
dem VdK Ortsgruppe Egelsbach sowie den Nachbarn. Freun- 
den und Bekannten 

In stiller Trauer; 
Erna Daube geb. Thalmeyer 
und Angehörige 

Egelsbach, Schillerstraße 32 

▼ 
In besonderen Fällen 
können wir kurzfristig 
liefern "s sollte aber 
Ausnahme bleiben, 
bleiben, denn es kommt 
Ihrer Drucksache zu 
gute, wenn fOt die 
Herstellung mehr Zell 
zur Verfügung steht 
Bestellen Sie daher 
Immer rechtzeitig. 

Buehdruckerel KOhn KQ 
607 Langefl 
OarmstSdter StraSe 26 
Telefon 37 46 
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Die Schwarzweißen verlebten unvergeßliche Tage 

am Wörthersee 

e Als sich am 22. Mai morgens um 8.20 Uhr 
der Wörthcr.see-Expreß nach kurzem Halt in 
Egcisbach wieder in Bewegung setzte, ahnten 
wohl die wenigsten der Egelsbachcr Fußball- 
Expedition, welch schöne Zeit ihnen bevor- 
stand. Im reservierten Wagen ging es entlang 
der Bergstraße, wurden frohe Lieder gesun- 
gen und es wurde der obligatorische Skat ge- 
.spielt, Dic.se gute Stimmung hielt während der 
fast zwölfstündigen Fahrt an. Zwischen Stutt- 
gart und München wurde im Speisewagen das 
gemeinsame Mittagessen eingenommen, dafür 
hatte ein Freund des Egelsbacher Fußballs 
ge.sorgt. Kurz nach 15 Uhr ging es über die 
Grenze und in Salzburg waren die Formali- 
täten schnell erledigt. Es folgte die Fahrt über 
eine der schönsten Eisenbahnstrecken Euro- 
pas. vorbei am Dachsteingebirge, Hallein, 
Kuchl. Golling, bis hin nach Bischofshofen, 
immer der im Tal fließenden Salzach folgend, 
wobei die Streckenführung der Bahnlinie über 
viele Viadukte und Tunnels hoch über der 
Talsohle an den Berghängen verlief. Bald 
waren die hohen Tauern erreicht. Dorfgastein, 
Hofgastein u, das wohl am meisten bekannte 
Bad Gastein, waren die nächsten Stationen 
vor dem Tauerntunnel, In Böckstein fuhr man 
in den Tunnel ein und als man ihn in Mall- 
nitz wieder verließ, war das «Wetter umge- 
schlagen, denn von nun an begleiteten Regen 
und Graupelschauer die Fahrt vorbei an 
Spittal an der Drau, Paternion und Villach 
bis hin zum Reiseziel nach Pörtschadi am 
Wörther.see. Das Wetter tat jedoch der guten 
Stimmung keinen Abbruch, zumal sich ein 
überaus freundlicher österreichischer Schaff- 
ner der Reisegesellschaft sozusagen als 
Fremdenführer besonders angenommen hatte. 
Unweit vom Bahnhof Pörtsdiach Im Hotel 
„österrcichi.scher Hof" fanden die Egelsbacher 
Fußballer für acht Tage Quartier, und ob- 
wohl die Ankunft beinahe mit einstündiger 
Verspätung erfolgte, wurde man dort vom 
Chef des Hauses persönlich empfangen. Schon 
wenig -später .saß die ganze Expedition beim 
Abendessen und allen war es klar, daß man 
mit diesem Hause eine wirklich gute Wahl in 
jeder Beziehung getroffen hatte. Für die mei- 
sten wurde das zum Hause gehörende Hal- 
lenbad Attraktion Nr. 1, und schon am An- 
kunftsabend wagten bereits einige den Sprung 

ins kühle Naß. Doch auch heim Feldtennis 
oder hei regelrechten Minigolfwettkämpfen, 
beim Tischtennis, bei Elektro-Bontsfahrten 
und natürlich beim Baden im Wörthersee 
konnte man in den nächsten Tagen Egelsbachs 
Fußballrecken mit ihren Verantwortlichen 
beobachten. 

Ganz ohne König Fußball ging es natürlich 
nicht ab, denn bereits am Dienstagabend 
fuhr ein Teil der Gesellschaft nach Klagen- 
furt, um sich das Freund.schaftstreffen zwi- 
schen Austria Klagenfurt (2. Österreichische 
Staatsliga) und Manchester United — des eng- 
lischen Erstdivisionärs anzu.sehen. In den 
Reihen der Engländer standen .so bekannte 
Namen wie Bobby Charlton, George Best, der 
Fußhall-Beatle und Dennis I,aw. Das Stadion 
in Klagenfurt war mit zehntau.send Zu- 
schauern nahezu ausverkauft. Im Vorspiel 
siegte die österreichische Skinationalclf mit 
Karl Schranz an der Spitze gegen eine Presse- 
elf verdient und bewies damit, daß die Män- 
ner auf den schnellen Brettern auch mit dem 
runden Leder umzugehen vorstehen. 

Den Anstoß zu dem folgenden hochklassi- 
gen Freundschaftstreffen führte der bekannte 
Filmstar Uschi Glas aus. An die spielerisch 
glänzend disponierten Profis der Insel kamen 
natürlich die Klagenfurter Gastgeber nicht 
heran, aber die Mannschaft wuchs an Ihren 
großen Gegnern und so blieb die Niederlage 
am Ende mit 3:0 noch in Grenzen. Aus der 
Sicht auf das Spiel der Egelsbacher gegen den 
Wolfsberger AC war die Leistung von Austria 
Klagenfurt schon beeindruckend, denn noch 
vor Wochen unterlag Wolfsberg nur knapp 
mit 2:0 gegen Austria im Punktspiel. 

Wegen der Fernsehübertragung im Europa- 
pokal der Nationalmannschaften Schweden 
gegen Österreich, die sich am Mittwochabend 
auch die Egel.sbacher ansahen, wurde die ur- 
.sprünglich an die.sem Abend vorgesehene Be- 
gegnung in Wolfsberg auf Donnerstag ver- 
legt. 

Die Hinfahrt am Donnerstag führte über 
Klopeinersee zum 1 500 Meter hoch liegenden 
Berghotel „Waldrast" in der Nähe von Wolfs- 
berg, Dort wurde ein kleiner Imbiß eingenom- 
men und dann die Fahrt direkt zum Stadion 
Wolfsberg fortgesetzt, wo man gegen 17.20 
Uhr eintraf. Guter Rat war bei Trainer 

Häußler teuer, denn wer sollte das Tor in 
Wolfsberg hüten. Weder Eddi Hausmann noch 
Hans-Peter Seng waren mit von der Partie. 
Man erinnerte sich früherer Tage und so 
stand mit Friedhelm Basler keineswegs ein 
Neuling zwischen den Pfosten. In der Abwehr 
spielten Horst Lehnert, Werner Kaden, Walter 
Anthes und Klaus Leonliardt. Natürlich war 
auch Heinz Jäkel, der am Dienstag nachge- 
fahren war, dabei, aber er konnte wegen sei- 
ner Verletzung nicht spielen. Im Mittelfeld 
spielten Peter Sdimitges, Karl-Heinz Graf und 
Hennes Biaion und im Angriff lautete die 
Standardbesetzung Hans-Werner Schmidt, 
Dietmar Werner und Bernd Blöcher. Freund- 
licherweise hatten die Gastgeber iliren Ersatz- 
torhüter zur Verfügung gestellt, der aber nach 
der großartigen Leistung von Friedlielm Bas- 
ler nicht einzuspringen brauchte. Was die 
Egel.sbacher Elf in diesem Spiel l)Ot, war nicht 
niii aus österreichischer Sicht hochklassig und 
modern. So gab es Beifall auf offener Szene 
für die Schwarzweißen, die bereits zur Pause 
mit 3:0 klar und deutlich vorne lagen. Am 
Ende hieß es dann 5:0 für Egelsbach. Dabei 
hatte beim Stand von 1:0 Hennes Biaion einen 
Elfmeter verschos.sen und Basier kurz vor 
Seitenwechsel großartig einen Strafstoß 
pariert. Das Ergebnis hätte in der Schluß- 
phase durchaus noch höher ausfallen können, 
wenn nicht die Schwarzweißen das so be- 
kannte „Scheiberln" der Gastgeber mitge- 
macht hätten. Am Schlüsse waren sich alle 
Zuschauer klar, für eine Amateurmann.schaft 
der 3. Kla.sse hatten die Schwarzweißen ein- 
fach großartigen Fußball geboten und man 
wollte einfach nicht glauben, daß die Egels- 
bacher Mannschaft in Deutschland wirklich 
nur in der Bezirkskla.sse und dies als Neuling 
nun .spielt. Die Torschützen hießen D. Wer- 
ner (2), Blöcher, Schmidt und Biaion. 

Nach dem Spiel gab es eine herzliche Auf- 
nahme im Stadionlokal mit einer Einladung 
zum Abendessen und anschließendem Um- 
trunk. Bei der folgenden Begrüßung durch 
den Vorsitzenden des WAC Herrn Brodt gab 
es Erinnerungsgaben von Egelsbacher Seite 
mit einer GrulJbotschaft von Bürgermeister 
Wilhelm Thomin an das Stadtoberhaupt von 
Wolfsberg. Egelsbachs „Präsident" wie er in 
Österreich genannt wurde, Georg Anthes, hat- 
te, wie schon bei der Meistei-schaftsfeier die 
Lacher in seiner Erwiderung auf seiner Sei- 
te, als er den Satz zitierte; Wir sind nidit 
hierhergekommen um zu gewinnen, gewin- 
nen möge der Gastgeber; gewinnen nämlich 

am guten und meisterlichen Spiel der Egels« 
bacher i;if. Womit er wie bei der Meister« 
Schaftsfeier den berühmten Nagel auf den 
Kopf getroffen hatte. Vermittler des Spieles 
war übrigens Peter Moitzi, ein österreichische» 
Gendarmeriebcamler der mit einer Egelsba- 
cherin verheiratet ist und in Wolfsberg 
wohnt. Ihm galt neben Busfahrer „Sepp", der 
schon auf der Hinfahrt die Sehenswürdigkei- 
ten kommentierte und ein ebenso netter Un- 
terhalter war. der besondere Dank der Eiicls- 
bacher Erpedition. Der Ahschierl von Wulfs- 
berg fiel auch gegen Mitternacht garnicht -o 
leicht, denn man hatte viele neue Kreun.le 
gewonnen. 

Der vorletzte Urlaubstag sollle noch n- 
mal mit dem plötzlichen Auf!:nichen -s 
„Oidtimers" der Handballer, Georg ScIi : f, 
eine Überra.schung bringen, wobei (iiese in nr 
auf der Seite der Kußballer lag. N itürlidi war 
schnell ein kleiner Umtrunk improvisiert nd 
man .saß bald gemütlich zusammen. C' r- 
raschend kreuzte dann auch im Hotel er 
bekannte Schlagerstar Roy Black auf, er 
im Augenblick in der Nähe einen Kilm di it. 
Die Idee im Spiclerkreis war bald geh" n; 
man wollte nach Lolita am ersten Mai. in 
auch ein Koto mit Roy Black, Präsident 
hes sprach den Sieger so vieler Mitparaden . n 
und ohne große Umstände wai der sympa li- 
sche Künstler sofort dazu bereit Übri.i' as 
blieb es nicht nur bei einer Aufnahme, son- 
dern es wurde sogar ein kleini-r Film "lit 
Roy Black gedreht. In einer längeren Unt r- 
haltung mit dem Idol vieler Sehiaqerfreu' 'o, 
zeigte sich der Künstler sehr interessiert ib 
des Erfolges der Egelsbacher Mannschaft und 
wün.schte für die Zukunft recht viel Erfolg 
auf dem grünen Rasen. 

Während der Urlaubstage heri sehte immer 
und überall frohe Stimmung. Die Vertiefung 
der Freundschaft und Kameradschaft, le'/t- 
lich Sinn und Zweck dieser Rei.se. hätte inner- 
halb der Expedition garnicht besser sein kön- 
nen. Der Spiclerkreis faßte deshalb seine Mei- 
nung auch recht kurz zusammen: „Es war 
ein unvergeßlicher Urlaub und es soll auch 
nicht der letzte in dieser Gemeinschaft sein". 
Man fand Worte dankbarer Anerkennung ge- 
genüber all denen die diese Reise ermöglich- 
ten. So wurde die Rückfahrt mit einer frohen 
Runde im Speisewagen am Pfingstsamstag 
ein harmonischer Abschluß eines Urlaubs dei? 
Egelsbacher Fußballer, der Dank sein sollte 
für die Erringung der Meisterschaft. 

massa- märkte 

Alzey ■ Eschborn ■ Hattersheim ' Rüsselsheim/Bauschheim 

Hautmacher Schwarlenmagen 
Im Dorm  500 g 
la SchweIntkopfsUlie 

Hausmacher LeberBurit 
Streichmettwurtt 

Quolitält-Fleisdiwurtt 

500 g 

500 g 
500 g 

500 9 

-.95 

-.95 

1.45 
t75 

1.B5 

Landjäger 
Tiroler HUltenwurit 

. 500 g 2.85 
  500 g 3.75 
Hauimacher Schwartenmagen qc 
  400.g.Dose —.llO 

Aui eigener Bäckerei und Konditorei; 
Franx, WelSbrot 
  500 g -.411 

NuBtörtchen nn 
 stück -.Zu 

Erdbcertekt | ng 
Vt Fiosche incl. Sektsteuer IflUO 

HENNINGER Dosenbler m nn 
Export", 5 Dosen d 0,35 Liter IvDO 

1970Gr LIEBFRAUMILCH 
rheinhessischer Quatitötsweir) na 
. . I-Liter-Flosche -f- ~.15 für Gios «DQ 

Geleefrüchte 
Mischung . . 
NESQUICK 
empf. IVP 4.9S DM 

400-g-Btl. -.6B 

. 750-g-Dose 2.B8 
DelikateB-Margarlne ng 

.... 500-g-6echer f || 

Unsere Frischfischabteilungen In Rüss.- 
Bauschheim und Hattersheim bieten an: 
lebende Aale r- «■- 
  500 g D.aQ 

Formoia-Brechtpargel 
. . Vi Dose 

KNORR Topigerichte 
empt. LVP 1,»l DM 4 verschiedene Sorten . . Vt Dose 
JAKOBS Hocca Preis 
  200-g-Glat 
Hell. Hähnchen 
Klasse A. gefroren . . . 900-g-Stück 

1.48 

1.28 

5.75 
1.88 

Deulicher Blumenkohl 
große Köpfe  
Zitronen 
noturreln 7-Stück-Beutel 

-.58 
-.88 

CHAMEX-Schwammtuch 
 S-Stück-Pockung 
TARAX WC-Reiniger 
empl. LVP 4.91 DM Gr. 2 125Q g Dose 
SUNLICHT GeschirrtpUlmlttel 
empf. IVP 2.71 DM  7S0-ccm-FiO8Che 
BlEND-o-med Zahnpatto 
empf. LVP S.IS DM 

1.25 

2.88 

1.18 
1.78 

WelBer Rleie 
3-kg-Tragelaiciie 5.85 

Herren-Frelzelljacke 
im Soforl-Look, Synthetic/Baumwolle 
Herren-Hoie 
Jefsey/Trevlro 2000, voMwoschbor . . 
Damen- und 
Herren-Regenmantel 
Nylon, mit Kopfbedeckung . • * » 
Damen-Cord-leani 
lOOV« Baumwolle * 
Damen-Blouion 
Diolen/Baumwolle. Gf. 36—40 , , , 
Hädchen-Kleid 
m. Bubikragen u. Volant, pflegeleicht 
Knaben-Sacco 
in Wolle  

Helanca-Knlefrel 
für Damen, welB, sehr modisch . . . 
FelnkreppitrUmpfe 
für Domen, tiauchzort  

28.58 
28.58 

7.58 
8.58 
8.58 
8.58 

12.58 

-.88 

Damen-Pullli und -Wetten 
sortiert in V* Arm und ohne Arm, 
einfarbig, in versch, Quolitöten 
und Modellen nur 3.85 

Müdchen-Garnituren 
2tlg., Doppelripp, lOO^/s reine Baum- 
wolle, kochfest, be8tid(te Träger 104 — 128   
140 — 164 . 

1.85 
2.85 

Knaben-Bodehoten 
Helanca-Nylon, hochelastisch 
einfarbig . . alle Größen 
I e s t r e i f t . alle Größen 

1.75 
1.85 

Helonca-Pullli 
für Kinder, mit Rollkragen, unl ob 
Herren-Sporthemden 
Vj Arm, pflegeleicht, bügelfrei, hell- 
grundig, mit Nadelstreifen oder Kleinkaro  
Hökellook, In vertch. Uni-Farben 
Herren-SchlalanzUge 
erstkl. Baumwollquohtöt, In vielen 
modischen Streifendessins .... 

2.85 

1.85 
7.58 

7.85 

SANFOR-Slcherheilt- 
ArbeltionzUge 
strapozierf. Baumwollköper, blau. 
BlousonOocke m. verdeckter Kopf- leiste, knöpfbaret Srmelbünd- 
chen, Brusttatchen m. Sicherheits- klappen, Hosen mit Seiten-, Ge- 
säß- und Metertasche ..nur U.85 

Relieplaldi 
Acryl, mit Fransen, In mod. 
dessins, Gr. 130X1Ü cm  
Plaitlk-Sehoner-Tlichdecken 
einseitig bunt bedruckt, 110X140 cm 
Kordel-Solakitien 
In vielen hübschen Motiven . . . . 

^ ° 12.85 
1.78 
1.88 

Bait-Elnkaufi- und Badetoiche 
mit Blumen-Motiven, Innen auswasch- 4 181 bar ÜtilO 

Damen- Sandaletten und 
-Pantoletten 
In diversen Modellen  
Korkkell-Pontolette 
für Domen, Leder  
Leder-Sandalen fUr Herren 
ledergepolstertes Fußbett, Poro* sohle, in diversen Modellen; Kreuz- 
band, rustikal oder geschnürt . . . 

3.85 
8.85 

12.58 

Herren-Halbichuhe 
mit Lederbrandsohle, lederg^epolstertes 
Fußbett, Rahmenarbeit mit Gelenkstütze, braun und schwarz MM QC 
Rindbox, mit Porosohle .... MfQu 
Rindbox, mit Kern-Ledersohle 
loxcaif, mit Kern-Ledersohle 

n.85 
23.75 

Dliperilont-Wandlarbe g nc 
wischfest 15-kg-Eimer DtffQ 
Lackfarbe n ngr 
weiß  per kg 

Selbitklebefolle 
in diversen Mustern, 
45 cm breit .... per Meter 

Caiietten-Recorder 
mit Mikrofon, Batterie und Ohrhörer, ilfl CP Netzanschluß möglich «WtWH 
AEG-Gefrlertchrank 
150 Liter, mit Schockfrostung , 
Kühlschrank 
140 Liter, mit Frosterfach 
und Gemüseschale ... 
SEVERIN-Tlschventllator 
50 Wott  

»8.58 

12.85 

Neu-Eröffnungen 1971: 
tTOCKSTADT,an der FiUhllng«lutl(teplenibei) 

XAKtl, Franigiab.n (Oklob.i) 

Unsere Kantinen bieten an; 
GroBo Hausmacher- 
Wurstplatta 
mll Brot   -.85 

Melltta-Gelrlerdosen 
aus Kunststoff 0,5 Liter Inhalt . , , 5er-Packung 
0,S Liter Inhalt 5er-Packung 
1,25 Liter Inhalt . . . 4er-Packung 
Plastik-Gelrierbeutel 
150x300 mm .... lOOer-Packung 
210x300 mm .... 100er-Packung 
Rumtopf, Keramllc ntopf, 

4 Liter Inhalt 
Kinderschaukel 
3teilig, Höhe 190 cm. Breite 270 mm, 
1 Fiiegeschoukel, 2 Brettschaukeln 

1.88 
2.28 
2.85 

1.48 
1.88 

5.58 

88.58 
Drahtmatratie 
mit Stahlrohrrahmen, Gr. 100/200, 
mit 20, oder Größe 90/190 mit 16 verzinkten Kegelfedern auf U- 
Eisenbügei, mit Drahtgeflecht- nn |rn 
matte, dauerelostisch per Stück JlOillll 
Steppflli-Schonerd ecken 
100/200 oder 90/190, sehr haltbare 
Qualität, mit Bondeinfatsung  per Stück 
Servierwagen 
„Komfort-Record", Gestell, Stahl» 
rohr verchromt, nußbaumfarbige Kunststoff-Tabletts, 60x42 cm, zu* 
sammenklappbor, mit bereiften 
Nid(elrotlen . . . per Stück 
Alte Möbel werden frachtfrei ange- 

liefert und durch Fachpersonal 
kostenlos aufgestellt. 

8.- 
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Preitwertet Oualittittbensln 
an unteren Orofltonktteüen Aliey« tUtseii« helm>lawtchlieim und Hotlerthelm. Tog und 

Nacht (oudi eonntogt) gettllwt 

In Hatterthelm 
medemtU und grdftte Collfomia* 
Watdianiage — waschen und wachten (oemnöchtt auch In tütt.-iautchh.) 

Abgobe aller Artikel ner In houthoHtllbllAe« Mengen, telong« der Vonat reicht. 

Uniar« Dffnungti«[t«n: Montag bis Freitag 9.00 bis 18.30 
im Monat 8.00 bis 17.00 durchgehend (Alzey: Fleisch-und 

Weiterverarbeiter und gewerbliche 

(Alzey 8.30 bis 18.00) durchgehend. Samstag 8.00 bis 13.00 und am 1. Sarristag 
Lebensmittelabt. samstags schon ab 7.00). Geschäftszeit für Wlederverkäufer, 
Großverbraucher Montag und Freitag bis 20.00. 

Alzey,iTri&Örichstraße 15, Tel. (06731) 84 01 Eschborn, Praunheimer Str 29-35, Tel. (06196) 4851/52. 
V*.;'" Hattersheim, Heddingheimer Straße,(06190) 22 44/45 /46. » v /qc/q? 

Rüsselsheim/B^iuschheim, An der Äutot?at>n M'aio,g/,Frankf<3^. Au^^.fähr^ Bausch hei rn, Tel. (06142) 6109o /'do/'df- 



Dre-^dix^i Bank 

• 5 Jahre Laufzeit 
■ jährlich steigende Verzin- 

sung. von 4% im ersten 
bis 9% im fünften Jahr 

■ ohne Kursrisiko 
■ jederzeit einlösbar 
■ kostenfrei 

Jiesdner Bank 

Sparbrief sr 

Di« Fahnen von fflnf Nationen flatterten an den Maates im WaMstadloa. Zshlreldie Zusehauer nnd berrlichei FuOballwptter bilde- 
ten einen sdiSnen LZ-Kutoa 

Dresdner Bank-Sparbriefe erhalten Sie 
für 1.000 DM Auf Wunsch senden wir Ihnen 
•usführtictie& Intormalionsmaterlal. Unsere 
Mitarbeiter beraten Sie auch gern in einem 
persönlichen Gespradi. 

irii n ans fünf NalioiiPn, ulrahlcmlrr Soiincnsclirin Hnil vli-le bcKcIsUTtr /.ii- 
•- 'rtiiiT n-aihlPM «las .Iiincntl-Tiirnipr dos F(; lyanRpn zu einem liosondcrrn si)t)rllic'lien 
I i hnis Dir .Maiiii'.fhaft viim llnlrtrltili Odonse holte sich cinrrh ein 1:0 im Endspiel geKrn 
• nie «»;%niiiin"" aus llomorantin Ttiniersiei? und fokal, den üilruernieister Kreilims 
i errcir'Iife 

F.rstaiinlich war vor allem die T<PistiinRS- 
Ktolceriinc. zu der die limeen Franzosen fii- 
tiic waren In ihrem ersten Spiel Rcßen den 
ßastcchenden 1 FC T.anqpn sahen sie kelnes- 
wecs bereits wie ein F-nspielteilnehmor aus. 
Sie vermoehten ledlßlieh dureh einen umstrit- 
tenen Il.nndelfmeter kurz naeh Seitenwechre! 
in FütirunB zu gehen und muRten spHter nicht 
nur den ßereehten 1 I-Auscloich durch Müller 
hinnehmen, sondern hatten darüber hinaus 
noeh niück daR Krettek und Gnida zwei kla- 
re Chaneen für den riiib au-tslIeRen, 

kapitän von Odensc Btildelitb den Pokal des 

und das der däni.sehen Mannsehaft zum Po- 
kal verhalf. 

Nr 43'44 

C!an:'.uolles Pfingst-Turnier des FC Langen 

/•in I F'finir.'-lIciiTtan beurüßh- der Vor- 
si1/"n'le dl I'TI, Krnst Axt die Mannsehaften 
iinrl die /.:ihlr<M(li itm liicnrni'ii /.u^eiKiuer. 
S' ; beson'liTei Gruß ßalt ricn F.hicnnästen 
nii' I.'inc F.Mtiin und rioinoi.mtin, die aus An- 
!.-i' lier Ver^chwi.sti'runR in Landen weilten 
iin'i ihre Stridtrundfahit mit einem Rosiicli 
(Ir 'riirnir ! ■' begannen Der Hi ^sii-eiie Sozial- 
m nister Dr Horst Sdiinirit war eiienso an- 
v.'isend wie rier .Schirmherr des Turniers, 
B.i'i!''rti\' ' Kri'ilinß und, als Stainm"ast 
bi'' den ' T slattt'i'i'unrlenen 12 Tuniieicn, 
Eiirciibün.L-r Wilhelm Umbach. 

Siegers. Der Tormann von Romorantin (rcehts 
im Bild) hat ihn in sportlicher Manier dazu 
begliickwiTnsdit und stellte sieh mit dem Fo- 
tografen. Vieileleht denkt er gerade an das 
entscheidende Tor. das er einstecken multte 

Freita?. den 4. .Tunl 1971 

mit den h'ßchrten Pokal des 13. internatio- 
nalen .luRen.ifußballturnlnrs des 1. FC I-an- 
Ken nie Dünen mit ihren athleti.schen. srhlaß- 
krHftißen und konditionsstarken F,lf waren 
ein würdiser Sieger. Sie hatten sieh In der 
Gruppe n dureh ein schwer erkilmpftes ' 1 
Reffen den SV Darnistadt Of), ein OberleRen- s 
5:0 RCRen Winlerthur und ein nie Ref;lhrdel»s 
2:0 Renen die .SSG I.anRen ohne Verhistpunk- 
te und ohne GeRcntor den ersten Platz ce- 
sichert und waren rlamlt ihrer Favoritenrolle 
voll und Ranz Rereeht Reworden 

Ihr Kontiahent im F.ndspiel. Romorantin, 
begann das Turnier daRegen als AuRenseiter. 
Doch offensichtlich halten sich die Partner- 
städte von I.angen sehr viel vorgenommen, 
Sie nahmen den sportlichen Wettknmnf offen- 
sirhtlieh ernster als die meisten Inlündischen Wenig Glück hatte der I.angener Krettek mit diesem Schuß; der Bali verfehlte sein Ziel 
Teams und schnitten dementsprechend gut 
ab F,.s war somit kein 7,ufall. daß Romoran- 
tin auf di-n zweiten Platz der F.ndabrechnung 
kam und T^ng Eaton ebenfalls bis in die Knt- 
scheldunRsspiele um die ersten vier PlStze 
vor,stieR 

Der Mannschaftskapitän von Odense Bold- 
eliili nimmt von UürKermeistcr Hans Kreilinic 
den Pokal filr den Turniersieg entgegen. 

Der hessische Sozialminister, zu dessen iit.i- 
soit auch (iei Sport Rehört, betonte, daß die 
Pfiti",stturniete des Clubs nicht nur durch 
Ihre ausRozeichneten sportlichen LeistunRcn 
wei' über die Greiizep der Stadt hinaus be- 
kannt seien, sondern daß durch die ReReg- 
ntin:; von juRendiiciien Sportlern aus ver- 
sciiieienen Nationen die Verständigung zwi- 
sc'ii ti den Völkern auf eine hervorragende 
\Vri.-;e Refrtrdert unrl RcfestiRt würde. Der 
W'iiister hekräftiRte seine Anerkennunß für 
dir vute .luRendarbeit des Vereins durch eine 
G. ' i-pende und hatte datüber hinaus noch 
drei Fußbälle mitRebracht, die dankbare Ab- 
m l'nier fanden. Anschließend zeiRte der Mi- 
nisti'i. daß er durchaus sportliche Fähigkeiten 
hat indem er unter dem Deifall der Zuscliau- 
ei 'l''n Anst'iß zutn ersten Spiel durchführte 
unrt damit das Turnier eröffnete. 

(t.lensc Rv-uaiin di-n i'oUal des Langeiier 
Pfingstturnlers 

In einein spannendi-n F.ndspiel schlug Oden- 
E( 'io .'i 3e*'dmann!:chnft von Romorantin 
Un.!..p aber verdient mit 1:0 und gewann da- 

In ihrer zweiten Begegnung paßte sich die 
französische Mannschaft in kämpferischer 
Hinsicht der einsatzfreudigen Elf aus Long 
Katon an und hatte dabei technische Vorteile. 
Das Mittelfeld gehörte somit vorwiegend Ro- 
morantin. doch lange Zeit fand man keine 
I.ücke In der kotnpromißlosen enRlischen Ab- 
wehr. Erst als der britische Stopper seinen 
Torhüter in der 30 Minute bei einem Frei- 
stoß irritierte, RelanR es dem französischen 
Mittelstürm'"' ztnn entscheidenden 1:0 einzu- 
lenken 

Gegen den enttäuschenden FC Arheilgen 
machte Romorantin schließlich am VormittaR 
des 2. Feiertages sein Meisterstück. Innerhalb 
von 10 Minuten geriet Arheilgen .schon vor 
dem Seltenwechsel hoffnungslos 0:4 In Rück- 
.stand und nach der Pause folgten zwei wei- 
tere Treffer zum fl:0-Endstand für die Fran- 
zosen. die sich dadurch überzeugend ins End- 
spiel schössen. 

Aber neben Romorantin verdiente sich auch 
I^ng Eaton in der Gruppe A eine gute Kritik. 
Die Engländer hatten in ihrer ersten Partie 
dem FC Arheilgen mit ihrein 3:0 keine Chan- 
ce gelassen und machten die knappe 0:1- 
NiederlaRe ReRen Romorantin am Pfingst- 
montag durch einen 2:0-Erfolg über den 1. FC 
Langen weitgehend wieder gut. Der Club 
wirkte .gegen die wesentlich ehrgeizigeren 
Engl.änder recht kraftlos und kam während 
der Rosainten BeReRnung zu keiner wirklldi 
lOO-prozentigen Chance Der größere Einsatz 
und der stärkere Drudi der Mannschaft aus 
Long Eaton wurde deshalb zu recht durch ei- 
nen Treffer aus spitzen Winkel in der 1. 
Halbzeit und ein weiteres Tor nach einer zu 
kurzen Rückgabe in der 35. Minute belohnt. 

In der Gruppe B gab der SV Darmstadt 08 
nad) Odense den Ton an. Er mußte sidi 
zwar den etwas stärkeren Dänen beugen, 
fertigte aber die SSG Langen glatt mit 5:0 
ab und stellte auch beitn 2:0 über Winterthur 
die eindeutig bessere Elf. 

Das entscheidende Tor zum 1:0 Sieg des Odense Boldclubs Qber Romorantin Im Endspiel 
um den ersten Platz. Vergeblirb wirft nidi der französische Torhüter nach dem Ball 

Man erwartete deshalb gespannt die Aus- 
einandersetzung zwischen Darmstadt und 
Long Eaton um den 3. und 4. Platz. In diesem 
Entscheidungsspiel zwischen den Zweitplat- 
zierten der Gruppen A und B wurde der 
Schlußmann der Engländer zum großen Un- 
glücksraben Er vorschuldete in der 7. Minute 
durdi zu langes Ballhalten einen indirekten 
Freistoß im Strafraum. Diese Chance ließ 
sidi der Darmstädter Mannschaftskapitän 
nicht entgehen, und zirkelte den Ball zum 
alles entscheidenden 1:0 genau unter das 
Lattenkreuz. Wenn dieser Treffer auch etwas 
seltsam zustande kam. muß man doch fest- 
stellen, daß die bessere dieser beiden Mann- 
schaften sdiließlidi gewann, denn Darmstadt 
besaß deutliche technische Vorteile und er- 
spielte sich auch mehr klare Tortiiancen 

Die Endpla/.lerung, die folgendes Ausseht « 
halte, war somit ein recht getreues Spiegel- 
bild der an den beiden Turniertagen gezeig- 
ten Leistunsen: 1. Odese, 2 Romorantin, 3. 
Darmstadt flfi. 4. Long Eaton. 5. 1. FC Langen, 
G. SSG Lnnfen 7. FC Arheilgen und B. Win- 
terthur. 

NACHRICHTEN 

Den Fairneßpreis erhielt die Elf aus Winter- 
thur. 

Abgespannt, aber slolz hält der Mannschnfts- 
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Exgruppenltgisl SG Dietzenbach In 
Freundschaft am Berliner Platz 

Nach ihrer Urlaubsfahrt an den Wörther- 
Bce setzten Egelsbachs Fußballer die Reihe 
ihrer Freundsdiaftspiele am kotnmenden 
Sonntag fort und eiwai ten den Absteiger aus 
dei Gruppenliga Süd. die SG Dietzenbach, am 
Berliner Platz. Nur ein ,)ahr konnten sich die 
Dietzcnbachei In der Gruppenliga halten und 
mii--;en im kommendi-.n Spieljahr wieder in 
der B'^'zirkskla.sse Frankfuit spielen. Ein gu- 
ter Kräftevergleich also für die Schwarzwei- 
ßen. die nun ebenfalls dieser Klasse angehö- 
ren Trainer Häußer wird sicher einigen 
Narhwuchskiäften aus der Juniorenelf Ge- 
legenheit geben, sich einen Stammplatz in der 
er.'itcn Garnitur zu sichern. Fraglich ist. ob 
der beruflich im Augenblick sehr stark be- 
last'te Eddi HauJi,mann im Tor stehen kann. 
Spielbeginn ist am Sonntag um 16 Uhr auf 
dem Sportfeld Berliner Platz. Das Vorspiel 
der Reserven beginnt um 14.30 Uhr. 

Bereits am kommenden Dienstag um 18.30 
Uhr wird mit dem SV Münster Dieburg der 
Tabellensechste der Gruppenliga Süd zu einem 
weiteren Freundschaftstreffen in Egelsbach 
erwartet, eine Mannschaft, die im letzten 
Punktspiel vor etwas mehr als vierzehn Ta- 
gen dem VfR Groß-Gerau einen Punkt ab- 
nahm Eine weitere interessante Partie, auf 
die sich Egelsbachs Fußballanhang freuen 
kann. 

Entscheidungsspiel In Langen 
um den 2. Absteiger in der A-Klasse 

Unter drei punktgleichen Mannschaften am 
Tabellenende wird in der A-Klasse Offenbach 
der zweite Absteiger durdi eine Entschei- 
dungsrunde ermittelt. Am Sonntag, dem 6. 
Juni um 15 Uhr kommt es an drv Zimmer- 
straße zu der ersten Begegnung zwischen 
Seckbach und Klein-Krotzenburg. 

In dem für die heiinische SSG, die die 
drille Mannschaft in diesem Kreise ist — 
recht interessanten Spiel kommt es darauf an, 
die kommenden Gegner zu studieren. Den 
Verlierer dieser Partie gilt es dann zu sdila- 
gcn. denn dieser käme dann für den Abstieg 
in Frage. Die Langener Fußballinteressierten 
werden gebeten, recht zahlreich diesem Spiel 
beizuwohnen. Für die Entscheidungsspiele 
wurde ein Dreigespann von Schiedsrichtern 
aus einem neutralen Kreis angefordert. 

Die nächsten Spiele finden wie folgt statt: 
SSG-Langen — Klein KrotzenburR in Seck- 
bach am 13. Juni um 15 Uhr und SSG-Lan- 
gen — Seckbach in Klein-Krotzenburg am 
18. Juni um 18.30 Uhr 

Der Verein bittet schon jetzt die SSG An- 
hänger, ihre Mannschaft recht zahlreich bei 
ihren wichtigen Spielen zu begleiten. Ferner 
wird auf die Jahreshauptversammlung der 
Fußballabteilung am 16. Juni, um 20 Uhr 
im Clubhaus hingewiesen. 

Susgo-Fußballer in Freundschaft gegen FSV 
Miinster. Am kommenden Sonntag tragen die 
Offenthaler Fußballer auf dem Sportplatz an 
der Spessartstraße ein Freundsdiaftsspiel ge- 
gen den FSV Münster aus. Die Münsterer be- 
legten einen der vorderen Plätze in der Die- 
burger B-Klasse. Man darf auf den Leistungs- 
vergleidi der beiden Klassen gespannt sein. 
Spielbeginn für die Reservemannschaft ist 
um 14.15 Uhr. Die 1. Mann.schaft beginnt um 
16 Uhr. 

DAMENFUSSBALL 
SSO-Damen Dritter beim Turnier 

Am Pfingstsonntag waren die Damen der 
SSG auf einem Turnier in Oijer-Roden, an 
dem vier Mannschaften teilnahmen. In der 
ersten Begegnung gegen Ober-Hoden trennte 
man sich 0:0. Gegen Georgenhausen verloren 
die Langenerinnen mit 1:0, wobed man ihnen 
bescheinigen muß, daß sie mit viel Pedi ver- 
loren haben. Im dritten Spiel standen sidi 
Eppertshausen und die SSG gegenüber. Dieses 
Spiel war das dramatischste des ganzen Tur- 
nieres. Die Damen von Eppertshausen drüdc- 
ten von Anfang an auf das Tor der Langener 
und es dauerte auch nicht lange und es hieß 
1:0 für Eppertshausen. Nadidem sich die Lan- 
generinnen von ihrem Schock erholt hatten, 
waren sie es jetzt, die das Spielgeschehen in 
die Hand nahmen. Ein Freistoß für Langen 
konnte Ute Klingler direkt zum Ausgleich 
einsdiießen. Nach kurzer Zeit war es noch 
einmal Klingler, die das zweite Tor für Lan- 
gen sdioß. 

Alles in allem war es ein schönes Turnier, 
wobei auch der Wettergott den Damen sdiönes 
Wetter bc.sdierte. Die Damen der SSG kamen 
bei diesem Turnier auf den dritten Platz und 
erhielten eine schöne Siegerplakette. Anschlie- 
ßend wurden die Damen im Clubhaus von 
Ober-Rodon noch zu einem kleinen Umtrunk 
eingeladen und man saß noch eine Zeitlang 
beisammen und fachsimpelte. 

Es spielten: Braune, Mahr, Durek, Neuber, 
Felke, Stamm, Klingler, Langer, Schüler, 
Wingertzahn. Hahn (Burk, Andrae). 

Am kommenden Samstag erwarten die 
SSG-Fußbaildamen die Mannschaft von TSG 
51 FYankfurt um 19 Uhr auf dem Sportplatz 
an der Zimmerstraße. 

VfB Ginsheim — SG Egelsbacfa 0:1 
Am Pfingstsamstag standen sich in Gins- 

heim beide Teams zum Rüdespiel gegenüber, 
nachdem Ginsheim im April in Egelsbadi 2:0 
verloren hatte. 

Egelsbadi spielte in folgender Aufst<^ungl 
U. Meyer. E. Kappes, M. Berdc, R. Hutsdien- 
reuther, G. Seeland, T. Ziegert, U. Stapp, 
H. Kröselberg, G. Wilhelm, M. Hanke, H. Lötz, 

Egclsbadi l>egann mit dem Wind und der 
Sonne im Rücken. Der Angriff xelgt« schön« 
Kombinationien, aber beim Abscfalui) 
die KonaentraUon. So ging mandi 
Schuß am Tor vorbei, oder dl« Gli 

Verteidigung konnte im letzten Moment da- 
zwischenfahren und den Ball aus der Gefah- 
renzone schlagen. Immer wieder rollten die 
Angriffe vor das Ginsheimer Tor und ein 
scharf und pl.iziert geschossener Ball von M. 
Hanke, der ein Tor wert gewesen wäre, 
krachte an die Latte. Die Gin.sheimer kamen 
kaum Refährlich vor das Egclsbadier Tor, dio 
Angriffe wurden meistens schon vor der 
Slrafrnumgrcnze gesloppl. Während der er- 
sten H.ilbzeit wurde das Tor der Egelsbiidior 
nur einmal ernsthaft in Gefahr Rebracht, als 
eine Ginsheimer Stürmerin die zu weil auf- 
gcTUckte ERelsbather Hintermannschaft über- 
lief Von der nadisetzenden U. Stapp wurde 
die Gin.sheimerin mit letztem Einsatz, auf 
Kosten eines Freistoßes Restoppt, der jedoch 
weit am Tor vorbeiRinR. Zehn Minuten vor 
Ende der ersten Halbzeit spielte sich H. Lötz 
sehr schön am linken Flügel frei und die herr- 
liche Flanke wurde von M Hanke mit einem 
scharfen Fladi.sdiuß in die untere linke Tor- 
ecke verwandelt. Bis zur Pause waren die 
Egelsbacherinnen weiterhin überlegen, schei- 
terten aber an der Ginsheimer Torhüterin oder 
an der eigenen Schußschwäche. 

Auch in der zweiten Halbzeil waren die 
Egel.'.bncherinnen stark überlegen. Bei einem 
E^ball. herrlidi vrn H. I^tz vor das Tor ge- 
treten, wurden dio einsdiußbereiten M. Hanke 
und G. Wilhelm unfair zur Seite gestoßen, 
doch der erwartete Pfiff des Schiedsrichters 
blieb aus. Zehn Minuten vor Sdiluß kam für 
G. Seeland G. Hcnsel in.s Spiel. Als G. Wil- 
helm kurz nachher ausscheiden mußte, als sie 
einen hart getretenen Abwchrsdilag der Gins- 
heimer ins Gesicht bekam, kam für sie D. 
Meyer als Rechtsaußen. Das Spiel endete 1:0 
für Egelsbach, hätte jedoch den Torniöglich- 
keiten nach mindestens 5:0 gewonnen werden 
können. 

Am 5. Juni spielt die Mannschaft der SGE 
um 17 Uhr gegen Wicysbaden-Kleinfelddien in 
Wiesbaden, am 20. Juni in Gräfenhausen als 
Einlagespiel gegen VfB Ginsheim anläßlich 
des Spargelfestes. 

Am 27. Juni findet in Egelsbach beim A- 
Jugend Ludwig-Gebhardt-Turnier ein Ein- 
lagespiel gegen einen noch nicht bekannten 
Gegner statt, da Arminia Hannover wegen 
anderer Vorpflid-itungen abgesagt hat. 

Turnierschreck TV LANGEN 

Krneutcr Turnlersirg der TV-Handballer 

Training für das Sportabzeichen 
Die SSG Langen bietet allen, die das Sport- 

abzeichen erwerben möchten, einen besonde- 
ren Vorteil. Dieser Vorteil besieht darin, daß 
Prüfungen nidit nur zweimal im Jahr, sondern 
jeden Samstag abgelegt werden können. Die 
Abnahmen erfolgen erstmalig am 19. 6. 1971. 

Die Trainingsmöglichkeiten sind sehr viel- 
seitig und vor allen Dingen häufig. So können 
Interessierte montags und mittwochs ab 17.30 
Uhr sowie samstags ab 14.30 Uhr, und zwar ab 
Samstag ,dem 5. Juni, auf dem SSG-Sportplatz 
Zimmerstraße unter Anleitung und Aufsicht 
von Trainer Bernhard üben. 

Am ersten PfingstfelertaR beteiligte sich 
die 1 Mann.sdiaft des TV an einem Klein- 
feldturnier in Momart im Odenwald. Es war 
das zweite Turnier dieser Saison. Nach dem 
Sieg in Griesheim wollte man nun den dor- 
tigen Erfolg in Momart unter Beweis stellen. 
Als Preis winkte der Wanderpokal der Ge- 
meinde Momart, um den sidi adit Mannschaf- 
ten bewarben. Die Langener halten in ihrer 
Gruppe den TSV Goddelau als Pokalverteidi- 
ger, die TSG Momart II sowie den MGV 
Nieder-Kinzig zu bezwingen, um die Zwi- 
schenrunde erreichen zu können. 

Der erste Gegner war die Mannschaft aus 
Nieder-Kinzig, die jedoch zu schwach war, 
um dio Langener ernsthaft gefährden zu 
können. Sie gingen zwar durch ein für sie 
glückliches Tor mit 1:0 in Führung, dodi nach 
dem sofortigen Ausgleich .schoß man auf der 
LanRener Seite meist durch Tore von Röss- 
1er und Beyer einen beruhigenden Halbzeit- 
stand von 6:2 heraus Audi in den zweiten 
10 Minuten ließen sich die Langener das Heft 
nidit aus der Hand nehmen Am Ende hieß 
OS verdient 11:4 für Langen. 

Die zweite Mannschaft am Vormittag, die 
es zu bezwingen galt, war der Pokalvcrteidi- 
ger Goddelau. Dieses Spiel konnte man nidit 
so mühelos für sich entscheiden, da Goddelau 
harten Widerstand leistete. Zur Halbzeit stand 
es noch Unentschieden 3:3; die Partie war 
nodi durchaus offen. Doch den kräftigen Wür- 
fen aus der zweiten Reihe und dem klugen 
und gekonnten Anspiel zu den lauernden 
Kreisläufern durch Riedel hatten die Spieler 
aus Goddelau in den restlichen Minuten nichts 
mehr entgegenzusetzen. Beim Schlußpfiff hieß 
es 8:5 für den TV. 

Nach dem Mittages.sen stellte sich die Mann- 
schaft von Momart II als letzter Gegner der 
Vorrunde zum Spiel. Da die Langener sidi 
durch die beiden Siege bereits für die Zwi- 
schenrunde qualifiziert hatten, ließen sie die- 
ses Treffen etwas gemächlich beginnen. Das 
Mittagessen und der weidie Boden trugen 
auch nidit dazu bei, das Spiel etwas schneller 
werden zu lassen. Hinzu kam. daß man es 
sich leisten konnte, da dio Mannsdiaft aus 
Momart relativ schwach war. Die Verständi- 
gung zwisdien Riedel und den Kreisläufern 
itlappte hervorragend, so fiel Tor auf Tor. 
Überhaupt ist hier ein Wandel in der Mann- 
schaft vonstatten gegangen: Noch in der letz- 
ten Hallenrunde fielen Tore vom Kreis 
äußerst selten, während sie schon in Gries- 
heim und nun auch in Momart beinahe wie 
am Fließband produziert wurden. Dies ist vor 
allen Dingen auf den Zugang von Rößler zu- 
rückzuführen, der mit Riedel als Anspieler 
ein geradezu ideales Gespann abgibt. Zur 
Halbzeit hieß es 7:2 und am Ende sogar 11:4 

für die Langener, die nun selbstbewußt den 
koinnienden Spielen entgegensahen. 

In der zweiten Gruppe hatten sich die Re- 
.serveinannschaft aus Kirch-Brombach und der 
zweimalige Pokalgewinner HG Eherbach für 
die Zwi.schennmde qualifiziert. Kirchbrom- 
bach RelanR ein B:fi Erfolg über Goddelau, so 
daß diese Mannschaft bereits als Endspiel- 
toilnehmer feststand. 

Langen mußte gegen die Eberbacher antre- 
ten, die sidi mit einem taktischen Schachzug 
Erfolg versprachen, als sie Beyer in Mann- 
deckung nahmen Damit erlitten sie jedoch 
völligen Schiffbrucli. da nun in ihrer Dek- 
kung Löcher entstanden, die sowohl Rößler 
wie auch Becker unbarmherzig ausnülzten. 
Zur Halljzeit hieß es bereits 7:1. Da man nun 
das schwere Endspiel gegen Kirdi-Brombach 
vor Augen hatte, schonten die Langener et- 
was ihre Kräfte dennoch gewannen sie diese 
Au.s.scheidung mit !):3 

Nach dem Spiel um den dritten Platz, wel- 
ches Goddelau mit 8:4 gegen Eberbach für sich 
ent'-'cheiden konnte, kam es dann am späten 
Nachmittag zum Endspiel zwischen Kirch- 
Brombach und dem TV I.angen 

Bis kurz vor der Halbzeit war dieses Spiel 
völlig ausgeglichen. Kirch-Brombach. ver- 
stärkt durdi zwei Spieler aus ihrer ersten 
Mannschaft, ging bis zum Stande von 3:3 stets 
mit einem Tor in Führung, das die Langener 
jedoch immer postwendend ausgleichen konn- 
ten. Wie bereits in Griesheim, zeiRte Bed?er 
auch in Momart, daß er es versteht, seine 
Tore im psycholoRisch richtlRen Augenblick 
zu .schießen. Nach dem AusRleichstor zum 1:1 
RelanR ihm nach prächliRem Ein.salz später 
das 4:3 und damit eine ersImallRe Führung 
des TV. 

Dies bedeutete gleichzeitig eine Wende im 
Spiel, denn auf Grund weiterer Tore durch 
Rößler und Beyer sowie einer soliden Ab- 
wehrleistung, die jedes gegnerische Kreisläu- 
ferspiel unterband, gewann der TV dieses 
Endspiel mit 7:4. Er holte sich damit den 
Wanderpokal der Gemeinde Momart für das 
Jahr 1971. 

Fragt man nach den Gründen für diesen 
Erfolg, so muß man das Bild einer alles in 
allem recht harmonischen Mann.schaft zeid^ 
nen. Die Spieler kämpften; einer setzte steh 
für den anderen ein. Das war nicht immer so. 
Man kann Im Interesse der Mannsdiaft nur 
hoffen, daB dieser gute Geist von Dauer Ist. 

Es spielten: Diesel (7-Meter Strafstoß im 
Endspiel gehalten), Becker M. (5), Jost (1), 
Nippold (1), Dröll (8), Beyer (12), Riedel, aus- 
gezeichneter Regisseur (5) und Rößler (14). 
Torverhältnis: 46:21 

Der neue Rekord Holiday. 

Für DM9.935.- hat er alles,was 

sonst nur ein Rekord-Luxus 

L-hat. 

Er hat alles serienmäßig, 
wofür Sie sonst als Zubehör 
viel mehr bezahlen mül3ten. 
Er hat einen 1.9 Ltr.-S- 
90 PS-Motor und vier Türen. 
Er hat eine Sportschaltung 
un(J eine 35 Annpere-Dreh- 
stromlichtmaschine. Er hat 
Zusatz-Halogen-Sciiein- 
werfer und eine heizbare 
Heckscheibe. Und er hat 
ein Stahlschiebedach und 
ein Ablagefach zwischen 
den vorderen Sitzen. 

lÄid selbst, 

i^i^nninlhremUrlaub die Sonne 

nicht immer so strahlt: 

Mit einem neuenW^gen 

und400]V^kextrain der 

lksche werden Ihre Ferien 

vollkommen sein. 

REKORD: .ZUVERLÄSSIGKEIT BEWAHRT SICH INTERNATIONAL 
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Langens Basketball-Mädchen 

im Kampf um die Deutsche Meisterschaft 

Dir Miidchpn-M.'innschafI rior TV-Riiskrt- 
b:»llc'r (Ilossischor Mcistor 71), steht am 5. 
Juni vor ihrer bisher st+iwcrslen, aber nudi 
ehrenvollsten Aufßabe. 

Im F.ntlturnier um die Dculsche Meisler- 
Rchaft treffen sich die MSdehen in Heidelberß 
mit den drei besten Mannsehaften der Bun- 
desrepublik. deren Kampfstärke zwar unbe- 
kannt, aber sicher beachtlirh ist. Allein die 
Teilnahme an die.sem Turnier der besten Vier 
ist ein RroOer KrfolR für die traininRsflcißiae 
und ancriffsInstiRr I,anKener Truppe, den ihre 
Trainerin Immer heimlleb erhofft hat. 

Die TV-Mädehen haben damit eine Stufe 
erklommen, auf der nach dem Kriepe wohl 
noch keine andere LanRener Mannschaft RC- 
standen hat. Ein erreßendes Abenteuer steht 
ihnen bevor, denn sie müssen nicht nur her- 
vorragend spielen, sondern auch die Einstel- 
lunR auf die unbekannten Oeßner finden — 
eine Aufßabe, die an die Spielintellißen/. ßro- 
ße Anforderunfien stellt — 
Die Trainerin wird ihre 'Vußen überall haben 
müssen, um sofort die Schwächen der Geß- 
ner zu erkennen und ihre Mann.cchaft danach 
zu formieren. FMn Fehler in der Aufstellung 
kann schnell zum Verhänflnis werden. 

Neiien ßroßer Nervenkraft ist eine ßute 
Kondition erforderlich, denn innerhalb von 2(1 
Stunden müssen drei Spiele mit voller Spiel- 
zeit durchßpstanden werden, von denen jedes 
höchste Anspannunß erfordert. Bisher waren 
Kondition und .Schnellißkeit starke Waffen 
der T.anßener Mädchen >md man darf anneh- 
men daR sie sich auch in Heidelberß, wo sie 

im März 71 beim Ländervergleich als hessi- 
sche Vertretunß sioßrcich waren, nicht an die 
Wand spielen lassen. 

Das Turnier findet im Univcrsitätsßcländo 
Heidelberß (westlich Handschuhsheim) statt 
und wird »ach folgendem Zeitplan abgewik- 
kelt: Samstaß, ,Iuni um 18 Uhr: TV I^an- 
ßen — Heidclberßcr SC; um 20 Uhr: Rot- 
Weiß Oberhaiisen — DBC Berlin; Sonntaß, fi. 
,Tuni um n Uhr: TV Lanßen — Rot-Weiß 
Oberha\ispn; um 91 Uhr: Heidelberßer SC — 
DBC Berlin; um 14 Uhr: TV Lanßen — DBC 
Berlin; um IR Uhr: Heidelberßer SC — Rot- 
Woil.l Oberhausen und um 18 Uhr ist die 
Meisterehrunß. 

Die Lanßener Mannschaft spielt in der Auf- 
stellunß (Rückennummer): (4) Marie-Luise 
Richnow. (5) Marßit Kam, (fi) Chri.sta Hoff- 
mann, (7) Ute Wienke, Mannschaftskapitän, 
(8) Gabriele Ullrich. (11) Inge Riedl, (13) Ute 
Klingler, (14) Gabi Marx, (15) T.iliane Hem- 
pel. Trainerin Gisela .Tahn. 

Schlachtenbummler werden herzlich einge- 
laden. die Deutsche Mei.ster.cchaft mitzuerle- 
ben und unsere Mädchen lautstark anzufeu- 
ern. Am Samstaß, um 14.30 Uhr, und am 
,Sonntaß, um 7 30 bzw. 12.30 Uhr ist Abfahrt 
nach Heidelberß von der Mörfelder Land- 
straße gegenüber Berliner Allee Stadtpläne 
von Heidelberß werden dort ausgeßeben. 

nie besten Wünsche fies Turnvereins und 
;iller Sportfreunde nnserer Stadt begleiten 
die tiielitiKe Mannschaft nnd ihre erfahrene 
Trainerin in der tlberzetiRnns:. daß die I.an- 
(jener Farben wUrdiß vertreten werden. 

SSG-Handballer 
vor schwerer Heimaufgabe 

Am kommenden Sonntaß empfangen die 
SSG-Handballer zu einem weiteren Verti.inds- 
spiel den derzeitigen Tabellendritten, den TV 
Breikenheim Die Aufßabe wird dadurch er- 
schwert, daß man keineilei Vorstellunßcn 
über Spielstärke oder Wurfkraft des Gegners 
hat Allein die Placierung in der laufenden 
Funktspielrud. läßt vermuten, daß es die SSG 
Handballer am Sonntaß sehr schwer haben 
werden, um zu den beiden Punkten zu kom- 
men. Volker Müller, der sich ja im letzten 
Vorbandsspiel stark verletzte, steht auch an 
diesem Taß nicht zur Verfügung, .sodaß die 
Abwehr oiine den Organisator auskommen 
muß. Im Sturm ijrauclite Trainer Mack keine 
Ums1ellutH;en vorzunehmen. 

Nur ein unbändigei Siegeswille und die 
Unterstiit/.unß der hoffentlich zahlreichen Zu- 
schaut'v könni-n den Gegner in die ^Cnie zwin- 
gen. "Verlorene Heimspiele wieRen doppelt 
scliwer Trainer M:\ck ist jedoch zuversicht- 
lich ila er an den letzten drei Tiaininßstagen 
mit di>r kompletten ersten Garnitur neue 
Spielzüge und Varianten einstudieren konnte. 

Hier die Mannschaftsaufstellung: K.berlein, 
lunkert. Roder. Metzger, Zimmer, Mühlhause, 
Steitz. Steuernagel. I.ehr, Kauf, Scheele und 
M. Müller. Spieibeginn ist um 10.30 Uhr. 

Auch die Reservemannschaft, derzeit unge- 
schlagener Tabellenführer, steht vor einem 
schweren Spiel Jedoch sollte sie am Ende 
trotzdem siegreich bleiben. Sie spielt mit: 
Sparr Maul. Hohlfeld, Regenauer. Elger, Voll- 
hardt. Urban. Pernaß, Kobelt. Sievert, Gleim, 
Hausmann, Fisdier. Spielbeginn: 9.1S Uhr. 

JUGENDHANDBAL! 

SSG stellte drei Kndspielmannsehaften 
Zu Pfingsten waren alle Jugendmannschaf- 

len von der TuS Nieder-Eschbach zu einem 
Jußendturnier eingeladen worden. Der Ver- 
anstalter ßab sich viel Mühe mit der Ausrich- 
tung und so kann das Turnier auch von die- 
ser Seite als voller Erfolß ßewertet werden. 

Hrster TuriiiersieK der U-.lUKcnd 
Die D-Jugend spielte mit dem SSV Heils- 

berß. der TuS Niedei-Eschbach II und mit 
dem TV Petterweil in einer Gruppe. Das 
erste Spiel gegen den SSV Heilsberg wurde 
mit 8:3 gewonnen, wobei Zobel und Brehm 
die meisten Tore warfen. Auch dem TuS 
Nieder-I'Ischbach II, waren sie weit überlegen 
und gewannen 7:0. Im letzten Gruppenspiel 
gegen den TV Petterweil, der ebenfalls die 
vorheru'en beiden Spiele gewonnen hatte, 
schenkten sich beide Mannschuften nichts und 
nach einem ausgeglichenen Spiel hieß es 3:3. 
Nachdem auch das Entscheidungsspiel 2:2 Un- 
enlschieden endete, mußte ein 7-Mcter-Werfen 
ent.scheiden. Hierbei erzielten die Langoner 
drei Treffer, währena die Petterweiler nur 
zwei Würfe vei wandeln konnten. Daran hatte 
der l.angenei Torwart Wittke großen Anteil. 
Das F.ndspiel gegen die TSG Nordweststadt 
gewann Lanßen mit 5:1 Es spielten: Wittke, 
Brehm (5). Zabel (81, Stefan Räuber, Härtel, 
Hoffmann (3). Bönig (2). Pfitzner. Platzeck (2), 
Seida und Pumpa (2). 

CJuRend erranc 2. Platz 
Die C-Jugend spielte in ihrer Gruppe mit 

TSG Nordweststadt, TSG Usingen und TV 
Eschborn. Als ersten Gegner besiegten die 
Langener den TSG Usingen mit 2:1. Audi die 
TSG Nordweststadt, wurde souverän mit 7:1 
geschlagen. Eschborn verzichtete auf das letz- 
te r-,;3ballspiel und die SSG fan im 
Endspiel mit dem TV Petterweil ihren Mei- 
ster. Mit 3:2 unterlaßen sie. Kranletz erzielte 
beide Langener Treffer Somit war die SSG 
Zweiter und bekam als Preis einen Torwart- 
pulli. Es spielten und warfen die Tore: Heil. 
Holz, Kranietz (7), Nowak (4). Berti, Schumann 
Wacher, Baake, Grund un<J Ulrich. 
Weiterer Titelgewinn durch die B-,Fueend 
Die SSG B-Jugend kämpfte mit dem SSV 

Ileilsbcrg, der TG Oberursel und dem TV 

Eschborn um den Giuppen.sieg. Gegen den 
SSV Heilsberß konnte ein 5:0-Sieg errungen 
werd(>n, im zweiten Spiel gegen die TSG 
Oberursel behielt die SSG mit 8:0 die Ober- 
hand und der TV Eschborn wurde 11:2 be- 
zwimgen. In einem spannenden Endspiel ge- 
gen Petterweil, holte sich die SSG mit einem 
4:2 Erfolß den Turniersieg. Die Spieler und 
Torschützen: Ahrens. Steitz (1), Tilhof (8), 
Krippner (5). Knöchel (7). Kerneben (5), Krat- 
ky, Urschel (1). Maiwald (1). Herth, Grund und 
Thomas Räuber. 

,\-,IuRend i-nltäusehte 
Die A-Jugend hatte als Gruppengcßner den 

TV Petterweil, den TSV Oberursel und Tura 
Nicderhöchsl;tdt Im ersten Spiel zeißten sieh 
ßrolW Schwädien gegen den späteren Turnier- 
sieger Petterweil. Die L.ingener verloren mit 
7:1. .Xuch im zweiten Spiel gegen T.SV Ober- 
ur.sel unterlaß man 5:3. Das dritte Spiel gegen 
Niederhöchstadt wurde mit (i;l verloren. Alle 
I.;ingenor Tore erzielte Jähnert. Die Spieler: 
I.u.sclitinetz. Kalbsheinn. Jähnert. Koch. Neu- 
l)ert, Blisse. Rothmann. Schäfer. Ueberschaer, 
,Schubert. Pavel und Futterer. Als Grund für 
liiese schwache Leistung kann das Fehlen des 
Stammtorwarts angeführt werden. 

TV Langen 
A-Jugend belegt beim Sprendlinger 

Pfingsturnier den ersten Platz 
Die A-Jugend des TVL zeigte am Pfingst- 

sonntag, daß sie trotz der Zwangspause durch 
die Pflichtgroßfeldspiele im Kreis Darmstadt, 
ihr Können auf dem Kleinfeld nicht eingebüßt 
hatte. In dem sehr gut organisierten Turnier 
in Sprendlingen sah man .sich im Wettstreit 
mit 10 Bewerbern, wobei allein in Gruppe II 
mit dem TV Langen sich TSV Kirch-Brom- 
badi. SV Mainz-Gonzenheim. HSV Frankfurt 
imd die SKG-Sprendlingen um den Sieg be- 
warben. 

Dabei begann es für die Jungen aus Lan- 
gen wenig verheißungsvoll. Eine stark auf- 
spielende Mannschaft aus Sprendlingen be- 
zwang die recht müde und auch glücklos spie- 
lende Mannsdiaft des TVL mit 5:2. Wer nun 
gedacht halte, daß dies schon das „Aus" für 
die Mannschaft war, sah sich spätestens im 
zweiten Spiel gotäusdit 
Nachdem der HSV Ffm nicht angetreten war, 
hieß der nächste Gegner TSV Kirch-Brom- 
bach. Wer dieses, zwar nicht sdiöne, aber 
recht erfolgreiche und zielstrebige Spiel der 
Langener sah, wurde davon überzeugt, daß 
die Mannschaft auch in diesem Turnier wei- 
terkommen würde. So wurde dieser bestimmt 
nidit leichte Gegner mit 10:3 geradezu an die 
Wand gespielt Audi die hervorragenden Lei- 
stungen des Torwarts von Mainz-Gonzenheim 
konnten die Langener vom Gewinn des näch- 
sten Spieles mit 8:0 nicht abhalten, die damit 
den Gruppensieg erreicht hatten. 

In der Zwisdienrunde traf man nun auf 
den späteren Turniersieger TuS Wiesbaden- 
Dotzheim. Nach einer schnellen 3:0 Führung 
für Langen wurden die Spieler sorglos und 
das Spiel wurde zu unkonzentriert geführt. 
Durch unnötig zu hartes Spielen verlor man 
noch einen Spieler durch Zeitstrafe für zwei 
Minuten. Die Quittung war ein plötzlidi mit 
(i:3 führender Gegner. Alle Anstrengungen, 
z. T. recht unkonzentriert, nützten nun nichts 
mehr. Man mußte dem Gegner den Sieg mit 
8:6 überlassen. 

Alle aufgestaute Enttäuschung bekam nun 
im Spiel um den 3. und 4 Platz, die TG 
Sprendlingen zu spüren. Obwohl sich die 
Sprendlinger mit teilweise unerlaubten Här- 
ten gegen die drohende Niederlage wehrten, 
blieben die Jungen aus Langen mit 13:3 über- 
legener Sieger. Damit war der Wunsch, einen 
Satz Stutzen zu gewinnen, in Erfüllung ge- 
gangen. 

Zieht man ein Fazit aus diesem Turnier, so 
muß neben der Organisation audi der Sieges- 
wille und die Einsatzbereit.sdiaft der Mann- 
schaft gelobt werden. 

Es spielten; Panitz (15), Leitow (2), Schie- 
bel (1), M Bahr (9), Eckstein (4), Th. Bahr (3), 
Riii-ifleisch (3) und Pirwitz (1). 

Haben Sie die Vordrucke für die Einkommen- 
steuer-Erklärung 1970 bereits dem Finanzamt 
zugestellt? Stichtag dafür wäre der 
31. Mai 1971. 

Wenn Sie jedoch einen Steuerberater, 
Steuerbevollmächtigten, Wirtschaftsprüfer 
oder einen Fachanwalt für Steuerrecht 
beauftragt haben oder beauftragen, läuft 
die Frist zu einem späteren Zeitpunkt 
ab. 

Aber auch dann, wenn Sie keinen Steuer- 
fachmann beauftragen wollen, können Sie 
Fristverlängerung beantragen. Mit Hilfe 
der Gelben Beilage Nr. 112, erhältlich 
an unseren Schaltern, wird es Ihnen leicht 
fallen, alle Steuervorteile auszunutzen. 
Auf Wunsch werden weitere Gelbe Beilagen 
auch Ihrem Betrieb für Sie und die 
übrigen Mitarbeiter gesandt von 

Ihrer Bank, der 

VOLKSBANK DREIEICH 

TV-Leichtathleten beim internationalen 
Volkslauf in Niederrad 

Bei hochsommerlichen Temperaturen star- 
tc'ten am vergangenen Wochenende sieben 
TV-Mitglieder zu einem Volkslauf in P'rnnk- 
furt. Main-Niederrad um die Medaillen-.Sorie 
„Große Dichter". Veranstalter, Ausrichter und 
Betreuer hatten alles gut vorbereitet, jedodi 
mit soldien Massen an .sportbegeisterten Men- 
■schen wohl kaum ernstlich geredinet. Viele 
Mängel stellten sidi schon lange vor dem 
Start ein. sodnß es bei vielen Sportlern lange 
Gesichter gab. Es bleibt nur zu hoffen, daß 
die Verantwortlichen aus der Misere gelernt 
haben. 

In der Hauptklasse L 1 der Männer über 
12 Kilometer ließ H. P. Damm seine Best- 
form vermissen. Mit einer Zeit von 56 min. ; 
28,0 sek. belegte er von 240 Teilnehmern den 
106. Platz. Ein besonderes Lob verdient Frau 
Helga Thalhäuser, die sidi (als einziger weib- 
licher Teilnehmer) in der Klasse L 2 der Seni- 
oren einreihte, um mit „ihnen" über die 
Distanz von 12 Kilometer zu gehen. Kritisdie 
Blicke, teils skeptischer oder auch aufmun- 
ternder Art. mußte sie über sich ergehen las- 
sen. Dennodi bewies sie mit der her\'orragen- 
den Zeit von 59 min.:15,0 sek., daß sie in 
weniger als einer Stunde von 260 Teilneh- 
mern den 170. Platz erreichte. Ihr Ehemann 
Manfred Thalhäuser lief ein beherztes Ren- 
nen, und kam mit 6 sek. hinter ihr auf den 
171. Platz. Familie Baggeröhr (zum 1. Mal 
dabei) stellte gleidi 3 Teilnehmer. Hermann 
Baggeröhr, der sich die Strecke gut einteilte, 
belegte mit 1 Std. 58,0 sek. den 191. Platz. 
Gattin Manja, im 1000 m Damenlauf erreichte 
ihre Sollzeit nur knapp und belegte unter 27 
Teilnehmerinnen den guten 9. Platz. Jüngstes 
Mitglied der Abteilung Dieter Baggeröhr. lief 
über 600 m der Schüler ein tapferes Rennen 

und nahm voller Stolz seine erste errungene 
Medaille mit heim. — Der Trainer der Sport- 
zeichen — „Aspiranten" Günther Woiczewsky 
kam beim 12 Kilometer Lauf mit 48 min. 56,0 
sek.auf den 42. Platz unter 260 Teilnehmern. 

Erfolg für TV-Handballer 
Uiipprlter Pnnktsewinn gegen .Arheilgen 
Zwischen den beiden Kleinfeldturnieren in 

Grie.sheim und in Momart lag die Begegnung 
gegen Arheilgen auf dem eigenen Platz in 
Oberlinden. 

Von Beßinn an ließen die Langener keinen 
Zweifel aufkommen, wer das "Spiflgescbehen 
diktierte. So ging man durch Tore von Riedel 
Jaxt und .Tost sofort mit 3:0 in Führung, eha 
Arheilgen überhaupt der Anschlußtreffer ge» 
lang. Der TV wurde mit zunehmender Spiel- 
dauer immer überlegener, und erzielte ein 
Halbzeitergebnis von 13:4 Nach der Pause 
ließen die Langener im Gefühl des sicheren 
Sieges die Zügel etwas schleifen, und so 
kam Arheilgen noch zu einigen Toren, dia 
eigentlich vermeidbar waren. Dennoch gelang 
dem TV ein klarer 18:10 Erfolg. Es war ein ' 
Sieg über einen relativ schwachen Gegner, 
und er.st die kommende Begegnung gegen 
Bauschheim auf eigenem Platz wird zeigen, 
was der Sieg über Arheilgen -wert gewesen 
ist. 

Es spielten: Rössler. Heppner, Dröll (1), 
Hamm. Wienhöfer, Jost (2). Möbius (I), Beyer 
(8). Jaxt (3), Becker M und Riedel (3). 

Am Sonntag, den 6. Juni spielt die 1. Mann- 
schaft in folgender Au f.Stellung: Rössler, 
Hamm, Heppner. Wienhöfer. Dröll. Jost, Bek< 
ker M, Jaxt, Beyer, Riedel, Möbius und Sto^, 

Die 2. Mannschaft spielt um 9 Uhr mit» 
Ergh, Schmidt. Diesel, Becker K . Schöppner, 
Rosenberg. Beckmann. Dachtler, Becker U., 
Seidler. Körner und Lenz. 

Städteturnier der Langener Tennisjugend 

Wieder einmal hatte der TKL 06 die Ju- 
gendmannschaften verschiedener Vereine zu 
seinem traditionellen Pfingstturnier eingela- 
den. Diesem Ruf folgten die Mannschaften 
des TO Bad Homburg, des LTTC Rot-Weiß 
Berlin, des BTC Grün-Weiß Biebrich, der SC 
Forsthausstraße, des TC Palmengarten, des 
Rüsselsheimer TC's und der Offenbacher Ten- 
nisclub. Diese rege Teilnahme darf als Zei- 
chen der Zustimmung zu diesem Langener 
Städteturnier gewertet werden, das seit sei- 
ner Entstehung weit über den Offenbacher 
Kreis hinaus als interessantes Jugendturnier 
bekannt geworden ist. 

Dieser Ruf ist auch nicht zuletzt auf den 
Austragungsmodus des Städteturniers zu- 
rückzuführen, weil hier eindeutig nur die 
beste Mannschaft und nicht der beste Spieler 
ermittelt wird. So kommt es a'iso nicht darauf 
an. einen Starspic-ler präsentieren zu müssen, 
sondern ein ausgeglidienes Team. Daß hier- 
durch die Spielstärke des Turniers keines- 
wegs beeinträchtigt wird, wurde eindeutig be- 
wie.sen. Manch „alter Hase", der zuschaute, 
war über das Spielniveau einiger Jugend- 
licher erstaunt 

Ganz wohl war der Turnierleitung am 
Samstag nicht, denn man hatte innerhalb von 
zwei Tagen 81 Spiele durchzuführen, da die- 
ses Jahr zum ersten Mal auch Mäddien in der 
Mannschaft waren. Außerdem konnte man 
bis zu diesem Zeitpimkt nur auf ein Pfingst- 
turnier zurückschauen, das nicht durch Regen 
beeinträchtigt worden war. Dodi in diesem 
Jahr hatte man Glück und konnte auf der 

sdiönen Anlage des Langener Tennisklubs 
sämtliche Spiele planmäßig durchführen. An 
dieser Stelle sei vor allem den Mitgliedern, 
die auf ihr Spiel verzichteten, recht herzlidi 
gedankt. Interessant die Tatsache, daß die 
Mädchen sich für ihre Vereinsmannschaften 
als starker Zuwachs erwiesen. Das trifft vor 
allem Dingen auf die Damen aus Wiesbaden 
und vom Palmengarten zu. 

Als äußerst spielstark zeigten sich die 
Mannschaften aus Berlin, Wi»sbaden und die 
beiden Frankfurter Tennisklubs Palmengar- 
ten und Forsthausstraße. So zeichnete si^ am 
Abend des ersten Tages bereits eine Spitzen- 
gruppe ab, was der Spannung für die Kämpfe 
des zweiten Tages jedodi in keiner Weise ab- 
träglich war. Spannender konnte ein Tur- 
nier wirklidi nicht mehr sein. Noch vor den 
letzten drei Matches war offen, wer Sieger 
und wer Nächstplazierter sein würde. Am 
Ende stand dann der TC Palmengarten als 
Sieger fest, dessen Spieler besonders durch 
ihren sauberen Schlag zu gefallen wußten. 
Zweiter wurde Grün-Weiß Biebrich vor dem 
punktgleichen TC Forsthausstraße. 

Doch nidit nur die sportlidien Ambitionen 
standen bei diesem Städteturnier im Vorder- 
grund. So veranstaltete man abends ein zünf- 
tiges Bratwurstessen im Freien, der sonn- 
täglidie Nadimittagskaffee war ein voller Er- 
folg und viele Gespräche, die sidi nicht nur 
um den weißen Ball drehten, wurden ange- 
regt. Besonderes Thema waren vor allen Din- 
gen die zahlreichen Pokale und Sachpreise, die 
zu gewinnen waren. 

WIR HABEN UNSERE DRUCKEREI 

WEITER AUSGEBAUT 

Buchdrucker 

- angelernte Buchdrucker - 

finden bei uns ein interessantes Arbeltsfeld. 
Wir sind eine Spezialdruckerei mit modernsten Halbrotations- 
Automaten und sind besonders auf dem Sektor „Hattetiketten" 
führend. 
Falls Sie selbständiges Arbelten vorziehen, für jede Neuerung 
aufgeschlossen sind und gut verdienen wollen, dann kommen 
Sie doch einmal zu uns. 
Zu einem Gespräch mit uns und Ihren künttigen Kollegen sind 
wir gerne bereit 
Rufen Sie uns bitte an unter: Langen 78 07 und verlangen Sie 
Herrn Kappner. oder stellen Sie sich bitte vor in der Zelt von 
8.00 bis 16 00 Uhr. 

Karl Gronemeyer KG 
Langen, Mbrfelder Landstraße 35 

Ihr Haus wird wieder wie neu durch unsere zweifache 
PLIOLITE-Beschichtung 

auf Kunststoff-Kautschuk-Basis (ein Weltpatent der Goodyear). 
PLIOLITE atmet, isoliert und konserviert den alten Putz. Es ver- 
hindert Rissebildung, ist schlagfest, wasserdicht, selbstrelnigend 

und jahrzehntelang haltbar. 
Aus Werbegründen suchen wir für das Frühjahr 1971 einige 

MUSTERHAUSER 
mit renovierungsbedürftiger Fassade (keine Rohbauten), die wir 
fachmännisch, prompt und sauber zum Festpreis beschichten. 
Nähere Informationen durch: 

SOMAH-Fassadenbeschichtung GmbH 
605 Offenbach, Eupener Str. 46, Tel. 0611 / 83 99 71, Postfach 817 

ELLEN BETRIX 

CDSMETIC INTERNATIONAL 

Für unsere Abteilung Einkauf und kaufmännische Ver- 
waltung suchen wir 

Stenokontoristinnen 

für abwechslungsreiche Tätigkeit mit Sachbearbeiter- 
aufgaben. 

Unseren neuen Mitarbeiterinnen bieten wir ein leistungs- 
gerechtes Gehalt, angenehme Arbeitsbedingungen und 
alle sozialen Leistungen eines modernen Unternehmens. 

ELLEN BETRIX • 6079 Sprendlingen • Frankfurter Straße 15t 
Postfach 125 - Telefon (0 6103) 1011 

Wir sind ein SpezialUnternehmen der Klima- 
technik mit einem umfassenden Programm für 
die Teil- und Vollklimatisierung im gesamten 

Wohn- und Industriebereich. 
Wir suchen Monteure mit Kenntnissen auf dem 
Gebiet der Steuerungs-, Kälte- und Feuerungs- 

technik. 

Durch die ständige Expansion unseres Unter- 
nehmens und zusätzliche Schulungsmöglichkeiten 
bieten wir Ihnen Gelegenheit zu optimaler beruf- 

licher Entfaltung. 

Bitte senden Sie uns Ihre kurzgefaßte Bewerbung 
oder sprechen Sie gleich mit Herrn Hoffmann 

(Telefon 0 61 03/10 68). 

LENNOX 
Wärme- und Klimatechnik GmbH 

6079 Buchschlag, Am Siebenslein 5 

Weibliche Bürokraft 

für techn. Büro zum 1. 7. 1971 oder früher gesucht. Schrell)- 
maschlnenkenntnlsse enwünscht. Telefonische Kontaktaufnahme 
erbeten unter 0 61 03 / 6 20 18. 

KENNGOTT KG 

Niederlassung Frankfurt 
6079 Sprendlingen, Hegelstraße 62-66 
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Für unsere neue, modern .lusgestatletc 

Betriebskantine 

suchen wir einen Interessenten, der die 
Betreuung. Verwaltung und den Verkauf 
in eigener Regle übernimmt. 

Fachliche Voraussetz-ung und Gewerbe- 
Genehmigung erforderlich. Mittags 
Warmessenausgabe — wird durch Groß- 

küche angeliefert. 

Räumlichkeiten. Licht, Wasser etc. ko- 
stenfrei. 

Die Mögliclikelt zur Übernahme als 
Nebenverdienst oder Zweigstelle Ist ge- 
geben. 

Interessenten bitten wir um eine l^urze 
Vorspräche — montags bi.«: freitags In 
der Zelt von 8 — IC Uhr, evtl. auch 
samstag nach telef. Vereinbarung 

GmbHtCo LANGEN ( Heesen ) 
HAUPTWERK LANGEN 
6070 Langen, Pittlerstraße 
Telefon (061 03) 7841—44 

Studenten oder Schüler 
für laufende Tätigkeit (nicht nur In den 
Ferien) bei guter Bezahlung gesucht. 
Vorzustellen In der Zelt von Montag bis 
Donnerstag von 14 bis 16 Uhr oder nach 
Vereinbarung. 

Tropenfischzucht Müller 
Langen, Dieburger Straße 41 - Tel. 2 16 68 

Wir suchen für unsere Frischfleisch- 
Abteilung 

Verkäuferin 

auch ungelernt, für ganze oder halbe 
Tage. 

REWE-Markt Hahn 
Annastraße 43.'4S 

Verkäuferin 
stellt ein 

'""•mitvüdi 
Langen und Sprendlingen, Tel. 2 38 26 

Wir sudien eine 

Mitarbeiterin 
für ganze oder auch halbe Tage, die mit 
allen Büroarbeiten vertraut ist (Steno- 
grafie- und Schreibmaschinenkenntnisse 
sind erforderlich). 
Bitte rufen Sie uns an und vereinbaren 
Sie einen Termin für eine persönlldie 
Aussprache. 

Wayss & Freytag KG. 
Schalungsbetrieb, Tel. 27 48 / 27 49 
Langen, Liebigstraße 21 

Für unsere technischen Werkstätten 
suchen wir zum baldigen Eintritt 
tüchtige und zuverlässige, 

Apparatebauer 

Kupferschmiede 

Bleilöter 

Spengler 

Maschinenschlosser 

Betriebsschlosser 

Kunststoffschlosser 

Fumpenschlosser 

Mechaniker 

Elektromechaniker 

Feinmedianiker 

Elektriker 

Elektromotorenbauer 

Zinunerleute 

Wir bieten gute Löhne und beträdht« 
liehe zusätzliGhe Sozialleistungen. 
Interessenten bitten Tdr, bei uns 
vorzusprechen. 

E. Merok, Fersonalabtellnng E 

61 Dannstadt, 

Frankfurter Straße 250 

Wollen Sie sich etwas nebenher verdienen? 
Während der Urlaubszeit suchen wir 

DAIVIEN 
die aushilfsweise für uns arbeiten wollen. 
Schreibmaschinenkenntnisse erforderlich. Neben gu- 
ter Bezahlung bieten wir gründliche Einarbeitung, 
Halbtagsbeschäftigung möglich. 

Bitte rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vor- 
stellungstermines. 

AMR 
DEUT8CHUAND 

GmbH fOr lötfj^I« Anschlußteehnlk 

607 Langen bei Ffm. 

AMPerestraBe 7—11 

Telefon Langen 70 91 

Wir suchen für sofort oder später 
Kraftfahrer 

mit Führerschein Klasse II sowie 
Beifahrer 

FlachglasgroBhandlung 
Friedrich Denzel 
Neu-Isenburg 
Schleussnerstraße 30 — 32 
Telefon 0 61 02 / 89 41 

Fliesenleger 
ab sofort in Dauerstellung gesudit. 

Adolf Helfmann 
Langen, Im Ginsterbusch 39 
Telefon 7 14 92 

Bauingenieure 

Bautechniker 

Bauzeichner 

für Entwurfstätigkeit in den Arbeitsgebieten 
Verkehrsplanung, Straßenbau, stSdL Tiefbau 

finden einen angenehmen Arbeitsplatz in ruhiger, ge- 
schäftsnaher Lage In Langen. Wir bieten sehr gute Bezah- 
lung, Zuschuß zum Mittagessen, Fahrgelderstattung. 
Bitte schreiben oder telefonieren Sie an: 

Ingenieurgesellschaft 

MASUCH-OLBRISCH-VAHLKAMPF 

607 Langen, Mierendorffstr. 22 (5 Min. vom Bahnhof Langen) 
Telefon (061 03) 711 01 



ZEITARBEIT -ein neuer Begriff für 
aufgeschlossene Frauen - jetzt auch in LANGEN' 

Sind Sie 

Stenosekretärin 
mit oder ohne Fremdsprachen 

Steno-/Phonotypistin 

Masch.-ZBuchhalterin 

Kontoristin 

und möchten jetzt oder später für Tage, Wochen oder Monate 
nach eigener Wahl arbeiten, dann werden Sie 

Timehelp bei B. E. D. 

Trotz vorübergehender Tätigkeit bieten wir besten Verdienst und 
alle sozialen Leistungen einer Festanstellung (z. D. Urlaub, 
Feiertagsbezahlung, Lohnfortzahlung im Krankheitsfälle etc ). 
Rufen Sie uns unverbindlich an ! 

BÜRO-EILDIENST 

Langen 

Carl Ulrich-Straße 21, Telefon 2 13 08 

Umsichtige 

Büroangestellte 

zum 1. 7, oder später 
in angenehme Dauerstellung 
gesucht. 

Langen Siemensstraße 3 Telefon 7 20 64 

Ihr Arbeitsplatz vor der Haustür I 
Wir suchpii piiie 

Stenokontoristin 

Wir hiclfir. tochn, mmlorno AH)fit.sbrdin(;unRcn. gute Be/ah- 
luiiK, -lO-Stuiulrn-Wochr, UrUuib.'iBold. Mittugstisch in eigener 
Kantine 

Hitto sdueiben Sie uns oder rufen Sie an. 

Zollern Stahl und Metall GmbH 
Zweignlederla.ssung SprenillinKcn 
(itlüt SprciidlinKen. »iesclstralic 13/15 
Telefon Sammel-Nr. 

Co. 

Wir suchen möglichst zum 1, Juli 1971 

Gewandte tüchtige Dame 

für unsere 

Telefonzentrale 

Wenn Sie eine abwechslungsreiche Tätig- 
keit lieben, ein freundliches, verbindliches 
Wesen haben und flott Maschine schrei- 
ben, würden wir uns über Ihre Bewerbung 
sehr freuen. 
Wir bieten beste Bezahlung, Fahrgeld- 
erstattung und Essengeldzuschuß. 
Nähere Auskünfte erteilen wir Ihnen gerne 
telefonisch, 

REGELMATIC 
Gesellschaft für regel- und meßtechnische 
Anlagen mbH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt 
Robort-Bosch-Straße 26 
Telefon-Nr, (0 61 03) 610 21 bis 6 10 24 

eilt — dringend — eilt - dringend — eilt - dringend — eilt 

Wenn Sie in einem SpezialUnternehmen der 
Kllmatechnll< als 

Jungsekretärin 

Englischkenntnisse von Vorteil, jedoch nicht 
Bedingung, oder 

Telefonistin 

arbeiten w/ollen, dann sprechen Sie bitte um- 
gehend mit Herrn Hoffmann (Tel. 06103 1068). 

LENNOX 

Wärme- und Klimatechnik GmbH 
6079 Buchschlag, Am Siebenstein 5 

eilt - dringend - eilt - dringend - eilt - dringend - eilt 

lg. Kfz .Mechaniker 
(Ijevorzugt Mci.ster) für leitende StcllunH 
gesucht. Be.ste Bezahlung, Wohnung 
vorhanden. 
Off,-Nr. 717 an die Langener Zeitung 

2 gute Textitverkäuferinnen 
nach Frankfurt ab sofort oder zum 1. Juli 
gesucht, 3-2lmmer-Wohnung kann gestellt 
werden. Angeb, u. Off.-Nr. 728 an die LZ 

Bautechnii(er oder techn. Kaufmann 

für Abrechnung und Nachkalkulation in ausbaufähige Dauer- 
stellung zum baldigsten Eintritt gesucht. Telefonische Kontakt- 
aufnahme oder schriftliche Bewerbung an 

KENNGOTT KG 
Niederlassung Frankfurt 

6079 Sprendlingen, Hegelstraße 62-66 
Telefon: (0 61 03) 6 2018 

1 junge Frau 
für Diskothek geNurht. 
I'erfcktc Anlernung miiglieh. 

Telefon 2 33 27 

Beste Vcrdienstmöglichkciten, 
nebenberuflich oder Vollcxistenz 

Ein hohes monatliches Einkommen 
bieten wir Damen u. Herron mit gutem 
Leumund. Besondere Vorkenntnisse sind 
nicht ertorderltcli, da es sich um Abkas- 
sieren und Übernahme von Spielauto- 
maten in Ihrem Bezirk bei festen Plät- 

zen handelt. 
Krforderlidies Barkapital: Ab DM 3600,- 
bis 18 mio,-. Teilweise Finanzierung mög- 
lich, Volle Absicherung der Investition, 
Bewerbimgen mit Kapitalangabe, Alter 

und Beruf an: 
.I.\F.V-Al TOMATEN 

74 Tübingen, Hausserslraße 114 

Wir suchen als 

Urlaubsvertretung 

vom 5. bis 23. Juli 

für unser neues Betriebskasino in Langen eine 

zuverlässige Frau 

zur Ausgabe von Fertiggerichten. 
Arbeitszeit: Montag bis Freitag von 10 — 14 Uhr. Gute 
Bezahlung — freies Mittagessen. 
Über alle Einzelheiten unterhalten wir uns gern mit Ihnen 
persönJlch. Bitte rufen Sie uns an unter Telefon Langen 
(OGI 03) 78 21. 

ROSS 

607 LANGEN, ROBERT-BOSCH-8TRASSE 2 ■ U R o PA 

Direkt am Hauptbahnhof! 

JUNGE ALLEINBUCHHALTERIN 
in gut ausbaufähige Dauersteilung für sofort, spätestens 
zum 1. Oktober, gesucht. 

H. Feldotte, Felle- und Rauchwarengroßhandel, 
6 Frankfurt/Main, Niddastr. 57, Telefon 23 42 81 u. 25 35 99 

Wir sind der Welt größter Strumpf- und 
Strumpfhosenhersteller und mit ' 
stand Spitzenreiter auf dem deutscheri Markt. 
Unsere Qualitätserzeugnisse gibt es in mehr 
als 100000 Geschäften. 

Wir suchen im Rahmen des Ausbatjs unserer 
Verkaufsoraanisation zum baldmöglichen Ein- 

spätestens jedoch zum 1. Juli 1971, eine wendige 

Kontoristin 

für unseren Gebietsleiter. 

Die Bewerberin soll gute Kenntnisse im 
Maschinenschreiben haben und gewohnt sein, 
selbständig und korrekt zu arbeiten. 

Wir bieten gute Verdienstmöglichkeiten, 
Weihnachtsgeld und Urloubsgeid. Bitte richten 
Sie Ihre schriftliche Bewerbung an: 

STRUMPF-BOUTIQUE 77 

6072 Dreielchentiain - Kabelstr. 4 - Ruf 061 03/813 97 

PREUSSAG 

Wir suchen für unseren umfangreichen Geräteparl< 

erfahrenen Maschinenmeister 

(oder versierten Vorarbeiter) 

Der Bewerber muß befähigt sein, unsere Baugeräte nach Reparaturen einer 
Endabnahme zu unterziehen und beim Aufbau einer Kfz-Reparaturabtellung 
verantwortungsvoll mitzuwirken und zu leiten. Fachl<räfle aus der Bau- 
maschinenbranche werden bevorzugt. 

Außerdem stellen wir ein; 

Autoschlosser 

Elektriker 

Baumaschinenschlosser 

Lkw-Fahrer blasse n 

Baggerführer 

Bewerbungen sind zu richten an: 

PREUSSAG AG, Wasser- und Rohrbau 

61 Darmstadt, Landwehrstraße 91, Telefon 8 60 35 
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Diese Quelle-Preise bringen jetzt schon Sonnenschein in den nächsten Winter! 

Winler-Chic zum So r-Preist 

Zeitlos-eleganter Persianer-Mantel 
der Spitzenklasse. Ein nobles Modell, 
für das uns nur wertvolle Felle aus der 
Bucharei - dem berühmten russischen 
ZuchtzentrumfeinsterPersianer-gutgenugl 
waren. Tiefschwarzes, seidiges Locken- 
bild. Die besondere Note: ein großzügiger 
Nerzl<ragen. 
Größe 40-46 
Quelle-Sommer-Preis 
Größe48-50 Quelle-Sommer-Preis990.- 

Das gleiche Modell ohne Nerzkragen 
Größe 40-46 
Quelle-Sommer- Preis 
Größe48--50 Quelle-Sommer-Preis 890.- 

Der Nerz-Mantel IhrerTräume 
Hochelegante modische Querverarbeitung 
aus seidigglänzenden sl^andinavischen 
Natur-Nerzen, Dark oder Pastell. 
IVIeisterliche Kürschnerarbeit.^. 
Größe 38-48 InQfl - 
Quelie-Sommer-Prels lYwwa 

Schmeichelnde Nerzkappo 
Aus Dark-Nerz-Fellen. Elegante Paßform, 
Ausgezeichnete Verarbeitung. 

Quelle- 
Sommer-Preis I 

'■*? V /*» '. Ji i'"" ■ V.j »,-■»*<«•''5:;.' 

*W ^ 
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Modisch hochaktuell: 
Persianerklauen-Jacke 
Bezaubernd schick - aus schwarzen | 
Persianerklauen bester Qualität. 
Elegante Querverarbeitung. 
Größe 38-48 OCO 

. Quelle-Sommer-Preis ^vöe" 

(§)ubIIe 

^Warenhäuser 

Jetzt wird Ihr Wunschtraum 
Wirklichkeit-sogar ohne 
Anzahlung I Die Noris-Bank, die | 
Bank der Quelle-Kunden, 
finanziert Ihre Anschaffungen zu 
besonders vorteilhaften Teil- 
zahlungs- Bedingungen. 

Samstag, 5. Juni, bi* Ii Uhr gtWfnetI 

Die Kurz^jeschichte: 

Liebeswerben 
Mitten im Kilm „Llcbe.swerlien" fiel der Sen- 

der Feldberg aus. Die Mattsciielbe - .seil Osli j n 
in Color - verlosch Im Tempo 71 und dnnn war 
giihnendes Mausgrau auf dem Rlldscliirm 

Sofort erwadilt n di-; zwi.schenmen.schlidicn 
Beziehungen In der Kamille Hasenauer wieder. 
OmI Ha.sonauer holte einen tiefen Seufzer aus 
ihrem Irnenleben und sagte: „Ein herrlicher 
Film!" 

„Man kann so schon dabei weinen",, meinte 
Mutti Hasenauer, Ihre Scliwiegertochter. 

„Und das ist Massage für die Netzhaut", ver- 
kündete Iris Hasenauer, ihr Unitelkind. Omi 
war sechzig, Mutti war neununddreißig und 
Iris siebzehn, 

Kine Welle stand SUlle im Raum. 
Dann setzte Omi versonnen die Femsnh- 

brille ab. „Lieijeswerben", nahm sie das Stich- 
wort auf. „Wenn Ich noch zurückdenke, wie 
mein Wilhelm damals um mich geworben hat. 
Sieben Jahre hat er gebraucht, bis Ich ihn er- 
liört habe." 

„Sieben Jahrel" murmelte Iris fassungslos. 
„Das war 1918 bis 1925." 
Aber audi Mutti Hasenauer blendete zurück. 

„Bei mir ging es dann schon wesentlich schnel- 
ler. Mein Helmut hat nur vierzehn Tage ge- 
braucht, bis Ich ja sagte." 

„Vierzehn Tage", echote Iris geschockt 
„Vom 1. Mal 48 bis 15. Mal 48." 
Irls läclielte stumm in sich hinein. 
„Und jetzt beichte du doch mal, Kind", ent- 

.schloß sich Omi zu einer Gehirnwäsche mit 
Mn;;ebremstem Schaum, „Wie lang mu(i ein 
Mann um dich werben?" 

Iris errötete anmutig. 
„Sieben .lahre?" 
„Nein." 
„Vierzehn Tage?" 
Nein." 
„Noch weniger?" 
Iris sagte: 
„Anruf genügt." Mia Jertz 

Küssen verboten 
Wiihrend der letzten Grippewelle In New 

York ließ die Direktion der Metropolitan 
Opera folgende Warnung hinter den Kulit-.sen 
und in den Garderoben der Künstler anschla- 
gen: „Vermeiden Sie alle Küsse, die nidit un- 
bedingt notwendig sindl" Tags darauf konnte 
man folgenden Zusatz von untjekannter Hand 
lesen: „Wer kann das schon beurteilen!" 

Wieder „Dattcrich" Tiere terrorisieren MenscSien 

Eher ein Krankenhaus als ein Gefängnis 
Die größte englische Strafanstalt für Frauen wird modernisiert 

Wie eine Festung wirkt Holloway, das größte 
engli.sche Fraucngeföngnis, das im Jahr 1852 
mit Zinnen und einer der Burg von Warwick 
nadiempfundenen Fassade In Nordlondon er- 
baut worden war. Damals waren die Frauen 
2.3 Stunden am Tag in ihre Zellen eingesperrt 
und es herrschte völliges Sprechverbot. Das 
neue Holloway, das im Verlauf der nächsten 
Jahre sozusagen von innen heraus auf dem- 
selben Gelände entstehen soll, wird eher 
einem Krankenhaus als einer Strafanstalt 
gleichen, denn es hat sich gezeigt, daß die mei- 
sten der relativ wenigen In Strafanstalten ein- 
gewiesenen Frauen ärztlicher oder psychiatri- 
scher Behandlung bedürfen. 

In Gruppen von Jeweils 14 bis 16 Gefange- 
nen sollen die Frauen lernen, miteinander 
auszukommen, Freundschaften zu sdiließen 
und das Leben in Freiheit zu meistern. Die 
Fenster werden nidit mehr vergittert, und die 

Zellen dürften eher als Wohnschlafzimmer zu 
bezeichnen sein, zu denen die Insassen übri- 
gens zur Wahi-ung ihrer Selbstachtung selber 
den Sdilüssel haben werden, wenn audi die 
zuständige Vollzugsbeamtin einen Haupt- 
schlüssel besitzt. Doch abgesehen von einigen 
besonderer Sicherheitsverwahrung bedürfen- 
den Gefangenen werden sich die Frauen in- 
nei'halb der Anstalt zwischen Gemeinschafts- 
räumen, Kapellen, Schwimmbad, Turnhalle 
usw. frei bewegen. Das heutige Holloway be- 
herbergt rund 355 bis 400 Frauen und Mäd- 
chen. Die neue Anstalt wird bis zu 500 weib- 
liche Strafgefangene aufnehmen können. 
Schallplatten-Automaten in der Kirche 

In mehreren Kirchen in New York wurden 
Sdiallplatten-Automaten aufgestellt. Die 
Glaubigen können sich - gratis - vierzig ver- 
schiedene Predigten anhören. 

/urdidie, verspielte Ilausliere sind die Kiitzen 
- hier eine wertvolle Chin(4iilla-Katze. Wehe 
aber, wenn sie ausgehungert und in Scharm 
umher.ttreunen, dann kumien Kie bi^wcilrn »o- 
gar Kinder anfallen. 

Hunden gewarnt worden war. Kaum war die 
Landung erfolgt, als ein Massenangriff begann. 
Der Vater brachte, durchs Wasser watend, 
seine Jüngste Tochter auf das Segelboot In 
Sicherheit und beteiligte sich an der Schießerei 
auf die ausgehungerten Tiere. Es waren ihrer 
mehr als die mitgebrachten Gewehrpatronen. 
Drei Tage später wurde das verlassene Segel- 
boot mit dem weinenden Kind von Flsdiern 
entdedct. Vater, Mutter und zwei Söhne waren 
umgekommen. 

Während des Darmstädter Hcinorfcstes An- 
fang Juli wird der „Datteridi" wieder auf 
dem Spielplan des I.nndestheaters erscheinen. 
Fji sind vier Vorstellungen während der Ilei- 
nerfesttage vorgesehen. Die Titelrolle spielt 
innerhalb der Hessischen Spielgemeinschaft 
Josef Offenbach. 

„Im Falle eines Feuers ..." 
Auf einem Kongreß amerikanischer Hotel- 

besitzer, der dieser Tage in New York abge- 
halten wurde, fand auch eine Ausstellung 
eigenartiger Schilder statt, die man in Hotels 
der Vereinigten Staaten finden kann. Eine 
Auswahl dieser Hinweise für Hotelgäste: „Im 
Falle eines Feuers, bitte aus dem Fenster 
springen und sich dann nach links wenden!" 
- „Teilen Sie uns mit, wenn Sie eine Maus in 
Ihrem Zimmer bemerken; wir schicken dann 
sofort eine Katze!" - „Die Gäste werden ge- 
beten, keine Früdite vom Tisch zu nehmen - 
es sind nämlich keine Früchte!" - „Reinigen 
Sie Ihre Schuhe nicht mit einem Handtuch - 
es sei denn, das Handtuch gehört Ihnen!" 

Schüsse im Kino 
In Zürich gibt es jetzt ein Schießkino: Auf 

flüchtende Leinwandverbrecher darf gesdios- 
sen werden. Allerdings sind Kino und Schieß- 
eisen nur einigen Auserwählten zugänglich. Sie 
dienen der Ausbildung von Nachwuchspolizi- 
sten, die in der „Traumfabrik" auf die Wirk- 
lichkeit vorbereitet werden sollen. Vorgeführt 
werden ausschließlich Filme mit ftüditenden 
Verbrechern, die von Zelt zu Zelt unter- 
brodien werden, damit die Schützen ihre Er- 
folge von der Spezialleinwand ablesen kön- 
nen. 

Invasion von Pavianen und Mäusen / In Tctiaroa lierrschen Katzen 

Es gibt Inseln, die -ollkommen von Tieren 
beherrscht werden wie Tetiaroa, ein Atoll der 
Gesellsdiaftsinseln im Pazifik. Dort haust eine 
Meute verwilderter Katzen. Die Katzen wur- 
den 1920 von dem Engländer Walter J. Wil- 
liams eingeführt, der auf der Insel eine Kokos- 
plantage gegründet hatte und der zahlreichen 
Ratten nicht Herr wurde. 300 Katzen ließ er 
kommen, um die auf 7 000 Exemplare ge- 
schätzen Rattenbevölkerung auszurotten. Die 
Katzen fingen die Ratten, als aber die letzten 
vernichtet worden waren, hatten sie nichts 
mehr zu fressen und wandten sich gegen die 

Nicht nur Heuschreckenheere tyrannisieren 
die Mcnsdiheit. Es gibt auch Invasionen grö- 
ßerer Tiere, die eine Bevölkerung in Angst 
und Schrecken versetzen können wie z. B. 
Scharen wildernder Hunde, die in einen Vorort 
von Istanbul einfielen und von Soldaten er- 
sdiossen werden mußten. 

V«r einiger Zelt erlebte die Umgebung der 
chilenischen Stadt Santiago einen Massenein- 
fall ausgehungerter Feldmäuse, die aus den 
Anden kamen und Innerhalb von zwei Wo- 
chen 1 400 Hektar Weizenfelder leer fraßen. 
Man legte tonnenweise Gift aus und einen 
Feuerkordon, was aber wenig half. Nachdem 
die Heere der grauen Nager sich satt gefres- 
sen hatten, kehrte der größte Teil von selbst 
ins Gebirge zurück. 

In Gambia kam es vor einigen Jahren zu 
einem Massenangrifl von Pavianen auf Ein- 
geborenensledhmgen. Schätzungsweise 80 000 
oder 90 000 Affen drangen ein, fraßen alles auf 
und griffen .sogar Menschen an. Mit Waffen- 
gewalt mußte man gegen sie vorgehen. Nach- 
dem 50 000 Paviane erschossen worden waren, 
floh der Rest in die Wildnis. 

Menschen. Tetiaroa mußte schlieBlich geräumt 
werden. Die Katzen sind immer noch dort und 
haben Inzwi.schen gelernt, Fische und Krab- 
ben zu fangen. Trotzdem ist es nicht ratsam, 
das Atoll zu betreten. Schilder an der Lande- 
steile warnen vor den verwilderten Tieren. 

Auf der Insel Juan de Nova zwischen der 
Küste von Mozambique in Ostafrika und Ma- 
dagaskar herrschen Hunde. Audi sie wurden 
einmal hier ausgesetzt. 1928 zerlloischten sie 
einen portugiesischen Fi.scher, während drei 
andere sich retten konnten. Ein paar Jahre 
später wollte sich eine rhodesische Familie auf 
der Insel niederlassen, obwohl sie vor den 
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Liehe kommt vor dem Kxamcn - RüAhall geht verloren - Risiko hei Studentinnen 

Virip K>iofratien In der Bundesrepublik 
hii'.cii l iiiL- ;in({efangcne und nie beendete Be- 
ruf:-,lu^hildund hinter sich. Mitten In der 
Lcrnxeit bertiiinen sie eine neue EtapF>e Ihres 
Lcbrns' sie hcir«itcn. Und well mit dleseni TsR 
auili meist die öußcrcn I^bensumstünde ver- 
ändert werden, erscheint audi das Berufszlel 
in rineni neuen I.icht. nerufsziel? RiisnrtiRe 
Psydioloücn-ZunRen bcliiiupten: das meist- 
RcfnißtP McrufsziPl für Frauen sei die Eho. 

D.TS ist zweifellos eine uniharmanle Über- 
treibung denn das Miidchen, das nach dem 
AbiUu e in Studium hüRlnnt, denkt noch nicht 
an die K.he. Ein .lahr oder zwei .lahre sputer 
sieht das vielleicht schon Ranz anders aus, der 
„Hichtiße" ist pcfundon, und die ITeirat Ist be- 
schlossen In diesem AuRenblick setzen die 
wcnlRsten Ihr Studium fort. Hie Hälfte der 
deutschen Studentinnen bricht das Studium 
vorzcitlf! ab, um zu heiraten. Das Ist eine Zahl 
mit erheblichen, auch sozloloRischen Answir- 
kunReri Und sie führt dazu, daü der Studentin 
In den überfüllten Hörsälen ein Plal/. niclit 
Immer unter großem Wohlwollen elnReraunit 
•wird. Studienplätze sind kostbar, und das 
Risiko bei weiblldien Studierenden ist «roU. 

Nun ist der vorzeitiRe Abbruch einer Be- 
rufsausl)ildunR „zwecks Heirat" nidit allein 
eine KraRe, die Studentinnen anReht, die die 
Universitiit als halbe Ärztinnen «Kier Drel- 
vieriel-.Turistinnen verlnssim. In allen Rerufs- 

sparten haben Mädchen, die ihre Lehrzeit 
nodi nidit abgeschlossen haben, dieselbe Alter- 
native, und in den wenigsten Fällen cntsdiel- 
den sie sich für die Ausbildung, also den Be- 
ruf. 

Die Eltern sind in den meisten Fällen gegen 
den vorzeitigen Abbruch der Ausbildung. Sie 
halten die komplette Ausbildung in jedem 
Kall für eine gute Grundlage - auch wenn die 
Tochter nacli der KheschlleBung ihren Beruf 
nicht ausübt. Auf alle Falle gibt es aber einen 
nückhalt, und sollte sich das junge Paar eines 
Tages - was nicht zu hoffen Ist - doch nicht 
mehr vertragen, so hat die „Frau mit Beruf" 
rechtzeitig vorResorgt. Sie ist unabhängig und 
kann mit Erfolg fortfahren, wo sie stehen- 
geblieben war. Und sie muß In reiferem Alter 
nicht mehr In Verlegenheit kommen, noch ein- 
mal als I.ehrllng die Schulbank zu drücken. 

Außerdem lehrt die Erfahr'ing, daß auch 
Ehefrauen, nachdem sie das häusliche Glück 

Du und dein Geld 

einige Jahre genosst^n haben, gerne - meist 
für halbe Tage - ins Beruf:-I( ' i .urückkrh- 
ren. Wie eine Umfrage kürzlich i-rgeben l iit, 
wün.schen sieh immerhin u!) Prozent der 
Frauen eine Teilzeitbeschäftigung. Dabei Reht 
es - die Umfrage vermerkt es ausdriicklich - 
nicht ums Geldverdienen, sondern um einen 
„Tapetenwedisel", um eine Au.sweltung des 
Gesichtskreises, um Kontakt mit anderen 
Menschen 

Auf jeden Fall ist es zu empfehlen, eine 
Ausbildung, auch wenn sie langjährig Ist, 
nicht zu unterbrechen. Als Kompromiß wird 
oft vorgeschlagen, die Ausbildung während 
der ersten Ehejahre fortzusetzen. Familien- 
berater halten das für problematisch. Das 
innere Gefüge einer Gemcin.s<+iaft könnte 
unter dieser außerordentlichen zusätzlichen 
lielastung in Mitleidenschaft gezogen werden. 
Aber das müßte von Fall zu Fall entschieden 
werden. 

Vom Umgang mit Devisen 

SpriiiRende Zehrjis auf hori/onlulen Streilen 
in (iclli, Grün und Kot auf rein wollenem l'o- 
pi'lin geben diesem bis zur Hüfte grschlit/ten 
Abendmanlel die besondere Note. Hie Ärmel 
bind leii^it aiisReslellt. Moricll: Vcnct 

Qi ]iiacononnnannnncoxiaciaDorJC 

Wer im Ausland Urlaub macht oder aus 
einem anderen Grund In ein fremdes Land 
reist, braucht Devisen. Wieviel fremdes Geld 
man benötigt, das hängt von der Dauer der 
Reise, dem Reiseziel und den persönlichen An- 
sprüdien ab und natürlich auch von den Prei- 
sen im Zielland. 

Budit man bei Irgendeinem Veranstalter 
eine Pauschalreise, braucht man nur Devisen 
für Getränke, Ausflüge, Trinkgelder, Souve- 
nirs und „Unvorhergesehenes" - ein Posten, 
den der kluge Globetrotter nicht zu gering 
ansetzt. Anders Ist es, wenn man privat reist, 
dann Ist bestenfalls die Rückfahrkarte bzw. 
der Flug Im voraus bezahlt, bei Autotourlsten 
nicht einmal das, man muß dann in fremden 
Geld den gesamten Unterhalt bestreiten und 
auch noch mit eventuellen Tücken des Fahr- 
zeugs rechnen. 

Am Anfang einer jeden Ferienreise Ins Aus- 
land sollte darum nicht nur eine Renaue Kal- 
kulation stehen, sondern auch eine mögllt+ist 
grundliche Information über das Land, wenn 
man es noch nicht kennt. Besonders In süd- 
lichen Ländern spielt es z. B. schon eine Rolle, 
ob man für ein Bier umgerechnet eine Mark 
oder das Doi)ijelle rechnen muß, der Durst ist 
groß und die Abende sind lang, 

I.eichtslnniR wäre es, den ganzen als not- 
wendig errechneten Betrag in die fremde 
Wahrung umzutauschen. Man läßt slcli da am 
besten bei seiner Sparkasse beraten. Reise- 
schecks kosten nur einen sehr geringen Be- 
trag, bieten aber ausreichende Sicherheit auch 
im Falle des Verlustes. Die erste Untersdirift 
muß man nämlich beim Erhalt leisten, die 
zweite beim Einlösen im Urlnub.sland, wo der 
Angestellte des Kreditinstitutes leicht an Hand 
des Passes die Untersdirift nachprüfen kann. 
Damit die Reiseschecks vorbereitet werden 
können, sollte man seiner Sparkasse recht- 
zeitig Bescheid sagen. Wenn die Zeit drängt, 
kann man aber auch darauf warten. 

Einen Teil des Urlaubsgeldes wird man aber 
sdion hier in die fremde Währung umtau- 
schen, um sofort „flüssig" zu sein, und sei es 
auch nur, um den Gepäckträger zu bezahlen 
oder ein Erfrischungsgetränk kaufen zu kön- 
nen. In der Regel bekommt man beim Um- 

tausch auf der Sparkasse eine kleine Tabelle 
gratis als Zugabe. Es lohnt, sie zu studieren, 
um sich mit dem Umrechnungskurs vertraut 
zu machen. Häufig wird das Urlaubsbudget nur 
de.shaib überzogen, weil man sich bei Ein- 
käufen nicht über den umgerechneten Preis 
im klaren war, Ungewohntes Geld - das ist 
eine alte Erfahrung - gibt sich leichter aus als 
das gewohnte. Man sollte sich auch bei Ur- 
laubsbeginn sorgfältig das Münzgeld ansehen. 
Nidit Immer sind die kleinsten Münzen am 
wenigsten wert. Peinlich ist es, das Trink- 
geld allzu karg zu bemessen, ärgerlich zuviel 
zu geben, .schließlich hat alles seinen Preis. 

Wie schon gesagt, ist es besonders Im Aus- 
land wichtig, wenn das Urlaubsbudget nicht 
zu knapp kalkuliert Ist, Wer mit seiner Spar- 
kasse für sein Girokonto einen Dispositions- 
kiedit vereinbart hat - er ^ird ohne weiteres 
in Höhe von ein oder zwei Monatsgehältern 
eingeräumt, - kann ihn nutzen, um dafür ein 
paar Reiseschecks als Reserve zu kaufen. 
Braucht man sie nidit, um so besser. Sie wer- 
den ja ohne weiteres zurückgenommen. Natür- 
lich kann man auch nicht ausgegebene Devisen 
hier wieder umwcch.seln, allerdings nur 
Scheine, für Münzgeld kauft man am besten 
vor der Grenze noch eine Kleinigkeit. Natür- 
lich kann man ein paar Scheine auch als 
Grundstodi für den nädisten Urlaub aufheben, 
aber es ist nirht zu empfehlen, denn man 
weiß nie, ob sich heute gefaßte Urlaubspläne 
im nächsten Jahr verwirklichen lassen, auch 
wei'den immer wieder einmal Scheine aus dem 
Verkehr gezogen und verlieren nadi einiger 
Zeit ihrer Gültigkeit. Außerdem bringen Devi- 
sen in der Geldkassette keine Zinsen, und 
sollte es mal eine Abwertung geben, verlieren 
sie an Wert. 

Kontrastbicnden stehen hoch im Kurs. 
die Wirkung dieses Ensembles beruht auf der 
VerschiedentarbiRkeit der Stoffe und einer ge- 
schwungenen Blende, die Gürtel, Kragen und 
Vorderteil des Kleides bestimmt. Reinwollener 
weißer und beigefarbener Krepp-Nattt ist das 
Material. Modell' Herof 

Glück beim zweiten Mole 
Die zweite Ehe ist oft besser als die erste. 

Diese Ansicht vertritt der englische Pfarrer 
Antony Hodgson aus Durham. Der bekannte 
Schweizer Eheberater Dr. Fritz Tanner aus 
Zürich bestätigt: „Oft führt erst die zweite 
Heirat zu wirklichem Glück." 

„Mit dem Heiraten ist es wie mit Kauf- 
verträgen", erklärt Dr. Tanner. „Wenn man 
beim ersten Kauf hereingelegt wird, unter- 
zeichnet man den zweiten erst nach genauer 
tJberprüfung. Genauso Ist es mit der Ehe. Vor 
einer eventuellen Wiederverheiratung tastet 
sich der aus erster Ehe enttäuschte Partner 
ganz vorsichtig und zielbewußt an seine 
,zweite Hälfte' heran." 

Die Hausfrau lernt nie aus 
Blumen und blühende Zweige halten sich län- 

ger frisdi, wenn man etwas Salz In das BIu- 
menwasser gibt. 

Fensterleder, In Salzwasser ausgewaschen, 
bleiben schön weich. 

Gefloditene StuhlsKze bürstet man mit Salz- 
wasser ab, So werden sie sauber und klar in 
der Fartje 

Schmutzränder in Scliüsseln und Waschge- 
sdiirren entfernt man durdi Abreiben mit Salx« 

Erdbeeren für Schlemmer 
Erdbcer-Crcpes 

125 g Mehl, 3 Eier, 1 Pädcchen Vanillinzucker, 
Butter zum Badten, Milch, 500 g gewasdiene, hal- 
bierte eingezuckerte Erdbeeren, 3 Eßlöffel 
Kirsdiwasser, Puderzucker und Schlagsahne zum 
Verzieren. 

7i Mit zeUocUen MöT^ischen 

So bunt, so vieljaltig, so einfallsreich 
schien die Mnde für das Bade- und Strand- 
leben noch niemals zu sein. Vom Plansch- 
becken im eigenen Garten bis zu den sie- 
()cn Meeren tanzt der lustige Reigen einer 
kleidsamen Maskerade, die mit (fircm 
rhantasieüberschwang doch nichts an 
Ziccrtcmäfligkpit aufgibt. 

Monotonie ßibt es nicht. So, luie man sich 
mit dem wimigsten Mini-Bikini entblößt, 
verhüllt man andererseits den prächtigsten 
Wuchs von den Zehenspitzen bis zu den 
Ohrläppchen, wenn es Wetter tind Dekor 
verlangen. Das Angebot der Sdituimman- 
züge ist eben.so differenziert wie das der 
Luft- und Strandbekleidung. Vom sportlich- 
sachlichen Stil bis zu den folkloristischen 
„Delikatessen" im Boutique-Charakter, kann 
man sich jeweils passend zur Landsdiaft 
und zur Gelegenheit das herausfischen, was 
der persönlichen Anatomie angepaßt ist. 

Ganz groß Ist die Skala der Frottee- 
Modelle. Vom Morgen bis in die Nacht, von 
den hot-pants bis zum abendlichen Sarong 
schneidert man farbenfrohe Dinge aus die- 
sem strandgerechtem Material, das neuer- 
dings in seiner Struktur und Musterung so 
zahllose Varianten zeigt. Besonderer Favo- 
rit sind natürlich auch alle Baumwollge- 
webe, die kühlend, luftdurchlässig und 
wunderbar hygienisch - U'eil Icochbar - 
sind. 

Daß die Chemiefasern in dieser Richtung 
rapide Fortschritte gemacht haben, ist be- 
kannt. Ihr Vorteil ist das schnelle Trocknen 
und die relative Pflegeleichtigkeit. 

Reine Wolle ist an herberen Kiisten für 
das Strand und Schiffsleben unübertroffen; 
ein /In^ug - Hosen und Jacke - mit den 
ent.iprechenden Blusen, Pullis, Chasubles 
bleibt die ideale Bans für eine Strandaus- 
rüstung, wenn Scandmavien, der Atlantik 
und hochgelegene Gebirgsseen angesteuert 
werden. Sehr aktuell sind auch iceiterhin 
die Burnus- und Kaftankleider, bodenlang. 

hüu/io leitlidi gesdilitzt, sehr tchlicht im 
Schnitt, dafür um lo interessanter in Farbe 
und Dessin. Man trägt sie nicht nur rum 

Modelle, 
die 
gefallen 

1. Lange Leinen- 
hosen mit struk- 
turierter Baststik- 
kerei passen zu 
allerlei Oberteilen. 
Hier zum rippen- 
freien Minl-Blüs- 
ehen aus Jersey. 
2. Kräftiger Baum- 
wollbatist für den 
B.-H. und Hot 
pants, zu denen 
der kleine Mantel 
mit den Puff- 
Srmeln und dem 

eingekrausten 
Räekehen gehört. 
3. Locker geweb- 
ter Schlingenfrot- 
tee und ziemlich 
glatt strukturier- 
ter Frotteestoff 
eignen sieh zu dem 
5Iodell mit asym- 
metrischem Cape- 
teil, dessen hoher 
Kragen seitlldi ge- 
knöpft wird. Der 
Kittel darunter 
schließt ebenfalls 
nur auf einer 
Schulter und hat 
praktische, einge- 
schnittene Taschen 
mit breiten Patten. 

Strandbummel, sondern auch mit Vorliebe 
abends zum Tanz oder zur romantischen 
Mondsch^inpromenade. - 

Aus Mehl. Milch, den Eiern und dem Vanillln- 
zucker einen dünnflüssigen Pfannitudienteig be- 
reiten. Butter in einer Pfanne erhitzen, den Teig 
löffelweise einfüllen, verlaufen lassen. Etwa» 
Butter hinzugeben. Eierkuchen wenden und auf 
der zweiten Seite goldgelb backen. Pfannitudien 
warm stellen. Erdbeeren mit dem Kirschwasser 
andünsten, heiß auf die Eierkuchen verteilen, 
diese zusammenklappen, mit Puderzucker über- 
streuen und mit Schlagsahne garnieren. 

Erdbeer-Reis 
200 g Reis, '/i I MUch, 100 g Zucker, '/i Stangs 

Vanille. 500 g gewaschene, halbierte und einge- 
zu&erte Erdbeeren. '/> I Schlagsahne 

Reis mit Milch, Zucker und Vanille auficochen 
und garen lassen Erdbeeren aus dem Saft heben. 
Den Saft unter den Reis ziehen Reis In Glas- 
schalen füllen, glattstreidien. Früchte darauf- 
legen. Mit steifgeschlagener Sahne überdecken 
und mit einzelnen Erdbeeren garniern 

Chantiily-Creme mit Erdbeeren 
200 K durch ein Sieb gepreßte Erdbeeren, 1 Ei- 

weiß. 100 g PuderzucScer. '/> I Schlagrahm 
Eiweiß zu festem Schnee schlagen, Puderzuli- 

icer und Sdilagrahm zugeben, mit dem Schnee- 
besen zu Creme schlagen. Erdbeeren dazugeben. 
In Gläser füllen, mit ganzen Erdbeeren ver- 
zieren, sehr kalt servieren 

Uberbackene Erdbeeren 
500 g Erdbeeren, l Teelöffel Cognac. 2 Eier, 

Zucker nach Gesdimack 
Erdbeeren waschen, entstielen, halbieren, ein- 

zuckern, mit Cognac verfeinern. 1 Stunde steiion 
lassen. Saft abgießen, Früdite In eine gut ge- 
fettete Form füllen. Eiweiß zu Sdinee schlasen, 
zuckern. Eigelb mit etwas Zucker verquirlen, 
unter die Schneemasse ziehen, auf die Erdbeeren 
geben und Im Ofen bei sdiwacher Hitze langsam 
überbacken. 

nrTrTTTTnrrTiTrTriririnrTn nnrinnn 

Gymnastik lockert die Glieder 
Sportliche Gelenkigkeit erfordert stündiges 

Training. Ein paar Minuten Ijfssen sich für 
eine ocier andere Übung jeden Tag erübrigen. 
Die Steife in der Taillengegend hilft z. B fol- 
gende Übung beheben; 

Stellen Sie sich aufrecht mit gespreizten 
Beinen hin Den linken Arm stemmen Sie in 
die Hüfte, den rechten heben Sie über den 
Kopf, schwingen ein wenig nach links her- 
über und lassen den Kopf locker kreisen Sie 
werden schnell spüren, wie sich Taillen- und 
Hüftpartie dehnen Üben Sie nun mit dein 
linken Arm, das lod&ert und entspannt. 

Auch In der Werbung fflr Lebens- 
mittel wird es mancherlei Besciirtln- 
kungen geben. Verboten werden: 
9 Aussagen, sie sich auf die Beseiti- 

gung oder Linderung von Krank- 
heiten beziehen, 

9 Hinweise auf angebliche ärztlich« 
Empfehlungen oder Gutaciiten, 

9 angebliche Dank- und Anerken- 
nungsscheiben von Verbrau- 
chern, soweit sie sich auf eine Be- 
seitigung odei Linderung von 
Krankheiten infolge Verzehrs be- 
stimmter Lebensmittel beziehen, 

9 Aussagen, die Angst hervorrufen 
sollen, um diese dann kommerziell 
auszunutzen 

Es ist zu hoffen, daß das neue 
Lcben.smittel-Gesetz dazu führen 
wird, daß sich die Erzeuget intensiv 
Gedanken darüber machen werden, 
wie sie ihre Produkte wirklich ge- 
sünder machen können. Bisher jeden- 
falls - so scheint es - haben sidi dies- 
bezügliche Anstrengungen mehr auf 
die Werbeabtellungen beschränkt. 

In den 27 staatlichen Veterl- 
näruntcrsurliungsanstalten der 
l>iindr.'<republik wurden I9RR 
ie 100 Einwohner etwa 8 Pro- 
ben von Lebensmitteln tierl- 
Biher llerkunti untorsurht. 
Außerdem wurden von den 
auf Kreisebenc tätigen Amts- 
tier.lrztpn 410 443 Kontrollen 
von Lebensmlttelbetriebcn 
durchgeführt. Unter schärfster 
Kontrolle s'eht dabei die MIVI». 
die auch den geringsten Anlall 

rti ?^"anstandunRen gibt. 
Inkrafttreten des neuen Gesetzes eine ganz 
große Seltenheit sein wird. 

Zu einem ernsten Problem haben sich in 
letzter Zeit die pharmakologisch wirksamen 
Substanzen in unserer Nahrung entwickelt. 
So hat sich zum Beispiel in den letzten Jahren 
die Unsitte immer mehr verbreitet, dem Vieh 
unvernünftig hohe Dosen bestimmter Anti- 
biotika zu verabreidien. Da diese Stoffe im 
Tierkörper nur sehr langsam abgebaut wer- 
den, gelangen sie in steigendem Maße in den 
Menschen. Mandl einer wäre erstaunt und 
schockiert, wenn ihm jemand sagen würde, 
daß er gerade mit dem morgendlichen Früh- 
stücksei oder mit dem mittäglichen Kotelett 
wieder einmal einen tüchtigen Stoß Antibio- 
tika erhalten hat. Und doch ist es so. Diese 
Stoffe speichern sich mit der Zeit im menscäi- 
lichen Organismus und können in ungünstigen 
Fällen dazu führen, daß mit der Zeit eine 
Immunität gegen Antibiotika entsteht. Die 
mögliche Folge; Im Bedarfsfalle - etwa bd 
einer akuten Lungenentzündung - bleibt die 
ärztlidie Therapie mit Antibiotika wirkungs- 
los. 

Viele hundert Produkte werden in den Feinkostabteilungen angeboten. Aber was ist davon 
wirklich naturrein? 

Mehr Platz für Gäste 

Menschenwürdige Unterkünfte für unsere Gastarbeiter 

Ganz anders, aber nicht weniger unbedenk- 
lidi wirken sidi auch Hormongaben in das 
Tierfutter aus - eine ebenfalls in der Land- 
wirtschaft weit verbreitete Methode, die den 
Fleisciiertrag steigert. Auch diese Stoffe kön- 
nen in den menschlichen Organismus gelangen 
und dort den Hormonhaushalt durchei7iander- 
bringen. Es war daher hoch an der Zeit, die 
Bestimmungen des Lebensmittelschutzgesetzes 
zu modernisieren, um den Verbraucher wirk- 
samer als bisher vor möglichen Gefährdungen 
zu schützen. Das Gesundheitsministerium in 
Bonn hat dabei den Grundsatz durchgesetzt, 
daß Verbote zum Verkauf bestimmter Lebens- 
mittel künftig schon dann erlassen werden 
können, wenn die Gesundheit durch sie nur 
„gefährdet", die gesundheitsschädigende Wir- 
kung also noch nicht mit letzter Sicherheit 
nachgewiesen worden Ist. Denn es liegt auf 
der Hand, daß der Grundsatz „Vorbeugen ist 
besser als heilen" im Bereich der Ernährung 
besonders angebracht Ist. 

Bremse für die Werbung 
Verschärfte Bestimmungen wird es künftig 

auch gegen gesundheitsschädliche Stoffe in 
pflanzlicher Nahrung geben. Hier geht es vor 
allem um zwei Bereiche: 

Die Bilder sind bekannt; Gastarbeiter In 
Baracken. Eng zusammengepfercht in kleinen 
Räumen. Zwei- oder dreistöckige Betten. 
Manchmal sechs Personen auf 24 Quadrat- 
meter. Damit waren für deutsche Firmen die 
behördlichen Auflagen erfüllt. Manche Unter- 
nehmen haben freilicäi aus eigenem Antrieb 
mehr getan. Jetzt müssen alle mehr tun. Bonn 
hat neue Richtlinien für die Unterkünfte aus- 
ländischer Arbeitnehmer erlassen. 

Was häufig vergessen wird, hat Bundes- 
arbeitsminister Walter Arendt kürzlich wie- 
der einmal ins rechte Licht gerückt: daß die 
über zwei Millionen ausländischen Arbeitneh- 
mer in der Bundesrepublik ebenso zum wirt- 
Sdiaftlichen Wachstum beitragen wie die deut- 
schen Arbeitnehmer, daß die Gastarbeiter 
kein Ballast für die deutsche Wirtschaft sind. 

Künftig werden Unternehmer keine Gast- 
arbeiter von der Bundesanstalt für Arbeit ver- 
mittelt bekommen, wenn die von den Unter- 
nehmen bpreitgestellten Unterkünfte nicht 
modernen, wohnungshygienischen Mindest- 
anforderungen entspreciien, wie sie in den 
Richtlinien festuelegt sind. 

Bisher genügten vier Quadratmeter pro 
Person. Und in einem Raum konnten bis zu 
sechs Mann zusammengepferciif werden. Sechs 
Mann in einem Raum von der Durchschnitts- 
größe eines bundesdeutsciien Wohnzimmers... 

Die Ge.^amtwohnfläche wurde jetzt verdop- 
pelt. Und die Personenzahl für einen Raum 
vo- sechs auf vier begrenzt. Mit anderen Wor- 
ten: Bisher reichten 24 Quadratmeter für sechs 
Mann Jetzt müssen mindestens 32 Quadrat- 
meter für vier Mann bereitgestellt werden. 
Genaue baulidie Vorschriften regeln im ein- 
zelnen, wie die Unterkünfte beschaffen sein 
müssen. Auch für die sanitären Anlagen gel- 
ten neue Mindestanforderungen. Darüber hin- 
aus soll der Wohnungsbau für ausländische 
Arbeitnehmer und deren Familien verstärkt 
werden. 

Bonn hilft bei der 

Doktorarbeit 

Verstärlite Förderung des 
wissenschaftlichen Nachwuchses 
Das Defizit an Hochschullehrern Ist mit der 

bisherigen Förderung des qualifizierten wis- 
sonschaftlicäien Nachwuchses nicht zu beheben. 
Diese Erkenntnis ist nicht neu. Nur hat die 
Bundesregierung jetzt daraus die Konsequenz 
gezogen: Nach dem Entwurf des sogenannten 
Graduiertenförderungsgesetzes kann in Zu- 
kunft jeder siebente Student mit einem staat- 
lichen Stipendium „seiner "loktor machen". 

Bonn will mit dieser Klappe gleich zwei 
Fliegen schlagen: einmal soll die Chancen- 
gleichheit für solche qualifizierten Nachwuchs- 
wissenschaftler erhöht werden, denen dl« 
Eltern die zumeist langwierige und damit 
kostspielige Doktorarbeit bisher nicht finan- 
zieren konnten. Sie erhalten somit die Chance, 
bei besonderer Befähigung diese „Doktor- 
Klippe" zu umschiften und sich als Professo- 
ren- oder Forscher-Nachwuchs zu qualifizie- 
ren. 

Zum anderen braucht man in Zukunft keine 
Assistentenstellen mehr mit Doktoranden zu 
besetzen. Auf diese Welse wurde bisher der 
wissenschaftliche Nachwuchs vorzugsweise ge- 
fördert. Mit dem Ergebnis, daß die Herren 
Assistenten viel Zeit für ihre Doktorarbeit 
aufwandten, um so weniger aber für ihren 
eigentlichen Job als wissenschaftliche Hilfs- 
kraft in Lehre und Forschung. Nach Wegfall 
dieser indirekten Doktoranden-Förderung 
können die Bundesländer einen Teil der bis- 
herigen Assistentenstellen mit „Assistenz- 
Professoren" besetzen, die sidi voll clen Lehr- 
aufgaben widmen. In Zukunft soll eine Habi- 
litation nicht mehr als Voraussetzung für die 
Einstellung als Assistenzprofessor oder Pro- 
fessor verlangt werden. 

Nach dem Bonner Regierungsentwurf, der 
bereits in erster Lesung den Bundestag pas- 
sierte, wird ein Stipendiat als Lediger 800 DM 
Im Monat, als Verheirateter 1 000 DM erhal- 
ten. Dieses „Doktoranden-Gehalt" wird für 
die Dauer von zwei Jahren gezahlt, in begrün- 
deten Ausnahmefällen auch für ein weiteres 
Jahr. Freilich wird es nur bekommen, wer den 
relativ hohen Anforderungen gewachsen ist, 
die an die Bewerber gestellt werden. Wer bei- 
spielsweise durch seine Studien- und Prü- 
fungsleistungen keine besondere Befähigung 
zu wissensdiaftlicher Arbelt erkennen läßt, 
wird vergeblich einen Antrag stellen. 

Das Graduiertenförderungsgesetz, so uii- 
attraktiv und unverständlich der Name für cJIq 
breite Öffentlichkeit auch sein mag, Ist jeden- 
falls ein wichtiger Beitrag zur Behebung ^r 
Personalmisere an unseren deutschen Hcx:^ 
schulen. "• 

mrniiiiiiniiiiiiimniiinMMiniiiitimimiiiiiHiiMiMiiim 

Die Nachfrage nach „na- | 
turreinen" Lebensmitteln | 
ist in den letzten Jahren | 
konstant gestiegen. Das ist 3 
kein Wunder. Je mehr die | 
Öffentlichkeit von Mel- | 
düngen über die gesund- | 
heitsbedrohenden Wirkun- | 
gen der zunehmenden Um- | 
Weltverschmutzung und | 
-Vergiftung alarmiert | 
wird, desto größer wird | 

; das Bedürfnis, beim Kauf | 
von Nahrungsmitteln Pro- | 
dukte zu bevorzugen, die | 

I keine gesundheitsgefähr- 
denden Fremdstoffe ent- 
halten. 

Milch unter 
schärfster 
Kontrolle 
Lebensfflitleluntersuchungen 
Inden staatlichen Velerlndr- 
untersuchungsanstalten 
der BRO 

I Zahl der Probpn | 
^  
Beanstandungen 

Aber mit der dringend notwendig geworde- 
nen Verbesserung der Unterkunfts- und 
Wohnbedingungen allein ist es nicht getan. 
Vor allem auclj die Schulverhältnisse für die 
Gastarbeiterkinder liegen oft noch im argen. 
Diese Probleme sollen In Zukunft von Ver- 
tretern der ausländischen Arbeitnehmer mit 
Vertretern aller zuständigen deutschen Stel- 
len gemeinsam be- 
sprochen werden. 

9 Die Verwendung giftiger Pflanzcnschutz- 
und Düngemittel und 

9 die Verunreinigung von pflanzlichen Le- 
bensmitteln durch Autoabgase oder durch 
konzentrierte Luft;, Wasser- oder Boden- 
verunreinigungen im Bereich industrieller 
Anlagen. 

Eine andere 
Maßnahme soll 
schließlich dazu 
beitragen, den 
Gastarbeitern das 
Leben in der 
Fremde zu erleich- 
tern: der Sprach- 
unterricht für die 
ausländischen Ar- 
beitnehmer soll 
durch einen neuen 
Sprachlehrfllm an- 
sprechender und 
moderner gestal- 
tet werden. Der 
Film wird gegen- 
wärtig im Auf- 
trage des Bundes- 
ministeriums für 
Arbeit und Sozial- 
ordnung produ- 
ziert. Er hat noch 
einen tieferen 
Sinn; Wenn die 
Verständigung un- 
tereinander besser 
wird, bessert sich 
vielleicht auch das 
Verständnis für- 
einander. E. D. 

Die neuen Bonner Richtlinien für Gastarbelter-ünterkOnfte - mindestens 
32 Quadratmeter Raum far vier Mann - enthalten auch Bestimmungen 
über die sanitlrcn Elnricfattmgen. Fotos: dpa (l), Archiv (2) 

sonstige l<erische Lebensmittel 

liiiiiiintiiiiniiiiiMndniniiiiiiiiiiiiiiHiinitntiiiiiiiniiin 
Eine geschickte Werbung hat sich 

diesem durchaus vernünftigen Kon- 
lumverhalten angepaßt und - zum 
Teil recht erfolgreich - versucht, es 
In klingende Münze umzusetzen. Es 
ist wirklich erstaunlich, welche Ver- 
sprechungen da den Käufern gemacht 
werden. So dürfte es zum Beispiel 
den Herzinfarkt heule kaum noch 
geben, wenn die dummen Verbrau- 
dicr doch nur endlich die Maigarine 
- Marke X essen würden, die ja „soo 
gesund Ist". Und im Hintergrund 
kräht dazu ein Hahn, muht eine Kuh 
Oder rauscht sanft das Meer, damit 
es auch der letzte glauben soll: das 
angepriesene Produkt kommt direkt vom 
Lande, auf kürzestem Wege direkt aus Gottes 
freier Natur; kurz, es ist „naturrein". 

Der Verbraucher tut gut daran, sich gegen- 
über derartigen Anpreisungen sehr skeptisch 
tu verhalten. Denn: In der Regel stimmen sie 
hiebt. In der amtlichen Begründung zu dem 
neuen Lebensmittelgesetz-Entwurf, den das 
Bundesgesundheitsministerium In Bonn vor- 
gelegt hat, heißt es zu diesem Thema kurz und 
schmerzhaft: „...in Anbetracht der ständig 
zunehmenden Umweltverschmutzung (kann) 
heute kaum noch ein Lebensmittel als natür- 

lich oder naturrein bezeichnet werden." Das 
neue Lebensmittelrecht will diesem Umstand 
Rechnung tragen. In Zukunft wird es ver- 
boten sein, ein Lebensmittel gleich welcher 
Art als naturrein zu bezeichnen - mit ganz 
wenigen Au.snahmen: wenn nämlich nachge- 
wiesen werden kann, daß bei der Herstellung 
eines bestimmten Produktes tatsächlich abso- 
lut sichere Vorkehrungen getroffen wurden, 
die die Naturreinheit verbürgen. Doch schon 
heute läßt sich voraussagen, daß die Bezeich- 
nung „naturrein" auf einem Etikett nach dem 



Jetzt zuöfeifen! 50000 qm Bodenbeläge biszu 4ü% billiger. 

Als Sonüerposten mit kleinen Schnnunzelfehlern In unseren Filialen und am Zentrallager verfügbar. 

18000 qm Tufting 
Viele Qualllöten u. Forben, d'dte 
Velours, slorhe Noppen Quolitöt 
z. B. slott DM'qm 4 4 Ar* 
34.50. 29.80. 24.95 nur! | Ujl 
24.95, 19 95, 16.95 1 | Ji?? 

und ouch schon ob * 
11?5 

20000 Fliesen 
selbsiliegend, lelostklcbend und 
ouswechse bar, NodelMz und 
tufiinq, viele Farben, 
slott DM/qm 32.50 nur 
19.80, sJoM DM/am 
9.95 ,"tzf schon für nur 

6000 qm Nylon-Boden 27000 qm PVC-Fili 

8« 

s»afV Ufopozier^oH'g, pflegeleicht 
schollsdilud«end, vie'ft Forben, 
stoit von der Rolle 
DM/qm 13.95 und 9.95 
In Coupons lu einem pi 

schwere N'orlfenquol., moderne 
Dessms, ouch Poikell, stott reg. 
11.95 In Coupons qm 
7 45. Enorm preiswert 
Coupons ouch schon 

ob 
m 

Ihr Fußboden-Fachberater 

Dormtfodl, AdetunotfroB# 1 T«l. 2 33 90 
Frankfurt. Schlllerstr. 18-24 fbel Lorev) 
Offenbach, BleburerstraBe 11 T. 68 3393 

Großer Weinmarkt 1971 

MÜ! 

1969er 

Burq-Sponheimer 

Schloßberg 0 M 

naturrein '/i Fl. nur 

1970er Liebfrau- 

milch 

i970er Oppenheimer 

Kröten- 

Brunnen 1,58 
O. b, A. 'i Fl. nur 

1970er Johannisberger 

Ernte- 

bringer 
Q b. A. 'i Fl nur 2,28 

1970er Uerzinger 

Schwarzlay O Qfi 

ipatlese, naturrein 'i Fl. nur f " ^ 

GiTfi^gle 
Gastllrhkcli bei 

Hähnchen-Erich 
Im schönen 

„Sihiiljcnhaus" 
IVatdri-Ntauranl 

Langen- 
Oberllnden 

ab 10 Uhr geöffnet 

Fotr- 

Arbeiten 

Immer frlsdie Filme u. 
Blitze. 

D R O (i E R I E 

VAei^Het 
Fahrgasse 12 

ORIENTTEPPICH-VERKAUF 

Wir verkaufen bis zum 

letzten Stück, 

weiter unter Preis! 

Unser gesamtes 

Angebot ist jetzt 

bedeutend herabgesetzt! 

Lassen Sie sich diese Chance nicht entgehen, denn Sie wissen 
ja; „Ein echter Teppich ist immer eine gute Kapitalanlage." 

TEPPICHHAUS SCHIRAZ FRANKFURT/M. 

Alte Gasse/Gr. Fricdhrrgcr Str. 

Unsere Angebote: 

7 kg Molto 2000 
Rauhfaserfarbe 18,95 

14 kg Rauhfaserfarbe 29,95 
15 kg Wandfarbe, waschfest 16,50 
14 kg Fassadenfarbe 30,10 
18 kg Fassadenfarbe 36,00 
1 Rolle Rauhfaser, 33 m 4,45 
1 Flasche Moltociar 1.40 
1 Flasche Moitopix 1,60 
500 g t^/loltofill 
5 kg Moltofill 

•Markt Hans Gärtner 
Langen. 
Südl Ringstraße 118 

Kalbsbrust  500 g DM 2.98 
Kalbskamm um! Haxen 500 g DM 3,38 
Kalbsbraten ohne BeilaRe .... 500 g DM 4,i8 
Flelsehwurst einfach  500 g DM 1,98 
Holl. Hühnc^hen, Hdlkl. A, T.-iO-g-Stück, nur DM 1.98 
Hühnerklein  500-g-Pckg. DM 0.89 

FARBEN(0)HÖRLLE 
]sp«i«rt — Linoleum Itppidit — 

Rheinstr. 38 

Ruf: 2 21 92 

Schwerhörige 

Römerberg 15 

Plontek 

Größte Auswahl und 
Gewähr ständiger 

Betreuung Im 
Fachinstitut Plontek 

Frankfurt am Main 
Römerbfra 15 Tel SBRIS"? 
Auf Wunsch Hausbesuch 

In dringenden Fällen: Telefon 0 61 03 / 8 93 66 
Privat Dreieichenhain, Berliner Ring 101 

Aus unserer Frischfleischabt.: 
Suppenfleiseh wie gewachsen . . 500 g DM 1,98 
RinderKOulaseh ! nM 4 28 
Rinderbraten ® Rat 9'sn 
Fleisehwurst. beste Qualität . . . 500 g DM 2,80 
llühnerklein .... 500-g-Packung nur DM 0.89 

REWE-MARKT ANNA HAHN 
Langen, Annastr. 43/45 

Briefmarken - Sammlung 
Cd '4*500 StCK.. \ ganzer Koffer voll aia 
Kiipitataniage mit Widorstandsblock und 
Gani-Postaachan ab Jat^.-a 1B95/1900 tür 
r>ur DM 130. - abzugeben per Eilgull (Ke- 
taiog-Wert- netlo I • über 1000,- OM) 
M. Vtelhuber, 8311 Breitenelch-Dorf 01, 
Telefon 007 42/485 (Bitte eo^ort anrufenl) 

Ausverkauf 

der 

Brautkleider 
20-25% 

ERMÄSSIGUNG 

bei 

Modehaus Rosenkranz 

Frankfurt a. M., Zeil 83 - 10 Minuten vom 
Parkhaus Konstabier Wache   

EiNRICHTUNGSHnUS 

Möbelfabrik 

seit 1882 

Der 

Möbel- 

Markt 

Sprendlingen 

MAINSTR.l-3. 

Samstag von 8 bis 17 Uhr durchgehend geöffnet 

Berugspreis monall. 3,—DM • 0.50 DM Tiägerlohn (in diesen. 
Belr.iR sind 0.18 DM MwS* enthalten). Im Postbe7iig 3.5« DM 
monatlich -• Zustellgebühr (incl .W/» MwSt). Einzelpreis; 
dien>l.iR* W Pfg.. freitags V) Plg • Druck ii Verlag Kiilin KO, 
6070 l.»iiKi-n bei l'fm., Dami.Hlädter StraHe 2fi, Telefon 27 4.1. 

Dienstag, den 8. Juni 1971    75. Jahrgang 

Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0.35 DSt fiir die achtgespaltene 
Millimeterzeile, im Textteil 0,85 DM für die viergespaltene 
Millimeterzeile -i" !!*/• MwSt. Preisnachlässe nach Anzeigen- 
preisliste 8. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr am Vortage des Erschei- 
nens, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Egelsbacher Nachriditen 
mit den amtliehen B e k a n n t m a e h u n k e n 

Tröstlich bleibt in jedem Falle, diiß die Ein- 
führung des Personenkennzeldiens nicht nur 
den Behöiden die Arbeit erleichtert, sondern 
audi dem Bürger viel« Meldegängc ersparen 
wird. Mai es, was Hans Müller heute noch 
als biavei Staatsbürger erledigen muß, be- 
wältigt für 300r>253!!5n37 die elektronische 
Datenverarbeitui'.ssanlage. 

Cyrill von Rad/.ibor 

Minister Dr. Best (Mitte) 
ließ sich die Sieherhells- 
einrichtungen erklären. 
Neben ihm Präsident 
Westernaeher, Bürger- 
meister Zimmer und 
(rechts) Aufsichtsratsvor- 

_ . 1 • ü .. sitzender Bürgermeister 
Toto- und Lottoquoten 

. „ .oo Kreiling. Fuiiballtotu: Ergebniswette: 1. Rang ii loJ.— 
DM 2 Rang 590.— DM; 3, Rang 45 DM;    
Ausvvahlwette ,.6 aus 39": 1. Rang 292 354 DM; —————— 
2 Rang 12 181 DM; 3. Rang 1450 DM; 4. Rang 
35..50DM;5 Rang 3,90 DM. 
Zahlenlotto: Gewinnklasse I: 500 000 DM; 
Klasse II: 175 000 DM; Klasse III: 7400 DM; 
Klasse IV; 100 DM; Klasse V: 4,50 DM. 

Einige hundert Personen waren am Sonntagvormittag am Paddelteieh erschienen, um den 
Klängen des TV-Musik/.uges unter Priedel Breidert zu lausehen. Der Musikzug des be- 
freundeten Sportverein aus Dreieiihenhain vervollständigte den Klangkörper, der mit 
nahezu siebzig Musikern den Zuhiirern ein vortreffliches Programm bot. I-Z-Folo 

Ministerbesuch bei der Langener Volksbank 

Dr. Best in der Zentrale Bahnstraße zu Gast 

Durch Vermittlung des Raiffeisenverbandes 
Rhein-Main besuchte der Hessische Minister 
für Landwirtschaft und Umwelt. Dr. Best, die 
drittgrößte Genossenschaftsbank im Verbands- 
gebiet Frankfurt, die Langener Volksbank. In 
der Zentrale der Langener Volksbank In der 
Bahnslraße wurde der Gast mit seiner Be- 
gleitung am Freitag herzlich begrüßt. Der 
Minister ließ sich eingehend über die Pro- 
bleme der Bank Informieren und besichtigte 
Einrichtungen des Hauses. 

In seiner Begleitung befanden sich Ver- 
bandspräsident Westernacher und Verbands- 
direktor Pausch sowie Staats-sekretär Dr Haas. 
Der Aufsichtsrat der Langener Volksbank war 
durch seinen Vorsitzenden. Bürgermeister 
Hans Kreiling, und Aufsichtsralsmitglied 

Bürgermeister Albert Zimmer (Offenthal) ver- 
treten. Für den Vorstand der Langener Volks- 
bank waren Alfred Oeder als Vorsitzender, 
Norbert Karl als Geschäftsführer und Herr 
Jost anwesend. 

In einem gut einstündigen Gespräch infor- 
mierte sich der Minister über die Probleme 
einer mittelständischen Kreditgenossenschaft. 
Bei einem anschließenden Imbiß wurden The- 
men des Genossenschaftswesens angesdinitten, 
die sich zur Zeit eher belastend als fördernd 
für eine Genossenschaft darstellen. Kreiling 
bedankte sich als Aufsichtsratsvorsitzender 
der Bank herzlidi für den Besuch; er gab der 
Hoffnung Ausdruck, daß dle.se Visite zum tie- 
feren Einblick in die Problematik einer 
Kreditgenossenschaft dienlicii war. 

THEMA DES TAGES 

Numerierte Bürger 
Sechzig Millionen Bundesbürger sollen bis 

1975 eine Nummer bekommen, doch sie sollen 
nicht zur Nummer werden. Mit der Einfüh- 
rung eines Personen-Kennzeldiens wird audi 
im Bereic+i des Meldewesens dem Einzug der 
elektronischen Datenverarbeitung die Tür ge- 
öffnet. Übrigens fast schon ein wenig zu spät, 
denn der Entwurf eines Bundesmeldcgesetzes, 
den Bunde.sinnenminister Genscher am Don- 
nerstag In Bonn der Presse vorlegte, wird zu 
einem Zeitpunkt dem Bundesrat und dem 
Bundestag zur Beratung zugeleitet, zu dem 
die gesetzliche Rentenversicherung bereits an 
ihre neun Millionen Versicherten Kenn-Num- 
mern vergibt, die fünf Millionen Soldaten und 
Resen.'isten der Bundeswehr über eine Per- 
sonalnummer verfügen und audi die Besol- 
dung.sstellen der Bundesverwaltung sowie an- 
derer großer Personalverwaltungen für die 
Im öffentlidien Dienst Stehenden solche com- 
putergerechte Ziffern verteilten. Ja, eine 
Reihe deutscher Großstädte, die sich die An- 
schaffung einer eigenen Datenverarbeitungs- 
anl.nge leisten konnte, haben zur Verein- 
fachung des Meldewesens bereits unabhängig 
voneinander Personenkenn^eichen eingeführt. 

Erklärung der CDU-Kreistagsfraktion 

zur Gebietsreform auf Kreis- und Gemeindeebene 

Die Vielzahl der Vorsdiläge zur Gebiets- 
reform auf Kreis- und Gemeindeebene zeigt 
eindeutig, daß die sozial-liberale hessisdie 
Landesregierung nicht In der Lage sei, eine 
„vernünftige Venvaltungsreform" zu verwirk- 
lichen, erklärte der Vorsitzende der CDU- 
Kreistagsfraktion, Hölzer. Es bleibe der Frak- 
tion nichts anderes übrig, „als sich mit den 
Sdimalspur-Konzepten auseinanderzusct /.en, 
deren Rahmen und Horizont von der liand- 

lungsunfiihigkelt der sozial-liberalen K.KilUmn 
geprägt ist." 

Im Mittelpunkt aller Uixjrlegungen für eine 
funktionsgerechte Daseinsfürsorge im Kreis 
Offenbach stehe die Form der Zusammenar- 
beit mit der Stadt Offeniiadi. Die CDU-Frak- 
tion begrüße es, daß ihre Vorstellungen Aus- 
sicht haben, verwirklicht zu werden. ..Es muß 
jedodi davor gewarnt werden, nunnu-hr eine 
Vicl.'ahl von Zwei-kverl)äii(ien .'.v. 'ier 

Der vom Bundeskabinett verabschiedete 
Entwurf verhindert also im Grunde nur, daß 
über kurz oder lang In unserem Lande ein 
Kennzeichen-Chaos entsteht. Das auf Grund 
dieses Gesetzes eingeführte zwölfstellige Per- 
sonenkuiinzeidien wird für alle Behörden, für 
alle Institutionen gelten. Es wird die Ausweis- 
und die Paßnummer ersetzen. Es wird den 
Bundesbürger überall begleiten und durch 
keine Namensänderung, durch keinen Wohn- 
sitzwedisel tangiert. Die Fachleute stellten 
sicher, daß selbst die 600 000 Bundesbürger 
namens Müller ein unverwechselbares, Indi- 
viduelles Kennzeichen erhalten. Dennoch wird 
es gar nicht so schwierig sein, sich die eigene 
Zahl zu merken. Denn sie besteht aus seAs 
Ziffern des Geburtsdatums und einer Schlüs- 
selzahl für Geburtsjahrhundert und Ge- 
schlecht. Lediglich die fünf letzten Zahlen, die 
sogenannte Zählnummer und die Prüfziffer, 
wird man sich merken müssen. Doch bis fünf 
soll bekanntlich auch der Dümmste zählen 
können. 

Vielmehr Sorge als um die Technik haben 
manche In un^^erem Lande darum, daß die 
Einführung des Personenkennzeichens mit 
einem Einbruch der Verwaltung In die Intim- 
sphäre verbunden Ist, daß der Stempel der 
Anonymität, den das Personenkennzeichen 
gegenüber Name und Vorname trägt, doch 
zugleich eine Auflösung schützender-Anonymi- 
tät darstellt, da es den Behörden die Speiche- 
rung von beliebig vielen Daten über jeden 
Bewohner unseres Landes erleichtert. Frei- 
lich, hier wird man sich auf das angekün- 
digte Datenschutzgesetz verlassen müssen, das 
einen Mißbrauch der Informationen verhin- 
dern soll. Hier sollte man darauf vertrauen, 
daß kein Beamter, kein Angestellter im 
öffentlichen Dienst sich mehr Arbeit macht 
als nötig und damit auch mehr Informationen 
einholt als notwendig. Auch heute sind ja 
Personalakten, Meldeunterlagen nur bedingt 
geschützt. Vielleicht wird ein Computer mit 
seinen versciilüsselten AngaiDen sogar diskre- 
ter sein. 

Stadt Oftenbaih und dem Kreis Ofl'enbadi zu 
«runden." Nach Meinung der CDU können ge- 
meinschaftliche Verwaltungseinrirhtungen nur 
in einer großen Lösung unter Kontrolle des 
Parlamentes geschaffen werden. 

Die Vorsdiläge des Hessischen Miiiislen. lii s 
Innern zur gebietlichen Neugliederung auf der 
Kreisebene in Hessen findet die Ziislimniung 
der CDU-Kreistagsfraktion, soweit i-s den 
Kreis Offenbach betrifft. Audi die Zuordnung 
der drei bisher zum Kreis Dieburg gehören- 
den Gemeinden Ober-Rodeii, NMeder-Roden 
und Urberach erscheint ihr sinnvoll. Die CDU- 
Fraktion begrüßt es be.sondcrs, daß durch 
diese Vorschläge des Innenministers deii Vor- 
stellungen zur gebietlichen Neun^gelung, die 
die Stadt Frankfurt und die Stadt Hanau 
entwickelt haben, eine eindeutige Absage er- 
teilt wird. Zur Verwaltungs- und Gehiets- 
reform auf der Gemeindeebene hat ein .Aus- 
schuß der CDU-Kreistagsfraktion in monate- 
langer Kleinarbeit unter Beteiligung aller C.e- 
meinden des Kreises Ottenbach Vorsdiliige 
entwickelt. Diese Vorschläge decken sich /war 
insoweit mit den Vorstellungen der Kreisver- 
wallung, indem festgestellt wird, daß alle ?9 
Städte und Gemeinden des Kreises auch in 
Zukunft ihre Selbständigkeit behalten kön- 
nen. Hölzer sagte: „Wir sind audi der Mei- 
nung, daß durch eine stärkere interkominu- 
nale Zusammenarbeit einzelner Gemeinde- 
gruppen eine Ver.stärkung der Verwaltungs- 
kraft erreidit werden könnte. Hinsichtlich 
der Frage, welche Städte und Gemeinden in 
Zukunft noch stärker zusammenarbeiten sol- 
len können wir die Vor.schläge des Landrats 
nicht akzeptieren." Ausgang.spunkt der Bera- 
tunu des Fraktionsausschusses der CDU wa- 
ren die Wechselbeziehungen und Verflechlun- 

einzelner Gemeindegruppi?n 
• Verwaltungs- 

kulturelle Beziehun- 
gen Zweckverbände und Ge.samtstruktur. 

Aufgrund einer Prüfung anhand dieser (le- 
siclitspunkte schlägt die CDU eine verstärkte 
kommunale Zusammenarbeit in folgenden C,c- 
meindegruppen vor: 
1. Langen, Egelsbadi 
2. Sprendlingen, Buchschlag, Zeppcliiiheim 
3. Dreieichenhain, Offenthal, Götzeniiaiii 

(Zwisdien den beiden zuletzt genannten 
Gemeindegruppen bestehen unstreitig 
Wechselbeziehungen, die weiter untersudit 
werden sollten). 

4. Raum Rodgau 
und zwar mit den Gemeinden, die Ijereiti 
im städtebaulichen Wettbewerb der Regio- 
nalen Planungsgemeinschaft Untermain zu- 
sammengefaßt sind: Nieder-Roden, Duden- 
hofen, Jügesheim, Weiskirchen, Rembrük- 
ken, Hainhausen). 

5. Hausen, Obertshausen, Lämmer.spiel 
6. Steinheim, Kleln-Auhelm 
7. Raum Sellgen.stadt 

(Seligenstadt, Klein-Welzheim, Mainflm- | 
gen, Zellhausen, Frosdihausen, Klein- 
Krotzenburg, Hainstadl) 

8. Urberacli, Ober-Roden. 
Für die Städte Neu-Isenburg, Mühlheimj^ 

Heusenstamm und Dietzenbach bieten 
nach Meinung der CDU-Fraktion keine Part-f, 
ner für eine Intensive interkommunale Zu- 
sammenarbeit an. 

(Vorläufige Quoten, Angaben ohne Gewähr) 
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AUS UNSERER STADT 
Langen, den 8. Juni 1971 

Plauderei am Morgen 
Veranlagung und Sclbsterziehung — ein» 

v,.n beiden muß man wohl besitzen, wenn 
man als Morgensprecherin oder Morgenspre- 
cher über Mikrophon oder Sender zu f>"her 
Stunde verschlafene lx;ute aus den Gedern 
plaudern will. Natürlich tut die Mus k ihr 
übriges dabei Rhythmen, die einem in die 
Beine fnhren, Melodien, die beschwingen, oder 
Toxlo über die man den KopC und dabei un- 
Versehens auch den Schlaf aus den Augen 
Bchüttoln muß. Aber immerhin: so ohne mun- 
l<'ren Zuspiucli wird man eben nur schwer 
munter, und wenn derjenige, von dem die- 
ser Zuspruili über die Wellen kommt, auch 
nodi liebonswürdigerweise die Zeit ansagt, 
dann ist das Aufstehen eben leichter Das 
amüsante Wortgepläitscher, zuweilen sachluh 
durch Kurznachrichten und Wetterbenctit 
unterbrochen, begleitet uns vom Bett- zum 
Hade/.immervorleger und von dort zum r ruly 
.sluckstiich, wo wir sozusagen in den "J"'- 
Minuten-lntervallen der Zeitansage den Kaf- 
fee sclilüifen und die lirote kauen — bis es 
dann endgültig soweit ist Und wer im eige- 
nen Kraftwagen auch sein eigenes Radio liat, 
der hört anschließend natürlich weiter . . . 
Es ist schon eine nette Suche, diese Plauderei 
aus dem Lautsprecher am Morgen, und die 
Damen und Herren vom Kunk können sich 
über freundliche Hörerbriefe niHit beklagen. 
In manchen davon steht die besorgte Pr"go] 
,,.Ui, und wer weckt denn nun Sie eigenllicii 
Die Antwort darauf heißt meist: Das Krau- 
lein vom Amt! 

Mit Köpfchen und Karte unterwegs 

ACL-Bildersuchfahrt „Rund um Langen" 

Klner abwodislunKsreichrn Aufgube unU r/,»Kon si.^ am Teamj. 
fahnm. die dem Ruf des ^.^ker Bri-fumsHilag mit 
sieh an der Bildersuclifahrt „Rund um * Schlüssel" /um Krfoln. Die Strecke führte 
Fotos aus der ImgeKend üherwinden. Kinr Stunde Karenzzeit war 

gegi-ben"* ^erSUr^w^r «r.lahnplatz'vor der Turnhalle des TV 1H.i2, das Ziel das C luhhaus 
des 1. rC Langen. 

S"rn. lieh in unbekannten 
zufind^n. 

C:ei)ii ten zurtcht- 

llerrn Kriedrieh Sdili-id. Ooethestraße ä4, 
zum 81. ; Kiau Chri.stine Siliwarz. (IcH-thistr 
78, zum HU.; Krau Helene Tetzlaff. In den Tan- 
nen 25. zum Hl und Herrn Karl Wunder. Ki - 
furter Straße ti. zum 91 Geburtstag am !l <3. 
. . . Krau Ida Khrhardt, Egelsbacher Str. 41. 
zum 77.; Herrn Wilhelm Jüngling. Südliclie 
Ringstraße 15», zum 70. und Krau Marie Oh- 
me, Scliweiiner Straße 20, zum 77. Geburts- 
tag am 10. (i 

Krau Frieda Jenke, Uieburger Straße 10, 
zum 70.; Krau Elisabetha Hreidert, Darm- 
stadter Straße 7. (zurZeit im Altersheim), zum 
bl) ; Krau Krieda Henning, Darmsladter Str. 11. 
zum 7H.; Krau Ck-rtrud Weissbach, Sehret- 
str. 28, /.um 80 ; Herm Ludwig ilenrici, Ooethe- 
slr HO. zum 77.; Frau Babette Füll, Thomas- 
Mün.'.er-Straße 1. /um 77. und Herm Philipp 
Stahl. Mainstraße 2.'). zum 75. Geburt.stag am 
11 (i. 

Die besten Wunsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet audi die LZ. 

Jahrgänge treffen sich 
Der Jahrgang 1892 9;t trifft sidi morgen, 

Mittwoch, viin 17 Uiir im „Uebeiistock". Eben- 
falls am MittwiK'h um 20.15 Uhr kommt der 
Jahrgang 19UI 11 im „Lämmchen" zusammen, 
um niihere Kin/.elheiten für eine geplante 
Busfahrt zu besi)reclien. — ,lahrgang 1898 99 
fahrt morgen Mittwodi nach Erlenbach. Ab- 
tihrt 13.20 Uhr am Jahnplati.. — Zur Fahrt 
nach üffenthal trifft sich der Jahrgang 19Ü4;05 
ebenfalls am Mittwoch (9. Juni) an der Rosen- 
apotheke um 14.50 Uhr (.»der 15 Uhr Rhein- 
straße. Treffpunkt in Offenthal bei Seibert 
(früher Haller> 

■inanzamt Langen am Mittwoch 
geschlossen 

Wegen Betriebsausflugs bleibt am Mitt- 
woch, dem 9. Juni das Finanzamt Langen — 
einsdiließlich der Finanzkasse — für den 
Publikumsverkehr geschlossen. 

Stadtwerke am Freitag geschlossen 
Am konunenden Freitag, dem 11. Juni, sind 

die Dienstsa'llen der Stadtv/erke Langen 
GmbH gesdüossen. Der BereiUdiaftsdienst 
Mvird jedot<i aufrediterhalten. Wir verweisen 
eul die Amtlichen Bekanntmachungen in die- 
ser Ausgabe 

LKG wandert zur Thomashütte 
Die Langener Karnevalisten machen am 

Sonntag eine Wanderung durch den Wald zur 
Thomashütte. Schon im vergangenen Jahr iiat 
ein solcher Ausflug sehr viel Freude bereitet, 
deshalb hat man beschlossen, ihn auch in die- 
pem Jahr gewissermaßen als Aktion „Trimm 
dich" durchzuführen. Die Wanderwilligen — 
Freunde der Gesellschaft sind ebenfalls herz- 
lich eingeladen — treffen sich morgens um 
6 Uhr bei Willi Heuß. 

Die Übungsstunden des TV-Musikzuges 
werden i»i den beiden kommenden Wodien 
wegen der Feiertage vom Donnerstag auf den 
freitag verlegt. Der gc-samt^ Zug trifft sich 

am Freitag, dem 11. 6. und am Freitag, 
j^Mn 18. •. eur gewohnten Uhrzeit in der 
^mhalle. 

Wir beobaditeten den Start am Sam.stag- 
nachmlttag, wo der Erste Vorsitzende Beck- 
mann mit .seinen Helfern die Teams für die 

.ur „aureditmachte". Das Startgeld wurde 
ois Unkostenbeitrag in Empfang genommen. 
Jeder Fahrer wurde registriert, erhielt eine 
Bordkarte für Eintragungen und den obligaten 
dicken Umschlag mit über 30 Suchfotos sowie 
Anleitungen. 

Wie läuft der Kilometer/ühler heim Rückwärtsfahren ? 
Genau nadi Fahrplan wurde die Tiams iiif 

die Reise ge.schickt. Zuvor war die erste Aut- 
gabe zu erfüllen: Ein Quizfragebogeii, der für 
die Antworten mehrere Moglidikeiten bot. 
Etwa folgende Frage: „Wie verhalt sich der 
Kilometerz-iihler beim Rückwärtsfahren. 
Läuft er vorwärts? — Läuft er rückwärts 
Bleibt er stehen?" 

Auf das Zeidien des St.irters lirauste nidit 
Jeder gleich davon, Mani-hes Team in-riet sich 
erst noch einmal, über Karte und l'otos ge- 
beugt über die Fahrtstrecke Die „Renn- 
leitung" des ACT, hatte freilich ein Gerippe 
als „Vorgabe" ausgearbeitet. Sieben Bilder 
waie'n wichtige Anhaltspunkte. Sie markier- 
ten sozusagen die Strecke und ließen die übri- 
gen Fotos besser einordnen. 

„.Mle Hasen" kannten sieh schnell aus 
Erfahrene „alte Hasen", die auf den Straßen 

um Langen wie zu Hau.se sind, erkannten 
schnell Bahnübergange, Kreuzungen Straßen- 
schilder, bestimmte Häuser, um mit kundigem 
Blick auf der Karte herauszufinden, wie man 
fahren mußte, um gut über die „Runde" zu 
kommen. 

Fahren Sie auf .schnellstem Wege zur B 3", 
lautete die erste Aufforderung. Ül)er Sprend- 
lingen und unbesdirankte wie beschrankte 
Bahnübergange hinweg führte die Fahrt zum 
Obertor in Dreieidienhain. Kestpunkt ner 
Bilder-suche. Nadiste Punkte die.ser Art: Kors - 
haus Gravenbruch, Urberadi mit seinem Hal- 
lenbad, Schloß Kranichstein, Egelsbadi und 
Mörfelden. 

Zwischen den widitigsten Punkten immer 
wieder Strecken mit kleinen At)weichunpn, 
etwa durch Neu-Isenburg, Dietzenbach, üften- 

thal und Messel, durch die Gegend von 
Schneppenhausen und Worfelden oder an 
Bayerseich vorbei. Die einzelnen Teams waren 
eifrig bei der Sadie. Natürlich kamen die 
reinen „Hobby"-Kahrer nidit so gut weg wie 
erfahrene Rallye-Teams. 

Einziger Motorradfahrer auf der Strecke war 
p;rich Nüchter Ihm wünschl<'n die Starter vor 
allem gutes Wetter, damit er seine Bilder 
trocken hallen konnte. Im strömenden Ge- 
witterguß die Kotos auszuwählen und die 
Karte zu konsultierc.-n, wäre kein reines Ver- 
gnügen gewe.sen. Glück mußte man eben 
hallen. Aber audi die. die mit den Aufgaben 
nic+it ganz zureciit kamen, hatten Spaß an der 
Fahrt. Man konnte seine Kähigkeiten verbes- 

Sicherheit war Vorschrift 
Versteht sich, daß die Teilnehmer zu Begin^n 

der Rei.se versichern mußten, daß sich Ihr 
Auto in feinem gesetzlldi vorgeschriibenen 
Zustand befindet und daß sie sich an die 
Straßenverkehrsordnung halten. Der \ er^ 
seinerseits sicherte sich ab, bei Unfällen nicht 
gesondert zu haften. Wer in einen Unfall ver- 
wickelt werden sollte, sehied automatisch aus 
der Wertung aus. 

Die Kreebnisse 
ACL-Vorsitzender Beckmann sprach am 

Abend zur Siegesteier den Gewinnern der ein- 
zelnen Gruppen herzliche Gliickwünsche aus 
und überreichte den Siegern die Preise. In der 
Sport-Ciruppe kamen auf den ersten Piatz 
Deisenroth Steit/.. aul den /.weiten Platz 
Grünwald'Grünwald und aul den dritten I latz 
gelangte Harald Kickel. Die Gäste-Gruppe 
wurde von Roswitha Bormann am Lenkiad 
und ihrem Khemann al.- Begleiter angeiuhit. 
Den zweiten Platz nahmen hiei II'Usel Neu- 
kirdien ein. gefol'^t von R\|ii .i Biaun Ii; der 
Senioren-Kla^.■.e (ACI.) gc n Ki icl. .v.KMter 
mit seinem Motorrad aul den ersten 1 latz. 
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Am Start zur ACL-Bildersud>fahrt „Rund um I.angon" 
LZ-Bild 

Ausstellung Langener Künstler 

Mdl. flaus Hemke hilft einheimischen .Malern und Graphikern 

Aus unserer Schu estcrstadt Roniorantin 

An Kronleiclinani. den 10. Juni, wird im 
Haus Südliche Ringstraße 122 im Wahlkrc'is- 
büro der CDU eine Kunstausstellung mit Ar- 
beiten Langener Künstler eröffnet. I.andtags- 
abgeordneter Claus Demke, von dem die Idee 
stammt, wird um 17 Uhr einige Worte 
Sinn und Zweck der Ausstellung sagen, die 
vom 11. bis 13. Juni täglich von 10 bis 18 Uhr 
eeöffnet ist. , 

Angeregt durch ähnliche Veranstaltungen 
und durch Kontakte zu hiesigen Künstlern 
bereitete MdL Demke eine erste Sdiau kunrt- 
lerischer Arbeiten vor. Die Räume der Fahr- 
schule Edtel und des CDU-Wahlkreisbüros im 
Hause Südlidie Ringstraße 122 boten sich ftjr 
diese Zwecke besonders un. Erste Kontakte 
mit mehreren Langener Künstlern, ob beruf- 
lidi oder aus Hobby, erwiesen sich als erfolg- 
versprechend. So kam es zu einei ersten 
„Kollektion". Drei I-angener Bürger gehören 
zu den „Premieren"-Ausstellern. Demke gab 
bekannt, daß weitere Ausstellungen folgen 
sollen. , 

Günter De.sch zeigt Radierungen, August 
Emrich ist mit Aquarellen und moderiieri 
Techniken vertreten und Wolfgang Stumpf hat 
für diese Ausstellung eine Auswahl seiner 
Aquarelle zusammengestellt. 

Hier die Kurzbiographien der Aussteller; 
Günter Desch ist 1943 in Frankufrt geboren. 
Seit 1967 Studium an der Städelschule Frank- 
lurt. In seinen Werken nutzt der Künstler die 
technische Errungenschaft der modernen Pu- 

blikation.smedien aus. Seine Technik (durch 
halbmechanisdie Verfahren erfolgen Montage- 
arbeiten mit Zeichen und Bildfixierungen) 
stellt eine Transportfunktion zu der eigent- 
lichen Au.ssage seiner Graphiken dar. l^^ch 
die teilwei.sc Verlremdung vorhandener Bild- 
welten versucht er, eme kommunizierende 
Sprache zu gebrauchen, die dem Betrachter 
einfache Vorgänge bewußt macht. 

August Emrich, der Älteste unter ds" 
Dreien ist 1910 in Darmstadt geboren. Nadi 
Besuch der Mainzer Kunstgewerbes^ule war 
er als Bühnenbildner an den Stadttheatem 
Bonn und Frankfurt-Oder tätig gewesen. Er 
wurde als Geschäftsführer der Kulturgememde 
Heppenheim und Kunsterzieher an der Oden- 
wald.schule Ober-Hambach berufen. Seit 1950 
ist er Kunsterzieher an der Briider-Gnmm- 
Sdvule in Frankfurt. Er zeigt in dieser Aus- 
stellung Mischteduiiken, die immer wieder 
Variationen sowohl in den verschiedenen 
Farbstoffarten als auch in der teciinischen Be- 
handlung aufweisen. Sie stellen eine Kombi- 
nation von herkömmlichen Malweisen mit 
neuen technischen und künstlerischen Ver- 
fahren dar. 

Wolfgang Stumpf, Jahrgang 1944, stammt 
aus Darmstadt. Er betreibt die Malerei a s 
Hobby. Neben der beruflidien Tätigkeit als 
Schauwerbegestalter in Langen hat^ er an 
Ausstellungen wie „atelier langen 69" teilge- 
nommen. Er hat sich fast auf Aquarelle spe- 
zialisiert. 

Fronleichnam 

Am zweiten Donnerstag nach Pfing- 
sten wird iTi allen kafholiscHeti Ländern 
der Tag des Corpus Domini als höchstes 
Fest der Kirche gefeiert. Der Volksmund 
bezeichnet es als Fronleichnam, auch 
als Gottesleidinam oder Prangtag; es 
ist der Verehrung der allerheiligsten 
Altarsakramente geweiht, und seine 
Entstehung reicht bis ins Mittelalter 
zurück. Nach einer Urkunde des Sankt 
Gereon-Stiftes zu Köln atis dem Jahre 
12(57 fand dort die erste Fronleidinams- 
prozession in Deutschland statt, die hald 
darauf auch von anderen Kirdien und 
Gemeinden eingeführt und mit der Zeit 
zu einer der glcnzvollsten Feierlichkei- 
ten des Kirchenjahres ausgestaltet 
tüurde. „ . 

Ursprünglich bestand die Feier in 
einem Flurumgang, der unter Mitfüh- 

rung der AUarsakramente von der 
Kirche seinen Anfang nahm und zum 
Schutz und Segen der Ernte über die 
Felder führte. Dann errichtete man im 
14. Jahrhundert auf dem Wege des Um- 
gangs vier Stationen, an denen die 
Evangelienanfänge verlesen wurden, 
und durch die reiche Ausschmückung 
der Häuser und Straßen steigerte sich 
die Prachtentfaltung bei der Fronleich- 
namsprozession immer mehr. An den 
Umzügen beteiligten sich neben der 
Geistlichkeit mit Monstranz, Heiligen- 
bildern und Bannern auch weltliche 
Würdenträger, Vertreter der Stände und 
Zünfte sowie alle Schichten der Bevöl- 
kerung. Diese prunkvolle Feier erhielt 
dann ihre besondere Weihe durch Dar- 
ttellungen aus der Leidensgeschichte 
Christi, die zur Aufführung gelangten. 

Große Soiree des Jumelage-Comitöes 
Am Mittwochabend findet im Cinema von 

Romorantin eine große Soiree, eine Abend- 
veranstaltung, des Vcrschwisterungs-Comitees 
unserer französisdien Partnerstadt statt, zu 
der die Bevölkerung mit Plakaten eingeladen 
worden ist. Wie uns das Jumelage-Conntee 
mitteilt (Überbringer waren die Eheleute Du- 
dek aus Langen, die nach Plingsten in Romo- 
rantin zu Besuch waren), sollen auf dieser 
Soiree Lichtbilder gezeigt werden, die von 
der Verschwisterungsfeier mit Long Eaton in 
Langen aufgenommen worden sind. Zur Ur- 
aufführung gelangt auch ein Farbfilm, der 
von dem bekannten Fotografen aus Romoran- 
tin, Perraguin, aufgenommen worden ist. 

Das Cinema von „Romo" hat 400 Sitzplätze. 
Die Nach-Verschwisterungsfeier wird musika- 
lisch vom Chor des Lycee umrahmt. Die 
Tanzgruppe „Art et Jeuncsse" von Monsieur 
Fcappier, die bereits einmal in Langen zu 
Gast war, wirkt ebenfalls mit. In Romorantin 
ist das Ereignis durch reichen St+imuck von 
Wappen der Städte Langen, Romorantin und 
Long Eaton sowie Fahnen der drei Lander 
besonders gewürdigt worden. Monsieur Ban- 
chereau, der Vorsitzende des Jumelage-Comi- 
tees, sandte uns eine Ausgabe der Zeit^ung „I.a 
Nouvelle Republique". in der ausführlich in 
Wort und Bild über die Verschwisterung mit 
Long Eaton berichtet wird. 

Förilfrcrkrcis; 

„Viele praktische Vereinbarungen .. 
Heinz Förster, der Erste Vorsitzende des 

Fördererkreises für Europäische Partnerschaf- 
ten, stellte nadi Absdüuß der Verschwiste- 
rungsfeiem Langen / Long Eaton fest; „Am 
Rande des offiziellen Programmes konnten 
überraschend viele praktisdie und widitige 
Vereinbarungen mit den Verschwisterungs- 
komitees von Long Eaton und Romorantin 
getroffen werden. Dies ist unter anderem^ der 
breiten Mitwirkung von Langener Vereinen 
und Langener Familien während der Jume- 
lage-Tage zu danken. 

Der „Gnomenprinz" im Laienspiel 
Die Laienspielvereinigung der Marlin- 

Luther-Gemeinde führt für jung und alt am 
12. und 13. Juni im großen Saal des Ge- 
meindehauses an der Berliner Allee das Mar- 
chcnspiel in fünf Bildern „Gnomenprinz^ auf. 
Die Aufführungen finden jeweils ""1.'° Y" 
statt und dauern zwei Stunden. Der Eintritts- 
preis von zwei Mark für Erwachsene und 
einer Mark für Kinder wird als Unkosten- 
beitrag erhoben. Kinder bis zum vierten 
Lebensjahr können nur In Begleitung Erwa^- 
sener kommen, well Störungen dei- Auffüh- 
rung vermieden werden sollen. 

Am Mittwodi, dem 9. Juni, wird die Laien- 
spielvereinigung um 17 Uhr fiir den Alten- 
kreis der Gemeinde eine geschlossene Aui- 
führung veranstalten. 

Nr. 4S 
LANGENER Z E I T t) N O Dienstag, den 8. Juni 1971 

»Willkommen in der neuen Heimat...!« 

BPKriinunR für Umsiedler aus dem Osten 

Im großen Saal des LandesfUichllings-Wohnheimes an der Ellsahethenstraße wunlen am 
Samstagnaehmittag die Umsiedler willkommen geheißen, die in den letzten Wochen und 
Monaten aus den Ländern des Ostens In die Bundesrepublik gekommen waren. Der Be- 
grilRungsnaehmittag wurde gemeinsam von der Verwaltung des Wohnheimes und dem 
Ortsverband I.angen des Bundes vertriebener Deutscher (BvD) veranstaltet. Eine schlesische 
Trachtengruppe aus Darmstadl sang, spielte und tanzte fiir die Familien der Gaste. 

Wilhelm Weiske, der Leiter des Landes- 
flüchtlings-Wohnheimes, wies in seiner An- 
sprache darauf hin, daß die Umsiedler jetzt 
In Hessen eine neue Heimat finden werden. 
Wenn zu diesem Nachmittag die schlesische 
Trachtengruppe singe und tanze, so solle da- 
mit bewie.sen werden, daß altes deutsches 
Volksgut nach wie vor erhalten blieb. Herr 
Neugebauer aus Darmstadt habe sich mit 
seiner Gruppe eingefunden, um vor allem jene 
Tänze und Lieder darzubieten, die zu den 
unverlierbaren Kulturgütern unseres Volkes 
gehören. 

„Impressions of your town" 
(Eindrücke aus Ihrer Stadt) 

Montags wird meist in der Redaktion darüber 
diskutiert, was wir im „Stadtspiegel" darlegen 
wollen. Diesmal nahm uns jemand aus der 
Schwesterstadt Long Eaton diese Erörterungen 
ab. Er schrieb uns als Mitglied der Abordnung, 
die zur Verschwisterungsfeier aus England nach 
Langen gekommen war, welche Eindrücke er 
hier bei uns hatte. 

P. J Barsby, der zum erstenmal hier war, 
nannte Langen eine sehr saubere Stadt, in der 
Altes und Neues gut verteilt in einer Atmosphäre 
aus Wohlstand und Fortschritt gedeihe. Der 
Fieund aus England betonte, er sei besonders 
von dem großartigen Schwimmstadion beein- 
druckt gewesen, „das wie ein Juwel zwischen 
den Bäumen liegt". Auch das Sportstadion im 
Wald habe ihm besonders zugesagt. 

Am stärksten aber beeindruckte ihn die herz- 
liche Begrüßung, die Freundlichkeit und Freund- 
schaft der Langener Bevölkerung. „Zur Vorberei- 
tung der Besichtigungsprogramme mußten sicher 
viele Überlegungen und Stunden harter Arbeit 
geleistet werden. Mit Bewunderung wurden die 
vielen Anstrengungen des Verschwisterungskomi- 
tees von Langen aufgenommen, die sich in man- 
nigfaltiger Art zeigten, ob es sich um den Stadt- 
plan, Postkarten, den Transport zu den Veran- 
staltungen, Dolmetscher und „Fremdenführer" 
handelte oder ob es um die ausgezeichnete 
Gastfreundschaft in Langener Familien ging. Be- 
wunderung verdient auch die viele Arbeit, die 
sich die Langener in vielen Vereinen gemacht 
hatten, um den Besuch so abwechslungs- und 
erfolgreich v/ie möglich zu gestalten." 

Hervorgehoben werden sollte auch nach An- 
sicht P. J. Barsbys die schöne Sonderausgabe 
der „Langener Zeitung", die als Willkommens- 
gruß überreicht worden war. Das Abschluß-Essen 
der Stadtverordnetenversammlung und des Ma- 
gistrates wird unvergessen bleiben, bei dem die 
Gäste — so P. J. Barsby - von der Großzügig- 
keit der Stadtväter überwältigt waren, mit der 
sie den Mitgliedern der Abordnung Geschenke 
überreichten, die völlig unerwartet waren. 

„Wir sehen vorwärts, voller Vergnügen die vie- 
len Freundschaften zu erneuern, die wir schlös- 
sen", schloß P. J. Barsby sein Schreiben an die 
„Langener Zeitung". Man werde im nächsten 
Jahr die Langener Abordnung in Long Eaton 
ebenso herzlich begrüßen und sage bis dahin 
„Auf Wiedersehen!" 

In diesem Jahr noch .10 000 Umsiedler 
erwartet 

Die Aussiedlung sei zur Zeit nicht so zahl- 
reich, wie sie zunächst angenommen war, er- 
klärte Herr Weiske. Nach einem guten Anfang 
sei sie ins Stocken geraten, so daß an dic.scm 
Nachmittage nicht so viele Umsiedler hier 
seirt konnten, wie man gehofft hatte. Dennoch 
würden in diesem Jahre noch etwa 20 000 bis 
30 000 Menschen aus Schlesien, Ostpreußen, 
Pommern und anderen Gebieten ihrer frühe- 
ren Heimat in der Bundesrepublik erwartet. 
Im nächsten Jaiir rechne man sogar mit noch 

wesentlich mehr Familien und Einzelperso- 
nen, die aus den Ländern des Osten.s umge- 
siedelt werden. Langen nehme einen Teil von 
ihnen für Hessen auf. Der Sprecher der T.a- 
gerverwaltung wünschte allen Gästen einen 
angenehmen Nachmittag und ein baldiges 
völliges Einleben in der neuen Heimat. 

Für die Schlesische Landsmannschaft eben.so 
wie für den BvD sprach Vorsitzender Novara 
die Willkommen.sgrüße. Er wisse, daß es für 
die Umsiedler nicht so einfach ist, sich in 
ihrer neuen Umgebung zurecht zu finden. 
Viele Landsleute hätten das in den voraus- 
gegangenen Jahren erfahren müssen. Wenn 
dann noch die Sehnsucht nach der alten Hei- 
mat aufkomme, mögen gute Freunde darüber 
hinweghelfen. Manche Schwierigkeiten wer- 
den leichter ertragen, wenn gutrneinende 
Mensdien ihnen dabei helfen, die neue 
Heimat vertraut werden zu las.sen. Mit einem 
„Glück auf!" wünschte der BvD-Vorsitzende 
den Umsiedlern alles Gute für die weiteren 
Jahre. 

Tradition mit kulturellem Grund 
Ein altes Volkslied mit Text von Jo.scph von 

Eichendorff leitete die Darbietungen der 

Schlesi.schen Trachtongruppe ein. Der Spre- 
cher der Darmstädter Trachtrngnirpe Neuüe- 
baiier sagte über das Wirken der Mnnner und 
Frauen, die Mu.<;ik werde ehen.sn wie lie 
Trachten nicht wegen der Tradition bcilie- 
halten, sondern aus der Erkenntnis, daß d'e 
Tradition ihren lebensvollen kulturellen Grund 
hat. 

Die Trachten der Frauen stammen aus Ge- 
genden, in denen einst der Flachs angebaut 
wurde und wo das Leinen selbst gewebt wor- 
den war. Man sang und tanzte bei fröhlldien 
Festen und trug dazu die .solbstgefcrtlgte 
Tracht. Daher bestehen in diesen Gebieten 
noch enge Beziehungen zu Tanz, Lied und 
Tracht. Wirtschaftlich ge.sehen gebe es bei den 
Umsiedlern keine Schwierigkeiten, hier das 
Lehen zu mei.stern. Das kulturelle Erbe ver- 
helfe dazu, den Alltag zu bestehen. 

Tänze mit Schwung und Begeisterung 
Mit vielen Tänzen und Liedern, aber auch 

mit Gedichten in Mundart, mit Musik der 
Ziehharmonika, der Geige und Gitarre wur- 
den die Gäste anschließend erfreut. Bei den 
Paartänzen, den Kreistänzen und Einzeltänzen 
erwies sich immer wieder eine Vielgestalt der 
Figuren, ob die Tanzenden sich zu Vierer- 
l^ruppen drehten, ob sie einzeln unter einer 
!,Brücke" hindurchzogen, ob sie sich in wech- 
selnden Tanzschritten wie ein Mühlenrad im 
Kreise umherdrehten, ob Walzer- oder Polka- 
ächritt, stets waren die Tänze mit Schwung 
Lind Begeisterung vorgetragen worden. Fiir 
die Kinder der Umsiedler gab es in der Pauso 
vom BvD Schokolade. Am Ende gab es lang- 
anhaltenden, herzlichen Beifall für die Dar- 

Auf der Kreuzung zusammengestoßen 
Zum Verhängnis wurde zwei Autofahi i rn 

am Sonntag gegen 21 45 Uhr die Kreuzung 
Nördliche Ringstraße / Elisabethen.straße. Die 
Autos prallten dort aufeinander. Beide Fahrer 
wurden leicht verletzt. Auf rund 31)00 M;n"k 
wird der Sach.schaden ge.schätzt. 

Mit Mofa gestürzt 
Ein Spanier, der am Freitag gegen 16.30 Uhr 

mit seinem Mofa auf der Bunde.sstraße 4811 in 
Richtung Mörfelden fuhr, wurde von einem 
nachfolgenden Personenwagen erfaßt. Der 
Spanier stürzte und erlitt eine Platzwunde am 
Kopf. 

I 

1 

1 

1 

In buntem Reigen tanzten die Mitglieder der Schlesisehen Traehtengruppe Im Landesflüditlngs-Wohnheim für die neuen I i eil r 

Mandolinen-Orchester begeisterte sein Publikum 

Das Konzert des Langener Mandolincn-Orehesters am Samstagabend im vollbesetzten 
Saal des evangelischen Gemeindehauses in der Bahnstraße wurde zu einer 
Demonstration für die Zupfmuslk. Kenner des Orchesters wissen, daß man schon 'mmer 
bei dieser Gruppe von I.aienmusikern großen Wert auf die gründliclie . 
einzelnen Instrumente legte; was der neue Orehesterleiter Paolo TIcozzi jedoch an künst- 
lerischer Vollkommenheit und Ausdruckskraft in diesen Klangkörper hincin/.auberte, ist 
einzigartig und hätte auch von einem Berufs Orchester nicht schöner dargeboten werden 
können. 
Das Publikum, das den Saal bis auf den 

letzten Platz füllte — ein Beweis für die Be- 
liebtheit solcher Konzerte — spürte von Be- 
ginn an die Wandlung, die mit dem Orchester 
vor sich gegangen ist und sparte auch nicht 
mit verdientem Beifall. Eine Komposition von 
Gerd Luft, „Bagatelle" in drei Sätzen eröff- 
nete den Melodienreigen. Sicher und gefühl- 
voll folgte das Orchester dem Dirigenten, der 
die feinsten Nuancen sauber und exakt abge- 
stuft erklingen ließ. Schon bei der zweiten 
Darbietung, „Zufriedenheit" von Wolfgang 
Amadeus Mozart, zeigte es sich, daß man bei 
der Aufstellung des Programms nicht nur an 
Abwechslung durch die Verschiedenartigkeit 
der Lieder, sondern auch durch die Form der 
Aufführung gedacht hatte. 

Frau Elisabeth Werner, die Witwe des lang- 
jährigen Leiters des Mandolinenorchesters, 
sang bei diesem Lied mit reiner Sopranstim- 
me die Verse, vom Orchester gefühlvoll be- 
gleitet, wobei die luftige Beschwingtheit der 
Melodie stilrein zum Ausdruck kam. Ganz 
anders erklangen die folgenden Melodien von 
Jaques Offenbach, „Barcerole", „Tempo die 
Valse" und „Can Can": Dinstinguiert und 
hauchzart in den Pianostellen, orchestral und 
machtvoll im Forte, ohne schrill zu sein. Pa- 
olo Ticazzo hat es verstanden, die Spieltech- 
nik der Musizierenden so zu verbessern, daß 
man mitunter glauben konnte, ein Streichor- 
chester zu hören, so elegant und klangvoll 
gingen die Töne ineinander. 

Eine Melodienfolge bekannter französischer 
Schlager schloß sich an. Von dem Evergreen 
„Ganz Paris träumt von der Liebe" bis zu 
dem melodiösen „La mer" reichte die Skala, 
wurden Chansons von Maurice Chevalier und 
Edith Piaf wachgerufen, erklangen Musette- 
talcte gekonnt, rhythmisch betont und in ei- 
nem durchaus modernen Sound. Reicher Bei- 
fall belohnte auch hier die vorzügliche Dar- 
bietung. Als Schluß des ersten Teils erklan- 
gen Variationen über das bekannte russische 
Volkslied „Kaiinka". Wenn auch dieses Stück 
von der Bearbeitung her etwas überkünstelt 
erschien, so muß man den Akteuren doch be- 
stätigen, daß sie bei einer exakten Spielweise 
das Rhythmische und Schwermütige dieser 
Weise sehr gut interpretierten I.anganhaUen- 
der Applaus zeigte dem sympathischen Diri- 
genten und seinen Musikern, daß sie das 
Richtige getroffen hatten. 

Nach der Pause stellte sich der künstlerische 
Nachwuchs des Orchesters vor. Zehn Miidchen 
und Jungen unter der Leitung von Alfred 
Ebersoll spielten präzise und ausdrucksbetont 
die Suite „Madame Pompadour" und den 
langsamen Walzer „Pläsier d'amour". Man war 
erstaunt, wie sicher die.se Jugendlichen ihr 
Instrument beherrschten und wie genau phra- 
siert sie den Anleitungen des Dirigenten folg- 
ten. Es ist beruhigend zu wissen, daß das Or- 
drester bei einem solchen Nachwuchs keine 
Not haben wird, sein Publikum auch in der 
Zukunft mit derart hervorragenden Darbie- 
tungen zu erfreuen wie am Samstag. 

Dirigent und Orchester nehmen mit Freude den verdienten Beifall des Publikums entgegen. 

Birgit Ehersoll (links) erhält Blumen. Paolo 
Ticozzi (rechts) freut sich über die gelui le 
Darbietung. I.Z-L iS. 

Bekanntlich gab das Ordiester m Ostern 
in unserer französischen Schwestersladt Ro- 
morantin ein vielbeachtetes u. in der dortigen 
Presse hervorragend gewürdigtes Konzert mit 
dem gleichen Programm. Allein schon an dem 
Potpourri französischer Kinderlieder, mit dem 
das große Orchester seinen zweiten Teil be- 
gann, kann man die Begeisterung ermessen, 
die das Konzert in Frankreich ausgelost hatte. 
Birgit Ebersoll, mit einer bezaubernden Na- 
türlidikeit, sang die Lieder, die sie mit klei- 
nen Tanzschritten und Bewegungen auch op- 
tisch untermalte, das Orchester begleitete sie 
stilvoll und unaufdringlich. Von dem bekann- 
ten „Sur le pont d'Avignon" bis z.um „Au 
clair de la lune", bei dem die Solistin mit 
ihrer Blockflöte wieder einen neuen Klang in 
das Konzert brachte, zeichnete das Ordiester 
in gekonnter Manier ein Notenbild franzosi- 
scher Volksmusik; eine wunderschöne Darbie- 
tung, 

Ins Reich der Operette führte ein Potpourri 
bekannter Melodien von Carl Millocker, wo- 
bei Elisabeth Werner den Sopranarien ihio 
Stimme lieh. Das Publikum bedankte siA 
für diese volkstümlichen und immer wieder 
gern gehörten Weisen mit starkem Applaus. 

„Rumänisch" kam das Orchester 
nächsten Komposition, die rythmisch be ont 
und mit besonderer fnä 
führt wurde. Zu einem von der 
und der Wirkung her wirklichen Höhepunkt 
wurden „Katalanische Impressionen , bei de- 
nen sich Ernst Gerold Schlapp als S"list a^ 
dem Akordeon hinzugesellte und mit seinem 
aOsßezeichneten Spiel seine Aufgabe nieis e 
lieh erfüllte. Kastagnetten und Tambounn 
schufen akustisch die spanische Atmo^hSie, 
das Orchester zeigte vom hauchzarten Pianls- 
simo bis zur strahlenden Forte seine ganze 
Klangfülle. 

Der Beifall riß nicht eher ab. bis als Zu- 
gabe der „Can Can" von 
„Kaiinka" noch einmal 
Konzert war ein großer Erfolg ^ * 
Orchester mit seinem Meister Paolo Tlcozzl. 

Erste-Hilfe-Kurs des DRK 
Heute abend um 20 Uhr beginnt in 

der Ludwig-Erk-Schule ein Kurs des 
Ortsverbandes Langen des Deutschen 
Roten Kreuzes. Nach modernsten Richt- 
linien werden Maßnahmen in erster 
Hilfe bei Unfällen und ernsten Erkran- 
kungen gelehrt. Die Teilnahme an die- 
sem Kurs ist kostenlos und umfaßt 
acht Doppelstunden. Der Kurs wird al- 
len Einwohnern, besonders Eltern, Be- 
triebshelfern. Autofahrern und Führer- 
scheinbewerbern empfohlen. 
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Pr6is-B6ispi6l 11500 g Stück 2.94 

... und noch 3% Rabatt in Marken! 

Klein-Edamer »Altbayer« 

30% Fett i. Tr., Schnittkäse ohne Rinde, 400 g 

„Cadet" Fruchtjoghurt 
aus Frankreich, 2er"Packung, 250 Gramm nur 

„Igio" Schlemmerfilets 
ä la Bordelaise und Romana, je 400 Gramm 

fSCHADE-Eiskrem 

.Amarena" Kirschbecher, köstlich, 500 ccm 

Schweinebraten 
•IS- nach bewährtem SCHADE-Zuschnitt, 500 g 

>1 
Schweineschnitzel 
beliebt für die schnelle Küche, 500 Gramm für 

Fleischwurst 
von SCHADE, schmeckt prima, DLG-prämiert, 200 g 

Erntefrische Erdbeeren 
aus deutschen Landen, Klasse I, 500 g Körbchen 

Speisefrühkartoffeln 
aus Italien, rund bis oval, Klasse I, 2,5 kg Beutel 

3.98 

4.98 
r 

1.10 I 

1.58 i 

1.45 

nelschangebole »Ind nur in SCHADE-Märklen mit Frlschfleisch-Abllg erhältlich 

Beste 

QuallfSt 

und 

Rabalt! 

A Ä.:, . 

DiP proRrnmmnIischon KrklHrurmon 
Christdomoknitcn auf HundPs'brnc. wie sie 
im sogpnnnntcn „Herllnor frogramm fpst- 
Eck-Bt wordt-n sind, standen bei einfr Mitglie- 
dcTVorsammluPK des CI)U-Ortsvorhat,des 
I,;inepn Im Mittelpunkt der Refcrnle und der 
Aussprache. Die Versammlun« im Clubhaus 
fies 1 KC l.anKen kam jedwh zu keinem Ab- 
schluü, da - wie von der CDU mitßet^iU 

— weßcn des llmfanßes ledißheh zwrt 
Haupithemen behandelt werden konnten. 
Weitere Themen werden nrxJi 
stellvertretende Vorsitzende Frank Müller 
snrarh über innerbetriebliche Mitbestimmung. 
F.rster Vorsitzender Werner Meinen tjber das 
Thema „BürgerKesellsdiaft — Staat". 

Das Hcferat von Frank Müller hat 
zusammenRefaßt - folgenden "ulW 
erörterte die Unterschiede zwischen dem Bie- 
denkopfmodell, dem Modell der JU. der 
SozialausschÜRSO u. dem „Hessischen Modell . 
l/;lzicres. auf dem Düsseldorfer Parteitag an- 
genommene. wurde vom Referenten ausfuhr- 
lidi erläutert. 

Im .Hessisdien Modell", so Frank Müller, 
sei eindeutig das Prinzip des Klassenkam^es 
dem der PartnpTsdiaft gegenübergestellt. Das 
sozialpartnersdiattlidie Geeprädi stehe hier 
im Vordergrund. Es erfolge hier eine Abgreri- 
zung gegenüber einem hil.schcn Vcretari^is 
der absoluten Freiheit des Individualboreidies 
im Sinne der Altliberalen. Es stelle zuni 
jeUigen Zeitpunkt eine sehr gute V^i^retung 
der Arbeitnehmer dar. Die Berücksi^tigung 
und Stärkung seiner Rechte sei gewährleistet, 
ohne daß die Gefahr eines Leistungsabfalls 
der Unternehmen bestehe. 

Absdiließend betonte Frank Müller, die 
CDU habe es lange Zeit versäumt, 
Modelle als Alternative zu entwickeln. Hier 
scü das ..Hessische Modell" begrüßenswerter 
Fortschritt. Voraus.set7.ung für die Realisier- 
barkeit der paritätischen Mitbestimmung 
müsse audi die Beteiligung des Arteitneh- 
mers am Unternehmen sein^ Muller betonte 
daß nun endlich audi die SPD und FDP ihre Mitbestimmungsvorschläge 
sich nicht auf eine Kritik des CDU-Modells 

1 boschränktcn. 
Der Erste Vorsilzonde Womer Heinon er- 

läuterte ausführlich den T'iemenbereidi: 
Bürger — Gesellschaft — Staat. Er begrüßte 
vor allen Dingen, daß in der neuen Fassung 
des „Boriiner Programms" der Bürger an die 

' Spitze dieses Themenbereichs gestellt wurde. 
' Er trat dann in die Diskussion der einzelnen 
Paragraphen ein; 

Einfluß des Parlaments — Die Unabhängig- 
keit des einzelnen Abgeordneten rni^^ ge- 
währleistet sein, eine geseUliche Si^erung 
der Existenz der im politisdien Bereich Be- 
schäftigten gefunden werden. Hier wurde in 

Erste Gäste in der Raumstation 
Seit gestern hat die sowjetlsAe Raumsl^a- 

lion, die im April in eine Umlaufbahn um 
Frde gebracht worden war, Insassen an Bord. 
Ein Raumschiff brachte nach einem KoPP^l" 
manöver zwei Astronauten auf die Station, 
die eine Länge von 20 Meter und ^ur^- 
mcsser von vier Metern hat. Das Gewldit v,ird 
mit 25 Tonnen angegeben. Zu den Aufgaben 
der Besatzung wird es gehören, wissenschaft- 
liche Daten zu ermitteln. 

77 Tote bei Flugzeugabstürzen 
In Kalifornien stießen in der Luft eine 

Militärmaschine und Vcrkehrsflut^eufc z - 
sammen und stürzten ab, wobei 49 Personen 
den Tod fanden. Nur wenige Stunden spater 
kollidierte beim Landeanflug 
sehen Bundesstaat Connecticut eine mit 31 In 
sassen besetzte Verkehrsmasdiine mit einem 
ilochspannungsdraht und stürzte Sied- 
lung. Nach letzten Berichten ubei lebten nur 
drei Personen das Unglück. 

Bankraub In Darmstadl 
Gestern gegen Mittag wurde eine Volks- 

bankfiliale in der Rheinstraße in Darmstadt 
zum Schauplatz eines dreisten Überfalls Zwei 
junge Burschen, von denen der eine eine Pi- 
itoll an die Schläfe «Ines Bankkunden ^ 
forderten die Herausgabe des Geldes. Mit auau 
Mark in einer schwarzen Tasche verließen sie 
SlrLnk Kne 19jährige Angestellte der Ba^k 
konnte unbemerkt die Polizei verständige^ 
die sofort die Verfolgung der Rauber aufnahrn 
lind die beiden nach zehn Minuten stellen 
kannte ES handelte sich um einen 17jährigen 
Lehrling und einen 16jähngen Arbeiter, beide 
aus Eppertshausen. 

„Zu eng" 
Die Fahrt aus einer Parklücke gelang einem 

Autofahrer am Sonntag im Famweg nicht 
na^ Wunsch, so daß ein geparkter Personen- 
wagen In Mitleidenschaft gezogen wurde. Der 
Spaden wird auf 1000 Mark geschätzt Von 

ließ die Polizei eine Blutprobe 
nehmen. 

Amtliche Bekanntmachung 
Wir madien darauf aufmerksam, daß am 

Freitag, !dem 11. Juni 1971, unser Betrieb ge- 
schlossen bleibt. 

Es ist dafür gesorgt, daß der 
dienst der Stadtwerke Larven ''e' 
Störungsfällen sofort zur Verfugung steht. 
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der an.'ichUeßenden Disku.ssion deutlich, daß 
eine solche Lösung nahezu unmöglich ist. well 
es sehr schwierig sd. die finanziellen Nach- 
teile, die beispielsweise einem Abgeordneten 
entstehen, gerecht zu bemessen 

BundesiircsscKCsctz — Die Rcch.te und 
Pflichten der Redakteure in Funk und Fern- 
sehen müßten gesotzmäßig festgelegt werden. 
Bei künftiger Vergabe von Sendeli7.enzen 
sollte die ins Hintertreffen geratene Presse 
besonders berücksichtigt worden He;nen be- 
tonte die Gefahr, bei einer solchen Regelung 
finanzstarken Pressekonzemen zu 
Einfluß auf die allgemeine Meinungsbildung 
zu ermöglichen. 

Kommunale Selbstverwaltung — Die ZaW 
der Verwaltungseinheiten müsse vernneert 
werden. Jedei Verwaltungsebene sollte grund- 
sätzlich eine Volksvertretung als Kontroll- 
organ zugeordnet werden. Das Vertretungs- 
recht müsse einheitlich gestaltet werden 

Kaumordnung. Städte- und VVohnungsbau — 
Die Pflege der Natur und der Landsdiaft ist 

von besonderer Bedeutung. Bei der Vor^rei- 
tung städtebaulicher Maßnahmen muß der 
Bürger mitwirken können. Grundlage des 
Bodenrechtes ble'bt das private Eigentum 
von Grund und Boden. Spekulationsgewinne 
bei Grundstücitsgesciiäften sollen höher be- 
steuert werden. Der Anspruch auf eine Sozia - 
Wohnung muß geprüft und ständig kontrol- 
liert werden." — B:s wurde auf die Proble- 
mat.ik hingewlescm, einen gerechten Bewer- 
tungsmaßstab zu finden. 

Neben diesen Themen wurden außerdem 
nocäi Fragen der Gesetzgebung, des Daten- 
schutzes, des Umweltschutzes und der Voll- 
jährigkcMt diskutiert. 

Der Zacken aus der Krone 

des König Fußball 
Der dramatische Kampf um die Deutarhe 

Fiißhallmei.itcrxchaft und um den Ahslien ""H 
der hnrhsten deutschen Spielklasse ist zu E"'!". 
nie fieberhafte Erwartung bei Millionen ron 
Fußballfans, nach dem Sieger und nach den 
beiden Bedauernsu^erten ist lautem Jubel bei 
den einen und Trauer und Niedergeschlagen- 
heit bei den anderen gewichen. 

Wohl selten hat es eine solche Spannung 
bis buchstäblich zur le'rten Minute gegeben 
wie in dieser Saison, wohl kaum luurden so 
viele Welten abgeschlossen wie in den letzten 
Wochen. Die Suche nach dem Meister war 
dabei noch nicht einmal so entscheidend, da 
hier schon seit langem zwei Mannschaften 
ihre berechtigten Ansprüche geltend gemacht 
haben. Als vor Wochen das umstrittene „Tor- 
pfostenurteil" gegen Mönchengladbach ausge- 
sprochen wurde, ergriff die große Mehrzahl 
der Fußballenthusiasten Partei für diese 
Mannschaft und sogar der große Widersacher 
Bayern München sprach davon, im Falle einer 
Punktgleichheit die „Salatschüssel" des DFB 
nur nach einem Entscheidungsspiel in Emp- 
fang nehmen zu wollen, um das Sportliche zu 
wahren. Nun ist die Entscheidung auf sport- 
lichem Wege gefallen und schon spricht man 
dort von Protesten. Zugegeben, das Publikum 
in Meiderich hat sich unfair verhalten und 
den Nationaltorhüter Sepp Maier zu Schaden 
gebracht. Dies geschah in der 70. Minute, als 
München schon 0:2 im Rückstand lag und 
niemand mehr an einen deutlichen Bavernsieg 
glauben konnte. Was soll also dieser Protest 
in Bezug auf die Meisterschaftsentscheidung? 

Noch hektischer — leicht zu begreifen, weil 
mehr auf dem Spiel steht — geht es bei den 
Absteigern zu. Da ist von Betrug und Beste- 
chung die Rede, da heißt es, der Abstieg sei 
erkauft und verschoben u-orden. Sicher ist es 
nur schiuer verständlich, daß Bielefeld den 
Berlinern die einzige Heimniederlage bei- 
brachte und dadurch die Kickers aus Offen- 
bach in die Regionalliga verwies. Bei immer- 
hin schönen Spielen, die unser Nachbar aus 
Offenbcch schon gezeigt hat, ein harter Weg, 
und auch der Chronist hätte lieber eine Mann- 
schaft aus dem Westen oder Norden abstei- 
gen gesehen. Andererseits erscheint es kaum 
glaubhaft, daß die Pfosten- und Lattenschusse 
der Berliner absichtlich dorthin gehen sollten. 
Soviel „Treffsicherheit" gibt es nicht An- 
dererseits sprach hier niemand ron Beste- 
chung, als die Kickers ihre Punkte tn Dort- 
mund, Meiderich und Schalcke holten. 

Aber sei es, wie es sei, ganz aus der Luft 
gegriffen sind die Anschuldigungen sicher 
nicht. Jedenfalls hat sich König Fußball einen 
mächtigen Zacken aus der Krone sebroci^ru 
Wenn es sich bewahrheiten sollte, daß man 
mit mehr oder weniger hohen Summen solche 
Entscheidungen beein/lussen konnte 
kommerziellem und nicht sportlichem Wege 
gute Mannschaften in die Zweitrangigkeit 
verwies, dann braucht man steh »n Zukunft 
nicht zu iDundem, wenn das Zuschauennter- 
esse an dieser Art von FuJJballspielen nach- 
läßt. 

Auch für das Sportgericht des DFB "•'"''i « 
nicht ein/ach sein und man wird steh ein salo- 
monisches Urteil einfallen lassen müssen um 
der Bundesliga wieder ein sportliches Anse- 
hen geben zu können. Schließlich wurde diese 
Spielklusse schon einmal aufgestockt. 

Parteiinterne Erörterungen 

Langener CDU disl<ulierte das „Berliner Programm" 
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CSSR-Fahrt der Club-AH 

Die AH des FC Langen unternimmt am 
Fronleichnamstag eine Slägige Reise nadi 
AuQiB.'CSSR. 18 Personen nehmen an uer 
Fahrt teil. Neben einem Frcundscäiaftsspi^ 
gegen eine Außiger Mannschaft sind au* 
einige Besichtigungsfahrten vorgesehen. Ab- 
fahrt mit Pkw um 5 Uhr bei Sportsfreund 
Metzger. 

Neue Rufnummer der Polizei: 2 23 33 
Die Staatliche Polizeistation Langen ist jetzt 

nicht mehr über die Rufnummer der Stadt 
Langen (Rathaus), sondern unter der Sammel- 
nummer 2 23 33 zu erreichen. Um Beachtung 
wird gebeten.   

Bummelstreil« der Fluglotsen beendet 
Wie ein Sprecher der Deutschen Angcjstell- 

ten-Gewerkschaft mitteilte, wollen die Flug- 
lotsen ihren Dienst nach Vorschrift ab sofort 
be<>nden. Bundesverkehrsminister Leber hatte 
vorgeschlagen, daß eine Kommission die Pro- 
bleme im Flugverkehr untersuchen soll. Da- 
mit sei jedoch noch keine Entscheidung ge- 
fallen, wurde von Selten der DAG erklärt, 
diese könne nur im Einverständnis mit den 
Fluglolsen erzielt werden.  

GÖTZENHAIN 

g Abschied vom Kindergarten. Am Mitt- 
^voch. dem 16. Juni, findet im Kindergarten 
ein Elternabend statt. Besonders sollen dabei 
Fragen angesprochen werden über die Arbeits- 
methoden. Grupponarbeit und Schulreife. Am 
2.'> Juni werden die Schulanfänger aus dem 
Kindergarten entlassen werden. Für den 
1, .Tuli ist die Neuaufnahme vorgesehen. 

g Testen in der Schule. Am Montag, dem 
14. Juni, werden in der hiesigen Grundschule 
die Kinder getestet, die zum Unterrichtsbesuch 
für das neue Sciiuljahr angemeldet wurden, 
jedoch noch nicht schulpflichtig sind. In die- 
sem Zusammenhang machte Rektor Miedtank 
noch einmal die Eltern darauf aufmerksam, 
daß es sich dabei um keinerlei ..Prüfung 
handele und daß die besten Ergebnisse er- 
reiciit würden, wenn d.ie Kinder ohne Irgend- 
eine Vorbereitung und völlig unbefangen 
daran teilnehmen könnten. Bereits am Dien- 
stnßnbcnd. dem 15. Juni, sollen den Eltern die 
Ergebnissar mitgeteilt werden und stehen die 
Lehrkräfte zum Einzelgespräch für zweifel- 
hafte Fälle bereit, 

g Sperrmüllabfuhr. Die Gemeindeverwaltung 
machte schon jeUt darauf aufmerksam, daß 
am Freitag, dem 25. Juni. Spet-rmüllabfuhr 
erfolgt und daß audi noch der Sam-stag dafür 

freigehalten werdcm soll, falls der 
nicht ausreichen sollte. 

Freitag 

g Rathaus geschlossen. Morgen ist das Rat- 
haus geschlossen, weil alle Mitarbeiter Her 
Gemeindeverwaltung an einem Betrieh 
flug teilnehmen. 

ERZHAUSEN 

13 Kilometer Straßen 
ez Für eine statistische Erhebung wurden 

jetzt die innerörtlichen Gemeindcstraßen nach 
Länge und Fahrbahnbreite erfaßt. Dabei 
wurde festgestellt, daß das Straßennetz eine 
Länge von 11.6 km hat. Der Brühlweg und 
der Bornweg sind als AußerorUstraßen mll 
einer IJinge von 1.9 km separat aufgeführt. 

Die Friedrich-Ebort-Straße ist mit 1.3 km 
die längste und die Frankfuter Straße mit 
40 Meter die kürzeste Ortsstraße. Fahrbahn- 
breiten unter 4 Meter haben 1.2 km Orts- 
straßen. Bei 1.9 km Straßen beträgt die Fahr- 
bahnbreite vier bis fünf Meter und bei 6 5 km 
Straßen fünf bis sechs Meter. Eine Fahrbahn- 
breite zwischen sechs und sieben Meter ha- 
ben 1.8 km Straßen und 205 Straßenmeter 
sind mehr als sieben Meter breit. 

Beachtenswert ist, daß alle Straßen rnit 
einem Asphaltbelag und ausgeb.auten Geh- 
Steißen versehen sind. In der Statistik ist zu 

berücksichtigen, daß die Bahnstraße und die 
fWilhelm-I/CUÄchner-Straße als Kreisstraßen 
nidit erfaßt sind. Wenn diese beiden Straßen 
mitgerechnet werdcm, so hat das örtliche 
Straßennetz eine Länge von 13 km. 

Hei schweren CewilterreKcn 
Bei den letzten schweren Gewitterregen ge- 

rieten auf den Autobahnen am Freitag und 
Samstag zahlreiche Autos ins Schleudern. Mehr 
als einmal mußten die Insassen in die Kran- 
kenhäuser eingeliefert werden. Auf der Auto« 
bahn bei Lorsch wurden aus einem Offen« 
baeher Personenwagen drei Insassen mehr 
oder wenigc^r schwer verletzt. Am Samstag- 
abend wurde auf der Autobahn bei Viernheim 
sogar ein Kleinbus aus Mannheim von einer 
unvermutet starken Windböe e rfaßt. Ein l'kw- 
Fahrer wollte an dem umgekippten Fahrzeug 
helfen, dabei prallte ein anderer Wagen aus 
Mannheim auf seinen Personenwagen auf. 
Eine Frau in dem einen Mannheimer Auto 
wurde verletzt. Weitere Unfälle ereigneten 
sidi bei Heppenheim, Allmendfeld und bei 
Al.sbach. Die meisten Unfälle gingen mit Sach- 
schaden ah. 

I,.\Nf;KNKIt ZF.ITVNG 
Veiantwoilllch für PollUk und I^okalnadirli-htcni 
Friedrich Sdi.idltriv. für Unlcrh.nUimg u. AnzpIRoni 
Ch. Kühn. — Druck und Vertat!: Buctirtruckcrel 
Kühn KG., Landen. Darm.ntädlcr Straße Sß. Rul 2745. 

kauf 

Für die Campingzeitj 

'' ■■ ■ " •/'"' 

Sprendlingen^ 

Offenbacher Straße 

Telefon 06103/61057 (8,9) 

200g Btl. 1,28 

Knacker 
10 Stück ä 90g . . . . Dose 

US-Dosenhuhn 
. Dose 

3,79 

3^ 

Ananas in Stücken 
 V\ Dose -.98 

6 Eis-Schalen O QC 
Hache Form, auf Fuß . • 

BockwUrstchen | *70 
4 Stück ä 75g . . . -Dose l> ■ 51 

to^^PREIsE 

Paprika- 
Schweinskopfsülz^^ o, 1,28 

Franz. Münsterkäse | 
50°iFelti.Tr 200g l> I U 

Reis mit Rindfleisch | 
 Y\ Dose Ij I 51 

Grüne Bohnen 
mit Fleisch 1 Tfl 
 y.Dosa l>l»f 

Granini-Trinkfrucht 
. . ,  ^'i Fl. 

Schloßbier 
0,33 Ltr. Fl 10er Ktn, 

Berliner Weiße 
0,33 Ltr. Fl. . . . 6er Pckg. 

CORA-Wermut 

Dukat 54 

Orion 

Fl. 

. 11 Fl. 

6 dekorierte Becher O Cfl 
moderne taillierte Form . ■ wjwl# 

I heiße PREISE 

6 Bierbecher 
mit Brauereimotiven 
und Goldrand , . ■ • 

3 Tassen 
mit Untertassen 
Steingut, sortierte Farben 

SCHNELLRESTAURANT 
gemütlich, preiswert. 

Kindergedecke zu Kinderpreisen 1 
- Auch sonntags geöffnet - 

Unsere Buffeteria bietet an; 

1 Stück Erdbeertorte QE 
und 1 Tasse Kaffee nur 

Geschnetzelte Leber 
mit Püree 2,75 

3 kg Traget, 

Toiletten-Papier 
 10er Pckg. 

Schweine-Kotelett 
 500g 2,75 

Fleischsalat QQ 
 200g —,»0 

Krumme Gurken 
 ^'/i Dosen 

Tafelöl 
 1 Ltr. Dose 

Tomatenmark 

Frucht-Joghurt 
 10er Pckg. 

Pudding 

Schogetten 

10er Pckg. 

heiße PREISE 

Kühlschrankdosen 
runde floche Form, O 
Pop-Farben, 4 Stck. Im Netz ■ w 

Orig. franz. Toilettenschrank 
beleuchtet, elegante Ausführung, 
drei Spiegeltüren, VDE-Zeichen, 
viele Einteilungen, ^ 
mit Steckdose  

Bügeltisch 
besonders stabile Konstruktion, 

1 Aluminium-Pfanne 
24 cm 0, Teflon Beschichtung,^ nO 
für alle Herdarien . . . . ■ 

Aluminlum-Stielkasserolle 
16 cm 0, 7 Qll 
Hostaflon-Beschichlung . , . ■ 

Aluminium-Milchtopf 
14 cm 0, 'J Q|1 
Hostaflon-Beschichlung . . . ■ 

Aluminium-Bratentopf 
20 cm 0, II 
Hostaflon-Beschichtung . 

Schaumbad 
Fichte, Kanister 2,5 kg 2,50 

Tissue-Toiletten-PopierO QO 
1,0 x 300 Blatt, Pckg fcjSJU 

7,- 

Modernes, zeitloses, glattes 
Stahlbesteck 
rostfrei, Messer, Gabel, C|1 
Löffel, Kaffeelöffel, je Stück jOU 

Waschmittel 
Riesentrommel, 
Markenerzeugnis, 5 kg 

Plastik-Wanne 
moderne, kräftige Farben, Q QR 
stabile Ausführung, 65 cm 0 . OjwW 
Plastik-Wäschekorb 
moderne, kräftige Farben, O QC 
stabile Ausführung, 60 cm 0 . 

Sonnenbrillen 
in grofier Auswahl 1 

Schüsseln aus Plastik 
fPori"Tip, kräftige Farben, C|1 

24cm0 

28 cm 0 ""jT5 32 cm 0 ""^05 

verchromtes Gestell, stufenlos 20,- 
verstellbar, m.Ä'melbügeibrett 

Frischhalte-Glocke 
Klarsichldeckel, | 7IC 
rA$t«tel]klemma « • • ■ 

GUTSCHEIN 

""i '■? 
ölfnungszeiten:IVtontag bis Freitag 9.00-18.30 . Samstag 8.00-14.00 . I.Samstag im Monat 8.00-18.00 

Die0uffeteriahatgesonderteölfnungs2eHen:MontagbisFreilag9.3O-19.OO* Samstag8.30-14.30 . l.SamstagimMonal8.30-18.30 . Sonnlag11.00-18.00 
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„Blauhilde" und „Islebia" 

Stanßcnbohncn bcvorziißt anhsucn - »rahlstähc zum Ranken 

r.iünf" nolmc.i oder Bredibohnen gcliörcn 
zum teuren Keinßcmüse und sollten deshalb 
mehr als bisher anschaut werden. Höchste 
Flädienortrüge und brate Qualität liefern 
StiinRcnbohnen die im Privulßarten den Vor- 
ZUR verdienen. Sie brauc+ien für den Start 
niehr Wärme als Buschbohnen und werden 
deshalb grundsätzlich in der zweiten Maihiiifto 
bis Anfane luni Rclegt. Von Verfrühungen ist 
abzuraten. Gegen Pilzbefall sind Stangenboh- 
nen widerstandsfiihigpr als Buschbohnen. 

Beste- Erträge bekommt man In warmem, 
humusreichem Boden, der keinesfalls zu 
schwer und zu naß sein darf Für die Grund- 
düngung nimmt man zweckmäßig einen Hu- 
musdünger, der die Nährstoffe in minera- 
lischer Form und In günstigem Verhältnis auf- 
weist. Nadi dem Ausstreuen und Einarbelten 
de.s Humusdüngers wässert man durchdrin- 
gend. hält den Boden eine Wodie gut feucht, 
lockert ihn dann noch einmal flach und bringt 
unmittelbar vor der Aussaat eine Mischung 
aus Komposterde und Düngetorf als Boden- 
decke auf oder bedeckt zumindest die Aus- 
gaatstellen damit. 

Zum Klettern braudien Stangenbohnen ein 
hohes, windfestes Gerüst aus Holz- oder Stahl- 
slangen. Auf ein normales Beet (120 cm breit) 
kommen zwei Reihen mit 80 bis 90 cm Ab- 
stand. Holzgerüste, wozu man 3 bis 4 cm starke 
Stangen verwendet, werden Immer seltener. 
Statt dessen verwendet man die elastischen, 
gut aussehenden Draht-stäbe und -rahmen, die 
fegenüber dem Holz nur Vorteile aufweisen, 

ie lassen sich nicht nur leichter aufstellen, 
sondern sind fast unbegrenzt haltbar und 
praktisch frei von Ungeziefer und Pilzkrank- 
heiten Für das Klettern Ist es belanglos, ob die 
Stiil)e gewellt oder glatt sind. Es bleibt sich 
gleich, ob man die Metallstiibe vor der Aus- 
saat errichtet oder erst, wenn die Bohnen zu 
winden beginnen. Holz.stangcn werden dage- 
gen besser vor der Aus^nat der Bohnen einge- 
schlagen. 

Man legt je 0 bis a Botuiun m euie halb- 
kreisförmige Rille außen um jeden Metall- 
stnb oder bei schrägstehenden Holzstangen 
inner.. Bedeckt werden die Samen 3 bis 4 cm 
hodi mit lockerem Humusboden, bei schwerem 
Boden am besten mit Komposterde und Torf. 
Die Saatstellen sind feucht zu halten und bei 
Bedarf mit warmem Wasser anzugießen. Wo 
Bohnen erfahrungsgemäß zu langsam keimen, 
sollte der Samen vorher mit Beizmittel be- 
handelt werden, um Kälterückschläge sicher 
lu überstehen. Sind die 
hoch, so steckt man spätestens die Metallstabe 
und häufelt etwas an. Die Pflanzen werden 
dadurd) an die Stangen gedrückt und klettern 
schneller. 

Mit Rück.sidit auf die große Blattmasse und 
die hohen Erträge ist während des Wachstums 
noch nachzudüngen, Jedoch nur mit wenig 
Stickstoff, da Bohnen als Stickstoffsammler 
ihren Bedarf durch Aufnahme von Luftstick- 
stoff überwiegend decken. Wurde der Boden 
vor der Bestellung nicht ausreichend mit 
Hauptnährstoffen versorgt, so düngt man zum 
erstenmal vor dem Anhäufeln und zum zwei- 
tenmal. wenn sich die ersten Blütenknospen 
zeigen. Nach jeder Düngung ist reichlich zu 
gießen. Mit der Ernte kann nach etwa zwei 
Monaten begonnen werden. Will man von 
einer guten Sorte Saatbohnen gewinnen, so 
läßt man die Hülsen an einzelnen Pflanzen bis 
zur Trockenreife hängen, ohne zwischendurch 
zu ernten. 

Stachelbeeren 
Slachelheeren sind jetzt öfter avi die hell- 

grünen Afterraupen der Stachelbeerhlatt- 
weupe hin zu kontrollieren. Sie bcoinncn im 
Innern der Sträucher ihre Fraßtätigkeit und 
lassen sich bei der geringsten Gefahr zu 
Boden fallen. Man toird die Raupen sorgfältig 
absuchen und uerntchten oder die Sträucher 
und den Erdboden mit einem Insektizid stäu- 
ben oder spritzen. In Frage kommt nur ein 
ungiftiges Bromopho.?miffel. Eine Wartezeit 
von sieben Tagen vor der Grünpflürke sollte 
eingehalten iiiprden. 

Man verwendet im Garten wohl nur Boh- 
nensorten ohne Fäden. Zu empfehlen ist die 
hülsige Sorte „Blauhilde". Ertragssithere 
grünhülsige-tSorten sind: Haubners Islebia (die 
alte „Kapitän Weddingen" wesentlich verbes- 
sert), Pfalzkrone, Rekord, Rheinpnnzessin, 
ferner die Neuheiten Gallia, Markant, Top- 
long. Topfix (die die bisherigen Sorten Mei- 
sterstück, Schlachtschwert, Korbfüller, Sdiwa- 
benland und andere ersetzt). Den Anbau ton- 
nen auch gute Wachsbohnensorten wie Gold- 
elfe, Goldregen, Goldschwert, .Iiiwagold, Mago, 
Neckargold. 

Rekord-Hopfenernte 1970 
Die Hopfenernte der Bundesrepublik brachte 

197" «Iii Rekordergebnis. Geerntet wurden 
28 617 t; das waren 17 Prozent mehr als im 
Vohrjahr und 32 Prozent mehr als im Durch- 
sdmitt der vergangenen sechs Jahre. Die 
Steigerung gegenüber 1969 ist auf die Aus- 
weitung des Anbaues um 9 Prozent auf 12 791 
Hektar und auf die Zunahme des Flüchen- 
ertrages um 8 Prozent auf 20,8 dz/ha zurüdc- 
zuführen. 

Stangenbohnen an einem Drahtrahmvn. Die 
rlastisdien Stäbe sehen besser aus als Holz- 

stangen und sind haltbarer. 

Oer rankenlose Kürbis „Cococelle von Tripolis'' 
wird etwa 60 cm lang und ist eine Zierde fü# 
den Garten. Wilhelm 

Kürbis in vielerlei Form 
Vorteilhaft ist die Anzucht am Zimmerfenster 

Als beste Einmachsorte gilt der gelbe ge- 
netzte Riesen-Melonenkürbis. Unter günstigen 
Wachstumsbedingungen können bis zu zwei 
Zentner schwere Früchte geemtet werden. Fast 
ebenso wüchsig sind die Sorten Gelber und 
Grüner Zentner. 

Von den kleineren rankenden Sorten haben 
sich Sommer-Squasch und Winter-Squasch als 
vorzüglidie Gemüse bewährt. 

Für kleinere Gürten und zur Beetbepnan- 
zung' eignet sich die rankcnlose italienische 
Sorte „Cococelle von Tripolis" mit langen, 
dunkelgrünen, gclbgcstreiften Früchten. 

Obwohl Mitte Mai direkt ins Freie gesät 
werden kann, beginnt man die Anzucht doch 
vorteilhaft Ende April am Fenster eines war- 
men Raumes oder im Frühbeetkasten. Gesät 
wird in torfhaltlge Komposterde oder handels- 
übliche Einheitserde in Töpfe. Bei Vei-wen- 
dung von Tontöpfen muß mindestens einmal 
umgepflanzt werden; dies erübrigt sich bei 
8 cm weiten Torftöpfen. Man füllt die Töpfe 
zunäcl<st bis zur Hälfte mit Erde und stecä<t in 
Ipden 1 bis 2 Samen mit der Spitze nach unten. 

Es ist gut anzugießen. Später bleibt die kräf-« 
tigste Pflanze stehen, bei Squasch samtlich« 
Pflänzchen. Haben die Sämlinge die Keimblät- 
ter ausgebreitet, werden die Töpfe mit Erde 
gefüllt. Bald wachsen die Wurzeln durdi die 
Topfwände. Nun wird auch n"" "-ht Tape 
nachgedüngt. 

Sobald Ende Mai die Nauiie wann gewor- 
den sind, pflanzt man aus, Pflänzchen in Torft 
töpfen zusammen mit diesen. Benötigt wirci 
ein sonniger Platz. Eine Woche vorher arbeite?« 
man reichlidi Komposterde ein. die man mil 
Jauche tränkt. Fehlt es hieran, so düngt man 
vorteilhaft mit einem harmonisch zusammen- 
gesetzteif Humusdünger (400 bis 500 g/qm).^ Ei 
ist aber auch möglich, für die Riesenkürbiss® 
die einzelnen Pflanzlöcher spatenstichtief aus- 
zuheben und mit verrottetem Mist oder einer 
Humuspackung zu füllen. Die Pflanzen k(>m-i 
men mit gut erhaltenem Ballen oder mit den 
Torftöpfen bis zu den Keimblättern in die 
Erde 

Was die weitere Pflege angeht, so ist stet» 
ausreidiend mit abgestandenem, etwas er- 
wärmten Wasser zu gießen. Alle Kürbis« 
gewächse sind für flüssige Dünger dankbar. ^ 

Natürlich leichte Kost 

von SPAR 
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Hollöndiiche 

Masthähnchen 
Handelsklasie A, 
gefroren, bratfertig, 

900-g-Stück 2,89 

Ananas-Dessert- 

Stücke 

1/1-gose 99 

0 

® 

© 

6 

Reisfit 

625-g- , I QQ 
Famillenpacka. IfgO 

0 

@ 

m 

SUNKIST 
Orangensaft- 

Getränl( 
0,2-Llter-Packung 

-,33 

FraniösUche 

SGhol(Olade 
Vollmilch, Zartbitter 
Vollmllch-Reli, 
ErdnuB 

lOO'S'Tdffil -.39 

VIEgMANN 

Heizkessel 

Heizkosten- 
Bremser, 

3559 Allendorf/Eder Postfach 11 

Gutes Abendessen be! Hähnchen-Erlcil 
an der 8 3 — Telefon 2 34 60 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auc^i zum Mitnehmen 

'riölzkörpef^' 

Verkleidung 

In Stil und Modern 
Fordern Sie Angebot 

unter Tel. (06 21)31810 
oder schreiben Sie an: 
G.SCHWEIZER 

68 Mannheim, Geibelstr. 21 

Ober Bausparen 

informiert Sie: 

Bezirksleiter Dipl.-Kfm. Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Hugenottenaliee 125, 
Tel. (06102) 4113 

Landes® 

Bausparkasse 
die Bauspadcasse 

der Hessischen liar\desbank und der SDarkas.sen 

!m C » s 1 c h l oder in dtn Händen — Altersllcdicn rennt man sie — «töien doch sehr. Darum nehmen Sie Bishova-Crome-Lila. Sie ver- 
jüngt Ihren Teint und macht ihn makel- Im. Noch heute eine Padiuns sus Ihier 

Fach-Drogerie Enste 

Briefnnarken - Sammlung 
ca. 14500 Stck.. 1 ganzer Koffer voll als 
Kapitalanlage mit WIderatandablock und 
Ganz-Poatsachan ab Jahre 1895.'1900 fOr 
nur DM 130. - abzugeben per Ellgull (Ka- 
talog-Werti netto I I Ober 1000.- DM) 
M. VIelhuber, 8311 Braltenelch-Dorl »I, 
Telelon 087«MBS (Bitte aolort anrufen» 

Gcbi'iiuchtf 
Werkzeug- 
schleifmaschine 

zu kaufen gesucht. 
Of£.-Nr. 735 an die I.Z 

Gcbiauchlen 
Großraum- 
(Cilofen 

preisgünstig zu verk 
Druciierei Dietzold, 
Friedrichstr. 15 
Telefon 2 21 65 

^raucrd^ulil^>acilen 1 
Buchdruckerei Kühn 

Kach langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden ver- 
schied am 6. Juni 1971 nach einem arbeitsreichen Leben mem 
lieber Vater, Schwiegervater, Großvater, Urgroßvater, Schwa- 
ger, Onkel und Pate 

Wilhelm Reichert I. 

Im Alter von 84 Jahren. 
In stiller Trauer: 
Friedrich Reichert 
und Angehörige 

Langen, den 6. Juni 1971 
Karlstraße 5 

Die Beerdigung ist am Mittwodi, dem 9. Juni 1971 um 14 Uhr 
auf dem Friedhof In Langen. SPAR 

M g i n z 

l-v: 

rrgm ma gg! gg gia ma 

Wollen Sie in 

diesem modernen Betrieb 

in Mörfelden arbeiten! 

ALBRECHT ist eines der bedeutendsten Lebensmittei-Fiiialunternehmen. 

Über SOO ALBRECHT-Filialen gibt es bereits in der Bundesrepublik. 
Wir eröffnen am 1.10,1971 eine neue Niederlassung in Mörfelden und suchen junge, aktive Mitarbeiter: 

Leiter der Buchhaltung 

Buchhalter (innen) 

Lohnbuchhalterin 

Personalsachbearbeiterin 

Sekretärinnen 

Kontoristinnen 

Büroanfängerinnen 

Kfm.-Lehrlinge 

Putzfrauen 

Lageristen 

Lagerarbeiter 

Kraftfahrer Ii 

Beifahrer 

Frauen für Warenkontrolle 

und Warenbereitstellung 

Hausmeister. 

.. 1?: ^ 

• i'! ■ S* - r •- ">*• 
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Wenn Sie eine der ausgeschriebenen Positionen Interessiert, senden Sie bitte Ihre Bewerbung mit 
den üblichen Unterlagen an ALBRECHT KG, 6834 Ketsch/Rhein, Industriestraße. 
Telefon (0 62 02/24 96). 
Oder besuchen Sie uns am Samstag, 12.6.1971 oder am Montag, 14.6.1971 jeweils von 9.00-18.00 Uhr 
in Mörfelden, auf dem Betriebsgelände, Im Hessenring 1 (Autobahnzubringer Längen-Mörfelden). 
Vergessen Sie bitte nicht, Ihre Bewerbungsunterlagen mitzubringen. 

ALBRECHT 

Umsichtige 

Büroangestellte 

zum 1. 7. oder später 
in angenehme Dauerstellung 
gesucht. 

HD. 
Langen SIemensstraBe 3 Telefon 7 2064 

Zahntechn. Labor Hattemer Langen 

Zahntechniker (innen) 

für alle Fadirichtungen gesucht. 
Gehalt nach Vereinbarung. 
4 Wochen Jahresurlaub 
IMittagessen 
Fahrtvergütung zwischen Woh- 
nung und Arbeltsplatz 
Moderne Räume und Geräte. 

Lehrling 
weiblich, gesucht. 

Manuelle Geschicklichkeit ist Voraus- 
setzung. 

SpezialUnternehmen der Klimatechnik sucht 

ELEKTRIKER 
mit Kenntnissen der Steuerungstechnik. 

Bitte senden Sie uns Ihre kurzgefaßte Be- 
werbung oder sprechen Sie gleich mit Herrn 
Hoff mann (Telefon 0 61 03 / 10 68). 

LENNOX 

Wärme- und Klimatechnik GmbH 
6079 Buchschlag, Am Siebenstein 5 

eilt — dringend — eilt — dringend — eilt — dringend — 

Wenn Sie In einem SpezialUnternehmen der 
Kllmatechnik als 

eilt 

Jungsekretärin 

Englischkenntnisse von Vorteil, jedoch nicht 
Bedingung, oder 

Telefonistin 

arbeiten wollen, dann sprechen Sie bitte um- 
gehend mit Herrn Hoffmann (Tel. 06103/1068). 

LENNOX 

Wärme- und Klimatechnik GmbH 
6079 Buchschlag, Am Siebenstein 5 

eilt — dringend — eilt — dringend — eilt — dringend — eilt 

GETRÄNKE-VERTRIEB 
sudit 

KRAFTFAHRER 

mit Führerschein Kl. 2 oder 8. 

HORST SCHERSCHEL 
Langen, NordendstraBe 14, Telefon 2 36 06 

INSERIEREN bringt GewinnI 

1 Karosseriespengler 
1 Autolackierer 
In Dauerstellung für sofort oder später 
gesudit. Wir zahlen Spitzenlöhne und 
Urlaubsgeld. 
Vorstellung audi Samstag möglidi bei 
Ludwig Lötz GmbH 

Karosserlereparatur-Werkstätte 
Autolackiererei 
Frankfurt/M.-West, Rödelheimer 
Landstraße 53/55, Tel. 9/77 86 22 

0) 

Li 

3 

0 

c 

0 

1 

Wir sind ein SpezialUnternehmen der Klima- 
technik mit einem umfassenden Programm für 
die Teil- und Vollklimatisierung im gesamten 

Wohn- und Industrieberelch. 

Wir suchen Monteure mit Kenntnissen auf dem 
Gebiet der Steuerungs-, Kälte- und Feuerungs- 

technik. 

Durch die ständige Expansion unseres Unter- 
nehmens und zusätAche Schulungsmöglichkeiten 
bieten wir Ihnen Gelegenheit zu optimaler beruf- 

lldier Entfaltung. 

Bitte senden Sie uns Ihre kurzgefaßte Bewerbung 
oder sprechen Sie gleich mil Herrn Hoffmann 

(Telefon 0 61 03/10 68). 

LENNOX 

Wärme- und Klimatechnik GmbH 
6079 Buchschlag, Am Siebenstein 5 



UT - FILMBÜHNE TELZSISI 

JAIVIESBUNU- 

iriaRTÜR ND JAMES BOND 

DionsiaK u. Mittwndi täRlirh 20.30 Uhr 
llnnnprstai; (Fcirrtag) Ifi.OO, 18.00, 20..TO 

ist wieder da! 

TEL. 2 22 09 [, | () H T B U R G nur noch Dienstag 20.30 Uhr 

Die Frau des Priesters 
Mlllwoch. 20.30 Uhr Fllmauslete: GESCHICHTE EINER NONNE 

Donnerstag, 16.00, 18.00, 20.30 Uhr: JOHN WAYNE, DEAN MARTIN 

RIO BRAVO  

Zu unserem 
Slammtisrh 

am Dienstag, H. .Juni, 
um 20 Uhr im „Cafe 
Krone" laden wir 
herzlichst ein. 

Der Vor.stund 

Jahrgang 1908/09 
trifft sich am Sam.s- 
tög, dem 12. .Juni um 
20 Uhr im Gasthaus 
„Reben.storlt". 

Jahrgang 1901/02 
trifft sich Mittwoch, 
0. .Juni in Drcieichen- 
hain in der flaststütte 
,.Zv den drei Richen". 
Tieffpunltl 14.;«l Uhr 
am Kindergarten Ue«- 
wcg oder mit dem lUis 
fahren. 

Jahrgang 1898/99 
liitirt am Mittwoch, 
dem !l. .Umi nach Kr- 
lenhach Odw. Abfahrt: 
om .lahnplatz um i;i .td 
Uhr. 

Erdbeeren 
7um Si'lbsipflücken, 
Kßelsbach. verliiiiKerte 
Luther.str. (an d. Ilocli- 
SfiMing.), V. i:i—III Uhr 

%urlheiHZ UrOm 

%utln 14r6uH 
geb. Kurzmann 

607 Langen/Hessen Gerh.-Hauptmann-Str. 27 
Kirctiliche Trauung am Freftag, dem 11. Juni 1971, 14.15 Uhr 

in der evangelischen Stadtkirche zu Langen 

HERZLICHKN DANK 
für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anlaß- 
lich unserer silbernen Hochzeit, der Marttn-I.uther-Gcmeinde 
und Altenkreis, der evangelischen Gesamtgemeinde und der 
Milarheitcrschaft, sowie allen Freunden und Bekannten. 

Reinhold Friedrich und Frau 

I.anuen, Berliner Allee ;)1 

® Plexigla« 
ÜBERDACHUNGEN 

für Tarrgu* • Balkon • Houstilr 
Wlnltrgarttn * TrtnntMttndt tt«. 

KUPFERVORDÄCHER 
Erstklassig In Gestaltung, Material u. 
Verarbeitung. FesJprelso • Garantie 
Etwas Besonderes nach Maßt 
Kostenlose Information von: 

E. Schuwerk, 6070 Langen 
Carl-Ulrich-Str. 18 Tel 06103/211 86 

EW 

a -Markt Hans Gärtner 
Langen, 
Südl. Ringstraße 118 

llacktli'lsch gemischt  
KindrrKDula.sch. mager . , . . 
Tartar 7.IMI1 Itohessen  
gek. Vorderschinken  
Kallislcherwiirst, Spil/enciualitiit 
ICrdherrsckt 

. 500 g DM 2.i« 

. .'in» g DM :i28 

. 2riO g UM 2.2,1 

. lon g DM o,r>ft 

. 100 g DM ».9K 
Flasche D.M 1,H8 

Li • • • • ■       »J 

: REWE-MARKT HAHN = 

Die Verleumdungen, 
Beleidigungen u. Dro- 
hungen gegen meinen 
Mieter, Herrn Siegfried 
Heidan und seine Fa- 
milie nehme Ich mit d. 
Ausdruck des tiefen 
Bedauerns zurück und 
warne nachdrücklichst 
vor Weilerverbreitung. 

Karl Forster, I.angen 
Heichenberger Str. 9 

G('t)r. kleinen 
Kühlschrank 

zu kaufen gesucht. 
Off -Nr. (iBli an die LZ 

! NEU ! 

I RASENSTOP 
I In Ihrem Urlaub wächst 
1 das Gras nicht weiter. 
I Anwendung ab 2 jährig. 
1 Rasen. -» 
1 Eine Spritzung hält das 
I Wachstum bis zu 5 Wo- 
I chenauf. Fragen Sie uns. 
I Der Spezlal-Rasenkamm 
I zur Moosvernich- 
I tung   19,80 

GARTEN 

ZENTRUM 

NEU ISENBURG 
HERZ0GSTR.78 • TEL. 36021 

EIGENE PARKPLATZE 

Gaststätte Westendhalle 
Langen, Bahnslraße 134 

Das gemütliche Abendlokal 
Kalte und warme Küche bis 24 Uhr 

Freitag, Samstag und Sonntag 
TANZ im Club 134 

Wir suchen zum sofortißon Kintritt an- 
-stcllige 

Maschinenarbeiter 

die wir zum Fachhilfsarbeiter ausbilden 
wollen. Bei Eignung bieten wir einen 
sehr guten Leistungslohn, 40-Stunden- 
Woche, verbilligten Mittagstisch und die 
bekannt nuten Tnrifhe.'^timmungen des 
graphischen Gewerbes. 

F. W. Stritzinger 
Offsetdruck-Reproduktion 
«072 Dreieichenhain. Benzstraße 7 
Telefon (flH103) 8 40 41 

Opel Rek. A 1500 
59 PS, Bj. 65, TÜV 
2/73, 1. Hand, Gara- 
genwagen, zu verkauf. 

Langen, 
Wilh.-Busch-Str. 13 
Telefon 2 29 46 

VW Variant 
TÜV bis Okt. 72, 
teclin. einwandfrei, 
preiswert zu verkauf, 

Hattemer 
Nördl. Ringstr. 46 

Gemüsepflanzen 
Wrinkraut 
Wirsing 
Kohlrabi 
Rosenkohl 
Krausekohl u. 
Blumenkohl 

zu verkaufen. 
BREIDERT 
Flachsbachstr. 31 

Eckblumenwanne 
Vorderansicht ge- 
schwung., 1,25x1,35 m, 
Beton, mit Ital. Natur- 
riem<Jien verkleidet. 
Nur für großes helles 
Zimmer geeignet, an 
f.,iebhaber zu verkauf. 

Plütner, Langen, 
Im Ginsterbusch 11 

Wohnzimmer- 
Büfett 

(Nußbaum, l,ßO ni lg.), 
^egen Einrückungsgeb. 
abzugeben. 

Keim, 
Pestaiozzistr. 6 
nach 18 Uhr 

Günstig zu verkaufen: 
Wohnküchenbüfett 
und Heizkessel 
komb. für Koks u. öl 
für Einfamilienhaus. 

Langen, 
Am Steinberg ."iS 

Ledermoden-Shop 
risikolo.se Wildlecler- 
iclnigung. 

HERTH, 
P'eldbergstraße 2 

Langen, Annastraße 43 

Schweine- 
Schulterbraten 
1000 g (2 PId) nur 

Schweinebraten 
Rolibraten 500 g 

Stich 
trisch und gesalzen 

500 g 

4,56 

3,58 

2,28 

grobe Bratwurst' 
500 g^ 

Fleischkäse 
eignet sich gut zum 
Braten 200 g 

Hackfleisch 
gemischt 500 g' 

Durch um- 

und Ausbau 

mehr Rendite! 

Albrecht bietet: 
ALBRECHT KG 

, Zweigniederlassung 
6834 Ketsch b. Mannhelm 
Induslriestr., Tet. (0 62 02) 24 96 

Albrecht — eines der größten Lebensmittel-Fllial- 
Unternehmen In der Bundesrepublik mietet Räutne, 
die sich für die Errichtung von Albrecht-Filialen 
eignen oder dazu umbauen lassen. Es gibt bereits 
über 500 Filialen in der Bundesrepublik. 
Geschäftsräume im 
Erdgeschoß ab200qm 
• Renovierungen, I.adenerwelferungen. selbst 

schwerste Umbauten auf eigene Kosten ^ 
• Verlorenen Baukostenzuschuß ^ 
• Zinslose Mietvorauszahlung mitlangfrlstIgerTllgung | 
• Hohen Mietertrag Maklerangebole en^ünscht I 

4-Zimmer- 
Neubauwohnung 

94 qm, ab August In 
Egelsbach zu vermlet. 
Miete 450 DM plus 
Umlagen. 
Ofi.-Nr. 738 an die LZ 

3-Zi.-Wohnung 
Langen, 80 qm, ab 
1. 7. zu vermieten. 
Miete DM 380,—. 

1. A. Tel. 2 34 48 

Suche 
2 Zi., Küche, Bad 

Miete bis 300 DM. 
Zuschriften an Farn, 
Reinwarth, Langen, 
Mühl.straße 5 

2- oder 1 Zimmer 
und Küche (auch Alt- 
bau), von allelnstehd. 
Herrn gesucht. 
Off.-Nr. 733 an die L2 

Tiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiil' 

.Junge Dame sucht 
zum 1. 8. 1971 

1-2-Zi.-Wohnung 
Miete bis DM 300,—. 

Telefon 70 92 15 
montags bis freitags 
von 8—17 Uhr 

Möbl. Zimmer 
heizbar, u. 1 Zimmer, 
Küche, evtl. mit Bad 
zu mieten gesucht. 

Angebote unter 
Telefon 2 22 94 

2 Räume 
zu je 35 qm in Erd- u. 
Obergeschoß als Werk- 
statt oder Lagerraum 
zu verwenden, zu ver- 
m.ieten. 
Off.-Nr. 737 an die LZ 

Zimmer 
zum Unterstellen von 
Möbeln gesucht. 
Ofl.-Nr. 734 an die LZ 

Tüchtige(r) 
Buchhalter(in) 

für Steuerbüro für sof. 
oder später gesucht. 

Tel. (06102) 2 26 63 

Rüstigen Rentner 
mit Führerschein für 
einige Stunden in der 
Wodie gesucht. 
REWE-Markt Hahn, 
Langen, Annas! r. 43/45 

Suclie 
Beschäftigung! 

Gymnasiast, 19 Jahre, 
arbeitswillig und zu- 
verlässig, sucht 

Besdiäftigung 
ab sofort für dauernd 
oder für die Ferien. 
Oft.-Nr. 736 an die LZ 

Guterhaltenen 
Beistellherd 

zu verkaufen. 
Bahnstraße 94 

MARKT 

BIrkel 
7 Hühnchen 
Band, Spaghetti und 
Spätzle 500-g-Beutel 
empf. Preis 1,95 
HL-Preis 

Del Monte 
Ketchup 
12-oz.-Flasche 

1,28 

-,49 

Abgab« nur In liaushttttUblichen 
Mangan, Mlang« Vorrst ralohL 

Sauerbraten 
bratfertig, nach Haus- 
frauenart eingelegt 
500 g 

Fleischwurst 
500 g 

Rindswurst 
pikant und herzhaft 
500 g 

3,98 

1,98 

rzhaft 

2,98 

100 o/o 
Orangensaft 
1,0-Liter-Vierkantf lasche 

-,98 

Müller's Gulasch- 
und Ochsen- 
schwanzsuppe 
je 400-g-Dose -,69 

Becht's 
Spezial »S« Öl 
2-Liter-Kanister 

4,98 

Schnittfeste 

holl. Tomaten 
Kl. 1 
500 g 

-,79 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 45 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Dienstag, den 8 Juni 1971 

Vollmond auf Kurzbesuch 
Lang sind die Tage und kurz die Nächte in 

diesen Wochen kurz vor der Sommersonnen- 
wende, da unser freundliches Tagesgestirn 
mehr als sechzehn Stunden lang über dem 
Firmament steht. So wird es gar nicht recht 
dunkel in den Juninächten, da die hellen 
Sterne des großen Sommerdreiecks über uns 
leuchten und sich das breite Band der Milch- 
straße über das nächtliche Firmament zieht. 
So hat unser treuer Trabant es eigentlich gar 
nicht nötig, auch noch etwas zur allgemeinen 
Erhellung der Nacht beizutragen. Seine Funk- 
tion als Himmelsnachtwächter, als der er 
späten Wanderern und Wirtshausheimgän- 
gern freundliches Geleit gibt, ist in diesen 
hellen Juninächten wenig gefragt. So besinnt 
er sich denn darauf, daß ihm auch etwas Ur- 
laub zusteht, und beschränkt seine Anwesen- 
heit auf eine knappe Zeitspanne. Am 9. Jurü 
erleben wir so die liürzeste Vollmondnacht des 
Jahres. Sie dauert nur 7 Stunden und 13 Mi- 
nuten und beträgt nicht einmal die Hälfte 
der längsten Vollmondnadit des Jahres 1971, 
die uns im Dezember mit 17 Stunden und 16 
Minuten bevorsteht. Gönnen wir dem freund- 
lich-lächelnden Himmelsnachtwächter seine 
Ver.-Jchnaufpause — wir werden noch oft ge- 
nug auf sein silbernes Licht angewiesen sein, 
wenn die Tage kürzer und die Nächte immer 
dunkler werden . . . 

Sozialminister Dr. Schmidt sagt Unterstützung zü 

„Gemeindetag" des Landtagsabgeordneten in Egelsbach 

c Nicht nur die Kommunalpolitiker unserer Gemeinde, sondern auch eine Koihc von Ein- 
wohnern sind mit dem Besuch des SPO-Landtagsahgeordneten, Sozialminister Dr. Morst 
Schmidt in Egelsbach zufrieden. Er sagte ihnen hei der Lösung von Problemen verschie- 
dener Art Hilfe und Unterstützung zu. Diese Zusagen beschriinken sich nicht allem auf gute 
Worte, sondern wurden in klaren Zahlen ausgedrückt. So wird das I^and Hessen für den 
Bau des Freisehwimmbades 1972 fünfzig Prozent der zuschuOfahiKCn Kosten übernehmen. 
Weitere Fiirderungsmaßnahmen für Kindergärten, Spielplatze, für AHenwohnneim und 
Sport wurden zugesagt. 

. . . Frau Anna Krause, Brandenburger Str. 
28. zum 75. Geburtstag am 9. G. 
. . . Herrn Heinrich Keil, Niddastraße 67, zum 
72. Geburtstag am 10. 6. 
. . . Herrn Friedrich Schneider, Schillerstraße 
29, zum 73. Geburtstag am 11. 6. 

Möge das neue Jahr nur Gutes bringen, das 
wünsiiit Ihnen Ihre LZ 

Goldene Hochzelt 
e Das Fest ihrer Goldenen Hochzeit feiern 

am kommenden Donnerstag, dem 10. Juni, die 
Eheleute Friedrich Schneider und Frau Sophie 
geborene Stornfels, Egelsbach, Sdiillerstr. 29. 
Herzliche Glückwünsche entbietet auch die 
Heimatzeitung. 

Der Abgeordnete und Minister hatte an sei- 
nem dritten Gemeindetag (jeden Monat be- 
sucht er eine Stadt oder Gemeinde) ausführ- 
lich mit Bürgermeister Wilhelm Thomin, mit 
den Vorsitzenden der Gemeindevertretung, 
Walter Avemaria, mit dem Ersten Beigeord- 
neten Friedl Welz und den wichtigsten Mit- 
arbeitern der Gemeindeverwaltung über alle 
Fragen beraten, die in Egelsbach von großer 
Bedeutung sind. Dabei wurden selbstverständ- 
lich auch jene Probleme behandelt, die zwar 
nicht in das Ressort des Sozialministers, aber 
in den Aufgabenbereich des Landtagsabge- 
ordneten gehören. 

Zum Abschluß seines Besuches berichtete 
der Minister der „Langener Zeitung/Egels- 
bacher Nachrichten" über die Ergebnisse sei- 
nes Egelsbacher Gemeindetages. Eingehend 
hatte er sich — auch als zuständiger Minister 
— mit dem Bau des Freischwimmbades be- 
faßt. Die Pläne liegen im Ministerium vor. Er- 
freut konnten die Kommunalpolitiker fest- 
stellen, daß sie mit den Vorstellungen des 
Ministers übereinstimmen. Was sie jedoch am 
meisten erfreute: die Hälfte der zuschußfähi- 
gen Baukosten wird das Ministerium über- 
nehmen. Bereits im August dieses Jahres 
werden die Haushaltsmittel dieser Art für 
1972 festgesetzt. 

Gute Aussichten bestehen für die weitere 

Platzkonzert 

des Spielmannszuges 

e Am Sonntag, dem 13. Juni, veran- 
s';iltet der Egelsbacher Spielmannszug 
ein Platzkonzert vor der Gaststätte 
..Karlsbader Hof". Die Spielleute haben 
diesen Standort deshalb gewählt, weil 
die Bürger, die westlich der Bahnlinie 
wohnen, bei Umzügen und dergleichen 
oftmals etwas stiefmütterlich behandelt 
werden. Das Platzkonzert beginnt um 
10.00 Uhr. Freunde der Spielmanns- 
Musik sind herzlich eingeladen. 

Verbesserung der Kinclergartensltuation. Zur 
Zeit hat die Gemeinde 200 Kindergarten- 
plätze, die von 300 Kindern — teilweise halb- 
tags — in Anspruch genommen werden. Wei- 
tere Kindergartenplätze sollen geschaffen wer- 
den. Im nächsten Jahr will die Gemeinde 
einen neuen Kindergarten bauen, dem später 
ein vierter Kindergarten in der neuen Wohn- 
stadt Bayerseich folgen wird. „Wenn die Ge- 
meinde schnell reagiert, kann das erste Kin- 
dergartenprojekt noch 1972 gefördert werden", 
sagte Dr. Schmidt. 

Modellkindergärten für Egelsbach 
Der Minister begrüßt, wie er uns sagte, daß 

Egelsbach Kindergärten nach den Modellvor- 
stellungen des Ministeriums bauen will, also 
kostensparend und zugleich schnell. Eine För- 
derung bereite daher keine Schwierigkeiten. 
Auch bei neuen Spielplätzen — zur Zeit gibt 
es vier in Egelsbach — bestünden keine Hin- 
dernisse bei der Förderung, wenn die Ge- 
meinde ihre Pläne frühzeitig anmelde. 

Erweitert und aufgestockt werden soll das 
Egelsbacher Altenwohnhcim, das über 17 Woh- 
nungen verfügt. Angestrebt wird eine „gute 
Verdoppelung" der Plätze, wie Bürgermeister 
Thomin dem Minister darlegte. Hier wird 
durch die Landesregierung eine langfristige 
Förderung zugesagt, die etwa 1973/74 erfol- 

Ein modernes Konzert-Klavier als Jubiläumsgabe 

Festabend der Sängervereinigung 1861 im Eigenheim-Saalbau 

e Wiederum stand im Mittelpunkt der Ereignisse das große Jubiläum der Sängervereini- 
gung „.50 Jahre Frauenchor, 110 Jahre Chorgesang in Egelsbadi". Nadi dem großartigen 
Jubiläumskonzert im Mai fand jetzt der Festabend mit Jubllarenehrung statt, zu dem 
■ehirmherr Bürgermeister Wilhelm Thomin die Festrede hielt. Höhepunkte waren d^ Utier- 
reirhung von Jubiläumsgaben — vor allem eines wertvollen modernen Konzert-Klaviers 
  durch den Vorsitzenden des Ehrenausschusses, Walter Schweitzer, sowie die Ehrung vie- 
ler Jubilare, darunter audi Gründerinnen des Frauendiores. Landrat Walter Sdimitt über- 
brachte neben den Glüdiwünsdien und einer Spende des Kreisausschusses audi eine Gruß- 
adresse des Hessisdien Sozialministers Dr. Horst Sdimidt. Aus Holland war eine Abord- 
nung des befreundeten Gesangvereins TOGIDO aus Aalst gekommen. 

Heute Gemeindevertretersitzung 
e Auf die heute um 20 Uhr im Sitzungssaal 

des Rathauses stattfindende Gemeindevertre- 
tensit/ung weisen wir noch einmal hin. Die 
Kommunalpolitiker werden sich mit einer 
Reihe wichtiger Fragen befassen, die gewiß 
reges Interes.se finden: Bahnübergang, Kin- 
derspielplätze, Trassenführung der Südumge- 
hung von Egelsbach, Flächennutzungsplan, 
Reinhaltung der Gemarkung, Bepflanzung an 
der Wolfsgartenstraße und Solortmaßnahmen 
am Bahnhof. 

Training der Leichtathleten 
e Das Dienstag-Training der Egelsb.icher 

Leichtathleten findet, infolge eines kurzfristig 
angesetzten Fußballspieles, ausnalimsweise am 
Mittwoch statt. 

Geldbuße für ungesetzliche Arbeit 
Ein Handwerker aus dem Räume Offenbach, 

der als Radio- und Fernsehtechniker ein 
stehendes Gewerbe in ungesetzlicher Weise 
und ohne Zulassung ausübte und Radio- und 
Fernseharbeiten erledigte, wurde in eine 
Geldbuße von 150 DM zuzüglich Kosten des 
Verfahrens genommen. 

Kirchliche Nachrichten 
Katholische Kirche Egelsbach 

Mittwoch, den 9. Juni 
18.45 Uhr: Sonntagsmesse (Erzhausen) 
Donnerstag, 10. Juni (Fronleichnam) 
9 00 Uhr: Eucharistiefeier im Hof Wilhelm- 

Leusdiner-Schule, anschließend Prozession 
durch Schiller- und Mainstraße zur Kirche 
(Bei Regenwetter 9.15 Uhr in der Kirche) 

Das Doppcljubiläum brachte für viele Frau- 
en und Männer hohe Auszeichnungen. An der 
Spitze aller Frauen wurde Elise Schwein- 
hardt, die seit fünf Jahrzehnten im Frauen- 
chor singt, mit Ehrengaben bedacht. Sie er- 
hielt die Ehrenurkunde des Deutschen Sän- 
gerbundes, eine Ehrennadel mit Schleife und 
eine Urkunde des Vereins als Gründerin. Die 
Auszeiclinungen überreichten der Vertreter 
des Hessischen Sängerbundes und Kreisver- 
bandes Offenbadi, Sachs, und der Erste Vor- 
sitzende der Sängervereinigung, Manfred Keil. 

Ludwig Graf, Georg Hoffmann, Ludwig 
Keil, und Lorenz Schneider erhielten Ehren- 
urkunden des DSB, einen Ehrenausweis, der 
zu kostenlosem Eintritt bei allen Bundeskon- 
zerten berechtigt, eine goldene Ehrennadel 
und eine Vereinsurkunde. 
Für 40-jährige Treue wurden Susanne Gauß- 

mann und Dora Helfmann mit DBS-Ehren- 
urkunden, Ehrenausweis, Ehrenbrosche in 
Gold sowie Vereinsurkunden bedacht. Georg 
Kunz und Ludwig Müller erhielten die Ehren- 
nadel für vier Jahrzehnte Treue und die Ver- 
einsurkunde. 

Hans Becker, Otto Ladienmeier und Wil- 
helm Schlapp wurden mit besonderen Ehren- 
urkunden und Geschenken für 60-jährige 
Treue bedacht, da ihnen schon alle anderen 
Auszeichnungen zuteil geworden waren. 

Für besondere Verdienste und als Gründer- 
innen wurden mit Urkunden und Broschen 
„Förderung des Chorgesangs" ausgezeichnet: 
Margarete Bellhäu.ser, Emma Benz, Maria 
Haas, Elise Hofmann, Katharina Keil, Babette 
Knöß, Margarete Kunz, Anna Lorenz, Marie 
Schäfer, Mina Klein und Margarete Schlapp. 

Goldene Nadeln für „Förderung des Chor- 
gesangs" erhielten Heinrich Bellhäuser, Ge- 
org Freud, Friedrich Götz, Jakob Hartmann, 
Heinrich Hofmann, Adam Keil, Willi Kühn 
und Johann Kappes. Broschen und Nadeln 
für 40 Jahre „Förderung des Chorgesangs" 
wurden Elisabeth Kellmann, Marie Knöß, 
Heinrich Heck, Georg Hickler, Jakob Schroth 
und Heinrich Friedrich Werkmann zuteil. 

Ehrennadeln, Broschen und Urkunden des 
Vereins bekamen für 25-jähriges Wirken im 
Verein Konrad Heiligenstein und Luise Dö- 
ring. Weitere Nadeln und Broschen für 25- 
jährige Vereinstreue wurden an Irmgard Best, 
Else Breidert, Lissi Hlauschek, Lotte Jost, 
Else Kohl, Elise Kretschmer, Margarete 
Schneider, Luise Stornfels, Anna Theis, Dina 
Vater, Marie Vollhardt. Else Wannemacher, 
Loni Werner, Walter Bellhäuser, Willi Grein, 
J.P, Haass, Karl Hofmann, Karl Sallwey und 
Philipp Schäfer verliehen. — Über die Feier 
berichten wir ausführlich in der Freitag-Aus- 
gabe. 

gen soll. 
„Mit der Notsituation der Sportgemein- 

schaft". sagte der Abgeordnete und Minister, 
„habe ich mich eingehend befaßt. D.t nine 
Bodenturnmatte dringend benötigt wird, 
konnte ich einen Zuschuß von 5000 Mark in 
Aussicht steilen, da un.sere Sportförderungs- 
mittel um 100 000 Mark erhöht worden sind. 
Das soll zugleich auch eine Anerkennung für 
die Leistungsgruppe der Turnerinnen der 
SGE sein, die 1971 Hessenmeisterinnen c< wor- 
den sind," 

Völlig anderer Art ist das Problem, ila.s vom 
Landtagsabgeordneten mit besonderer Auf- 
merksamkeit beraten worden war: der Bahn- 
übergang. Hier mußte „ein Wermut st mi fon" 
hingenommen worden: „In den nächsten Jah- 
ren ist an eine Überführung wegen der enor- 
men Kosten noch nicht zu denken". Dennoch: 
die Bundesbahn, so erfuhren wir, hat eine an- 
nehmbare Zwischenlösung bereit, die gnillere 
Sicherheit bedeutet. Eine Fußgängerschranke 
soll zunächst geschaffen werden, mit deren 
Hilfe längere Fußgängerwartezeitep verhin- 
dert werden sollen. 

„Immense" Kosten für Bahnültergange 
In meiner Eigenschaft als Abgeordnetei des 

Landtages", sagte uns Dr. Sdimidt, „kann 
ich hier auf das überörtlictie Problem hinwei- 
sen: sowohl in Egelsbach als auch Buchschlag 
und Neu-Isenburg sind noch Bahnübergänge 
dieser Art zu beseitigen. Die Bundesbahn hat 
daher ebenso wie die betroffenen Städte und 
Gemeinden eine Reihe von Lasten zu tragen. 
Immsene Kosten müssen in Kauf genommen 
werden und es wird daher immer nur preis- 
werte Lösungen geben können." 

Künftig „Stützpunkt- Fcuerweh r - 
in Egelsbadi? 

Der umfangreiche Problem-Katalog war da- 
. it noch nidit erschöpft. Große Bedeutung 
hatte die Frage nach der Anerkennung der 
Egelsbacher Freiwilligen Feuerwehr als so- 
genannte „Stützpunkt - Feuerwehr". Davon 
hängt eine bevorzugte finanzielle Förderung 
sowie die Ausstattung mit Spezialgeräten ab. 

Dr. Schmidt konnte sich davon überzeugen, 
daß für die Egeisbadier Feuerwehr hohe In- 
vestitionen geleistet worden sind und daß sie 
„einen beachtlichen Ausbildungs- und Ausrü- 
stungsstand" erreichte. Ein neues Löschgrup- 
penfahrzeug werde angeschafft, um künftig 
den Aufgaben noch besser gewachsen zu sein. 
Die Landesbrandversicherungskammer wird 
hier einen angemessenen Beitrag leisten 

Der Landtagsabgeordnete stellte lest: 
„Egelsbach liegt künftig unmittelbar Im Be- 
reich von zwei wichtigen Autobalinen östlich 
und westlich der Gemeinde. Es hat den t lug- 
platz in unmittelbarer Nähe und muß daher 
zusätzliche Aufgaben bewältigen. Ich werde 
daher die Anerkennung als Stützpunkt-Feuer- 
wehr beim Innenminister unterstützen und 
auf eine baldige Verwirklichung drängen " 

Wir wollten wissen, ob auch übel die Alt- 
stadtsanierung gesprochen wurde. „Iliei heißt 
es zur Zeit noch kurz treten", sagte der Ab- 
geordnete. Noch sei nicht erkennbiir, wie .ias 
Städtebauförderungsgesetz letztlich aussehe. 
Daher seien verschiedene Pläne erst einmal 
„auf Eis gelegt". An den bereits geplanten 
Baumaßnahmen in Egelsbach ändere das je- 
doch nichts, ergänzte der niiruermeister 

„Gcmeindctag" völlig neuartig 
Abschließend wollten wir von Ur. Sdimidt 

wissen, wie sich bisher die „Gemeindetage" 
für den Abgeordneten bewährt hätten „Das 
ist völlig neuartig", wurde uns geantwortet. 
„Dennoch konnten die Erfahrungen als Bun- 
destagsabgeordneter verwendet weiden." Frü- 
her habe er immerhin regelmäßige SpieA- 
stunden im gesamten Wahlkreis halten kön- 
nen. Jetzt beschränke sich dies auf den „Ge- 
meindetag", der praktisch einmal im Jahr In 
jeder Stadt und Gemeinde de.« WahlkteiseS 
stattfinde. Der nächste Gemeinn. ';.)i werde 
Anfang Juli in Dreieichenhain stattfinden. 

Ehrenplätze für die Jubilare der SänEerverelnlRung und des Frauenchores bei der Überreichung der Auiieldinungen 
EN-Bild 
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„Wir haben a!le Hände voll zu tun!" 

Das tägliche Geschehen am Bahnhof Egelsbach 

P n^r f 'rlsb.nchci Bahnhof »tfllt heuto eine 
m iMC llipn-lstHlP im der 7.welRleisigon 
H iiplslricko l'r;inkfiirt — Diirmstacil — 
M . phrim und Hcidolberß d.ir. Abor er hat 
in den totzlcn Jahren trotz scinei Rcrinficn 
c.rnftr eit.r immor «röfk'ro nctlrutunß für den 
Ort urwjinnt'n Wir ßlnubcn. daß eine Infor- 
m;.t'nn über (Wo Arbeit im Bahnhof und an 
der niitirvrtl wHinß interessant sein kann, 
nc halb n tven wir mit diesem llerirht unsere 
S. i i.. illitr der Bahnhof Kßelsbach fort 

In diii trüben MorRenstundcn zwischen 
5 und fi I'br setzt der licrufsverkebr ein, eilen 
die Keute zu ihren Autos f>der zu den Hahn- 
hiJin. um pünktlieh am Arbeitsplatz zu er- 
seJieirien Um diese Zeit lösen sieh auch auf 
dem Bahnhof RRcIsbach die Fahrdienstleiter 
ab wird der Kahrkartenverkauf eröffnet — 
kurz KesaKt: der Ranze Hahnhof wird leben- 
diR Tm morRcndlichen Berufsverkehr und am 
späti'n NaehmittaR haben die diensthabenden 
Bi ;imten alle Iliinde voll zu tun. Täßlich fah- 
ren über 250 ZüRe an ihnen vorbei, im Som- 
merfabrpl:m sind es soRar fast 300. Daher ist 
es nicht verwunderlich, daß im Abstand von 
wenißen Minuten die Schranken wieder ge- 
schlossen und die Signale für die Züge ge- 
stellt werden müssen. 

Die elektrische Schrankensidierungsanlage 
erlaubt für den Straßenverkehr nur ein kurz- 
zeitiges Offnen der Schranken, da spätestens 
eine Station vor Egelsbach die Straße gesperrt 
sein muß, wenn sidi ein Zug nShert. Sollte rin 
Zußsißnal auf Kinfahrt stehen, obwohl die 
Schranken noch nicht gesdilossen sind, ertönt 
sofort im Dien.straum ein Hupton. Ein Ver- 
kehrsunfall ist am Bahnhof so gut wie ausge- 
schlossen. 

Der I>ien.stti\K eines Eisenbahners 
CJegen H Uhr Ist der Berufsverkehr vorüber. 

Die gewohnte AlItaRsarbeit wartet auf den 
Beamten. AnIrSße für Auslandsreisen müssen 
ausßefüllt werdc<h. Die DurchganR.szeiten der 
Züge werden in ein besonderes Buch eingetra- 
gen und später mit dem Fahrtcnbudi der ein- 
zelnen Züße verglichen. ,Icde Minute wird 
festgehalten, jede Verspätung eingetragen und 
begründet. Oft muß der Fahrdienstleiter eine 
Tafel nadi außen hangen, um dem Lokführer 
oder dem Zußperson.al anzuzeigen, aus wel- 
chen Gründen plötzlich langsam gefahren 
werden muß oder etwas am Zug nicht In Ord- 
nung ist. Der Dienstleiter ist verantwortliA 
für den Durchgangsverkehr. Er muß die 
Schranken rechtzeitig schließen, wenn sich ein 

Zug aus Erzhausen oder Langen nähert, und 
trügt dann die exakten Durchgangszeiten ein. 

Die Bedienung der Zugsignale, des Vor- und 
des Hauptsignals, ist nodi umständlich und 
geht nur meehnniseh vor sldi. Aber auch hier 
ist der Fortschritt nicht aufzuhalten. In kurzer 
Zeit wird das neue Stellwerk in I.angen fer- 
tißgeslcllt sein, das bis Darmstadt die Signale 
elektrisch stellen wird. Damit sind die Fahr- 
dienstleiter in Kgelsboch aber nicht arbeit.slos 
ßewnrden. denn sie haben noch wie heute zu 
überpriifen, ob alle Signale und Geräte ein- 
wandfrei intakt sind. Sie werden also der 
.Sicherheit das kleine Pünktdien auf dem „i 
geben. 

Dir (liilerwaKm werden beladen 
Es gehört schon fast zur Tagesordnung, daß 

sich eine Firma aus der Umgebung für den 
Vor- oder Nachmittag angemeldet hat, um 
ihre Güter an der neuerbauten Laderampe in 
Güterwagßons zu verladen. Die Firma Fleißner 
ist dabei der Haupt-Abonnent. Wöchentlidi 
kommen mehrere Rungenwagen für Fleißner. 
Da das Werk keinen eigenen Schienenanschluß 
besitzt, werden die Güterwagen per Straßen- 
rollcr in die Fabrik transportiert. Wir beob- 

achteten eine solche Verladung. Der Straßen- 
roller fährt über die ScJiienen luid wird mit 
einer Ablaufvorriditung verbunden. Die Zug- 
maschine zieht den Wagen auf den Tieflader. 
Das dauert mehrere Minuten, da alles mit 
größter Vorsicht geschehen muß Danach wer- 
den die Anhänger angekoppelt und die Hemm- 
schuhe von den Rädern dos Tiefladers genom- 
men. Der Transport kann beginnen. 

In der Fabrik ist in Höhe des Straßenrollers 
ein Gleis angebracht, auf das der Waggon ge- 
rollt wird. Während der erste Waggon bela- 
den wird, kann der nädiste schon geholt wer- 
den. Das schwere Frachtgut wird von Egels- 
bach in alle I.änder Europas verschickt. In 
letzter Zeit werden sogar riesige Maschinen 
mit der Bahn zu Häfen gefahren, dort in 
Schiffe umgeladen und ab geht die Fahrt nach 
Vorderasien, in die .Sowjetunion, zum Irak, 
nach Hinterindien oder nach Australien. Als 
Heimatbahnhof könnte dann an Waggons im 
fernen Orient „Egelsbach" stehen Was sehr 
wenig bekannt sein dürfte, ist die Tatsache, 
daß auf dem Bahnhof sogar die riesigen Con- 
tainer verladen werden können, die von den 
Welthäfen der Nord- und Ostwe herbeige- 
schafft oder dorthin mit der Bahn transpor- 
tiert werden. 

1965 wurden in Egelsbach über 13 000Fradit- 
gutsendungen mit einem Gesamtgewicht von 

knapp 1 500 Tonnen versciiick'. Hinzu kom- 
men noch kleinere Sendungen, das sogenannte 
Expreßgut. .lährlich gehen durciisclinittlidi 
B .WO Sendungen an Kleingütem und Reise- 
gepäck durch die Hände der Eisenbahner. Im 
Wagenladevcrkehr wuixien 19fi9 nmd 7 500 
Tonnen verladen. 

Genau wie der Güterverkehr stieg auch der 
Wageneingang. 1059 wurden in Egeisbaeh 424 
Waßgons abßefertigt. 1965 waren es schon 915 
Wagen und heute sind es an die 1 500 

Die zweite große Welle des Berufsverkehrs 
Man glaubt gar nicht, wie schnell die Zeit 

vorbeigeht. Um 13 Uhr lösen sich die dienst- 
habenden Beamten ab. In der Zeit von 12 bis 
16 Uhr ist im Bahnhof verhältnismäßig ruhig. 
Alles geht seinen gewohnten Gang. Personen- 
züge fahren fast alle halbe Stunde ein. Die 
Zahl der durchgehenden Schnellzüge ist nocii 
größer. 

Ab 16 Uhr setzt dann der Bcrufs\?erkehr er- 
neut ein. Die Pendler kehren wieder aus I.an- 
gen. Darmstadt und Frankfurt heim Perso- 
nenzüge halten jetzt aus beiden Richtungen 
in kürzerem Abstand. Da.s Post- und Fracht- 
gut wird im Postwagen schnell verladen .Tede 
Minute geschieht etwas Neuc!s 

Langsam geht der Diensttag der Eiscnnab- 
ner seinem Ende zu. Die Fahrdienstleiter lösen 
sich um 20 Uhr ab; der Nachtdienst beginnt. 
Der Fahrkartenschalter hat dann bereits ge- 
schlossen. Ruhe kehrt ein. Der Nachtdienst ist 
nidit anstrengend, aber es dauert lange, bis 
die Stunden vergehen. Erst am nächsten Mor- 
gen lebt der Bahnhof Egelsbacii wieder auf 
Ein neuer Arbeitstag beginnt. •! S 

LZ-Agentur 

Erhard Lösch 

RheinstraBe 25 

Junge Frauen 
bei guter Bezahlung 
gesudit. Besonders für 
Abendschicht ab 
ca. 17 Uhr. 

Wäscherei Heck 
Rheinstraße 66 
Telefon 4 93 70 

Fahrdienstleiter (ragen hier auch große Verantwortung, 
Egelsbadi. 

hier Bahnhot 

Für die zahlreichen Geschenke u. Auf- 
merksamkeiten anläßlicli meiner Kon- 
firmation danke ich, auch Im Namen 
nielner Eltern, recht herzlich. 

Gerhard Heck 

Im Mal 1971 
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Dörrfleisch 
500 g 

empf. Rlc^it- 
prels 

500 g 
Grobe Bratwurst 

Joghurt, natur 
175-g-Becher 

Soiano Kaffee 
aus dem Hause Onko SOO-g-Packuno 7,80 

Waldbauer Schokolade 
versch. Sorten 100-o-Tafel 

» Lambrusco « 
Ital. Perlwein, 2-Liter-Flascho 

Zeozon Sonnenmilch 
250-ccm-Flasche 7,50 

Shamtu Chic Haarspray 

... ein Riesenmarkt S 

große Dose 5,9S 

1,98 

2,28 

0,19 

5,48 

0,49 

2,48 

3.98 

1.99 

SCHLAGER 

„Sonderangebole" 

Schweinebauch 

Schweinebrustspitze 

frisch und gesalzen 

Sunil 
3-kg-Tragepackung 

Erdbeersekt 

Vi Flasche Ind. Steuer 

500 g 

500 g 

0,78 

1,08 

4,98 
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[ toom-MARKT In toom-MARKT In |Jölfnungszelten: 
6381 Seulbeig/T*. 
Friedrichsdorfer Straße 
2 km von Bad Homburg 
Telefon (06172) SOgl 
toom-MARKT In 
6103 Grieshelm bei Damistadt 
RughafenstraB« 7 
direkt an der BundettlraB* 
zwischen Darmsladt und Grieshelm 

ijelefon (06155) 2068 

6051 Dudenhofen/Kreis Offenbach 
direkt an der BundesstraB« nach 
Nieder-Roden 
Telefon (06106) 20 45 
toom-MARKT Im 
Hessen-Center 
6000 Bergen-Enkhelm 
Frankfurter S(raBd% 
Telefon (06194) 290S1 

Montag bis Freitag 
9.00—18.30 Uhr durchgehend [ 
Samstag 
8.00—14.00 Uhr durchgehend^ 
1. Samstag Im Monat 
bis 16.00 Uhr 
Hessen-Center 
fa. ab t.OO Uhr bg^b« an»r Artiv*i nur In 

I Votiait r«iH. 

I 
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Dienstag, den 8. Juni 1971 

Egelsbacher Torwirbel in der letzten halben Stunde 

SG ERelsbach — SG Dirtzcnliach 8:1 (1:1) 

Uber eüie blunde lang sah es in diesem 
Freundschaftstreffen des Exsruppcnligisten 
DieUenbach gegen die Gastgebereil niiJit nach 
einem derart hohen Sieg für Lgelsbadi au.s, 
denn bU dahin war man eigentlich überrascht, 
wie stark der Absteiger aus der Gruppeniiga 
SDielte und das Treffen zumindest ausge- 
ßlidien gestaltete, Bei den Platzherren lief es 
besonders vor Seitenwechsel nicht wie ge- 
wohnt, vor allem konnte sidi der Angriff 
kaum richtig in Szene setzen. Was wirklich 
gegen die sehr aufmerksame Gasteabwehr 
einmal durclikam, wurde meist eine Beute des 
besonders bei hohen Flankenbällen sehr gu^n 
Gästeschlußmannes Schollmayer. Audi bei 
der Abwehr der oft sehr gekonnt und spiele- 
risch gut vorgetragenen Angriffe von Dietzel^ 
bach spürte man in den hinteren Reihen dorn 
einige Nervosität und Unsicherheit, die niclit 
allein auf das Fehlen des noch verleUten Heinz 
Jäkel zurückzuführen waren. Zwar hatte mit 
dem glänzenden Flankenlauf von Bernd Blo- 
dier in der 5. Minute das Spiel vielverspre- 
chend begonnen, aber in der Folge hatten die 
Gäste doch einige Vorteile zu verzeichnen. 
Eben hatte Torwart Schollmayer einen 
Bia, . chuß aus 20 Metern an sich gezogen, 
du liel auch schon prakti.sch im Gegenzug das 
0:1 für Dietzenbach. Ekldi Hausmann halle 
einen harten Schrägschuß von Linksaußen 
Wolf in der 14. Minute nicht festgehalten und 
Jung sdioß ins verlassene Tor. Nun mußte 
man eigentlich annehmen, daß sich die Gast- 
geberelf endlich finden würde, aber weiterhin 
gab es Fehlpässe im Mittelfeld, und in den 
vorderen Reihen war zunädist nur B'ocher 
torgefährlich. Er scheiterte auch in der 2Ü. Mi- 
nute aussiditsreich an Amon, der zu den 
besten Abwehrspielern der Gäste gehörte. 
Nadi einer halben Stunde verlagerte sich das 
Spielgeschehen langsam in die Hälfte der 
Gäste, wenngleich sie noch immer spielerisch 
durdiaus mithielten. Die größte Ausgleichs- 
chance hatte Sdimidt. der nach einem l^oPP^l" 
paßspiel völlig frei das leere Tor verfehlte. 
Als aber nur Sekunden danach Dietzenbachs 
Stastny bei einer Abwehr Uietmar Werner an- 
sdioß, prallte das Leder vom Körper des 
Egelsbachers hinter die Linie zum l:l-Aus- 
gleich. , . . . 

Die zweite Haltte begann wieder nicht son- 
derlich aufregend und nachdem erneut 
Schmidt nach einer weichen Flanke von Hee- 
nes Bialon freistehend danebenköpfte und 
kurz darauf der geschickte Querpaß von VVer- 
ner bei Basler und Graf zu einem Mißver- 
ständnis führte, war man nidit geneigt, noch 
EU glauben, daß an diesem Tag noch viel ge- 
lingen würde. Dann aber, als Dietmar Werner 
In der 62. Minute hart aufs Tor schoß und 
Schollmayer einfach nldit festhalten konnte, 
war Friedhelm Basler zur Stelle und Egels- 
badi führte mit 2:1. Nun begann ein Torreigen, 
wie ihn die Mannschaft selbst in ihren besten 
Spielen der A-Klasse nicht fertigbradite. Zwei 
Minuten später hieß es schon 3:1, nachdem 
der Schuß von D. Werner an Gerlach und in 
die für die Nr. 1 falsche Ecke abgeprallt war. 
Der Kopfball von Basler in der 71. Minute 
bedeutete das 4:1, vorausgegangen war der 
8. Eckball der Gastgeber. Die nächsten beiden 
Treffer waren jeweils ein Werk von Werner 
Kaden, der nun weit nach vorne rückte und 
dessen Schrägschuß in der 73. Minute das 5:1 
erbrachte. Bei Tor Nr. 6, erzielt von Bernd 
Blöcher mit einem Kopfball, hatte Kaden un- 
eigennützig nach innen gehoben. Dietzenbadi 
fand in der Abwehr nun keine Bindung mehr, 
zumal Amen verletzt ausgeschieden war. Bei 
Egelsbadi hatte Trainer Häußer kurz zuvor 

Bialon für Horst Lehnert aus dem Spiel ge- 
nommen. Vor den beiden letzten Toren war 
in der 80. Minute Dietmar Werner bei einem 
herrlichen Sololauf über 40 Meter mit seinem 
Schuß am glänzend mit dem Fuß abwehren- 
den Schollmayer hängengeblieben. Dafvir lag 
aber der glasharte Schrägschuß von Bernd 
Blöcher in der 84. Minute genau neben dem 
Pfosten in der langen Ecke und zum Absdiluß 
köpfte Friedhelm Basler aus kurzer Entfer- 
nung zum 8:1-Endstand über die Linie. Ein 
Ergebnis, das man nach einer Stunde Spiel- 
zeit beim Stande von 1:1 wohl nicht für mög- 
lich gehalten hätte. Dabei hatte der Gast aus 
Diet/enbadi, wie zu erfahren war. seine au- 
genblicklidi beste Besetzung zur Stelle und 
spielte mit Schollmayer, Gerlach, Stastny, 
Amon, Ernsting (2. Hälfte Pirag). Stoll. Groh. 
Recite, Jung, Hoppe und Wolf. Für hgelsbach 
liefen ein; Hausmann, Sdimitges, W. Anthes, 
Kaden, Leonhardt, Basler, Bialon (09. Minute 
Lehnert). K H. Graf, Schmidt, D. Werner und 
Blöcher. 

Bei dem fairen Spiel beider Mannschaften 
hatte der ansonsten gut leitende Unparteiische 
Brinkwirth aus Wixhausen ein leichtes Amt. 

Die fast komplette Juniorenelf der Schwarz- 
weißen konnte, als Reserve spielend, ihren 
Gegner Dietzenbach klar mit 6:0 bezwingen. 
Dabei erzielten Dieter Anthes und Bklgar 
Fisdier je 2 und A. Fischer und R. Fischer 
die Tore. 

Zwei Kreismeistertitel 

für die SSG-Leichtathleten 

Am letzten Sonntag, fanden im TH-Hoch- 
schulstadion in Darmstadt die Kreismeister- 
schaften für Männer und Jugendliehe statt. 

Über 100 m startete Erich Bach bei den 
Männern im Vorlaut und belegte in ll.S sek. 
den 2. Platz hinter Karlheinz Sonntag (ASC 
Darmstadt — früher SSG Langen). Im an- 
schließenden Endlauf belegte Erich Bach 
Platz 3, zeltRleich mit dem 2. Am Nachmittag 
holte sich Jutta Sachs (SSG) über 800 m 
(Weibliche B-Jugend) zum dritten Male hin- 
tereinander die Kreismeisterschaft. Der Ver- 
ein und alle Freunde gratulieren der sympas- 
thischen Läuterin zu dieser Leistung. Beim 
abschließenden 3000 m Lauf (männliche B- 
,Tugend) sicherte sidi Rudi Tilhof (SSG) vor 
Edgar Schmolinski (SSG) den Titel. Die A- 
und B-Schüler der SSG Leichtathleten 
nahmen gemeinschaftlich mit den Turnerin- 
nen und Turnern an einem leichtathleti.schen 
Turn.sportfest teil. Hierbei erreichte der A- 
Srhüler Gerhard Steitz Platz I sowie der B- 
Schüler Wolfgang Lautonbach Platz I. Die 
Plätze der weiteren Teilnehmer Thomas Tra- 
ser, Christian Wilhelm, Michael Brehm und 
Jürgen Endlein waren bei Schluß der Ver- 
anstaltung nodi nicht bekannt; ebenso die 
Mannschaftswertung. Dies lag wohl in erster 
Linie daran, daß an dieser Veranstaltung 
über 2000 Schülerinnen u. Schüler teilnahmen. 

Die Ix-ichtathleten der SSG würden sich 
freuen, wenn sich weitere talentierte Mädchen 
und Jungen ihrem Kreis anschließen würden. 

Knappe Niederlage der TV-Handballer gegen Bauschheim 

Am letzten Sonntag empfingen die Hand- 
baller auf eigenem Platz zum ersten vorver- 
legten Spiel der Rückrunde die Elf aus 
Bauschheim. Das Vorspiel auf gegnerischem 
Boden hatte man klar mit 9:5 verloren, und 
so leicht wie zu Hause wollte man es diesmal 
dem Gegner nicht machen. Die Anhänger und 
Zuschauer wurden in der Tat auch nicht ent- 
täuscht. denn man .sah bis zur letzten Minute 
ein spannendes und dramatisches Spiel, denn 
bis Minuten vor Schlub konnte keiner ent- 
scheiden. wer diese Begegnung gewinnen 
würde. 

Die Langener gingen beim ersten Angriff 
sofort mit 1:0 in Führung, und ließen sich 
auch nicht durch diis sofortige Ausgleichstor 
von ihrem Konzept abbringen, sondern sorg- 
ten sogar für einen 3:l-Vorsprung. Bausch- 
heim gelang es jedoch zu kontern, um hun 
seinerseits bis zur 15. Minute mit 5:3 zu füh- 
ren. Doch gegen Ende der ersten Halbzeit 
wendete sieh das Blatt erneut, und beim 
Stande von 5:5 erhielt Langen einen Freistoß 
zugesprochen, den Beyer in einem Direktschuß 
zum fi:.'i-Pausen.st:ind verwandeln konnte. 

Kurz nach der Pause erhöhte Beyer mit 
einem 14-Meter-Stratstoß zum 7:5. ehe 
Bauschheim in den folgenden Minuten wieder 
ausgleichen konnte. Dabei machte Ton,vart 
Rößler einige Male keine allzu gute Figur. 
Überhaupt hatten einige Spieler an diesem 
Tag nicht ihre Be.=;tform, denn reihenweise 
wurden die besten Torchancen kläglich ver- 
geben. 

Bis gegen Ende dos Spieles führte nun ab- 
wechselnd mal die eine, mal die andere Mann- 
schaft, Erst in der 28. Minute gelang es 
Bauschhedm mit 13:12 mit einem Tor in Front 
zu gehen, und sogar eine Minute später auf 
14:12 zu erhöhen, welches gleichzeitig den 
Endstand bedeutete. 

Es spielten und warfen die Tore: Rössler, 

Hamm, Dröll, Wienhöfer, Lenz, Möbius. Jost, 
Stock, M. Becker, Riedel (3), Beyer (9). 

Die zweite Mannschaft mußte sich im Vor- 
spiel ebenfalls knapp geschlagen geben. 

Am 10. Juni spielen beide TV-Mannschaf- 
ten in Asbach. 

Heute erwarten die SchwarzweiBen 
Gruppenligist SV Münster/Dieburg 

Naeh der Torflul gegen den Absteiger aus 
der Gnippenliga, Dietzenbach, am Sonntag 
erwarten die Schwarzvveißen heute abend um 
18.30 Uhr am Berliner Platz mit dem SV Mün- 
ster bei Dieburg den Tabellenseehsten der 
Gruppenliga Süd. Hier kommt es also zu 
einem echten Kräftevergleich mit einem 
Gruppenligisten, der bis kurz vor Ende der 
Punktesaison noch Aussichten in der Meister- 
schart hatte und in seinem letzten Punktspiel 
auf eigenem Platz dem VfR GroB-<jcrau mit 
einem Unentschieden die Meistersuppe ver- 
salzte. Eine int<Tessante Begegnung, die sich 
kein Fußballfreund entgehen lassen .sollte. 
Spielbeginn 18.30 Uhr. 

Torlos beim Spiel um den Verbleib 
in der A-Klasse 

um den Klassenverbleib in der Offenbacher 
Fußball-A-Klasse kämpften am letzten Sonn- 
tag Germania Klejn-Krotzenburg und die FG 
Sed<badi auf dem neutralen Platz der SSG 
Langen. Unter der Leitung von Schiri Eich- 
horn aus Zwingenberg entwickelte sich ein 
knmpfbetontes Spiel, das vor allem von den 
Abwehrreihen beider Mannschaften getragen 
wurde. Mit einem torlo.sen Unentschieden 
endete dieses Treffen und läßt auch für die 
SSG-Mannschaft weiterhin alles offen. Die 
Langener müssen nun am Sonntag, dem 13, 6., 
in Seckbach gegen Klein-Krotzenburg antre- 
ten. Spielbeginn: 15 Uhr. 

FAUSTBALL: 
In der Faustbnll Bezirks-, Gau- und Kreis- 

kla.sse haben die Faustballer beider Langener 
Vereine einen guten Mittelplatz. Bei der 
Krcisklas.se sdiloß am Sonntagmorgen die 
Runde ab, die beiden anderen Klassen müssen 
noch einmal antreten. 

Bezirksklasse 
Naeh dem 4. Spieltag der Bezirksklasse 

He.spen Süd in Trösel liegt der TV Gu.stavs- 
burg weiterhin knapp an der Spitze vor dem 
TV Dieburg. Die Tabelle: TV Gustavsburg 
28:4. TV Dieburg 27:."!. TV Gorxheim 23:9. 
SKG Bickenbadi 20:12. TV T-angen 18:14. TV 
Reisen 12:20, TV Nauheim 10:22. Spvgg. Wies- 
baden-Sonnenberg r.:2fi und TV Dorf-Erbach 
0:32 Punkte. 

Gniiklasse 
In den Spielen der Oauklasse in Walldorf 

blieb die Concordia Gernsheim weiterhin un- 
geschlagen. Die Tabelle: Concordia Gerns- 
heim 274:203 24:0. Griesheim 292:251/17:7. 
TV I.angen 288:25112:12. r.ustavsburg 2fil: 
272 11:13. SSG D.innstadt 256:252/10:14. Wall- 
dorf 220:277 6:18 u. TV Nauheim 237:310 4:20. 
Von einem anderen Turngau spielt außer Kon- 
kurrenz der TV P.'-erfelden. 392:257'2rt:0. mit. 

Kreisklasse 
Die Kroisklasse schloß bei der TGB Darm- 

stadt die Runde ab. Sieger wurde die S.SG 
Darmstadt 11 durch einen 33:29-Sieg geaen 
die TGB Darmstadt III. Den dritten Platz 
belegt die TGB Darmstadt II naeh einem 
48:,30-Erfolg über den TV Groß-Zimmern Der 
F.nd.stand: SSG Darmstadt II. TGB Darmstadt 
III, TGB Darmstadt II. TV Groß-Zimmern, 
TV Idingen III, SSG Langen II. GW Darm- 
stadt. TV Dieburg II. TV Gustav.sbiirg III, 
SSG Langen I. TV Langen IV und TG Wall- 
dorf II. 

^IIANnBA^^: 
Verbandsliga, Gruppe Süd: 

TAV Eppertshau.sen — TSV Mainaschaff 4:fi 
SSG T.angen — TV Breckenheim 8 11 
TSV K.-Brombach — TV Sehweinheim 2R:12 
TuS Massenheim — Eintr. Wiesbaden 8:17 
K.-nrombarh 82:57 10:0 M.issunhflm 70:101 5:9 
M.llnii.scharf 70;56 9:3 Sdiweinhelm 83:9!) 4.10 
Breckenheim 62:60 8.4 I.ailROn 61:59 3:7 
Wiesbaden 79:71 8:6 Eppert.shaus. 62:66 3:9 

Krcisklas.se Gruppe West; 
TV Bürstadt — TuS Griesheim 7:10 
TV Gustavsburg — TSV Pfungstadt 11:10 
TV Erfelden — SG Egelsbach 0:7 
TuS Rüsselsheini — TV Trebur 11:10 
TG WaUdorf — TV Einhau.sen 18:14 
TuS Rüs.i. 91:62 15:1 EKol.sbacIl Vl:74 7:9 
Giiestieim 86:61 H:0 Erfelden 34:38 4:8 
Guslav.sburß 80:67 10:4 Bürstadt 72:101 4:12 
Walldorf 82:86 9:7 Trebur 70:82 2:14 
PfunRsladt 84:76 7:7 Elnhausen 79:102 2:14 

Kreisklasse B, Gruppe Nord: 
TV Asbadi — SKG Schneppenhausen 15:10 
TG 75 Dam-..stadt — SG Weiterstadt 10:10 
BSC Urberach — TV Büttelborn 10:8 
TV Langen — SKG Bausdiheim 12:14 
TSV Habitzheim — SG Arheilgen 11:6 
Urberadi 115:92 14:2 Kabitzhclm b<:85 6:» 
Asbach 113:79 12:i TG 1875 93:109 6:10 
Büttelborn 117:78 12:4 WeitersUdt 75:102 5:11 
Bauschhelm »69:95 )2:6 Langen 91:98 2:14 
Schneppenhs 94:82 11:5 Arheilgen 80:123 0:16 

Frauen-Kreisklasse Nord: 
TG 75 Darmstadt — TSG 1846 Darmstadt 6:8 
SV Darmsladt 98 II — SSG Langen 9:6 
RW Darmstadt — TSV Pfungstadt 4:5 

TSG 1846 68:32 14:0 
TG 1875 54:40 8:6 
Pfungstadt 31:38 6:6 
Schneppenhs. 24:24 5:5 

SV 1898 18:34 4:0 
RW Darnist. 39:33 4:8 
Langen 20:53 1:11 

Jeiii kaufen -im Okieber bezahlen! 
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Der neue Untermieter 

Herr Ungetreu und der Mord an einem Kellner / Von Aenne Seegers 
„Ich wein nlelit recht, mir gefällt der nicht 

»o gut", hatte die alte Frau Werner zur Mutter 
gesagt. „Wer so jung schon solch dichten Bart 
trügt, der will sich verbergen." 

Achims Mutter hatte dazu gelacht: „Frau 
Werner Frau Werner, auf Ihre alten Tage 

werden Sie nocJi iu einer Spökenkiekerin! Mir 
gefallt Herr Ungetreu, auch darum, weil er mir 
zwei Monatsmieten im voraus gezahlt hat. Das 
Geld kann Ich gerade gut gebrauclien. Und 
nun Scliluß von diesen Dingen. Würden Sie 
wohl bitte gleich das Gemüse putzen?" - Da- 

mit war die Mutter hinausgegangen. Achim 
wollte auch nicht bei Frau Werner bleiben und 
ging durch die Küche auf die Terrasse hinaus 
und weiter in den Garten. Aber mit einem 
Ruck blieb er stehen. Der Untermieter tele- 
fonierte - und Achim wurde es heiß und kalt, 
als er die Worte hörte: 

„Ja, Werner, jetzt bin Icli mir über die To- 
desart klar, die diesem Kellner am beiten 
steht: mit einem Stilett hinterrücks Ins Herz. 
Ja, ja! Morgen vollende ich'sl Du kann.st ja 
kommen, dann feiern wir, Gut, abgemacht. Idi 
hole dich mittags von der Bahn ab. Du wir.st 
sehen, wie hübsch ich hier wohne, ruhig, etwas 
abgelegen, giit für meine /wecke. T.schüli, bis 
morgen!" 

So leise es ging, schlidi sich Acliim rückwärts. 
In der Küche mußte er sich setzen, so zitterten 
.seine Beine. Und als Frau Werner die Tür 
geschlos.sen hatte, erzählte Achim schreckens- 
bleich, was er gehört luitte. 

„Al.so, wer hat recht gehabt? Wie der schon 
heißt! IJngctreu! So einer i.st das al.so. Komm, 
wir rnü.ssen sofort zur Polizei, und deine Mut- 
ter muß aucli mit!" 

Polizeiwnchtmei.ster Ro.sendiihl .schüttelte 
zwar den Kopf, schrieb aber doch alles auf, 
was Acliim erzählte. Achims Mutter, Frau Rei- 
che, meinte: „Daß ich mich so tauschen soll, 
will mir nicht eingehen. Der Name - dazu 
kann er doch nichts!" wehrte sie Frau Werners 
Kinwand ab. Also nichts merken las.sen, hatte 
Polizeiwachtmeister Ro.sendahl gesagt. Und 
morgen mittag würde er den sauberen Herrn 
und seinen Komplicen festnehmen, er und sein 
Helfer, Wachtmeister Behrend. 

Wie gut, daß sie oben im Hause schliefe^, 
dachte Achim. In Mutters Zimmer lag für 
die.se Nacht auch Frau Werner auf der Couch. 
Zum Treppenhaus hin waren alle Zimmer ver- 

Mit einem Groschen ausgetrickst 
„Hier halje Ich einen Groschen..." .sagte 

Kurt. Dabei hielt er ihn auf der Hachen Hand. 
Plumps! Gerhard hatte darunter geschlagen, 
der Groschen flog hoch und kullerte weg. 

„Seid ihr denn wahnsinnig geworden?" 
fauchte Kurt und bückte sich nadi dem Gro- 
schen. „Wo idi euch doch einen neuen Trick 
zeigen wollte.. 

„Mensch!" schrie Gerhard begeistert, „War- 
um hast du uns das denn nicht gleich gesagt?" 

„Also", begann Kurt nodimals. „Ich habe 
hier einen Grosdien und hier eine Kaffeetasse. 
Ich lege den Groschen auf den Boden und 
stülpe die Kaffeeta.sse darüber! Wer In der 
Lage ist, das Geldstück darunter hervorzuho- 
len, ohne die Kaffeetasse zu berühren, dem 
gehört der Grosdien!" 

„Menschenskind, das geht ja gar nidit!" 
„Und ob das geht!" sagte Kurt. 

riegelt. Adiim konnte nicht eln.schlafen, aber 
dann fielen ihm doch die Augen zu, und er 
fuhr erschrocken hoch, als die Mutter ihn leise 
am Arm berührte. 

Und dann saßen sie Im Bügelzimmer, von 
dem aus man hören konnte, was Herr Unge- 
treu mit seinem Freund sprach. Polizeiwacht- 
meister Rosendahl und Wachtmeister Behrend 
vor der Türe hatten ihre Pistolen In den Hän- 
den. Jetzt hörten sie das Schaurige! Herr Un- 
getreu erzählte: 

„Gerade .als der Kellner dem Mädchen das 
Eis vorsetzte, fühlte er das Stilett im Rücken, 
röchelte und fiel vornüber ..." 

„Hunde hoch!!" Polizeiwachtmeister Rosen- 
dahl und Wachtmeister Behrend hatten die 
Tür aufgestoßen und sich blitzschnell hirter 
die beiden Männer gestellt. Maßlos erstaunt 
blickte Herr tJngetreu die beiden Polizisten an. 
„Was soll das?" 

„Sie sind verhaftet für den Mord an dem 
Kellner!" .sagte Rosendahl und wollte die 
Handsehellen hervorholen. Erschrocken blickte 
er auf Herrn Ungetreu, der lachte, lachte und 
wi.schte sich die Tränen aus den Augen, 

„Ja, der Kellner ist mausetot! Aber nur in 
meinem neuen Kriminalroman, den ich gestern 
vollendet habe. Und auf den Schreck sollen 
Sie alle, Sie meine Herren, Frau Reiche, Frau 
Wemrr und auch Achim mit mir anstoßen!" 

Sportlehrer Wagner .schlügt vor: 

I-ogenpiatz am Becken der Seehunde 

Spiele mit dem Ball 

..Versuch es doch!" machte Gerhard den 
V'orsdilag. 

„Schön!" Kurt war damit einverstanden. Er 
stellte sich kerzengerade auf und murmelte, 
dabei mit rollenden Augen umherblickend: 
„Hokuspokus, Kokolorus, die Olle füllt vom 
Omnibus!" 

Nach dieser Beschwörungsformel streckte er 
seine rechte Hand aus und - auf ihr lag ein 
Groschen! 

„Schiebung!" brüllte Gerhard, weil er ge- 
sehen hatte, daß Kurt heimlich einen anderen 
Groschen aus seiner Tasche hervorgezaubert 
hatte. Gerhard hob die Tasse hoch, unter der 
natürlich der richtige Gro.schen lag. Blitz- 
schnell nahm Kurt ihn an sich. 

„Mein Trick ist gelungen. Ich habe den Gro- 
schen hervorgeholt, ohne die Tasse zu berüh- 
ren!" 

Klemmt euch ein paar Bälle unter den Arm 
und kommt mit nach draußen. Ich will euch 
einige Ballspiele erklären: 

Stehball. Bestimmt einen aus eurer Mitte 
zum ersten Werfer. Er wirft den Ball etwa 
drei Meter hoch gegen die Wand und ruft, 
während der Ball Hiegt, den Namen eines .sei- 
ner Mitspieler. Der Aufgerufene versucht, den 
Ball zu fangen. Gelingt ihm das, so hat er 
kostbare Zeit gewonnen. Er ruft laut: „Steht!" 
Auf diesen Ruf hin muß jeder Mitspieler dort 

stehenbleiben, wo er gerade beim Weglaufen 
angelangt ist. Der Fänger darf nun drei 
Sdiritte auf einen Mitspieler zumachen und 
diesen abwerfen. Derjenige, der abgeworfen 
werden soll, darf dem Ball ausweichen, ohne 
seine Füße vom Boden zu heben, also seitlich 

ausweichen oder in die Hocke fjilenla.^sen. 
Fängt der Aufgerufene den Ball nicht, so daif 
er erst „Steht!" rufen, wenn er den Ball ein- 
geholt hat. TrilTI der Werfer daneben, ;o 
scheidet er aus. Trifft er seinen Mann mit dem 
Ball, so .scheidet der Getroffene aus. Ist keine 
Wand da, könnt ihr den Ball auch kerzen- 
gerade hochv,ferten und den Namen rufen. 

Dreiball. Bildet zwei Mannscliaften mit je 
drei Spielern, Mannschaft eins hat den Ball 
und spielt ihn sich zu, Mannschaft zwei ver- 
sucht, den Ball abzufangen. Dabei ist jedes 
körperliche Berühren eines Gegenspielers ver- 
boten! Gelingt es der Mannschaft zwei, den 
Ball zu ergattern, so spielt sie sich den Ball 
zu, und Mannschaft eins muß versuchen, wie- 
der in Ballbesitz zu kommen. Grenzt vorher 
das Spielfeld ab, (nicht zu groß, denn das Spiel 
hat keine Pause und ist sehr anstrengend). 
Jeder Ballbesitz zählt einen Punkt, 

Minifußball spielen wir zum Schluß noch. 
Ihr haut dazu nur ein „Tor" auf und bildet 
zwei Mannsihaften. Einer von euch spielt den 
ständigen Torwart, Mannschaft eins stürmt, 
zwei verteidigt. Schießt eins den Ball neben 
das Tor, .so darf Mannschaft zwei s'ürmen. 

Gefährliche Träume 

ROMAN VON BARBARA BUSCH 
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I'aola reagierle mit der iiöhnisdien Frage: 
„War sie auch wirklich krank? Hat sie nidit 
erneut wieder Rebliifft. um dein Mitleid zu 
erregen'' Sie weiß sieher genaiisogul wie ich. 
daß du .Ulf ihr Tlieater hereinfallen würdest." 

„Carolin hat veisiuljt, sich das Leben zu 
nehmen'" Seine Stimme klang drohend. Seine 
Hand schloß sieh um Paolas Kehle, Sie gab 
einen halberslieklen Schrei von sich. Mit bei- 
den Fäusten stieß sie ihn von sieh. Plötzlich 
erkannte nie daP dem, was ilin an sie gefes- 
selt li,itte. sdioii immer Haß heigemischt war. 
Haß .Tuf sie. Haß auf sich selbst, Haß auf 
seine Mörinkeil 

..Du udlltest mich umbringen!" sagte sie 
klagi nd, mit beiden Händen die schmerzende 
Kehle ni:»s«iercnd. 

In die.sein .Auf;eiiblick ersdiien Axel Caro- 
lins Vei sichei unu, d:iß sie keinen Selbstmord 
habe benelien wollen, nicht nielir unsinnig. 
Einer plötzlichen Einpehiinc folgend, behaup- 
tete ei ,..\iich damit hast du zu tun gehaljt. 
Inuiewcit — werde ich noch hcr:uisbekom- 
men " 

Zum eislenmal verriet sich Paola durch 
Unsiriiciheit. ..Womt! denn?" 

„Caiolin iKitte eine Veruiftung durch Tablet- 
ten Waist du in dieser Nadit im .Mirabell'? 
Wenn ja ti.'inn gn.ide dir Gott' Ich bringe dich 
vofi, G(?riehl das sciiwöre ich dir. Dabei wird 
sich herausstellen was dich veranlaßt hat, aus 
Rom zu lUiehten' Vielieiclit war es doch nicht 
ein 'mlieqvitniei Liebhaber, sondern etwas 
ganz indeie:-- Doug Adams zum Beispiel 
dürfte darübei genau Bescheid wissen. Wie 
ist's' Süll ich ihn fragen? Ich ließe es mich 
etwas kosten, Hnd Geld reizt ihn dodi — 
oder nicht?" 

„Du bist ja verrückt!" wehrte sich Paola 
ver/weiielt, „Wie sollte ich denn ins .Mira- 
bell' gekommen sein?" 

„Carl Christian könnte dich ja eingelassen 
haben Er steht völlig unter deinem Einfluß, 
dieser junge Esel!" 

Sie versuchte, ihre furchtbare Erregung zu 
überspiele!-.. „Bist du mir nicht auch nadige- 
laufen?" 

..n.irnit ist es ein für allemal vorbei!" 
Et beugte sich über seinen Schreibtisch, 

entnahm ilim sein Sdieckheft und schrieb 
einen Scheck aus. Dann warf er ihn Paola zu. 
„Deine Abfindung! Gute Reise! Setze dich mit 
deinem Freund Doug Adams von Düsseldorf 
ab, sonst mache ich die Polizei auf euch beide 
äufmerksam. Verstanden?" 

Ihre Mundwinkel zuckten in dem krampf- 
haften Bemühen, ihr spöttisches Lächeln fest- 
zuhalten. 

„Ich meine es ernst!" fügte er hinzu. „Caro- 
lin fühlt sich durch Adams und dich bedroht. 
Ich tiin überzeugt, daß ihr Gefühl sie nicht 
trügt!" 

* 
„Magst du etwas trinken?" wandte Axel 

sich steif an Lennard Swcnnson. Carl Chri- 
stian, der blaß und schweigend an der Glas- 
wand stand, wurde von Axel übersehen. 

Der .lunge blickte verstört auf das nächt- 
liche Panorama, Der Abglanz der Reklame- 
lichter hing wie eine bunte Wolke über der 
Stadt, 

Lennard dankte. Nein, er wollte jetzt nichts 
trinken. Selbst die Zigarette, die Axel ihm 
anbot, lehnte er ab, „Ich habe meine eigenen 
mit, aber ich möchte jetzt nicht rauchen", er- 
klärte er. 

Lennard war mit Carl Christian im Pent- 
house ersdiienen. Axel war wütend über 
ihren Besuch. Es war der erste Abend, an 
dem er Carolin wieder bei sich hatte. Er wollte 
mit ihr allein sein. Nur mit Mühe zeigte er 
Lennard ein einigermaßen höfliches Gesicht. 

Der Bildhauer hatte sidi angemeldet und 
seinen Besuch so dringend gemacht, daß Axel 
ihn nicht hatte abwimmeln können. 

Axel war noch immer wütend auf Lennard, 
daß er sich so sehr um Carolin bemüht hatte. 
Und er würde es ihm auch nie vergessen. 
Ueber seinen männlichen Egoismus madite er 
sich keine Illusionen. Mochte es auch eng- 
herzig und ungeredit sein. Ja. er halte Carolin 
mit Paola betrogen, trotzdem hafte er einem 
anderen nicht ihre Zuneigung, ja, nicht ein- 
mal ihr Lädieln gegönnt. 

Carolin hatte ihre Stimmen gehört. Es dul- 
dete sie nicht länger oben. Sie fürchtete, daß 
die beiden Hitzköpfe, Axel und Lennard, zu- 
sammenstoßen würden. Sie war auch neugie- 
rig, warum der Junge mitgekommen war. Und 
sie wollte Lennard wiedersehen. Sie hatte ihn 
sehr gern. Nidit wie einen Mann, sondern wie 
einen filteren Bruder. 

Ihr glockenförmiger Morgenmantel war aus 
aprlkosenfarbener Seide. Der dicke Zopf hing 
auf ihrer Brust. Sie fühlte sich noch Immer 
entsetzlich schwach. Ihre Hand umklammerte 
fest das Geländer, während sie sldi vorsichtig 
die Treppe hinunter tastete. Lennard gab es 
einen Stldi Ins Hera. Ihm sdilen, als schwebe 
Carolin die dunkle, gesdiwungene Treppe 
herab. 

Er erhob sldi. Die braune Haut spannt« 

sicn uoer seinen Meiern, uir Denoiigte seine 
eanze Willenskraft, um das, was er sich vor- 
genommen hatte, auch durchzuhalten. Näm- 
lich, das wilde, leldensdiaftllche Gefühl zu 
unterdrücken, das ihn bei Carolins Anblidt 
erfaßte. Er zwang sich, an Bette zu denken. 
Allmählidi besänftigte sich der Sturm In sei- 
ner Brust. Der Gedanke an Bette gab ihm 
seine Ruhe wieder. 

..Lennard Und Carl Christian, wie nett, daß 
Ihr beide zu uns heraufgekommen seid", be- 
grüßte Carolin die beiden freundlich. 

Sie streckte Lennard die Hand entgegen, 
aber er übersah sie mit undurchdringlichem 
Gesicht. Sie verstand, was In Ihm vorging, 
deshalb wandte sie sich dem Jungen zu. Er 
wich vor ihr zurück. Seine Augen aber starr- 
ten sie erschreckt an, 

„Aber, Carl Christian", lädielle Carolin, 
„was Ist denn passiert? Du siehst mich ja an, 
als wäre Ich ein Gespenst!" 

Der Junge lehnte schwer atmend an der 
Wand, Sein Gesicht glänzte von Sduveiß, Er 
war sehr blaß. Deutlicher als sonst zeichneten 
sich dadurch die vielen Sommersprossen von 
seiner Haut ab. 

„Bist du krank?" fragte Carolin ratlos. 
Lennard war neben den Jungen gelreten 

und legte seinen Arm fest um dessen Schul- 
torn, ..Mein Sohn hat Ihnen etwas zu sagen, 
Carolin", begann er. „Er hat sich mir anver- 
traut, und Idi habe Ihm geraten, es sich so 
bald wie möglich von der Seele zu reden. 
Darum sind wir hier." 

Lennard stockte. Mechanisch griff er nach 
seiner Brusttasche und zog eine Zigaretten- 
packung heraus. Aber er steckte sie sofort 
wieder ein. „Ich bitte für meinen Sohn, Caro- 
lin, Was er zu sagen hat. fällt ihm nicht leidit. 
Haben Sie bitte Verständnis für ihn und ..." 
Mit einer vagen Handbewegung schwieg er. 

Die Worte „mein Sohn" hatten aus seinem 
Mund fast feierlich geklungen. 

Carl Christian setzte zum Reden an. Zu- 
nächst brachte er nur einen undeutlichen Laut 
hervor. 

„Cail Christian, was Ist geschehen?" fragte 
sie bang. 

Axel begriff rasdier als seine Frau. Er war 
aufgestanden und trat neben Carolin. Seine 
Augen hielten die des Jungen In seinem Blick 
fest: „Du hast dodi nicht etwa etwas mit 
Carolins Unfall zu tun?" fragte er drohend. 

Carl Christian nickte schuldbewußt. 
Carolin stieß ein halbersticktes Stöhnen 

aus. „Aber, Carl Christian, das ist doch un- 
möglich!" 

„Ich hab' dir Tabletten in den Cocktail ge- 
tan", gestand er heiser. 

„Wieviel?" Axels Stimme war hart und 
eisig. 

„Drei", bekannte der Junge. 
„O Gott, und Idi selbst habe hinterher nodi 

zwei genommen!" flüsterte Carolin. „Jetzt be- 
greife ich alles! Siehst du", wandte sie sldi 
an Axel, „daß es ein entsetzlldier Zufall war 
und kein Selbstmordversudi, wie du geglaubt 
hast!" 

„Sei still! Es war kein Zufall!" erwiderte 
er scharf, El trat einen weiteren Schritt auf 
den Jungen zu. Jetzt stand er so nahe vor 
Ihm. daß sein Atem Carl Christian streifte. 
„Und warum hast du das getan?" ' 

„Er hat noch etwas vorgehabt und wollte 
nidit. daß Carolin es merkte", erklärte Len- 
nard. 

Immer noch scheinbar ruhig fragte Axel 
welter: „Und von wem hattest du die Tablet- 
ten?" 

Der Junge stotterte: „Paola Long hat sie 
mir gegeben." 

„Sie hat genau gewußt, daß Carolin Schlaf- 
tabletten nimmt, ich selbst habe mit Ihr dar- 
über gesprochen." 

„Das glaube ich nidit! Sie hat audi gesagt, 
die Tabletten seien ganz harmlos", beteuerte 
der Junge 

Axel verlor die Beherrschung. Er stürzte 
sich auf Carl Christian, umkrampfte seine 
Schultern und sdiüttelte ihn, ,,Hör endlich auf, 
sie In Schutz zu nehmen' Sie hat Carolin um- 
bringen wollen und dich als ihr Werkzeug 
benützt!" schrie er. außer sich vor Wut. 

„Nein, nein, das Ist nicht wahr'" stammelte 
der Junge. 

,.Du Narr! Fast wärst du ihretwegen zum 
Mörder geworden. Du hättest Carolin umge- 
bracht. die dir nie etwas Böses getan hat, 
die immei nur gut zu dir war. Und das alles 
wegen dieser Schlampe!" 

Lennard stellte sieh sdiützend vor seinen 
Sohn. ..Axel, vergiß nicht, daß auch du dieser 
Schlampe verfallen warst'" 

Axel sah rot. „Mußt du mich ausgeredinet 
jetzt daran erinnern? Nachdem dein feiner 
Sohn Carolin fast getötet hat? Billigst du das 
vielleicht? Und Ich habe gedacht, du hättest 
für Carolin etwas übrig!" Grob stieß er Len- 
nard beiseite, der auf Axels Angriff nicht 
vorbereitet war. Dann begannen seine Fäuste 
auf den Jungen einzuschlagen Carl Christian 
ließ die Züchtigung wehrlos über sich ergehen. 

Als Lennard sldi dazwischenwarf, um den 
Jungen zu schützen, traf ihn Axels Fau.st atl 
der Schläfe Sofort umklammerten seine gro- 
ßen Hände Axels Knöchel, „Jetzt ist aber 
Schluß!" herrschte er ihn an. „Du hast kein 
Recht, meinen Jungen zusammenzuschlagen. 
Hättest du das verdammte Frauenzimmer 
nldit von Rom mitgebracht und bei Bette 
eingeführt, dann wäre der dumme Junge nie 
in ihre Netze geraten!" 

Axel antwortete wütend: „Dann hättest du 
dich nicht auf Carolin stürzen und dich mit 
ihr amüsieren können!" 

„Ich habe mich mit Carolin nicht amüsiert, 
wie du das zu nennen beliebst. Mir war's mit 
deiner Frau todernst", verteidigte Lennard 
sldi. 

Carolin faßte Axel an der Schulter und zog 
ihn von Lennard weg „Sdiluß jetzt! Hört 
auf, euch zu streiten!" befahl sie, als wären 
sie ein paar ungezogene Rangen, die sldi auf 
einer Geburtstagsparty In die Haare geraten 
waren. 

Fortsetzung folgt 
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T H E M A D E T E S 

Im Schatten Berlins 
/.Will wird offiziell über Berlin iiidil ge- 

spriHlicn, doch das Berlin-Problem überschat- 
tet zweifellos auch den iiinerdeutsdien Dialog 
zwisdieii den Staatssekretären Rahrund Kohl. 
L'nd das gerade darum, weil man bei der Un- 
terhaltung über das Thema Verkehr zwischen 
beiden deutschen Staaten und über ihre Ter- 
ritorien hinweg den Berlin-Verkehr aus- 
klammern muß. Ausklaininorn übrigens sehr 
gegen den Wunsch und Willen der DDR. die 
selbstverständlich auch die Verkehr.sverhin- 
dungen zwischen der Bundesrepublik und 
Westberlin gerne in ein allgemeines Verkehrs- 
abkonimen zwischen der Bundesrepublik und 
der DDR einbeziehen und so Ihre volle Sou- 
veränität auch auf diesem Sektor demon- 
strieren würde. Im Gegensatz dazu steht die 
Forderung der Alliierten und steht der 
Wun.sch der Bundesregierung, den ungi-hin- 
derlen Zugang nach Westberlin unter den 
Schutz der vier Siegermärhte zu stellen, den 
Grenzbeamten kein Kontrollrecht zuzugeste- 
hen. 

Man erinnere si<h: .Anfang vergangen. . 
Jahres machte Ostberlln der Bundesregierung 
eine Offerte für einen 'V'erkchr.svertrag zwi- 
schen beiden deut.schen Staaten, ,Mlerdings 
mit einem 'V'ertragslexl, der nur die völker- 
rechtllche Anerkennung der DDT! beinhaltete, 
über die Regelung der Verkehrsprobleme ie- 
doeh nichts aussagte. Die Bundesregierung 
hinRegen wollte die 20 Punkte von Kassel zur 
Grundlage eines Gespräches machen Dem 
standen besagter Entwurf für einen Verkehrs- 
vertrag und auch das .'>laalsverlragsangebnl 
Ulliri(hts an Heinemann gegenüber, Gleich- 
zeilic ließen es die Vler-Mäclite-Verhandlun- 
gen über Berlin nützlich erscheinen, sieh auch 
deutscherseits Gedanken über den Berlin- 
A'erkehr und die damit zusammenhängenden 
Probleme /.u madien. 

Diese Bemühungen wurden allerdiims recht 
bald durch energischen alliierten Einspruch 
beendet. Offenkundie befürchteten .\merika- 
ner. Briten und F'ranzosen eine zu starke 
Vorbe lastung ihrer Verhandlunn-ibasis durch 
eine sozusacen in der Schublade bereillie- 
gende innerdeutsche Regc'liinc, Die Devise für 
Bahr lautet diiher jetzt: Kein Wort über den 
Berlin-Verkehr, solange nicht die \'ier- 
Mächte-Verhandlungen eine Grundlage dafür 
Besehaffen haben. Sein Gesprächspartner Kohl 
hiiv-'e^en hätte keineswegs etwas dagegen, 
auch über die Zufahrt.swege nach Be rlin zu 
verhandeln, l'm überhaupt das Gespräch 
fortsetzen zu können, di.skutiert man nun 
ganz allgemein über Verkehrsfragen mit dem 
Ziel, eines Tages ein Abkommen darüber zu 
schließen, das die Probleme des innerdeut- 
schen Verkehrs wie des Transitverkehr.s 
regelt. Freilich, die im Augenblick kaum zu 
überwindende Klippe ist dabei: Wie schafft 
man es. den Berlinverkehr aus elr.em .solchen 
Abkommen allgemeiner Art auszuklammern. 
Dagegen sträubt sich nämlich die DDR mit 
aller Macht, denn eine .solche Ausklammerung 
machte die Einschränkung ihrer Souveränität 
offenkundig. Verweist man hingegen nicht auf 
die Sonderregelung für Berlin, nun. dann 
könnte das Regime in Ostberlin jederzeit den 
Bc'rllnverkehr wie einen normalen Transit- 
verkehr behandeln, seine Kontrollrechte gel- 
tend machen. Die Westmächte haben wieder- 
holt diskret auf diese große Gefahr für den 
Berlin-Verkehr hingewiesen. 

Möglich wiii'e ohne solche Klippen allenfalls 
ein Vertrag über den innerdeutschen Verkehr. 
Daran freilich hat die Regierung In Ostberlln, 
die ja in diesem Falle allein Zugeständnisse 
machen müßte, denn von bundesdeutscher 
Seite gibt es keine Ein,schränkungen für die- 
sen Verkehr, wenig Interesse. Da, abgesehen 
vom Schiffstransit In die CSSR und nach 
Polen, der Verkehr über die DDR hinweg auf 
Schiene und Straße auch ohne förmliches Ab- 
kommen einigermaßen normal und inter- 
nationalen Bräuchen — abgesehen vieileidit 
von der Straßen-Benutzungsgebühr — fol- 
gend abgewickelt wird, braucht Bahr es gar 
nicht .sehr eilig mit den Verkehrsverhandlun- 
gen zu haben. Kohl übrigens auch nicht. 
Konkrete Fortschritte darf man daher im 
Augenblick nicht erwarten. 

Cyrill von Radzibor 

Der Platz vor cjer alten Schillerlinde an der Ecke Bundesstraße 3 und Rheinstraße ist zu einer Drehscheibe des Straßenverkehrs 
geworden. Auf der Bank im Schatten der Linde läßt es sich gut ausruhen und die zahlreichen Passanten beobachten, die an den 
Ampeln auf eine sichere Straßenüberquerung w/arten. LZ-Foto 
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Rückverschwisterung in Long Eaton Mai 1972 

Ein Bilanz der pfingstlichen Verschwisterungstage 

Der Förde rerkreis für Europäische Partner- 
.schaftcn Langen e. V. hat in einer Pressever- 
lautbarung Rückschau auf die Verschwiste- 
rungsfelern an Pfingsten gehalten und eine 
Bilanz der Gespräche gezogen, die mit einer 
Reihe von Vei-einbarungen verbunden ge- 
wesen sind. Bedeutsamstes Ergebnis: die offi- 
zielle Rückverschwisterung in der englischen 
Partnerstadt Long Eaton soll im Mal 1972 
stattfinden. Dazu soll dort ein Volksfest — 
ähnlich un.sereni Karneval — veranstaltet 
werden. Schon jetzt sind Abordnungen und 
Familien aus Langen zu diesem Ereignis herz- 
lich eingeladen worden. Zwischen Langener 
Vereinigungen und englischen Gesprächs- 
partnern sind ebenso Abmadiungen über mög- 
liche Besuche abgesprochen worden wie zwi- 
schen den Partnern aus Langen und Rom.o- 
raiitin. 

Vom Fördererkreis wird berichtet: „Mehr 
als je zuvor hatten sich Langener Familien 
zur .Aufnahme von Gästen zur Verfügung ge- 
stellt. Es gab mehr Einladungen aus Langener 
Familien als Gäste. 

Die Einbllcknahme in Langener Häuser 
wurde von den Gästen als einer der wichtig- 
sten Programmpunkte bewertet. Dem begei- 
sterten Dank der Gäste für diese Direkt- 
kontakte sdiließt der Fördererkreis Anerken- 
nung und Dank auch dafür an, daß die Fa- 
milien für ein pünktliches An- und Abtrans- 
portieren Innerhalb des offiziellen Programms 
gesorgt haben. 

Langen auch äußerlich 
wieder gastfreundlich 

.Mlen CJeschäfts- und Privatleuten, die sich 
zum Teil mit gelungenen Dekorationen und 
Informativen Darstellungen beteiligt hatten, 
dankt der Fördererkrels herzlich. Besondere 
Beachtung fanden eine permanente Dia-Schau 
über Long Eaton und Romorantin und eine 
Ausstellung mit Originalerzeugnissen aus 
Romorantin im Schaufenster einer Bank be- 
ziehung.sweise einer Bäckerei. 

Interessant Ist, daß sich Mitglieder des 
Long Eatoner Verschwisterungs-Komitees In 
einer Hauptgeschäftsstraße eine Statistik über 
die Zahl der einschlägig dekorierten gegen- 
über der Ge.samtzahl der Schaufenster gesam-: 
melt haben, um den Grad der öffentlichen 
Teilnahme an der Verschwisterung daran ab- 
zulesen. — So bleibt der Wunsch offen, daß 
bei einer nächsten Gelegenheit noch mehr 
Geschäfte von dem angebotenen Dekoratlons- 
rnaterlal Gebraucii machen werden. 

Als sehr gelungen darf die erstmals den 
Jumelage-Gästen überreichte Begrüßungs- 

mappe der Stadt, „besuch in langen", bezeich- 
net werden. Besondere Freude lösten die darin 
enthaltenen Serien farbiger Ansicht.skarten 
mit Motiven aus Langen aus. 
Die Mitwirkung /.ahlrelcher Langener Vereine 
führte eine große Zahl junger und älterer 
Langener mit den Gästen zusammen. Dadurch 
wurden auch unmittelbare .Ab.sprachen für 
weitere Zusammenarbeit möglich. Selbst für 
manche Langener bot das Programm der Ver- 
eine noch Neuigkeiten. — Die Zusammen- 
arbeit zwischen Stadtverwaltung, Langener 
Familien, Vereinen und Fördererkrels hat sldi 
wiederum gut bewährt. Der Fördererkreis hat 
allen Beteiligten für ihren gelungenen Einsatz 
und für die vielen Bemühungen um einen 
guten Verlauf sehr herzlich zu cdanken. 

Das mehr auf gastfreundliche Herzlichkeit 
als auf Perfektion ausgelegte Programm hat 
seinen Zweck gut erfüllt; die wenigen tech- 
nischen Pannen konnten das Gesamturteil 
„Voll gelungen" nicht ernstlich beeinträchtl- 
sen. (Die Romorantiner Zeitung schreibt: 

. . plus chaleureux!"; Mr. Ponton sagte: 
„Marvelous!"). 

Am Rande des offiziellen Programms 
Viele Gespräche führten zu folgenden Vei-- 

einbarungen: 
# Die Rückverschwisterung in Long Eaton 

.soll im Mal 1U72 stattfinden. (Man wird 
hierzu ein Volksfest — ähnlich unserem 
Karneval — veranstalten) 

9 Langens Rollschuhläufer wurden gebeten, 
einen Trainer nach Romo zu schicken, da- 
mit dort ein erster Kader an Läufern aus- 
gebildet werden kann. 

0 Ein Schloß Im Loire-Tal wurde dem Man- 
dolinen-Orchester angeboten, wo es lil72 
ein Barock-Konzert geben soll. 

9 Zwischen dem Automobil-Club Langen und 
Automobilisten aus Romo wurden Vorge- 
spräche für gemeinsame Unternehmungen 
geführt. 

# Eine Gruppe junger, erfolgreicher Kirchen- 
musiker aus Romo wird in Kürze Konzerte 
In Langen geben. 

9 Wunsch aus Romo: Langens Bevölkerung 
möge recht zahlreldi Ihre Wünsche mit- 
teilen, was sie in Restaurants bei einem 
Besuch von Romo zu speisen wünsche. Mit- 
tellungen leitet der Fördererkrels gern 
■welter! Ebenfalls werden originale Speise- 
karten Langener Hotels und Restaurants 
erbeten. 

# Die lokalen Zeitungen der drei verschwl- 
sterten Städte haben einen Informations- 
Austausch aufgenommen. 

9 Die Langener Sportschützen gaben nach 
Long Eaton und Romo die Unterlagen für 
einen neuen Fernwettkampf mit. 

9 Zwi.schen Long Elaton und Langen wurden 
wcch.scl.seitlg erste Besuche von einzelnen 
.Schülerinnen und Schülern verabredet. 

Weiter Wünsche aus Long Eaton 
Die .AngeKsportler aus Long Eaton (und 

Romo) wünschen ein Wettangeln n.it Lange- 
ner Sportanglern. 

Eine jugendliche Reitergruppe aus Long 
Eaton wün.scht Kontakt mit jungen Reitern 
aus Langen. 

Long Eaton ist interessiert, mit Fußball- 
Teams aus Langener Industrie-Firmen in 
Kontakt zu treten. 

Long Eaton Ist bemüht — und bittet um 
Mithilfe —, Charterflüge zu günstigen Preisen 
zwischen Langen und Long Eaton zu orga- 
nisieren. 

Der Fördererkrels benutzt diese Gelegeii- 
heit, sidi für alle Unterstützungen bei deif 
Vorbereitung und Durchführung des Verjf 
sdiwisterungsprogramms nochmals bei allen 
Beteiligten sehr herzlich zu bedanken. NicWE 
zuletzt sind durch eine au.sgezeichnete Bei 
handlung In der Presse erfreulich viele Lan« 
gener aktiviert worden. 

Zugleich bittet der Fördererkrels alle Mit« 
bürger, sich an den durch die Partnerschaft 
mit Long Eaton verdoppelten Aufgaben durc^ 
rege Mitarbeit und Beitritt zum Fördererkrei.«! 
zu beteiligen. 

Reges Interesse 

an der Kunstausstellung 
Bereits am eisten Tag fand die Kunst- 

ausstellung Im CDU-Wahlkrelsbüi'o des Lan- 
gener Landtagsabgeordneten und In den ne- 
benan liegenden Räumen der Fahrschule 
Eckel in der Südlichen Ringstraße 122 reges 
Interesse. 130 Besucher wurden an diesem 
Tage gezählt. Die drei au,sstellenden Maler, 
Emrich, Stumpf und Desch gaben den Besu- 
chern gewünschte Erläuterungen. Herr Demke 
hieß die Gäste, darunter Frau Ursula Mönch« 
Liebner. die Stellvertretende Stadtverordne« 
tenvorsteherin von Langen, herzlich wlllkom« 
men. Die Ausstellung ist nodi bis elnschllefl« 
lieh Sonntag, den 13. Juni, täglidi durchge- 
hend von 10 bis 18 Uhr geöffnet. 
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7S, Ausliisiinn clrü Volk'isparvrri'lns: 

Hauptgewinne gingen 
nach Dreieichenhain und Egelsbach 

Ii\ der Siliallerhalle der Langener Volks- 
biink fand am Dionstag die 78. Auslosung de* 
Volk-ssparveroins I-angen und Umgebung e. V. 
statt. Uecht.sanwalt und Notar Ileußel hatte 
die notarielle Aufsicht. Die anwesenden Oiiste 
und die Akteure der Genos.srn.schaflen wur- 

den von Gcschafl.sfülirer Norbert Karl herz- 
lich begrüßt. Die Teilnchmerzahl setzte sich 
wie folgt zusammen: Dreiei'henhain 2105, 
Kgel.sbach 2936, Kr/.hau.sen 1571), Offrntnal 
1227, Gützenhaln 11,31 und I,an;4i n 42!i,'), in.sge- 
siimt also 1.3 567 Teilnehmer. 

Die Hauptgewinne fielen in die .Spar- 
gemeinden Dreieichenhain und I'/.rehbach. nie 
weiteren Gewinne von 100 bis 5 Mark wuicien 
schnell ermittelt. (Siehe auch Aiizei;;c mit dem 
(k'winnergebnis und der Gewinnii^'^ 

AUS UNSERER STADT Mehr Aufmerksamkeit für die Bereifung 
Langen, ilen 11. .luni l!t71 (ii-winnauslosung hcl Kcilcn-tfuari / Nach «Irr Internationalen ISrilcnw oclu- 

Ende eines Gastspiels 
(11(1 r ihn Ii'/, II V(}firlslhiitiini, <lie uns mit 

ihn iii K/hi^rii Idalhh in Wiilil. I clil und Curtrn 
prfmn'ti, u rrtit ti n ir nun cim , ihc sihinisli", htild 
tniii'hlith snihfn Di'nn Iran Smhlinnll nln^t 

ihr Ahsihit'tlslinl. nni dann in (Im knntnicn' 
d<n Worlicn sininm r« hirihru. In tfdrin Inhr, 
ninn dir '/Vigcv/iiiigo ihrem llfihr;innkt znslrehl 
xmd der Sommer vor den Torrn sieht, hriihl der 
Ui inc, un-idielnhare Vogel mit der .illherhellen 
Stimme fein wundersames GdWsjWe/ ah und hiilll 
siih in Sc/tweigen. Selten Ist die Noiiitigall nodi 
muh dem 10. Juni zu hören, und wenn wir ietzt 
ahends an ihren lAehllngspliiizen voriiherfiehen, 
'dann werden wir die sthene Siingerin rielleiiht 
Sthrn können — anf ihren Ce.rnng aher nifiTWii 
Wir i rrzidilrn. 

Das mailii, es hat die Naihiinall 
die g(ni:e Naihi grstoigfii, 
thi sinil t im ihrem .üii/lcii Sditdl. 
da ainil in Hall und Widerhall 
die Ihnen anfgesprungen . . . 

So saf^t es Theodor SIttrm in seinem (.edidit, 
Anih hei nns sind jetzt iihi rail die Husen uiij- 
gesiirnngm, und üher ihren Knospen sthivang 
Sidi noili di'r glixkenlwlle (besann di r SiuiiHgall 
in die l.ülle. Wollen wir uni nirhl ilamit trösten 
vuil jrtih sein, daß die kleine Sünderin uns gleiih- 
sam zum Ahsiiiied rliig.Mim ilie sihönsten liinmen 
dieu", Sifninu-rs aujp,e\n'ekl hat 

. . l' r.iu Magdalena Schäffer, Vor der Höhe 5, 
zum 7U., Frmi Knroline Sehring, Mainstr 21, 
zum 7fi., Krau Alice Walther. Bahnstraße 20, 
eum 78. und Krau Anna NeupiirtI, Königsber- 
ger Straße 7, zum 8-1. Geburtstag am 12. Ii 
. . . Frau Bertha Werner. Bahnstraße 128, zum 
81., Frau Anna Rachfahl, Gerhart-Haupt- 
mann-Straße Iii. zum 83. und Herrn Erwin 
Haussner. Odenwaldstraße 42. zum 83. Ge- 
burtstag am 13. fi. 
, . Frau Anna Gaab. Bahnstraße 47 A. zum 
80.. Frau Marie Buschek, Waltcr-Rictig- 
Straße 38, zum 77. und Herrn Heinrich Höl- 
chiT, Hagebuttenweg 9. zum 78. Geburtstag 
am 14. f> 
. . Frau F.mma Werner, Dieburger Straße 41, 
zum 83., Frau Charlotte Hotlie, Stre.semann- 
ring 3. zum 80 . Frau Ottilie Diilfel, Garten- 
sliaße 63, zun) Hli. und Herrn ,lohannes Wer- 
ner, Schafga.sse 1.'), zum 7.'i Gebiutstag am 
15. <). 

Die besten Wunsclie für ein weiteres Woiil- 
ert'ehen cnthielel auch die I,/,. 

Die »LANGENER ZEITUNG« 
B I orsi-luMiit in f}<*r komnirnden U'ochr wie 

am DicnslaK und Frrilug. 
I I der Arhcitsruhc um lloiinerstag 

(Tau dvr doiitsrhon i'jnhrit) bitten wir 
Anzeigen und FinsondiinKt'n tür die 
i'rritaKsaus^ahr sn früh wie niÖKÜrh, 
spiitcstrns jedoch bis Mit!wochvormit- 
tau. 12 I hr, aul'/UKebrn. 

\'(*rlaK der ..LanKrnrr /citunK** 

Am Dienstag zog „Fortuna" 25 Lo.sabschnitle 
aus einer großen Urne, die das fieifonhau.s 
Qiiari aus Anlaß der Internationalen Ueifen- 
woclie aufgestellt hatte. r;r unterstützte damit 
die Bemühungen der Verkehr.swacht. Alle 
Autofahrer kormten die Bereifung ihres Faiir- 
zeugs kostenlos überprüfen la.ssen. Mit 
modernsten Geräten wurden die Reifen auf 
Frofiltiefe, Auswuditung, Spur- und Sturz- 
sdiüden sf)wie auf Fremdkörpereinwlrkung 
kontrolliert. Selbstverständlich wurde dabei 
auch dfrr vorgeschriebene I.uftdruck herge- 
stellt. 

Bei der Verlosung war zu hören, daß das 
„Reifenbowußtsein" in den letzten .lahren ge- 
.stiegen ist. Dazu trugen nicht allein Verord- 
nungen des Gesetzgebers bei, .sondern auch 
die Krkenntnis, daß von einer guten Bereifung 
Gesundheit und in vielen Füllen sogar das 
f.eben abhängen kann fjie Firma Reifen- 
Quari, die schon seit über 20 .lahren jeweils 
zur Automobiiausstellung Autofahrern inter- 
essante Veranstaltungen bot, führte aus An- 
laß der Reifenwoche eine Verlosung durch, 
an der sich 685 Personen beteiligten. Frau 
Krika Herth, eine Mitarbeiterin des Hauses, 
hatte nun die Aufgabe, Glück.sgöttin zu .spie- 
len und die 25 Gewmn-Nummern zu ziehen. 

Den ersten Preis, einen Satz Conti-'l'S- 
Ciürtelreifen, gewann Herr Herbert Schwarz, 
Langen, An der rechten Wie.se 18. Den zweiten 
Preis, 4 Diagonal-Tubele.ss-Reifen von Veith- 
Pirelii, erhielt Frau Margarete Knöchel, l.an- 
gen. Südliche Rmgstraße 127. Fräulein Mari- 
anne Heim, Langen. Blumenstraße 15, gewann 
vier Präsident-TulxHess-Reifen. Herr Thomas 
Krauß, I^angen, Korstring 67, und Herr Otto 
Urban aus F,ichen im Kreis Hanau konnten 
.jeweils vier runderneuerte Gürtelreifen 
Peters-Pneu-licnova abholen. 

Die weiteren Preise entfielen auf K. Langi^ 
t.angen, Erfurter Straße 12 ein Salz Fahrrad- 
reifen. B. Mix. Kgeishach, Kr/.häu.ser Straße 3 
und K. Wannemaciier, Egel.sl)ach, Niddastr. 17, 
je ein Paar Gummistiefel, K. 11. I.eyer aus 

Dreieidienhain. Dorotheenstraße 11. ein Sitz- 
kissen und \V Karg. Langen, Flaclisl)ach-tr. 16 
eine r..uftmatralze. 

Weitere I.T Per'oni'n. die lienadirichtigt 
werden, gewannen ("onti-.".'Innten. A: !,en- 
ijecher, Sdiicil)n..i|'pen. Ki" ' ' diieiijer, T\.irM- 
schuhe und Moule-(,'arU)-Spiele. 

■ I 

■ I 
IB I 

25 Gewinne wurden Bezogen 

• Der .laliiKiiiig 18!P:i/:)l komml am iieuligen 
Freilag um 15.30 Ulir im U T-Ciile zusammen. 

Funilsarhcn im .Mai; 
Ein alter Koffer und Fahnenstangen 

Vergeßlidikedt findet keine Grenzen. Was 
sich im Fundijüro Wodie für Woche ansam- 
melt, gibt davon Zeugnis. Unter Gegenständen, 
die irmner wieder verloren gehen, liefinden 
sich audi andere, so ein Koffer mit Urkunden 
und Papieren oder Fahnenstangen mit Wim- 
pel. Ferner warten auf ihre Eigentümer: eine 
Damenarmbanduhr, ein Kindersportwagen 
mit Spielsadien, eine Mercedes-Radkappe, 
eine Mädchcn.strickweste, ein Beutel mit zwei 
Paar Turnschuhen, zwei Damenstrickjacken, 
ein Geldschein, zwei Geldbörsen mit Inhalt 
und ein Spielzeugauto-Abschleppwagen. Ei- 
gentumsansprüdie können im Fundijüro des 
Rathauses (Pavillon Zimmer 3) gellend ge- 
macht werden. 

Schlesierfahrt nach München 
Am Samstag, dem 10. Juli, fährt ein Bus 

zum Schlesierlreffen nach München. Abfahrt 
Ist um lü Uhr ab fteisepavillon Becker, Bahn- 
straße Karten (Fahrpreis 18 Mark) sind beim 
Eeisebüro Becker und bei der Budihandlung 
Politzer am Keßlerplatz zu haben. 

* Beilagcnhinweis. Der heutigen Auflage 
liegt, außer bei den Postbeziehern, eine Bei- 
lagi' der Firma Kaufhaus Hill bei, 

»Unsere Gäste waren sehr beeindruckt..' 

Dank an alle Beteiligten 

ller-.liihi'n Dioik nniihte die St<idt /.iingcii uul 
diesem \l i gi- <dl dem n iihermitteln. die dazn 
hei^e.tragen hahen, dafi die Veranstaltnngeti 
anliißlitii der Verstiiu isteruni^ zwisilieti der 
f'iig/i.v(/i(7i Stadt l.imii llal<m unil Langen zu 
C/iiig.sfcii IfKI \ii ansgezeithnet rerlaufen linil. 

L'nset Dank gilt ganz besonders dem 
l'iirdererkreis für euruiiäisiiie l'artnersdiaften 
Langen e. \'., dessen Vorstaiulsmitglieder sidi 
mit allen Kriilten für ein gutes (Belingen der 
Veranstaltungen eingesetzt hahen; insbesondere 
iler I. Vorsitzende, Herr Heinz Förster, und 
seine verehrle Gattin haben zu einem sehr 
erhehlithen Teil an den undangreidien Vor- 
hereitnngen mitgen irkt und siiii auth während 
lies liesuihes der englischen und französisdun 
(laste laufrnd um die Organisaiiim gekümmert. 

W ir danki n herzlith den Langener \'er- 
i'inen, die zui CU'slidtung der offiziellen \ er- 
sibn islernngsfeiet am rjingslsamstag beige- 
tragen haben: dem Spielnuinns. und Mnsikzug 
des 'Turm ereins lfil>'2 Langen e. dem 
Miinnerihdr „Liederkianz", dem (.'.esangeerein 
„i'roli.sinn" und der CU'sangsaliteilung der 
Spurt- und Siingergenwinsihaft llsSfJ Langen 
e. V. für den genwin.samen Liedvoitrag sowie 
dem Orihesteneiein l.iingen. 

Ptifl der „Langener Abend" so erfolgreich 
terlief, ist im besoiuleren ein Verdienst der 
Tan:- und Turnierkapelle Otto Henz aus 
Darmstadt, die die Uesudter ununterbrodien 
in Sdiu Iing hielt. Die lieitriige der Jungsiinger 
der Sport' und Sängergemeinsdtaft ISH9 Lan- 
gen e. V.. der Sdmlertanzgruppe, der Fedit- 
abteilung des Turnvereins 1862 Langen e. 
soii'ie der Tanzpanre des Tanzclubs „Bluu' 
Cold" Langen e. V. — sowohl in Fvrmition 
als audi in Solovortrügen der EhefMüre llempel 
und Nehnumn — wurden vorn Publikum be- 
geistert aufgenommen. Herr Förster hat den 
„Langener Abend" durdx einige reizende Eiit- 
fiitle hereidtert. Ihnen allen gilt unser herz- 
Udler Dank ebenso wie Herrn Hans Hoffarl, 
der i» gekonnter Wei-se durdi das Programm 
fahrte, sowie den Männern der Freiwilligen 
Feueneehr Langen, die den Saaldienst ver- 
sahen. 

Für die herrliJie Bühnendekoration, die 
Staunen und Anerkennung hervorrief, danken 
wir Herrn Günther Desdiner, der für Entwurf 
und Ausführung verantwortlidi war, und fei- 

nen Mitarl>eitein. \l ir danken den Herren 
Werner llelfmann. Klaus Müller, Heinridi 
Sehring und Dieter Wernei, die uns in tedi- 
nisiher llinsidit nntentützten. F.inen ganz be- 
sonderen Dank überbringen ivir Herrn Hein- 
ridi Sihulmeijer vom Turnverein Iliß2 Langen 
e. \'. Ohne ihn. den Idealisten alter Sdtule, 
wäie bei den Votbereitungen so mandws 
kleine Problem sdiier unlösl>ar gewesen. Am 
P/ingstsonntag wurden die Gäste aus Long 
F.aton und Homoranlin-Lanthenay von dem 
Heil- und Fahrverein l,angen e. \'., dem 
Miidellflugclub Li/iigi ii und vom Holl- und 
F.i.ssportelub I.angen e. \'. mit ISeilriigen aus 
der \rbeit dieser Vereine erfreut. :\udi dafür 
sei herzlidier Dank gesagt. 

Dem 1. Langener Mandolinenoidiesler und 
dem llandlwrmimikaspielring Langen danken 
wir für die ausgezeidineten Darbietungen am 
Pfingstmontag. Ein besonderer C.enuft war die 
Vraufführung des vom Film- und Foloclub 
Langen gedrehten FUmes über Langen. Audi 
dafür danken wir dem Verein sehr herzlidi. 

F.in Dankesdiön audi der Martin-Luther- 
Geineinde für die Bereitstellung des Gemeinde- 
■saales und Herrn Hausmeister Friedriih für 
seine Mithil/e. 

Ein Wort des Dankes ganz besonders nodi 
den Dolmelsdiern, an ihrer Spitze Herrn Hans 
Oskar Hoffmann, aber audi Herrn Manfred 
Jung und Herrn Klaus-Dieter tc'fi Kaminietz, 
die sidi durdi ihre aiisgezeidinele spiadilidie 
Gewandtheit Anerkennung verdient haben. 

Der Lnlerzeidiner wurde von den englisdien 
und französisdien Gästen gebeten, der ge- 
samten Einwolmersduift von Langen für die 
überaus herzliche und freundlidie Aufnahme 
zu danken. Unsere Gäste haben einen heroor- 
ragcndcn Eindrudi gewonnen und waren über 
die Freundlidtkeit, die ihnen wahrend ihres 
Besudics enlgegengebradit wurde, sehr beein- 
druckt. Sidwr werden sie zuhau.sc anerkennend 
über das Gesdiehene beriditen. Es gilt ntjn, 
die beurkundete Versdiwislerung mit der eng- 
lisdien Stadt Long Eaton mit I^'ben zu 
erfüllen. 

Kinder- und Jugendfest 
der St.-Thomas-Gemeinde 

Dii- k.ithoii.-che Kirchcngcmcmde Sankt- 
Th(imas-\on-Aquin in I^angcn Oberlindon 
veranstaltet morgen. Samstag, den 12. ,Iuni, 
ab 15 Uhr ein großes Kinder- und .lugend- 
fest. Ausgeführt wird das Fest vom Familien- 
kreis der Pfarrg<>mcindc. F'ür einen Teilnah- 
mebeitrag von 1.50 Mark erhält jedes Kind 
und jeder .Uigcndliche die Möglichkeit, sich 
«n vier vi rschiedi nen Gc.';chicklichkeitsspie- 
len und einer bestimmten Spielgruppe zu be- 
t.eiligcn. Im Teiinahmebetrag enthalten ist 
ebenfaih je eine liratwurst mit Brötchen. 

Film und politische DiscotheK 
..Tätowierung" heißt der deutsche Film ii. 

dei Ri kIc \ iin .lohannes .Schaaf, der am Frei- 
tag, dem 11 .luni im Club Voltaire gezeigt 
wird. Der äußerst engagierte Film verlangt 
einen Tribut von DM 1..50 Eintritt. 

Am Samstag, den 12. Juni findet im Club- 
Keller eine pi)lilische Discothek statt. Neben 
Songs, .tazz. Folklore und Beat vom Platten- 
teller wird ein Folkloresänger auftreten In 
der niusikstillen Zeit werden Lyrik. Maniteste 
und andc'C Texte gebracht gego 

Rallye 71 der Jungen Union 
Die Junge Union. Ortsverband Langen, .-...i. 

tet am Samstag, dem 12. Juni, zum fünflen- 
mal ihre Rallye, Die „Rallye 71" wird ab 
14 Uhr auf dem Festplatz an der Langener 
Südlichen Ringstraße gestartet. Die Sieger- 
ehrung mit geselligem Bei.sammen.sein findet 
Samstag um 20 Uhr im Eigenheim-Saalbau in 
Egelsbach statt. 

TV-Spielmanns- und Musikzug 
fährt nach Kirch-Brombach 

Auf Einladung des TSV KIrch-Brombach. 
der vom 12. bis 14, Juni sein lOOjähriges Be- 
stehen feiert, nimmt der TV Spielmanns- und 
Musikzug an den Feierlichkeiten am Fest- 
sonntag. dem 13, Juni, teil. Die Spielleule ver- 
binden diese Gelegenheit mit einem Familien- 
ausflug. Die Abfahrt mit dem Bus ist für n.OO 
Uhr ab Turnhalle festgelegt. 

Nach einem kurzen Aufenthalt in Dreiei- 
chenhain bei der Musikschau des SV Dreiei- 
dienhain geht die Fahrt weiter in den schönen 
Odenwald, wo man sich bei hoffentlich «chö- 
nem Wetter, einige nette .Stunden im Kreise 
der Splelmannszug-Familie vergnügt. 

Langen, den 4 Juni 1971 
Für die Stadt Langen 
Kreiling, Bürgermeister 

Arztlirher Notfalldicnst; Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

12./13. .luni — Dr. Zachert, Gartenslr. 112, 
Telefon 23744 
17. Juni (Tag der deutschen Einheit) 
von 16. Juni, 20 Uhr, bis 18. Juni, 7 Uhr: 
Dr. Wagner. Praxis: Bahnstraße 11—13, 
Wohnung: Sleubenslraße 20. Telefon 22223 

Notsprechstunde sonntags und feiertags von 
11 bis 12 Uhr in der Praxis. 
Zahnärztlicher Notfalldienst: Nur wenn der 
Hau.szahnarzt nicht erreichbar: 

12./I3. .luni — Zahnarzt Jokisch. Egelshach, 
Mainslraße 16 

Wot.sprcchslunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr. 

17. .Timi (Tai; der deutschen Einheit): 
Dr. Kummer, Eiisabethenstraße 12 

Apotheken-Bereitschaftsdienst: Sonntags- uii.. 
Naditberi itschaft, beginnend Samstag um 
14.30 Uhr: 

Vom 12. Juni bis 19. Juni um 8.30 Uhr: 
Oberlinden-.Xpotheke, Anemonenweg 113 

Öffnungszeiten der Langener Apotheken: 
Montags bis freitags 8.30 — 12.30 Uhr und 
14.30 — 18.30 Uhr; samstags 8.30 — 14 Uhr. 

Wichtige Telefon-Nummern: 
Dreieich-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankenhausiransport, Telefon Langen 2 37 11 
Stadtverualtung Langen, Wllhelm-Leusdiner- 

Platz 3 — 5, Telefon 2 20 01 
Bürgertelefon 2 20 08 
Feuerwehr I.,angen, Wilh.-Leuschner-Piatz 3-5, 

Telefon 2 20 01 und 2 23 33 
Polizei. Wilhelm-Leuschner-Platz 3-5: 

Notruf (Uberfall, Verkehrsunfall und Feuer) 
Telefon 2 23.33 
Polizeiverwaltung, Telefon 2 20 01 

Stadtbücherei: Zimmerstraße (im ersten Stoclc 
des Kindergartens). Die Bücherei ist geöffnet 
dienstags von 10 bis 12 Uhr, mittwochs von 
14 bis 16 Uhr, donnerstags von 17 bis 19 Uhr 
und samstags von 14 bis IG Uhr. — Die Aus- 
gabe ist kostenlos. 

Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Am 12./13. Juni hat Stadtschwester Berta 

Zimmer, Langen, Südl. Ringstraße 31, Sonn- 
tagsdienst, 

Patienten westlich der Bahnlinie (Im Linden, 
Oberlinden, Steubenstraße, Neurott( werden 
aussdiließlich von der Gemeindesdiwester der 
Ev Martin-Luther-Gemeinde, Langen, Ber- 
liner Allee 31, Tel. 7 12 10, betreut. 

BereltschaHsdienst der Stadtwerke 
Vom 11. Juni, 16 Uhr, bis 18. Juni, 7 Uhr, 

telefonisdi zu erreichen unter Langen 27 71. 
Für Gas u. Wasser: Günter Grund, Langen, 

Sehretstraße 8. 
Für Strom: Klaus Müller, Langen, Carl- 

Sdiurz-Straße 4. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Bei einem Wirte wundermild ... 
wäre Tobias dieser Tage gerne eingekehrt, d0(rfi 
es war ein weiter Weg, bis er ein Platzchen 
fand, wo er seine Kehle laben konnte. 

Es war vormittags so gegen 11 Uhr, als Tobias 
am Bahnhof einen guten alten Bekannten traf. 
Wie es geht, man hatte sich allerhand zu er- 
zählen und was lag näher, als dies bei einem 
Bierchen zu tun. Doch, oh Schreck! Die erste 
beste Wirtschaft war geschlossen. Was soll's, es 
gibt ja noch andere. Aber auch an der nächsten 
Gaststätte standen die beiden durstigen Seelen 
vor verschlossener Tür. Ebenso erging es ihnen 
bei der dritten. Wandern ist gesund, dachten die 
beiden, und so machten sie sich auf den Weg 
stadteinwärts, um an der vierten Gaststube (est- 
zustellen, daß auch hier erst am Nachmittag der 
Durst gelöscht werden kann. Die fünfte Station, 
die am Wege lag, hatte Betriebsferien, was man 
niemandem verdenken kann. Die sechste schließ- 
lich - der Durst war von dem weiten Weg nicht 
weniger geworden - und zaghaft probierte man 
an der Tür - hatte Bacchus sei Dank, geöffnet. 
Was dann kam, ist weniger von allgemeinem 
Interesse 

Eines allerdings wurmte Tobias. Sein Bekann- 
ter konnte es nämlich nicht lassen, ein wenig zu 
sticheln, daß man in einer Stadt von über 30 000 
Einwohnern einen relativ weiten Weg zurück- 
legen muß, um zu einer nicht einmal außer- 
gewöhnlichen Zeit ein Schöppchen trinken zu 
können. Sicher waren noch mehr Gaststätten 
geöffnet, Tobias ist sogar überzeugt davon, aber 
der fVlakel dieses Vormittags blieb bei dem Be- 
sucher bestehen. 

Man machte sich Gedanken, führte den Per- 
sonalmangel als Entschuldigung heran, obwohl 
freilich zum Zapfen kein Bedienungsgeschwader 
erforderlich ist. IVIan überlegte auch, daß In den 
Vormittagsstunden möglicherweise keine große 
Nachfrage in den Wirtschaften herrscht und die 
Rentabilität in Frage gestellt ist. Aber andere Ge- 
schäfte haben auch geöffnet und eine gewisse 
Verpflichtung den Gästen gegenüber habe doch 
nun einmal eine Gastwirtschaft, meinte Toblas' 
Freund 

Sicher ist es kein leichter Beruf, den ganzen 
Tag hinter der Theke zu stehen — oder spät In 
der Nacht darauf zu warten, bis die Gäste end- 
lich gehen. Jeder flansch braucht seinen Schlaf, 
auch ein Gastwirt. Daß es welche gibt, die den- 
noch auch vormittags Gäste bewirten, Ist beru- 
higend. Diese sollten das durch ein Zeichen am 
Firmenschild kenntlich machen, damit man es im 
Gedächtnis hat und sich bei Bedarf daran er- 
innert. rät IHR TOBIAS 

Diskussionsabend über die Ostpolitik 
CDU-MdB Clemens Riedel 

beim Kreisverband der UdV 
Der CDU-Ort.sverband Langen und der 

Kreisverband der Union der Vertriebenen 
(UdV) hatten zu einem Diskussionsabend mit 
dem Bundestagsabgeordneten Clemens Riedel 
eingeladen. Riedel wies Im Clubhaus des 
1. FC Langen auf die wachsende Polarisle- 
rung der Meinungen zur Ostpolitik der Bun- 
desregierung während der letzten 20 Monate 
hin. Es sei Aufgabe der Opposition, eine Al- 
ternative zu dieser Politik zu bieten. Man 
müsse sich für einen der beiden großen Blöcke 
entscheiden. Die BRD müsse „aus dem Sta- 
dium des Pufferstaates heraustreten und in 
ihrer Politik das Prinzip der Integration in 
das wcsleuropäische Verl rag-s.sy.stem" verfol- 
gen. 

Die derzeitige Regierung habe jedoch, so 
Riedel, durch den Abschluß des Moskauer 
Vertrages ihre Kompetenzen überschritten, da 
sie aufgrund des Artikels 3 im Moskauer Ver- 
trag nicht nur über deutsche, sondern auch 
über europäische Grenzen entschieden habe. 
Daher könne sie nicht mehr mit der Rücken- 
deckung der westlichen Bündnispartner rech- 
nen, da man nun eine eigene und keine ge- 
meinsame Friedenspolitik mehr betreibe. 

In der anschließenden Diskussion wurde vor 
allem gefordert, die CDU möge klare .Alter- 
nativen bieten, wobei man von den derzeit 
bestehenden Fakten ausgehen müßte. Man 
mü.sse den Willen zu Verhandlungen zeigen, 
dürfe jedoch „keine Konzessionen ohne Ge- 
genleistungen" eingehen. Hatte das Referat 
mehr den Charakter einer geschichtlichen Be- 
trachtung, so erwies sich die ausführliche Dis- 
kussion als ein Gespräch, in dem auf die ak- 
tuelle Politik Bezug genommen wurde. 

Minister Dr. Best erneut in Langen 
Der Hessisdie Minister für Landwirtsdiaft, 

Forsten sowie Umweltschutz, Dr. Best, der 
erst vor kurzem die Langener Volksbank be- 
suchte, wird erneut eine Visite in unserer 
Stadt machen. Auf Einladung der Sektion Drei- 
eichenhain der Schutzgemeinschaft Deutscher 
Wald kommt der Minister, um sich über Fra- 
gen des Umweltschutzes zu Informieren. Stadt- 
verordnetenvorsteher Friedrich Jensen hat die 
Mitglieder des Stadtparlamentes auf den Mi- 
nisterbesuch aufmerksam gemacht: „Um zu 
unterstreichen, daß auch die Gemeindevertre- 
tungen unseres Raumes die Bedeutung der 
Probleme des Umweltschutzes würdigen und 
aktiv mitzuarbeiten bereit sind, ist Ihre Tell- 
nahine an der vorgesehenen Begegnung er- 
wünscht". Sie findet am Donnerstag, dem 
1. Juli um 20 Uhr im Musikpavillon des 
Drelelch-Gymnaslums statt. Außer Minister 
Dr. Best spricht Oberforstmeister Lütkemann, 
der Leiter des Staatlichen Hessischen Forst- 
amtes Langen, zum Thema „Was geht uns das 
an?". -Anschließend besteht Gelegenheit zur 
Aussprache. 
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„Tag der offenen Tür" auf Rhein-Main 
Oberst Wilbcrt Türk, Kommandeur des 

322. Taktischen Lufttransportgeschwaders der 
UJ>-Air-Force auf Rhein-Main, lädt die Be- 
völkerung für Montag, den 14, Juni, zum 
„Tag der offenen Tür" ein. Von 10 bis 17 Uhr 
werden auf dem US-Militär-Flughafen Flug- 
vorführungen und Besichtigungen stattfinden. 
Für Parkplätze, Eiskrem, heiße Würstchen 
und erfrischende Getränke Ist ge.sorgt. Geplant 
sind Flugzeugvorbclflüge und Fallschirm- 
springen. Uber ein Dutzend Fracht- und Pas- 
sagiermaschinen sowie eine F-4 Phantom II 
werden auf die Besucher warten. Funkama- 
teure können mit der fahrbaren Funkanlage 
International Funkverbindung aufnehmen. 
Für Unterhaltung sorgen die Musikkapellen 
der Hessischen Polizei und der US-Luftwaffe, 
beide aus Wiesbaden, und die Singgruppe 
„Young Folks" von Rhein-Main. 

Ins Schleudern geraten 
Montag, gegen 20 Uhr geriet auf der Bun- 

desstraße 486 kurz vor der Einfahrt zur Au- 
tobahn ein Presonenwagen ins Schleudern, 
als der Fahrer durch ein am Grünstreifen an- 
fahrenden Wagen Irritiert wurde. Das Auto 
kam von der Fahrbahn ab und wurde be- 
schädigt. Eine Beifahrerin erlitt leichte Ver- 
letzungen, die ambulant behandelt wurden 
Der Sachsch.nden betrug I .'iOO Mark. 

Vier kleine I^nfälle 
Von Montag bis Freitag ereigneten sich im 

Stadtgebiet insgesamt vier kleinere Unfälle, 
bei denen die Plolizei die schuldigen Fahrer 
mit Verwarnungsgebühren belegte. 

SPD-Unterbezirksvorstand: 

Eine böse Überraschung 
Ein 20jähriger Engländer, der als Anhalter 

von einem Personenwagenfahrer mitgenom- 
men worden war, erlebte am Dienstag eine 
böse Uberr.-ischung. Nachdem er am Frank- 
furter Kreuz in ein Fahrzeug eingestiegen 
war, gaben die Insassen vor, sie wollten in 
Ijangen eine Rast halten. Als man sich ge- 
meinsam in einer Gast.stätte in Langen er- 
frischte und der Engländer die Toilette auf- 
suchte, verschwanden die anderen Fahr/.eug- 
In.sa.ssen samt Gepäck des Engländers auf 
Nimmerwiedersehen. Im Gepäck des Englän- 
ders, das im Kofferraum des Autos abgelegt 
worden war, befanden sich auch sein Paß, 
seine Geldbestände, eine wertvolle Kamera 
und weitere Rclseutensilien, Der Engländer 
sprich! kein Wort Deutsch. Er meldete sich 
bei der Staatlichen Polizei In I.angen, die das 
/■uständige Kon.sulat verständigte. Der Ge- 
schädigte konnte jedoch weder Fabrikat noch 
Kennzeichen oder Nationalität des Autos an- 
geben, in dem .sein Gepäck „eniführt" wurde. 
Da sich aus Gesprächen ergab, daß die Insas- 
sen des Autos nach Ba.sel fahren wollten, 
wurden die zuständigen Grenzstellen benach- 
richtigt. Bis jetzt konnte noch keine Spur von 
den gemeinen Dieben ermittelt werden 

Kradfahrer von l'kw erfaßt 
Ein Kradfahrer, der am 2!). Mai die Garten- 

straße befuhr, wurde von einem Pensonen- 
wagen angefahren, der aus der Wie.sen.straße 
in die Gartenstraße einbog. Der Kradfahrer 
stürzte und brach sich den linken Fuß. Be- 
richtigte Notiz der Ausgabe vom letzten 
Freitag. 

Die Stadt 

gratuliert dem TV 1862 

zur Deutschen Vizrmoisterschaft 
der Rasketbalirrinnen 

Im Namen der Stadt Langen hat 
Erster Stadtrat Karl Heinz Liebe dem 
Ersten Vorsitzenden des Turnvereins 
18t!2 Langen. Günter Blinda, ein Glück- 
wunschschreiben übersandt, in dem zur 
Erringung der Deutschen Vizemeister- 
scbaft durch die weibliche Rnskctball 
B-Jugend des TV gratuliert wird. Das 
Schreiben hat folgenden Wortlaut: 

„Die sportliche Erfolpsscrie des Turn- 
vereins 1862 Lnnpeti e.V. im .lahre 1971. 
hepinnend mit der von der Ilerren- 
Kt.nstlnrnmannschaft des Vereins er- 
riinpenen Ot>erIipa - ViTemeisfersrhnft 
und dem damit vcrhundcnen Anfstieii 
in die KnnsIturn-IUindesliqa. sieh fort- 
setzend mit dem Aufsliep der I^amer- 
Haskelhallmannsehaft de.s Vereins in die 
Haskelltall-Hnndesliqn, hat nun mit der 
Erringung der Deutschen Vizemeister- 
schaft der ?iieil)/iche?i ßnskelbnll R-.fii- 
petid anläßlich des Endturniers um die 
Deutsche Meisterschaft am 5. und 6. 
Juni 1971 in Heidelberg einen neuen, 
aber hoffentlieh nicht letzten Höhepunkt 
gebracht. 

Wir freuen uns se.lens der .Stadl 
Langen, daß wir dem Turnverein 1862 
Langen e.V. auch zu die.sem erneuten 
großartigen sportlichen Erfolg unsere 
herzlichsten Gliiekxviinsche iibermitleln 
können. Unsere bereits anläßlich des 
Aufstiegs der Damen-Basketballmann- 
schaft in die Bundesliga aiifgcstellte 
Behauptung, daß Langen als eine der 
Basketballhochburgen Deutschlands an- 
zusehen ist, wird durch die Erringung 
der Deutschen Vizemeisterschaft der 
weiblichen Basketball B-Jugend des 
Vereins nun unterstrichen, zumal hier 
eine Nachwuchsmannschaft für die wei- 
tere Aufwärtsentwicklung der Baskel- 
ballabteilung des Vereins in der Zu- 
kunft viel erhoffen läßt. 

Wenn es auch nicht unseren Gepflo- 
genheiten entspricht, einzelne Personen, 
die an der Verwirklichung eines von 
einer Mannschaft errungenen sport- 
lichen Erfolges beteiligt waren, hervor- 
zuheben, so möchten wir doch in diesem 
Falle der Trainerin der Mannschaft, 
Frau Gisela Jahn, unsere ganz beson- 
dere Anerkennung aussprechen. Wir 
glauben, daß nicht zuletzt ihre fundier- 
ten sportlichen Fähigkeiten und Kennt- 
nisse, ihr persönliches Einfühlungsver- 
mögen und ihr überaus gutes und herz- 
liches Verhältnis zu den jungen Spiele- 
rinnen der Mannschaft die für die Er- 
ringung des Erfolgs maßgebende Grund- 
lage gewesen sind. Möge Frau Jahn 
unsere Glückwünsche stellvertretend 
für alle Spielerinnen der Mannschaft 
und darüber hinaus am Erfolg beteilig- 
ten Personen entgegennehmen. 

Wir werden uns erlauben, als Aner- 
kennung für die Erringung der Vize- 
meisterschaft durch die weibliche Bas- 
ketball B-Jugend des Turnvereins 1S62 
Langen e.V. einen noch vom Magistrat 
der Stadt Langen in seiner nächsten 
Sitzung zu bewilligenden finanziellen 
Betrag als Ehrengabe zu überweisen." 

Beat-Bands spielen im Wolfsgarten 
Zwei Beat-Bands haben sich entschlo.s.-:en, 

schwer körperbehinderten Kindern und .lu- 
gendlichen eine Freude zu bereiten. Die „Coat^ 
of mall" und „Peter and Robby" fahren am 
kommenden Sonntag zum DRK-Erholungs- 
heim Schloß Wolfsgarten, wo sie von 16 bis 
21 Uhr im Pavillon für die Erholungsuchenden 
Kinder und Jugendlichen musizieren. 

V Aus der Welt des Films 
Lawman (UT), ein amerikanischer Western 

mit den Weltstars Burt Lancaster, Robert 
Ryan und Lee J. Cobb wurde an Orlglnal- 
schauplätzen in Mexiko gedreht. Eine super- 
harte Story von einem unerbittlichen Marshai, 
der mit erbarmungslloser Härte gegen eine 
Handvoll Gesetzesbredier vorgeht. Durch die 
Unnachgieblgkelt, mit der er von dem unge- 
krönten König eines Westernnetzes Rechen- 
schaft verlangt, macht er sich nicht nur diesen 
mächtigen Mann zum Feind, sondern auch 
seinen Kollegen. Und so endet die von dem 
Gedanken an Recht und Ordnung diktierte 
Mission mit einer mensdillchen Katastrophe. 

Wendekreis des Krebses (Lichtburg). Der 
Sexschocker der Literatur jetzt auch auf der 
Leinwand. Das Buch des amerikanischen Dra- 
matikers Arthur Miller war jahrelang ver- 
boten, der provozierende Film mit seinen de- 
taillierten erotischen Schilderungen darf auc^ 
In Frankreich nicht gezeigt werden. Er porträ- 
tiert das Leben eines heruntergekommenen 
Schriftstellers In Paris, das Leben eines Le- 
benskünstlers, eines Schnorrers und Gamm- 
lers, für den zwei Dinge Im Leben mehr als 
alles andere bedeuten: Ein gutes Essen und 
jeden Tag eine andere Frau. 

Paragraph 218 soll neu gefaßt werden! 

.<!azialminister Dr. Horst Schmidt leitete die Sitzung 
Der Unterbezirksvorstand der SPD für den 

Kreis Offenbach hat sich am (i. Juni mit der 
Strafrechtsreform, in.sbcsondere mit der Prob- 
lematik des § 218 Strafgesetzbuch, der 
Schwangerschaftsunterbrechungen unter Stra- 
fe stellt, befaßt. An der Sitzung unter Lei- 
tung von Sozialminlster Dr. Horst Schmidt 
nahmen auch die Bundestagsabgeordneten 
Dr. Helga Timm und Willi Bäuerle und der 
Landtagsabgeordnete Dr. Emil Horn teil. 

Das Ergebnis seiner Beratungen faßte der 
Unterbezirksvorstand in folgender Resolution 
zusammen, die an Partelvorstand und Bun- 
destagsfraktion der SPD gerichtet ist: 

„Der Unterbezirksvorstand der SPD — 
Kreis Offenbach fordert, daß im Zuge der 
Strafrechtsreform auch der § 218 Strafgesetz- 
buch neugefaßt wird mit dem Ziel, die uner- 
träglichen Auswirkungen des geltenden 
Rechts zu beseitigen. 

Das geltende Recht .schützt das werdende 
I.eben keineswegs. Es zwingt vielmehr Frau- 
en und Arzte in die Illegalität und geti^hrdet 

Ijeben und Gesundheit der F'rauen. Es ist als 
..Klassenjustiz" abzulehnen, denn es diskrimi- 
niert und isoliert auf auf unmenschliche Wei.se 
die sozial Schwachen, während die Begüter- 
ten, die ins liberale Ausland fahren können, 
davon nidit betroffen werden. Es trägt so- 
mit dazu bei, eine muffige Doppelmoral zu 
verewigen, die mit dem Grundgesetz und den 
Prinzipien eines modernen Rechtsstates un- 
vereinbar ist. 

Der Unterbezirksvorstand fordert deshalb 
die Straffreiheit für Schwangerschaftsunter- 
brediungen bis zum Ablauf des 3. Monats der 
Schwangersdiaft, wenn die Unterbrechung 
von anerkannten Fachärzten vorgenommen 
wird. 

Der Unterbezirksvorstand wendet sich ent- 
schieden gegen das von reaktionären Krei- 
sen aufgebrachte böse Gerede von „Mord" in 
diesem Zusammenhang und fordert Parteivor- 
stand und Bundestagsfraktion der SPD auf, 
sich mit mehr Nachdruck als bi.sher gegen 
derartige unmenschliche Verleumdungen zu 
wehren." 

Die Darmstädter Straße hat eine neue Fahrbahndecke erhalten. Innerhalb kürzester 
Zeit wurde mit modernen Slraßenbaumaschinen der Asphalt aufgetragen, ohne daß 
eine vollständige Sperrung dieser wichtigen Verkehrsader notwendig wurde. Die auf 
diese Art geglättete Fahrbahn trägt wesentlich zur Geräuschdämpfung bei. Allerdings 
nehmen nun die Motorengeräusche der Kraftwagen zu, da die neue Fahrbahn zum 
schnellen Fahren verleitet. Es wäre nun Sache der Polizei, durch Stichkontrollen den 
Rekordversuchen mancher Autofahrer Einhalt zu gebieten, die die Strecke von der 
Südlichen Ringstraße bis zur Ampel an der Rheinstraße zwischen zwei Grünphasen 
durchfahren wollen — und dies der Beschleunigung iwegen Im kleinen Gang mit auf- 
heulenden Motoren. LZ-Foto 
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»Schwergewicht Innen- und Justizpolitik« 

LandlaRsabRronln. t. r t laus D. mke (CDf) Rab »-iiic Uilanz 

Auf dem Uriffbo-i-n pran;;! das hfcssiidie 
WLnn':jn, li-.s ilen I, -Mi r Claus Dcmke als 
Miti'lictl I^mcila^ies ausweist. 
Dfi N' JliiiH unlcr Abgcurdni'lcn der 
Ciiii'..lc m..<niton, der erst im viTfiatigenen 
Jahr m da- Wicsliadcnir Schloß üinmzogen 
L; •[ .1 sicli oUfiibar bereits gut eingearbeiltt. 
Ihii .voniiiu-ii eiiii;;e Jahre Tätigkeit als Kreis- 
t::L . .. orilneter und Sladtvcrordneler zugute. 
Kill" l'.ilan/. der ersten sechs Monate nach der 
W'iilil war dahiT nach Ansii+it Uemite.s fällig. 

Scliweriv-wicht meiner politisdicn 
Ta' '.keit m Wiesbailen", ...igle der Abgeord- 
ne' licut - bedingt durch meine /.ugehöng- 
k.'it /•! den enUsiirechinden Ausschus-sen und 
Arlieitskrei- n auf den Geliieten der In- 
nen- und .lusti/.politik Wie Sie wi.ssen, stana 
die Verwaltungsreform im Mittelpunkt der 
laiiilc-.-,pi)lili.schen Auseinandersetzung der letz- 
ten Munate. UuichdieKon/.epti(in.slusigkeit der 
so/.all.beraten Kualition ist auch die Uppo- 
siluiu in einer schwierigen Situutiun. Wir müs- 
sen /.um einen Immer wieder nach auUen deut- 
lich machen, welche Kon/.ei)tion wir vertreten, 
zum anderen aber auch auf flie sich fast wo- 
cheiitlidi ändernden Auffassungen der Regie- 
rung reagieren." 

Inncnixjhtisch sei er zwar nicht durch Kigen- 
Initiativen nach außen in Krsclieinung getre- 
ten, da dul diesem wichtigen Gebiet nur die 
gesamte Fraktion gesdilossen sprechen könne, 
er habe sidi aber gemeinsam mit Fraktio.is- 
kollegen auf anderen (iebictcn, besonders der 
Justi/.politik, initiativ betätigt. „So haben wir 
einen Antrag zur Itiditerfortbildung einge- 
bracht, haben uns mit der Unterbringung der 
Staatsanwaltschaft in Darmstadt befaßt und 
die Verfolgung von Wirtsdiaftsstraftaten be- 
handelt." Eine große Anfrage über die „Oemo- 
kratisierung der .lu.stiz" wurde gestellt. Dabei 
befaßte sieh die Jungfernrede des Abgeord- 
nelen Demke mit iler juristischen Au.sbildung, 
wobei die eigenen Krfnhrungen wertvolle 
Ilüfe waren. 

Die eigentlidie Ari>eil Denikes liege in Wie.s- 
baden jedoch nidit in einem nach außen hin 
siclitbaren Ergebnis, sondern in der Mitwir- 
kung bei verscliiedenen Arbeitskreisen der 
CDU-Fraktion. Das schloß keine.sfalls aus, 
„w:ihlkreisspe/.ifl.= che Themen" anzuschneiden, 
w.e es durch Demke mit der Neu-isenburger 
„lichtj-^et>remsten Schule" und einer Anfr.'ige 
üijer den Ati.sbau des Frankfurtt?r Flughafens 
gc' i liah 

Wahlkreisliüro in I.uiigi'n 
Um die Wahlkreisarbeit aktiv zu gestalten 

lind enge Kontakte zur Bevölkerung zu haben, 
richtete Demke in I.angen in der Südlichen 
Jlingstraße 122 ein Wahlkrei.sbüro ein. Ver- 
iM'ssern möchte Demke die K()ntakte zu allen 
CDU-Orl.sverbänden im Wahlkreis. Er hofft, 
auf diese Wei.se weitere Anregungen für die 
I.andtagsarbcit zu erhallen und zugleidi ölt- 
lichen Problemen bessere Unterstützung in 
Wie.sbaden zu ermöglichen. Durch Einrichtung 
fester Sprechstunden wurden bessere Kon- 
takte zu Bürgern ge.schaffen, von vielen Tele- 
fonaten abgesehen. Die I.andtagsarbeit um- 
faßt zehn l'lenarsitzungen, vier Sitzungen des 
Innenau.s.schusse.s, eine Sitzung des Rechts- 
ausschusses. 

Schwergewicht in der Fraklliin 
Weitaus stärker aber war die Zeit Demkes 

durch die Arbeit für die CDU-Fraktion in An- 
spruch genonunen. Eine Klausurtagung, zehn 
Fraktionssitzungen, sielten Sitzungen des Ar- 
beitskreises für Innenpolitik, vier des Justiz- 
arbeilskreises. eine des Fadiarbeitskreises 
„Allgemeines Uedit" sowie eine Sitzung des 
Facharbeitskreises für elektronische Daten- 
verarbeitung fanden statt. An zwei Sitzungen 
der EVD-Kommi.ssioii in Bonn nahm Demke 
ebenfalls teil. Zweimal war er beim landes- 
politi.schen Au.sschuß der Jungen Union an- 

w' -.:nd, mit Verbänden und Organisationen 
führte er fünf Besprediunijen. 

His auf Mark und IMrnni)? ahgerPrtinrt 
K. standen, so geht aus einer Zusammen- 

stellung hervor, 334.'> Mark zur Verfügung. 
Sie kamen aus dem „Sonderbeitrag Demke", 
von dl r CDU Langen und aus Spenden zu- 
sammen. Die Ausgaben für da.s Wahlkn.'isbüro 
und .sonstige Unkosten betrugen insgesamt 
aiB7,78 Mark. Auf dun Pfennig genau wurde 
hier Bilanz gezogen. Mieten un<i Umlagt-n, 
Aufwand.sent.<chädigungen der Wahlkreis- 
geschaftsführorin, Porti, Bürobedarf, Zeitun- 
gen, Futokoplergerät, Telefongebührin und 
„Sonstig'"-" sind teilweise berücksichtigt wor- 
den. Was unter „Sonstiges" zu verstehen ist, 
gibt Demke in einer Anmerkung zu Papier: 
„Dieser Betrag enthält nocli Kosten des Wahl- 
kampfe.^, zum Beispiel „Danke-schön-Anzeigen 
und ähnliches" 

Tödlii-hcr L'ntall 
Bei Mainflingen stießen auf der Autobahn 

zwihdien Offenbach und Seligenstadt zvvei 
Personenwagen zusammen. Der 29 Jahre alte 
Fahler des einen Wagens aus Groß-Ostheim 
wurde so schwer vorletzt, daß er noch an der 
Unfallstelle starb. 

Ucsurh aus Trondheim 
Zum Hainerfest, das Anfang Juli wieder in 

Darmstadt stattfindet, erwartet man den 
Domchor und ein Sdiülerorchester aus dor 
Patenstadt Trondheim Beide werden öffent- 
liche Konzerte geben. Wählend dos Festes 
finden zahlreiche kulturelle Veranstaltungen 
statt. 

Generalprobe »Der Gnomenprinz« 
Im Gemelndezenlrum Oberlinden der Martin-Luther-Gemeinde wird am Samstag und Sonnlag 
das Märchen „Der Gnomenprinz" »ufgeführl. Aul unserem Bild erwarten das Königspaar und 
die Prinzessin den Freier für das Königskind. In monatelangen Proben wurde hier etwas ge- 
schaflen, was schon von Aufmachung, Kostümlerung und technischem Aufwand den Rahmen 
einer Lalenaulführung spreng«, wie man am Mittwoch bei der Generalprobe vor dem Altenkrei» 
— hier wurde auch diese Aufnahme gema^l —sehen konnte. Das Stück, das mit Musik und 
Tänzen eine reizvolle Auflockerung erfährt, hat es verdient, daß es auch am Samstag und Sonn- 
lag, jeweils um 18 Uhr, ein volles Haus findet. LZ-Foto 

Jugendzahnarzt klagt: 

Schüler treiben Unfug mit Zahnpflegemitteln 

Der Jugendzahnarzt dos Kreises Offonbadi. 
Obermedizinalrat Dr. Heinz WIeklinski, ist 
unzufrieden. Er hat in den letzten l)eiden 
Jahien im Rahmen einer großen Zahnputzak- 
tion an die Schüler der jetzigen sechsten und 
achten Klassen Zahnpfegemittel im Wert 
von fast einer halben Million Mark kosten- 
los verleilt. Trotz des Unfugs, der damit an- 
gestellt werde, will dor Arzt diese Aktion, 
die durch großzügige Spenden der Industrie 
ermöglicht wurde, auch in den nächsten Jah- 
ren durchführen. 

Im kommenden Sdiuljaiir werden die Schü- 
ler dor siebten und neunten Schuljahre (mit 
Ausnahme der Sdiüler in den Berufsfadi- 
.sdiulen) vierteljährlidi vier Tuben Zahn- 
pasta und eine Zahnbürste erhalten. Dr. WIe- 
klinski bittet die Eltern schon jetzt darum, 
den Eingang dei Zahnpflegomittel zu über- 
wachen und dafür zu sorgen, daß sie Ihrer 
eigentlichen Verwendung zugeführt worden. 

„Nur so können die Voraussetzungen dafür 
geschaffen worden, daß die Kinder später mit 
strahlenden und gesunden Zähnen durdis Le- 
ben gehen können und sich nicht mit teuren 
und manchmal auch klappernden Gebissen 
behclfen müssen". 

Allerdings wird eine ganze Reihe von Schü- 
lorn. Ja von ganzen Klassen, von der weiteren 
Teilnahme an dieser Zahnputzaktion aus- 
gesdilossen werden. Dr. WIeklinski sagte, Ihr 
Verhalten in der Vergangenheit habe gezeigt, 
daß es sinnlose Versdiwendung sei, sie wei- 
ter mit den teuren Mitteln zu beliefern. 

Der als „Hubschrauber-Zahnarzt" bekannte 
Langener Mediziner berichtet: „Wir hatten 
gehofft, mit der kostenlosen Abgabe von 
Zahnpasta unseren Jugendlichen und audi 
deren Eltern — die Menge ist für die ganze 

Familie boredinet — eine Freude zu machon 
und mitzuhelfen, Geld und ZF.hnkrankheiten 
zu ersparen Aber weit gefehlt; Die Haus- 
meister und Lehrer an unseren Schulen be- 
klagen sich über allen möglichen Unfug, der 
nach Ausgabe der Zahnpasta angestellt wird. 
Das Boschmieren der Tische. Wände und 
Treppen ist nodi nicht das Schlimmste. Un- 
sere Nadiuntersuchungen zeigen, daß offen- 
siditlich ein großer Teil dor Kinder über- 
haupt nicht wußte, daß man damit auch Zähne 
putzen kann". 

Der Jugendarzt wies erneut darauf hin, daß 
wissenschaftliche Untersudiungen gezeigt ha- 
ben. daß durch ein dreimaliges Zähneputzen 
am Tag — nach dem Frühstück, dem Mittag- 
essen und vor dem Schlafengehen — fünfzig 
Prozent der Karies verhindert werden kön- 
nen. Aber selbst dieses Argument könne viele 
Leute nidit überzeugen Er meinte, es se! ja 
inzwischen hinlänglich bekannt, daß In un- 
serem „Wohlstandsstaat" noch nidit einmal 
jeder Zweite seine Zähne regelmäßig und 
ordentlidi pflegt. 

„Als Zahnarzt kann man sehr oft ekeler- 
regende Mundverhältnisse quer durch alle 
Bevölkerungsschiditcn festellen. Diese Leute 
glauben offenbar, daß Ihre Mitmenschen die- 
sen miserablen Mundpflegezustand gar nidit 
bemerken. Ihre Nasen haben sich längst an 
den „persönlidien Duft" gewöhnt, auf den an- 
dere aber entsprediend reagieren und Distanz 
halten". Manch einer, so glaubt der Jugend- 
7.ahnarzt verscherzt sich dadurch sein Le- 
bonsglüdc, riskiert seine Gesundheit und ge- 
fährdet seine Arbeitsfähigkeit. „Das Zähne- 
putzen gehört nun einmal mit zur 'inneren 
Reinlichkeit". Sie sei Voraussetzung, ohne 
Komplexe mit der Umwelt verkehren zu 
können. pr 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren: Nachträglich dem Ge- 

meindevertretervorsteher Georg Heinridi 
Jost und seiner Ehefrau Katharine. geborene 
Keller, die am Mittwodi, das Fest der Silber- 
nen Hochzeit begingen, ferner Frau Elisabeth 
Hang, Wiesenstraße 7, die am Donnerstag 
ihren 70. Geburtstag begehen konnte. — Am 
heutigen Freitag, dem 11 Juni 1971 kann das 
Ehepaai Wilhelm Reitz und Frau Katharina, 
geb. Schmalz, Langener Straße 24, das Fest 
der Goldenen Hochzeit feiern. Am Samstag 
wird Herr Michael Geibert, Mittelstraße 9, 
84 Jahre alt und am Sonntag feiert Frau So- 
fie I,öhr, Weiherstraße 2 ihren 80. Geburtstag. 
Die Langener Zeitung entbietet allen herzli- 
che Glückwünsdie. 

o Die evangelische Krauenhilfe fährt am 
Mittwodi, dem IG. Juni in den Westerwald. 
Dekan Pfarrer Vetter weist darauf hin, daß 
in dem Bus noch einige Plätze frei sind. Wer 
mitfahren will, möge sich auf dem Pfarramt 
melden. Dor Fahrpreis beträgt 8 Mark. Die 
Abfahrt ist um 8 Uhr am evangelischen Ge- 
meindehaus. 

0 Spenden für das Diakonische Werk. De- 
kan Pfarrer Vetter bittet In der Zeit bis zum 
20. Juni anläßlich der „Sammlung aller Chri- 
sten" um Spenden, die bestimmt sind für die 
Überlebenden auf den Manpurainseln. 

Derby der beiden Offenthaler 
Fußballvereine in Götzenhain 

Am kommenden Sonntag kommt es auf dem 
Platz der SG Götzenhain im Rahmen eines 
Fußballturniers zu dem ersten Derby der bei- 
den Offenthaler Fußballvereine Susgo und 
FC 1970. Beide Vereine wurden zufällig in ei- 
ne Gruppe gelost. Das Derby findet am Sonn- 
tagmorgen um 10 Uhr statt. Die Susgo spielt 
mit ihrer 1. Mannschaft und der FC mit seiner 
AUcnherrenmannschaft, da er noch keine 
Rictive Mannschaft besitzt. Diese Partie wird 
besonders interessant sein. Weiter spielen 
noch in der Gi-uppe, der SV Dreieichenhain 
und TSG Rüdigheim (bei Hanau). 

Die Rehe haben Geburtstag 

Auch Igel und Orchideen hoffen auf rücksiditsvolle Naturfreunde 

»Alle fuhren mit dem Riesenrad im Prater . . .« 
Reiseerlebnisse einer Wien-Fahrt des .lahrganss 1912/13 

(hs) — Das .schone Wetter lockt wieder 
nn den Wochenenden Tausende von Ausflüg- 
lorn in den frühlingsgrünen Wald. Forstleute 
mahnen deshalb, Rücksidit auf die Kinder- 
stuben der Tiere zu nehmen. Selten gab es 
so viele kleine Häsdien wie gerade jetzt. Die 
erste Generation der Waldvögel, die im Som- 
mer nodi einmal brüten, ist sdion flügge ge- 
woiden. 

In diesen Tagen werden audi die Kitze beim 
Reh- und Rotwild geboren. Die „Einstände" 
der Muttertiere — so heißen in der Fach- 
spradie die Orte, an dem die Jungen geboren 
worden — sollten von Spaziergängern gemie- 
den werden. Wittert das Muttertier den Men- 
schengeruch. so nimmt es sein Junges nicht 
mehr an, und das Kitz, das man streicheln 
wollte, muß aus falsch verstandener Tiurliebe 
elend verhungern. 

Vorsicht an Straßenrändern 
Einen Appell richten die Feld- und Forst- 

experten auch im Namen der Igel an alle 
Wanderer und Autofahrer. Hier erwarten 
nSmIich die Muttortiere der ebenso stacheli- 
gen wie als Insektenvertilger nützlichen Vier- 
beiner ebenfalls ihren Nadiwudis. Die kleinen 
Igel, die noch ohne iiarte Stacheln zur Welt 
kommen, bald darauf aber schon wie Minia- 
turausgaben ihrer Eltern aussehen, sind ziem- 
lich unternehmungslustig und wandern mit 
den Muttertieren vornelimlich bei feuchtem 
Wetter an Feld- und Wirsonrdndern entlang. 
Weil sie aber noch recht langsam auf ihren 
kurzen Beinchon sind, .sollten vt.r allem Au- 
tofahrer an Lnrds!iaß':'nr.''n'le* I auf 

Feld- und Waldwegen vorsichtiger als ge- 
wöhnlich fahren. 

Waldmeister für die Vase 
Für Naturfreunde, die sich mehr der Wald- 

flora widmen wollen, gibt es gegenwärtig ei- 
ne Menge Interessantes zu entdecken. Die 
Akazien blühen als Folge des sonnenreidien 
Frühlings außergewöhnlich üppig, was wie- 
derum von den Imkern begrüßt wird: Aka- 
zienhonig ist besonders aromatisch. Der Wald- 
meister steht bereits in voller Blüte, Ihn stellt 
man also besser in die Vase statt In die Bow- 
le. Denn der gute Gesdimack ist nur da, so- 
lange die Blüten nodi nidit geöffnet sind. 
Für findige Waldläufer gibt's bereits die er- 
sten eßbaren Morcheln und den Fiditenspar- 
gel — letzterer allerdings ist für Gaumen- 
genüsse völlig ungeeignet. 

Achtung Stier 
Als besondere Attraktion hat die Natur an 

vereinzelten Stellen sogar Ordiideen bereit 
Aber bitteschön, nur als Augenweide, denn 
— so fürditen die Botaniker — wenn dies« 
raren Exemplare auch nodi gepflüdct werden, 
gibt's in unseren Breiten Orchideen bald nur 
noch beim Blumenladen um die Edte. Mar- 
gueriten, Sauerampfer und Glockenblumen 
ergeben schließlich audi einen schönen 
Strauß. Nur empfiehlt es sidi, den nicht ge- 
rade mitten auf der Wiese zu plüdion, weil 
mandie Landwirte darauf kurz vor der Heu- 
mahd ausgesprochen sauer reagieren. Und ein 
kurzer Rundblick, ob jenseits vom Zaun iiidit 
zufällig ein Stier grast, hat sidi bei Spazier- 
gängern ohne Torero-Ambitlonen bisher eben- 
falls glänzend bewährt. 

Der Jahrgang 1912/13 In Langen darf mit 
Recht von sich behaupten, die wohl größten 
Fahrten von Langener Jahrgangsgemedn- 
schaften zu veranstalten. Einer großen Däne- 
mark-Fahrt im Jahre 1970 folgte im Mai die- 
ses Jahres eine Fahrt nadi Wien, die 55 froh- 
gestimmte Teilnehmer am 19. Mai vormittags 
antraten. Über die Reiseerlebnisse beriditet 
der „Langener Zeitung" der Teilnehmer Theo 
Sturm interessante Einzelhedt«n: 

„Wir fuhren zunädist mit der Bundesbahn 
nach Passau. Dort stand ein« Dreiflüssefahrt 
mit ansdiUeßender Stadtbesiditigung auf dem 
Programm. Am 20. 5. (Himmelfahrt) fuhr die 
Reisegesellsdiaft ab Passau mit dem DDSG- 
Schiff Kommando „Stadt Wien" bei herr- 
lichem Wetter in 14stündiger Talfahrt auf der 
Donau dem Reiseziel Wien entgegen, das wir 
gegen 22 Uhr wohlbehalten erreiditen. 

Ein bereitstehender Bus bradite alle Teil- 
nehmer in die vorbestellten und gutgeführten 
Hotels, in denen für vier Tage und Nädite 
Quartier bezogen wurde. 

Der 21. Mai ließ uns in einer vormittäg- 
lidien Stadtrundfahrt zunädist einmal viele 
Sehenswürdigkeiten Wiens und das Schloß 
Sdiönbrunn kennenlernen. Am Abend des 
gleidien Tages stand eine Naditfahrt auf den 
Kahlenberg auf (dem Programm, von wo irian 
einen herrlichen Rundblidc auf die nächtlidie 
Stadt genießen konnte. Ansdiließend wurde 
Grinzing besudit. Vielen Teilnehmern wird 
der erste „Heurigenabend" ihres Lebens sicher 
nodi lange und nadihaltig in bester Erinne- 
rung bleiben. Erst in der Frühe des 22. Mai 
wurde ein kurzer erholsartier Schlaf nachge- 
holt. 

Im Schloß des Prinzen Eugen 
Am Samstag, dem 22. Mai, wurde eine 

große Stadtrundfahrt durchgeführt, bei dor 
andere Sehenswürdigkeiten unsere Ziele wa- 
ren. Wir befuhren den Ring, besuchten die 
Hofburg, die Kaisergruft und das Schloß des 
Prinzen Eugen „Belvedere". Abschließend 
führte uns die Fahrt in den Prater mit sei- 
nem Riesenrad — und alle fuhren mit! — Da- 
mit war das festgelegte Programm un.serer 
Wienreise abgewickelt. Der Samstagnachmit- 
tag und auch der Sonntag waren dann für 
alle Teilnehmer frei verfügbar. 

Am Samstagabend erlebten viele unserer 
Reisegruppe auf dem Rathausplatz die feier- 
liche Eröffnung der 21. „Wiener Festwochen". 
Dieses Ereignis, das mit dem Donauwalzer, 
getanzt vom großen Ballett der Wiener Staat^ 
oper und der Musik der Wiener „Symphoni- 
ker" seinen Höhepunkt hatte, wird unverges- 
sen bleiben. Am Sonntag, dem 23. Mai. waren 
die „Langener" an allen Ecken und Enden der 
Stadt zu finden. Jeden zog es nodi einmal 
dorthin, wo es ihm gut gefiel und manchnial 
begegnete man sidi sogar auf der Fahrt im 
Fiaker oder in einem Cafehaus. 

Zu schnell vergingen diese Wien-Tage, die 
wir bei allerbestem Wetter voll genießen 
durften. — Am 24. Mai verließen wir die horr- 
lidie Donaustadt und waren nadi zehnstün- 
diger Bahnfahrt gegen 19 Uhr wieder in Lan- 
gen. Alle aber, die dabei waren, werden sicher 
nodi lange an diese wundersdiöne Fahrt zu- 
rüdcdenken. Die übereinstimmende Meinung 
aller Teilnehmer; „Wien war eine Reise 
wert!" 

LANGENER ZEITDNG Freitag, den 11. Jiuil 1971 

Gewinnliste des Volkssparvereins 

Langen und Umgebung e. V. 

r.s haben folgende Langener Volksspaier 
be: der 78. Auslosung des Volkssp;'rvcrein» 
I.- iiqrn und Umgebung e.V. vom 8. Juni 1!)71 
p ."nnen (ohne Gewähr) : 

<;c\sinne zu OM 10(1,—: Nr. 664. 13.39, 1735. 
<;ewinnr zu Il.M 50.—: Nr. 73. 964. 1566, 

16H0, 1832. 2463. 25)9. 3764. 4136, 5080. 
Ciewlnne zu DM 20.—: Nr. 25. 125. 325. 425, 

.■>25. 925, 1025, 1125, 1225. 1425, 1625, 1725, 182.5, 
1925, 2025. 2225, 2325. 2425, 2525, 2625. 272.5, 
2825, 2925, 3025. 3125. 3225, 3325, 3425. 3525, 
3625. 3725. 4025. 4225. 4325, 4425. 4525. 4725, 
4925, .5025, 5125, 5225, 5325 
28, 128, 228, 328, 428, 528. 628. 728. 1028. 1128, 
1328. 1528, 1628. 1728, 1828. 1928, 2028, 2128, 
2328. 2628, 2728. 2828. 2928, 3128. 3228. 3428, 
3528. 3628, 3728, 3828. .3928. 4228. 4328, 4628, 
48 -3. 4928. 5028, 5P28, 5328 

'Gewinne zu DM 10.—: Nr. 03. 103, 203, 303, 
503, 603. 9ü3. 10003, 1103, 1203. 1.303, 1403. 1,503, 
1603, 1703. 1803, 2003, 2103. 2303, 2403, 2.503, 
2603, 2703. 2803, 3103, 3203, 3303. 3403. 3503, 
3603, 380.i, 3903. 4003. 4203, 4303, 4403. 4.503. 
4703, 4903. 5003. 5103. 5203. 5303 
20. 120, 220. 320, 420. 520. 620. 720. 820. 920, 
1020, 1120, 1320, 1420. 1520, 1720. 1820, 2120, 
2220, 2320. 2420. 2620. 2720. 2820. 2920. 3020, 
3220. 3320. 3520. 3620. 3720. 3920. 4020, 4220. 
4320, 4420, 4720, 4920, 5020, 5120, .5320 
39. 139, 239. .339, 439. 539. 639. 739, 839 939. 
103'). 1139. 12.39, 1539. 1839. 1939. 2239. 2439, 
2539. 2729, 2839. 2939, 3039, 3139, 3539. 3639, 
3939, 4039. 41.39. 4239, 4339. 4439. 4639. 4839. 
493P. 5039. 5139, 5239, 5439 
41. 241, 341. 441. 541. 641. 741. 841. 941. 1041. 
1141, 1241, i:i41. 1441, 1541, 1841, 1941. 2041, 
2141. 2241. 2341. 2441. 2641. 2741. 2841. 2941. 
.3041, 3241, 3541, .3641. 3741, 3841. .3941. 4141. 
4"'- <541. 4741. 4841, 4941, .5041. 5141. 5241 

innr zu DM 5.—: Nr, 15. 115, 215, 315, 
41 , 515. 615. 715. 815. 915. 1015. 1115. 1215. 
1315. 1415, 1515. 1615. 1815, 1915. 2015. 2115. 
221,5, 2315, 2415. 2515. 2615, 2715. 2915. .3015. 
3215, 3315, 3415. 3615. .3815. .3915, 4015. 4115. 
4215. 431.5. 4415, 4fiI5, 4715, 4815, .5015, 5215 
.531.5. 5415 
18. 118. 218. 318, 4'8. 518, 618 718, 818 1118, 
1318, 1618, 1718. 1818. 1918, -3018, 2118, 2218. 
2318, 241R, 2518, 2718. 2818, 2918, 3018, .3218 
3318. 3518, 3718. 3918. 4018, 4PR 4218, 4318 
4518, 5118, 5218, .5318 
30, 230. 430. 530. 630. 730, 830. 1030. ■1.30. 1230, 
1730, 1830, 1930, 2030, 21.30. 2230. 2330. 2430, 
2530, 2730. 2930. 30.30. 3130. 3230. 3330 3430, 
3530, 3630, 3730. .3830. 4030. 1130, 4230. 4330. 
4.530. 4630, 4730, 5030, 5130, 5230 
3fi, 136. Xi6. 4.36. 536. 836. 936. 1036, 1236. 1336, 
1436, 1536. 1636. 1736. 1836, 19,36, 2036. 2136 
25.36, 2636, 2736, 2836, 3036, 3136. 3336. 34.36. 
3536, 3636. 3736. 3836. 4036. 4236 4336. 4436, 
4536, 4636, 4736, 4836, 4936, .5036, .5436 
48. 248. 348, 448, 548, 648. 748. 848. 948, 1048, 
1248, 1348, 1448, 1548, 1648, 1748, 1848, 1948. 
2048, 2148. 2248, 2348, 2548, 2648, 2748. 2848. 
2948. 3048. 3148, 3348, .3448, 3548. .3648. 3748, 
3848, 3948. 4048. 4148, 4248, 4318. 4748 4848 
4948. 5148. 5248, 5348 
50. 150. 250. 350. 450. 550, 650. 750, 950 1050 
1150, 1350, 1650, 18.50, 20,50, 2150, 2350, 24.50, 
2750, 28.50, 2950, 3050, 3150, 32.50, 3350, 34.50, 
3550, 3650, 3850, 3950, 4050, 4150, 4250, 4350, 
4450, 4650, 4750, 4850, 49,50, 5150, 5250, 5350, 
5450 

54. 154. 254, 3.54, 454. 5.>4. 654, 754, 8.54. »54, 
1054, 1154, 12.54, 13.)4, 1454, 1554. 1654, 1754, 
1954, 2054, 2154, 2254, 2354, 25.54, 2654. 2754, 
2954, 30.54, 31.54, 3354, .34.54, 3554. 36.54. .3754, 
38.54. 39.54, 4454, 4551. 4754, 4854. 4954, 5054, 
5.3.54, 5454 
57, 157, 3.57, 457. 637, 757, 957, 1057, 11.57, 12.57, 
1357, 1557, 1657, 1757, 1857, 1957, 2057, 2157, 
2557, 2657, 2757, 2957, ,3057, 3157, 3257, 3357, 
34.57, 3557, 3757, 3857, 3957, 40.57, 4157, 4357, 
4457, 4557, 4657, 4857, 4957, 5057, 5157, 52.57, 
5357, 5457. 
61, 261, 361, 61)1. 761, 861, 961, 1061. 1161, 1261, 
1361, 1461, 1661, 1861, 1961, 2161, 2261, 2461, 
2.561, 2661, 3001, 3161, .3261, 3461, 3561, 3661, 
3861, 3961, 4061, 4161, 4261, 4,361, 4461, 4,561, 
4661, 4761, 4961. 5061, 5161, 5361, 5161. 
70, 170, 270, 470, 570, 670, 770, 1070, 1170, 1270, 
1370, U70, 1570, 1670, 1770, 1870, 1970, 2070, 
2170, 2270, 2370, 2470, 2570, 2670, 3070, 3170, 
3370, 3470, 3570, 3670, 3770, 3870, .3970, 4070, 
4170, 4270, 4370, 4470, 4670, 4770, 4870, 5070, 
5170, 5370, 5470. 
71, 171, 271, 371, 471, 571, 771, 871, 971, 1071, 
1171, 1271, 1371, 1476, 1571, 1671, 1771, 1871, 
2071, 2271, 2371, 2471, 2571, 2671, 2771, 2871, 
2971, 3171, 3271, .3371, 3471, 3871, 3971, 4071, 
4271, 4471, 4571, 4771, 4971, .5071, 5171, 5271, 
.5371, 5471. 
77, 177, 377, 477, 577, 677, 777, 877, 977, 1077, 
1177, 1277, 1377, 1477, 1577, 1677, 1777, 1977, 
2077, 2177 2477, 2577, 2677, 3077, 3177, 3277, 
3377, 3677, 3777, 3877, 3977, 4077, 4277, 4377, 
4477, 4777, 4977, 5077, 5177, 5277, 5377. 
83, 183, 203, 383, 483, 583, 6H3, 783, 883, 983, 
1083, 1183, 1283, 1383, 1483, 1583, 1683, 1783, 
1883. 19B3, 2083. 2183, 2283, 2383, 2483, 2583, 
2783, 2883, 2983, 3283, 3383. 3483. 3683, 3783. 
3883, 3983, 4083. 4283, 4383, 4483. 4583. 4683, 
4883, 4983, 5083, 5183, 5283. 5383, 
90, 190, 290, 390, 490, 690, 790, 890. 990, 1090, 
1190, 1290, 1390, 1490, 1590, 1790, 1890, 1990, 
2090, 2290, 2390. 2590, 2690, 2790, 2890, 3090, 
3190, 3290, 3390, 3490, 3590, 3790, 3990, 4090, 
4190, 4290, 4490, 4590, 4690, 4790, 4890, 4990, 
,5390, 5490. 
91, 191, 291, 591. 691, 791, 891, 1091, 1191, 1291, 
1391. 1 191, 1591, 1691, 1791. 1891, 1991, 2091, 
2191, 2291, 2391, 2491, 2591, 2791, 2891, 2991, 
3091, 3191, 3291, 3391. .3591, 3691, 3891, 3991, 
4091, 4191, 4291, 4391, 4691, 4891, 5091, 5191, 
5291, 5491. 
95, 105. 295, 395, 495, .595, 6U5, 795, 895. 995, 
1095, 1295, 1395, 1495, 1695, 1795, 1895, 2095, 
2195, 2395, 2495, 2595, 2695, 2795, 2995, 3095, 
3295, 3395. 3495, 3595, 3695, 3895, 3995, 4195, 
4295. 4395. 4595, 4795, 4895, 4995, 5195, 5295, 
5395, 5495. 
96, 196, 296, 396, 496, 596, 796. 896, 996, 1096, 
1196, 1296, 1396, 1496, 1596, 1796, 1896, 2096, 
2196, 2296, 2396, 2496, 2596, 2696, 2796, 2896, 
2996, 3096, 3196, 3296, 3396, 3496, 3696, 3796, 
3896, 3996, 4196, 4296, 4396, 4496, 4596, 4696, 
4796. 4896. 4996. 5096. 5196, 5296, 5396, 5496. 
97, 197, 297, .397, 597, 697, 797, 897, 997, 1097, 
1197, 1297, 1397, 1497, 1597, 1697, 1797, 1897, 
1997, 2097, 2197, 2297, 2497, 2.597, 2697, 2797, 
2897, 3097, 3197, 3297, .3397, 3497, 3697, 3797, 
4197, 4297, 4.397, 4497, 4697, 4797, 4897, 4997, 
,5097. 5197, 5397. 
100, 200, 300, 500, 600, 700, «00, 1000, 1200, 1300, 
1400, 1700, 1800, 1900, 2100, 2200, 2500, 2700, 
2800, 2900, 3000, 3100, 3200, 3300, 3500, 3800, 
3900, 4000, 4100, 4200, 4300, 4400, 4500, 4600, 
4700, 4800, 4900, 5100, 5200, 5400, 5500. 

ERZHAUSEN 

(ez) Vortrag zur Gebictsreform. Auf einer 
Mitgliederversammlung des SPD-Ortsvereins 
hielt der Unterbezirksvorsitzende der SPD 
Darmstadt Land, Heinrich Baumann (MdL), 
ein Referat über die Gebiets- und Gemeinde- 
reform. Zuvor berichteten Konrad Becker und 
Ortsvereinsvorsitzender Karl Heinz über den 
im März stattgefundenen Bezirksparteitag. 
Ein Mitteilungsblatt an alle Mitglieder berich- 
tet über weitere Einzelheiten. 

Heinrich Baumann machte Ausführungen 
zum vorliegenden Kreismodell, das die Re- 
duzierung von 39 auf 23 Landkreise vorsieht. 
Danach werde es im südhessischen Raum noch 
4 Landkreise und eine kreisfreie Stadt geben. 
Ein Großteil des Landkreises Dieburg — der 
aufgelöst werden soll — würde mit dem wei- 
terhin bestehenden Landkreis Darmstadt ver- 
einigt werden. 

Die Modellplanung für den Landkreis 
Darmstadt sehe nodi 17 von 41 Gemeinden 
vor. Ausgehend von ca. 5000 Einwohnern be- 
deute dies, daß im Nordteil Erzhausen und 
Wixhausen Ihre Selbständigkeit behalten 
würden. Dagegen werde ein Zusammensdiluß 

nädist öffentlich behandelt werden, die der 
ersten Gruppe zuzurechnen sind; „Rau.sdi- 
mittelgcbraudi aus medizinisdier Sicht", „Ge- 
sellschaft und Verbrechen", — „Probleme des 
Umwcltschutzxs", „Die gesollsdiaftlidic Situ- 
ation ausländi.scher Arbeitnehmer in der Bun- 
desrepublik", sowie „Jugend und polili.^clio 
Parteien". Im Bereich der Frauenarbeit sollen 
eine Reihe von Veranstaltungen stattfinden. 
So wird über vorsdiuiisdie Erziehung ge- 
sprochen. über Sexualerziehung, Ehe.cchoi- 
dungsredit und Lebensmittolredit. Ein llaus- 
frauennachmittag mit Basteln, Rentnernach- 
mittago, ein Hausfrauennachmittag mit Kin- 
derbetreuung, eine Fahrt zum Be.such des 
Landtages, ein Referat „Die Frau in der po- 
litischen Verantwortung", ein Frauenabond 
und ein Wandernachmittag ins Blaue worden 
hier für gute Kontakte zur Bevölkerung sor- 
gen. Ort und Zeit der Veranstaltungen werden 
jeweils rechtzeitig bekanntgegeben. 

oz Vcr*lriohskanipf der Turnerinnrn. Bei 
einem Vergleidiskampf der Mäddion-Lei- 
stungsriege im Turnen gegen Egelsbach in der 
Erzhäusor Schulturnhalle sparte das anwe- 
sende fachlidie Publikum niÄt mit Beifall bei 
jeder gelungenen Einzelloistung. Die Mann- 
sdiaft aus Egolsbach gewann mit einem 
Punktvorhältnis von 65 : 29 Punkten. Die Erz- 
häu.ser Mädchen plazierten sich in folgender 
Reihenfolge: Gaby Baumann, Jutta Pons, Pia 
Wüster, Marina Steglitz, Brigitte Preusdi und 
Jutta Stein. 

ez Dor Verein für Vogelfrcunde hat am 
Samstag (12.) um 20 Uhr zu seiner regelmäßig 
stattfindenden Monatsversammlung mit 
Frauen in das Vereinslokal „Zur Linde" ein- 
geladen. 

ez Die Freiwillige Feuerwehr iiält Ihre 
nächste Schulungsübung am Sonntag (13.) um 
8 Uhr ab, Treffpunkt ist Im Schulhof. 

Am Mittwodi: Pokal-Nachbarderby 
Egelsbach gegen Erzhausen 

In der ersten Pokalrunde auf Kreisobeno 
treffen bereits am kommenden Mittwoch die 
beiden Nachbarn Egelsbach und Erzhausen 
aufeinander. Diese Begegnung sollte eigent- 
lich erst am Sonntag, dem 20, Juni, stattfin- 
den, wurde aber in beiderseitigem Einverneh- 
men auf Mittwoch, dem 16, Juni um 18,30 Uhr 
am Berliner Platz in Egelsbach vorverlegt. 

Mercedes 190 D 
Bj, 1961, TÜV Sept, 72, 
in gut. Zustand, preis- 
wert zu verkaufen. 
Anzusehen: 

Zebra-Tankstelle 
Langen 
Flach,sbachstraße 

Gelegenheit! 
Fiat 124 

Bauj. 7'67, 60 000 km, 
TÜV 6/73, Beslzustand, 
4fach neu Ix'reift, vier 
Spikes mit Felgen und 
diversen Extras gün- 
stig abzugeben. 

Telefon 4 92 13 

der Gemeinden Gräfenhausen'Schneppenhau- 
sen und Weiterstadt Braunshardt erwogen. 
Dieses Genieindemodell wurde von Baumann 
als durchaus praktikabel bezeichnet. 

Weniger dagegen war der Unterbezirksvor- 
sitzende von dem zur Diskussion stehenden 
Stadtkreismodell angetan. Die Vorstellungen 
des Darmstädter OB Sabais würden weder 
im Landkreis nodi beim Hessischen Minister 
des Innern Gegenliebe finden. Große Stadt- 
umlandkreise sollten auf jeden Fall den Vor- 
zug haben. 

Die nächste Unterbezirkskonferenz findet 
am 28. August und das SPD-Kreisfest am 4. 
Juli in Ober-Modau statt. 

(ez) SPD behandelt interessierende Themen. 
In ihrer Vorstandssitzung haben die Vor- 
standsmitglieder des SPD-Ortsvereines Erz- 
hausen im Sportheim darüber beraten, mit 
welchen Themen sie künftig die Bevölkerung 
ansprechen und an die Öffentlichkeit heran- 
treten wollen. Zwei Hauptgebiete der Arbeit 
wurden dabei bestimmt. Die Jugend- und 
Öffentlichkeitsarbeit, für die Horst Deusin- 
ger und Dr. Krafft zuständig sind, sowie die 
Frauenarbeit, für die Anni Hodistätter ver- 
antwortlich ist. Fünf Themen sollen dem- 

Ford 12 M 
Bj. 65, Gürtelrcifen, 
werkstattgeprüft, TÜV 
Juni 73, für 1500 DM 
zu verkaufen. 

Willi Gohlke, 
Im Ginsterbusch 5 

BMW 700 S Coupö 
TÜV 73, in gutem Zu- 
stand für DM 700,- zu 
verkaufen. 

Flachsbachstr. 37 
part..links 

R 4 
Bj 10/68, TÜV 11/72, 
1. Hand, zu verkaufen. 

Tel. (06103) 7 92 96 

VW-Motor 
30 PS, 40 000 km, ein- 
baufertig, zu vorkauf. 

Hofmann, Langen, 
Berliner Allee 45 

NSU-Quick 
98 ccm, zu verkaufen. 

Friedhofstraße 25 

Opel Rek. Luxus 
1,9 Liter, gepflegter 
Garagenwagen, sehr 
preisß. zu verkaufen. 

Telefon 7 92 95 

Opel Rekord 
Bj 66, m. Radio, Ne- 
Ijellampen, Sicherheits- 
gurte, für 200,- DM zu 
verkaufen. 

Goethestraße 131 
Telefon 2 19 89 

Kadett B L 
45 PS. Bj. Okt. 1967, 
Sportsdi., blau, für 
3500,- DM zu verkauf. 

Tel. 0 61 03 /2 24 10 

Amtliche Bekanntmachungen 
Betr. : StraRenreinlRuni? und Mfillabfnhr am 

Tag der Deuf.nhen Einheit 
Anläßlich dos bovorstohendon Feiertages fin- 
dort ."Sich der Plan dor Straßenreinigung und 
dio Abfuhr des H.Tusmülls wie folgt: 
Donnersla^slour (Tag dor Deutschen Einholt) 
vom 17. Juni auf I'reitaR, den 18. Juni 1971 
I'roltaRstonr vom 18 Juni auf Samstag, den 
19. Juni 1971 
Langen, den 4. Juni 1971 
Dor Magistrat: I.iebe, Erster Stadtrat 

Kirchliche Nachrichten 
Evangolisrhr Ormelnde 

Sonntag. 13. .luni 1971 (1. So. n. Trinitatis) 
Stadtklrrhe 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Kretzer) 

Predigttext: 1. Pctr. 2. 1—10 
11.15 Uhr: KindorgottosdiPnst 
Gomelndehaus, Ilahnsfraßo 46 
9 ,30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Prodigttoxt: Eph. 2, 17—22 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martln-I.uther-Kirehe, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gotte.sdionst (Pfr. Laubor) 

Predigttext: Hes. 2, 3—8a, 3, 17—19 
11.15 Uhr: Kindorgottesdienst 
.lohannesUapelle, Carl-ITlrich-Straße 
10 Uhr: Gotte.sdien.st (Pfr. Gnine) 

Predigttext: Lukas 19, 1—10 
11 Uhr; Kindorgottesdienst 
Kollekte: Für bedürftige evangelische Schüler 

und Studierende in un.scren Au.sbildungs- 
stätten und Heimen 

Stadtmisslun Langen 
Sonntag, 13. 6. 1971: Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, 15. 6. 1971: Bibolstunde 20.00 Uhr 

Neuapostolische Kirche 
Sonntag 9.30 und 16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch 20 00 Uhr; Gottesdienst 

Kaminsorgen? 
Kaminkopf-Rcparaturen - Kamin-Iso- 
lierungen - Picwa-Einsätze - Spezial- 
Kaminaufsatze - Reparatur von ol- und 

gasversntteten Kaminen. 
HAUSKAMINBAU PFAU 

6100 Darmstadt, Hebbelstraße 11 
Telefon 0 61 51/352 15 

Malerarbeiten 

T apezierarbeiten 
Teppichbodenverlegung 

sauber und preiswert bietet an 

Malermeister Bernd Christian 
6079 Sprendlingen 
Herrnrötherstraße 43 
Telefon 0 61 03/6 29 01 

Hausbesitzer und Makler herhören 

I wir Bind einer der bekannten Lebensmlttal-Discounler und euciien I 

1 TBitanisflädien von200-800qm I 
■ Im ErdgeschoB mit gQnatlger Lage. Allerdings sind erst Orte ab SOOC H Einwohner Interessant. Wenn Sie etwas derartiges ble' ■ tnlormleren Sie uns bitte Ober Lage, QrundrIB und MIelprsls 

t 

Ihre Hinweise und Angebote richten Sie bitte an 

NORMA 
LebensmittelhandelsgesellschaH mbH, I 
8500 Nürnberg, TefelfeidstfaBa <>1. 
Telefon (0911)731013 

B 

Guter Nebenverdienst 

durch Obernahm eines Auslieferungslagers für Schallplatten. 
Fester Kundenstamm vorhanden. 
Pkw und Barkapital ab DM 3000,- erforderlich. 
Interessentenzuschriften erbeten an: 

Firma Elmar Kess 
8720 Schweinlurt, Albrecht-Dürer-Platz 6, Telefon-Nr. 09721/1060 

Denn audi Sie wollen einmal das notige 
Geld haben, um die Enkel zu verwöh- 
nen und das Leben recht zu genießen. 
Kommen Sie zu uns, so- " 
lange Sie noch jung sind. 

© 

Fragen Sie uns reditzeitig. 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegf, 1844 inündelsicher 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 Telefon 27 21 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten 



lliliril.T 

Mit Futter und Bekleidung 
in Sperrholz,Edelholz und Kunststoff 

11^Q1^ 1^1^ Vowlnckd PrsnKfurt 
Holzhandlung Mu«lerau»ale1lung 
Hanauer Landslr.423a lUr den gesamlsn 
Telefon; 410479 Innenauibau 

Scheune oder Lagerhalle zu mieten gesucht 
Es werden ca. 300-400 qm Lagerfläche für Baumaschinen und 
Baugerüste benötigt. 

Angebole mit Angabe des Mietpreises an; 

isolierbau Frieser, Klein & Co. 
6079 Buchschlag, Im Slelngrund 2 - Tel. (06103) 610 73-75 

BESTATTUNGEN 

»Pietät« 

W6t1eW«' 
Ruf 71116 

Sarglager • SIerbewItche • Auibahrungen • Zierurnen 
FormallMlen 

G RABSTE I N E 
und Grubclnfassungen In allen Farben (Großlager) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 

Keiu SpezialWerk für Grabdenkmale 
6143 Lorsili (Kreis BergstraOe) Nähe Autobahn 
Telefon (06251) 54 58 

— Direktverkauf — Günstige Preise (fx 

Wir suchen laufend Mietobjekte in 

allen Größen, Hausgrundstücke u. 

Bauland. 

Immobilien 

B. Stauer 
(iO!) Rüssclshclm 
I.öwenstraßo 16 
Toirfon 0 61 »2 / 6 18 11 

Knaus Wohnwagen 
GEBR. SCHNEIDER 

Langen/Süd, An der 8 3, Tel. 06103/22807 
Fachnnännlsche und nette Beratung I 

Gebrauchte Möbel 
verkauft ttigllch von 17-18.30 Uhr auD. Sa. 

^fabormcMjNeiiH^^ 

Markisen 
auch zum Solbstmontleren 

Heinrich Arenz 
Markisenfabrik 

Frankfurt a. M., Frankenallee 74 
Telelon 73 60 05 

AMIN-SORGEN-iB 
Einbau von Schamottesteinen, lfd. Meter 

ab DM 50.- 
Nickel-, Stahl-, Flexrohren, lfd. Meter 

ab DM B5,- 
Rüttelverfahren, lfd Meter ab DM 65,— 

Fa. G. Weber • O. Zimmermann 
BOro: 8752 Goldbach, Aschaftenb. Str. 6 
Telefon 0 60 21 / 5 24 31 od. 0 98 22 / 6 28 

Allen, die uns beim Heimgang unseres lieben Verstorbenen 

Karl Kock 

ihre Anteilnahme erwiesen haben, danken wir auf diesem 
Wege herzlich. 

Käthe Kock 
und Angehörige 

Langen, im Juni 1971 
Beethovenstraße 20 

DANKSAGUNG 

Für die herzliche Teilnahme und die zahlreichen Kranz- 
Blumenspcnden beim Heimgang unseres Entschlafenen 

und 

Suche für Barzahler 
zu zeitgemäßen Preisen 

Bauplätze 
Abrißgrundstücke 

Bauerwartungsland 

Ein- und 
Mehrfamilienhäuser 

In Langen und Umgebung. 

A. JAGER 
607 Langen 
Robert-Koch-Str. 34 I Ecke Berliner Allee 
Teleton 7 24 Cffi 

Suche laufend 
möblierte und Leerzimmer, 
1—I-Ziminer-Wohnungen, Alt- u. 
Neubau, Häuser zur Kliete, LSden, 
Lagermöglichkeiten und Büros. 
GrundstUdie, Bauplätze, Industrfe- 
grundstücke, 1—3-Famil.-Häuser, 
Mehrfamilien-Häuser. 

0 

IRMGARD KOCH 
Immobilien - Vermietungeu 
607 Langen bei Frankfurt 
Uhlandstr. 25, Tel. 08103-22220 

ERICH TITZE 

Transporte und 
UmzDge 

tfigL Ftm. • Dartnstadt 
und Umgebung. 

E. AVEMARIA 
Cgelsbacb 

Heidelberger Straße 7 
Telelon 4 93 80 

Die neuen  

Super 8 Renner von PHOTO PORST 

Filmkanneras, die kaum 
zu schlagen sind. 
Von 219.— bis 648,— 

PORST 
reflex ZR 248 
6fach I^otor-Zoom, 
Synchron-Verlonungsanschluß, 
Zeitlupengang, abschaltbare 
CdS-Bellchtungsaulomatik. 

PORST Ferngläser 
von 49.— bis 198.— 

PORST 
universal 10x50 

Prismenglas mit j 
lOfach Vergrößerung, 

Mitteltrieb- und 
Dioptrien-Feineinstellung. 

Einschließlich UmhängeriemenJ 

, nur 'f. 

• 7 *«». ae.* f. 

PHOTO PORST Verkaufsagentur 

KÄU FInlÄy s 

BRAUN 

LANGEN 

Lagerplatz 

10 000 — 15 000 qm In SprenrliinRon vorläufig für 5— 10 Jahre 
zu vermieten. Auf Wunsch werden auch Lagerhallen errichtet. 

Anfragen unter FA 6478/2 an die 
Hessische An/.ciRcngosellschaft nihH & Co KG, G Frankfurt 1 
Börse 

Billiges 

GELD 

Darlehen von 
2000,- bis 20 000,- DM 
Für Ablösungen plus Neuanschaffunoen 
schon ab 
OM 8.000,- - 130,- DM 10.000,- - 223,« 
DM 15.000,- - 331,- DM 20.000,- - 441»- 
Bitte Coupon abtrennerL_und.,6inigg^i!l^^ 

Vorname Geb. Dat. 

Postiz. Wohnort OF 

Straße 

I.F.E. - 6 Frankfurt/M., Wielandstr. 55. Tel. 59 17 09 

Die Basketball-Abteilung des TV 1862 Langen betrauert den Tod 
ihres früheren Mitglieds 

Brad Bruggeman 

Er fiel als US-Hauptmann In Vietnam. 

Als Trainer und Spieler der 1. Harrenmannschaft In der Saison 
1967/68 und vorbildlicher Kamerad wird er allen TV-Basketballern 
unvergessen bleiben. 

sagen wir aufriditigen Dank. Besonderen Dank Frau Pfarrer 
Trösken für die tröstenden Worte am Grabe, dem Betriebsrat 
der Maschinenfabrik Pittler AG sowie den Arbeitskollegen 
für die Begleitung zur letzten Ruhestätte. 

In stiller Trauen 
Irmgard Titze 
und Angehörige 

Neu-Isenburg, Ludwl®slraße 90 

Regenschirme 
aller Art {ür Damen, 
Herren- u. Kinder, audi 
Original-Knirpse, alle 
Sdilrmreparaturen — 
auch Gartenschirme — 
schnell, gut und preis- 
wert In el£. Werkstatt. 

Schlrm-Llska 
Langen, Neckarstr. 3 

Für die überaus zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme durch Wort, 
Schrift, Kranz- und Blumenspenden sowie für das Geleit zur letzten Ruhe- 
stätte unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Peter Werkmann 

sagen wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten 
Dank. Besonderen Dank Herrn Schneider für die 
Grabe, der Geschäftsleitung und Belegschaft der Firma 
fabrik. Langen, den Schulkolleginnen und -kollegen des Jahrgangs 1907/(M 
und dem Männerchor Liederkranz 1838 Langen für die ehrenden Nachrufe 
und Kranzniederlegungen. 

in stiller Trauer: 
Anna Barbara Werkmann geb. Koib 
und alle Angehörigen 

Langen, Im Juni 1971 
WalistraBe 32 

UT-FILMBÜHNE TEL 29131 

BURTLANCASTER 
ROBERT RYAN 
UEEJCOBB IN 

Ab Freitag - Dienstag tüglicti 20.30 Uhr 
Samstag und Sonntag 16.00 Uhr und 20.30 Uhr 
Ein Superwestern voll explosiver Spannung, 
rasantem Tempo, harter Adlon! 
Packend und kompromlBlos wie Zinnemanns 
unvergessener Klassiker „12 Uhr mlttags"l 

LICHTBURG TEL. 22209 
Fr. u. Mo. 20.30 Uhr 
Sa. u. So. 18.00, 20.30 Uhr 

Henry 
Millers 

WENDEKREIS 

DES 

KREBSEi^ 

Der Sexschocker der Welt- 
literatur jetit als Sexschocker 
der Lelnivand. 

HENRY IVIILLER über seinen 
Roman: 

Tnopic OF CAHCt 
_ EIN I^AUL VOLL SPUCKE 

RIPTORN ' rV-INS GESICHT DER KUNSTI 
DAvaO BAUE« Wll BftOWH 

ELLEM BURSrYN JAMES CAilAHAN 
So. 14.00, 16.00 Uhr; Die neuesten heißen Abenteuer mit Brad Harris und Tony Kendall 

KOMMISSAR X - DREI GRÜNE HUNDE 

AUTOKINO 

GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg • Telefon (0 61 02) 55 00 
Kassen und Snackbar öffnen 20.15 Uhr I 

Amerikas komischstes Duo mit Schwung auf Hundertachlzlg! 
Jerry Lewis und Dean Martin in 

STARR VOR ANGST Breitwandfilm 
Abenteuer zwischen Geislern, Gangstern und Gespenstern! 

Fr. und Sa 23.45 Uhr Spätvorstellung: DER HEXENJÄGER 

Ab Dienstag, täglich 21.15 Uhr, bis Donnerstag: 
Klrk Douglas - Tony Curtls — Janet Lelgh In 

DIE WIKINGER - Ein farbiges Koiossalgemaldel 

Cafe 

Restaurant 

Langen, Rheinstraße 2 

Wir empfehlen diese Woche: 

Gedeck I. DM 7,25 

Doppelte Kraftbrühe „Mille Fante" 
Schweine-Kammbraten, Petersilienkartoffein, 
Broccoli in Butter gedämpft 
Vanilleeis mit heißen Sauerkirschen 

Gedeck il. DM 9,75 

Doppelte Kraftbrühe „Mille Fante" 
Rumpsteak „Patron" 
Butterbohnen, Pommes frites 
Vanilleeis mit heißen Sauerkirschen 

Gedeck III. DM 11,25 

Doppelte Kraftbrühe „Mille Fante" 
Gespickte Rehkeule in Wacholderrahm 
Hausgemachte Spätzle. Preiselbeeren, Kopfsalat 
Vanilleeis mit heißen Sauerkirschen 
Für die kleinen Gäste unsere Spezial-Klnderteller 

Zum Wochenende spielt unsere Hauskapeile 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 
Tischbestellungen nehmen wir jederzeit gerne entgegen: 
Telefon 2 31 30 

Jetzt besonders preiswert 

PVC-FÜzbeläge 
auslaufende Farben zu günstigen Preisen. 

H+H HEIL KG 

PVC- und Teppichbeläge 

□ 

m 
Sprendlingen, Maybachstraße 22, Telefon 0 6103/61031 

.Samstags von 8.00 bis 12.00 Uhr geöffnet 

SCHORNSTEINSORGEN? 

Ausführung aller Reparaturen! 
Speziell: Innenisolierung gegen 
Versottung, Kaminrisse, sowie 
bei Ol-und Gasumstellung 
Heiser & Co. Schornsteinisolierungen 
65 Mainz Kötherhofstr.4 Postfach 2523 
Telefon 06131/2 5698 ab 13 Uhr 

^gen, B0rB«r«tr.23-2S 
r»l«fon 2 23 90 

Stempel und 8tomp«laib«h0r 

NiK>ii-Anl«g«ii • Tramparmite 

8cMM«r alter Art • Biichataban 

Gaststätte Westendhalle 
Langen, Bahnstraße 134 

Das gemütliche Abendlokal 
Kalte und warme Küche bis 24 Uhr 

Freitag, Samstag und Sonntag 
TANZ im Club 134 

VIEgMANN 

Heizkessel 

3S59 AlKndorf/Eder Postfach 11 

E. 

T rachten-Moden 
KostQme, OIrndl, Blusen, ROcke 
bis QrfiBe SO In groBer Auswahl 

KEIL» Langen, BahnstraBe 85 
Pelz-, Leder- und Traehtenmoden 

Gute« Abendessen b«l Hihnchen-Erich 
an der B 3 - Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum tt^itnehmen 

Tomaten 
Hkl. I 500 g 

Deutsche 

Spargel 
Hkl. B 500 g 

Italienische neue 

Kartoffeln 
runde Neapler 2500 g 1,282 

SRAR -Sonderleistung 

Teewurst 

Kalbsleberwurst 

Gutsleberwurst 

110-125-g-SIQck 

SPAR 
Mainz 

Gebrauchte 
Werlczeug- 
schleifmaschlne 

zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 735 an die LZ 

Gcbrauclitcn 
Großraum- 
Olofen 

preisgünstig zu vcrk. 
Druckerei Dietzold, 
Friedrichstr. 15 
Telefon 2 21 65 

Bauholz 
zu verkaufen, Gerüst- 
stangen, Sprießen. 

Telefon 4 91 87 

Zigarrenhaus 

am Lutherplatz 
die größte Auswahl 
für den verwöhnten 

Raucher 

Versicherungen 
aller Ar! 

Kfz-Zulassungs> 
dienst 

Herbert Kirchben 
tanga 

SchlUerstraOe 10 
Telefon 221)fl3 

Fachgerecht verlegt, 
verspannt, 

Teppichboden 
von Wand zu Wand 

FahrgsM« 17 

VOLKSSPARVEREIN LANGEN UND 

UMGEBUNG E. V. 

Gewinn-Ergebnis 

der 78. Auslosung vom Dienstag, dem 8. Juni 1971, in Langen 

Folgende Spargemeinden haben gewonnen; 

Langen 
Dreieichenhain 
Egelsbach 
Erzhausen 
Offenthal 
Götzenhain 

1 089 Gewinne 
604 Gewinne 
744 Gewinne 
389 Gewinne 
308 Gewinne 
287 Gewinne 

mit DM 
mit DM 
mit OM 
mit DM 
mit DM 
mit DM 

B 220, 
5 180, 
6 490, 
2 810, 
2 380, 
2 390, 

3 421 Gewinne mit DM 27 470, 

Die Hauptgewinne von je DM 500,— fielen auf die Nr. 8069 und Nr. 
12 462, die in den Spargemeinden Dreieichenhain und Egelsbach ge- 
spielt werden. 

Für die Langener Volkssparer ist der genaue Gewinnplan in der heu- 
tigen Ausgabe der Langener Zeitung abgedruckt und in unserer Haupt- 
stelle Bahnstraße 11 — 13 sowie den Zweigstellen Bahnstraße 123, 
Wernerplatz 4 neben dem Postamt II und Carl-Schurz-Straße 16, aus- 
gehängt 

Anmeldungen zum Volkssparverein werden jederzeit bei der Haupt- 
stelle der Langener Volksbank eGmbH., Balinstraße 11 — 13 und den 
Zweigstellen Bahnstraße 123, Wemerplatz 4 nel>en dem Postamt II, 
Carl-Sdiurz-Straße 18 und Sprendlingen, Eisenbahnstraße 55, entge- 
gengenommen. In den anderen Speirgemeinden können Anmeldungen 
bei den örtlichen Genossenschaften abgegeben werden. 

Mit freundlichen Grüßen 
Ihr 

Volkssparverein Langen und Umgebung e.V. 
Der Vorstand 



IUnn«rchor 
LIEDERKRANZ 

^18U V 

Heule, FrcMtag, 20.15 
SitiKslundr 

tni Vcroinslokal. 

Sporl- und 
Slngtra*"»«!«- 
•chatt 18S9 ».V 
Lr--^n 

.lulircshaiipt- 
vrrsammliing <li-r 
I ullhallahlrMuiiK 

am IG. 6., 20.15 Uhr im 
Cliibhaus, Zimmerslr 

Der Vorstand 

Ski- Cfltda 

Sonntag, den 13 Juni 
WaniU-rtaK 

Troffpunkt am Fried 
hof um 8 Uhr. 

Ihr Heim wirkt 
schöner, wärnrier 
und gepflegt, 
wenn 

BACH 
Ihnen einen 
Teppichboden 
legt. 
Fahrßassn 17 

2 guterh. Betten 
mit Stahlrahmen und 
Schondeckon und 

2 NachtschraiikHu'ii 
preiswert zu verkauf, 

nheinstraßp 15 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

^fäf * ßy« &ter6ert 

12. Juni 1971 
Egelsbach 
Schulstraße 9 Langen 

Wolfsgartenstraße 80 

Kirchliche Trauung um 15 Uhr in der St. Albertus-MagnusKirche zu Langen 

W I R 
heiraten 

Zu verkauf eil: 
2 mod. Betten 

m. Matratzen u. Nacht- 
tischen. 

Tel. Lanßen 2 0841 

T/lrosowslcy 

ß,miMuiriu a^uftMer 

Moderner 
Kinderwagen 
dunkelblau 
Babytragetasche 
u. sonsliKC Klelnlß- 
kelten für's Eaby 
für 00,- DM zu verk. 

Göbcl, Langen, 
Sofienstraße 33 
Telefon 2 22 57 

Egelsbach 
Langener Straße 34 uaenwaiusiiuDo 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 12^ Jun. 1971 um 
15 Uhr In der katholischen Kirche zu Egelsbach statt 

Langen 
Odenwaldstraße 38 

ORTSSRUPPt HNG(N 
Samstag, den 3. 7. 71 

itusausllu); an Ithfin 
II ml .Mosel 

Faiirpreis 12,— DM. 
Fahrkarten ab sofort 
bei Hch. Vater, 
Schnamgartenstr. 5. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1890/91 
trifft sich am Mittw., 
Ifi. .luni 71, 15.30 Uhr| 
im C.'afe UT, Uheinstr. 

Jahrgang 1895/96 
trifft sidi kommenden 
Fri'itag, 18. .luni, um 
17 Uhr in der Oast- 
stiilte „Hebenstock". 
Um guten Hesuch wird 
gel)eten. 

i. A. Kolb 

Jahrgang 1902/03 
Zur Rusfahrt treffen 
steh alle gemeldeten 
Teilnehmer am IG. G. 
1!)71 um B Uhr am 
J.'hnplalz. 

Jahrgang 1906 07 
Mittwoch. Ifi. .lunl ab 
17 Uhr 

y.usainniiMikunft 
in KKcl.sbach, 

C.asth. „Kupf. Pfanne" 
B 3, Bahnbushalte- 
stelle. Fußgänger IG.15 
ab Arbeitsamt, ?;gels- 
bacher Straße. 

Jahrgang 1920 21 
trifft sich am IG. .lunl 
um 20 Uhr in der 
„Allen Schiinke". 

Klaviere u. Flügel 
st'ninil um) vermlttcll 
günsttß 

Kl. viiTslimmct 
B Wflrnor 
Tel n(iU-444H45 

lederhosen 
ab 1 .lahr und 
wasclibar — 
die Ciescheiikidee. 

r 

Zu verkanten: 
Wickelaufsalz 
für jede fJade- 
wanne 15,— 
runder LaufstatI 
(20,- DM) 
Kinderwagen 

(40,— DM). 
Telefon 2 32 71 

Sehr gut erlialtcner 
Wollteppich 

gold-braun, Persermu- 
ster, 2 X 3 m, für 175,- 
sowie 

Fernsehschrank 
Nußbaum, !t0 cm breit, 

1 für 50,- zu verkaufen. 
W. Heil, Langen, 
•I.-v.-Eichendorff- 
Straße 7 

Suche 
Propangas- 
Kühlschrank 

Angeb. bitte unter 
Off.-Nr. 74!) an die LZ 

Günstig zu verkaufen; 
I Wohnküchenbülett 
und Heizkessel 
konib. für Koks u. öl 
für Einfamilienhaus. 

Langen, 
Am Steinberg 53 

iÖltank 
neu, 1000 Liter, unter 
Preis abzugeben. 

Kohn 
Nordl. Uingstr. 75/11 

Suclie getir., auch def. 
I Fernseher 

bis- 50,- DM. 
Telefon 2 17 17 

Betriebsferien 
8. 6. - 2. 7. 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Ledermoden-Shop 
Telefon 2 11 70 
Feldbergsti aße 2 

Erdbeeren u. 
Stachelbeeren 

zu verkaufen, 
lloffmann, 
Frankfurter Str. 5!) 
(Außerhalb) 

Taglii-h frische 
Erdbeeren 

zu verkaufen. 
Schretstraßo !) 

Hellgraue 
Sitzcouch 

auf 2 Liegefläc+ien aus- 
ziehbar. Anschaffungs- 
preis 800,- DM, um- 
ständehalber für 200,- 
zii verkaufen. 
Olf.-Nr. 742 an die LZ 

Wer mäht 
mir einmal wöchentl. 
meinen Rasen? 

1 Kcimstraße 6 
Telefon 2 22 70 

4-Zimmer- 
Neubauwohnung 

94 qm, ab August in 
F.gelsbach zu vermiet 
Miete 450 DM plus 
Umlagen. 
Oft.-Nr. 738 an die LZ 

Suche 
1-2-Famlllenhaus 

zu kaufen, Kaufpreis 
bis 200 000.- DM 
Off -Nr. 7fiO an dir LZ 

Krankenschwester 
sucht per sof. o. später 

3-4-Zi.-Wohnung 
mit Balkon od. Garten 
möglichst Nähe Kran- 
kenhaus. 
Off.-Nr. 709 an die LZ 

.M HL 11811 
Gut ausgest. 
1-Familien-Haus 
bei Langen 

Bj.fil. Olzhzg., Garage, 
4 Zi.. Küche, Bad, c«^. 
90 qm Wfl., üb. 600 qm 
Grdst., erf. 50 000,- DM, 
Vkprs. 135 000,- DM. 

w i r 
verloben 
uns 

Sabine Wallenfels 

hans-jürgen frank 

1 2. I u n i 19 7 1 

langen 
trledrich-ebert-straßo 61 

1 e h n e r z 
forsthausstraße 8 

STATT KAHTKN 

Wir bedanken uns für die Glückwünsche, " 
.schenke anläßlich unserer Vermahlung, auch im Namen 
unserer Eltern, recht herzlich. 

Hans-Jürgen Kunz und Frau 
Claudia geb. Welter 

I.angen, Brüder-Grimm-Straße 1 

1 Z\V Langen, möbl., 
ca. 38 qm 300,- 

2 ZW Sprendl., möbl.. 
Tiefgar., inel. Um- 
lage 400," 

2 ZW Diet/b., 65 qm, 
Balkon 3.30,- 

2 ZW Egb., Bad 200,- 
3 ZVV Dudenhofen, 

80 qm, NB 360,- 
3 ZW Erzhausen, 

100 qm 385,- 
Reihrnhaus Niederrod., 

NB. komf. Ausstattg., 
145 cim Wfl., Grund, 
109 000,-. Günstige 
Zahlungsbedingung. 

K.imf. I-I am.-Ilaus i. 
Urberach, Bj. Gl. für 
15(1000.- 

2-I'ainil.-Haus Stirdig., 
Hj. 58, G Zi., 2 Bader, 
140 (im Wohnfl.iichi 
450 qm Grd. 150 000, 

t-Tain.-Komi.-Haus, 
Egelsbach, Bj. 70, für 
370 000 DM 

Bungalow Waldacker, 
120 qm Wohnfläche, 
aller Komf. 185 000,- 

Wohn- u. <;eschäfts- 
haus Got/h. 270 000,- 

l-, 2-, 3—l-Zi.-Eigen- 
Uiins-Wohii. Langen 

Eigeiit.-Wohn. u. IJuii- 
galow.s in Mallorca, 
Teneriffa u. Spanien 
(Costa del Sol), alle 
Großen u. Preislag. 

PROFELD 
Immiihilirn 

Berufstätiges Ehepaar, 
Mitte 41). sucht 

3-4-Zi.-Wohnung 
Off.-Nr. 759 an die LZ 

.lunges Ehepaar mit 
1 Kind sucht 

dringend 
2'/j-3-ZI.-Wohng. 

Oft.-Nr 049 an die LZ 

623 Frankfurt-Höchst, 
Gebeschusstr. 31 
Tel. (0611) 30 10 51 

Dringend 
2-Zi.-Wohnung 

gesucht. Miete nach 
Vereinbarung. 

Tel. 0 61 03 2 25 G6 

Moderne 
2-Zi.-Wohnung 

Küche, Bad. ZU. Tcr- 
ra.s.se, zu vermieten. 
Off.-Nr. 751 an die LZ 

Wohnhaus 
mit gewerblichen 
Räumen 

ca. 100 qm (als Büro. 
Werkstatt oder Lauer] 
bef. Hof, für LKW be- 
fahrbar. ca. 700 (im 
(Irund,stück, äußerst 
verkehrsgünstig, in 
Langen aus Alters- 
gründen prei.^wert zU 
vorkaufen. 

I'a. Barbara Kcdlin 
(i07 Langen 
Liebermannstraße 25 
Telefon 7 24 30 

HERZLICHEN DANK 
für erwiesene Aufmerksamkeiten anläßlich 
unserer Vermählung, 
auch im Namen der Eltern. 

Michael Prohn und Frau 
Karin geb. Beckmann 

Langen, Juni 1971, Weißdornweg 44 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anlaßlich unserer 
Vermählung sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, Freunden 
und Bekannten, auch im Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 

Robert Sehring und Frau Renate 
geb Beck 

Langen, Gutenbergstraße 25 

Älteres, kinderl. Ehe- 
paar (Kentner) sucht 

2-Zi.-Wohnung 
u. Küche, j^te Miet- 
zahler, erwün.scht Alt- 
od. Nevibau, Bad muß 
nicht unbedingt sein, 
lieber Balkon o. Hasen. 
Oft.-Nr. 750 an die LZ 

607 Langen-Oberl. 
Brcslauer Straße 6 

Schönes, großes 
möbl. Zimmer 

mit ZH und Badbeiuit- 
zung in Bahnhofsnähe 
•/.um 15. 6. zu vermiet. 

Telefon 2 14 00 

Suche 
2 Zi., Küche, Bad 

Miete bis 300 DM. 
Zuschriften an Fam 
Heinwarth. Langen, 
Mühlstraße 5 

2-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad, Heizung, 
in Egelsbach al) sofort 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 755 an die LZ 

2 Räume 
zu je 35 qm in Erd- u. 
Obergeschoß als Werk- 
statt oder Lagerraum 
zu verwenden, zu ver- 
mieten. 
Olf.-Nr. 737 an die LZ 

Für die Glückwünsche, Blumen und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
bedanke Ich mich, auch Im Namen mei- 
ner Eltern, recht herzlich. 

Ingrid Nostadt 

Langen, f.utherstraße 20 

Möbl. 1-ZW 
290,-.'310.- u. N.K. und 

3 Sout.-Zimmer 
als Büro oder dergl., 
auch zus. als Wohn- 
büro, zu vermieten. 

Telefon 76 54 

Komi. Wohnungen 
Langen. Hochhaus, 01- 
ZH, Lift, Balkon. 
Nur noch wenige 
Wohnungen frei ! 
2ZW, 57, 14. St. 375 
3 ZW. 68, 14. St. 410,- 
3ZW, 78, 10. St. 4.36,- 
6ZW, 130 (im, 15. Stock 
2 Balk., Tepp. 798,- 

Bauplatz 
in Langen oder Um- 

' gebung von Barzahler 
pcsucht. 

1 Off.-Nr. 499 an die LZ 

Haus o Bauplatz 
Langen oder Umgebg. 
von Barzahlet zu kau- 
ten gesucht 
Ofl.-Nr. 1724 a. d LZ 

2-Zi.-Wohnung 
möbl.. Langen, 280.- 
zu vermieten. 

1. A. Telefon 2 34 48 

Wii suchen 
Haus 

(Rentenbasis od. Bar- 
zahlung) in Dreiclch.- 
hain oder Umgebung. 
OfL-Nr. 693 an die LZ 

1 GF 1015 
Komf. Bungalow 
m. Schwimmbad 

I gesuchte Wohn- 
lage Darmstadt 

Waldrand, unverbaub., 
2800 qm Grdst.. 8 Zi., 
Wohndiele, Terr./Frei- 
sitz. 2 Garagen, Öl-ZH, 
Bar, Whfl. 200 qm, füt 
Büro Praxis geeig., ert. 
150 000,- DM, Vkprs. 
435 000,- DM 

2- oder 1 Zimmer 
uno Küche (auch Alt- 
bau). von allcinstehd. 
Herrn gesucht. 
Oll.-Nr. 7.33 an die LZ 

Zimmer 
zum Unterstellen von 
Möbeln gesucht. 
Ofl.-Nr. 734 an die LZ 

61 Darmstadt, Llebig- 
str. 2, Tel. OGl51-26431 

Pelznäherin 
■sudit Heimarbeit Im 
Staffieren. 

1 Oft.-Nr. 731 an die LZ 

I Suche 
Frau 

1 die meine Zwillinge 
täglich von montags 
bis freitags in Pflege 

1 nimmt. 
Pes. Gutenbergstr. 23 

Aulwartung 
für Privathaushalt 2X 
wöchentlich je 3 Std 
gesucht. 

Telefon 7 23 43 

Für die vielen Blumen und Geschenke 
sowie Kartengrüße zu meinem 80. Ge- 
burtstag sage Ich allen Verwandten, 
Nachbarn, Freunden und Bekannten 
meinen herzlichsten Dank. 

Adam Sallwey 

Langen, I.Juni 1971 
Rheinstraße 14 

Haushaltshilfe 
gegen gute Bezahlung 
für dreimal wöchent- 
lich gesucht. 

Frau M. Hamburg 
Langen 
Nördl. Ringstraße 18 
Telefon 2 95 18 

Wer tapeziert 
mir meine Wohnung 
in seiner Freizeit. Bitte 
melden bei 

Herth, Langen 
Taunusstraße 7 

Bauing., firm in FJit- 
wurf und Berettinung 
von Wohnhäusern 
übernimmt 

Aufträge 
! geg geringes Honorar, 
I auch Um- und Anbau- 

ten. 
' Off.-Nr. 732 an die LZ 

Pensionierter, langjäh- 
riger Treuhandprüfer 
sudit 1. Langen kaufm. 

Halbtags- 
Beschäftigung 

(aucii Heimarbeit). 
Telefon vorhanden. 
Olf.-Nr. 747 an die LZ 

Ladengeschäft 
in bester Lage, zwei 
Schaufenster, bis Ende 
des Jahres zu vermie- 
ten. Größe ca. 25 qm. 
Off.-Nr. 725 an die LZ 

Umzüge 
Lasttaxi 

und Lagerung von 
Möbeln. 

G. W A G N E R 
Telefon 2 3119 

Student sucht 
Beschäftigung 

Fülirerschein Kl. Hl 
vorhanden. 
Off.-Nr. 758 an die I^Z 

Suche 
Beschäftigung! 

Gymnasiast, 19 Jahre, 
arbeitswillig und zu- 
verlässig, sucht 

Beschäftigung 
ab sofort für dauernd 
odei für die Ferien. 
Oft.-Nr. 736 an die LZ 

1 ZW, Lang., möbl. 290,- 
1 miihl. Zimmer 120 
2 Leorzi.. Kochn. 200,- 
1 ZW. Dietzb., 47 250,- 
2 ZW Dietz.-Hexenbg., 
in Bungalow 330,- 
2 ZW , Sprendl., 61 qm, 
Einbauküche 330,- 
2 ZW, Heusenst. 320,- 
3 ZW, Sprendl., 70 420,- 
3 ZW Dreieich., 86 420-, 
3 ZW Dietzb.. 95 450,- 
3'/s ZW Mörf. 100 450,- 
4 ZW Langen, eig. Gar- 
ten, Garage, Okt 550,- 
Rfihenhs., l.angen, 200 
qm, mit Einliegerwoh- 
nung, 1. Dez. 1050," 
OewerUeräume: 
200 qin Bahnst r. 4.50,- 
500 qm Lager 95,- 
65 qm Lager 200,- 
Läden u. Büros in 
I.angi-n u. Sprendling. 
Verkäufe: 
Bauplatz Dreieichcnh., 
1000 qm, 16,5 m Front, 
1'/igeschoss., Inkl. 
Anllegerk. 100 000,— 
Bungalow, Waldacker, 
120 qm, 4 ZI. konrtl. 

I Ausstattung 185 000,— 
2-Fam.-Haus, Neubau, 
Egelsbach, 2 x 90 qm, 
1 X 60 qm, mod. Aus- 
stattung 275 000,- 
Eigent.-Wohnungen Iri 
Langen, iVi- bis 5-ZW 

ab DM 55 400,- 

Wir suchen für einen 
Mitarbeiter in Langen 
oder Umgebung ein 

möbl. Zimmer o. 
Leerzimmer 

1—3-Fam.-Haus 
von Barzahier 

auf Ffm. gesucht. 
Neuhaus-Iinmcibilien 

Tel. Kim. 43 54 31 

.Angebote erbeten an 
Raiffeisen- und 
Volksbanken- 
Versicherung 
6 Frankfurt a. .M. 
Wiesenau 1 
Tel. 06 11 72 07 11 

Zweifamilien- 
Wohnhaus 

nicht älter als Baujahr 
1928, in f.angen oder 
Buchschlag zu kaufen 
gesucht. 

Angeb. erb. unter 
Off.-Nr. 741 a. d. LZ 

Suche 
1-Zi.-Appartement 

1. l^angen o. Egelsbach. 
Off.-Nr. 757 an die LZ 

Gesuclit wird für jün- 
geren Herren eine 

1-Zi.-Wohnung 
mit Bad und Heizung. 
Off.-Nr. 756 an die LZ 

Einfamilienhaus 
sol. od. später von kin- 
derlo.sem, berufstätigen 
Ehepaar mittl. Alters 
u. Elternehep. (Rent- 
ner). möglichst mit Ga- 
rage, sehr interessiert 
an Garten, gesucht. 

Angeb. u. Off. 739 
od. Tel. Sprendling. 
Ii 67 08/9 u. ab 18 Uhr 

Wir suchen für einen 
unserer Mitarbeiter so- 
bald wie möglich 

1 Leerzimmer od. 
I-Zi.-Wohnung 

In Langen od. näherer 
Umgebung. 

AMP Deutscliland 
GmbH, Tel. 70 92 70 

Barzahler sucht 
Bungalow oder 
1—2-Familienhaus 

Off.-Nr. 748 an die f.Z 

Moderne 
4-Zimm.-Wohnung 

ZH Bad, Balkon, 
93 qm, Miete 500,- DM 
mit Umlagen, per 1. 8. 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 746 an die I-Zj, 

SACHS Immobilien 
RDM 

Langen, Bahnstr. HS 
Telefon 2 32 48 

Praxis geschlossen 
bis 7. Juli 1971 

Dr. K. M. Christ 
Facharzt für Vrolngie 
l.angen, Mühlstraße 1 

Vertretung in driiiKenilen Fällen; 
Ur. Ehmig, Uuniistadt, 
Rheinstr 7 (Merckhaus) 

Sprecli.itunde v. 8—12 Uhr auß, DienaiUg 

Nur Papier? 

Gedanken um einen Paß / Von Johannes Baudis 

^ , Foto: Dr. WoUf &Trilsililer 
Wien, am Schloß Schonbrunn. 

Umzug ins Villenviertel 
Prosaskizze von Heimito von Dodercr 

Es war am Kontrollpunkt Bahnhof Fried- 
ilchstraße in Berlin, auf der Ostseite. Dort hat 
man eine neue Vorhalle gebaut Die „Tränen- 
hallc" wird sie drüben im Volksmund genannt. 
Es tut im Herzen weh. wenn man sieht, wie 
die die aus dem Westen nach Berlin gekom- 
men sind, um sich mit Tagesvisum mit Ihren 
Verwandten und Bekannten In Ost-Berlin zu 
treffen, am späten Abend dort wieder Ab- 
schied nehmen 

Es war kurz vor Mitternacht. Um 24 Uhr 
muß man die Kontrolle passiert haben. „Zeig 
uns doch mal deinen Paß" baten mich mein 
Vetter und seine Frau Icäi holte ihn aus der 
Sakkotascht Sie nahmen Ihn wie eine Kost- 
barkeit entgegen blätterten darin, sahen die 
Stempel und Visa, Zeugen der Auslandsreisen 
frühem lahre „Nur ein Stück Papier", sagten 
sie. ..so einfach ist das Nur. man muß eben 
das kleine Heftdien haben." Beim t5urch- 
schleusen durch die Kontrollen bekommt man 
den Paß abgenommen Dann muß man Be- 
raume Zeit warfen, bis man Ihn wieder zu- 
rückerhält In dieser paßlosen Zelt kommt 
man sich unsicher, schutzlos und ausgeliefeit 

^"ie besser das Verhältnis zwischen zwei 
Staaten Ist. desto weniger Bedeutung wird 

I,IIIIII   iiiiiiMiiMiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiniin| 

I | 
i .Vur dns nbcndUche Geigen = 
i i/n.iicfilbarCT Grillen, = 
I und das schwarze Schweigen | 
i in den HaferriUen. | 

1 Und das traumvoll dichte | 
i Blühen aus dem Wald, | 
I t(nd der Sternenlichte | 
i Himmel, tief und alt. E 
i Ludwig Bäte E = c 
nllMIIIMIIIIIMIIMIHinilllllMIIIMIIIIIIIIIIIMnillllMinilllMIIIIMIIIIIIIinll 

man dem Paß zulegen, desto großzügiger wird 
an den Grenzen verfahren. Es tut gut, zu 
Grenzstationen zu kommen, wo der Beamte 
freundlich oder höflich-korrekt den Kopf zum 
Wagenfenster herabbeugt und man den Paß 
nur ganz lässig hinzuhalten braucht. Man laßt 
es dagegen nur kopfschüttelnd und mit inne- 
rem Grimm über sich ergehen, wenn man wie 
ein potentieller Verbredier behandelt wird, 
stundenlang in zugigen Korridoren oder 
Baracken warten muß, während das Auto yoii 
innen und auß<*n, obpn und unten visitiert 
wird. 

Am Anfang unseres Jahrhunderts glaubte 
man. darüber hinweg zd sein. Damals konnte 
man, so hat es mir iedenfaUs mein Großvater 
noch erzählt, am Bahnhof Frledridistraße In 
den Zug steigen und nach Paris, Petersburg, 
Wien Praß, Rom fahren, ohne an einen Paß 
zu denken. Die Zeit der Kleinstaaterei, der 
engen Grenzen und des Mißtrauens war ein 
für alle Mal vorbei So glaubte man. Das war 
ein Irrtum. Wir wollen aber dankbar an- 
erkennen. daß es auch heute Grenzen gibt, an 
denen der Paß nur noch eine Formsadie ist. 

Gern erinnere ich mich an die Grenzbeam- 
ten in einer norddeutsdien Hafenstadt. Wir 
fuhren im vorigen Sommer nach Skandina- 
vien. das Fährschiff hatte schon angelegt. Paß- 
kontrolle am Kai ..Darf ich Sie darauf auf- 
merksam machen, daß Ihr Paß abgelaufen Ist." 
Das war peinlich und unangenehm „Wir wol- 
len Ihnen aber gern helfen", sagte der eine. 
„Wir lassen sie raus. Ob aber die Beamten auf 
(1er anderen Seite Sie ln*s Land lassen, steht 
bei diesen Warten Sie einen Augenblick. Ich 
gebe ihnen einen Zettel mit, damit die Kolle- 
gen drüben Be.scheld wissen. Das ist so eine 
interne Abmachung zwischen uns Hat immer 
geklappt." 

Die Kollogen haben weder nadi dem Paß 
noch nach dem Zettel gefragt Dafür wurden 
wir Zeugen eines Gesprädies, das die Grenz- 
beamten drüben mit einem lungen Paar führ- 
ten. Das hatte als Zeichen, daß es auf der 
Hodizeitsrelse war, ein Stü(ic des Brautschleiers 
an der Autoantenne gehißt. „O, gratuliere, 
ganz jung verheiratet?" - „Ja. heute morgen 
erst sind wir getraut worden und nach dem 
Hodizeitsessen gleldi losgefahren." - „Herz- 
lichen Glückwunsdi", sa^e der Beamte mit 
aller Herzlichkeit, „nur - Ich muß Sie bitten, 
Ihr junges Glück In unserem Lande noch ein 
wenig zu verheimlichen -, für alle Fälle. Ihre 

Es war im November 1920 In Genf bei der 
Sitzung des Völkerbundes. Der Ausschuß für 
Abrüstung tagte in dem früheren Speisesaal 
des Nationalhotels, von wo man die berühmte 
Aussicht auf See und Berge hat 

Das Wort hatte der Vertreter Haitis, ein 
kleiner brauner Herr, etwas nervös, mit einem 
dünnen Vollbart 

Der Vertreter Haitis sagte: „Ich stelle den 
Antrag, daß In allen Staaten des Völkerbundes 
der Geschichtsunterrldit auf unsere fried- 
lichen Absichten hin geändert werde. Schon 
der Jugend muß es gesagt werden, daß der 
Eroberer ein Verbrechet ist daß alle Siege, 
alle gewonnenen Provinzen und alle Rei(iis- 
gründungen Rüd<schritte in der menschlichen 
Gesinnung bedeutet haben. Die Uterarls(iie 
und dichterische Verherrlichung des Krieges 
muß ebenso bestraft werden wie schon letzt 
die Staaten die Aufforderung zum Verbrechen 
bestrafen Gelingt es uns nicht den Krieg zu 
etwas ebenso Verwerflichem zu ma(iien wie 
die Sklaverei so ist dieser Völkerbund ver- 
gebens. und so wird es immer wieder Krieg 
geben." 

Pässe sind sicher noch nicht berichtigt. Für 
unsere Behörden gelten Sie also noch als 
ledige junge Leute, und die junge gnädige 
Frau wird noch unter ihrem Mädchennamen 
reisen müssen." 

Was Ist elgentlidi ein Paß? Man muß Ihn 
wohl unterscheiden von einem Personalaus- 
weis und einer Kennkarte. Der Paß gilt fürs 
Ausland. Er hat seinen Vorläufer In dem Ge- 
leit- oder Sdiutzbrief, wie Ihn In früheren 
Jahrhunderten Könige und Fürsten ihren 
Landeskindern mitgaben, die in fremde Lan- 
der reisten Der Paß besagte; „Dieser Mann ist 
und bleibt unser Untertan. Er gehört zu uns. 
Wer Ihn anrührt, rührt unseren Staat an. 
Gewiß war der Reisende im fremden Land 
auch den Gesetzen dieses Landes unterworfen. 
So konnte es zu Konflikten kommen. Dafür 
waren die diplomatischen und konsularischen 
Vertretungen da. um solche Kontlikte zu ver- 
meiden oder beizulegen. Ein solcher Konflikt 
entstand, so berichtet die Gesdiichte. vor fast 
200 Jahren zwischen Spanien und England. Es 
ßin^ um einen Enßlcindcr. der in Spnnicn In- 
hafticrt und vor Gericht geftellt worden war. 
Man klagte ihn wegen eines Kapitalverl)re- 
chens an Der englische Gesandte war bei der 
Verhandlung zugegen. Et war der Meinung, 
daß die belastenden Zeugen gekauft waren. 
Trotz seiner Proteste wurde der Angeiilagte 
verurteilt und sollte abgeführt werden. Da 
entfaltete der Gesandte die englische Flagge 
und legte sie dem Verurteilten um die Schul- 
tern. „Wer diesen Mann antastet, tastet Eng- 
land und seinen König an'" 

Zum Glauben eines Christen gehört die Ge- 
wißheit daß er seinem Herrn gehört. Er halt 
sich an die Zusage: „Fürchte didi nicht, icli 
habe dich erlöst, ich habe dich bei deinem Na- 
men gerufen, du bist mein." Er weiß sich im 
Besitz eines unsichtbaren Geleitbriefes. Frp'- 
lich stimmt dieses Bild nicht ganz. Wenn ich 
einen Schutzbrief, einen Paß in der Tasche 
trage und Ihn bei gegebener Gelegenheit vor- 
weise, dann ist es zlemlidi gleichgültig, wie 
ich innerlich dazu stehe. Er wird ausgestellt 
und mir ausgehändigt Ob ich midi nun von 
ganzem Herzen zu dem Staate, als dessen Bür- 
ger er mich ausweist, bekenne, darauf kommt 
es gar nidit so sehr an. Bei dem Volke Gottes 
ist es anders. Auch die Bürger dieses Reiches 
haben die Zusage ihres Herrn. Aber sie haben 
sie nidit so. daß sie sie jederzeit in der Tasche 
herumtragen können. Für diese Zugehörigkeit 
gibt es keinen papiernen Ausweis. 

Im Herzen muß man es wissen, wohin man 
gehört, zu welchem Herrn man gehört. Das 
nennt man Glauben. 

Seit zwanzig Jahren schon sehnte idi mich 
aus den heißen Gassen. Nie bradit' idi's da- 
hin, dort hinaus an den Rand der Stadt zu 
ziehen. Ich hatte eine besonders billige und 
für mich geeignete Wohnung: Voraussetzung 
meiner Arbeit und Existenz. Auch hätte Idi 
eine Übersiedlung gar nidit zu bezahlen ver- 
mocht (oder idi bildete mir das so ein). Wie's 
denn geht: Übel und Mängel sdileppen sldi 
zäh und tranig hin, das Gute kommt dem 
Geduldigen doch überraschend heran. 

Daß ich durdi die plötzliche und gründliche 
Veränderung meiner Umstände nunmehr In 
der Lage war, dort draußen eine Wohnung zu 
suchen und zu wählen, daß Ich sogar eine fand 
- ebener Erde, mit Vorgarten, an langer, ge- 
rader Straße gelegen -, daß Idi mir nunmehr 
auch eine Bedienung halten konnte, die bereit 
war, den ganzen Wohnungswechsel ins Werk 
zu setzen un(3 gegen eine angemessene Extra- 
Entlohnung den technischen Teil zu überneh- 
men: das alles hätte vielleicht noch nidit die 
letzte Hemmung überwunden, die t^ersied- 
lung zur Tat werden lassen. Aber - ich kann 
es nicht anders sagen - Grün war längst die 
Farbe meines Gewissens geworden, und der 
Blicj< aus meiner alten Wohnung über das 
Fensterbrett In den steingepflasterten Hof gab 
mir von Zeit zu Zeit das Gefühl drückender 
Schuld. Seit zwanzig Jahren sehnte ich mich 
aus den heißen Gassen. 

Würd' ich entsühnt und würde alles besser 
mit mir; mein Blick fiele in einen grünen Vor- 
garten, nicht breit, dahinter die Straße. So 
dacht Ich's. Nicht etwa Irgendeine schöne Aus- 
sicht In die Hügelweite rund um die Stadt; 
nein, der Vorgarten, es mußte ein solcher sein. 

Die Rede des Vertreters von Haiti machte 
nur wenig Eindruck; sie wurde, wie es in par- 
lamentarischen Beriditen zu heißen pflegt, mit 
eisigem Schweigen aufgenommen. Der kleine 
braune Herr mit seinem Vollbart war auch zu 
drollig; außerdem sprach er ein sehr mangel- 
haftes Französisch. 

Ich sah mich während der Rede in der Ver- 
sammlung um. Die meisten Abgeordneten 
blickten gelangweilt vor sidi hin oder durch 
die hohen Fenster auf den See. Mister Balfour 
zeichnete Karikaturen; Herr Viviani hörte gar 
nicht hin, sondern bespradi mit seinem Nach- 
bar etwas Vernünftiges. Lord Robert Cecil 
aber beugte sidi über den Tisch vor und sah 
den Redner mit lener Mischung von Träume- 
rei und Ironie an, die diesem Sohn des großen 
Reallsten Sallsbury eigentümlich Ist. Der edle 
Lord dachte wohl in diesem Augenblick: Haiti 
hat gut reden. 

Der Antrag Haitis wurde weiter nldit be- 
sprodien, sondern einer der drei Subk(5mmis- 
slonen überwiesen, die der Ausschuß für Ab- 
rüstung tags zuvor gebildet hatte. 

ein schmaler, dahinter die Straße Der schmale 
Vorgarten wurde wie das offene Bett meines 
nun entlasteten Gewissens mich erwarten. 
Hier konnte es sich zur Ruhe legen. Ich fand 
jenes erwähnte Haus an der langen geraden 
Straße, mit Vorgarten. Ich kannte es ja längst, 
wenn auch nur von Innen, aus meinem Inne- 
ren. Als alles fertig war, zog Ich abends un- 
gläubig und ebenerdig ein, behutsam. Es war 
still, dann und wann fuhr ein Wagen vorbei, 
was die Stimme der Stille noch hörbarer 
machte. Ich zog midi in eine Ecke zurück. 
Meine Augen weideten Im wohnlichen Raurn, 
wellten lange an den Wänden, wo sdion die 
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Fortschritte 

Die Tiiediziniscfie Forschung hat so enorme 
Fortschritte gemacht, daß es praktisch über- 
haupt keinen gesunden Menschen mehr ßibt. 

A. Huxley 

Bei Seelenleiden zu heilen vermag der Ver- 
stand nichts, die Vernunft wenig, die Zeit viel, 
entschlossene Tätigkeit hingegen alles. 

Goethe 

Ohne tägliche Bewegung kann der Mensch 
nicht gesund bleiben. Alle Lebensprozesse 
erfordern, um gehörig vollzogen zu werden, 
Bewegung sowohl der Teile, darin sie vor- 
gehen, wie des Ganzen. Schopenhauer 
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Bilder hingen. Mein Faktotum hatf es gut ge- 
macht. Alles befand sich an seinem Platze. 

Noch nicht nahm Ich den Raum ganz in Be- 
sitz in zudringlicher Weise (wenn auch meine 
Augen leicht vortraten), nodi nicht ließ ich 
den Blick In's Bett meines Gewissens fallen, 
In den grünen Vorgarten. Ich drückte mich 
noch mehr in die Ec^e. Endlich dann sdillch 
ich zum Schreibtisch, und mäusesacht, mit 
minimaler Hantierung, bereitete l(ii alles für 
meine morgendliche Arbeit vor - der Ein- 
sprung und erste Tag mußten untadelig sein 
- und schloff schmal unter die De(ike. 

Ich schlief gut. Schon die Dämmerung sah 
mich frisch und die sechste Morgenstunde 
fand mich über Teetasse und Manuskript ge- 
beugt. Alles mausartig mit minimalen Bewe- 
gungen. So emsigte idi durch einen langen 
Vormittag, aß zu Mittag, was meine Bedie- 
nung bereitgestellt hatte, vermied alle über- 
flüssigen Gedanken und legte mich nach 
Tische flach am Rücken auf den Diwan, um 
nun in bester Form mit dem Genius loci wie 
mit einem Incubus zu schlafen, mich hlnein- 
zusdilafen In mein neues Heim, so wie ein^ 
Odysseus sich helmgeschlafen hatte nach 
Ithaka. 

Der donneiartige Lärm, der mich bald um- 
fing schien mir erst aus der fruditbaren Ge- 
walt meines Schlafes zu kommen, aus neuhe- 
tretenen Welten, aus einem Jenseits |m Dies- 
seits. Als ich auftaumelte, erkannte ich dann 
die Preßlufthämmer, weldie ihre Tätigkeit dl« 
ganze Straße entlang aufgenommen hatten, 
um den Asphalt zu bredien für einen Kabel- 
graben. Am nächsten Tage s^on kamen dl« 
riesigen Trommeln Das Abwickeln und Ver- 
legen wurde dann mittels eines Lautsprechers 
geleitet, welchen man aufgestellt hatte. Aus 
ihm ertönte das langgezogene Ho.v. '^ick' 

Idi saß in die Ecke gedrückt und [latmi kein« 
Nahrung mehr zu mir. Auch wurde idi inner, 
halb einiger Tage schon zusehends kleiner. E« 
trat auch starker Exophtalmus (Quelläugig- 
keit) ein. Freilich dauerte das Kabelverlegen 
nicht ewig. Aber mein verlorenes Körper- 
gewidit hatte i(h erst na(h fünf Monaten ein- 
gebracht und meine normale Größe (1,64 m) 
erreichte ich erst wieder im fnlsr-rlen lahr. 

Tausend Federn 

Zur Zeit des Kurfürsten .loucliiin II von 
Brandenburg trieb sich In der Mark und \yelt 
in der Gegend ein rechter Bruder von rill 
Eulenspiegel herum, der immer hungrig nacij 
einem Streich wie eine Katze nach einetf 
blutigen Niere war. dauert hieß er. Hans mis 
Vornamen und war aus Trebbin gebürtig. 

Zu einer Zelt, als er Handel mit Vieh nai^ 
Neukölln hinein trieb und Im Mecklenburg!^ 
sehen war, kam er in ein Dorf mit wenig 
Höfen, in dem es auch keinen Krug noch ein^ 
andere Herberge gab, so daß er bei einen» 
Bauern um die Nacht fragen mußte. Der was 
fett und hatte den Bauch voller Hochmut, 
schielte außerdem auf einem Auge. Grinsend 
wies er dem Handelsmann die harte OfenbanK 
beim Feuer an, gab ihm auch kein Fell, iiodi 
einen Sack oder sonstwas, um sich zuzud^ken. 
dauert fand unter der Bank eine kleine Feder 
mit ein paar Tupfen, denn die Hühner, Ganse 
und Enten kamen tag.süber in die Stube. Hans 
nahm die Feder auf, blies sie etwas 
daß der weiße Flaum an Ihrem Kiel recht lok- 
ker ward, legte sie auf die hölzerne Bank un(? 
sein Haupt darauf. 

Am Morgen legte er das Federchen auf den 
Tisdi, in dessen Mitte sogar, stredtte sidi, 
gähnte, kratzte sich den Rucken und sagte 
dem Bauern in sein Grinsen hinein; „Hutl 
Hab idi schlecht geschlafen auf deinem Feder- 
werk da. Wie muß es den Leuten gehen, die 
auf tausend Federn die ganze Nadit liegen, 
wenn ich schon auf der einen einen so er- 
bärmlichen Schlaf tat!" 

Der Bauer stopfte sidi gerade das grobe 
Linnenhemd In den Hosenbund, hielt inne und 
dachte, daß sein Gast eigentlich recht habe, 
und man darüber nachdenken müsse und 
wurde lange nldit klar, denn seinesgleuhw 
pflegen die Gründlichkeit "• ^ 

Immer wieder Krieg 
Von Victor Auburtin 



Investment wieder gefragt 

Strom und Würmcs cius Müll 

in «len <;i<)('is|}idtt"ii wird zu «■iiu'iii ernsten l'robicin 

Der Müll wild zu cinfm ernsten Problem 
unserer Zeit, insbesondere In den Großstiid- 
ton. In den letzten zehn Juhren hut sidi die 
Menge dessen, was der BundesbürMer als un- 
brauchbnr eradilot. in den Rroßen Städten v er- 
doppelt. 

Eine Millionenstadt wie Mündien tK'ispiels- 
weise produziert derzeit fast zwei Millionen 
Kubikmeter Abfall pro Jahr. Man könnte 
doraus einen Kubus von 100 Meier Höhe und 
Je 150 Meter Breite und LänRe aufschichten. 
In dem sidi die Frauenkirche, das Wahrzeichen 
äer bayerischen Tjandoshauptstadt, mühelos 
versted<en ließe. 

In früheren Zeiten hatte man auf die.sem 
Gfbiet noch wenig Sorgen. Damals wurde im 
Lüden nmh in Tülen abgewogen, und damals 

hiiltu man nodi in der Küeiie .«einen Kohlen- 
hird und in den Zimmern Kohlenöfen, in 
denen sidi viel verbrennen ließ Audi heute 
noeli sind über 40"/t der Haushaltungen in 
der Bundesrepublik mit den praktischen Koh- 
lenöfen ausgestattot, aber es gibt eben doch 
sdion viele Hauser mit Zentral- oder Fern- 
heizung und Wohnungen mit Elektroherden, 
Gasherden und Olöfen. Und )ede Hausfrau, die 
auf ein solches Gerät „umsteigt", sieht sidi 
dafür mit überquellenden Abfallkübeln kon- 
frontiert. Rntionallslerung im Einzelhandel 
und Reklameaufwand haben zur abgepackten 
Ware und zu einer Verpackungswelle geführt, 
dii eine Menge Ballast hinterläßt. 

(;iiK'klidierweisp wurde in den Müllkraft- 
wi ikeii eine Möglidikeit gefunden, den Abfall 

Mithilfe der Jäger gefordert 
HckiimpIdiiK <ler Toll will / In den letzten .iHhrcn Anstieg der Seuehe 

VeteriniJidin klor »r W Reisten und Mini- 
Bteriulrat Prof. Dr. E. Zinn vom Hessisehen 
Ministerium füi I^andwirt.sdiuft und Umwelt 
veröffentlichten in der Deutschen tierür/tli- 
dien WoelK-nsctirift aufsdilußreidie Ergebnisse 
Ober die Uckiimpfung der Fudistollwut Nadi- 
dem in He-scn durdi kontinuicrlidie Begasung 
der Fuch.'-'buue die Tollwut zunächst drastisdi 
g( mindert werden konnte, war seit Ende 196B 
ein .■Metii;( r Anstieg der Seuehe zu verzeichnen. 

fiel aiil. daß vor allem im Frühjahr und im 
Herbst gehäuf! Tollwut gemeldet wurde. Mitte 
in7() Stirt;<>n in einigen I.andkieisen die Seu- 
dienziffern sprunghaft an, es kam sogar zum 
Tollwutausbrueh bei Hunden. Katzen und vor 
allem bei Woidt i indem Gleichzeitig mußten 
sich zahlreiche Mensc+ien gegen Tollwut imp- 
fen lassen, weil sie Kontakt mit tolIwu1v<*r- 
düchtigcn oder -kranken Tieren hatten. 

Die Ursadie für den Anstii'g der Seuilx n- 
füile war eine zahlenmäßige Zunahme der 
Füchse. Diese konnte Irot/ der Begasung ein- 
treten, weil die lährliehen Nachbegasungen 
bekannter Baue vernachlii.ssigl wurden und 
weil vor allem die Fähen iiire Welpen in un- 
zug;inglit"lieii oder sdiledit auflindbaren Not- 
bauen oder auch Dadisbauen setzten. Eine Be- 
gasung dieser Haue ist aber aus Gründen der 
Sicherheit und Wirksamkeit oft nicht durch- 
führbar. Um das Infektionsrisiko für Mensdi 
und Haustiere /u mindern, wurde eine gezielte 
Abschußaktion mit guter Beteiligung der .lä- 
gersdiaft und mit gutem Erfolg eingeleitet. 
Alle erlefiten Füchse wurden tieriirztiicli un- 
tersudit 

Von allen jagdlich uiwerdäditigen Füdisen 
waren 22''.'o tollwutpositiv, ei'/o der erlegten 
Tiere waren 4 bis 7 Monate und rund 27° o 
1 bis l'/j .lahre alt. Auf 2 Fähen kamen 3 Rü- 
den Das Ausweichen der Fähen auf die Not- 
baue führte also zu einer starken Zunahme 
der .lungfüehse Um diese zu vermindern, soll- 
ten die raubmündigen Füchse in den Monaten 
September/Oktober vermehrt geschossen wer- 
den. Zu dieser Zeit ziehen sie noch relativ 
unvoi.ichtig auf die Suche nadi einem geeig- 
neten Revier. Ein zweiter günstiger Zeitpunkt 
für gezielte Abschußaktionen liegt in den Mo- 
naten .lanuar und Februar. In diese Zeit fällt 
die Kanzzeit, während der sich die in der 
tvlierzahl beiindliciien Rüden um die Fähen 
beißen und ebenfalls unvorsiditiger werden. 
Auf Grund ihrer eigenen po.sitiven Erfahrun- 
gen empfehlen die Autoren, derartige Aktio- 
nen gezielt und mit Gewährung einer Auf- 
wandsentschädigung anzu.setzen, obwolil ge- 
set/lic+i ein kontinuierlicher Abschuß vorge- 
schrieben ist (bekanntlich aber kaum befolgt 
wird). 

Mit diesen Ergebnissen und Eiiipfehliingen 
bi\stiitigen die Autoren erneut frühere Publi- 
kationen anderer Wissenschaftler über die 
Ausbreitung und Bekämiifung der Fuchstoll- 
wut Außerdem unterstreichen sie eindeutig 
die Empfehlungen dei WHO; danadi sollten in 
I.ändern mit grofter Fuclisdichte Begasungs- 
und Abschußaktiiinen erfolgen, gleidlzeitig 
auch die liaustieie vorbeugend gegen Tollwut 
geimpft werden. u:n das Infektionsrisiko für 
den Mensdien .so weit wie möglich zu ver- 
mindern. 

nidit nur zu verniditeii, sondern ihn auch zur 
Erzeugung von elektrischem Strom und Fern- 
wärme zu verwenden. Hier wurde mit den 
Hochdruck-Dampfkraftwerken, In denen ge- 
trennte Feuerräume für den Müli und für den 
Kohlenstaub eingerichtet sind, eine wesent- 
liche Verbesserung gegenüber den anfangs ge- 
bauten Niederdruck-Müllverbrennungs-Kraft- 
werken erreidit 

Etwa 40 Prozent der gesamten Energie wer- 
den in diesen kombinierten Anlagen durch die 
Müllverbrennung aufgebradit Der Anteil der 
Kohle beträgt 60 bis 100 Prozent, was bedeutet, 
daß das Kraftwerk seine volle Leistung auch 
allein durch die Kohlenstaubverbrennung er- 
reichen kann. Eine Geruchsbelästigung der 
Umgebung wurde durch ständige Luftabsau- 
gung vermieden, die abge.saugte f^uft wird 
direkt in die Kesrel als Verbrennnngsluft ein- 
gcblasen. 

Die so gefundene Lösung verhindert, daß die 
Ablalihalden immer weiter wachsen. Zudem 
hat man einen Weg gefunden, den Mijll nutz- 
bringend /u vei werten. Das endet übrigens 
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I Treffen der Mecklenburger | 
I Am Wodienende nach Ptingsten, dem | 
= 5. und 6. Juni d J., treffen sich Tausen- = 
I dl' von Mecklenburger wieder auf allem = 
= heimatlichen Boden in llatzeburg Die- = 
I s«'S Treffen wird von der Bundeslands- = 
= mannsdiaft Mecklenburg nun schon seit S 
= zwei Jahrzehnten veranstaltet = 
5 Den plattdeutschen Gottesdienst im = 
= Dom wird der Eutiner Bischof Kieck- 5 
= busch halten Während der Kundgebung = 
= auf dem Palmberg wird der Schleswig- = 
E holsteinisdie Wirtschaftsmtnister Dr. = 
I Narjes zu seinen I.andsleuten sprechen. = 
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nicht mit der Verbrennung. Aus der Müll- 
schlacke werden mit Magneten die Eisenteile 
entfernt und zu Sehrottpaketen gepreßt. Und 
die völlig sterile Sc+iladte wird als Sdiutz- 
schiclit über die häßlichen und gesundheits- 
gefiihi'denden Abfallhalden geschüttet, wo- 
raufhin man darangehen kann, die Schuttab- 
ladeplätze zu begrünen und diese Schandfied^e 
au,« dem Stadtl)ild verschwinden zu lassen. 

Weniger Teer, weniger Nikotin 
Diis aerodyiiiiniisehe l'rin/.i|i mimleii das Risiko 

Dieter „Thomds" Heck, 

Natürlidi lebt am gesündesten, wer übtr- 
h.iupt nidit raudi*. Aber die Zahl der Ener- 
gischen, denen es gelingt, einer langjährigen 
tJewohniieit ade zu sagen, sieh von ihrer 
Zigarette zu trennen, liegt trotz aller offiziel- 
len und privaten Ai)|Klle nicht allzu hodi. 

Immerhin sudien aljer audi viele der übri- 
gen nadi einem Weg, der das Risiko mindert, 
um iiir sc+iledites Gewi.ssen zu besänftigen. Die 
neuesten Erfindungen, die die.sen Bemühungen 
entgegenkommen, sind Zigarettenspitzen, die 
nacii dem sogenannten aerodynamischen Prin- 
zi)) dim Raudi l)is über die Hälfte des Teers 
und Nikotins, ja von den be.sonders schäd- 
lidien heißen Teerstoffen sogar einen nodi 
hötieren Prozentsatz entziehen. 

Wissen.schaftlidie Tests haben bewiesen, daß 
das neuartige, in den USA und anderen Län- 
dern mehrfadi patentierte Verfahren In der 
I,iige ist, die Gefahren des Zigarettenraudiens 
.soweit zu vermindern, daß medizini.sch ge- 
sellen von „20 pro Tag" nur noch „10 pro Tag" 
ül)rigl)Ieii)cn. 

Da die neuen Si)il/.i n nidit mit chi inisdien 
Filtern arbeiten, .sondern der Hückbehalt der 
sdiädlidien Stoffe durdi ein Zusammenwirken 
von Luftwirbelung, Schwerkraft und Tempe- 
raturgefäile zustande kommt, wird auch das 

Im 1. Quartal 1971 
legten die Sparer 
insgesamt 374 Mio DM 
in deutschen Fonds an. 
Das waren die belieb- 
testen Ponds (in Mio DM) 

C'ONCENTRA war im 1. Quartal 1971 der 
am meisten gefragte deutsdie Investmentfonds. 
74.5 Mio. DM. das ist ein Fünftel der insge.samt 
im I. Quartal in deutschen Fonds neu inve- 
stierten Gelder, legten die Spurer in die,sem 
Fonds an. Das Vermögen von CONCENTRA 
setzt sich aus erstklassigen deutschen Aktien 
zusammen. Sdion mit einem Anteil, der z. Z. 
etwa 28 DM koslet, l)eteiligt sidi der Sparer 
damit am Waclistum und dem Ertrag der 
diHit.sdien Wirtsdiaft. Der Fonds wird vom 

Für elektromechanisehe Rediner gibt es nach 
wie vor einen Markt - vor allem, seit sie in die 
Niedrigpreisklasse - diese Saldiermaschine ko- 
stet weniger als 400,- DM - vorgestoßen sind, 
Uies war durch neue Techniken möglieh, bei 
denen die Massen der zu bewegenden Teile 
verringert, mehr Funktionen je Raumeinheit 
untergeliradit und die Montage durch Stedt- 
und Schnappverbindungen erieieJitert werden 
konnten. Diese neue AM 209 von Olympia 
wird mit adit- bis neunstelliger Kapazität für 
Addition und Subtraktion geliefert. Bezeich- 
nend ist das elegante Design aus farhbestündi- 
gem, kratz- und stoßfestem Novodur. ► 

Moderne Ehefrauen 

aus dem Computer 
Mädchen, die sidi den Partner fürs Leben 

mit elektronisdier Hilfe sudien, wissen sehr 
genau, was sie wollen. Darüber gibt die 
jüngste Mitgliederstatistik des Altmann-lnsti- 
tuts für wissenschaftlidie Partnerwahl er- 
sdiopfend Auskunft. Und es sieht so aus, als 
übe der Hamburger Elie-Computer eine ganz 
besondere Anziehungskraft auf sehr modern 
eingestellte Frauen aus. Das statistisdie Er- 
Bclieinungsbild der weiblichen Altmann-Mit- 
glieder zeigt nämlidi ganz deutlidi, daß hier 
überraschend viele ideale Ehefrauen in spe 
versammelt sind. 

Wobei unter dem Begriff „ideale Ehefrau" 
nicht etwa das Heimchen am Herd zu ver- 
stehen ist, sondern vielmehr die echte Lebens- 
gefährtin, die weiß, worauf es ankommt. Die 
mit beiden Beinen auf dem Boden der Tat- 
sadien steht, die bereit ist. als Partnerin audi 
Verantwortung zu tragen, die ein gesundes 
Selbstbewußtsein ihr eigen nennt und die sidi 
nidit nur für die drei „K"-Bereidie Küd.e, 
Kinder, Kirche interessiert. 

Die Computer-Madchen bei Altmann sind 
nun aber beileibe keine blaustiümpfigen 
„Emanzipierten", vor denen die Männer Reiß- 
aus nehmen Dagegen spricht schon ihr ju- 
ßcndliches " Her und der große Anteil der 
Ledigen; 35,3 Prozent sind unter 25 Jahre alt 
- GO Prozent unter 30! - und 73 Prozent sind 
ledig. Weder die Übriggebliebenen nodi die 
Enttäusditen bedienen sich der Partnerver- 
mittlung per Computer, sondern putzmuntere, 
aufgeweckte und zukunftsorientierte Mädchen 
von heute. 

Das zeigt sich vor allem bei dem, was sie in 
ihrer Freizeit tun und wofür sie sich inter 
fissieren. Mehr als die Hälfte von ihnen ist 
ständig um die Erweiterung des Wissens be- 
müht. Sie wollen nicht da stehen bleiben, wo 
sie nach Beendigung ihrer Berufsausbildung 
aufgehört haben. 23 Prozent Interessieren sich 
speziell für Fragen der Politik. Ebenso viele 
haben sogar ein technisches Hobby und 
80 Prozent sudien das intensive Gespräch über 
wichtige Probleme des Zeitgeschehens. 

Und trotzdem kommen die familiären Dinge 
durchaus nicht zu kurz. Denn 75 Prozent der 
weiblichen Altmann-Mitglieder bekenneri sidi 
ausdrücklich zu einem harmonischen Familien- 
leben als wichtigste Voraussetzung für eine 
glüdfliehe Ehe! LBV 

Aroma der Zigarette prakti.sch niclit beoin 
träi litigt. 

So funktioniert das 
aerodynamische I'rin/ip: 
Der Teil A enthält eine 
feine Düse, in der der 
Kauch bei jedem Zug auf 
rund 350 km/h beschleunigt 
wird. Prallt er mit dieser 
hohen Geschwindigkeit auf 
das Hindernis B, dann wer- 
den infolge eines Zusam- 
menwirkens von Luftwir- 
belung, Sdiwerkraft und 
Temperaturgefälle Teer- 
sloffe und Nikotin vom 
Kauch getrennt und im Teil 
C abgelagert. Die kühlen 
Bestandteile des Kaiidis, 
die der Zigarette den typi- 
schen Oesdimack verleihen, 
zirkulieren um die S;»iiidel 
D und gelangen sehlielllich 
durch die Öffnung F in das 

MundstU<'k. 
• public relations/anzeigen 

der wohl prominenteste Sdinellsprecher auf 
deutschen Fernsehschirmen, bewies ndt seiner 
LP „Meine Hitparade für Sie", daB er tatsäch- 
lich eine ausgezeichnete Baritonstimme ^ hat. 
Jetzt läßt er - ebenfalls bei der BASF - dieser 
LP eine Single folgen: „Wirf noch ein Stück 
Holz ins Feuer..." Ein flotter Song im Western 
Sound! (Best.-Nr. t'QA 048) 

DEITTSCHEN INVESTMENT-TRUST (DIT), 
der größten deutsdien Investmentgesellschaft, 
n Frankfurt/Main, Biebergasse 6 -10, verwaltet. 
Interessierte Anleger können Informations- 
niaterial kostenlos und unverbindlich anfor- 
dern. C'ÜNCENTliA-Anteile sind bei jt'tler 
Blink oder Sparka.sse eriuiUlich. 

Ein Tip für Ihre Küche 

Ein praktisdier Platz für Nescafe-Gläser Ist dieses Kaffee-Regal Damit haben löslicher Kaffee 
und andere Instant-Getränke, die man immer wieder braucht, jetzt ihren Stummplatz gefun- 
den und sind stets grilfitereit. Die Idee mit dem Kaffee-Regal dürfte eine Anregung für jede 

KUche sein. 
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Dupont-Adox lagert in Dreieichenhain 

Sechs Meter hohe Palettenregale nehmen Fotoprodukte auf 

Im Industriegebiet von Dreieichenhain werden In einer neuen großen Lagerhalle seit 
einigen Wodien die Produkte eines namhaften Weltunternehmens, Diipont-Adnx. gelagert 
and für den Versand vorbereitet, l'nweit der neuen Autobahn, auf einer Grundflädie \on 
rund 3 600 Quadratmetern steht die große weiße Halle, auf deren Front das Zeidien des 
Unternehmens zu sehen ist. 

(Anzeige) 

Das Dupont-Adox-Lager Ist nur ein „klei- 
ner Ableger" des Hauptwerkes Neu-Isenburg, 
wo früher an fünf versdiiedenen Steilen, 
ebenso wie in Sprendlingen und Antwerpen, 
die Fotoprodukte gelagert und versandt wur- 
den Rationelles Arbeiten erforderte einen 
zentralen Einsatz und mit der Dreieidienhai- 
ner Halle waren die besten Voraussetzungen 
gegeben. 

Hören wir, was die Verantwortlichen dieses 
Unternehmens über die Situation selbst zu 
sagen haben; „Durch die wadisenden Umsätze 
der letzten Jahre waren die bisherigen Ein- 
richtungen nicht mehr ausreichend. Sie ent- 
sprachen nicht mehr den Uohen Anforderun- 
gen. die jetzt gestellt werden müssen. So war 
zum Beispiel im bisherigen Lagerhaus Neu- 
Isenburg nur eine kleine Verladerampe mit 
einer Überladebrücke vorhanden. Es konnte 
deshalb vorkommen, daß einzelne Lastwagen 
fünf Stunden oder länger auf das Be- und 
Entladen warten mußten. Natürlich war es 
untei solchen Umständen nicht einfadi. eine 
rationelle Abwicklung des Versandge.^chäftes 
zu gewährleisten". 

Probleme aus der Welt geschafft 
Alle Probleme der Vergangenheit sind durch 

das neue Dreieichenhalner Lagerhaus und das 
Versandzentrum aus def Welt gessdiafft. Die 
Arbeit ist rationeller und billiger, da erheb- 
liche Transportkosten gespart werden. Heinz 
Werner Mühlhaus ist der Leiter der zentra- 
len Lager- und Versandabteilung in Drelei- 
dienhain. Er ist der Ansicht, daß die Vorteile 
des neuen Lagerhauses vor allem den Kunden 
der Fotowerke zugutekommen. „Wir können 
unseren Kunden jetzt einen wesentlidi billi- 
geren Service leisten, wir können prompt und 
sdinell liefern" 

Das Gesamtgebäude hat Ausmaße von GOx 
BO Meter. Der eigentliche Lagerteil umfaßt 
eine Fläche von 40x40 Metern. In sedis Me- 
ter hohen Palettenregalen werden die Foto- 
produkte gelagert, einzeln nadi Produktgrup- 
pen geordnet Mit Hilfe von Gabelstaplern 
werden diese Riesenregale besdiickt. In ein- 
zelnen Fällen stehen für kleinere Mengen zu- 
sätzlich Leitern bereit. 

Die Packerei umfaßt eine Fläche von ins- 
gesamt 400 Quadratmetern. Von dort aus ge- 
hen die Pakete, nach Bestimmungsort sortiert, 
n die Verladezone. 

Rampe mit fünf Vberladebrücken 
Das Verladen selbst erfolgt auf einer ge- 

räumigen Verladerampe, die fünf Überlade- 
brüd<en hat. Leidit und sdinell können hier 
Lastwagen ebenso wie Container beladen 
werden — 

Bekannt ist, daß dieses Unternehmen die 
Sicherheitsvorkehrungen besonders sorgfältig 
im Interesse von Mensdien und Material vor- 
genommen werden. Im Pack- und Verlade- 
tere .Arbeitskräfte werden immer wieder be- 
bereich zum Beispiel sind in bestimmten Ab- 
ständen die Rohre einer Sprinkler-Anlage an- 
gebracht worden Sollte einmal ein Feuer 
ausbrechen, tritt die Springleranlage an den 
gefährdeten Stellen automatisdi in Tätigkeit. 
In Reservebehältern stehen rund 400 000 Liter 
Wasser bereit, die über einen Druckkessel 
verteilt werden können. 

Was hat nun die Unternehmerleitung be- 
wogen. gerade nach Dreieichenhain zu gehen? 
Man sagte uns- „Die günstige Verkehrslage", 
und wies darauf hin. daß der künftige Main- 
Nedtar-Schnellweg, die Bundesautobahn .A Sl, 
einmal ..direkt vor der Haustüre vorüber- 
führt" Als weiteren Vorteil nannte man die 
geographische Lage: „Wir liegen hier fast im 
Mittelpunkt der Bundesrepublik". Es ist daher 
möglich, von Dreieichenhain aus „die meisten 
Bestimmungsorte auf optimal kurzen Wegen 
in optimal kurzer Zeit zu erreichen". 

Produkte gehen in alle Welt 
Vom Industriegebiet Dreieichenhain aus 

gehen die Fotoprodukte regelmäßig zu den 
Kunden des Verkaufsbezirks Mitte in Deutsch- 
land. Beliefert werden ständig die Außen- 
läger in Berlin, Hamburg, Köln und Mün- 

chen. Die „Dupont-Töditer" in Frankreidi, 
England und Italien, sowie Vertretungen in 
europäischen Exportländeni, Im Nahen Osten 
und in Nordafrika werden ebenfalls regel- 
mäßig beliefert. 

Interessant, festzustellen, vi-as jetzt monat- 
lidi aus Dreieichenhain verschickt wird. Rund 
500 Tonnen Filme und Chemikalien gehen in 
die Welt hinaus. Seit 19G4 hat sich die Ver- 
sandleistung bei Dupont-Adox damit ver- 
dreifacht. Werden die Anlagen künftig aus- 
reichen? Auch diese Frage stellte sidi die 
Unternehmensleitung. Die Antwort: mit den 
gegenwärtigen Einrichtungen wird man den 
erwarteten Umsatzzuwadis bis 1975 noch be- 
wältigen können. Hinterher müßte ein Teil 
der Einrichtungen auf nodi größere Leistungs- 
fähigkeit umgestellt werden. Dabei ist nach 
Ansicht der üitung nicht so sehr der Lager- 
raum aussdilaggebend, als vielmehr die ratio- 
nelle und moderne Lagerhaltung und die Wa- 
renuin Satzgeschwindigkeit. 

Zur Zeit 73 Beschäftigte 
Im vorderen Teil des Lagerhauses sind 

zwei Geschosse geschaffen worden, die zehn 
Büroräunl»? enthalten, außerdem noch Räume, 
in denen Werbematerial und Kartonagen lie- 
gen. Hier werden zusätzlich 1 200 Quadratme- 
ter genutzt. Es gibt einen großen Speiseraum 
für die Mitarbeiter, sowie einen Sanitätsraum. 
Im Hause sind insgesamt rund 73 Personen 
beschäftigt. Ein Werkbus bringt diejenigen, 
die nicht mit eigenem Wagen zur Arbeitsstätte 
gelangen können, täglich von Neu-Isenburg 
über Sprendlingen nach Dreieichenhain, und 
fährt nach Arbeitsschluß wieder zurück. Wei- 
nötigt. 

Noch kein Ende der 

Teuerung 

„Preisentwicklung besorgniserregend" - „Lebenshaltungskosten jetzt 4,8'/o noner ais 
1970 ' — „Steigerung der Lebenshaltungskosten halt an ". 
Das sind einige Schlagzeilen aus Presseverötfentlichungen dieser Tage. Dabei ist das nur 
die eine Seite des Problems der allgemeinen Teuerung Auf die andere Seite weist mit 
Nachdruck die neutrale Deutsche Bundesbank In einem ihrer jüngsten Geschäftsberichte 
hin: Die noch stärkere Steigerung der Produktionskosten. 
Unmißverständlich heißt es da, daß 1970 die pro-Kopf-Verdienste um mehr als 14 °/o gestie- 
gen sind, während die Produktionsleistung je Beschäftigtem nur um 3,5 '/o stieg. In der 
Gesamtwirtschaft betrug dadurch der Anstieg der Lohnstückkosten 11 %. in der Industrie 
sogar 13 'It. Da gleichzeitig die Inländischen Erzeugerpreise der Industrie nur um 6.5 % 
stiegen, sind natürlich die Gewinnmargen der Unternehmen spürbar zusammengedrückt 
worden. An dieser Situation hat sich auch Im I.Quartal 1971 kaum etwas geändert. 
Diese schwierige wirtschaftliche Situation wird verschärft durch die zunehmende auslan- 
dische Konkurrenz sowohl auf dem Weltmarkt wie im Inland. Sie wird zu weiteren Gewinn- 
einbußen führen. Gefährdete Unternehmen werden ausscheiden, die Fähigkeit zu Investi- 
tionen wird weiter verringert werden. 
Für die Bundesbank besteht überhaupt kein Zweifel, daß die gegenwärtige schwierige 
Wirtschaftslage begründet Ist durch die erheblichen Kosten- und Preissteigerungen im 
Inland. Sie spricht heute nur noch von „hausgemachter Inflation". Anders ausgedrückt: 
Unsere Nachfrage nach Gütern und Leistungen steigt schneller als die Produktion. 
Dabei werden wir dem Schelm gleich, der mehr ausgibt als er hat 

Roland Kempe 

Jugend trainiert für Olympia 

Zwei 1. Plätze für die Albert-Einstein-Schule 

Am Donnerstag, dem 3. Juni 1971, fanden In 
Sprendlingen auf dem Sportgelände an der 
Maybachstraße die Ausscheidungswettkämpfe 
der Leichtathleten der Schulen des Kreises 
Offenbach statt. Die Albert-Einstein-Schule 
war mit zwei Mädchenmannschaften und drei 
Jungenmannsdiaften sehr stark vertreten. 

Insgesamt nahmen 34 Mannschalten am 
Wettkampf teil. Vergleicht man jedoch dl« 
Zahl der teilnehmenden Schulen mit der Ge- 
samtzahl der vorhandenen Sdiulen im Kreis 
Offenbach, so läßt die Beteiligung sehr viel zu 
wünschen übrig. Erneut wird sichtbar, daß 
nur sehr wenige Schulen den Slogan „Jugend 
trainiert für Olympia" wirklich ernst nehmen. 

Bei herrlichem Sommerwetter liefen die 
Wettkämpfe unter der Gesamtleitung der 
Herren Hungert und Teckentrup planmäßig 
ab. Erst der 1000-m-Lauf der Jungen bracht« 
den Zeitplan etwas ins Schwanken. 

Die Mädchenmannschaft des Jahrga.iges 
1959,'60 der Albert-Einstein-Schule, betreut 
von den Damen Metzger und Jonen, belegte 
mit 9630 Punkten einen guten 1. Platz. 

Die Mädchenmannschaft des Jahrganges 
l'J57/5B konnte eböifalls mit 9630 Punkten 
einen hervorragenden 1. Platz belegen. 

Die Jungenmannschaft des Jahrganges 1959/ 
60. betreut von den Herren Hillgärtner und 
Müller, belegten hinter der Mattliias-Grüne- 
waldschule Seligenstadt einen beachtlichen 
2. Patz mit 6048 Punkten. 

Die Jungenmannschaft des Jahrganges 
1957'58 erreichte mit 8575 Punkten einen be- 
achtlichen 3. Platz. 

Die ältesten Jungen, Jahrgang 1955'56. ka- 
men auf Platz 6. 

Die Leistungen im einzelnen: 
.lahrgang 1959/60: Jungen 

75-m-Lauf: Jürgen Beckers 11,1 sec., Robert 
Slotosch 11,7 sec,, Torsten Stratus 11,9 sec, 

Weitsprung: Torsten Stratus 4,15 m, Bernd 
llerrmann 3,99 m, Robert Slotosdi 3,99 m, 

Schlagball: Peter Zschau 46,50 m, Helmut 
Herbig 45,50 m, Edgar Fieberg 44,50 m. 

ßOO-m-Lauf: Jürgen Beckers 1:54,3 min., 
Bernd Herrmann 1:56,2 min,, Ulrich Klötzer 
2:00,5 min. . 

Hoch.sprung: Robert Slotosch 1,30 m, Ulrich 
Klötzer 1,20 m, Frank Körber 1,10 m. 

Staffel, 4 X 75 m: Christian Lischer, Lieb- 
hardt Gottschicic, Roland Krämer, Michael 
Beckmann 47,1 sec. — Jürgen Rettig, Helmut 
Linder, Rainer Wagner, Albrecht Hotz 48,7 sec. 

Mäddien, Jahrgang 1959/60 
78-m-Lauf: Gaby Riei>ke 11,6 sec., Marion 

Sommer 11,8 sec., Romi Schneider 11,9 sec. 
Weitsprung: Gaby Riepke 4,01 m, Rornl 

Schneider 4,00 m, Claudia Clpln 3,40 m. 
Hochsprung: Elvira Sdiudi 1,15 m, Karina 

Funke 1,10 m, Claudia Clpln 1,05 m. 
Schlagball: Michael Breuche 33,50 m, Bar- 

bara Franke 32,50 m, Sabine Wagner 30,00 m, 
60O-m-Lauf: Brigitte Cremer 2:03 min., Ma- 

rlon Sommer 2:065 min,, Urda Vontz 2:13,3 min. 
4X75-m-Staffel; 1) Gaby Riepke, Ingrid 

Willibald, Elvira Sdiuch, Romi Schneider 
45,5 sec. — 2) Urda Vontz, Brigitte Cremer, 
Annette Scholz, Maria Glied 47,3 sec. 

Jungen, Jahrgang 1957/58 
100-m-Lauf: Matthias Trübner 14,0 sec,, 

Horst Reinhardt 14,9 sec., Arthur Rabeneck 
15.4 sec. 

Weitsprung: Midiael Fleischmann 4,30 m, 
Horst Werwitzke 4,11 m, Andreas Hain 4,07 m. 

Hochsprung: Matthias Trübner 1,35 m, Die- 
ter Roghmans 1,30 m, Michael Flelschmann 
1,30 m. 

Schlagball, 200 g: Horst Werwitzke 53,00 m. 
Michael Fleischmann 42,00 m, Andreas Hain 
41.05 m. 

Kugelstoß: Matthias Trübner 8,64 m, Dieter 
Roghmans 8,55 m, Arthur Rabeneck 8,47 m. 
1000-m-Lauf: Ralf Mistereck 3:15,2 min., Horst 
Reinhardt 3:34,3 min. 

4X100-m-Staffel: 1) Horst Reinhardt, Horst 
Werwitzke, Dieter Roghmans, Berthold Odelga 
= 58,1 sec. — 2) Arthur Rabeneck, Andreas 
Hain, Herdenbikcer, Hartmut Olenjnik = 
1:09 sec. 

Mädchen: Jahrgang 19.57/58 
100-m-Lau£: Ingetraud Nazarenus 13,7 sec., 

Martina Andriske 14,2 sec,, Cornelia Müller 
15,5 sec. 

Weitsprung: Brigitte Helm 4,35 m, Ingetraud 
Naz.arenus 4,17 m, Regina Meißner 4,04 m. 

Hochsprung: Martina Andriske 1,35 m, Bri- 
gitta H^m 1,20 m, Lydia Förster 1,20 m. 

800-m-I^uf: Martina Andriske 2:52,1 min., 
Sabine Fromberg 3:11,0 min., Renate Schmidt 
3:13,3 min. 

Ballwurf, 200 g: Barbara Grunert 34,50 m, 
Susanne Aevers 28,50 m, Regina Gray 25,00 m. 

Kugelstoß: Gaby JarsAel 7,89 m, Elke Tietze 
6,94 m, Renate Kraus 6,25 m. 

4X100-m-Staffel: 1) Ingetraud Nazarenus, 
Brigitte Helm, Cornelia Müller, Sabine From- 
berg = 57,0 sec, — 2) Lydia Förster, Regina 
Meißner, Barbara Grunert, Angela Neises = 
60,5 sec. 

Schon heute freuen sich die Erstplazierten, 
an dem Wettkampf auf Landesebene teilzu- 
nehmen, der Anfang Juli stattfindet. Bis da* 
hin wird noch eifrig trainiert, mit dem Ziel, 
auch über das Land hinaus weiterzukommen. 

1. Platz für die Dreieichschule 

im Wettkampf Ii 
Bei den am Donnerstag in Sprendlingen 

ausgetragenen Entscheidungen des Kreises 
Offenbach belegte die Mannschaft der Drei- 
eich-Schule im Wettkampf II der Leicht- 
athleten (Jungen, Jahrgang 1955/56) mit 
6914 Punkten den ersten Platz. Zu diesem 
guten Ergebnis trugen bei: 

100 m: Klaus Becker 9d 11,9 sec., Walter 
Ohlig 10a 12,9 sec., Lutz Zeidler 13,1 sec. 

Hochsprung: Klaus Becker 1,70 m Jürgen 
Lorösch 1,50 m, Klaus Chaloupek 8d 1,35 m. 

Speer: Jürgen Lorösch 42,12 m, Klaus Cha- 
loupek 41,42 m, Harry Müller. 

4X100 m: Ohlig, Zeidler, Krippner, Broker 
49,0 sec. 

Weitsprung: Walter Ohlig 5,45 m, Jürgen 
Lorösch 9a 5,09 m, Lutz Zeidler 4,93 m. 

Kugel: Harry Müller 9c 10,49 m, Ulridi 
Krippner 9c 8,82 m, Rüdiger Schmidt 9d 8,7(1 m. 

1000 m: Ulrich Krippner 2:53,2 min, Edgar 
Schmolinsky 2:53,8 min. (9c), Sven Josefowskf 
3:15,3 min. (9a). 

Den höchsten Beitrag zum Gesamtergebnis 
leistete Klaus Becker mit 601 Punkten für sei- 
nen 100-m-Lauf. 

Da die acht punktbesten Mannschaften Hes- 
sens zum Landesentscheid nach Gießen fahren, 
besteht für die Mannschaft berechtigte Hoff- 
nung, dort dabei zu sein. 

HAUSWIRTSCHAFT 71 

BAUMARKT RHEIN-MAIN 

2. Hessische Bauaus- 
stellung, Wohnungs- 
und SIedlunsgwesen in 
Hessen, Architektur der 
Zukunft, Fertig-, 
Wochenend- u. Garten- 
häuser, Fertigbau- 
elemente, Heizungs- 
anlagon, Innenausbau, 
versetzbare Wände, 
Fenster, Türen. 

Lehrschauen, Sonder- 
schauen, Erfinder- und 
Neuheltenschau, tägl. 
große Modeschauen, 
Kinderland 
Kindergarten 

Die Ausstellung mit 
vielen Neuheiten und 
Attraktionen: 
Das Wasserbett — Die 
Wohnlandschaft — Die 
modernsten Küchen 
der Welt - Waren aus 
Peru, Marokko, 
Tunesien, Polen, 
Jugoslawien, Mexico, 
Schweiz. 

Frankfurt/M. 

Messegelände 

12. - 20. Juni 

tägl. 9-18 Uhr 

Dachkonstruktionen, 
Treppen, Fliesen und 
Marmor, Müllboxen, 
Lichtkuppeln, Bauten- 
schutz, Computer und 
Büromaschinen für den 
Baufachmann, Garagen 
und Garagentore u,v,m. 
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Bißwunden sind gefährlich Interessantes Zeugnis Romanischer Baukunst 

Fnuikfui ts älteste» n;mwcrk steht im Stadtteil Hörlist 
1 , .rl ilfdtt laut OcK-tlie voll( i M"ik- 

Ii n. Das altp. U- Rauwcrk (li't St.iflt 
8(i ■ n.iiil wie (Irr auüwartii^c Hesuclu i vor- 
m it; .11 antiitnml, im Bereich Dom und Horner, 
gon ■ in emi- kn.ippe haltw Autoitundo weiter 
w im StadttPil Höohst. Iiier erhebt sich 
aul einem Hügel über dem Mainufcr, der 
li.i' hst den i^Iamen K-ib (Iliidi!^t hohe Stätte) 
die St. .lustinuskirdii?, dfrcn ältesten Teile aus 
d( r ersten Iläiflp des 9. .T;ihrhundorts ilam- 
m' n 

Die Kirilie ist wtclei in ihri n Ausm.ißen 
ninii in ihrer architektoni.ichrn r.e'^triltung 
lm;iimicrend, aber baußesohiphtlicli ^ehr inler- 
c- int. Von ihrem C'.arten aus hat man iiber- 
d einen schönen Blick über die Mündung 
d ? Midda in den M.iin und über die Süd'eite 
dl Main.-- 

Vun aiiLii n kann m.m die Ju.stinu.skirdie für 
ein siiätKotisches Bauwerk au! dorn I.'i Jahr- 
hundert halten. Erst wenn man die Kirche 
durdi ein .sdimales Pförtdien on ihrer Nord- 
seite betreten hnt - d.i.i von zwei steinernen 
IIMIIIIIIIMIIIMIIIIIMMIIIIMIIIIIIIMIIIIIMIIMIIIIItlllllllllMIIIIIIIIMIMMIIIIt 

!■ TTKI.I.hiSK IN KIXIIK in Siidsiianien. Vor 
J.dirhuiiderten legten die Mauren In dieser 
    Wilder von Dattelpalmen an. Audi 
Ii' p noch wird Jahr für Jahr reichlich ge- 
eriitcL Futu: Wualtamp 

Heiligenfiguren flankierte Hauptporlai ist 
außer der Zeit der Gottesdienste geschlossen 

nimmt man wahr, daß unter der «palf;otl- 
schen Fassade ein Kern sted<t, der 600 Jahra 
älter ist. Dieser Kern des Gotteshauses wurde 
in der Karolingerzeit, vermutlich im Jahre B34, 
von F.rzbischof Otgar von Mainz als romani- 
sche Basilika (reditedilge Hallt) mit einem 
Mittel.sdiiff und zwei niedrigeren Seitenschif- 
fen erriditet. Den drei Liingssdiiffen war an 
der Ost.selte ein Querhaus vorgelaßcrt, an das 
»ich. als östliches Schlußstüdt der Kir^e, drei 
Ap iden (halbkreisförmige Anbauten) an- 
sdiio<.,en. Der Eingang befand sidi damals an 
der '.Ve-stseite der Kirdie. Dig Hauptschiff 
wurde von den Seitenschiffen durdi zwei Säu- 
lenreihen getrennt. Sie sind ebenso wie dia 
Fundamente und Teile der Wände erhalten 
geblieben und kunsthistorisch das Interessan- 
teste an dem Kirchlein über dem Main. Ihre 
Kapitelle (Kopfstüdce) mit drei Reihen Blät- 
tern und ihre Kämpfer (Auf atzstücke) in 
Form 'imgekehrter Pyramiden sind die ersten 
Zeugni-ic dafür, daß in Deutschland in der 
Baukun.st .selbständige Sehmuci<formcn ent- 
wickelt wurden. 

Im 15. Jahrhundert nahmen Antoniter- 
mönche die Kirche in ihre Obhut und gaben 
Ihr die heutige äußere Gestaltung. Sie ließen 
die drei Apsiden an der Ostseite abtragen und 
durch einen Chorraum ersetzen, der wesent- 
lich höher i.st als die alte romanische Basilika. 
An die Nordwand der alten Kirdie fügten sia 
eine Vorhalle und drei Kapellen an. In einer 
dieser Kapellen steht eine meisterhafte ge- 
sdmilzte Figur des heiligen Antonius. Aus der 
Barockzeit stammen der Hochaltar und die 
Orgel der Kirc+ie. 

In den letzten Jahren war in das Mauerwerk 
vor St. Justinus Feuditigkeit eingedrungen. 
Man begann de.shalb mit einer gründlicheren 
nenovierung, die noch nicht abgeschlossen Ist. 

Kunterbunte Weit 
(leparktes llett 

Zwei Männer, welche ein Bettgestell aus 
Eii-en trugen, „parkten" es in Liverpool vor 
einem Parkometer, um in einem Cafi eine 
Tasse Tee zu trinken Die Polizei erkannte das 
rollenUise Bett nicht als Fahrzeug an, so daß 
es den Autos I'latz machen mußte. 

llepiinlert 
Al.s Mercedes del Ragosa in einen Super- 

markt von Lima (Peru) den abgestellten Ein- 
kaufswagen zur Kasse fahren wollte, lag dar- 
in ein Baby. Es war drei Wochen zuvor einer 
anderen Frau aus dem Kinderwagen gestoh- 
len worden. Die Entführerin hatte wohl Ge- 
wissensbisse bekommen und das Kind im Q«- 
drungc des Supermärkte, unbemerkt abgelegt. 

Hifl'i linden und Kral:wunden und bc.son- 
diT.s ~u heuritten Bei jeder von t^nm muß 
man rlnmit rechnen, daß =ie infmeri lai durch 
Keime, die im Mund oder an den Krallen rie.s 
„Tiilers" lebten. Sie waren dort fiir ihr Wirts- 
tier oam harmlos, kfinnen aher, in emp Wunde 
gebracht, giftig werden. 

Der /Irrt iinfcrsrlipidet oberflachlichf fiiß- 
tvunden, bei denen nur die ober.sten Haut- 
schichtrn verletzt lind Sie sind am hHufigsten 
dann folgen tiefe Bißwunden ohne wesent- 
lichen Geviebeverhisl. Neben der Wunde he- 
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Hausarzt! 

steht hier gewöhnlich noch eine erhebliche 
Quetschung. Hei den schwersten Bißverletzun- 
gen sind ganze Gewebestücke herausgerissen 
oder abgetrennt (Ohr, Finger). Hundebisse, die 
Uber ein Zwicken hinausgehen, zeigen meist 
keine große Infektionsneignng. Obwohl immer 
neben der Hiflwunde auch eine Quetschung 
bestt^^l. 

Am 14. Juni 1881 erschien das erste „Ver- 
zeichnis der bei der Fernspredieinrichtuug 
Beteiligten" in Berlin. Es enthielt 04 Namen - 
04 Schrittmadier der Technik, die man damals 
no(h als Narren bezeichnete 

Dieses erste Telefonbuch Deutschlands war 
nicht nur alphabetisch geordnet, am Anfang 
befand sich auch ein laufendes Nummern- 
verzeichnls Wer hatte nun die Nummer 1? 
War es der Kaiserliche Hof, der Reichskanzler, 
die Ministerien? Nein - Rufnummer 1 war die 
Börse. Dann folgten die Banken und andere 
große Geschäftshäuser. Ein einziger Hand- 
werker hatte den Mut, sich sofort ein Telefon 
zuzulegen. Er hieß Bethge, war Maurermeister 
und wohnte in der Elsässer Straße. Auch den 
bekannten Konditor Kranzler finden wir Im 
ersten Femspredibuch. Das Polizeipräsidium 
hatte gleich zwei Nummern, und die nam- 
haften Zeitungsverlaße waren vollzählig ver- 
treten. 

Erstaunlidi jedodi ist, daß man die Charit^ 
vergelilidi ImTelefonbudi sucht. Erst acht Jahre 
später war das Krankenhaus so fortschrittlich, 
sidi ein Telefon zuzulegen. Gänzlldi fehlen 
auch die Hotels der Stadt, die Theater, Varie- 
tia und BalKsäle. Als einziger war der Anhal- 
t«r Bahnhof durch „Draht" mit der Welt ver- 
bunden. 

/Inder.« Kal-:enbisje Die langen, nadel- 
scharten Eckzahne dringen weit ein und neh- 
men Kutziindungskeime mit in die Tiefe Un- 
mittelbar nach dem Riß sieht man vielleicht 
nur ein paar kleine runde Verletzungen, dia 
ganz harmlos scheinen Leider ändert sich dal 
Bild Vielfach schon bald Es kommt häufig zu 
schweren Entriindungen. Bisse durch Groß- 
tiere (Pferde) sind gefährlich, weil durch die 
immer vorhandene Quetschung grode Blut- 
ergüfse die Heilung erschweren 

Bei jeder Bißwunde muß man an Wund- 
starrkrampf fetientuell auch an Tollwut) den- 
ken. Deshalb gehürt jede Bißverletzung zum 
Arzt Er entscheidet, ob ein steriler Verband 
evtl. in Verbindung mit einem Antibioticum, 
äußerlich oder innerlich gegeben, genügt, oder 
ob die Wunde au.igeschnitten und genäht wer- 
den muß Es gibt auch die vorbeuoenden .'sprit- 
zen gegen Wundstarrkramp) 

Eine solche Wundtoilette muß aber in den 
ersten ■:echs bis acht Stunden nach der Ver- 
letzung gemacht werden Deshalb bei solchen 
Verletzungen nicht erst tagelang eigene Heil- 
versuche machen und den /Uzt erst aufsuchen, 
wenn die fortschreitende Entzündung auch 
ihm eine primrire Wiindvprsorgung nicht mehr 
erlaubt. 

Zum Schluß sei nicht das Wichtiysie ver- 
gessen, was zu jeder Wundheilung gehört, 
auch zu der von Bißwunden: Die Ruhigstel- 
lung des verletzten Körperteils. Dr. med Sch. 

Es gab zu jener Zeit auch schon öffentliche 
Femsprechstellen - acht Stück in ganz Berlin! 
Um 21 Uhr gingen die „Damen vom Amt" 
nach Hause. Da ruhte der gohelmnisvolle Ka- 
sten an der Wand bis acht Uhr andern Tages. 
Kostspielig war das Telefonieren Ulierdies- ein 

I So kommt man zu Kohlen 5 
I Auf ..amtliche" Weise holte sich der unga- | 
I ri.sche Bähnicr Bela Fonagii Kohlen zum | 
I Heizen: Wenn ein Güterzug nahte, stellte | 
j er das Sipnal auf Rot Der Zug bremste | 
j hart, und prompt fielen jedesmal Kohlen | 
: auf die Geleise, die Bela einsammelte - bis | 
• ihm die Bahnbehörden auf die Schliche | 
5 kamen. Jetzt darf er keine Signale mehr { 
I stellen. } 

Gespriidi kostete eine halbe Mark. Und das 
war damals viel, viel Geld. 

In der ersten Zeit des Fernsprechers er- 
schien das Telefonbuch monatlidi. Aber die 
Zahl der Wagemutigen stieg nur zögernd. Nach 
einem halben Jahr waren es rund 500 Teil- 
nahmer, die man Im Verzeichnis finden konnte. 
Erst In den folgenden Jahren trat die „zauber- 
halte" Erfindung ihren Siegeszug an. 

Das Buch der 94 Narren 
Vor 90 .lalircn erschien erstmals das Telefonbuch 

Gefährliche Träume 

ROMAN VON BARBARA BUSCH 

..Sjotz.t euch!" Itire .'\ugen waren uun- 
kel vor Erregung. Sie richteten sich von Axel 
auf Lennard. ..Dort setzt ourh hin und gebt 
Huhe!" 

Die beiden Männer gelioichlen ihr wider- 
willig. Sie zogen sich In die Tiefe der Wohn- 
diele zum Kamin zurück und nahmen in mög- 
lichst weiicm Abstand voneinander Platz. 

Carolin trat zu dem völlig verstörten Jun- 
gen. Sie umspannte sein mageres Gesicht sehr 
sanft mit den Händen und bat: „Sdiau mich 
an, Carl Christian!" und als er sie mit dem 
Blick eines geprügelten Hundes ansah, meinte 
sie freundlich: „Du wolltest mir dodi nichts 
Böses antun, nicht wahr?" 

Er verneinte. 
,,Du hast dich hereinlegen lassen. Wenn du 

gewußt hättest, was mir dadurdi passiert, hät- 
test du es doch niemals getan ... oder?" 

..Nie. nie. CarolinI" versicherte er. Plötzlidi 
konnte er auch wieder zusammenhängend 
spredien. „Glaub' mir, ich hab' mit mir ge- 
kämpft, ich wollte es ja gai nicht tun. Aber 
dann hast du gedroht, du würdest es Bette 
verraten, wenn ich nachts abhaue, und da ..." 

„Idi weiß, dann hast du es doch getan. Aber 
mit schlechtem Gewi.ssen. Du hast mich ja 
dann auch gefunden, und alles ist noch einmal 
gutgegangen " Sie sprach mit ihm wie mit 
einem kleinen Kind Sanft, ruhig, besdiwich- 
tlgend 

„Carolin", sloiinle Carl Christian auf, „du 
weißt nicht, wie mir zumute war, als ich dich 
gefunden habe Wenn ich nidit so ein elender 
Feigling gewesen wäre, Ich hätte mir was 
angetan..glaube es inii Ich werde mir sowie- 
so niemals verzeitien können, was Ich dir 
angetan habe'" 

„Das wäre das tiümmste, was du tun konn- 
test Du sollst alles rasch vergessen. Auch 
dieses Frauenzimmer'" ermahnte sie ihn. 

„Ich gehe nie wieder zu Ihr!" beteuerte er. 
„Nie wieder"' 

„Es wird dir nidit leiditfallen, ich weiß es", 
entKPgnete sie verständnisvoll. 

„Dodi, Carolin. Ich könnte iiir nie wieder 
in die Augen sehen. loh bin wie aufgewacht, 
verstehst du das'" Ei sah sie treuherzig an. 
„Ich glaube. Ich wai die ganze Zell nicht völ- 
lig normal Ich kann es nicht so richtig aus- 
drücken, aher..." Er suchte nach Worten. 
„Aber jetzt bin ich wieder frei von ihr'" 

„Ich vei-stehe didi sehr gut, Carl Christian. 
Anderen ist es ja auch so gegangen" sagte 
sie mit einem halb vorwurfsvollen, halb liebe- 
vollen Seitenblid< auf Axel, der Ihr Gespräch 
aufmerksam verfolgte. _ 

Carl Christian schluckte: „Kannst du mir 
verzeihen, Carolin? Bitte!" 

Sie streldielte seine Wange. „Vielleicht bin 
Ich dir sogar dankbar dafür. Es war zwar 
furchtbar, aber meine Vergiftung hat audi 
ihre gute Seite gehabt. Du siehst, Idi bin wie- 
der hier oben, und die ganze Paola-Long- 
Affare hat sich wie ein böser Traum aufge- 
löst 

„Mir scheint, du bist jetzt diesem elenden 
l.ilmmel auch noch dankbar", grollte Axel. 
„Fall Ihm doch um den Hals vor lauter Rüh- 
rung. Erzieherisch Ist das nldit. Wenn mich 
sein Vater nicht daran gehindert hätte, würde 
ich diesen grünen Playboy so gründlich ver- 
hauen haben, daß ihm die Lust zu neuen 
Abenteuern für alle Zelt vergangen wäre." 

„Sei still!" bat Carolin. „Dich hat auch nie- 
mand verhauen, obwohl du es nicht weniger 
verdient hättest!" 

„Ich schließe mich Carolins Meinung an", 
bemeikte Lennard mit trockenem Spott. 

Axel wollte erneut auffahren. 
„Ruhe, ihr beiden!" rief Carolin ihnen zu. 
Ihre Erregung war verebbt. Sie merkte wie- 

der, wie matt sie noch war. „Blödsinnig« 
Schwäche!" sagte sie, leldit taumelnd. 

Axel und l.ennard sprangen gleichzeitig 
auf, um ihr zu Hilfe zu eilen. Aber Lennard 
besann sich sofort und ließ sich wieder in 
den Stuhl zurücksinken. 

Axel legte seinen Arm um Carolins Taille. 
Er konnte sich dabei nicht verkneifen, Len- 
nard einen herausfordernden Blick zuzuwer- 
fen. 

„Ich bringe dich ins Bett. Solche Aufregun- 
gen sind füi didi Gift. Dank dem verdamm- 
ten Streidi dieses jungen Herrn warst du in 
der vergangenen Nadit dem Tode nahe!" er- 
klärte Axel hart. 

Carl Christian zuckte unter Axels scharfer 
Ansdiuldigung zusammen. Carolin aber bat 
erneut: ..Hör auf, Axel, davon wird nun nidit 
mehr gesprochen. Komm her!" rief sie und 
streckte die Hand nach Carl Christian aus. 
Sie zog ihn an sich und drüd<te Ihm einen 
Kuß auf den Mund. „Hast du mich gern?" 
forschte sie. 

„Sehr, Carolin, das weißt du doch!" ver- 
sicherte er 

„Hör auf, den Vorfall zu bagatellisieren I" 
verlangle Axel. 

,J3u irrst! Aber ich fühle mich so erleichtert 
und bin so froh, daß Idi nodi einmal davon- 
gekommen bin, daß ich es einfach nicht fertig- 
bringe, nachtragend und unversöhnlich zu 
«ein. Carl Christian tut mir leid. Ti'otz allem I" 

„Das spricht für Ihre Güte, Carolin", er- 
klärte Lennard. Elr musterte Axel. „Wie Ist 
daa nunT Darf deine Frau meine Wohnung 

fertlestellen oder h.ist du es ihr verboten, 
Axe' 

„Als ob Carolin sieh etwas verbieten ließe", 
antwortete Axel Languard mit einem hilf- 
losen Lädieln. 

„Aber, Lennard, wie konnten Sie nur so 
etwas Unsinniges denken? Ich freue mich 
dodi schon so sehr darauf, mit liirer Hilfe 
das Atelier einzurichten", warf Carolin unbe- 
fangen ein. 

Sie hatte es überwunden, das bißchen, was 
sie zu mir gezogen hat, dachte Lennard mit 
erneut aufsteigender Bitterkeit. Aber es ibt 
gut so und darf und soll mich nidit mehr 
berühren. 

„Für heute entsdiuldigen Sie mich bitte, 
lieber Lennard, aber idi bin zum Umfallen 
müde", bat Carolin und sdienkte ihm ihr 
süßestes Lädieln. 

„Bitte, noch einen Augenblidc. Was habt ihr 
mit der Long vor? Ich meine, es wäre an der 
Zeit, sie unschädlich zu madien." 

„Aus meinem Betrieb habe ich sie bereits 
herausgeworfen", antwortete Axel. „Soll idi 
sie wegen Anstiftung zum Mord bei der Poli- 
zei anzeigen?" 

„Nein! Erstens würden die drei Schlaftablet- 
ten dafür nicht genügen, und zweitens würde 
man auch gegen meinen Sohn vorgehen. Das 
mödite ich selbstverständlicii unter keinen 
Umständen", erklärte Lennard. 

„Er hat vollkommen redit", meinte Carolin. 
Sie sdienkte jetzt Lennard ein Lächeln, das 
die Bitte um Verzeihung In sich trug. Sie 
wußte, wie sehr er sidi ein Kind gewünsdit 
hatte. Nun hatte er seinen Sohn. Es rührte 
sie, wie besorgt er um den Jungen war und 
wie ernst er seine Vaterpfliditen nahm. 

Audi Carl Christian hatte seinen Wider- 
stand gegen Lennard aufgegeben. Carolin 
konnte sich nidits Schöneras wünschen, als 
daß sich Lennard und Bette nun endlich zu 
einer Heirat entschließen würden. Wenn sie 
an Lennard dadite, empfand sie jedesmal ein 
bedrückendes Schuldbewußtsein. Er mußte ja 
das Gefühl haben, als hätte sie Ihn nur als 
Lückenbüßer benutzt. Aber das stimmte durch- 
aus nicht. Sie hatte Lennard wirklich sehr 
gern, aber sie liebte ihn nidit. 

„Bitte, Axel", wandte sie sich an ihren 
Mann, „laß sie laufen. Unternimm nichts 
gegen diese Person. Sie ist gefährlidi, du 
weißt, idi fürdite midi vor ihrl" 

Axel gab nur ungern nadi. „Aber jetzt habe 
Idi sie wenigstens in der Hand. Nun kann 
Idi sie zwingen, die Stadt zu verlassen", sagte 
er wie von einer Last befreit. 

„Ja, tu das, Axel", stimmte Carolin ihm zu. 
„Wirklich, Idi werde erst dann ruhig sein, 
wenn idi weiß, daß sie fort ist. Ich habe 
Angst vor ihrer Rache. Sie haßt midi und 
geht Uber Leidien. Ich meine das wortwört- 
lich", meinte sie schaudernd. 

* 
Paola Long fuhr mit einem Aufsdirei zu- 

rück, als unerwartet Doug Adams vor ihr 
stand. .Madonna, kannst du einen erschrek- 

ken!" flüsterte sie, die Hand um den Messing- 
knopf der Lifttür verkrampft. 

Doug Adams lächelte sein dünnes, zynisdies 
Lächeln, an dem seine Augen keinen Anteil 
nahmen. Wie immer trug er einen eleganten, 
grauen Anzug. Sein Hemd war makellos weiß, 
die Krawatte geschmackvoll und unauffällig. 
Trotzdom wirkte sein plötzliches Erscheinen 
auf Paola wie ein Sdiock. 

Adams verwendete seine erprobte Taktik. 
Sein stures Schweigen erhöhte Paolas Ver- 
wirrung. „Was willst du hier?" fragte sie rauh. 

„Die gleldie Frage könnte ich dir stellen", 
bemerkte er ruhig. 

Paola sah sich nervös in der Halle um. In 
ihrer Weitläufigkeit, den mit Marmor beklei- 
deten Wänden, den Sitzgelegenheiten neben 
Gruppen von Palmen und Philodendron. spie- 
gelte sidi die wirtschaftliche Bedeutung der 
Languard-Aktiengesellsdiaft wider, die hier 
ihren Verwaltungssitz hatte. 

Jetzt, lange nadi Dienstsdiluß, war die 
Halle leer. Paola wünschte, sie wäre noch voll 
Menschen. Sie wollte nicht mit Adams allein 
sein. Sie fürchtete sich vor ihm. 

„Wie bist du ins Haus gekommen?" forschte 
sie. Sie selbst hatte vom Parkhof her durch 
eine Tür im Souterrain die Halle erreicht. 
Von ihrer Tätigkeit her im Autosalon war sie 
mit den Oertlichkeiten ja bestens vertraut. 

Adams tat ihre Frage mit einem Achsel- 
zucken ab. „Und was willst du hier?" fragte 
er. 

Paola warf den Kopf in den Nacken. Sie 
war nicht bereit, ihm eine Antwort zu geben. 
An der Lifttür lehnend, fischte sie eine Ziga- 
rette aus ihrer Handtasche Adams dadite 
nidit daran, ihr Feuer zu geben, obwohl er 
bemerkte, daß ihre Hand so stark zitterte, 
daß sie ihre Zigarette nicht anzünden konnte. 
Mit einem Fluch warf sie die Zigarette zu 
Boden. Unter der Art. wie Adams sie mu- 
sterte, verlor sie Immer mehr ihre Fassung. 

Doug Adams kam aus den Slums Im 
Dschungel hätte er nicht unter härteren Le- 
bensbedingungen als dort aufwachsen können. 
Seine spätere Zugehörigkeit zu einem Gang- 
ster-Syndikat hatte ihm seine letzten mensch- 
lidien Regungen genommen. Trotzdem emp- 
fand er für diese schöne, hochmütige Röme- 
rin jetzt etwas, das einem Bedauern gleich- 
kam. Immerhin hatte er mit Paola in Rom 
eine kurze, aber stürmische Affäre gehabt. 

Sein kalter Blick glitt abschätzend über ihr 
rassiges Gesicht, die dichte Haarflut, ihren 
Körper, die schmalen Fesseln. Fast bereitete 
es ihm eine Befriedigung, daß auch diese 
praditvolle Frau nicht vollkommen war. Ihre 
Hände und ihre Füße waren nicht allein zu 
groß, sondern ausgesprochen unschön. Trotz- 
dem war es sdiade um sie. Aber sie hatte 
es nicht anders verdient! 

„Na, hast du deine Musterung endlidi be- 
endet? Was paßt dir denn nidit an mir?" 
murrte sie, ihre Hände hinter ihrem Rüdcen 
verberaend. 

Fortsetzung folgt 

Zahlenrätscl 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu erset- 

ien Oli ielie Ziihlen bedeuten gleiche Budi- 
■taben 

1. 22 15 17 21 18 4 16 13 17 15 9 
Wasserstraße N-Amerlkas/Kw. 

2. 22 21 lü 18 7 19 1 19 22 22 15 
itai Opemkomponist 

3. 1» 17 7 14 19 18 6 21 22 16 11 
Hafen in N-Rußland 

4. 22 20 2 12 20 8 19 13 20 15 18 
Auflösung 

B, 23 15 14 22 1 21 17 22 21 20 14 
Hellpflanze 

6. 15 10 21 17 3 17 19 18 11 21 18 
Teil Bayerns 

Die sechsten Buchstaben nennen einen Spel- 
•eflsch 

Riitscigicichung 
(Gesudit %vird x) 

(a-b) -t (c-d) + (e-f) = x 
Es bedeuten; a) germ. Wurfspieß, b) persönl. 

Fürwort c) Hülsenfrüchte, d) Japan. Münze, 
c) flaches Boot, f) Augenblick, x « russ. Kom- 
ponist. 

Wortfragmente 
icke mtn end dasd ach ekom 

Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 
ordnen, daß .sie einen Spruch über einen Pfer- 
defuß ergeben. 

Großes Kreuzworträtsel 
Waagerecht: 1. 

Weltmadit, 4. Gefrore- 
nes, 7 Geländeform. 10. 
Inneraslat Gebirge, U. 
junges Pferd. 13. Einfall, 
15. Edelstein. 17. nauti- 
BChes Gerät 19 lat.: Luft, 
SO. amerik Novellist, 21. 
Bromat Getränk, 22 Ho- 
Iilgv.'eln. 23 Segeltau, 24. 
engl Jugendschriftstel- 
ler, 26 mllltär Rang 29. 
grloiH Götterbote. 32. 
Hebemasrhine 33 große 
Raubkatze 35 radioakt, 
Metall .37 Vorort Lüt- 
tichs :tK rierwohnung, 
SO griedi Göttin 40. 
zwei ziisiiniinengeh Din- 
ge, 42 Niederschlag. 44. 
Singvduel 45 Panzer- 
schrank 17 zugeteilte 
Menge. 49 Ort auf Ame- 
land TiO ind Gewirht, 
Bl Niimadpnzeltdorf Tit. 
norweg Politiker, 56. 
nord Ciotthelt, 57 I.ang- 
armaffe. 60 Mandelge- 
biick, 62 Alpenr,rupi>e, 
61 Verpackungsgewicht, 
65. tier Körperteil, 67. 
Märchenriese, 68 rum.in, 
Münzen, 6!) Fluß di;rih 
Straßburg, 70. Aktion. 

Senkrecht: 1. Laubbaum, 2. Fluß durch 
Merzig, 3 Aussehen, Haltung, 4. Schluß, 5. 
engl.; es, 6. Schaumwein, 7. Hinwels, 8. Vater 
Abels, 'I. Traubenemte, 10. bibl König, 11 Ich- 
mensdi, 12. Weinglas, 14. franz.: IjI, 16. sdinee- 
Irei, 18. Ozean, 23. poet.: gegen, 25, Laufvogel, 
26. Arntstracht, 27. oriental. Markt, 28. Fluß 
durch Rom. 29. Seemannslohn, 30 eine der 

Srhachaufgabe Nr. 24 
Hnehniut kommt vor dem Fall. 

Mixrätsel 
PEST + GIER = An.sehen, Geltung 
LEID + FREI = männl. Vorname 
EREN + VOLT = Aufstände 
TERM + Esse •= Studienhalbjahr 
REBE + REDE = Strauchfrucht 
RUTE -t- SEEN = Teil des Bodensees 
MAIS + KER = Lehrerfortbildung.sanstalt 

Vorstehende Wortpaare sind so zu schütteln 
und zu vermengen, daß neue Wörter der ange- 
führten Bedeutungen entstehen Ihre Anfang.s- 
buchstaben nennen - In der gegebenen Rei- 
henfolge - einen grlcrh S.Tgenheld. 

Schiit telriitsel 
Saum - Tor - Erbse - Nelke - Ampel 

Diese Wörter sind so zu sdiütteln. daß Be- 
griffe anderer Bedeutunß entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstalien nennen dann einen Neben- 
fluß des Rheins. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streichen 

Sie bitte jeweils den Anf;ing.sbudislabeM und 
fügen dafür einen anderen Endbudistalien 
hinzu, so daß sich neue sinnvolle Wörter er- 
geben Die Buchstaben, die Sie angehängt ha- 
ben, ergeben hintereinander gelesen eine Oper 
von Mozart. 

Los, hell, Uhu, Rind, Sau 

K o n I I o I I s I e 1 1 u n g : Weil!: Khl, De2, 
Tdl, Bd5, f2, g2, h2. - Sehwarz; Kf«, Dc7, Ta8, 
Cl, nd6, e7, n -6 h7 

Schwarz vvai am Zuge und stellte seinen 
Turm auf al f):imit sollte Weiß zuminde.stens 
gefesselt werden Doch Weiß halte eine Ant- 
wort bereit, die .Schwiirz aul der Stelle zur 
Aufgabe zwang Wet llndet sie? 

Silhi-ndomino 
Die nadifoigenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufinde Kette zweisilliiger 
Wörter ergibt, deren Endsilticn leweils die An- 
fan,",ssiil)en des nächstfolgenden Worte.s bilden. 
Die letzte und die er.ste Siliie ergehen zusam- 
men ein Stundengeliet; 

bei - ben - bei - her - bi - de - go - kan 
- len - lin - ne - ne - no - ro - .sa - io - tan. 

AuflÖKungen ans der vorigen Nummer: 

Musen, 31. Teufel, 32. Landvorsprung, 34. wit- 
ziger Einfall, 36. Fluß durdi Polen, 41. Nord- 
landtier, 42. getrocknete Weintraube, 43. agypt. 
Politiker, 44. engl. Anrede, 46. Psalmenzeichen, 
48. Kohleprodukt, 51. Teil des Dramas, 52. russ. 
Gebirge, 53. Feldbahnwagen, 55. Futteral, .'>6. 
Sohn Adams, 57. Bündnis, 58. frz. Schriftstel- 
ler, 59. selten, 61. Hafenmauer, 63. Bedrängnis, 
66. Zeichen für Thallium. 

Kreuzworträtsel: Waageredit; 1. Klee-samen, 
8. Inide. '.). Ulf, 11. Ire. 13. Goer, 15 A.ser, 16. 
Granate, 19. Store. 21. lau, 23. Rho, 25 Ares, 
26. Span, 27 Mac, 29. Ria, 30 helaul. 33 Stei- 
ger, 35. Moen, 36. Kfeu. 38. III. 40 Uhr, 41. 
Krbin, 44. Teilungen. - .?enkrocht; 1. Krug, 
2. Eifersüchtelei, 3. er. 4. Sau. .5. a. D., 6. Mel- 
sterpruefung, 7. Neer, 10. Log, 12. Ree. 14. Rat, 
1.5. Aar, 17 Not, 18. Flame, 20. Monat, 22 Ära, 
24. Hai, 28. Ali, 31, een, 32. Age, 33. Sol, 34. 
Reh, 3.^ Mist, 37. Uran, 39. Abu, 42 RL, 43 in. 

Silbendomino: Sit te - Te nor - Nor mal 
Mal ta - Ta 1er - Ler nen - Nen ner - Ner von 
Ven til - TU sit. 

Lustiges Silbenrätsel; 1. Kabinenroller, 2. 
Naditeile, 3 Ostende. 4. Bodensatz, 5. Lampen- 
fieber, 6. Armut, 7. Urias, 8. Chinarinde, 9. 
Helmchen, 10. Sennerei, 11. Kaiser, 12. Reform, 
13. Ortung, 14. Eidotter, 15. Talente, 16. Eis- 
leben =• Knoblauchskröte. 

Mixrütsel; MAZURKA - ELSTERN - CHA- 

GRIN - IIEHliART - AMKISK.N NAIIIIFIM 
INFAUST KOKII.I.F MKCIIANIK 

Im llundumdrehon; Tara. Gramm, Stau, 
Esten, Pferd, aus, Robe, Orden - Amund.scn. 

Wnrilragmciite: Dieses Weitraumzeitallei i.st 
so verwirrend, weil Voraussagen zu Geschichte 
werden, bevor sie noch Ereinnis sind 

Konsoiinnten-Verhau; Die -Sprache des Her- 
zens kann nur das Herz treffen 

Iiier darl gestohlen werden; Die Freund- 
schaft, die der Wein gemacht, wirkt wie der 
Wein, nur eine Nacht. 

Rätselgleiihung: a) arg, b) g, c) Beil, d) 1, e) t, 
f) gestern, g) Stern, h) Berta, i) Ta - x — 
Arbeitgeber. 

Schachaufgabe Nr. 23: Sdiwarz mußte D gl 
( + ) ziehen! Es folgt dann: K gl;, dl D( + ), K 
h2, D bl:, D c7 ( + ) remis, 

Sdiültelrätsel: Treue - Inder - Bart - Elch 
Rast ■= Tiber. 

Heiteres Älle^Iel 

Zeugnis für das Hausmädchen 

GEBRAUCHTWAGErTH 

Humoreske von Paul Minx 

«Zum letzten Mal, Herr, hier ist nicht die 
MOtterberatungsstelle!" 

Versprechen 
„Wenn wir erst verheiratet sind, werde idi 

alle Sorgen mit dir teilen." 
„Aber Ich habe doch gar keine Sorgen." 
„Ich habe ja gesagt, wenn wir erst verhei- 

ratet sind!" 

Unser Hausmädchen wollte uns verlassen. Es 
war das dritte, das uns in diesem Jahr verließ. 
Hausmädchen haben das heute so an sich. Es 
sei denn, man zahlt dasselbe, was die Frau 
Generaldirektor Soundso geboten hat. 

Unser Hausmäddien hatte auch mehr ge- 
boten bekommen. Da ich lelder weder Gene- 
raldirektor nodi Direktor, noch stellvertreten- 
der Direktor bin, konnte loh es beim besten 
WiUen nldit zahlen. Deshalb sagte uns Fräu- 
lein Emmi schlicht Lebewohl. 

Ich weiß, was sich In diesem Fall gehört. 
Hausmädchen haben ein Anrecht auf ein Zeug- 
nis. Idi sdirleb: 

„Sie ist fleißig und tüchtig, sauber und lieb. 
Sie legt mit Hand an, wo immer es nötig ist. 
Sie ist morgens früh auf den Beinen und 
abends munter wie ein Fisch im Wasser. Sie 
zeigt immer ein freundliches Gesicht, kodit 
vorzüglldi, backt erstklassig und brät das 
Fleisch so zart wie eine gelernte Ködiln. Sie 
murrt nie, hat nie das letzte Wort, ist fried- 
lich, heiter, fröhlich, aufrichtig und in jeder 
Beziehung zu loben. Nur ungern trenne idi 
mich von ihr und werde nie die Ze'* erfreu- 
licher Zu.sammerarbelt vergessen. Für ihr 

Einfach lächerlich 

Ihr Glück 
Das Junge Paar trat aus dem Standesamt 

heraus Zärtlich faßte sie nach ieinei Hand 
und seufzte befreit auf. „Bist du glücklidi, 
Schatz'" fragte er und lächelte sie verliebt 
an. 

„Und wie!", strahlte sie. „Jetzt kann ich 
sndiidi wieder Torte mit Schlagsahne und 
Konfekt essen " 

Gegenbeweis 
„Und da gab er mir einen Schlag, daß ich 

sofort In die Knie sank", erklärte der Klä- 
ger. 

„Stimmt das?", fragte der Richter den 
Beklagten. 

„Keineswegs, Herr Rat! Die krummen 
Beine hatte er schon vor dem kleinen Zwi- 
schenfall." 

Der Welt Lauf 
Das Ehepaar Ist auf dem Helmweg. 

,Ekelhaft, die sdilechte Beleuditung In die- 
ser Straßer. schimpft er, worauf seine bes- 
sere Hälfte sdmipplsch antwortet: .Merk- 
würdig! Als wir nods nicht verheiratet 

waren, fandest du die Beleuditung viel zu 
hell." 

Darum 
Die Mutti kam nach Hause. Monika fiel 

Ihr stürmisch um den Hals, herzte und 
küßte sie. Der sechsjährige Gert stand 
sdiweigend dabei, ohne sich zu rühren. „Da 
liehst du, Gert", sagte die Mutti, „dein 
Sdiwesterchen Ist viel liebevoller zu mir." 

Gert grinste und nickte: „Klar, ich habe 
|a audi nicht die große Vase im Wohn- 
zimmer zerbrochen." 

Ganz recht 
„Icii habe mir überlegt. Ich werde nur 

einen Vegetarier heiraten." 
„Da hast du ganz recht, denn der wird 

leichter in den sauren Apfel beißen." 
Bagatelle 

„Und dann, Herr Professor, mödite ich 
midi zum Absdiied nodi bedanken für 
alles, was idi bei Ihnen lernte", sagte der 
Student 

„Adi, die Kleinigkeit ist Ja nldit der H!r- 
wähnung wert." 

weiteres Leben wünsche ich Ihr alles Gute, 
Schöne, beste Gesundheit, Glück und Segen..." 

So schrieb Ich. 
Als Fräulein Emmis letzter Tag in unserem 

Haus gekommen war, trat ich vor sie hin, bat 
um ihre Aufmerksamkeil und las Ihr das 
Zeugnis vor. Dann fragte Ich: „Ist es so recht, 
liebes Fräulein?" 

„Nun ja", sagte Fräulein Emmi, „ein wenig 
dick aufgetragen, nicht wahr?" 

„Nicht doch!" sagte ich. „Idi habe nur..." 
„Schon gut, schon gut!" sagte Fräulein Emmi. 

„Haben Sie einen Kugelschreiber 'da?" 
„Einen Kugelschreiber... ?" 
„NatürlichI Damit Ich unterschreiben kann!" 
„Wie", staunte ich, „unterschreiben? Sie 

wollen Ihr eigenes Zeugnis unterschreiben?" 

und dann hat so ein alter Wagen natürlidi 
viel mehr Erfahrung." 

niiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiMiiiiMitiiiiiMiiiiiiiiiiiNiiiiiiiiinniiMiiiiiiiiMiiii 

„Mein - was ... ?" lachte Fräulein Emmi 
lauthals. „Das Zeugnis sol! für mich sein? 814 
glauben Im Emst, Ich brauche es? Heutzutage? 
Ich dachte, es sei das Zeugnis für Ihre Frau, 
damit sie leichter ein neues Hausmädchen be- 
kommt!" 

Schottische Schuhe sind teuer 

! 

Zur Versicherungsgesellschaft kam McNepp, 
der Schotte. Er ging zielstrebig zur Sdiadens- 
abteilung. 

„Was führt Sie zu mir?" fragte der Sach- 
bearbeiter. 

„Na, was schon?" sagte McNepp und machte 
eine große Geste. „Ich habe eine Diebstahls- 
versicherung bei Ihnen abgeschlossen!" 

„Und da wollen Sie jetzt einen Verlust an- 
zeigen?" 

„Jawohl!" nickte McNepp. „Das will Idi! Mir 
sind nämlich meine Schuhe gestohlen wor- 
den!" 

Der Sachbearbeiter madite die Faust in der 
Tasdie. 

„Natürlich waren die Schuhe neu?" erkun- 
digte er sich. McNepp sdiüttelte den Kopf. 

„Sie waren alt!" 

„Wie alt?" 
„Zwölf Jahre!" 
Der Sachbearbeiter schluckte seinen Groll 

hinunter. 
„Und wieviel waren diese zwölf Jahre alten 

Schuhe wert?" fragte er bissig. 

Unterschriftensammlung 
Ein Nachbar aus dem Nebenhause klopfte 1 

; bei Müllers und zeigte dem Hausherrn eine j 
I Liste; „Wir haben Unterschriften gesam- 
i melt, mit denen sich bisher zwanzig Mieter j 
i über das Sarophonspielen Ihres Sohnes be- 
I schweren." 

„Ach", klagte Müller, „das ist ja ganz j 
I gut und schön, aber was kann ich denn da- 
' gegen tun?" 1 

Der Nachbar nickte verständnisvoll und I 
i antwortete: „Am einfachsten wäre es, ujenn | 
1 Sie audi gleich hier mit unterschrieben." | 

.Dn bist dran. Witldir 

McNepp, der Sparsamkeitsapostel, sagte: 
,15 Pfundl" 

Jetzt verlor der Sachbearbeiter die Geduld. 
„Mein Herr!" zisdite er. „Wollen Sie mich 

auf den Arm nehmen? Zwölf Jahre alta 
Schuhe sollen 15 Pfund wert sein? Wie wollen 
Sie denn das begründen?" 

McNepp, der Erzschotte, richtete sich auf. 
Auf diese Frage hatte er gewartet. 

„Nidits elnfadier als das", sagte er zuver- 
slchtlidi. „Als ich die Sdiuhe vor zwölf Jahren 
gekauft habe, habe ich 2 Pfund dafür bezahlt 
Zuzüglich 13 Pfund für 25mallges BesoWen, 
8mallges Nähen, Smaliges Flldcen und 18 Paar 
SäinürsenkeH" 
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Jahreshauptversammlung des TTC Langen 

Am 3. .luni 1071 fand im Siedlcrheim die 
.Tahrcshaiiptvcisiimmlunß dp.s TTC I.iinßpn 
1050 e.V. statt Vorsitzender Klaus Maticlat 
vorlas die Protokolle der letzten Ilauptver- 
sammlunß und der Vorstand.-^sitzungen sowie 
über das abKelaiifenc} .Si>icljahr Ks folgten die 
Berichte dos Kassenwartes (Heinz Sallwey), 
des JuKondleiters (Clerhard Armer), des Zeug- 
w.-irtes (Hans Schrine), des Sportwartes (Han.? 
Sc'hlichtmann) sowie de.s Dcleßif'rten im Stadt- 
juRendrinp (Gerhard Arm( r). 

Klaus Mattelat wies auf das ühi raus er- 
folRreidie Absehneiden der fünf Herrenmann- 
schaften hin. Die 1 Mannschaft konnte erst 
kurz vor Knde der Saison vom 2. Tabellen- 
platz verflränßt worden und b<*let;te in der 
AbschluUtabi llo der 2. 1-iRa Südwest einen 
hervorrac<'nden 3. Platz. Prunkstück des TlC 

war die 2. Herrenmannschaft. In der Auf- 
stellung SchrinR, Armer, Knothe. Tron, Scheit 
imd .laworowicz konnte sie ohne Punktver- 
hist den ersten Platz in der A-KIasse Härm- 
st,-idt Grupi)C Nord erringen und in zwei Ent- 
scheidungsspielen den Aufstieg in die He- 
zirksklasse sichern. Die 3. Herrenmann.schaft 
belegte in der A-Kl.isse Gruppe Süd einen 
großartigen 3. Tabelletiplatz. M m muß dabei 
bi denken, daß dieses Team erst vor der Ver- 
bai'elsrunde neu zusammi'ngostolU wurde. 

Kinen weiteren Meistertitel in der Kreis- 
kla.s.se H konnt.o die 4. M.mnschaft nach 1 rm- 
gen holen. Mit den Spielern Sallwey, liecker, 
Polthoff, Degen, Kaleschko, Wernz und Mat- 
telat wurde der nicht erw.irtet<' Erfolg <'rrun- 
gen. Außerdem konnte diese Mannschaft die 
Kreis- sowie die Vize-nezirkspokalmeister- 

schuft erzielen. Die 5. Mann.schaft versdierzte 
.«idi durch eine Niederlage im letzten Meister- 
schaftsspiel die Aufstiegsmöglichkeit in die 
B-Klasse und belegte den undankbaren drit- 
ten Platz. 

•lugendleiter Gerhard Armer berichtete, daß 
die ,Iugondmannsdiaften in der letzten Saison 
gute Mittelpläitze erringen konnten. In der 
kommenden Spielzeit kann auf Grund der ge- 
."■teigcrton SpielstHrke der 1. .lugendmann- 
schaft mit größeren Erfolgen gerechnet wer- 
<len. Klaus Mnttelat bedankte sieh für die ge- 
leistete Arbeit. Gerhard Armer, der sein Amt 
als .lugondh itor niederlegte, wurde zum neuen 
Pressewart gewiihlt. Das Amt dos .lugendlei- 
ters übernimmt .loachim Wagner. 

Alle Boteiligtcn waren sich einig, daß auch 
weiterhin die .Tugendarbeit der Gr\mdstein 
lür zukünftige sportllchi- Erfolge ist Auf 
CJrund dos harmonischen Verlaufs hätte die 
,T:iliresha>iptvprsammlung eine größere Teil- 
nehmerzahl verdient. A. 

Theater wird teurer 
Der Theaterneubau in Darmsl.idt wird in- 

folge der allgemeinen Preissteigerunuen adit 
Millionen teurer werden. Einsparungen im 
Hau und in der Ausstattung können nur in 
germgem Maße vorgenommen werden. 

rreilieit 
Der Mensch ist frei wie der Vogel im Käfig, 

er ^Htin sich innerUulb gewisser Grenzen be- 
wegen. 

Cium er selbst sein darf jeder nur solange 
er allein ist; wer also nicht die Einsamkeit 
liebt, der liebt auch nic/it die Freiheit, denn 
nur, wenn man allein ist, ist man frei. 

■'n 

? 
Latscha 

C \\(( ^ XeistungS' 

porkl Leberwurst 
— DLG-prämiiert- 
nach Pfälzer Art, frisch 
aus eigener Produktion, 100 g . • • . < 79 Pf 

Frische Lafscha 
FEIN KOST-SALATE 

ohne ehem. Konservierungsstoffe 

CINZANO rosso oder bionco, 
1/1 Flasche  4.98 

Kräuterfleisch-Salat, 
„Großer Preis der DLG" 100 g 
Leislungsprois Pf 

Glocken Brot 
„Glocki" Toastbrot 
500g Packung Leislungspreis l«wO 

oS* 
nur bei Latscha 

Probieren Sie Friskis 
kostenlos: Gegen diesen 

Gutschein erholten Sie in ollen 
Lotscho'Filiolen ein Originolpoket 

»Frlskls-Hunde-Vollnahrung" 
oder.Friskis- 

Kafzen-Vollnohrung mit l«b«r* 
Bitte Qussdmeiden und bis Samstag,19.6.71 einlösen. 

59 

Fleischsalat, lOOgLeisfungsprels 59„ 

59« 

89» 

Pilz-Salat, 100gUislungspre!s ... 1.25 

Florida-Salat/ 
100 g Leislungspreis 

Champignon-Salat, 
100 g Leistungspreis .    

Gärten 

FRISCH 

deutsche 

Erdbeeren 
Klasse 1,500 g Schale 

deutscher 
Blumenkohl 
Klasse I, große Köpfe 
Stück, Leittungspreit . . .wO( 

deutscher 
Kopfsalat 
2 Stüde, Klasse 1 
Leislungspreis 45 Pf 

rum. Tomaten 
Klasse 1,500g Leistungspreis 84 Pf 

holl. Tomaten q a 
Klasse I, schnlttfest, 500g leislungspreis .^OPf 

Herren- 
Camping-Hemd 
l/2Arm, kariert, reine |P QC 
Baumwolle,bügelfrei 

frri Champignon-Plätzll 
UQ|0j Chäs-Plätzli 
iliil Fleisch-Platzli 

Abgabe nur In Haushaltsmengen, solange Vorrat. 

>5 . 

Umsichtige 

Büroangestellte 

zum 1.7. oder später 
in angenehme Dauerstellung 
gesucht. 

Langen SIemensstraBe 3 Telefon 7 2064 

Unsere Kundenbuchhaltung sucht eine wendige und diktatsichere 

Mahnbuchhalterin 

für das selbständig zu bearbeitende Sachgebiet Überwachung 
und Eintreibung der überfälligen Außenstände bis zum gericht- 
lichen Mahnverfahren. 

Wir bieten neben einem angenfiessenen Gehalt nocti Urlaubs- 
geld. Weihnachtsgratifikation, betriebliche Altersversorgung, ver- 
billigtes Mittagessen In eigener Kantine, (Irmeneigenen Park- 
platz mit Betriebstankstelle, Arbeltszelt von 7.45 bis 16.30 Uhr 
und angenehme Arbeltsbedingungen. 

Außerdem suchen wir noch eine 

Reinemachefrau 
von 16 30 bis 20.30 Uhr für Montag bis Freitag. 

ADDRESSOGRAPH-MULTiGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Straße 5, Telefon: (06103) 6011 

Ab sofort 
Fachkraft 
gesucht für 

Firma Willi Kaiser 
Buch-, Papier- und Spielwaren 
6078 Neu-Isenburg, Bahnhofstraße 94 
Ruf: 2 27 82 

(1-Zimmer-Appartement kann 
gestellt werden) 

SCHU 

Verkäuferinnen 
stellt ein 

'd&imlcA. 
Langen und Sprendlingen, Tel, 2 38 26 

Buchhalterin 
zuverlässig und vertrauen.swürdlg, 
für einen Nachmittag In der Wodie 
gesucht. 

Tcleron 7 13 !)l 

Kaufmann. Angestellter 
(23) sucht neuen Wirkungskreis In 
Kleinunternehmen, wo er sämtllcha 
kautm. Arbeiten mit gewi-sser Ver- 
antwortung selbst erledigen kann. 
Gute Ref. — 4 Jahre Im Ausland 
Erfahrungen gesammelt. 

Offerten unter Nr. 727 an die LZ. 

MERCK 

Für die chemischen und pharma- 
zeutischen Froduktionsbetriehe 
unserer Werke Darmstadt imd 
Gernsheim suchen wir zum baldigen 
Eintritt tüchtige und zuverlässige 

Mitarbeiter 

im Lohnverhältnis. Sie finden Be- 
schäftigung sowohl in Normal- als 
auch in S- oder 3-Schicht-Betrieben. 
Wir stellen auch geeignete aus- 
ländische Arbeitskräfte ein. 
Interessenten bitten wir, sich schrift- 
lich zu bewerben oder bei uns in 
Darmstadt oder bei unserer Werk 
leitung in Gernsheim, Mainzer 
Straße 41, vorzusprechen. 

E. Merck, Personalabteilung E 

61 Darmstadt 2, Postfacb. 4119 

Frankfurter Straße 250 

-'A- >. 

.'V 
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Wollen Sie in 

diesem modernen Betrieb 

in Mörfelden arbeiten? 

ALBRECHT ist eines der bedeutendsten Lebensmittel-Filialunternehmen. 

albrecht-Filialen gibt es bereits in der Bundesrepublik. 
Wir eröffnen am 1.10.1971 eine neue Niederlassung in Mörfelden und suchen junge, aktive Mitarbeiter; 

Putzfrauen 

Lageristen 

Lagerarbeiter 

Kraftfahrer II 

Beifahrer 

Frauen für Warenkontrolle 

und Warenbereitstellung 

Hausmeister. 

Leiter der Buchhaltung 

Buchhalter (innen) 

Lohnbuchhalterin 

Personalsachbearbeiterin 

Sekretärinnen 

Kontoristinnen 

Büroanfängerinnen 

Kfm.-Lehrlinge 

Wenn Sie eine der ausgeschriebenen Positionen interessiert, senden Sie bitte Ihre Bewerbung mit 
den üblichen Unterlagen an ALBRECHT KG, 6834 Ketsch/Rhein, Industriestraße, 
Telefon (06202/2496). 
Oder besuchen Sie uns am Samstag, 12.6.1971 oder am Montag, 14.6.1971 jeweils von 9.00-18.00 Uhr 
in Mörfelden, auf dem Betriebsgeiände, Im Hessenring 1 (Autobahnzubringer Längen-Mörfelden). 
Vergessen Sie bitte nicht, Ihre Bewerbungsunterlagen mitzubringen. 

ALBRECHT 
mm 



RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Farbfernseh-Spezialist mit 15 Filialen 

bietet sensationell niedrige Preise: 

298.-°?,15.- 384.-«?,19.- 

4 Kostenloser Blitz-Heimkundendienst 
+ Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

I Ihre erste Zahlung im September 
Höchstzulässig. Rabatt b. Barzahlung 

I Alle Colorgeräte auch zur Probe 
I 32 Monate Vollgarantie bei A/Iietkauf 

-i Absolute Höchstpreise für Aitgeräte 
= Vorteile bei RADIO HAUPTWACHE 

Wo kaufen Sie günstiger? 

RADIO HAUPTWACHE 
Langen, Bahnstraße 16, Telefon 216 74 

PLEWÄ 
behebt Ihre 

SCHORNSTEINSCHÄDEN 

40jährige Erfahrung u. Forschung 
garantiert einwandfreie Arbeit. 

Keine Verschmutzungen bei Arbeitsausfiihrun^ 
Planung und Ausführung aller Schornsleinarbeilenl Mitglied 
Kostenlose Ingenieur-Beratang durch: 
PLEWA-Ingenleurbüro Union-Bau • 6 Frankfurt d. M. 
Ginnheimer Hohl 11-13-Telefon 106 III 520121 

SIMCA1100 

Produkt von 

SIMCA' 

60 PS -143 km/h - 3 oder 5 Türen 
Front#nlrleb, Ouermotor, 

Scheibenbremsen vorn, ßürtelrellen, 
KnQppelschai(un(t, UnlerbodenschMt2, zusätzlicher 
.-Laderaum durch umklappbare hintere Silzl>ank, 

^ ' Elnzelllegesitze Schon für 

AUTO-KUHRFELDT KG 

6070 Langen 
Am weilten Stein 24 - Telefon 06103 23784 

ERNST iUGERT 

6073 Egelsbach 
OstendslraiSe 27 — Telefon 0 61 03 / 4 90 U9 

Wenn Sie Geld-* 

brauctien 

kommen Sie 

zu uns! 

SOFORTKREDIT 

FÜR JEDEN 

Gold für alle Zweeke von der 

Waren-Kredit-GesellschaM 

Agentur In Langea BahnstraDe 111 
(Drotierle Enste), l. Stock. Tel. 2 36 77 
Biirozeil; IVIu.-l'T. 10-12 und 16-18 Chr 

Unsere Angebote: 

7 kg Molto 2000 
Rauhfaserfarbe 18,95 

14 kg Rauhfaserfarbe 29,95 
15 kg Wandfarbe, waschfest 16,50 
14 kg Fassadenfarbe 30,10 
18 kg Fassadenfarbe 36,00 
1 Rolle Rauhfaser, 33 m 4,45 
1 Flasche Moltociar 1,40 
1 Flasche t^oltopix 1,60 
500 g Moltoflll 1,20 
5 kg Moltofill 7,95 

Iapv>*r^ — t<nol«um Itppiin* «Lflwltr 

Rheinstr. 

-Ruf; 2 21 92 

Heizkörper- 

Verkleidung 

In Stil und Modern 
Fordern Sie Angebot 

unter Tel. (06 21) 3 18 10 
oder schreiben Sie an: 
G.SCHWEIZER 

68 Mannhelm, Celbelstr. 2t 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschilder, Masciiinenscliilder, tech.Schilder 

13iiiella 

jeunesse 
Das zärtliche Hautpflegesystem 

für junge Mädchen 

Ii- 

Auf Verlangen Proben von dieser 
Serie in unseren Fachdrogerien 

Langen, Bahnstraße u. Lutherplatz 
Kosmetiksalon und Babystube 

Wir ziehen Ihr Kind vom 1. Tage 
bis 3 — 4 Jahre an. 

KLEINE 

PREISE 

^ät die 

1000 Damen-Blusen o. Arm, Nylon u. Battist ab 5. 

OAA Hot-pants-Pulli 19.90 
sehr modisch ab I Ml 

2000 

Herren- 

Slip und Jacl(e jedes rell 
^.75 

1000 

Herren- 

Frottee-Socken ab 
^.95 

500 

Herren- 

Frelzelt-Puiils ab 
7.90 

300 

Paar Kinder 

Cordschuhe ab 
5.90 

500 

Klnder- 

Schnür-Pullis ab 8." 

300 
Knaben-Hosen 
lang - Popeline ab 10." 

OAA Transistorradios ylj . 
Mittelwelle und Langwelle mmSM% 

Qßcten ! im 

[SCÄUFHAy 

LANGEN 

•■V'-v 
AU- 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für dio Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 46 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Freitag, den 11. Juni 1971 

SdjaJkälte 
Ehe iiir uns so rcdit des Sommers jrciirii kini- 

:iiii, fällt tseiuisserma/len nodi einituil ein Wer- 
mulslroiijeu in tnisere Sommer- und leriviiseliti- 
keit. Sadt alter Erfahrung ttiimlidt Irin Milte luni 
ein Kälteriidifall iiuf, der einige Ta^e anhalten 
kann und empfindlidu n Tempcraturriid^Hiiii'^ mit 
sidi bringt. Er ist im übrigen muh der W eiter- 
Statistik nodi zurerliissiger ah dir kühle Teriade 
der Ei'ihciligen im Mal. „Sduifkälte" nennt man 
die'!c Zeiti der Käme geht darauf zuriiek, dafi 
man früher die Sdiafe aussddirfilidi int Mai und 
Juni sdtor und die ihres Wollkleides beraubten 
Tiere dann nntürlidi besonders unter ilet Kühr zu 
leiden halten. Diese monsunule WellrrrrnTicinung, 
dir sozusagen einen letzten ;\b.sddrdsgrufi des 
\\'/ii((.rv darstellt, ist aber nidit nur den ti olllgcn 
Tieren und uns Mensdien unangenehm. .\udi den 
Kartoffeln, und nidtt ztdelzt dem um diese Zeit 
hlühenden Roggen kann die Sdiafkälle oft ge- 
führlidi werden. Besonders trifft (lies für die 
Moorgegenden zu, wo häufig die Temi)eraluren 
mehrmals stark absinken und der Bauer um .seine 
Feldfriidtte bangen mufl. Hoffen wir. dafi in die- 
sem Jahr der Kalleeinbrndi im Juni sidi ebenso- 
wenig stark ausgeprägt zeigt wie der im Mai — 
denn die Eismänner waren dodi jasi idtrrtdl aus- 
gesprodten milde gestimmt . . . 

1-iiiiberuinilhaie S.hrnnken siiul in Keelsl.ach zur Zeit ein besonderes Problem. Zxvisehen C.eineinile und nimilesbalm «irrt 
verhandelt. 

. . . Herrn Richard Schmidt, Brandenburger 
Straße 2 a, zum 73. Geburtstag am 12. 6. 
.. . Frau Martha Pauls, Karlsbader Straße 14, 
zum 78. Geburtstag am l,"). 6. 

Möge das neue Lebensjahr nur Gutes brin- 
gen. das wünscht Ihnen Ihre LZ. 

Neue Hilfspolizisten 
e Die Gemeindebediensteten .lunak und 

Graf wurden auf Antrag der Gemeinde durch 
den Regierungspräsidenten zu Hilfspolizisten 
ernannt. Sie sollen vor allem den ruhenden 
Verkehr in der Gemeinde sowie die Einhal- 
tung der Gemeinde-Satzungen und Polizei- 
verordnungen überwachen. Ebenfalls können 
.sie in Ausüijung ihrer Tätigkeit Personen vor- 
läufig festnehmen, wenn Voraussetzungen 
eines Haft- oder Unterbringungsbefchls ge- 
geben sind oder Gefahr in Verzug ist. An- 
zeigen und strafbare Handlungen und An- 
träge auf Strafverlolgung können sie ent- 
gegennehmen. Zum Aufjiabenbereich gehört 
es auch, die „blaue Parkzone" in einem Teil 
der Emst-Ludwig-Straße zu kontrollieren. 
Bisher wurde die Kontrolle nicht streng ge- 
nommen, um die Benutzer erst an dii' neue 
Einrichtung zu gewöhnen. 

54 erhielten Altenerholung 
e Insgesamt 54 ältere Einwohner haben in 

den letzten zwei .lahren im Rahmen der .'\lten- 
erholungshilfe einen kostenlosen 14-tägigen 
Erholungsaufenthalt von der Gemeinde er- 
hallen. 

Zwei neue Gemeindemitarbeiter 
e Bei der Gemeindeverwaltung wurden In- 

spektor Jakoubek und der technische .Ange- 
stellte Ingenieur Geißler neu eingustellt. In- 
genieur Geißler ist zunächst halbtags be- 
schäftigt und hat die örtliche Bauleitung für 
das neue Freischwimmbad übertragen bekom- 
men. Der Angestellte Jost schied aus 
Gemeindediensten aus. 

Wasser ohne Beanstandungen 
e An verschiedenen Punkten in der Ge- 

meinde hat das Medizinal-Untersuchungsamt 
Darmstadt am 4. Mai Wasseruntersuchungen 
vorgenommen. Die Ergebnisse der Prüfung 
wurden der Gemeindeverwaltung mitgeteilt: 
das Egelsbadier Trinkwasser ist ohne Bean- 
standungen und somit einwandfrei. 

Neue Kraft für 
Gemeindebücherei gesucht 

e Frau Neff, die zur Zeit noch Lehrerin ftn 
der Emst-Reuter-Schule ist und die Ge- 
meindebücherei im Bürgerhaus leitet, wird 
nach außerhalb versetzt. Für die Bücherei 
wird daher eine neue Kraft gesucht, die mit 
der Aufgabe von Frau Neff betraut werden 
kann. Bürgermeister Wilhelm Thomin hofft, 
im Kreise der Lehrerschaft eine Nachfolge 
für Fi'au Neff zu finden. 

Neuregelung des Verkehrs 
vorgeschlagen 

« Der zuständigen Straßenverkehrsbehörde 
wurde vom Gemeindevorstand ein Vorschlag 
unterbreitet, die gefährliche Kreuzung Ernst- 
Ludwlg-Straße / Kirchstraße weiter zu ent- 
schärfen. Trotz verkehrsgerediter Schilder 
kommt es zur Zeit ünmer wieder zu Unfällen 
an dieser Ecke. Von fremden Autofahrern 
werden die negativen Vorfahrtsschilder im- 
mer wieder überfahren. Deshalb soll eine 
weiße durchgehende Haltelinie vor der Vor- 
fahrtstraße angebracht werden. 

Gemeindevertretung einig: 

Fußgängerunterführung bald nötig 

Problem Bahnhofsbereich im Mittelpunkt der Sitzung 

e Kine umfanKreiehr TaRe.sordnunR hallen die Gemeindeverlretcr in ihrer Sitzung am 
DienslaKabend zu bewällisen. Probleme wie ReinhaltunK der GemarkunR. Bahnhofsbereieh. 
Kinderspielplätze. Fliiehennutzungsplan sowie Trasse der SüdumKchung von Egelsbaeh 
sind für die Gemeinde von größler BedeuliinK. In den Gründl ragen herrsehte daher bei 
der BeschlulJfassunB weitgehende Übereinstimmung. 
Anträge beider Fraktionen zur Situation am 

Bahnhof, sowohl auf dem Bahnsteig als auch 
am beschrankten Bahnübergang wurden auf 
Vorschlag vom Gemeindevertreter-Vorsitzen- 
den Walter Avemaria gemeinsam behandelt. 
Es ging um eine Re.'^olution, die der Deut- 
sclicn Bundesbahn die Forderungen der Ge- 
meinde nahebringen soll. Von der SPD war 
eine solclie Entschließung bereits ausgearbei- 
tet worden, während die Wählergemeinschaft 
lediglich vorgeschlagen hatte, sie abzufassen. 
Ein Angebot von Dieter Wölk (SPD), die vor- 
liegende Resolution gemeinsam zu beschlie- 
ßen. fand keine allgemeine Billigung. Einige 
Formulierungen wurden durch den Gang der 
Ereignisse nicht mehr für geeignet befunden. 
Zwischen Gemeindevorstand und Bundesbahn 
haben inzwischen Gespräche stattgefunden, 
die bestimmte provisorische Übergangslösun- 
gen bis zu oiner endgültigen Lösung vor- 
sehen. 

Wie Bürgermeister Wilhelm Thomin dazu 
berichtete, handelt es sich um eine separate 
Fußgängerschranke, die eine sichere Rege- 
lung für Fußgänger und Kraftfahrer bedeu- 
tet. Bekanntlich ist durch Anlage eines provi- 
sorisdien Bahnsteigs auf der Westseite des 
Bahnhofs für die Fahrgäste eine schwierige 
•Situlion enstanden, die an geschlossener 
Schranke warten müssen, bis sie auf den 
Bahnsteig und in den Zug gelangen können. 
Das werde, so waren sidi alle Gemeindever- 
treter einig, noch schwieriger, wenn in näch- 
ster Zeit Züge mit größerer Ge.schwindigkeit 
durchfahren. Das Provisorium sei nur für 
kurze Zeit tragbar, und es müsse schnellstens 
eine Fußgängerunterführung gebaut werden. 

Gemeinsam mit ihren Fraktionsvorsitzen- 
den Ewald Plettau und Ludwig Fink sowie 
dem Vorsitzenden der Gemeindevertretung 
Walter Avemaria und Bürgermeister Wilhelm 
Thomin wollen die Fraktionen die Resolution 
an die Bundesbahn nochmals überarbeiten. 

Jürgen Schimmel mit Musicelfaserriß 
Der für den USC Heidelberg startende 

Jürgen Sdiimmel, muß leider einige Wochen 
pausieren. Sein Pech ereilte ihn als er, nach 
vielversprechenden DLV-Lehrgängen, seinen 
ersten Hürdenlauf bestreiten wollte. Das feh- 
lende Training wird den hoffnungsvollen 
Egelsbadier sehr zurückwerfen, und das we- 
nige Wochen vor der Deutschen Meisterschaft. 

Helga Jaxt und Ursula Wannemacher 
Zu den eifrigsten Punktesummlerinnen für 

den ASC Darmstadt zahlen die beiden Egels- 
bacher l/eichtathletinnen beim DMM-Durch- 
gung in Mainz, Helga Jaxt stieß 12,84 m weit, 
warf den Speer 36,95 m und zählte im 100-m- 
Hürdenlauf mit 15,4 sec, zu den Besten ihrer 
Mannschaft, Ursula V/annemacher war nach 
längerer Pause mit 34,44 m im Diskuswerfen 
mit sich nicht ganz zufrieden, 

VdK-Kundgebungen 
Wie der VdK-Bezirksvorsitzende Karl Spitz- 

ner vor Funktionären in Darmstadt mitteilte, 
sollen demnächst auch im Räume Starken- 
burg in Gemeinden und Städten Kundgebun- 
gen stattfinden, die sich mit der sozialen Si- 
tuation der Kriegsopfer befa.ssen. Eine Groß- 
kundgebung ist in Darmstadt vorgesehen. 

Weitere Einstimmigkcilen 
Einstimmigkeit bestand auch darüber, daß 

besondere zusätzliche Maffnahmen getroffen 
werden müssen, um die Reinhaltung der Ge- 
markung — vor allem gegenüber Müllsün- 
dern — durchzusetzen. Die WG hatte in ei- 
nem Antrag auf die Bedeutung des Umwelt- 
schutzes in diesem Zusammenhang hingewie- 
sen, 

Kinderspielplätze wesllidi der Main-Nek- 
kar-Bahn und im Baugebiet „Erbig" sind nö- 
tig. Auch darüber gab es bei SPD und WG 
volle Übereinstimmung, Die SPD hatte in 
ihrem Antrag gefordert, im westlichen Be- 
reich bald einen oder zwei Spielplätze zu er- 
richten und im „Erbig" im kommenden Jahre 
einen Spielplatz zu schaffen. 

Der Flächennutzungsplan-Entwurf hatte le- 
dlglidi einige Änderungen vorgesehen, die 
sich aus dem neuesten Stand der Entwick- 
lung in Egelsbach ergaben. Bei einer Gegen- 
stimme und zwei Enthaltungen wurde der 
Flächennutzungsplan-Entwurf angenommen. 
Gegen den Entwurf sprach sich WG-Frakti- 
onsvorsitzender Ludwig Fink aus, weil er 
meinte, der Plan beachte nicht genügend den 
Lärmschutz der Bevölkerung hei neuen Bau- 
gebieten im Süden der Gemeinde. 

Über die Ti-assenführung der Kreisstraße 
168 (Südumgehung) war man sich dagegen 
wiederum völlig einig. Selbstverständlich war 
es auch für die Gemeindevertreter, der Frei- 
willigen Feuerwehr ein neues Löschgruppen- 
fahrzeug zu beschaffen, das etwa 120 000 bis 
130 000 Mark kosten wird. 

Und aus den Wiesen steiget . 
, . , der weifie Nebel wunderbar! — so riidrt die 
erste Strophe jenes Grdidits von Mathias i tau- 
dius, das uns mit seiner Sdilidilheit innnn neu 
verzaubert, und in dem er mit unnaeliainnlidier 
Innigkeit die Abendslimmung drinißen m det .Vn- 
tur und in unseren Mcnsdu nheizcn einfängl. .'ilan 
braudil kein Dldilrr zu sein, um die Sdiönheit 
tlieser Stunden emplinden Jii können, die zu:isihen 
Tag und Nadit liegen, und die nie so offen vor 
uns ausgebreitet sind wie jetzt, da die learmen 
Abende uns zum Draufienhleibrn toiiien. Da er- 
kennen wir plötzlidi, wie weit icir uns davon ent- 
fernt haben, mit den Sdiönheiten des natürlidien 
Tagesablaufes zu leben, uiul uievlel geiuhsamer 
unser Dasein verlaufen könnte, trenn tvir uns et- 
tras ntehr danadt riditen leürdeit. Weldt letinder- 
bare Bithe kommt über uns, trenn ich ant Abend 
vom Fenster oder vom Balkon aus zusehen, icie 
die Nadit launsam herabsin^.t, trle mit dem ersten 
zaghaften .\tifleuditen der Sterne ein ireidier 
grauer Sdileier das Land ringsum rinzititüllen he- 
glitnt. Lridit steigen die weiflrn h'ebel.sdtteiulen 
aus den Wiesen der Xirdrritngrn. über drn VHis- 
sen tind klebten Wa.s.scriäufen hängt det Duitsl, 
still liegen die Wälder um uits her. und nur aus 
den Tümpeln läßt sidi der knanende Huf iler 
Unken verneltmeit. Dir Vögel sind längst zur 
Rtdte gegangen, in der Ferne ruft irgendiro ein 
Käuzdten, und die Fledermäuse strridten iiiil laut- 
losem Fliigelsdtlag dtirdt ihr nadillidus Het ier, 
So wie ringsum alles stillei irird, spüren trir atidi 
in uns jene wunderbare Hnhr, die uns hinüber- 
gleiten läf\l in einen erquidcrndrn Sddaf. 

Änderung der Müllabfuhr 
Das Abfahren des Mülls erfolgt wegen des 

Feiertages am Donnerstag in dieser Woche 
am Samstag. In diesem Zusammenhang v<ird 
nochmals darauf hingewiesen, daß die Müll- 
abfuhr immer dann Samstags erfolgt, wenn 
auf einen Wochentag ein Feiertag fällt 

Ortsverein des DRK Egelsbach benötigt neuen Unfallwagen 
Milsliederversammlung beriet darüber 

e Der Ortsvereinsvorstand des DRK Egels- 
bach hatte am letzten Mittwoch seine Mit- 
glieder zu einer außerordentlichen Mitglieder- 
versammlung eingelad.en, Anlaß war der orts- 
vereinseigene Unfallrettungswagen, der bei 
der letzten Überprüfung .so starke Mängel 
aufwies, daß eine weitere Zulassung nicht 
mehr möglich ist. Der 1, Vorsitzende Fried- 
rich gab in der Versammlung nochmals einen 
kurzen Reciienschaftsbericht über den Unfall- 
retlungswagen. So konnte man hören, daß 
dieser Wagen Im Jahre 1961 zugelassen, bis 
1965 zu hartem Dienst bei der Frankfurter 
Polizei eingesetzt war und dann In den Besitz 
des Ort.svereins überging. Hier wurde er In 
vielen ehrenamtlichen Stunden vom Polizei- 
fahrzeug zum Unfallrettungswagen umgebaut, 
Herr Friedrich berichtete dann über den Ein- 
satz dieses Wagens in Egelsbach, Trotz seiner 
ehrenamtlichen Besetzung wurden verschie- 
dene Eilfahrten durchgeführt, bei denen es 
um Leben und Tod ging. Auch bei allen 
Feueralarmen war der Wagen zur Stelle. Man 
hörte weiter, daß durch die Sportplatzwachen 
und Transportfahrten mit verletzten Sport- 
lern über 2 000 km gefahren werden mußten. 
Auch für die Sozialarheit, wie Alten- und 
Krankenbetreuung, hier ausschließlich nur 
Ortsfahrten, konnte eine stattliche Kilometer- 
leistung nachgewiesen werden. Der 1, Vor- 
sitzende unterstrich mit diesem Zahlenmate- 
rial, daß ein ortsvereinseigenes Fahrzeug, 
neben den allgemeinen Krankenwagen, kein 

Luxus oder technisches Spielzeug ist. Der Vor» 
stand unterbreitete seinen Mitgliedern ver^ 
schiedene Vorschläge, die zur Finanzierung 
eines Neuwagens dienen sollten. So wurde diö 
Eröffnung von Spendenkonten, verbunden mit 
einem Aufruf an die Egelsbacher Bevölkemng 
vorgeschlagen. Ein weiterer Vorschlag war diö 
Veranstaltung eines bunten Abends, hierzu 
konnten vom Vorstand bereits einige mitwir- 
kende Künstler genannt werden; nur wollte 
der Vorstand speziell zu #esem Punkt das 
Einverständnis der Mitglieder haben, da eine 
solche Veranstaltung eine gewisse Mitarbeit 
voraussetzt. An Vorschlägen aus den Reihen 
der Mitglieder kamen Anregungen zur Alt- 
papiersammlung und zur Spendenaktion in- 
nerhalb der eigenen Reihen. Die Beanlrf^ung 
von Zuschüssen der Gemeinde und dem Kreis 
wurden ebenfalls vorgeschlagen. Hierzu er- 
klärte der 1, Vorsitzende, daß dies bereits ge- 
schehen Ist und verlas ein betreffendes 
Schriftstück an den Gemeindevor.stand. Noch- 
mals angesprochen auf die etwas hohen L n- 
kosten bei einem bunten Abend konnte Hert 
Friedrich kurz erwähnen, daß sich tjereits 
einige Personen, Interes.sengruppen und aucn 
eine politische Partei, die bereits von der 
Misere erfahren hatten, zur Mitfinanzierung 
dieses Abends bereit erklärten, , „ 

Hierauf wurden die Vorschlage dc.s Vor- 
standes im allgemeinen go'MHii;t und dem 
Vorstand der Auftrag erteilt, alle geeigneten 
Maßnart.nen in die Wege zu leiten. 
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JungangSer-Aunflug in die Eifel 
.Ttieniil (Irs Anufl ••■vlMTi'iiis auf groRer Fahrt 

c Über Pfingsten voransUiltotc der AnKcl- 
Iporlvorcin Eficlsb.ich mit seiner .Iiißcnd- 
giuppe einen Angelausflug in die Kifel. Am 
Pfingstsamstag um H Uhr war mit einigen 
Fkw Abfahrt am Berliner Platz. Fünf cr- 
iladisene Mitglieder hatten »idi mit ihrem 
SSTagen für diese Fahrt zur Verfügung ge- 
itellt. Diesen an dieser Stell« ein herzliche« 
Dankes diön. 

Mit 17 Teilnehmern ging es bei herrlichem 
Sonnenschein entlang an Rhein und Mosel 
über Trier nach Ralingen. Dort wurde im 
ehemaligen Bahnhof, der durch den Eisenbah- 
ner-Sportverein Ehrang zu einem schöneh 
Sport- und Wanderheim ausgebaut wurde, 
Quartier bezogen. Ankunft war in Ralingen 
gegen 12 Uhr. Nadi einem Mittagessen folgte 
ein Spaziergang in das benachbarte Luxem- 
burg. Am Abend bei einem gemütlichen Bei- 
Sammen.scin, e.>! gab Bratwurst vom Grill, 
konnten sich die Jugendlichen, sowie auch 
einige Erwnch.scne bei einlg<'n Partien Tisch- 
tennis „austoben". 

Am Sonntai"norRpn um .'5 Uhr war Wecken. 
Nach einem :t'- •■rblgen Frühstück folgte eine 
F:il"' an die l'vll bei Auw. Hier wurde ein 
Pn■ ■ifischtii ausgetragen, llor ganze Sonntag 

wurde bei sehr schönem Welter am Wasser 
verbracht. Am Abend wurden dann die Preis- 
träger ermittelt. Den ersten Preis konnte Egon 
Seifert gewinnen, ihm folgten Hofmann und 
Stoß. 

Egon Reifert mußt« unter anderem mit 
voller Kleidung ins Wasser springen, als er 
einen Aal von 680 Gramm gehakt hatte, die- 
ser hatte sich unter Wurzeln verfangen und 
wiire ohne diesen Sprung verloren gewesen. 
Am Montag ging efl nochmals zu einem klei- 
nen Einkaufsbummel nach Luxemburg. Am 
Mitlag gegen 13 Uhr wurde wieder die Heim- 
fahrt angetreten. Ankunft In Egelsbadi war 
um 17 Uhr. Für alle Teilnehmer vergingen 
diese Tage viel zu sdinell. 

Am Sonntag, dem 27. JurJ, nimmt die .lu- 
gendgruppe des ASV Egelsba^ am Verbands- 
jugendfi.schen In Gernsheim teil. Dle.ses Ist ein 
Ausscheidimgsfisdien des Landesverbandes 
Hessen-Süd für die Deutsche .lugendmelster- 
Bchaft. Die drei Besten nehmen an der Deut- 
schen .Iugendmeisler.sdiaft teil. Abfahrt am 
27. .luni Ist um 5 Uhr am Berliner Platz. Wir 
wünschen der Jugend „Petri Heil" und einen 
guten Erfolg. 

Unsere AngelsportjuRend in den FisdigrOnden der Eifcl von rechts nach links: 1. Vorsitzen- 
der Stön, lians-JUrgen Sehönig. Seifert, llofmann, I'ude, Mantfct StöR, Keil. Hühner, 
Iliipfer und .Tugendlciter Sdiönig. 

Sperrung der K 168 

am Bahnübergang 
r Die Verkehrsteilnehmer »erden darauf 

hinnewiesen. dad die K 168 — Ürlsdurilifahrt 
Egelshach — am Bahnübergang „Bahnhuf 
Egelsbaeh" wegen Oherhauarhelten am tilein 2 
am Dienstag, dem I.'i. Juni 1971 von K.OO bis 
lfi.no l'hr. für den Verkehr gesperrt ist. 

Vertretung für Forstbetriebsbeamte 
e AufBruiid eines Unfalls kann Rcvien>t)i'r- 

forstwart Hixionsolin voraussichtlich l)is zum 
27 .luni 1971 .seinen Dienst nicht verschen. 
Mit dessen Vertretung wurde Forslamtmann 
Hermann Jukobi in Lungen. Forsthaus „Am 
Linden". lieaiiflraRt. 

e Der JalirKang l902/ü:t trifft sich am Mon- 
tag, dem 14. Jimi um 17 Uhr in der Gaststätte 
Thriß. 

.lürKen (ileichniann läutt !.'>.(> sec! 
Jürgen I5ieiiiim.mn verl)esserto sich bei den 

Meisterschaften des Leichtathlctikkreises Die- 
burg über die 1 lO-ni-iiürdenstrecke auf aus- 
gezeichnete lä.t! soc. Der .lugendliche der SG 
Egcisbach verpaßte die Qualifikation für die 
Deutschen Jugendmeisterschaften von IS,5 sec 
nur denkbar knapp. Auf der nicht gerade ide- 
alen Anlage in Groß-Zimmer hinterließ der 
Egelsbarher einen starken Eindruck. 

Kvangelisehe Gemeinde Egelsbach 
Sonntag, n. Juni 1971 

9..30 Uhr: Gotte.sdienst (Pfr. Giebner) 
11.00 Uhr: Kindergotte.sdienst 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Evangelisehe Gemeinde Egelsbaeh 

e Die Krankeiifralernität trifft sich am 
Samstag (12. U.) um 11 Uhr an der Evange- 
lischen Kirche zu ihrem Ausflug In den Tau- 
nus. Wer sich noch beteiligen möchte, wird 
um vorherigen Anruf gebeten (Tel. 4827). 

Der Jugendkreis der Neukonfirmierlen 
kommt am nächsten Montag (14. 6.) um 20.00 
Uhr zum ersten Male zusammen. Treffpunkt 
ist das Evangelische Genieindehaus. Die Bu- 
beiijungschar trifft sich künftig dienstags um 
18.00 Uhr. 

Jahrgang 1902/03 
Egelsbach 

trifft sich kommenden 
Montag, 14. Juni 1971 
um 17 Uhr bei Theiß 
zu einem gemütlichen 
Beisammensein. 
Thema: Ausflug. 

Junger Mann, 33 Jhr., 
sucht in Egelsbaeh 

Zimmer u. Küche 
Off.-Nr. 745 an die LZ 

Suchen Sie auch schon gelegentlich auf 
dem Kalender, wann endlich Ihr erster 
Urlaubstag anbricht? Wer das ganze Jahr 
über anstrengend gearbeitet hat, braucht 
sich dessen nicht zu schämen. 

Ihre Urlaubsfreude wird größer, wenn 
Sie einige Hinweise beachten: 
zum Tageskurs wird Ihr Geld in jede 
Währung getauscht; mit der Volksbank- 
Scheckkarte können Sie an über 150.000 
westeuropäischen Banken jederzeit 
Geld abheben; Reiseschecks mit Ihrer 
Unterschrift, gelten in jedem Land als 
Bargeld; durch Daueraufträge werden 
Ihre Zahlungsverpflichtungen zuverlässig 
erfüllt; Ihre Wertsachen ruhen im 
einbruch- und feuersicheren Tresor. 

Mit diesen Diensten Ihren Urlaub 
angenehmer werden zu lassen, bemüht sich 

Ihre Bank, die 

VOLKSBANK DREIEiCH 

Sonntagsdienst 
für Arzte und Apotheken in Egelsbach 

Är/.llieher Nntfalldienst; .Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

12./13. Juni und Mittwoch, den Iß. Juni, 
von 14.00 bis 24.00 Uhr: 
Dr. Schlapp. liahnstraße 90, Telefon 49191 
17, Juni (Tag der deutschen Einheit): 
Dr. Günes, Bahnstraße 39, Telefon 49231 

Zahnänetlicher Nntfalldienst s. unter Langen 
Apothrken-Berrilschaftsdiensl; Sonntags und 
Nachtbereitschaft beginnend Samslagnach- 
mittag 

Vom 12. Juni, 13 Uhr, bis 19. Juni, 8 Uhr: 
Apotheke am Bahnhof, Bahnstraße 17, 
Telefon 49008 

Gewinnliste 
der Egelsbacher Spargemeinde 

von der 78. Auslosung des Volkssparvereins 
Langen und Umgebung e.V. am 8. Juni 1971 
Hauptgewinn zu DM 500,— auf die Nr. 12 462. 
Gewinne zu DM 100 Nr: 11 486, 12 607, 15 434. 
Ge^vinne zu DM .'50: Nr. 10 520, 10.5.52, 10 923. 

11 072. 11 400. 12001, 12 300, 12.363, 12 977. 
15 738. 15 679. 

Gewinne zu DM 20 fielen auf die folgenden 
Endnummern: 25, 28. 

Gewinne zu DM 10 fielen auf die folgenden 
Endnummern: 03, 20, 39, 41. 

Gewinne zu DM 5 fielen auf die folgenden 
Endnummern: 15, 18, 30, 36, 48, 50, 54, 57, 
61. 70, 71, 77. 83, 90, 91, 95, 96, 97, 00. 

Die Au.szahlung der Gewinne erfolgt auf die 
Gewinnbenachrichtigungen. 

Über die Gewinne ist bis spätestens zum Ende 
dle.ses Monats bei der Spar- und Kredit- 
bank Egelsbaeh eGmbll zu verfügen. 

11. Hessentag in Eschwege 
Der 11. Hessentag findet vom 25. bis 27. Juni 

in Eschwege statt. Ministerpräsident Albert 
Osswald erklärt in einem Grußwort: „Jeder 
Hessentag ist anders, jede Hessentag-Stadt 
setzt neue .Akzente. Das wird in Eschwege 
besonders deutlich werden. Hier wird erneut 
eine Antwort auf die Frage gegeben, wie sich 
die mündigen Bürger eines einzelnen Bundes- 
landes selbst sehen. Dabei wird niclit nur der 
beri cliti!;le Stolz auf die gemeinsame Leistung 
der Vergangenheit und auf den Forlscliritt in 
die.sem Lande sichtbar, sondern auch die Be- 
reitschaft zur Lösung der vor uns liegenden 
Aufgaben. Das Bekanntnis zu unserer hessi- 
schen Heimat verpfliditet uns, auch gemein- 
sam an der Zukunft Hessens zu bauen." — 
Der Hessenlag 1972 findet in Marburg stall. 
1973 wird Pfungstadt berücksichtigt. 

Dreirich-Krankenhaus Langen, Telefon: 20 11 
Krankonhaustransport, Telefon: Langen 2 37 11 

Wichtige Telefonanschlüsse 
Gemeindeverwaltung; 41 21 (Bürgeriiaus). 
Telefonisdie Feuermeldung: Tag und Nacht 

Telefon 4 93 22 und 2 37 22 
Polizei-Ruf der für Egelsbacli zuständigen 

Polizeistation Langen, Wadie 2 20 01; 
Notruf bei Verbrechen oder Unfällen: 
Telefon 2 23 33 

Gemeindeschwestern; 
Anna Kern, Dresdner Straße (Allenwohn- 
heim), Tel. 41 21 über Gemeindeverwallung 
Hedwig Lindenlaub, Am Berliner Platz 15, 
Telefon 4 95 08 (privat). 

Ortsrohrmeister: Jakob Graf, Woogslraße 20 

Hoher 8:0-Erfolg in Freundschaft 
bei Schwarzweiß Griesheim 

Am Mittwochabend kam eine kombinierte, 
mit einigen Junioren spielende Egelsbaclier 
Elf in einem Freundschaftstreffen beim B- 
Klassenvertreter Sdiwarzweiß Frankfurt ge- 
gen Griesheim zu einem hohen 8:0-Erfolg. 

„Krankenfraternitas" fährt in den Taunus 
Mit 14 Per.sonen fährt die „Krankenlraier- 

nitas", eine Hilfsorganisation Korperbeliinder- 
ler, am 12. Juni in den Taunus. Wie uns Gerd 
Scliäfer (Egelsbach), der Sprecher der Gruppe, 
mitteilt, ist diese Ausflugsfahrt dank vieler 
Spenden möglich, die der Organisation /ur 
Verfügung gestellt worden sind. Die Behinder- 
ten kommen damit in Gegenden, die sie son.sl 
kaum erreichen könnten. Wie immer werden 
auch bei dieser Fahrt Helferinnen und Helfer 
des Holen Kreuzes und andere Freiwillige die 
Gruppe begleiten. 

LZ - Agentur 

Erhard Lösch 

Rheinstraße 25 

! NEU ! 

RASCNSTOP 
In Ihrem Urlaub wächst 
das Gras nicht weiter. 

I Anwendung ab 2 jährig. 
I Rasen. 
I Eine Spritzung hält das 
I Wachstum bis zu 5 Wo- 
I chenauf. Fragen Sie uns. 

Der Spezial-Rasenkamm 
zur Moosvernich- 

I tung   19,80 
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ZENTRUM 

NEU 1 ISENBURG 
HERZ0GSTR.78 • TEL. 36021 

EIGENE PARKPLÄTZE 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation bedanke ich mich bei allen 
Verwandten, Nachbarn und Bekannten, 
auch im Namen meiner Mutler, rechl 
herzlich. 

Roland Wilhelm 

Egel.sbach, BahnslralSe 56 

Für die zahli"eichen Glückwünsche, 
Blumen und Gesdienke anläßlidi mei- 
ner Konfirmation danke ich. aucli im 
Naraen meiner Mutter, rechl herzlich. 

Heike Brück 

Frankfurter Straße 13—15 

Air denen, die anläßlich meiner Kon- 
firmation, mich so reichlich mit Gratu- 
lationen u. Geschenken bedachten, sage 
ich hiermit ein herzliches Dankeschön. 

Jocheni Becker und Eltern 

Bayerseich, im Mai 1971 

Für die zahlreichen Glückwünsche, 
Blumen und Gesdienke anläßlich mei- 
ner Konfirmation bedanke ich mich, 
audi im Namen meiner Eltern, recht 
herzlich. 

Thomas Best 

Bahnstraße 19 

Für die vielen Glückwünsdie und Ge- 
sdienke anläßlich meiner Konfirmation 
bedanke ich mich, auch im Namen mei- 
ner Eltern, recht herzlich. 

Reinhard Thieme 

Egelsbaeh, Schulstruße 46 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

»Das deutsche Lied zeitgemäß 

weiterpflegen« 

Aus den Ansprachen zum Doppel Jubiläum der Egelsbacher Sänger 

Gratulanten aus Holland 
Glück\vünsche überbrachte eine Abordnung 

von TOGinO aus Aalst. Einige Ehrengaben 
Unterstriclien die enge Verbundenheit zwi- 
schen den Freunden aus Holland und Egels- 
bach. Landrat Walter Schmitt ging auf die 
gesellschaftspolitische Aufgabe der Gesang- 
vereine ein. Sie würden mit ihrer musischen 
Tätigkeit zugleidi das Element der Kunst in 
der Volksbildung bestärken. Musische Bildung 
sei zutiefst Menschenbildung. In Anerkennung 
der hohen Leistungen der Egelsbacher Sän- 
gerinnen und Sänger überreichte der Landrat 
einen Schc-dt, bei dem sich der Kreis an das 
Jubiläum der Frauen gehalten und für jedes 
des 50 Jahre aktiven Frauenchores zehn Mark 
zugedacht habe. Für diese schöne Spende 
wurde dem Sprecher des Kreisausschusses leb- 
hafter Beifall zuteil. 

Den Reigen der Gratulanten eröffnete Hans 
Hofmann, der Sprecher der Arbeitsgemein- 
schaft der Egelsbacher Vereine, der mit herz- 
lichen Glückwünschen ein Jubiläumsgeschenk   . 

O,..». H.. J.«»™ ..n.™ a,. ..n »»... 
ehrung stattfand. einigen Gründerinnen verschiedene ( horliedtr. 

HU „innm Ffslakt Im FiKcnheim-Saalbau wurde — wie wir schon kurz herlchteten — 
das Donoe"rbimum der SäS ""d Sünger durch die Sängerverelnlgun, von 1861 

'»n fahre Frauenchor — 110 Jahre ChorgesanR In F.gelsharh" war das Motto für 
51" Juhi?äumsfHer, bei der Bürgermeister Wilhelm Thomm, der Festpräsident, die Haupt- 
anspräche hiolt. 
Zur Begrüßung sagte der Erste Vorsitzende 

der Sängervereinigung, Manfred Keil, mit 
die.sen Jubiläumsfeiern wolle man daran ei- 
innern. wie viele Menschen aus Egelsbach 
diese Vereinigung getragen haben. Es gelte, 
für die Zukunft das deutsche Lied In zeitp- 
mäßer Form weiter zu pflegen, damit aber 
auch Fricdon und Gomeinsinn zu fordern. 

Nicht allein kulturelle Bedeutung, sondern 
mehr noch gesellschaftliche habe das 50jah- 
rige Bestehen des Egelsbachcr Frauendiores, 
sagte der .Schirmherr und Festpi'äsident. Bui- 
germeister Thomin. in seiner Rede, die ein 
Loblied auf die Frauen war. Einst war es 
..sensationell und fast revolutionär", daß sich 
Frauen zu einem eigenen Verein zusammen- 
.schlossen. Etwas das früher nur Männern zu- 
gestanden worden war. deren Aufgabe es ge- 
wesen sei. ..hinaus ins feindliche Leben ß®" 
hen, während daheim im Haus und ^am Hera 
die Frau ihres Amtes waltete • • ■ " ™ 
diesem Jahrhundert gelang es den Frauen, 
sich auch im gesellschaftlichen lx?ben durch- 
7,usot7.rn. 

..\V<» man .sinut. tla laft dich riihiR 
nieder ..." 

Der Festpräsident gab eine interessante 
Chronik der Sängervereinigung von den ..Ur- 
ahnen" über freiwillige und zwangsweise Zu- 
sammenschlü.sse bis zur heutigen großen Ge- 
meinsdiaft der Sängerinnen und Sänger. Was 
ist Gesang, was führt die Menschen in Ge- 
siingvcreincn zusammen, fragte der Redner. 
Die .'Xntwdi l gab Thomin mit Hilfe derjenigen, 
die -^lier Zeiten hinweg gültige Aussagen 
hierzu getan haben: berühmte Komponisten 
und Dichter Deutschlands. Von Richard Wag- 
ner's Ausspruch „ältestes und schönstes Organ 
ist die mensdiliche Stimme" bis zu Seumes be- 
kanntem Wort ..Wo man singt, da laß dich 
ruhig nieder, böse Menschen haben keine 
T.ieder", roichte die Spannweile der ^.itate. 
Eine Sängervereinigung sei in ihrem wechsel- 
vollen Ix?ben „ein Spiegelbild deutscher Ge- 
schichte mit einigen Höhen und Tiefen". Be- 
denke man nur. daß seit Gründung Egels- 
bacher Gesangvereine vier Kriege stattgefun- 
den haben, dann könne man ermessen, wie 
bewegt die Entwicklung wai". 

Zwi.schen den Reden und Ehrungen boten 
der Orchesterverein Langen / Egelsbach und 
die Chöre der Sängervereinigung reife Vor- 
träge. die den festlichen Charakter d^ei^s 
Abends unterstrichen. Zum Schluß der Feier 
präsentierte Chorleiter und Dirigent Karlheinz 
Hagelgans mit „Dir. Seele des Weltalls eine 
Höchstleistung. Der Orchesterveredn hatte mit 
dem ..Florentiner Marsch" soviel Anklang ge- 
funden. daß Walter Lenk mit seinen Orche- 
stermitgliodern nicht ohne die Zugabe der 
„Eurona-Parade" aus dem Saal kam. 

Überall Blumenschmuck 

.Auch in Vereinen Zeiten der Krise 
Der Redner ging auch auf schwierige Zeilen 

in der Vereinsgeschichte ein: „Auch im Verein 
folgt oft der anfänglichen stürmischen Begei- 
■sterung eine gewisse Ernüchterung. Viele ver- 
lassen dann unseren Kreis, weil dieser eben 
auch Pflichten auferlegt, ja, vielleicht ix.'rsön- 
liches Zurückstehen zugunsten der Gemein- 
schaft. Ebenso durdilebt der Verein Zeilen der 
Krise, der I.ustiosigkeit. mangelnder Aktivi- 
tät und .schlechten Gemeinschaftsgeistes. Man 
wiifl dann leicht mutlos und h.äll nach anderer 
Betätigung Ausschau. Was wäre der Verein in 
solchen Zeiten ohne diese Frauen und Män- 
ner gewesen! Sie sind und v/are" die Säulen, 
an denen andere Hall und Vorbild finden. 
Diese Treue erschöpfte sich nicht in bloßer 
Teilnahme, sondern fand im täligen Mitwir- 
ken an den Geschicken des Vereins ihr^n Aus- 
drude." 

Die Ehrungen stellten daher, .so legte Man- 
fred Keil dar, einen bescheidenen Dank dar. 
Elirenurkunden, Blumen, kleine Geschenke 
und Eiirennadeln sollten äußere Zeichen sein. 
Ehrenurkunden des Deutschen Sängerbundes 
überreichte der Vertreter des Hessischen Sän- 
gerbundes. Sachs. Soviele Jubilare wie hier in 
Egelsbach habe er bisher noch nicht an einem 
einzigen Ehrenabend angetroffen, sagte 
Sachs, der zugleich den Sängerkreis Offen- 
bach vertrat. Diese Jubilare seien kennzeich- 
nend dafür, wie sehr der Gesang jung er- 
hält. Es gelte, die Jugend aufzurufen, den Ju- 
bilaren nachzueifern. Als besondere Ehren- 
gabe erhielt Frau Elise Schweinhardt einen 
Korb mit 50 Rosen. 

Aufmcrlisamcs Publikum beim Festakt 

Dodi zurück zu dem weiteren Abiauf der 
Feierlichkeiten in dem pi-unkvoll geschmück- 
ten Saal. Ro.sen. Tannengirlanden und immer 
wieder leuchtende Sommerblumen in weiß, 
gelb und rot an den Plätzen. Uber der Bühne 
hing die Traditionsfahne der Sängergemein- 
schaft. 

Der Vorsitzende des Ehrenausschusses, 
Schweitzer, erinnerte daran, wie sich spontan 
viele Freunde des Chorgesangs in Egelsbaeh 
zusammengefunden haben, um als Mitglieder 
des Ehrenausschu.sses dem Doppeljubiläum 
eine besondere Note zu verleihen. Spenden 
erbrachten mehrere tau.send Mark, mit denen 
ein modernes Teakholz-Klavier, eine künst- 
lerische Urkunde sowie Noten und andere 
Geschenke beschafft werden konnten. Im Na- 
men aller Ausschuß-Mitglieder überreichte 
Schweitzer dem Vorsitzenden die Gaben. Frau 
Gudrun Hagelgans spielte anschließend auf 
dem Konzert-Klavier, dessen ausgezeichneten 
Klang jeder sofort erkannte. Walter Schweit- 
zer erhielt, stellvertretend für den gesamten 
Ehrenausschuß, die Verdienslnadel der Sän- 
gervereinigung. 

.50 J.Thrp ..Stützen" des Vereins 
Eine stattliche Zahl von Frauen und Män- 

nern wurde auf die Bühne gebeten, die zum 
Teil iahrz>ehnlelanR aktiv im Chor tätig -sind. 
Manfivd Keil erklärte: „Sie alle wissen ja, 
daß die Stützen eines Hauses meist nicht sicht- 
bar sind; sie halten das Ganze zusammen, 
ohne sich zur Schau zu stellen. 50 Jahre Stüt- 
zen des Vereins, wieviel liegt darin verbor- 
gen! ... In diesen fünfzig .Tahren ist vieles 
brüchig und deshalb hinweggefegt worden. 
Daß unser Verein aber weiterbestanden hat, 
trotz Inflation. Hitler7.eit. Zweitem Weltkrieg 
und Zerstörung, das verdanken wir diesen 
unbeugsamen Ti-euen, unter denen Sie. liebe 
Frau Schweinhardt, durch ihre 50jährige 
aktive Tätigkoil eine große Ausnahme sind." Mitelieder mit über 60,iiihriger Zugeherlgkeltc 

IMiini'rcil K«-;! iiberre'clit l'.hrenKaben an Hanf 
IJi tkcr uiui l-achcinneier. EN-Bild 

Dank der Jubilare 
Fiir die Jubilare sprachen Frau Anna Lorenz 

und Hans Becker Worte des Dankes. Sie ap- 
pellierten an die Jugend, das Werk fortzu- 
setzen. Mit innerer Bewegung stellte Hans 
Becker, der vor 64 Jahren dem Chor beitrat, 
fest, daß er von den damaligen Freunden noch 
der einzige ist, der am Leben blieb. Seinerzeit 
gab es, so schilderteer, fünf Vereine, von de- 
nen keiner unter 50 aktive Sänger zählte. 
Wie schön wäre es, würden heute die aktiven 
Sänger noch so zahlreich sein! Als Jubiläums- 
gabe an den Frauenchor wurde ein Chorwerk 
„Maske in Blau-Querschnitl" und Mozarts „Im 
Frühling" sowie eine Geldspende von Frau  
Anna Lorenz im Auftrag der .lubilannnen „riiniicrziee Spende des Ehrenausschi-sses: Ein moiVrnes Konzert-Klavier aus Teak- 

«nsLlla^g der f"^ ' holz. Frau Gud.un Uagelgans spielte als erste auf dem Instrument. lOr-nUd 

Hämisch werde heute oft von „Vereins- 
meierei" gesprodien, fuhr Keil fort. Das sei 
aber ein oberflächliches dummes Wort, nehme 
man diese Frauen und Männer als Beispiel. 
Neben ihrer Arboil Im Verein haben diese 
Mitglieder immer auch Zeit für andere Hobbys 
gefunden. Es gebe heute viele Menschen, die 
mit ihrer Freizeit nichts anzufangen wüßten. 
An diesen Frauen und Männern könnten sie 
sich ein Beispiel nehmen. 

Elim"- für Eli«r ff.'-v-'-'-i-rtt durch den 
\ s r.' lindes. Sachs: 
Sie 1. eine .lU .. .v.....a'. EN-Bild 



Nr JB Freitag, den 11. Juni 1971 

Freundschaftsspiel des 1. FC Langen 
gegen Schwarz-Weiß Frankfurt 

Vdi (lii'.sjiiliriRcn Auslandsreise in 
dii> l'ntiicrstiiilt Hiiinorantin IraKt der CUib 
am SonnUiK N;i(limillu(? mit bcidon Mann- 
schafU-n auf ciiji'iii.-m l'l.itz Freundschafts- 
spiele ß'-non den HSC Scfiwarz-Weiß Krank- 
fuit aus 

D l diL-sei (;.-nnei der Ki anKfui tor H Kla.'-,-,e 
angehört, tli'ltcn die üastKcbor vor olKi'ncm 
Publikum als klarer Favorit und sollen des- 
halb auf eirund ihier spielerisdien Überle- 
genheit zu einem deutlidien Siefi kommen 

SpielbeHinn der I Mannsrhaft Ifi 15 Uhr 
vorher Rtsorven 

Wochenendausflug der Schwarzweißen 
nach Gönnern 

Uereils morgen fährt Kgelsbachs erste 
JVl innsdiaft mit sicherlich zahlreicher H< glei- 
tung in die Heimat ihres Vereinswirtes, Heinz 
Theiß, nüch Gönnern im Kreis Biedenkopf. 
Dort kommt es neben einem Spiel um lü Uhr 
gegen eine Auswahl des Kreises liiedenkopf 
lin Anschluß zu geselligen Stunden mit den 
dortigen Sportfreunden. Für die aktiven Spie- 
ler sowie eine Reihe von Begleitern wurden 
Privatquartiere zur Verfügung gestellt, sodaß 
die Egelsbacher Fußballexpetlition erst am 
Sonntag zurückzufahren braucht. Abfatirt der 
Mannschaft mit Begleitung am morgigen 
Samstag um lU Uhr vom Vereinslokal Theiß. 

l-'ür Nadizügler hier die Fahrtstrecke: Auto- 
bahn in Kiditung Gießen fahren. Am (Jam- 
bacher Kreuz in Richtung Wetzlar nach links 
abbiegen. In Wetzlar endet die Autobahn. 
Weiter fahren auf der Ii 277 bis nach Ehrings- 
hausen. Dort wieder auf die Autobahn bis 
nach Herborn. Von llorl>orn auf der B 277 
Weiter in Richtung Dillenburg. Kurz vor Dil- 
lenburg wird Nieder-Sc4ield erreicht, dort ab- 
biegen nach redits auf eine Kreisstraße, die 
durch die Orte Ober-Scheld, Lixfeld und 
Fredlenhausen führt. Nach etwa 15 km ist das 
Ziel in CJonnern erreicht. Treffpunkt in Gön- 
nern ist die Ga.stwirtschaft und Metzgerei 
Emst Krötz, sie liegt im übrigen genau gegen- 
über vom Bürgerhaus. 

Für diesen Wodienendausfiug darf man den 
Si+iwarzweißen vor allem schönes Wetter, 
eine gute Fahrt und viel Erfolg im Spiel gejjen 
die Kreisauswahl, verbunden mit viel Freude 
Im ge.s«>lligen Teil wünschen. 

AH des 1. FC Langen 
verdienter Sieger in Sprendlingen 

Am vergangenen Samstag gelang der Club- 
AU ein verdienter 3:0-Sleg beim FV ufi 
Sprendlingen, 

Die f.angenei spielten in der Besetzung 
Schenk, Schulze, Schäfer, Lehinickel, Sdiwar- 
ze, Winkel, Weger, Mertens, Gärtner, Jähr- 
ling und Pü.sdie, und hatten das Spiel wäh- 
rend der gesamten Zeit fest in der Hand In 
der 25 Minute erzielte Pü,sche mit einem 
Handelfmeter unhaltbar die 1:0-Fiihrung. 
Vorhergegangen war ein Handspiel eines 
Sprendlinger Abwehrspielers, der auf der 
Torlinie stehend, eine Kopfballgranate von 
Jährling regelwidrig entschärfte. 

Nadi Seitenwedisel sdiraubten wiederum 
Püsche und Winkel das Ergebnis auf 3:0, was 
dem Spielverlauf nart> vollkommen in Ord- 
nung ging. 
Die wenigei. Gegenangriffe der Sprendlinger 
wurden von der gutaufgelegten Hintermann- 
schaft der Club-AH bereits im Ansatz ge- 
stört, sodaß Schlußmann Klaus Schenk an 
diesem Tag wenig Arbeit hatte. Herausragend 
die beiden Verteidiger Rolf Sdiulze und 
„Schipp" Schäfer, die konsequent ihre Auf- 
gaben erfüllten Im Sturm harmonierten be- 
sonders der linke Flügel mit Pü.sche und Jähr- 
ling, die mit Unterstützung von Mittelfeld- 
spieler Heinz Lehrnicitel gefährlidie Angrif- 
fe vor das gegnerische Tor trugen 

.^m kommenden Wodienende findet we- 
gen der CSSR-Fahrt kein Spiel statt. 

DAIVSENFUSSBALL 
Am vergangenen Samstag war bei den Da- 

menfußhallerinnen der SSG die TSG 51 Ffm. 
zu Gast Die Langener Damen hatten sieh 
seit ihri-m letztenTurnier in Ober-Roden und 
hohen Niederlage einigermaßen gefangen In 
diesem Spiel zeigten sie sich nur von ihrer 
besten Seite. Man hatte einige Umstellungen 
vorgeniimmen So spielte R. Neuber zum er- 
sten mal als Mittelläuferin und beherrschte 
diesen Posten hervorragend Die I-angenerin- 
nen hätten sdum nadi kurzer Zeit in Führung 
liegen können, wenn sie die vielen Chancen 
genutzt hätten. In der 2 Spielhälfte hatte die 
erstmals im Stunn spielende A. Wunderlich 
ebenfalls einige Möglidikeiten ihre Mann- 
schaft in Führung zu bringen, aber auch sie 
h:ittp kein Ghiek dabei Die Gäste scheiterten 
immer wieder an der glänzenden Langener 
H'nterm.innschaft So trennte man sich mit 
einem (i n. das den Damen der SSG wieder 
Mut für die nächsten Spiele gab 

Es spielten: Braune. Durek, Wunderlich, 
Sr.äth Neuber, Ganser. Noermann, Mahr, 
S'amr'i Hahn. Langer, (Wingertzahn, Felke). 

Knapper Sieg über Gruppenligisten 

.S(; F.grlshach — SV Münster Dlcliurg 1:0 (1:0) 

Aufwertungsausgleich für Landwirte 
Die I.andwirts'-hnftliche Alterskasse Darm- 

s'.idt veist auf die Möglichkeiten der Aus- 
ZT'ilung des Aufwerlungsausyleidis jpd der 
l.'quidit'ilshilfe für I andwirte hin, die nicht 
M'*'.*!irfl der I.andwirtsdi:iftlid"!en .'Mterslca-sse 
sind Henii'tsunt;sgrundlage sind die am 
1^ Juni 1U71 landwirtsdinftlich genut^ten 
H.'ichcn Anträge können bei der f.andwirt- 
s< .h.)ft!''+ien Alterskasse in Darmstadt gestellt 
W"!deri Sie soMen bis spätestens 31 Juli 1971 
dort eingegangen sein. 

In einem spielerisch wie kämpferi.sch guten 
Sp;i l kamen die Schwarzweißen gegen den 
S'ch-sten der Gruppmliga Süd, SV Münster, 
zu einem zwar knappen, aber wohl auch ver- 
flic nti'n I :0-F,rfolR iJer Gast aas Münster war 
mit seiner der/rit bcstirn Be.sel/.ung ange- 
treten, also auch mit Steinmetz im Tor, der 
als einer der besten Schlußleutc in der Grup- 
penliga gilt, mit HeeRwolf. Gunkelmann, Lang 
und I.intner in der Abwehr, im Mittelfeld mit 
Strohfuß, Catta und Beck und im Angriff mit 
Kleemeier, Stypa und Witzel. Die Schwarz- 
weißen hatten gegenül)er dem Spiel gegen 
Diet/.enl)arh nur Bernd Blödier, der aus be- 
ruflichen (iründen fehlte, nicht dabei. Dafür 
.spielte Heinz Jäkel nach seiner Verletzungs- 
pau.se wieder und so traten die CJastgeber mit 
Hausmann. Schmitges, II. Jäkel, W. Anthes, 
Leonhardt, Basler. Kaden, K II. Graf. Schmidt, 
D Werner und Bialon an 

Die gut 500 Zuschauer sahen dann auch eine 
von beiden Seiten mit Ein.satz und Technik, 
teilweise .sogar kampfbetonte und schnell ge- 
führte Partie, die vom Niveau her sich durch- 
aus sehen lassen konnte. Beide Torleute Stein- 
metz bei Münster und Hausmann bei Bigels- 
bach konnten sich wiederholt auszeichnen und 
bekamen verdienten Beifall. Das knappe Er- 
gebnis zeugt auch von starken Abwehrreihen, 
die meist Herr der Lage waren. So waren die 
Zweikämpfe von Schmitges gegen Linksau- 
ßen Witzel auf der einen und die Laufdueile 
von Bialon gegen Verteidiger IlecJtwolf auf 
der anderen Seite oft eine Augenweide und 
auch wenn D. Werner u Schmidt, die schnel- 
len Egelsbacher Angriffsspitzen sich durchzu- 
setzen versuchten, gab es packende Duelle mit 
Lintner, Lang oder Gunkelmann. Selbst 
Schiedsrichter Brückner, ein jung und gut 
leitender Schiedsrichter von Rotweiß Darm- 
stadt. konnte bei dem schnellen Spiel kaum 
eine Verschnaufpause einlegen, zumal er im- 
mer auf Ballhöhe war. Belm Gast aus Mün- 
ster sah man doch, daß diese Mann.schaft 
schon lange Jahre in der Gruppenliga spielt 
Die Erfahrung und Routine zeigte sich de.shalb 
in manchen Szenen, so vor allem in der Ein- 
teilung der Kräfte. Bei den Schwarzweißen 
spürte man besonders gegen Schluß den Kräf- 
tever.schleiß aus der torreichen Partie gegen 
Dietzenbai+i am Sonntag. Trotzdem bewies 

die Mannschaft, daß sie selbst ;;: -.:L-n kln- "n- 
höheie Vereine bi ziehen kann 

Zu Beginn waren beide Vereine betnnl auf 
Torsicherung bedaclit. So bot sich die beste 
Möglichkeit für die Platzherren erst in d"r 11. 
Minute nach einem Solo von Dietmar Weiner 
am rechten Fliigel mit .sauberer Flanke zu 
•Schmidt, dessen Direktschnß aber g( nau auf 
den gut postierten Steinmetz flog. Mitte der 
ersten Hälfte halten dann die Gäste ihre er- 
ste Chanen, als die Nr 7 Catta plötzlich abzog, 
doch Hausmann reaktionsschnell über die 
Latte lenkte. Wenig später nach einem wei- 
ten Paß von Werner, stand Basler plötzlich 
einsdiußbereit vor Münsters Tor. doch Stein- 
metz reagierte hervorragend und wehrte ab. 
In der 2!) Minute jedoch, als Leonhardt fa.^t 
von der Torauslinie am linken Flügel, flaeh 
nach innen flankte, war Baslers Fuß am rich- 
tigen Platz und es hieß 1:0 für Egelsbach. 
Fünf Minuten vor Seitenwechsel leistete sich 
Hennes Bialon in der sonst fairen Begegnung 
eine völlig unnötige Unbeherrsditheit und 
wurde verwarnt Nur Sekunden später fing 
•Steinmetz glänzend eine P.aslerflanke vor dem 
knpfballbereiten Schmidt und hatte auch in 
der 43 Min. keine große Mühe, als sich K. 
H. Graf mit D Werner gut in Szene gesetzt 
hatten und der letztere den Ball nicht voll 
traf. 

Kgelsbach ging unverändert in die zweite 
Hälfte während bei Münster nun Haus für 
Beck spielte. Nach wechselvollem Spiel 
wurden die Anstrengungen des Gruppenli- 
gisten um den Ausgleich in den letzten 20 
Minuten stärker und erneut prüfte Catta aus 
dem Hinterhalt Hausmann, der großartig zur 
Ecke lenkte Die klarste Chance aber hatten in 
der 7.1.Minute die Schwarzweißen zum 2 0 
Basler schoß aus Rechtsaußenposition hart 
aufs Toi-. Steinmetz konnte den Ball nicht 
festhalten und Schmidt lenkte den Abpraller 
an den Pfosten, von wo ihn Gunkelmann 
endgültig aus doi Gefahrenzone beförderte. 
So blieb es bis zum Ende beim knappen 1:0 
Erfolg der Schwarzweißen gegen eine Spit- 
zenmannschaft der Gruppenliga Süd, Münster, 
wobei wie erwähnt gegen Schluß das schnelle 
Spiel besonders bei den Platzher-ren seinen 
Tribut gefordert hatte. 

SSG-Handballer zu Hause ohne Sieg 

TV Breckenheim gewinnt verdient mit 11:8 (4:3) Toren 
Uk Handballer der SSG Langen können zu 

Hause einfach nicht gewinnen. Im fünften 
Spiel der hessischen Vcrbandsliga, Gruppe 
Süd bezog man auf eigenem Platz gegen den 
Tabellendritten den TV Breckenheim eine 11: 
8-NicderIage und steht somit weiter im unte- 
ren Tabellendrittel 

Bis auf Volker Müller konnten die SSG'ler 
mit der kompletten ersten Garnitur antreten. 
Der Langener Sturm brauchte 11. Spielminu- 
ten. um durch einen verwandelten Strafstoß 
von Steuernagel das erste Tor zu erzielen. 
Schon zu diesem Zeitpunkt war klar, daß mit 
den Stür-mern der SSG an diesem Vormittag 
kein Spiel zu gewinnen ist. Audi der 2:3-An- 
schlußtreffer resultierte nicht aus einem ge- 
lungenen Spielzug, sonder n durch einen Straf- 
•stoß, den Kauf verwandeln konnte. Zum 
Glüci hatte sich die Langener Deckungsreihe 
bald auf die sdinellen gegnerisdien Stürmer 
eingestellt, so daß man in der ersten Hälfte 
nur vier Treffer hinnehmen mußte. 

Auch im zweiten Spielabschnitt konnte sich 
der Langener Angriff nicht steigern. Spiel- 
ent^scheidend war, daß Steuernagel, sonst ein 
sicherer Strafstoßschütze, einen Vierzehnme- 
ter nicht verwandeln konnte. Das wäre der 
5:5 Gleichstand gewesen Im Gegenzug gelang 
den Breckenheimern das 6:4 und die Lange- 
ner resignierten. Erst beim Stande von 11:6 
für Bredtenheim gelang den Langenern mit 
zwei Treffern noch eine Resultatverbesserung. 

In einer Verbandsrunde mit relativ wenig 

Egcishacher liandlialler: 

Mannschaften darf man sich zu Hause keine 
Niederlagen leisten, will man nicht Gefahr 
laufen, abzusteigen. Können sich die SSG- 
Handballer nicht bald gewaltig steigern, wird 
man es in der Rückrunde sehr schwer haben, 
den Ansdiluß zum Mittelfeld zu schaffen. 

Es spielten und erzielten die Treffer; Eber- 
lein, .lunkert, Metzger. Mühlhause, Zimmer, 
Steitz, Steuernagel (1). Lehr (2), Kauf (1), 
Scheele (2) und M. Müller (2). 

Die Reservemannschaft der SSG geht un- 
beirrbar ihren Weg. Mit 10:7 gewann sie ge- 
gen die zweite des TV Breckenheim und 
steht mit 8:0 Punkten unangefoditen an der 
Tabellenspitze. Hier erzielten die Tore: Ko- 
belt (4), Pernaß und Fisdier (je 2). Urban und 
Sievert (je 1). 

Englische Woche für die S.SG Handballer 
Bereits am Fronleichnam treten die SSG- 

Handballer beim Tabellenzweiten, dem TV 
Mainaschaff, an. 

Beim sonntäglidien Heimspiel gegen den 
TV-Eppertshausen, der ja auch In der unte- 
ren TabellenhSlfte zu finden ist, dürfen sich 
die Langener keine Niederlage leisten, wenn 
sie nicht gleich in der Vorrunde abgesAlagen 
sein wollen. Bei gleich guter Deckungsarbeit u. 
verbesserter Stürmerleistung müßten die 
Punkte in Langen bleiben. Spielbeginn der 
cr-sten Mannschaft 10.30 Uhr — die zweite 
Mannschaft spielt bereits um 9.15 Uhr. 

Sieg bereits in der ersten Halbzeit sichergestellt 

so Kgelsbach I — TV Erfelden I 7:6 (5:4)/SG Egelsbadi II — TV Erfelden II 30:15 (12:5) 
Nadr dem guten Abschneiden bei Pfingst- 

turnieren hatten sich die Egelsbacher Hand- 
baller für das Spiel in Erfelden sehr viel vor- 
genommen. Außer, daß für den verletzten 
Hickler wieder Sudianeck in der Deckung zum 
Zuge kam, erhielt auch J. Welz wieder eine 
Chance. Für den Hochzeiter Sehring kam der 
aus dem Urlaub zurückgekehrte E. Knöß in 
die Mannsdiaft zurück. Bereits nach fünf 
Minuten hieß es 0:3 für die Grün-VVelßen. 
N Rüster (2) und Lenz waren die Vollstrecker. 
J. Welz hielt dann einen 14 Meter, dodi kamen 
die Gastgeber wenig später zu ihrem ersten 
Tor. Aller bereits im Gegenzug gelang Lenz 
durch einen Weitwurf das 4:1 und dann das 
5:1. Erst jetzt gelang dem Gastgeber das 
zweite Tor und in der 24. Minute das dritte 
Tor. Im nädisten Angriff hatte Kappcs eine 
gute Gelegenheit, doch er warf freistehend 
genau auf den gegnerischen Torwart. Dann 
hatten beide Mannschaften Pedi. als sie je- 
weils nur das Holz trafen. Eine weitere 
Chance, den 6. Treffer für Egelsbach zu er- 
zielen, vergab Lenz, der einen 14 Meter neben 
das Tor setzte. Die Gastgeber hingegen kamen 
kurz vor Abpfiff zum 4:5-Ansdilußtreffer. 

Leider wurden auch nach Wiederl), in die 
Unsicherheiten der Grün-Weißen im .-\ngriff 
nidit geringer, sodaß gute Chancen nidit ver- 

wertet werden konnten. Erst als F. Welz In 
den Sturm wediselte (für Ihn kam Lorenz Ins 
Tor) wurde es besser. Er erzielte audi die 
restlichen Treffer für seine Mannsdiaft. Da 
auch die Hintermannsdiaft auf dem Posten 
war .gelangen den Platzherren nur noch zwei 
Treffer, sodaß es am Ende 7:6 für Egelsbach 
hieß. 

Der Sieg der Grün-Weißen ging aufgrund 
der in der ersten Halbzelt gezeigten Leistung 
In Ordnung. Ti'otzdem Ist es einfach zu wenig, 
wenn In einer Halbzeit nur zwei Tore erzielt 
werden, denn man kann sich nicht Immer 
darauf verlassen, daß der gegnerische Angriff 
genau so ein unproduktives Sturmspiel bietet. 

Für Egelsbadi spielten: P. Welz (2), Lorenz, 
Leiser, Suchaneck, Jost, H. W. Rüster, Schön- 
weltz, J. Welz, E Knöß, Lenz (3), H. Sdilerf, 
N. Rüster (2). 

Im Reser\'espiel gelang den Egelsbachem 
ein großer Erfolg, obwohl sie in der Ver- 
bandsrunde noch nie auf einem Kleinfeld ge- 
spielt hatten. Der eindeutige 30:10 Erfolg hätte 
sogar noch höher ausfallen können, wenn man 
In der zweiten Spielhälfte konzentriert weit- 
tergespieit hätte. Die Egelsbacher Tore erziel- 
ten: K. Schlerf (7), Wurm (4), Neu (4), Lorenz 
(4), Benz (3), H. Knöß (2), Sehring (2), Hecht 
(2), Schroth (2). 

Egelsbacher Handballer erwarten 
TV Gustavsburg 

Am kommenden Sonntag erwarten die 
Egelsbadier Handballer den Tabellendritten, 
TV Gustavsburg. Gust;tv.sburg erwies sich in 
der die-sjährigen Vorrunde als eine .sehr starke 

Mannschaft und es wir'd den Egelsbachern sehr 
sdiwer fallen, gegen diese Mannschuft zu 
einem Punktgewinn zu kommen. Dies sollte 
aber möglich .sein, wenn man aus den Fehlern 
des Spieles in Erfelden Kon.'cqUenzen zieht. 
Spielbeginn: I. Mannschaft 11.00 Uhr. Vor^^'p] 
dir Reserven um 0.45 Uhr. 

lUGENDFUSSBAlL 
SSG A-.lugend 

Am letzten Sonntag hatte die A-Jugend der 
SSG in ihrem Pokalspiel die Mannsrhaft von 
Steinheim zu Gast, die ein gleichwertiger 
Gegner war. Das Spiel verlief sehr dramatisch 
beide Mannschaften wußten, worauf es an- 
kam. Wahrend die Platzherren eini.ge eute 
Chancen nicht nutzen konnten, machten e!) 
die Gäste besser und gingen auch mit 0:1 in 
Führung. Nach der Pau.se versuchten die Lan- 
gener mit allen Mitteln den Ausgleich zu 
erzielen, wobei man ihnen ein I-ob für ihren 
ausgezeichneten Einsatz au.ssprechen muß. 
Leider waren sie wiederum vom Pech ver- 
folgt Dazu kam noch eine Nervosität und Un- 
sicherheit, die die Gä.ste zu nutzen wußten 
und schon bald hieß es 0:2 für Steinheim Von 
diesem .Schodt konnten sich die Platzherren 
nicht mehr erholen und so mußten sie noch 
2 Tore hinnehmen Torwart Fenzl verhinderte 
ein noch höheres Ergebnis. Damit sind die 
Langener leider aus der Pokalrunde ausge- 
schieden, obwohl sie bis dahin eine sehr gute 
sportliche Leistung gezeigt hatten. 

II) G L- n n M A H r> R « 11 
SSG l.angen — A-.lugond 

Die A-Jugend bestritt am Sam.stag und am 
Dienstag zwei weitere Punkt.spiele 
Samstag: 
SSG Langen A — TV Seehrim 29:14 (15:8) 

Nachdem man im Hinspiel in Seeheim viel 
Mühe mit einem 13:12 hatte, überrante die 
SSG auf eigenem Platz die Seeheimer A-.Tu- 
gend verdient mit 29:14 Dieser Sieg war nie 
gefährdet, da die SSG ihre Tore ganz nach 
Belieben werfen konnte. Sdion nach 10 Min. 
führte man ganz klar mit 8:3. und diesen 
Vorsprung konnte man bis zum Schluß zu dem 
hohen Endresultat ausbauen. Überrasdiend 
kommt dieser Sieg, da die A-Jugend beim 
Pfingstturnier In Oberesdibadi so enttäuscht 
hatte und in drei Spielen nur zu 5 Treffern 
kam. Audi an diesem Tag fehlten Torwart 
Dyrna, der allerdings von Steinbacher glän- 
zend ersetzt wur'de, der mit Bänderriß ver- 
letzte Staufenbiel und Rothmann. Trotzdem 
diese Spieler fehlten, spielte die Mannschaft 
Ideenreich umd kann sldi noch Chancen auf 
die Kreismeisterschaft machen. 

Es spielten und erzielten die Tore; Stein- 
badier. Koch (3). Jähnert (16), Neubert (1), 
Blisse (1). Tilhof (5). Ueberschaer (3), Pavel, 
Götz und Schäfer 
Dienstag: 
SSG Langen A — SV Darmstadt 98 9:16 (5:7) 

Keine Chance hatte die A-Jugend am Dien- 
stag gegen 98 Darmstadt und unterlag mit 
9:10 deutlich. Nur etwa bis 5 Min. vor der 
Pause konnte man mit den D8em mithalten, bis 
dahin führte man noch 5:3. doch dann zogen 
die körperlich stärkeren Darmstädter dem 
Gastgeber davon. Insgesamt ist die nodi sehr 
junge SSG A-Jugend, die meisten Spieler 
könnten nodi B-.Iugend spielen, noch nicht 
reif genug, um in dieser Runde ganz oben mit- 
zumischen. Dodi sie hat sich mit 6:6 Punkten 
bisher recht gut geschlagen. Aus der Mann- 
schaft vom Samstag fehlten nur Tilhof und 
Torwart Steinbadier, für den wieder der 
etatmäßige Dyrna das Tor hütete. 

Vereinsmeisterschaften des TTC Langen 
Bei den Vereinsmeistersdiaften des TTC 

Langen wurde im Einzel im doppelten K.O.- 
System gespielt, in den Doppeln im einfachen 
K. O.-System. Spieler aus einer unteren 
Mannsdiaft gegen Spieler aus einer höheren 
Mannsdiaft erhielten eine 2-Punkte-Vorgabe 
je Mannschaftsklasse 

31 Teilnehmer meldeten sidi in der Einzel- 
Konkurrenz, und bereits in der ersten Runde 
gab es eine Sensation: Vereinsmeister Jäger 
verlor gegen Thiemann (3. Mannschaft) mit 
0:2-Sätzen. Heinecke, Lau. Best und Werk- 
mann kamen unter die letzten Vier. Im End- 
spiel siegte Werkmann mit 2:0-Sätzen gegen 
Heinecke. In der Trostrunde kamen Armer, 
Best. Knothe. Lau und Heinecke am weite- 
sten. das Endspiel gewann Best gegen Heinek- 
ke. Somit wi'rde Best Sieger der Trostrunde. 
Folgende Reihenfolge wurde erzielt: 1. Werk- 
mann. 2. Best. 3. Heinedce, 4. Lau. 5. Armer 
und Knothe. die somit zusammen beste Spie- 
ler der 2. Mannschaft varen. Thiemann war 
erfolgreichster Spieler der 3. Mannschaft und 
Kale.^chke bester Spieler der 4. Mannschaft. 

Die Doppel-Konkurrenz bradite ebenfalls 
dramatische Spiele, wobei Müller-Ali/Ihrig 
gegen das Spitzendoppel der 1. Mannschaft 
Best'Heinecke erst im 2. und 3. Satz knapp 
mit jeweils 18:21 abgefangen wurden. 
Werkmann'Lau gegen Knothe'Armer und 
Jäger'Sehring gegen Best'Heinecke hießen die 
Paarungen des Halbfinales. Dabei setzten 
sich Werkmann'Lau klar durch, während 
Jäger'Sehring nur knapp die Oberhand be- 
hielten. Im Finale hatten sie jedodi gegen 
I-angens Spitzendoppel Werkmann'Lau keine 
Chance und verloren im 3. .Satz glatt. 
Für den reibungslosen Spielverlauf zeidineten 
Frau Ilse Becker und der erste Vorsitzende 
Herr Klaus Mattelat verantwortlich. 
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Basketball-Mädchen des TV 1862 Langen 

Deutscher Vizameister 

Welche Trumpfkarte sticht? Trainerin Gisela .Tahn links gibt auf einem Mini-SpletfelÄ 
taktische Anweisungen 

Lansens Basketball-Mädchen, die sich für 
die Teilnahme an dci Deutschen Meister- 
schaft qualifizic-t hatten, nahmen nun am 
vorigen Samstag in Heidelberg am F.ndtur- 
nier teil. 

Wer geglaubt hatte, bei dieser — er.stmalig 
ausijetragenen — Deutschen Meisterschiift 
nette Spielchen eifrig bemühter Anfängerin- 
nen zu sehen, wurde bald eines Besseren be- 
lehrt. Die vier besten Mann.<chaflen der Bun- 
desrepublik boten modernen, von Kampfgeist 
getragenen, schnellen Basketball, Ballfüh- 
rung. Spielübcrsicht und Kondition Erstaun- 
lich. wie die jungen Mädchen der Jahrgänge 
1955 56 innerhalb von 20 Stunden drei schwe- 
re Spiele durchstehen konnten. 
Nach dem Turnierplan spielten die vier Mann- 
schaften in der Reihenfolge; 

Samstag: Langen-Heidelberg und Rot-Weiß 
Oberhausen — DBC Berlin; 

Sonntag: Langen — Oberhausen und Hei- 
delberg — Berlin am Vormittag und am Nach- 
mittag Langen — Berlin und Heidelberg — 
Oberhausen 

Die Langener Mädchen hatten somit das 
erste Spiel gegen den Heidelberger SC zu be- 
streiten. Sie traten an mit: Ute Wienke 
(Mannschaftskapitän), Liliane Hempel. Christa 
Hoffmann, Margit Kam, Ute Klingier, Gabi 
Marx. Inge Riedl. Marie-Luise Richnow, Gab- 
riele Ullrich, Trainerin Frau Gisela Jahn. 

In der 1. Halbzeit ging durch verständliche 
Nervosität vieles daneben: es wurde schart 
und aufmerksam gedeckt und um jeden Ball 
gekämpft. Die Langenerinnen gingen zwar 
mit einem Punkt Rückstand (29:30) in die 
Pause, hatten aber das Bewußtsein, den Geg- 
ner doch noch packen zu können In der 2. 
Hälfte spielte die Mannschaft nun gelöster und 
verstand es. Inge Riedl und Margrit Kam 
freizuspielen, die sdinell hintereinander zum 
Korb duichiiamen und den'Sieg mit 57:40 
sicherstellten. Dieser Erfolg stärkte die Zu- 
versicht der Mädchen ganz erheblich. Jetzt 
galt es, das folgende Treffen zu beobaditen. 
um die Mann,schaften zu studieren, gegen die 
am Sonntag zu kämpfen war. 

RW Oberhausen — DBC Berlin war ein 
sehr schnelles Spiel, in dem die jungen Ber- 
linerinnen sich bis zur Halbzeit achtbar hiel- 
ten (19:15), dann aber dem tedinisdi überle- 
genen Gegner das Feld überlassen mußten. 
Die auf allen Posten gleidi gut besetzten, 
technisch perfekten Spielerinnen aus Ober- 
hausen siegten deutlich mit 56:32. 

Die Langener Mädchen wußten nun. was 
am frühen Sonntagvormittag auf sie zukom- 
rnen würde und konnten ihr spartanisches 
Lager in der Jugendherberge — die anderen 
Mannschaften übemachteten in Hotels — auf- 
•uchen. 

Beim zweiten, dem schwersten Spiel, gegen 
Obeihausen kamen die TV-Mädchen nur 
jdiwer in Sdiwung. Der mit Auswahlspieler- 
innen gespickte CJegner hatte einen großen 
Tag. Ihm gelang einfach alles. Durchbrüdie 
vWiit blitzschnellen Pässen, präzise Distanz- 
Würfe und bestechende Korbsicherheit brach- 
ten die Langenerinnen fast zur Verzweiflung. 
Bei Halbzeit lagen sie 22:47 zurück. Aber sie 
steckten nicht auf. fanden in der 2. Hälfte 
eine bessere Einstellung und gaben nur noch 
einen Punkt ab. Am Schluß hieß es 47:73, 
etwas zu hoch vielleicht; aber Oberhausen 
war auch in bester Form. Es war trotz der 

Anmeldungen werden vor Beginn des Trai- 
nings angenommen, und zwar an jedem Trai- 
ningstag. Der Verein bittet, die für das Sport- 
abzeichen nötigen geringen Gebühren gleich 
bei der Anmeldung zu entrichten. 

Im einzelnen sind folgende Leistungen zu 
erbringen; 

I Männer 
A 18—32 Jahre (Bronzeabzeichen) 

1. Schwimmen; 300 m in 9 Min. (Grundschein, 
im lfd. Kalenderjahr abgelegt, wird aner- 
kannt). 

2. Hochsprung: 1,35 m oder Weitsprung: 4,75 m 
oder Pferdsprung 

8. Laufen; 100 m in 14,3 sec oder 400 m in 68,0 
sec. oder 1500 m in 5 Min. 20 sec. 

4. Diskuswurf: 25 m oder Speerwurf 30 m, oder 
Kugelstoßen 8 m oder Steinstoßen 9 m, oder 
Recktumen oder Barrentumen oder Ge- 
widitheben od. Schwimmen 1000 m in 1 Min. 
40 sec. 

5.Laufen: 5000 m üi 23 Mm. oder Radfahren 
20 km "in 45 Min. oder Sdiwimmer 1000 m 
in 24 Minuten. 

B 33—10 Jahre (Silberabzeichen) 
1. wie unter A 
2. Weitsprung: 4,50 m, sonst wie luiter A 
3. Laufen: 100 m in 13,9 sec., oder 400 m in 70,0 

sec. oder 1500 m in 5 Min. 20 sec. 
4. wie unter A 
5. Laufen: 5000 m in 25 Min., sonst wie unter A 

C 41—16 Jahre (Guldabzeichen) 
1. Sdiwimmen: 300 m in 15 Min. oder 15 Min. 

Dauerschwimmen. 
2. Hochsprung: 1,25 m oder Weitsprung; 4,30 m 

oder Pferdsprung. 
3. Laufen; 75 m in 11.0 sec., oder 400 m in 

72,0 sec., oder 1500 m in 5 Min. 20 sec. 
4. Kugelstoßen; 7,50 m, oder SteinstoDen 8,50 m, 

sonst wie unter A 
6. Laufen; 3000 m in 15 Min., oder Radfahren: 

20 km in 50 Min., oder Schwimmen: 1000 m 
In 24 Müi. 

Nrederla.ge ein Spiel, das so recht die kämp- 
ferische Einstellung der Langenerinnen offen- 
barte. die nie resignierten und sich tapfer 
schlugen. 

Be im Spiel Heidelberg-Berlin gelang es den 
Berlinerinnen, den ersten Teil mit 24:22 für 
sich zu verbuchen. Erst in den letzten Minu- 
ten konnte Heidelberg, lautstark angefeuert, 
die Führung erkämpfen und sich mit viel 
Glück den ersten Sieg mit 46:42 sichern. 

Beim letzten Spiel, gegen DBC Berlin, wa- 
ren die Langener Mädchen zwar spielerisch 
überlegen; aber im Abschluß schwach. Eine 
Unmenge von Freiwürfen wurde nicht ver- 
wandelt und oft auch die sichersten Korb- 
chancen vergeben. So kam es, daß bei Halb- 
zeit mit 25:28 die Zuschauer ins Schwitzen 
gerieten, von der Trainerin ganz zu schwei- 
gen. Die organisierten „Caramba — ol6"-Rufe 
nach jedem Erfolg schienen dann dodi ihrt 
Wirkung zu haben; Nach 5 Minuten der 2. 
Halbzeit stand es 33:33 und dann spielte sich 
die Mannschaft frei. In der 12 Minute zeigte 
die Tafel 47:34 — die Seufzer der Erleichte- 
rung auf der Trbiüne waren nicht zu über- 
hören. Aber zwei Minuten vor Sdiluß wurde 
es noch einmal dramatisch die verbissen 
kämpfenden Berlinerinnen kamen bis auf 50; 
51 heran: den Sieg vor Augen, setzten sie al- 
les auf eine Karte Die Langenerinnen waren 
clever genug, audi diese 120 Sekunden zu 
überstehen, noch 3 Punkte zu erzielen und 
mit 54-50 zu siegen 

Der 2 Platz im Turnier und damit die 
Deutsche Vizemeisterschaft konnte jetzt nur 
noch durch einen Sieg Heidelbergs über Ober- 
hausen ver'loren gehen Aber die.ses Troffen 
hatte Oberhausen stets in der Hand. Bei 
Halbzeit lag es mit 30:24 vorn und vergrößerte 
seinen Voisprung bis zum Ende auf 62:45. 
Damit wurde Oberhausen Turniei-sieger und 
ein wüi-diger Deutscher Meister. 

Der Endstand: 
Turniersieger und Deutscher Meister; 
1. Rot-Weiß Oberhausen 6:0 
2. Turnverein 1862 Langen 4:2 
3. Heidelberger SC 2:4 
4. DBC Berlin 0:6 

Dem treuen Häuflein von Sdilachtenbumm- 
lern, zu dem auch Oberturnwart W. Rudert 
und seine Gattin gehörte, sei herzlich gedankt. 
Besonderer Dank aber gebührt der Mutter 
einer Spielerin, die spontan telegraphisch eine 
ansehnliche Spende für eine neue Spielklei- 
dung ankündigte. 

Daß Langens Basketball-Mädchen in diesem 
Elitefeld den Deutschen Vizemeistertitel er- 
ringen konnte, ist ein großartiger Erfolg für 
die junge Mannschaft und ihre Trainerin und 
hat dem TV 1862 Langen nach dem Aufstieg 
zweier Mannschaften in die Bundesliga ein 
weiteres Ruhmesblatt eingebracht. 

Mit ihrem frischen, disziplinierten Auftre- 
ten haben sie den besten Eindruck gemacht 
und den TV Langen und unsere Stadt her- 
vorragend repräsentiert. wj 

D ab 47 Jahre (Goldabzeiciicn) 
1. Schwimmen: 300 m in 15 Min., oder 15 Min. 

Dauersdiwimmen. 
2. Hochsprung; 1,10 m, od. Weitsprung: 4,00 m, 

oder Pferdsprung. 
3. Laufen; 50 m in 8,2 sec. 
4. Kugelstoßen: 7,00 m, oder Steinstoßen; 8 m, 

sonst wie unter A. 
5. Laufen; 3000 m in 2 OMin.,, oder Radfahren: 

20 km In 55 Min. 

II Frauen 
A 18—28 Jahre (Bronzcabzeidien) 

1. Schwimmen: 200 m in 7 Min., oder Grund- 
sciiein der DLRG, Im laufenden Jahr ab- 
gelegt. 

2. Hochsprung; 1,10 m, od. Weitsprung; 3,50 m, 
oder Weitsprung: 3,50 m, oder Pferdsprung. 

3. Laufen: 75 m in 12,4 sec., od. 100 m in 16 sec. 
4. Diskuswurf; 22 m, oder Speerwurf; 22 m, od. 

Kugelstoßen; 6,75 m, oder Schlagballwurf 
37 m, oder Schleuderballwurf; 27 m, oder 
Barrenturnen, oder Sdiwimmen: 100 m in 
2 Min. 

5. Laufen: 2000 m in 12 Min., oder Radfahren: 
20 km in 60 Min., oder Schwimmen: 1000 m 
in 29 Min. 

B 20—36 Jahre (Silberabzeichcn) 
1. wie unter A. 
2. Hochsprung; 1,05 mf, od. Weitsprung: 3,40 m, 

oder Pferdsprung. 
3. Laufen; 75 m in 12,6 sec., sonst wie unter A. 
4. Kugelstoßen; 6,50 m, oder Schlagballwurf: 

35 m, oder Sdileuderballwurf; 26 m. 
sonst wie unter A. 

5. Laufen; 1500 m in 9 Mm. 30 sec., oder Rad- 
fahren; 20 km In 65 Min., oder Gehen; 5 km 
in 50 Min. 

C 37—11 Jahre (Goldabzeichen) 
1. Schwimmen; 200 m in 15 Min., oder 15 Min. 

Dauerschwimmen. 
2. Hociisprung; 1 m, oder Weitsprung; 3,30 m. 
3. Laufen: 75 m in 13 sec. 
4. Kugelstoßen: 6,25 m, oder Schlagballwurf: 

33 m, oder Schleuderbaliwurf 25 m. 

S.Laufen: 1000 m in 7 Min., oder Radfahren. 
20 km in 70 Min., oder Gehen: 5 km In 52 
Min. 30 sec. 

D Ab 41 Jahre (Goldabzeifhen) 
1. Schwimmen: 200 m in 15 Min., oder 15 Min. 

Dauerschwimmen. 

Relativ schwach besetzt waren einige Dis- 
ziplinen bei den I^ichtahtletikmeistersdiaften 
des Kreises Darmstadt im Hochschulstadion. 
Trotzdem gab es in einigen Di.sziplinen her- 
vorragende Ergebnisse bei großer I^istungs- 
breite. Am erfolgreichsten von der SG Egels- 
bach war Karin Wittmann, die im 100-m-Lauf 
und Kugelstoßen siegreich war. 

Gute Fortschritte zeigteii vor allem die Ju- 
gen'dsprinter. Peter Noll näherte sich mit 11.7 
Sekunden der B-Jugend-Vereinsbestleistung 
von Jürgen Sdiimmel beträchtlich. 

Ein überraschendes Ergebnis brachte der 
sonst als Speerwerfer erfolgreiche Dieter 
Eisenbach im Hochsprung zustande. Mit 1,73 
Meter verbesserte er die Vereinsbestleistung 
von Klaus Becker um 3 Zentimeter. Die Höhe 
von 1.76 m verfehlte er nur sehr knapp. Es 
ist nur bedauerlich, daß es in Egelsbach keine 
Trainingsmöglichkeiten gibt. 

Hier die Ergebnisse des II. Teils der Krers- 
mei sterschaf ten; 

Bei den Männern war Trainer Edgar Karg 
nadi längerer Pause wieder am Start und be- 
legte im 100-m-Endlauf einen 4. Platz. Gute 
Zeiten liefen bei der männlichen Jugend die 
B-Jugendlichen Peter Noll und Klaus Becker. 
Peter Noll gewann auf der regensdiweren 
Bahn seinen Vorlauf mit 11,7 sec., während 
Klaus Becker auf 11.9 sec. kam. Die gleiche 
Zeit erreichten Jürgen Gleichmann und Horst 
Gaußmann. Im Endlauf (Klaus Becker ver- 
zichtete zugunsten des Hochsprungs) belegten 
Peter Noll mit 11,7 sec. den 4. Platz und Jür- 
gen Gleichmann mit 11,9 sec, den 6. Platz, 

Hessischer Schüler-Hodisprung-Rekordler 
Heinz Siegel war erstmals in der B-Jugend 
Im Hochsprung am Start und konnte mit der, 
trotz einer Muskelprellung, übersprungenen 
Höhe von 1.65 m zufrieden sein. Nicht mit 
seinem Anlauf zurecht kam Klaus Becker und 
schicKi ebenfalls mit 1,65 m aus. Dieter Eisen- 
bach steigerte sich unter dem Jubel seiner 
Kameraden über ungeahnte Hölien und mußte 
sich erst bei 1,76 m geschlagen geben. Mit 
übersprungenen 1,73 m wurde er „nur" 
Dritter. 

Jürgen Gleidimann bestritt In Vorberei- 
tung auf die Landesaussciieidung der Deut- 
schen Sportjugend für München erstmals 
einen Kugelstoßwettkampf und wurde mit 
10 m Vierter. Im Dreisprung schlug er Horst 
Gaußmann nur knapp und verwies ihn mit 
11.11 m auf den dritten Platz. Die Jugend- 
staffel, die sich noch im Aufbau befindet, 
steigerte sidi in der Besetzung Horst Gauß- 
mann, Jürgen Gleichmann. Klaus Becker und 
Peter Noll auf 46.6 sec. über die 4 x 100 m. 

Karin Wittmann glänzte bei der weiblichen 

2. Hochsprung; 0.95 m, oder Weitsprung; 8 nv 
3. Laufen: 50 m in 9.2 sec. 
4. Kugelstoßen: 6.00 m, oder Sdilagballwurfl 

30 m, oder Schleuderballwurf; 24 m. 
5.Laufen: 1000 m In 7 Min., oder Radfahrern 

20 km in 70 Min., od. Gehen: 5 km in 55 MÜV 

Jugend mit zwei Titeln. Den 100-m-Lauf ge* 
wann sie ganz klar. Knapp dagegen entschl^ 
sie den Kugelstoßwettbewerb für sich, wo sie 
mit 9.98 m um drei Zentimeter be.sser war. Im 
Hochsprung verfehlte sie 1.45 m nur knapp 
und wurde mit 1,40 m Dritte. Nebenbei er- 
reichte sie im Diskuswerfen einen beachtlichen 
3 Platz. 

Nationales Sportfest in .\rhcilRen 
Eine sehr gute Besetzung fand das Nationale 

Sportfest der SG Arheilgen. Im lOO-m-Sprint 
liefen Peter Noll 11.8 sec., Klaus Becker 11.9 
sec., Horst Gaußmann 12,1 sec, Hans Jürgen 
Gleichrnann 12.0 sec, und Norbert Gebhardt 
11,9 sec. Im Weitsprung sicherte sich Norbert 
Gebhardt mit 6,13 m den 5. Platz. Ebenfalls 
auf den 5. Platz kam Hürdensprinter Gleich- 
mann im Dreisprung mit 11,70 m. 

Dieter Eisenbach belegte im Speerwurf mit 
46 m einen 2. Platz, während Klaus Vikarl 
mit 35 m den 8, Platz belegte. Auf der weni- 
ger guten Hochsprunganlage blieben, wie für 
alle Springer, auch für Dieter Eisenbach und 
Klaus Becker gute Ergebnisse aus. 

Karin Wittmann siegte im Speerwurf klar 
mit 32,15 m. Die Staffel I der männlichen Ju- 
gend worrde mit Horst Gaußmann. .Türgen 
Gleichmann. Peter Noll und Klaus Becker in 
46,9 sec. Dritter, während die Staffel II mit 
Aridreas Kraß. Norbert Gebhardt. Dieter 
Eisenbatäi u, Klaus Vikari in 49.0 .sec Platz 5 
belegen konnte. 

Schüler-Kreismoisterschaften in Seeheim 
Gute Leistungen zeigten die „Neulinge" in 

der A- und B-Sdiülerklasse von der SG Egels- 
bach. Erhard Heger kam im Vierkampf mit 
10,2 sec. über 75 m, 4,87 m im Weitspmng, 
1,45 m im Hochsprung und 8 m im Kugelsto- 
ßen auf den 3. Platz (2 776 Punkte). 

Die A-Schülerinnen belegten in der Mann- 
schaftswertung mit 12 264 Punkten den zwei- 
ten Platz. Die meisten Punkte sarnrnelta 
Silvia Fischer mit 2 814 Punkten, wobei s e 
mit 10,5 sec. über 75 m ihr bestes Emzel- 
ergebnis hatte u. den 4. Platz belegen konnte. 
Weiterhin folgten Petra Lorenz 2 584 P""«® 
Silvia Knodt 2 339 Punkte, Jutta Haak 2 337 
Punkte und Gerlinde Klein mit 2 190 Purikte. 

Pech hatte Arno Heger bei den B-SdiiUern, 
als er 7,4 sec. über 50 m lief, jeslndi nur 8.4 (!) 
angerecäinet bekam.   

Die Ergebnisse der B-Sdiüler waren Arno 
Hege- 1 922 Pkt., Thomas SittmanH l 6.:.3 
Stefan Bareuther 1 591 Pkt., ^nttes 
(kein gültiger Weitsprungversucäi) 1 ^0 PWm 
Robert Geister 1 197 Pkt., Dirk Zschodw 1 U5 
Pkt., Emst Hensel 1 209 Pkt. und Jorg Strobel 
1 009 Pkt. 

Bedingungen für das Sportabzeichen 

Das regelmäßige Training begann am letzten Samstag auf dem SSG-Sportplatz 

Egelsbacher Leichtathleten in guter Form 
Dieter Eisenbach scheiterte nur knapp an 1,76 ni! 

B-Jugondsprinler im Vormarsch — Die Scinilerinnen diesmal ohne Titel 



Eine Interessante Tätigkeit als 

Redaiction^sekretärin 
für eine junge Dame, die nicht nur stenografieren 
und tippen will, ist an der Natilslelie zwiscfien Re- 
daktion und Dokumentation unserer Zeitung frei. 
Neben guten Kenntnissen In Stono und Schreiti- 
mascliino vorlangt diese Stelle flereltscfiaft zur viel- 
fältigen. interessanten Mitarbeit In der Dokumen- 
tation. Wer Verwaltungsatmosphdre scheut, wird sich 
sicher im Klima einer lebendigen Zeitung wohlfühlen. 

Beworbungen erbeten an 

Wochenzeitung PUBLIK 
Personalabteilung, 6 Frankfurf-SOd, BrUckenstrafle 3 
Tetofon 61 05 71 

Wollen Sie sich etwas nobonhor verdienen? 
Wahrend der Uilnubszoit suchen wir 

D AIV! E SSI 
die aushillswoiso für uns arbeiten wollen. 

SchtGibmaschinenkonntnisse erforderlich Neben gu- 
ter Bezahlung bieten wir gründliche Einarbeitung, 
Hnlbtaq5bn<!r:htiftigung möglich. 

Bitte rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vor- 
stellungstermines. 

Zum baldigen Eintritt suchpn wir 

Schlosser 
mit SchwelBkenntnlssen 

auch 
Bauschiosser 

Elektriker 

Endmonteure 

Elektromonteure 
(auch für Einsatz Im AuOcndlenst) 

EIcktromechaniker 
Wir bieten Höchsüohn bei 40-Slunden- 
Woche. verbilligtes Mittagessen in unserer 
Kantine. Urlaubsgeld, Weihnachtsgeld so* 
wie die in der Metallindustrie üblichen 
Sozialleistungen. 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an: 

Wilhelm Staub GmbH 
Elektrographische Gerate 
6078 Neu-Isenburg. Hermannstr. 15 
Telefon (06102) 2 20 51-53 

Für unser Fertigwaren-Lager suchen wir einen 
jüngeren 

Lagerarbeiter 
für saubere und abwechslungsreiche Tätigkeit. 
Bewerber mit Führerschein Kl. 2 u. 3 haben auch 
die Möglichkeit, zeitweise eine interessante Urlaubs- 
Vertretung zu übernehmen. 
Neben guter Bezahlung bieten wir Ihnen einen 
Dauerarbeitsplatz, gute Sozialleistungen, Mittags- 
tisch und Fatirgelderstattung. 
Bitte rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines 
Vorstellungstermines oder besuchen Sie uns. 

607 Langen b. Frankfurt 

DEUTSCHLAND AMPerestraße 7 - 11 
GmbH for lotfreie Anschlußtechnik Telefon: Langen 70 91 

DEUTSCHLAND 
GmbH für lötfreie Anschlußtochnlk 

607 Langen bei Ffm. 

AMPerestraße 7—11 

Telefon Langen 70 91 

Wir riditcn cinf ncup AbtcilunR oin und siirhcn: 

Versuchsmechaniker 

Werkzeugmacher 

Stansrcreisinrichter 

r*nnktschweö5er 

Tilaterialzurichter 
W. r nn .■;f1l).'iliiiuli.i>os Arhcitfn gewöhnt i.st, hat die MoKÜch- 
kcit, sicli gut zu vonindrrn. 

F. & W. BENDER 
l';il)rifi l''lrlifrotrchiiisfIi-(){i(isfher (irrälr 
«07 r..-ini;c'n, Mo.scl.straßc 3 — Telefon 2 15 ,>0 

Wir .surhcn zum sofortlRen Klntritt an- 
stelliRe 

Maschinenarbeiter 
die wir zum Fachhilfsarbeiter au.sbildcn 
wollen. Bei Eifinung bieten wir einen 
sehr guten Leistungslohn, 40-.Stundcn- 
Worhe, verbilligten Mittiigstisdi und die 
bekannt guten Tarifbc-stimmungen des 
graphl.schen Gewerbes. 

! 
F. W. Stritzinger 
Offsetdruck-Reproduktion 
0072 Dreieichenliain, Ben/..slraße 7 
Telefon (Uli 103) 8 40 11 

Vertrieb. Projektierung und Bau von Elektro- 
anlagen für Mittel- und Niederspannung zur 
Energieverteilung erfordern Zuverlässigkeit, 
Tatkraft und Sachkenntnis. 

ELEKTROINGENIEURE 
für die Tätigkeit als 
1. Verkautsingenieur Im Außendienst 
2. Projektingenieur für Angebotsboarbeitung 

und Auftragsabwicklung 
die vergleichbare Arbeiten ausgeführt haben, 
sind uns besonders willkommen. Nach Ein- 
arbeitung bieten wir Umsat/beteiligunq. 
Ihr Einsatz erfolgt heim: 
Ingenieur- und Verkaufsbüro der 
FELTEN & GUILLEAUfVIE CARLSWERK AG 
6230 Frankfurt (Maln)-Sosserhelm 
Hachenburger Str. 2-10, Postfach 800 268, 
an das Sie auch Ihre Bewerbung richten wol- 
len, wenn Sie uns nicht lieber nach telefoni- 
scher Anmeldung unter der Nummer 34 10 81 
besuchen wollen. 

Hand- und 
Maschinen- 
näherin 
auf Damenmiintol 
ab sofort gosutlit 
K. Kirmann 
f.angen 
Wesorstraße 18 
Ecke Eiisabr'thon- 
straße - Tel 2 28 11 

V V ' V v.» 

Polsterarbeiten 
Telefon 2 14 04 

Wir gehören zu den größten Produzenten moderner Freizeitkleidung und 
suchen für unsere Abteilung Opcrations eine tüchtige, kaufmännische 

r^itarbeiterm 

mit Stenografie und Schreibmaschinenkenntnissen. 

Einer jungen, zielstrebigen Dame wird bei entsprechender Qualifikation die 
Möglichkeit geboten, eine selbständige und gut dotierte Position zu über- 
nehmen. 

Bitte schreiben Sie uns oder vereinbaren telefonisch einen Termin unter 
Telefon (06102 oder 607) 32 61-63. 

LEU! STRAÜSS GERMANY GMBH 

6078 Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 188a 

Wir suchen für den Lagerplatz unserer HAUPTNIEDERLASSUNG 
FRANKFURT in 

NEU-ISENBURG - GEHESPITZ 
einen 

MAGüZirj-VERWALTZ.! 

Berufspraxis im Baugewerbe Ist erforderlich. 
Wir bieten gute Bezahlung, umfangreiche Sozialleistungen und 
einen angenehmen Arbeitsplatz, der sowohl zum Bahnhof Neu- 
Isenburg als auch zur Autobahnabfahrt Frankfurt am Main-Süd 
verkehrsgünstig gelegen ist. 
Interessierte Herren bitten wir um Zusendung ihrer Bewerbungs- 
unterlagen an unsere HAUPTNIEDERLASSUNG FRANKFURT 
(6 Frankfurt/f«1. 8. Postfach 119089) oder um ihren Anruf (2606340). 

PHILIPP HOLZMANN 

Aktiengesellschaft 

iiiii 
I für einen neuen lebenmittel-Supermarkt in Neu-Isenburg. Bahn- 

X ^ hofstraße, Eröffnung im Herbst, 
1 

r 1 VERKÄUFERINNEN 

c für Fleisch, Wurst und Gebäck \ % y 

KASSIERERINNEN 

Branchenfremde oder Hausfrauen werden vorher 
sorgfältig auf ihre neue Tätigkeit vorbereitet. 

VERKAUFSHILFEN 

für Autfüll- und Abpackarbelten. 

Einstellungen für sofort oder spater. 

Teilzeitarbeit möglich. 

Günstige Verkehrsverbindungen mit Zug oder Bus sind vorhanden. 

Das bieten wir Ihnen: 

• Modernen Arbeitsplatz mit vielen technischen Hilfsmitteln, die 
die Arbeit erleichtern. 

• Geregelte Arbeitszeit — 5-Tage-Woche für Vollbeschäftigte 

• Sehr gute Bezahlung — auch während der Einarbeitung zah- 
len wir bereits nach Großstadttarif. 

V Zusätzliche übertarfllche Zulagen. 

• Ferien- und Weihnachtsgeld - Einkaufsvergünstigungen. 

Informieren Sie sich bitte unverbindlich bei einem Gespräch mit 
unserem Herrn Raubach am Montag, 14. 6. 1971, von 14.00 bis 
19.00 Uhr Im Hotel „Deutsches Haus". Lnnqen, Darmstädter Str. 

Sie können sich natürlich auch sofort schriftlich bewer- 
ben oder telefonisch In unserer Personalabteilung Aus- 
kunft erhalten. 

J* Latsdia Frankfurt KG - Personalabteilung 
6 Frankfurt/Main 1, Schwedlerstrasse 1-5 

Postfach 2847, Telefon (0611)43091 

i « 

II 

ZEITARBEIT — ein neuer Begriff für 
aufgeschlossene Frauen — jetzt auch In LANGEN! 

Sind Sie 
Stenosekretärin 
mit oder ohne Fremdsprachen 

Steno-/Phonotypistin 

Masch.-/Buchhalterin 

Kontoristin 

und möchten jeUt oder später für Tage, Wochen oder Monate 
nach eigener Wahl arbeiten, dann werden Sie 

Timehelp bei B. E. D. 

Trotz vorübergehender Tätigkeit bieten wir besten Verdienst und 
alle sozialen Leistungen einer Festanstellung (r. B. Urlaub, 
Feiertagsbezahlung, Lohnfortzahlung im Krankheitsfälle etc.). 
Rufen Sie uns unverbindlich an I 

BÜRO-EILDIENST 

Langen 

Carl-Ulrich-Straße 21, Telefon 2 13 08 

Für unser modern eingerichtetes Garlenfach- 
geschäfl suchion wir eine(n) 

Floristen oder Gärtner 

für den Verkauf von Sciinitt-, Topfpflanzen und 
gärtnerischen Bedarfsarlit<eln. 

Außerdem einen Kraftfahrer 

mit Führerschein Klasse III. 

6072 Dreieichenhain • Bolmische-Weiher-StraB« 17 
nil^»i «07» 8pt«nilll(i9«B • PirimiMttr »Irrt« 10 

El NRICHTUNGS BERATER 
Im Außendienst von großem Versandunternehmen gesucht. 
Branchenfremde werden umfassend geschult und gewissenhaft 
•ingearbeitet. Sie besuchen nur echte Interessenten und erhalten 
bei erfolgreicher Arbeit ein Monatseinkommen von 

DM 3000.- 
und mehr. 

Bewerber, die einen Pkw besitzen, melden sich bitte mit Alters- 
angabe unter Chiffre-Nr. 726 an die Langener Zeitung. 

Wir suchen möglichst zum 1. Juli 1971 

Gewandte tüchtige Dame 

für unsere 

Telefonzentrale 

Wenn Sie eine abwechslungsreiche Tätig- 
keit Heben, ein freundliches, verbindliche« 
Wesen haben und llott Maschine schrei- 
ben, würden wir uns über Ihre Bewerbung 
sehr freuen. 
Wir bieten beste Bezahlung, Fahrgeld- 
erstattung und Essengeldzuschuß. 
Nähere Auskünfte erteilen wir Ihnen gerne 
telefonisch. 

REGELMATIC 
Gesellschaft für regel- und meßtechnlsehe 
Anlagen mbH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt 
Robert-Bosch-Straße 26 
Telefon-Nr. (0 61 03) 610 21 bis 6 10 24 

Wir suchen I 

Jungen Kraftfahrer 
Führerschein Kl. II, al« Großhaiidels- 
f.ahrcr sowie einen 

Jungen Mann 

Führerschein Kl. III, als Vcrkautsfahror. 
Wir bieten: 
5-TaRC-Woche, Berufsbckleldung, Haus- 
trunk, angenehmes Betriebsklima, gute 
Vcrdirnstmögllchkoit usw., 
dementsprechend eine Gegenleistung an 
Ehrlichkeit und Arbeitsmoral. 

GETRÄNKE 

Langen, Taunusstraße 4, Telefon 2 92 88 

BerufsausblMung zum Fahrlehrar 
Oberall mSgllch. Alter M, Frtrpr. 3 J«hr«. Automation auafles^losaan. Aujkunns 
MMIH Fahrlehrer-FadiichulaMHiH DQuetdorf, Postfach 4017,T«mon «#270# 

Telefon (06103) 8216t 
Tilalon 108103) 68426 

ESSO Service-Center Gravenbruch 
sucht tüchtigen 

TANKWART 

(auch ungelernte Kraft) 
Vollautom. Waschanlage vorhanden. 
Persönliche Vorsprache erbeten. 
Telefon Neu-Isenburg 521 3T 

Für unsere technischen. Werkstätten 
Buchen wir zum baldigen Eintritt 
tüchtige und zuverlässige, 

Apparatebauer 

Kupferschmiede 

Bleilöter 

Spengler 

Maschinenschlosser 

Betriebsschlosser 

Kunststoffschlosser 

Pumpenschlosser 

Mechaniker 

Elektromechaniker 

Feinmechaniker 

Elektriker 

Blektromotorenbauer 

Zimmerleute 

Wir bieten gute Löhne und beträcht- 
Üche zusätzliche Sozialleistungent 
Interessenten bitten wir, bei uns 
vorzuspredien. 

E. Merck, Personalabteilung E 

61 Darmstadt, 
Frankfurter Straße 250 

IVerbllligte I 

Transporte und 
UmzOge 

Jederzeit - Tel 2 IS 23 

SCHENCK 

Und wann fangen Sie in Darmstadt an? 

t^ehr als 50 «/o unserer 4000 Mitarbeiter In Konstruktion und Entwicklung, Fertigung und 
Montage, im Prüffeld, in Verwaltung, Wartung und Kundendienst kommen von der Berg- 
straße, aus dem Odenwald, aus dem Ried und aus dem nördlichen Rheln-Main-Gebiet. 
Und wann fangen Sie bei Schenck an? Erstklassige Fachleute sind uns immer willkommenl 

Betriebseleictriker 

Betriebsschlosser 

Mit acht Fertigungsbereichen, Kunden In 118 Ländern der Erde und einer hochqualifizierten 
Fertigung zätilt Schenck zu den führenden Unternehmen im europäischen Maschinen- 
bau. Ein Arbeltsplatz bei Schenck bedeutet - einen Arbeitsplatz mit Zukunft habenl 
Sprechen Sie mit unserer Personalabteilung, Telefon (06151) 88 25 45. Oder kommen Sie 
direkt zu uns. 

Carl Schenck Maschinenfabrik GmbH • 61 Darmsladt Postfach 4018 

Unser Angebot an alle, 

denen Büro-FUeßbandailieit 

zum Halse heraushängt. 

Unsere Abteilung Landes-Bausparkasse sucht 
Mitarbeiter, die Wert auf selbständiges Arbeiten 
legen, denen 08/15-Tätigkeiten zu langweilig 
sind und die gutes Betriebsklima zu schätzen 
v/issen. Sie sollten eine abgeschlossene 
kaufmännische Berufsausbildung bzw. 
Korrespondenz- oder Schreibmaschinenkenntnisse 
haben. Für sorgfältige Einarbeitung sorgen wir. 
übrigens, ab 1.7.71 wird bei uns die gleitende 
Arbeitszeit eingeführt, natürlich auch für unsere 
neuen Kolleginnen und Kollegen, die wir 
dringend suchen: 

Darlehenssachbearbeiter 

Sachbearbeiter 
für die Kundenberatung 

Konten! ührejr (innen) 

Phonotypistinnen 

Kontoristinnen 

Für unsere guten Sozialleistungen sind wir 
bekannt. Schicken Sie unserer Personalabteilung 
doch Ihre Bewerbuncr, wir lassen schnell von 
uns hören. 

HESSISCHE LANDESBANK 
•GIROZENTRALE» 

6 Frankfurt (Main), Junghofstraße 18-26 



Wir suchen für unsere 
Vertriebsabteilung eine 

Zeitschriften- 

sachbearbeiterin 

die u. a. zuständig ist für die 
Abonnentenkartei. Ferner soll 
unsere neue Mitarbeiterin 
Bestellungen bearbeiten. 
Entsprectiende Erfatirungen 
wären zwar nützlich, 
sind aber nicht Bedingung. 
Auch eine Anfängerin 
ist uns erwünscht. 
Wir arbeiten 40 Stunden; 
außer einem interessanten 
Gehalt bieten wir 
einen netten Arbeitsplatz in 
einem sympathischen Team. 
Bitte schicken Sie uns 
Ihre Bewerbungsuntei lagen 
oder rufen Sie uns an. 

Wochenzeitung Publik 
6 Ffm.-Sachsenhausen 
Brückenstraße 3 
Peisonalabteilung 
Telefon 61 05 71 

Meine Damen! 

Suchen Sie eine Nebenbe-sdiüftlgung, bei 
der Sie sdion DM 250,— wöchentllcJi 
verdienen können, wenn Sie ab 16.30 Uhr 
täglich 3 Stunden Zelt haben? 
Offerten u Chiffre-Nr. 752 an die LZ 

Wir suchen ab sofort 

1 Sekretärin 
für selbständige u. Interessante Arbeiten 
(Steno nicht erforderlich), sowie 

1 techn. Zeichnerin 
(auch HalbtaRsarboit mÖRlich). 

Ferro Ing.-Büro 
Langen, Gartenstraße 102 
Telefon 2 20 12 und 2 23 18 

PUTZFRAU 

für Nachmillag- und Abendstunden 

bei sehr gutem Verdienst zum sofortigen Eintritt gesucht. 

wir 

Zahnfabrik Wienand Söhne & Co GmbH 

Sprendlingen, Eisenbahnstraße 180. Telefon 10 54 

FÜHRERSCHEIN 
leicht gemacht 

In herriichtt L«ndichill mieh«n sie Uiliub, tf. 
lio1«n «Ich und •rv'tib«« ntbenb«! oef> Führt r« •chtln.SIchorfilndUldutlltSchulurfO mit lofort 
•n5Chi;«B«nd«r tfnUichtr PrUfuno. Untcrbrln* Sur>g In tlginenHoUts mll Hallenbad. Sehöfi« c1U-C«ntar und Klndtroartan. Anoct.urifl« kttnnan mllfl«braehl ward««. OroOa» VerKahrt* Obungtgellnd*. Sc^'/'wagen allar Pabilkart, 
•uch mit Automatik. Für Führarachainlrhabef Aumiachungakuraa. Sondarlahrging« lür Ju- flandich« und Körptfbahlndirtt. 
Veritingen Sh keattnioian Proiptkt Nr.: A152 
FERIEN-FAHRSCHULE SEELA 

1ilBraunKhwalfl-*T«lefonOB31/ 171091 |}MBadHanburg*T«l«fon09132 / SfiOS 
QiQ8te und vorbWCcf« F«riiflf»hr»chu;« 

Wir suchen elne{n) 

M[tarbeiter(in) 

für unsere Buchhaltung. 

Anfangskenntnisse in Buchführung 
erwünscht. 

HEGRO 
Hess. Großhandelsgesellschaft 
Eichler OHG, 
6072 Dreieichenhain 
Siemensstraße 3, Telefon 83 31 

Zum baldigen Eintritt suchen wir eine 

Stenosekretärin 

evtl. auch halbtags oder Teilarbeitszeit nach Vereinbarung für abwechs- 
lungsreiche. angenehme Tätigkeit in gepflegtem Büro. Sehr gute Entloh- 
nung. soziale Einrichtungen und sonstige Vergünstigungen, Fahrtkosten- 
erstattung, Mittagessenzuschuß usw. 

Wir bitten Damen, die sich für einen krisenfesten Dauerarbeitsplatz inter- 
essieren, um Kurzbewerbung oder Anruf, damit wir uns über Einzelheiten 
unterhalten können, 

Frieseke & Hoepfner GmbH 

Verkaufsbüro Frankfurt 

6 Frankfurt Main. Kaiserstraße 35 III, Telefon 25 20 48 und 25 20 49 

Gepflegte 
Gastlichkeit be) 

Hähnchen-Erich 
Im schönen 

„Sehiitzcnhaus" 
Waldrcstauranl 

Langen- 
Oberlinden 

ab 16 Uhr geöffnet 

Langener 

Zeitung 

TELEFON 2745 

MEBCK 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 
tüchtige und zuverlässige, jüngere 

Mechaniker 

Maschinenschlosser 

als Einrichter für unsere modernen, 
vollautomatischen Verpackungs- 
maschinen, wo Sie die Wartungs- und 
Instandsetzungsarbeiten über- 
nehmen sollen. Wir sind gerne bereit, 
auch Sie an einem derartigen Ar- 
beitsplatz, dessen Aufgabenstellung 
interessant und vielfältig ist, einzu- 
arbeiten. 
Interessenten bitten wir, bei uns vor- 
zusprechen oder sich schriftlich zu 
bewerben. 

E. Merck, Personalabteilung E 

61 Darmstadt 2, Postfach 4119 

■7r>,Tnlti'r 

\ViEi\YVJSll) 

Für unseren 

Vorrichtungsbau 

suchen wir 

erfahrenen Mechaniker 

oder Werkzeugmacher 

Sie finden bei uns eine Interessante Tätigkeit an sicherem Ar- 
beitsplatz. leistungsgerechte Bezahlung und Vorgesetzte mit 
menschlidiem Verständnis. 
Wienand Ist ein angesehenes Unternehmen mit Erzeugnissen von 
Weltruf, mit günstiger Arbeltszeit, vorbildlichen Soziallelstungen 
und wirklich spürbarer zusätzlicher Altersversorgung zur Bewah- 
rung des erworbenen Lebensstandards auch Im Alter. 

Zahnfabrik Wienand Söhne & Co GmbH 
Sprendlingen, Eisenbahnstraße 180 — Telefon 10 54 

eines jungen Chefs in einem modernen Unternehmen. Diese Aufgabe 
wird Ihnen Spaß machen, denn sie ist außerordentlich vielseitig und 
interssant. Da wir zum Firmenverband eines internationalen Unter- 
nehmens der Elektroindustrie gehören, brauchen Sie neben Ihren 
Qualifikationen als Sekretärin auch englische Sprachkenntnisse. Ihr 
persönliches Engagement und Freude daran, sich für eine interessante 
Sache mit Elan einzusetzen, ist für Sie und auch für unser sehr junges 
Team von großer Bedeutung. Über alle Einzelheiten — 13. Monats- 
gehalt, Urlaub, Umzug, Fahrgeld - möchten wir uns gerne persönlich 
mit Ihnen unterhalten. Schreiben Sie bitte an: 

AIVIP 
DEUTSCHLAND 

GmbH fOr lötfreie Ansdilußtachnlk 

607 Langen bei Frankfurt 

AMPerestraße 7-11 

Telefon: Langen 7091 

ELLEN BETRIX 

COSMETIC INTERNATIONAL 

Wollen Sie in einem Team erfolgreicher Werbeleute mitarbeiten? Unser 
Deko-Atelier braucht Verstärkung. Für einpn 

Plakatmaler 

mit grafischen Kenntnissen haben wir den Job, vorausgesetzt, er besitzt 
handwerkliches Geschick und Erfahrungen Im Siebdruck. 

Weiterhin suchen wir für unsere EDV-Abteilung 

Locherinnen 

Es erwartet Sie ein kleiner Kreis netter Kolleginnen. 

Für die kaufmännische Verwaltung suchen wir eine 

Stenokontoristin 

für abwechslungsreiche Tätigkeit mit Sachbearbeltsraufgaben. 

Unseren neuen Mitarbeitern bieten wir ein leistungsgerechtes Gehalt, 
angenehme Arbeitsbedingungen und alle sozialen Leistungen eines 
modernen Unternehmens. 

ELLEN BETRIX • 6079 Sprendlingen • Frankfurter Straße 151 • Postfach 125 
Telefon (0 6103) 1011 

Bczii^'iprois: moiiiitl. 3.— OM t 0,50 DM TiAgcrlolni (in difscm 
Anzoisrnpreise: im Anzcißenteil 0,35 DM für die achtpesp..lt<.ne ri _ ^ K _ \T « enthalten). Im Posllx-'.-.g 3,.50 UM 
Millimctcrroile. im Textteil 0,85 DM für die vicrRespaltcne |h QO!f l| Q r||OV ^0fnfll||||^|| „lonalliel. ' ZustellKebuhr (incl. 5,5'/. Mw.St) t-mzelpre^: 
Millimeterzeile + 11 Vo MwSt. Preisnadilässo nach Anzeigen- 1CFM ^ m*. ,|it.„st.iKs -10 Pfg.. IreitaRs .5« Pfj!. - Druck u. Verlag Kühn KG, 
prci.sliste 8. An/eigenaufgabe bis 9 Uhr am N'ortage des Erschoi- amtlichen Bekanntmach iingen fiovo | .angeii Iic-i l'fm.. Darnisliidter Straße 26. Telefon 27 -15. 
nens, gröf5ere Anzeigen früher. Platzanordnmig unverbindlich.       
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T H E t\/l A DES TAG ES 

Das falsche Wort 
(dtd) — Jetzt, da die Grundsätze und Eck- 

wcrtp für die Steuerreform auf dem Tisch 
liegen, sollten aufrichtige Politiker d.is Wort 
Reform Im Zusammenhang mit den geplanten 
Steueränderungsgesetzen nicht mehr verwen- 
den. Denn dieses Wort weckt Vorstellungen, 
die auf diesem Gebiet niemand zu erfüllen 
vermag. Tatsächlich wird trotz der betriirht- 
lichen Summen, die hin- und herbewegt wer- 
den. die Entlastung der kleinen und mittleren 
Einkommen Im Einzelfalle sehr bescheiden 
sein, von den Retroffenen oft vielleicht nicht 
einmal wahrgenommen werden, die Bel.asiung 
der größeren Einkommen ledoeh rocht he- 
triichtlich w.nchsen. Zwar nfcht hol der Ein- 
kommensteuer. deren Spitzensntz noch erheh- 
lirh unter dem In einigon nndoren Indusirie- 
plnaten liegt, und nicht hol der Körper.scliafts- 
slotirr. die künftif: hei dor Einkommensteuer 
nhT'iiTcfiihic sein v.Mrd. iednoh bot der Erh- 
srVi.nf<s<^louer erh.nlten die neuen Siitze fast 
schon einen knnfiskniorisrhon Effekt. V.nter 
Stnat wird zum elgontliehon Erben großer 
Vermögen, vor allem dann, wenn keine nnhen 
Verwandten Erbrechte geltend machen kön- 
nen 

Auf eine kurze Eormel gebracht kann man 
das. was hei dieser „neform" unter „mehr Ge- 
reehtiekelf" verstanden wird, .so definieren; 
Die Reichen müssen mehr bez.ahlen, Damit 
werden die anderen, die Armen, sich schon 
beceheiHen müssen, denn die Sumrne der ver- 
srhiedenen .i^nderuncen hei der Einkommen- 
nnd T,ohnsteiier — neuer Freihetrac. neu ge- 
gliederte Pronnrtionalzone m.lt höherem Em- 
aanrcopl?. Neiihefrrenznng der Snnderaus- 
catien Fortfall der Kinderfreihetriige zugun- 
sten eines einheitliehen Kindergeldes und vor 
allem Reseiticung des Prngession.seffektes hei 
den a)>/u!;sffähigen Betr.ägen — wird letztlich 
nur in relativ wenigen F.nllen zu einer merk- 
lich geringeren Steuerschuld führen. Ange- 
sichts der zahlenmäßigen Relation von Groß- 
verdienern zu Mittel- vnid Kleinverdienern 
In unserem Volke ist das kein Wunder. Der 
Mercedes, den man dem einen nimmt, ergibt 
leider noch keineswegs einen Volk.wagen für 
tlie anderen, sondern dank ihrer viel größeren 
7,^hl. höchstens eine Zierleiste für ieden. 

Ein steuerlicher Lastenausgleich kann ein- 
fach nicht sehr effektvoll sein, mögen die da- 
bei bewegten Summen auch noch so Imponie- 
rend klingen. Und, .so paradox es klingt, um 
der Gerechtigkeit willen, der Gerechtigkeit Im 
Einzelfalle, kann aucli die angestrebte Verein- 
fachung des Steuersystems nur bescheiden 
bleiben, sich auf wenige Korrekturen be- 
schränken. Das deutete Minister Schiller selbst 
mit dem Bekenntnis an, dort wo Einfachheit 
und Gerechtigkeit des Systems im Wider- 
spruch standen, habe man sich für die Ein- 
fachheit entschieden. Wer an der sozialen 
Marktwirtschaft festhalten will, muß mit der 
Steuerschraube behutsam umgehen. Sie hat 
nur einen begrenzten Spielraum und paßt 
nicht in das Gewinde völlig anderer Gesell- 
schaftsordnungen — in denen freilich, auch 
das sollte nicht verschwiegen werden, Vater 
Staat sein Geld vielleicht unauffälliger, aber 
keineswegs bescheidener und nicht unbedingt 
gerechter kassiert. Die Bundesregierung hat 
die Grenzen dieser „Reform" wohl erkannt — 
das sollten alle respektieren, die sich mehr 
von ihr versprochen hatten und dabei, oft 
genug, dem Motto huldigten, verschone mich, 
laß andere zahlen . . . 

Cyrill von Rad/ibor 

Streikt Hessens Chemie? 
Im Tarifkonflikt um die Löhne und Gehäl- 

ter der i-und 107 000 Beschäftigten der diemi- 
schen Industrie In Hessen sind die Verhand- 
lungen der Bundesschlichtungsstelle am Mon- 
tagabend gescheitert. Damit ist die Gewerk- 
schaft von ihrer Friedenspflicht entbunden 
und kann zu Kampfmaßnahmen aufrufen. 
Bei den Verbandlungen hatten die Arbeitge- 
ber ihr ursprünglidies Angebot zur Erhöhung 
der Löhne auf 6,5 Prozent erhöht. Die Ge- 
werkschaft bestand jedoch auf einer linearen 
Erhöhung der Löhne um 120 Ma»k. einer An- 
hebung der Gehälter um 11 Prozent und der 
tariflichen Verankerung eines 13. Monatsge- 
halts. 

Schule im Jahre 2000: Ausschnitt aus einem Spiel der Kinder der Albert-Schweitzer-Schule Oberlinden. LZ-Bild 

^ _ ■ ■ ■ I der Unterricht programmiert war, den die 

EineSchulstundeimJahre2000 ► 
i:< .lahre Schule: „Anrecht auf Pension" 

Kleine Feinhoilen dieses Blicks in das .lahr 
2Ü00, die besonders beifällig aufgenommen 
wurden; ein Mädchen vorlas „Bestimmungen . 

Wer die Schule länger als 13 .lahrc tiesucht, 
hat Anrecht auf Pension". Auch im .lahre 
•'OOn gibt es immer wieder Arger mit der 
Technik, weil Kleinigkeiten nicht funktu.nie- 
ron: so versagte das Fernsehgerät. 

Doch zurück zum Anlaß der Feier: Kmms- 
schulrat Frank erinnerte an die Zeit vor fast 
fünf .Tahren, als er Georg Pfeifer an gleichi r 
Stolle zum 40,iährigen Lehreriut)iläum gnitu- 
lierte Damals habe er über den Stand le.s 
Schulwesens in Langen gesprochen, nun gelte 
es erneut einen Rückblick und Ausblick /u 
tun , Allein die Tatsache, daß in den letzten 
zehn Jahren hier in Langen fünf Rektoren 
pensioniert, dafür aber IG Rektoren und K()ri- 
rektoron ernannt worden sind, zeigt, daß die 
Stadt Langen im Rahmen der Schulentwick- 
lunß im Kreis Offonbach ein absolut aktiver 
Raum ist." Die Schulo stehe heute nicht mehr 
im Vorfeld des gesellschaftlichen Geschehens, 
sondern in seinem Brennpunkt. Daß sich eine 
tiefgreifende Schulreform — mjt dem z.iei 
der Verwirklichung der Gesamtschule -- nur 
in gut ausgestatteten Schulen vollziehen 
kann, sei In das Bewußtsein aller politischen 
Kräfte im Kreis Offenbach geruckt. „Ich 
glaube", sagte Frank, daß dieses Streben nach 
der Schule von morgen, in der nach Lei- 
stungsvermögen. Neigungs- und Begatiungs- j 
gruppen differenziert werden kann, im Schu - i 
entwicklungsplan des Kreises Offenbach sei- 
nen Niederschlag gefunden hat." 

„Dem pädagogischen Fortschritt gedient .. . 
Rektor Pfeifer zugewandt, fuhr der Schul- 

rat fort; „Sie haben seit ihrem Wirken hier 
in Langen als Konrektor der Wallscliule und 
Rektor dieser Schule die öffentliche Verant- 
wortung an der Entwicklung des Schiilwesens 
dieser Stadt mittragen helfen. Sie h^en unter 
erheblichen Opfern an Zeit und Kraft und 
auch gegen Anfeindungen und Verdächtigun- gen dem pädagogischen Fortschritt 
■hafür sage Ich Ihnen Dank und Anerken 
nung" Als S^ulleiter habe Rektor Pfeifer 
seinen persönlichen Führungsstil 
von seinem Charakter und seiner padagogi- 
sS?en HaUung geprägt war. Er habe einem 
geistig regen, zum Mitdenken und zur Mit 
S befeiten Kollegium als pnmus in er 
nares gegenübergestanden. Als 
Lbe Rektor Pfeifer immer für AusfUeich ge- 
sorgt und die padagogi.-.che Freiheit 
Lehrers respektiert. 

Frau Erd habe in den 
Tätigkeit in diesem Schulaufsichts- 

ihre pädagogischen Ziele, ihre Arbe 
nÄ'eihenrann. Än'l.aLna 

Jahre des Ruhestandes verabschiedete 
Schulrat beide Kollegen. (Fortsetzung auf Seite H 

Ein großartiges Spiel als Abschiedsgeschenk für zwei verdiente Pädagogen 

Finen Blick in den Schulbetrieb konnten Rektor Georg Pfeifer und Lehrerin Frau 
Maria Erd bei ihrem Abschied aus dem Schuldienst wer^ ^ SpierdSr wie 
vollen Pädaeouen stellten die Kinder der vier ersten Schuliahre im Mpiei aar, wie 
LtSsches^ur^dil Jahrtausend wende beim Unterricht zugehen «oll. Das gab 
Herrn Pfeifer und Frau Erd, denen Kreissrhulrat Erich Frank wahrend 
cfnnHp riii> Urkunden der Versetzung in den Ruhestand übergab, sicher zu den 
ken Das AScSsgeä^en^^ und Mädchen erfreute nicht nur d.e 
Versammelten, sondern warf auch ein Schla^icht auf die ausgezeit ne en 
stungen an der Albert-Schweitzer Schule im Oberlinden. 

Das Chorlied „Schön ist die Welt" war Auf- 
takt für eine Folge von netten Einfällen und 
spielerischen „Geschenken" an Rektor und 
Lehrerin. Das erste Schuljahr zeigte eine 
Scharade, bei der Buchstabe für Budistabe 
die Auflösung gegeben wurde. Es ergab sich 
das Lösungswort „Blumen", die von zwei 
Mädchen, kunstvoll aus Papier gefertigt, den 
scheidenden Mitgliedern des Schulkollegiums 
überreicht wurden. Eine Flötengruppe spielte 
ein Tanzlied. Vom zweiten Schuljahr wurden 
mit netten Versen selbst gebastelte Mobiles 
Überreicht. 

Kurz darauf begann jene große Über- 
raschung. die sich — wie Knittel später sagte 
—„als das feinste und netteste Erlebnis her- 
ausstellte, das er seit Jahren gehabt hat." 

In der Tat war es einmalig, mit welcher 
Freude am Spiel hier einstudiert wurde, mit 
welcher Sorgfalt der Arbeit die Kostüme und 
Requisiten geschneidert und gebastelt worden 
waren. Die Idee dieses Spiels, das schlicht 
„Schulkalender" genannt wurde, entzückte die 
Gäste. Das vierte Schuljahr hatte mit llilie 

einer Zeitmaschine die Schule schlechthm von 
den alten Griechen bis in das Jahr ..OOfl zu- 
sammengerafft. ,j, 

Bis zum computergesteuerten Unterridit 
Vom Diogenes in der Tonne bis zum com- 

putergesteuerten Unterricht erlebten die Zu- 
schauer den Wandel der Schule durch die 
Zeiten. In zeitgerechten Kostümen zogen 
Buben und Mädchen des Mittelalters, ^r Ära 
dos Turnvaters Jahn und auch jener Zeit, in 
der ein Rohrstock gefürchtetes Instrument der 
Schulmeister war, an den Gästen vorüber. 
Eine kennzeichnende Situation der heutigen 
Schule fand viel Beifall; moderne Gebäude, 
dazu ein Transparent „Lehrermangel". 

Den Höhepunkt dieses mit viel Humor und 
Eifer vorgetragenen Spiels bildete ein Blick 
in das Jahr 2000. Dort kamen die Kintler In 
phantastischer Kleidung, golden und silbern 
glänzend mit durchsichtigen Hüllen über den 
Köpfen, mit Hörgeräten an den Ohren und 
Apparaten auf der Schulbank, die elektrisch 
funkten und im wechselnden Licht einmal 
da, dann dort aufleuchteten, je nachdem, wie 

Blumen wurden den s.lretdenden Pädagogen mit in den Ruhestand gegeben. Vorn:^F«u 
Erd, in der Mitte: Rektor Pfeifer. 
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AUS UNSERER STADT 

L.itmcn. den 15 .luni 1!'71 

Befangenheit . . . 
l'om J»ris(i.vr/ien her krnvl man den ßp- 

orif): „iceprii Urfangenheit ahfjelchnt". Das 
papt, jemand glaube einem anderen Mrii- 
tclirn pcfirniilter so voreingenommen zu sein, 
daß Pinn gerechte Prurlellung oder Stellung- 
rahme, iniheirufti posiliv oder negativ einge- 
iärbt, also keim -^wegs objektiv icfirc. Dies ist 
eine sehr kluge Maftnnhme, die ohne Zweifel 
der Gerechtigkeit dient, und es vfire :.u irün- 
schen. daß der Begriff „Befangenheit" auch 
im Alltag der milmenschlichen Beziehungen 
starker beachtet würde. Keiner von uns Ist 
aw. ,/nehmen: Wenn wir von anderen oder 
(was häufiger ist) über andere reden, dann 
sind wir ganz selten unbefangen. tVir beurtei- 
len MrnsclH'ii. denen u'ir -upetan sind, anders 
ah solche, die uns glcichgültig lassen, oder 
gegen die trir <iiir eine Abneigung haben 
Diese Abiw'iiin'i brauehl uns nicht mal ganz 
bcn-uflt :u sein. In uns streiten sich Cefühle 
unerkannten AVi(/i-.s, i'^'ilinktirer Angst, un- 
einnestandener Antipath:: Vieles iras wir vor 
un: .■■elh:it „t'n undschaft" nennen. i::l leider 
auch nicht immer echt Und s« sind i/nsrrc 
Meniunfien. u'enn wir sie anderen l.euli'n ge- 
(leuübir iiuUern, ebenfalls ii hell oiler 'u 
dunkel getont tia aber nicht alle Leute gleich 
sitif/ und darum nicht jeder Mensch in jedem 
av'lcren sich seihst unederfinden kann, sollte 
man vielleicht doch den Mut haben, jedweden 
Klatsch mit der Feststellung tu blockieren: 
„W'is.'tcn Sie. in diesem Falle bin ich leider 

t     —  

im i^r(fmUdkijw 
. lli rrn Keim, nurnr.a.ssi" in. /um 

77., lIi'iTii ,)iili;mri Kiiki'Iih.imh, Willicliiislr. 11, 
zum 71!.. Krau Uorolh'-a Sitimitl, ll't, 
ebonfiills zum 7K. utnl Knui Elis.ihi'th Olilow, 
Moi'dcndsti. Ii), /.um (Kt. ricburt.stan am l(i. Ii. 
. . . Frau WiindiT. FrfurtiT .Straßo ti, 
zum MI. flcburlslaH am 17 (! 

Ilcini .Adolf K'clihoni. Mühlsli .iG. zum 
7!l Frau Anna Schmol/cr. flart. n.strriRo fil, 
zum f!1 . Herrn .losof Sommer. AnnaslraHo liR, 
zimi 7H und Frau Fi'icila Sihlrrini;, Mirren- 
dcirffstraßp 4, /um H2. ricburt>ilai: am 1«. (>. 

I'iir da'- ni'uc [.pbt'n.siahr wiin'cht die I./. 
V. ilcrhin alle"-- 

JahrBanjtstrcITi'n 
Der .Ialui;aiiK üK'f) 07 I.anRcn trifll .sich 

niorRcn, Mittwoch, ab 17 Uhr im C'ia-,thau.-; 
„Zur Kupfcrpfannr" in Funlsbach. 

l)pr .lahrj;anK I!)20 21 hat am morniscn 
Millwoch, 20 Uhr, in drr „Allen Sch.inke" 
eino Zu.sammpnkunft. 

Der .lahnumK 1B9Ü IIG tiifft .sielt am kom- 
menden FreilaR, 17 Uhr, im ..Heben';lork ' 

Morgen treffen sieh dio gemi'lileten Teil- 
nehmer vom ,Tahrj;an)? I!in2 (),') \mi fi Uhr /u 
einer Biisfahrt :im .Tahnplat/. 

Eine Schulstunde im Jahre 2000 lorlsclzunR von Seitr | 

Die Hiihe dir fJluckwunsc+iredner führte 
Kiei.KrnihUdiriktnr Knittel im Wer ^olch 
ein. sihnnc Aiilfühnuii: rier Si Inder mit- 
I rlel)e, können le.st teilen, dal) dio Welt noeh 
in Ordnung ist. Er habe in der Zelt seiner 
Zusammenarbeit mit dtr Albort-Schwiitzer- 
Schulc Hekior Pfeifer als einen warmher/iuen 
und KÜtiKcn F'adat;<)l!'-n kennen-und sciiiitzen- 
Relernt. Kektor Pfeifer und Frau F.rd haben 
sieh um die Sehulc im Staat verdient Remaeht, 
stellte Knittel ab.tchließend fest. 

Weitere niückwür.schc, Blumen und Go- 
ht-nko wurden den s<fi( idenrlen Püflaiio;ien 

dureh den f r.sten Stadtrat I.iebe, durch Hek- 
ior Johannes Kalberiah im Namen der Kol- 
legen Rektoren und Konrektoren, dureh 
Konrektor Brandl für die Gewerkschaft Kr- 
/lehung und Wissensehaft, dureh fn-hrer 
Sdiwarz für den I'ersonalrat der Schule und 
Hektor Deusincer für den r,e.saml()ersoiiiilrat 
sowie durch Ix'hrer Ilenner Spieil für das 
Kollegium der Albert-.Schwelt/.er-Sehule zuteil. 

Vom Schulgehilfen zum Rektor 

Datrn an» dem lyPbcn von Rektor Pfeifer und Kraii Krd 
Nach jahrzehntelanger pädagonischer Arbeit 

zum Wohl der Jugend sind Rektor Georg 
Pfeifer und I.ehrcrin Frau Maria F.rd von 
der Albert-Schvveitzer-.Sdiule in den verdien- 
ten Ruhestand versetzt worden. Daten au^ 
ihrem Berufsleben zeigen eine ganze EpotJie 
der bildungspoliti.schen Entwicklung auf. 

Hi'ktor Georg Pfeifer besuchte In Raidelbach 
Im Odenwald die Volksschule und das Lehrer- 
seminar in Bensheim Nach der I..ehrerprüfung 
und dem Staatsexamen war er in2ß zunheJist 
als Schulgehilfe —ohne Besohlung! — in meh- 
reren Orten des Odenwaldgebieles tiitig. kam 
dann in den Kreis Worms und sdiließlich als 
.Schulanwiirter In den Kreis Büdingen, lütl 
wurde er Schul Verwalter im Kreis Friedbers. 
SchlieHIieh erreichte er das Amt des Lehreis. 
(1,1 er bis I!t4!> in Bönstadt im Kreis Fricd- 
berg ausübte 

Vom l.t. .luli an war Georg Pfeifer al: 
I.ehrer an der Wall.schule in Langen tiitig. 
deren Konrektor er am 29. Juli Ifl.'iS wurde. 
V<im 17. November l!"'il an war er Volks- und 
ne:il.'chulkonrektnr an der Wallschule Langen. 
Am 1. April Iftn.'i wurde er kommissarischtT 
S<4uilleiter an der Albert-Schweitzer-Schule; 
die Ernennung zum Rektor folgte am I Juli 
l!i(;.'i, 

Fr.iu F.rd stammt aus I 'itmeritz. wo sie die 
V.i!l;sschule und die Ifii.ie'-o Schule besudite 
und HK'.'i ihre erste Prüfung ablegte. f5:is 
zweite Examen bestand sie im April 192!) in 

Prag Bis zum 1 Di zember PMii wai sie in 
ihrer Heimat im .Schuldienst Nach der Ver- 
treibung nahm 'ir am 1 .September 194,'i im 
Krei, Wittenberg den Scluildienst wieder auf 

IfiGO wurde Frau ford in den heesischen 
.Si'huldienst iibernnminen. Bi>; zum R Juni 
Üt'ifi wirkte sie in Sprendlingen an der 
Goetheschule. Auf eigenen Wun.seh wurde >:e 
nach I.angen an die Albert-Schweit/.ei-Schule 
versetzt Von ihrem Flüchtlin-:^ «chicksal h:il 
sie .sic+i kaum etwa.', anmerken In ..;n. Dio 
Friiehte ihrer Erziehertätigkeit wurden von 
Eltern und Schule gebührend anerkannt. Frau 
Erd und ihr F.hemann sowie drei von den 
fiinf Söhnen haben den Lehrerberuf gewählt 

In einer Dankrede erinnerte Rektor Pfeifer 
an die Sehulsituation f^ancens n.'i<h in4.'). Ab 
sieh das .Schulwesen neu fnrmierte. gab es in 
unserer Stadt einen einzigen .Schulrektor, 
Herrn Husar, .sowie den Oberstudiendirektor 
dc'j Gymnasiums, Flöring, der im linken Flü- 
gel d(-r heutigen Erk-Schule ..residierte". Es 
gab weder eine Realschule noeli eine Sonder- 
schule in Langen. ..Heute, nach 22 Jahren, 
sieht wohl jeder, was die Stadtvater, die 
Schulbehiirde gelei.stet haben- Vier Grund- 
schulen. zwei Haupt- und Realschulen mit 
Förderstufe, eine Sonderschule und ein Gym- 
nasium. das bis zum Abitur führt. Die Zu- 
kunft führt zur integrierten Gesamtschule", 
An ilieser I'^ntwicklung werde er narh wie vor 
regen Anteil nehmen. 

S<liarude /u IChren viin Reldor Pfeifer und Lehrerin Erd: ..Blumen" wiir die .Auflösung. 

Gute Freundschaft auch nach Romorantin 

Mitgliederversainmiunp: des Kanindieii- und Geflügelzuchtvcroins 03 

Denken Sie bitte daran! 
! Wegen des Keierlages am kommenden 

Donnerstag, un dem auch bei uns Arlielts- 
riihe herrscht, müssen Inserate und i:in- 
sendnngen für die Freitai;sa\isgahe t»is 
s;iä'esteMs Mittv^ ocliniittag in unseren 
Händen sein. Her Verlag der I Z 

Richtfest für Tierheim Dreieicli 
Die Vorstände der „Stiftung zur Förderung 

des Tierschutzes Frankfurt" und des Vereins 
„Tierheim Dreieich e. V. Dreieichenhain" laden 
Ihre Mitglieder sowie die offiziellen Vertreter 
der Städte und Gemeinden im Bereich des 
neuen Tierheimes Dreieich zum Ric+itfest ein. 
Es findet .im kommenden Freitag, dem 18. ß., 
um IG Uhr auf dem Geliinde des Tierheims in 
Dreieichenhain statt. 

60 Jahre DRK Langen 
Das Deutsdie Rote Kreuz, Ortsverein Lan- 

gen, besteht in diesem Jahre sechs Jahrzehnte. 
Am 26. und 27. Juni wird dieses Ereignis be- 
sonder^ gewürdigt. Die Veranstaltungen zum 
Güjährigen Bestehen beginnen am Samstag, 
dem 26. Juni um 20 Uhr ini Langener Gasthol 
„Zum Lämmdien" mit einer Akademischen 
Feier, in deren Verlauf langjährige Mitglieder 
geehrt werden. Am Sonntag, dem 27. Juni, fin- 
det auf dem Langener Friedhof eine Toten- 
ehrung statt. Am Sonntag wird um 14.30 Uhr 
auf dem Gelände an der Zimmerstraße eine 
Großübung von DRK und Freiwilliger Feuer- 
' ^hr veranstaltet. 

Reglerungspräsidium Darmstadt am 
kommenden Freitag geschlossen 

Für die Mitarbeiter des Darmstädter Regie- 
rungsprä-sidiums ist am Freitag, dem 18. Juni, 
„Rei.setag". Die Abteilungen der Behörde 
führen an diesem Tag ihren Betriebsausflug 
durch. Die Dienststel'en des Regierungspräsi- 
d"ims bleiben deshalb an diesem Tag ge- 
S' llosfl'-'n 

('■Ute Be/.ii'hungon und Freundschüf sollen 
demii.'iihst zwi ;rhen den f.iingener Kanindien- 
und (;eflü;;elzüchtern und ihren „Hobbv- 
freiinden" in der französischen Partnerstadt 
Roiiioranliii-l.antheiiay hergestellt werden. 
Du ^ beschlossen die Äfitglieder in ihier Ver- 
saniniking, bei der erstmals ein Epiiliaseop 
voiy.pfiihrt wurde, das neu angesdiafft wor- 
den ist. Über die Veisammlung wird uns 
wi'iter berichtet: 

Zu Beginn sprach der Erste Vorsitzende, 
Heinz Hunkol, sein Bedauern darüber aus, daß 
nur wenige Mitglieder kamen, obwohl er.st- 
mals das neue, von einem Mitglied gestiftete 
Epi.scop, vorgeführt werden sollte. Außerdem 
war für die.se Versammlung ein Dia-Vortrag 
angekündigt worden. 

TCach der Bekanntgabe der gesdiäftlichen 
Dinge kam Frau Schlesinger zu Wort, die mit 
ihrem Mann in mehr als 2jähriger Tätigkeit 
bei den verschiedenen Züchtern im Kreis jede 
Ras.se der Kaninchen fotografiert hatte. In 
ihrem heutigen Vortrag konnte sie nur einen 
kleinen Überblick über die großen und mitt- 
leren Bassen geben, da sonst der Abend nicht 
ausgereicht hätte. Aber das was zu sehen war, 
verdeutlidite die Mühen, die sich die Familie 
Schlesinger bei der Ausarbeitung die.ser Vor- 
träge gemacht hat. 

Für die nächste Versammlung Ist wieder 
ein Vortrag geplant, bei dem Herr Schlesinger 
mit seiner Frau gemeinsam die Dias vorfüh- 
ren wird. Diesmal war er leider dienstlich 
verhindert. Gezeigt hat sldi während des 
Vortrages sdion, daß die Versammlungen 
wesentlich interessanter und unterhaltsamer 
werden, wenn Anschauungsmaterial von die- 
ser Güte vorliegt. 

Anschließend wunfe durch Heinz Hunke! 
das Bildwerfer-Gerät vorgeführt Er gab mit 
Hilfe dieses Gerätes einen eindrudcsvollen 

optischen Überblick über das Vereinslcbcn im 
vergangenen Jahr. Bilder, die bei der Erstel- 
lung des Klcintierhofes auf Schloß Wolfsgar- 
ten aufgenommen worden waren, wurden 
ebenfalls gezeigt. 

Zum Abschluß die.ser sehr intere.ssanten 
Versammlung kam man noch einmal darauf 
zu sprechen, den Kontakt mit dem befreun- 
deten Verein aus Mergelstetten hei Heidon- 
beim zu vertiefen. Der Vorsitzende dieses 
Vereines hat bereits einen Besuch Langens zu 
Pfingsten 1972 vorgesehen, wenn dies noch 
im Jahresprogramm zu ermöglichen ist. 

Außerdem ist geplant. Kontakt mit einem 
Kaninchen- und Gefiügelzuchtverein der 
französischen Partnerstadt I^angens aufzu- 
nehmen, um gegenseitig Zuditbcyprechungen 
durchführen zu können. 

Der Erste Vorsitzende erinnerte noch ein- 
mal an den Ausflug, der am 17. Juli stattfin- 
det und an das Kreiszüchtertreffen, das am 
26. Juni in Egelsbach stattfindet. Zum Kreis- 
züchtertreffen soll gemeinsam gefahren wer- 
den. Die Abfahrtsorte werden noch reditzeitig 
in der LZ bekanntgegeben. 

Vier Verletzte und hoher Sachschaden 
In der Kurve Forsthaus Linden geriet am 

Freitag gegen 14.50 Uhr ein Personenwagen 
ins Schleudern. Das Auto prallte auf der 
Mörfelder Landstraße mit zwei entgegen- 
kommenden Personenwagen zusammen. Da- 
bei wurden die drei Fahrer und ein Beifahrer 
leidit verletzt. Den Sachschaden bezifferte die 
Polizei auf 16 000 Mark. 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Auflage liegt, außer bei den 

Postbeziehern, eine Beilage der Stadt Frank- 
furt bei. 

Abstecher nach Long Eaton 
Langener S<'hiilerinnrn u. Seliülrr in England 

Z ^ei Klassen der Albert-Ein>tein-Sdiult 
dir lija und 10b. sind heute morgen nach Eng- 
lanM abgi reist. Die Schülerinnen und Schüler 
werden von Frau Lymperidis und Herrn von 
Kaminietz begleitet. Die Langener .s'atten der 
Highland-School in Halifax einen Gegenbesuch 
ab. Die Conccrt-Band aus Halifax war 19fi9 
und 1970 bei Langener Familien zu Gast. Sie 
.spielte seinerzeit in Schloß Wolf.syarten, in 
der .Mbert-Emstein-Sdiule und in der Lud- 
wig-Erk-Sc+iule Dreieichenhain Mit der Bahn 
fahren die Langener Klassen bis Ostende, wo 
sie mit dem Schiff die Überfahrt nach Dover 
unternehmen. Dort holt sie dei gleiche Bus- 
falirer ah. der die Englander mit ihrem Or- 
chester nach I.,angen gebracht hatte Zwei Tage 
werden dio Langener in einem Londoner Hotel 
wohnen und dann eine Woche lang in Halifax 
sein Dort wohnen die Mädchen und Jungen 
bei englisiben Gastfamilien. Drei Tagestouren 
nach Vorkshire, Ulackpuol und den Yorkshire 
Dalt- - 'ehe n auf einem Uesichtigun^spro- 
gramm. Die Siliülei haben ein TheaterstücHf 
einstudiert, das in deutsdier und englisdicr 
Spraclii aufgeführt werden soll. Der .\iifent- 
halt in II.iiifax wird glei(h/eilig /u einem 
Ab.^teclier zur Partnerstadt l.ons: Eaton be- 
nutzt. mit der schon im letzten ,Iahr ein Brief- 
austa ! eh erfolgt ist 

Tödlicher Verkehrsunfall 
Der /Wölf jährige Wilfriid Zeha</.ek .lus 

Langen, Im Singes 7, wurde am Freitag 
Opfer eines Verkehrsunfalls Der Unfallher- 
gang. der noch nicht genau geklärt werden 
konnte, wird von der l'oll/ei wie folgt be- 
schrieben Ein Lastwagen befuhr gegen 
16 Uhr die Südliche Ringstraße in östlicher 
Rieht un;i An der Kreuzung Südliche Ring- 
straße / Darmstädter Straße mußte der Fahrer 
des Lastwagens an der Ampel anhalten. Als 
sidi der I.astwagcn wieder in Bewegung ge- 
setzt hatte, bemerkte der Fahrer einen Stoß, 
Er hielt sofort an und stellte fest, daß sein 
Fahrzeug über einen Radfahrer gerollt war. 

Der Unfallhergang ist nicht genau bekannt. 
Vermutlich befand sich der Radfahrer rechts 
neben dem Lastwagen. Der Zwölfjährige 
dürfte beim Anfahren das Gleichgewicht ver- 
loren haben und nadi links vor die Hinter- 
räder des Lkw gefallen sein. 

Auf dem Wege ins Krankenhaus erlai; der 
Junge .seinen Verletzungen. Die Polizei sucht 
Unfall/' ugen. 

Internationalen Führerschein 
rechtzeitig ausstellen lassen! 

Wa.-. tut man, wenn einem kurz vui 
Antritt einer Reise nach Spanien odii 
in ein Land des Ostblocks einfällt, daß 
man vergessen hat. einen internatio- 
nalen Führerschein, den man zur Ein- 
reise in diese Länder noch immer be- 
nötigt. zu besorgen ? 

Nichts einfacher als das: .Man rast zur 
KiaftXahrzeugzulassungsstelle des Krei- 
ses in den Offer badier Landgrafi nring. 
wo mehrere Sachbearbeiter sehnsüditig 
darauf warten endlich Betätigung zu 
finden. 

Leid« r i.st das nur Utopie. Deiui beim 
Straßenverkehrsamt des Kreises Offen- 
bach kann bei der täglich anfallenden 
Arbeit, z B. allein rund 200 Zulassun- 
gen pro Tag (!), keiner der Sachhe.ir- 
beiter Däumdien drehen. 

Es empfiehlt sich deshalb, rechtzeitig 
in den Landgrafenring zu fahren, um 
den internationalen Führersciiein aus- 
stellen zulas.sen. Und man sollte auch 
gleich ~ um schnell bedient werden zu 
k.int,, n — die erforderlidien Unterlagen, 
sc 11 sind, nationaler Führersdiein, ein 
Lichtbild neueren Datums, fünf Deut- 
sche Mark, Bundespersonalausweis oder 
polizeiliche Wohnsitzbescheinigung mit- 
bringen Bitte keinen Reisepaß vorlegen, 
weil darin nur der Wohnort, nicht aber 
die genaue Wohnadresse vermerkt istl 

Wenn man dann möglichst am frühen 
Vormittag (die Zulassungsstelle ist täg- 
lich ab 8.00 Uhr früh geöffnet) erscheint, 
dauert es mit Sicherheit nur knapp 
20 Minuten, bis man den „Internatio- 
nalen' in die Tasche stecken und ge- 
trost in den wohlverdienten Urlaub 
fahren kann. 

Unkraut muß beseitigt werden 
Seit nunmehr zehn Jahren gibt es in Hes- 

sen eine Verordnung zur Bekämpfung des 
Unkrauts. Diese Verordnung macht es Grund- 
stüdcseigentümern und Nutzungsbereditigten 
zur Pflicht, auf ihren Grundstudien Unkraut 
zu beseitigen, wenn durch wudierndes Un- 
kraut andere der Landwirtsdiaft, dem Gar- 
ten- und Weinbau dienende Grundstücke, 
aber auch Haus- und Kleingarten wesentlich 
beeinträchtigt werden. 

Ein durch Unkraut verwildertes Grund- 
stück kann teuer werden, denn es ist möglich, 
gegen „Unkraut-Sünder", die trotz Aufforde- 
rung ihrer Pflidil zur Beseitigung des Un- 
krautes nidit nachkommen, Geldbußen bis zu 
10.000 DM zu verhängen. Für die Durchfüh- 
rung derartiger Bußgeldverfahren sind seit 
zwei Jahren die Regierungspräsidenten zu- 
ständig. 

Wie die Pressestelle des Regierungspräsi- 
denten in Darmstadt dazu mitteilte, ist bisher 
von der Möglichkeit, die hödiste Geldbuße zu 
verhängen, noth kein Gebrauch gemacht wor- 
den. In den vom Regierungspräsidium Darm- 
stadt durchgeführten Bußgeldverfahren — im 
vergangenen Jahr wurden 32 Fälle angezeigt 
— betrugen die Geldbußen bis zu 700 DM. 
Mehrere Verfahren wurden wegen Gering- 
fügigkeit eingestellt, allerdings mit einer 
entspredienden Belehrung der Grundstücks- 
eigentümer. 
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SPD fordert Verkehrsverband KunStaUSStellunO fand reoeS lütCreSSe 7 

Ein zügiger Ausbau des Nahsdinellverkehrs« 
weges ist für die künftige Entwldclung der 
Region Untermain unerläßlich. Zu dieser Auf- 
fassung celancte der Arbeitskreis Verkehr der 
SPD-Fraktion in der Planungsgemeinsdiaft 
Untermain. Der Vorsitzende des Arbeitskrei- 
ses. Bürgermeister Wilhelm Thomln. Egels- 
badi. erklärte, die Mas.scnverkehrsm!ttel. de- 
nen in Vcrdichtungsgebleten der Vorrang ein- 
gerH!i:"nt werden müsse, hätten nur dann einQ 
Chance dem ständig wach.'^onden 
IndivicUialverkehr. wenn die öffentlichen Ver- 
kehrsmittel so ausgebaut würden, daß der 
Fahi- ast ohne Uhr und Fahrplan zur Halte- 
stelU vfhen könnt , weil er sicher .sei, daß der 
nächste Zug in wenigen Minuten komme. 

Für die Region Untermain ist ein integrier- 
tes Verkehrssystem errorderlich. Vorausset- 
zung dafür ist allerdings ein Verkehrsver- 
band. der alle Träger der Nahverkehrsbetriebe 
in i'inem einheitlichen Betriebs-, Fahrplan- u. 
Tarifsystem zusammenführt, wobei beachtet 
werden muß. daß die unterschiedlichen Ver- 
kehrsmittel alle Flächen der Region berühren. 

Der SPD-Arbeitskreis forderte in die.=em 
Zusammenhang die beschleunigte Vorlage der 
beim Hessischen Wirt.sdiaftsminlster begon- 
nenen „Verkehrsuntersuchung Rhein-Main", 
bei der insbesondere ermittelt werden muß, 
welche Flächen für Verkehrswege freizuhal- 
ten sind, um Planungsschädcn zu vermeiden. 

Meislerpruiunnen \<iiii i. .luni—1.5, Sopteniber 
Die Kreishandwerkerschaft Offenbach weist 

darauf hin, daß Anmeldungen für die Mei- 
sterprüfung 1973 vom 1. Juni bis IT). Septem- 
ber 1971 in deren Geschäftsstelle in Hausen, 
Schubertstraße 11 während der täglichen Ge- 
Kchäftsstunden von 8.30 Uhr bis 12.00 Uhr ab- 
gegt'ben werden können. Anmeldeformulare 
und Merkblätter sind in der Geschäft.sstelle 
der Kreishnndwerkerschaft erhältlich. Bear- 
beitet werden nur Anmeldungen, denen voll- 
ständige Unterlagen und ordnungsgemäße Ar- 
beitspapien beigefüct sind. 

f:)ie M( i.-tLi|irüIung besteht aus vier llaupt- 
teileii: der praktischen Prüfung; der Prüfung 
diT fachtheori'lisehen Kenntnisse (Hauptteil 
Hl: der Prüfung der betriebswirtschaftlidicn, 
kaufmännischen und reihtlichen Kenntnisse 
und der Prüfung der berufserzieherisehen 
Ki-mitnisse. 

(iastarbeiter bcstohlrn. Während ein (jast- 
arbeiter ntit seiner Krau, die allein in einem 
kleinen Hause zwischen Gräfenhausen und 
Wixhausen wohnen, bei der Arbeit waren, 
wurde dem Ehepaar fast sämtliche Kleider ge- 
gestohlen. 

Der erste Versuch des Langener Landt. ^- 
nbgeordni ten Claus Demke, im CDU-Wahl- 
kreisbüro In der Südlichen Ringstraße 122 
und in den Räumen der Fahrschule Eckel eino 
Ausstellung von Werken Langener Künstler 
EU veranstalten, erwies sieh als ein geUi^ ;e- 
nes Experiment. Zur Eröffnung waren di 
Räume überfüllt. Demke .selbst war darr'. r 
Hm meisten überrascht: immer wieder .sai.ie 
er .'U den Gästen; „Das haben wir nicht ein- 
mal im Tr: um erwartet 

.'Vugust Emrich. der Senior unter den aus- 
stellenden Kunstlern, strahlte ebeno wie 
seine beiden Kollegen Günter Descli und 
Wolfgang Stumpf. Unter den Besuchern der 
ersten Stunde befanden sidi nicht nur Offi- 
zielle der Stadt wie die Stellvertreterin des 
Stadtverordnetenvorstehers. Frau Ursula 
Münch-Li(>bner, sondern auch I.angener Bür- 
ger mit kiinstlerischen Berufen. Kenner, die 
mit Sachwi.s.sen die 34 ausgestellten Bilder be- 
trachteten. 

In einer kurzen Ansprache dankte Deinke 
für ilas rege Interesse. Freimütig gestand er 
auch ein: ..Wir, die CDU und die Fahrschule 
Eckel, haben gemein.sam nichts dagegen, wenn 
auf die.se Weise einmal Leute erfahren, wo 
wir zu finden sind. Auch unsere Künstler ha- 
ben ein Interesse daran, ihre Arbeiten einer 
breiten Öffentlichkeit zu zeigen statt sie in der 
Stille der .Meilers zu belassen." 

Dank schulde man allen, die zum Gelingen 
der kleinen .\usstellung beigetragen haben. 
Dank gebühre auch der Stadt, die mit Stell- 
wänden aushalf, „atclier langen" sei ein f^r- 
eignis. das nicht m.^hr aus dem kulturellen 
Leben wegzudenken ist. Zwi.schen diesen 
städtischen Au.sstellungen einmal im Jahr er- 
gebe sich jedoch eine I.ücke. die nun gefüllt 
werde. Kr wolle keinen \'ortrag über Kunst 
halten, meine aber, daß die Künstler selbst 
auf Fragi-n der Besucher am besten Antwor- 
ten geben können. Damit erklärte Demke die 
.\usste!lung für eröffnet. 

Im Namen der drei Aussteller sprach 
August Emrich ein paar einleitende Worte. 
Man schulde denjenigen Dank, die Gelegen- 
heit gaben, die eigenen Werke in größerer 
Öffentlichkeit zu zeigen. Die Arbeiten sollten 
nur einen kleinen Querschnitt bieten. 

Wir kamen später hinzu, als sich August 
Emrich im Kleinen Kreise mit Fragen von Be- 
suchern befaßte. Es ging um die angewandte 
Technik. Emrich erläuterte den Umgang mit 

I 
\ icrröhrcnlirunnon. \<|uar<'ll \oii U. Stiimpl j 

Wachsfalben. Um sie geschmeidiger werden i 
/u lassen, hatte er mit einem Köhn die Ober- I 
flache erwärmt, was den Wachsfarben für die . 
Konturen größeren ..Schmelz" gab. I 

Wolfgang .Stumpf gibt dem Ac|uarell den i 
Vorzug. Er zeigte unter anderem ein Bild di>s L 
Vierröhrenbrunnens, mit dem Rathaus im 
Hintergrund. Es entstand, als neben dem 
Brunnen noch das alte Faihwcrkhaus stand. 
Auch ein Aciuarell von Sacre Coeur zi igt. mit 
welcher Feinheit er die .StimmungeinesStadt- 
teils wiederzugeben vermag. 

Der Städel-Schüler Günter De.sch ist mit 
Radierungen vertreten, die eine be.sondere 
„.Sprache" sprechen. Von Desch wurden elf 
Arbeiten zur Verfügung gestellt. 

Mit dem Besuch war MdL Demke am Sonn- 
tagabend sehr zufrieden. Er ermutigte dazu, 
weitere Ausstellungen zu veranstalten, um die 
sich bereits andere I.angener Künstler be- 
müht haben. 

„Der Wind, der dreht sich um 
Sankt Veit.. 

Dc: Tag des Heiligen V'ci/. cim W'mhe 
, ..r der Sommcrsonncn" I-nie. - 

■ "»er ein wichtiger beuerhche, I.n^- 
ter>i.:n. ..Wenn'-- an Ti(e> rignet fein, 
'iill das .fahr recht fruchtbar 'in" 
ttimK i.iaii. .-Iber narh dem 15. Ii. ■.'( 

»■ dann möglichst uWit mehr n ■-.u n. 
dt ri,' „V.iH St. \'i i( l>.-. .fii/ii Ulli;(ni; 

I'i.) viel .Vri.s.vc ii.•!'((.■. grdtih-- 
■ nag." Diiriilierlis-'i!". btUlci 
V.'its-Tag auc icicli-ic/i' W( ■ 

Sankt Veit iiuiU'rt ■ ■•h <lic T'. 
sagt der I.andniaiin. dein- .n -n n./ 
da.s' f.aub :u stehen an. die Viirjcf liiih .-i 
das Legen getan." l'nd ein ni'dcrcr 
Spruch behauptet: ..I'>er Wind d< r dreht 
sich um Sankt Vei(. da legt . rh ilas 
l.aiib auf die andere Seif!" Mrir .sagt, 
daß sich nun nicht nur die Sonne, sca 
der niicli das Blatt nm liaiim leende: 
Von nun ab re(;nc' es durch ilie Kronen 
AVer nach diesem Termin noch siit 
kihI dir rasclneüehsige Gerste kann der 
Bauer ja bis Milte .luni in den fiodc i 
brin(;eii — der leird keine Freude mehr 
am Ertrag haben, heißt es doch: „Wer 
sät nach St. Vit bekommt einen Schiet!" 
Und noch etiras anderes bringt man 
mit dem Heiligen Vitus, der zu den II 
Nothelfern gehört und um das .fahr .lO.i 
den Märtyrertod starb, in Verbindung' 
das massenhafte .luftretcn der Fliegen 
nämlich, ron denen man behauptet 
„.Sankt Vit bringt die Fliegen mit" orirr 
„nach St. Veit ist I'Uegenieit " 

itcnliicr iiherriillt. In Biacliofsheim bei Ha- 
nau war einem alten PLnlner ein Paket aus 
der Hand gefallen. Als er sich danach bücken 
wollte, fuhr ein I^astwagen nebenan los, ohne 
daß der Fahrer bemerkt hatte, wie ,sidi der 
alte Mann bückte. Er war sofort tot. 

Diircii den LiehlscJiaeht gestiir/.t 
In Nieder-Ramstadt stürzte ein 50 Jahre al- 

ter .'\rbeiter aus Neutsch von einem über vier 
Meter hohen Lagerdach durch einen Licht- 
.schacht und schlug so heftig auf dem Boden 
auf. daß er nach der Einlieferung ins Darm- 
städter Krankenhaus starb. 

Muß der Hund im Wald an die Leine? Alt6 HofrOll d6S 1. FCL ZU GdSt in AuSSIQ 

Wenn treue Vierbeiner beim Ausflug initgenommon werden 'ullballspiel und freundschaftliche Begegnungen 

Wer Zeit und Gelegenheit zu einer Wald- 
partie und dazu noch einen treuen Hund als 
Gefährten hat, der möchte gern seinen vier- 
beinigen Liebling zum Ausflug ins Grüne 
mitnehmen. Das ist durdiaus verständlich und 
auch möglich. Muß aber der Hund beim 
Waldspaziergang an der Leine geführt wor- 
den '' 
Ein Ge.setz mit dieser weitgehenden Vor- 
schrift gibt es nicht, bestätigt Hessens Mini- 
ster ;ür I.andwirtschaft und Umwelt, Dr. Wer- 
nei Hest, Aber es gibt die verpflichtende 
Vorschrift für jeden Hundebesitzer, darauf zu 
achten, daß auch und gerade beim Wald- 
spaziergang der treue Vierbeiner jederzeit im 
EinWirkungsbereich seines „Herrchens" sein 
muß. Sinn und Zweck dieser Vorschrift ist 
klar Der Wald bedarf auch in seiner natür- 
lichen Funktion als Lebensboreich des Wildes 
besonderen Schutzes. Dieser Schutz würde 
nachteilig beeinträchtigt, wäre das Wild het- 
zenden Hunden ausgeliefert. 

Nun güjt es Hundebesitzer, die voller Stolz 
darauf verweisen, daß ihr Hund auch beim 
Waldspaziergang aufs Wort hört und nicht 
ausreißt. Das mag oft zutreffen, aber dio 

Rosenzeil 
Der Juni tragt zu Recht auch den Namen 

Rosonmonat. Wenn man jetzt durch jene Straßen 
unserer Stadt geht, in denen die Häuser Vor- 
gärten haben, kann man Rosenbeete oder 
-straucher bewundern, die in einer bunten 
Üppigkeit ihre ganze Pracht entfalten. Auch am 
Sonntag, der die für Abergläubige verdächtige 
Zahl ..dreizehn" trug konnte man wieder vic-le 
Spaziergänger treffen, die den verregneten 
Samotag - über den sich wiederum die Klein- 
gärtner freuten — durch einen ausgedehnten 
Spaziergang bei doch immerhin trockenem und 
wariiiem Wetter ausglichen 

Daß es am Sonntag nicht regnete, strafte die 
Statistiker wieder einmal Lügen, die den 13. Juni 
als den seil etwa einem Jahrhundert in Bezug 
auf Niederschlag an der Spitze liegenden Juni- 
tag registrieren Nun, die Ausnahme bestätigt 
die Regel, dafür war dieser Sonn(en)tag von 
zwei Regentagen eingerahmt. Nach der Wetter- 
statistik pflegt nach dem 18. Juni eine Schön- 
wetterperiode einzusetzen, an die man gerne 
glauben will 

Für die Natur jedentails schadet dieser 
Wechsel von Regen und Sonnenschein nichts es 
herrscht ideales Wachswetter, und auch an 
einem Regentag kann man es sich sehr gemüt- 
lich machen. Freute man sich bei einem Spazier- 
gang über Rosensträucher und Rosenbeete, so 
iconnte man am Abend den Rosenmonat auch in 
Gastalt eines „Rosengartens" auf dem Tisch, in 
einer Flasche natürlich, genüßlich würdigen. 

•Ausnahmen sind dann nicht selten, wenn der 
Hund eine Tierfährte aufstöbert und ihr 
folgt. Wer nicht hundertprozentig sicher ist, 
daß sein Hund auch in jedem Falle in seinem 
EinWirkungsbereich bleibt, der sollte ihn dodi 
besser anleinen, auch wenn es nicht aus- 
drücklich geboten ist. Mit die.ser Vorsichts- 
maßnahme dient er seinem eignen Schutz 
und auch der Sicherheit seines vierbeinigen 
Freundes. 

Da gibt es einmal Jäger und Forstbeamte, 
die als Wildheger verpflichtet sind, streu- 
nende und wildernde Hunde abzuschießen. 
Und da es schier unmöglidi ist, einen sich 
vorübergehend selbständig gemachten Hund 
von einem herrenlos wildernden zu unter- 
scheiden. sollte es sidi doch jeder Hunde- 
besitzer überlegen, ob er seinen treuen Vier- 
beiner dieser Gefahr aussetzen möchte. 

Wildernde Hunde sind im Walde nicht nur 
eino Gefahr für das Wild, sie können auch 
zu Toll Wutüberträgern werden. Und wenn 
ein Hund ein verendetes Tier findet und mit 
dem Kadaver in Berührung kommt, kann er 
sich mit der gefährlichen Krankheit bereits 
infizieren. Das bedeutet im Tollwutverdacht 
auch erhöhte Gefahr für den Hundcibesitzer, 
der sich unverzüglich in ärztliche Behandlung 
begeben und in den meisten Fällen einer 
Schutzimpfung unterziehen muß, denn mit 
Tollwut ist nicht zu spaßen. Welcher Sonn- 
tagsausflügler vergewissert sich vorher ge- 
nau, ob die Gemarkung, in deren Wäldern er 
spazieien geht, zu einem Tollwut-Sperrbezirk 
gehört? Dabei wäre es sehr ratsam, denn in 
ciiesen Sperrbezirken ist es Vorsdirift, Hunde 
anzuleinen. HD 

.Am Montag kehrten, reich an vielen Reiseein- 
drücken, die Teilnehmer einer Freundschafts- 
fahrt der Alten-Herren-Fußballer des 1. FCL 
von Aussig zurück, wo sie bei Spartak zu 
Gast gewesen waren. Geschäftsführer Hans- 
Dieter Heinz und Vorstandsmitglied Erich 
Dörge hatten die Senioren der Fußballer be- 
gleitet. Von ihren Erlebnissen berichteten uns 
die Teilnehmer. 

Die Fahrt hatte am Fronleichnamstag 
(Donnerstag) um fi Uhr in Langen begonnen. 
Ifi Personen starteten mit Pkw's und fuhren 
gemeinsam der Grenze entgegen, die man bei 
•Schirnding passierte. Bis an das Ziel Aussig 
ging die Fahrt gut vonstatten, wenn auch — 
wie in allen die.sen Reisetagen — das Wetter 
zu wünschen übrig gela.ssen hatt«;. 

In einem Hotel an der Elbe, das sehr an- 
genehm und schön gelegen ist, waren dio 
Langener Altfußballer untergebracht. Am 
Freitag wurden mehrere Stadtbummel unter- 
nommen, um Aussig näher kennenzulernen. 
Die Gäste aus Langen wurden von der Be- 
völkerung immer wieder angesrochen und ge- 
fragt, ob sie aus Westdeutschland seien. Es 
gab freundlidie Ge.spräche miteinander. 

Wesentlich freilich, .so berichtet uns Erich 
Dörge, war das sportliche Spiel. Die Langener 
Alte-Herren-Mannschaft trat gegen eine 
gleiche Mannschaft von Spartak in einem 
Vorspiel an, das vor dem Spiel Spartak 
Aussig gegen Dukla Prag stattfand. Bei dem 
Freundschaftsspiel siegten die Langener mit 
7:3 Toren. 

Schon in der siebten Minute wurde durch 
Winkel vom l. FCL das 1:0 herausgeholt. 
Zehn Minuten später fiel das zweite Tor für 

I.angen. dem Cfin AnschlufSueiier der (!a.st- 
geber folgte. Jupp Kades holte das 3:1 für 
den 1, FCL heraus, nachdem ihm f'^ahm eine 
gute Vorlage gegeben hatte. Nach der Halb- 
zeit schoß Hohmann drei weitere Tore füi 
Langen und der Gastgeber erzielte zwei wei- 
tere Treffer. Vor dem Spiel waren Geschenk« 
ausgetauscht worden. Der Langener AH- 
Kapitän Schwarze überreichte einen Wimpel 
des 1. FCL an Spartak. 

Die Gastgeber luden am Abend zu einem 
Empfang im Hotel ein, bei dem herzlich ge- 
haltene Ansprachen erfolgten, in denen die 
Gastgeber und Gäste auf die freundschaft- 
lichen Begegnungen im Sport und ihre Be- 
deutung für den Frieden hinwiesen. Im 
Namen des Vorstandes des 1. FCL sagte 
Erich Dörge, man freue sich, derartige Be- 
ziehungen zu pflegen, und der 1. FCL hoffe, 
daß Spartak demnächst auch einmai Gast in 
Langen sein werde. Die Langener wurden 
von Spartak als Freunde erneut eingeladen. 
Gern können die Fußballer des 1. FCL wieder 
nach Aussig kommen. In den wenigen Stun- 
den des Aufenthaltes habe man feststellen 
können, daß die Bevölkerung gute, freund- 
sdiaftliche, nette Kontakte zu den Gästen ge- 
schaffen habe, 

Samstag war man noch in Aussig ver- 
blieben und am Sonntag erfolgte die Abfahrt 
nach Prag, wo die „Goldene Stadt" an der 
Moldau besichtigt wurde. Von Prag führte 
die Fahrt weiter nach Pilsen, wo man das 
schäumende Urquell genoß. Am Montag 
führte die Rückreise über die Grenzstation 
Waidhaus und über Bayern nach Langen. 

Mit Rroßer Besetzung stattete der Splclmanns- und MuslkzuK des TV I.anirm 1862 Dreleiilienhaln einen Besuch nh. Zur Metllisdiau 
des !SVn spielten die Langener vor der Kulisse der RurRruiiie. 
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Ober Bausparen 

informiert Sie: 
Be^irksleiter Dipl.-Kfm. Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Hugenottenallee 125, 
Tel. (06102) 41 13 

„Landes© 

Bausparkasse 
die Bausparkasse 

der Hessischen Landesbimk und der SDarkaisen 

▼ 
In besonderen Fällen 
können wir kurzfristig 
liefern. Es sollte aber 
Ausnehme blelt>en, 
bleiben, denn es kommt 
Ihrer Drucksache zu- 
gute. wenn fOr die 
Herstellung mehr Zell 
zur VerfOgunp steht 
Bestellen Sie daher 
Immer rechtzeitig 
Buchdruckeiel Kühn KQ 
807 Langen 
OarmslAnler StraSe 26 
Telefon 27 46 

GÖTZENHAIN 

g (■i'iiii'iiKlc-vrrlrfUrsil/.unK. Am Mittwoch, 
d(*n) II! luni, 20 Uhr, findet eine öffcntllrhe 
fiU/unn dir (jini<in<lovfrtretunR mit ciiicm 
ri'tdih:illiRi n ProKi amm im H.ithaus st:ilt. Aut 
der T:i!;i'^ordniinK strhi-n nctx'n anderen fol- 
Rciiili' l',iTalunt:spunktp; An- und Verkauf von 
Grundstücken für den 2. Kindergarten, Errich- 
tung emes l'iirk|iliitzes im Htrei(ii der Aßip- 
Tiiiiksti-Ili'. neue S:il/ung über ürtsentwasse- 
niMS und K;i!>;ill)eitriiKi:. Kc st-set/ung der Kr- 
K<hlu llun • .Iji itriine für d.i, Neubaugohiet 
(JoUtgrube, K.rridiluni; cine.s neuen Sctiuttab- 
liid und Crund.stürksverk.iufe. 

n Uir ((ralulii-ren ll'-rrn Otto von Doemmln« 
zu seinem 70. fletiurtstai», den er am IH. .lunl 
bix.'hen k^uin. und «hinsehen ihm für das neue 
I.pi/cnsKihr alles CJutc. 

H W ilhelm-l.cnhardt-liedachtniN-riitJal. Die 
Sportgemeinschaft (löt/x.-nhain krönte ihre 
Veranst.nltungc n aus Anlaß des .SOjührigen 
Fudballjubilaums am Ielzt( n Samstag imd 
Sonntai; mit einem Turnier, in dem zum 
erslenmai ein Wilhelm-Lenhardt-Krinnerungs- 
pokal crkiimpft wurde An dem Turnier nah- 
men neben der S(; fJötzenhaln .nlle Vereine 
der Nachbarorte und eine Mannschaft der 
SKC I{iirlir»hcim teil. 

.■ 1, l'ri is beim \\ crtungssinKen. Der Miin- 
nergüsangverein (Ji rmania nahm am H. Juni 
an einem Wertungssingen in Klsheim (Rhcin- 
hesscn) teil und konnte unter lA'itung von 
Herrn Geoig Köhler sich den ersten Preis In- 
nerhalb der VVctlkam|)fgruppo ersingen. 

g .Xu'ifhig der Kantorei. Der Chor der Oot- 
zenhalner Kantorei unternimmt nm Soimtag, 
dem 27. .lunl, einen Nachmlttag.sau.sflug In den 
Odenwald. Pünktlich i:j Uhr wird der Bus am 
evangcli>;rhen Gemeindehaus startx>n. Meldun- 
gen für die Mitfahrt nimmt noch der Vorsit- 
zende Peter t.^uer entgegen. — Am Sonntag 
zuvor, al.so am 21. .Uini, wird der Chor nach 
seinem großen, vor kurzem durchgeführten 
Konzert, am Vormlttagsgottesdienst in der 
evangelischen Kirche mitwirken. Zum Vortrag 
kommen zwei Motetten von Max Reger. 

OFFENTHAL 
o Wir Kratiillcren, .\m heutigen Dienstag 

können Krau Klara Knau, Dieburger Str. 
ihren 77., und Frau Kmilie Ca.spary, Wingert- 
Straße 10, ihren 72. Geburtstags feiern. Herz- 
lichen Gluckwunsch! 

o .\m Mittwoch (»emrindevertrctrrsllj.ung. 
Morgen (16. Juni) stehen auf der Gemeindi 
vertretersltzung als wichtig.ste Punkte die 
Aufstellung eines Kläctiennutzungsplanes und 
emes Bebauungsplanes für Teile der Flur (i. 
Weiter soll die Verme.ssung der Grundstücke 
Flur 6 Nr. 56 bis 62 für die Frledhofserwcite- 
rung besdilossen werden. Femer will die Ge- 
meinde die Übernahme der Wege mit Wasser- 
versorgurigsleitungen und Kanal entlang der 
drei Reihenhauszellen zwi.schen Neckar- und 
Mainstraße beschließen. Das leidige Problem 
<ler Anbringung eines Geläutes an der BYied- 
hofshalle wird audi auf der Tagesordnung ste- 
hen, femer die Bekanntgabe der Haushalts- 
redinung für das Rechnung.sjahr 1970 gemäß 
§ 125 HGO und der Beschluß der über- und 
außerplanmäßigen Ausgaben für das Rech- 
nungsjahr in70 

ERZHAUSEN 
e/. Der Scliülersplelmannszug der Sportver- 

einigung führte eine dreitägige Jugendpflege- 
fahrt nach Bac+ieradi auf die Burg Stahleck 
durch. Die Hauptleitung lag In Händen von 
Kurt Röder. Heidi Gilbert und Karlheinz Tho- 
mas waren für die Betreuung der Teilnehmer 
verantwortlich. — Schöne .Spaziergänge wur- 
den unternommen. Vii-I Freude bereitete der 
Besuch eines beheizten Schwimmbades. Der 
Spielniannszug gab auf der Burg Stiihleck 
kleine Konzerte. Drei .schone Tage gingen 
■schnell vorbei. Im nächsten Jahr soll eine ähn- 
liche Fahrt durchgeführt werden. — Der Scliü- 
ler.si)ielmannszug besuchte Anfang Juni das 
Lamlestreffen der Hessischen Spiel- und Mu- 
sikzüge in Murburg/Lahn. In der Schülerstufa 
errang er mit dem Marsch „In die weite Welt" 
die Note „.sehr gut". Eine Lelchtathletikgruppe 
des Zuges startete in den Disziplinen 50-m- 
I-uuf, Weitsprung und Sdilagball-Weitwurf. 
Sie belegte den ersten Platz und nahm den 

erstmals ausge.spielten Wanderpokal für Schü- 
ler mit nach Erzhausen. Die erfolgreiche Mann- 
.schaft besteht aus Herrn. Lötz (Mannschafts- 
führer), Fritz Gunkel, Bernd Schroth, Thomas 
Urstadt und Peter Wenibaclier. Der Erzhäuser 
Nachwuchs muß näch.s-tes Jahr den Wander- 
pokal in Herbom.seclbach verteidigen. 

ez Die Chorgcmi-insdtart „(iermania-Fin- 
tracht" führte ihren diesjährigen Vereln.saus- 
flug durch. Mit zwei Omnibus.scn fuhr die 
Reisegellsdiaft über die Autobahn bis Ixirsch 
über Worms nadi MöWshelm, wo eine Früh- 
stücksrast eingelegt wurde. Nadi einem Ab- 
stecher zum Bad Dürkheimer Weinfaß führte 
die Fahrt nach Kallstadt, wo man bei Tanz, 
und einem guten Tropfen Wein verweilte. 
Eine Stunde vor Mitternacht kam die große 
Sängerfamilie wieder wohlbehalten in Erz- 
hausen an. — Der Vorstand der Chorgemeln- 
.schaft „Germania-Eintradit" Erzhausen weist 
darauf hin, daß die nächste Chorprobe am 
Mittwoch (16. Juni) zur gewohnten Zeit im 
Sporthelm stattfindet. 

EIN BLICK ZURÜCK 

Vor 80 .lahrrn 
l»i«' 'lurngcmrindr Langen veranstaltete am 

14. Juni 1891 ihr Fahnenweihfest. Es wurde 
am Abend zuvor mit einem Fackelzug und 
einem Zapfenstreich eingeleitet. Am Sonntag 
früh war Keveille, Das Wetter war vormittags 
sehr kühl und unbestimmt und besserte sich 
er.st allmählich auf. Um 14 Uhr formierten sidi 
I.angener und auswärtige Vereine zu einem 
Festzug nach der Anthes'schen Liegenschaft. 
Abends war Festball, am Montag Volksfest. 
Die Standarte wurde von Fr. Riehm im Na- 
men der Ehrenjungfrnuen übergeben. Der Ein- 
tritt für Samstag und Sonntag betrug zu.sam- 
men 20 Pfennig, für den Festball mußte man 
eine Mark zahlen. 

Aus dem (ieschäftslebcn. Ende Mai 1H!U ließ 
sich Adam Sallwey als Schuhmacher in der 
Oberga.s.se im Hause Bormet nieder. 

.2 

iriassa- mär Me 

Alzey Eschborn Hattersheim Rüsselsheim/Bauschneim 

Schweineschmalz QA 
im Eimor (ca. 4 kg u. 12 kg) 500 g *|WV 
Hausmacher Blut- und qc 
Leberwurst aoo g ~|93 
Hautmacher Schwarlenmagen AC 

SCO g ~jV*l 
Kalbsleberwurst 0 /IR 
SpItzonquBlItät  500 g b|49 
Dörrfleisch 4 AC 
mager jO g 1,99 
Schweineschulter 4 Ttl 
wie gewachsen  500 g J|/0 
Schwelnebraten 500 g A Ac 
mager, otine Speck und Schwärt« C|v9 

la Schweinskoplsülze AE 
400-g-0o&e ~|Vw 

Plockwurst l QR 
einfach 500g 
Strelchmetlwurst 

500 g 1,75 

Aus eigener Bäckerei u. Konditorei: 
Welzenmischbrot CA 

1-kg-Laib 
Gro8e Erdbeertorte 4,95 

Süße Sahne 
0,2'Liter-Becher 

Bisquit Obsttortenböden 
JAKOBS Kattee 
gemahlen, empf. LVP i,75 OM 

SOO-g-Export-Dose 

HolL Tomaten 
Klasse A, schnittfest . , . 500-g 
Neue Kartoffeln 

2'.'i-kg-Beutel 
TEWWELS Pudding 
to Beutel, sortiert  
Allg. Emmentaler 
45*/i Fett I. T., vom Rad, 
I. OualitAt 100 g 
Einmachzücker 

Z'.t-kg-Beufel 
Unsere Frischfischabtei- 
lungen in Hattersheim und 
Hüsselsheim-Bauschheim 
bieten an: 
Neue Matlesherlnga 

Stück -,39 

1/1 Dos* 
Belg. Schnittbohnen 

Karotten 
gewürtelt 1t [>ose 
COCA COLA, FANTA, SPRITE 
Kiste 12 Fl. Ä 1 LIr. (zuzügl. Pfand) 

Orangen- und Zllronen- 
Llmonade 
Kiste 12 Fl. k 0.7 Liter 
zuzüglich Pfand 
Tiroler Rotwein 
2-Liter-Fldsche mcl. Glas 

3,00 

1,89 

ZEOZON Sonnenmilch 
empf. LVP OM 4.S0 

l35-ccm-Fla8Che 
SIGNAL Zahnpasta i IQ 
empf. LVP 3,70 DM . . Supertuba l|/v 

1,98 

PERSIL 
3-kg-Tragetasche 5,95 

Herren-Frelzeltjacke 
Trevira, vollwaschbar, 
Farbe hellgrau . . . . 19,50 

Herren-Hose 
Popeline, Permanent-Press, 
wash and wear  9,50 

Sommerkleid 
mit Kragen und Bindegürtet, In 
Synthetic Baumwolle, pflegeleicht 
Hot-Pants 
mit Latz, aus pflegeleicht. Leinen 
Kinder-Cord-Jeant 
100*.'< Baumwolle 
Mädchen-Dirndl 
bunt mit weißer Bluse, In hoch- 
wertiger Synthetic Baumwolle- 
Ware, pflegeleicht, OröBe 92-104 

GröBe 110-128 
Knaben-Anzug 
sportliche Form, Trevira , , , . 

6,50 

9,50 

9,50 
9,50 

11,50 

27,50 

Oamen-Pullls 
sortiert In V« Arm und ohne Arm, 
In vielen Qualitäten und Modellen 
SchnQr-Pullit 
uni, für Damen. >/< Arm  
Damen-Nachthemden 
einfarbig, mit viel Rüsche ver- arbeitet. uni ,   
Damen-Slip 
la Baumwolle, weiB 
Feinetrumpfhose 
für Damen, mit Zwickel . , 

Damen-Feinkrepp- 
StrOmpfe 
Krepp-Kurzsocken für Herren, uni und gemustert 

Sport- und Oberhemden a ac 
für Herren, *'i und 1/1 Arm. bügel- X 
frei, pflegeleicht. weifJ u. gemuslert Vjww 

Arbelts-Jacken und -Hosen m 
sanforislert. erstkiaüsige R flfl Kdperqualitdt, blau . . , pro leii V|W 

Herren-Badehosen _ 
Helanca-Nylon, Streifendessins. 9 RR alle GröBen  

Baby-Strampler 
Lastika-Stretch und Baumwolle 

Reise- und Campingdecke 
erstklassige FtauschquatitAt, 
modische Dessins, Größe 130x170 

Indische Seldenschals 
In vielen modischen Dessins 
40 X 180 cm  

ACHTUNQt Einmaliger Sommerpreist 
Herren-Leder-Halbstlefel 4C AA 
pelzgefüttert nur IV|Uw 

Damen-Sandaletten und 
•Pantoletten Q QR 
In diversen Modellen . • • i . . 

Leder-Halbschuhe R QR für Damen, sportlich, braun . « • VyVv 

Cordschuhe 
für Herren, mit Profil-Sohle . 6,50 

Damen-Schirme 
lOtelllg, mit Plastik-Bezug, . 
transparent, mit Borde oder y 7*1 gemustert  t, f v 

Hauhlasar-Tapele 0 7R 
Rolle mit 33.5 Md. Meter, per Rolle 0, / v 

MOLTO FIII-FUIImasse A nc 
1-i(g-Paket 1,/v 

Wandfarbe am nc 
1. OualitAt, waschfest 15-kg-Eimer I l,vv 

Unsere Kantinen bieten an: 
Schnitzel mit 4 CA 
Pommes Iritee l,Uw 
1 Stock Erdl>Mrtort« und CA 
1 Tasse KalfM ',vV 

MOULINEX-Schlagwerk- 
Kalfeemühle 
Junior"   
BASF-Compact-Kassette 
0 90, (2x45 Minuten Spieldauer) , 
Fernseh-Tragegerät 
.Flamingo", 31-cm-Bild, Netz- oder 
t2-Volt-BBtterlebetrleb einschheßl, Batteriekabel  
QlUhlampen 
25-, 40- und 60 Walt 
to Stück (auch sortiert)  
Translstor-Radio 
mit Batterie (6 Transistoren) . . . 

9,50 

4,75 

380,- 

4,95 

8,95 

Einkochringe 
94x108 mm, 10 Stück , , . , 
Elnkochthermometer 
Einkochapparat 
emailliert ■ , > < 
Dampiantsatter 
tt Liter Inhalt   
Benzinkanister 
5 Liter Inhalt   
Dachgepgckträger 
zerlegbar, GröBe 100x 105 cm, 
Tragkraft ca. 50 kg  

-.29 

-.69 

9,95 

13,95 

3,65 

18,90 

19,50 
Schuhschränke 
nußbaumfarbig.. für ca. 12 Paar 
Schuhe, per Stück  
Fernsehtische 
mit Chromdrehgestell, stabile iQ QH Ausführung, per Stück .... ■VfWW 
Polstermöbelgarnitur Ssitzig, mit Bettkasten. Sessel 
auf Rollen, Bezug Antron braun 
oder beige, Seitenteile Skai- ?Qll . 
braun, per üarnitur WVWj 
Alle Möbel werden frachtfrei angeliefert u. 
durch Fachpersonal kostenlos aufgestellt. 

Preiswertes Quatitätsbenzin 
an unseren GroStankstellen Altey, 

RUsselsheim/Bausdihaim u. Hattersheim. Tag und Nacht (auch sonntags) geöffnelt 

In Hattersheim 
modernste und gröBlo 

California-Waschanlage. ^ waschen und wachsen 
(demnHchst auch in RUsselsheim/ Bauschl« 

Abgabe aller Artikel nur in haushalte* 
Üblichen Mengen, solange Vorrat reicht. 

Neu-Eröffnungen 1971: 
STOCKSTADT/MAIN 

an der Frühlingslust (September) 
KASSEL 

Franzgraben (Oktober) 

Tel. (06731) 8401 Eschborn, Praunheimer Str 29-35, Tel. (061 96) 4851/52 
Heddingheimer Straße'. Tel'(06190) 2244/45 /46 

  " RÖ^elsheim/Bausqhheim, An der Autobahn Mainz/Frankfurt.- Ausfahrt Bauschheim, Tel (06142) 61095-96/97 

Nr. 47 
LANGENER ZEITUNG Dienstag, den 13. Juni 1971 

u.FULLGRABE 

muiiK. Seih.st tin hungrit; um Stnißenranil 
mifi^i-pflocktcr MiiiisolniF.'iard ließ .sich von der 
Im Trockenen sit/cnden, übermiiligen Tiesell- 
schiift von der unernieblRen .laßd abhalten 
vind stiich mit heiserem Kat/.enge.schrci ruhi- 
geren Gefilden zu 

Mittlerweile waren die Hänge dos Vogels- 
bergs erreicht und im nerggasthof Hoherods- 
kopl, dor nur scliemenhaft durrh den dichten 
lMcl)el zu erkennen war, nahmen die Neu- 
Isenburger Teilnehmer das Frühstück ein, 
wahrend es sich die Sprendlinger und I.an- 
gener Kollegen in einem fJasthaus in Schotten 
wohl sein licBon. Nach ausgedehnter Rast ging 
es über Ulrichslein Flensungen nach Homberg 
an der Ohm. Auch hier wieder kräftige „Füt- 
terung" der ewig hungrigen und natürlich 
auch durstigen Vertreter der „Schwarzen 
Kunst". Den Nachmittag konnte jeder nach 
seiner „Fas.son" gestalten. Inzwischen hatte 
auch der Regen nachgelassen, so da*} einem 
„Verdauungsspaziergang" nichts im Wege 

Toto- und Lottoquoten 
Fuilhulltoto, Ergebnis wette: 1. Rang 2075 OM; 
2. Rang 8.3 DM; 3, Rang 8,35 DM. Auswahl- 
wett»' „6 aus 39": 1. Rang entfällt; 2. Rang 
87<W4 DM; 3. Rang 1090 DM; 4. Rang 29 DM; 
5. Hang 3,75 DM. Zahlenlotto: Gewinnklasse I: 
600 0(1(1 DM; Klas.se II: 40000 DM; Klasse III: 
280(1 UM; Klasse IV: 55 DM; Kl. V; 3,40 DM. 

(Vorläufige Quoten, Angaben ohne Gewähr). 

Gutes Abendessen bei Hähnchen-Erldi 
an det B 3 - leleton 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frlsc^ie Hähnchen aucii zum H^itnehmen 

.BRfiUjlE 
(Hecken 

Im Gesicht oder in den H » n d e n _ Allerslledien nennt min ile — 
«mten dodi sehr. Darum netimcn sie BIshova-Crorrie-Lllo. Sie «r- 
jUnft Ihren Teint und madit itin makel- 
los. Nocti heute eine Packunj nus tnrec 
Fach-Drogerie Enste 

Ihr tHaus wird wieder wie neu durch 
unsere zweifache 

PlIOLITE-Beschichtung 
auf Kunststolt-Kautschuk-Basis (ein Welt- 
patent der Goodyear). PLIOLITE atmet, 
isoliert und konserviert den alten Putz, Es 
verhindert Rissebildung, ist schlagfest, 
wasserdicht, salbstreinigend und jahr- 

zehntelang haltbar. 

Aus Werbegründen suchen wir für den 
Sommer 1971 einige 

MUSTERHAUSER 
mit renovlerungsbedürftiger Fassade 
(keine Rohbauten), die wir fachmännisch, 
prompt und sauber zum Festpreis be- 
schichten — Nähere Informationen durch 
SOMAH-Fassadenbeschichtung GmbH 

605 Offenbach, Eupener StraSe 46 
Telefon 0611 / 83 99 71. Postfach 817 

Die Pflichtübung 
Der 17, Juni irnre für die Bundestags- 

abgrordtwlcu last ein normaler /Irhcits- 
tao f/cu'orrtrn, I.ediglich der livndes- 
lapspräsidenl trollte zu Hepinn der Sit- 
zung einige Gedenkworle sprechen, um 
dann zur Tagesordnung ülicrzugchen. 
In letzter Minute linhen sic/i die Par- 
teien jedoch verständigt, lediglich das 
y.onenrandfördernngsgesetz zu behan- 
deln, um danach ebenfalls den Tag der 
Deutschen Einheit als Feiertag zu wür- 
digen. Damit hat man sich doch noch 
von der seit langem herrschenden Mei- 
nung distanziert, den 17. Juni als nor- 
malen Arbeitstag zu begehen. Es .schien 
zur Zeit nicht angemessen, um die Ge- 
schehnisse von 1953 und das, was sie für 
Deutschland bedeuten, viel Aufsehens 
zu machen. Sn wollte man auf Distanz 
gehen und das nicht zu Umgehende in 
einer Pflichtübung erledigen. 

Es gibt viele Gründe für .solches Ver- 
halten, das gerne als Pragmatismus 
oder — ganz progressiv — al.? i4npn.?- 
sung an d'e Realität bezeichnet inird. Du 
ist das sogenannte Gebot der Stunde, 
die Notwendigkeit, sich mit dem Osten 
zu verständigen und mit der DDR zu 
arrangieren. Das sind das Bewußtsein, 
der Bevölkerung der DDR unmittelbar 
nicht helfen, und die Gewißheit, die 
Wiedervereinigung nicht erzwingen zu 
können. Und da ist auch die Angst vor 
Störmanövern und Pressionen, die die 
eigenen Kreise stören. Viel Intelligenz 
wird zur Erklärung aufgeboten. Aber 
sind wir nicht manchmal zu intelligent 
oder — «'ie die Amerikaner treffender 
sagen — zu clever ? Begibt sich die 
höchste deutsche Instanz, der Deutsche 
Bundestag in Bonn, nicht eines mora- 
lischen Anspruchs, wenn .sie den Tag 
der Deutschen Einheit nur noch ver- 
schämt begeht? 

Man sollte bedenken, daß die Gleich- 
gültigkeit gegenüber dem anderen Teil 
Deutschlands bei tins nachgerade groß 
genug ist und im besonderen weite Teile 
der Jugend ein bestürzendes Desinter- 
esse an den Verhältnissen in der DDR 
bekunden. Diese jungen Menschen rea- 
gieren äußerst empfindlich auf alles, 
was wie Bespitzelung, Polizeiterror oder 
gelenkte Justiz aussieht. Aber es läßt 
sie kalt, was an Unrecht im anderen 
Teil Deutschlands geschieht. 

Solche Einstellung sollte der Bundes- 
tag durch Degradierung des Tages der 
Deutschen Einheit nicht auch noch för- 
dern. Natürlich erwartet niemand von 
den Abgeordneten, daß sie am 17. Juni 
ihre Gesichter in Kummerfalten legen 
und einen Tag lang dieRealitäten ver- 
leugnen. Aber wer das, was vor IS Jah- 
ren in Ostberlin und Leimig geschah, 
für einen dummen Irrtum der Geschichte 
hält, der verrät einen bedenklichen Man- 
gel an Mitgefühl. Denn kehrt man erst 
dem Mitgefühl den Rücken, geht alles, 
was zur humanen Welt gehört, vor die 
Hunde. Auch das ist eine Realität, mit 
der lieh der Bundestag am 17. Juni zu 
befassen hat. Dr. Walter Beck 

i-Gläser 
i bei schade sehr preisgünstig, Stück nur 

„Söhnlein" brillant 
Deutscher Sekt, 1/1 Fl.incl. Steuer Sonderpreis 

0.98 

4.98 

Qualität 

unä 

3% 

Rabatt 

Junge Erbsen, fein fl 7ft 
als Gemüsebeilaae. SuDoeneinlaqe, 1/1 Dose \^m m 

1.60 

3.78 

„Kraft" Knäckebrot 70 
4 Sorten, jetje Packung zum Sonderpreis nur \/« f w 

Kerni-Kat^nschinkenbrot (\ oc 
zum Sonderpreis, 1000 g nur 1.43 500 g nur V/ 

1969er Oppenh. Goldberg -i qc 
natun-ein, Deutsches Weinsiegsi, 1/1 Fl. Sonderpreis JU ■ w 

R»l»oh«ng*l>ot« nur In SCHADE'MirMen mit FrischfltUch-AbtvHung •rhiltlichl 

als Gemüsebeilage, Suppeneinlage, 1/1 Dose 

Gelbwurst 
mit dem Großen Preis der DLG prämiert, 200 Gramm 

Kulmbacher EKU Pilsner 
weltberühmt, Tragepackung mit 8 Flaschen ä 0,331 

„Wir wollen zu Lande ausfahren" 

nie IG -Druck und Papier" auf Wander führt nach Oberhessen 

Reife Pfirsiche 
aus Italien, Kl. i.astück-Sonderpekg., Kilopreis 

Sie besitzen schon eine gewi.s.se Tradition, 
die gemein.samen Au.":flüpe der Ortsverelne 
Meu-I-senburR, Sprendlingen und I.anRen In 
der IG „Druck und Tapler". Dieses Jahr hatte 
jrian Ihn als Wnndrrau.sfluR deklariert, um 
such Familien mit schulpflichtiRen Kindern 
am Frnnle,'.chnamstaR ndeRenheit zur Mit- 
fahrt zu geben. 

So starteten am frühen Donnorstaß.Ttori:! n 
drei Husse mit gut 130 Teilnehmern in I?ich- 
tuiif; Wetterau. Hatte bei der Abfahrt in 
Neu-I.senburg noch die Sonne verschmitzt aus 
den Wolken gelacht, so bot sich die Silhouette 
der Krei.sstadt Friedherg schon im Dunst 
eino aufziehenden Gewitters. Kurz danach 
öffnete der Himmel seine Schleusen, und 
Petrus schien den Glauben zu hegen, hier 
eine proßangelegte Gautschfeier mit viel NnlS 
ins/iMiieren zu können, l'toch weit gc fehl-. I,. 
den Autobussen herrschte eine Bomtiensttm- 

Gekochte Rippchen 
zart und saftig, mild im Geschmack, 500 Gramm 4.28 

stand. Andere trieben „Trimm-l)idi"-Splele 
Im herrlich gelegenen Schwimmbad oder 
schoben mit viel Vehemenz. und Au.sdauer die 
Ke.gelkugel In die „Vollen". Daß audi an ein- 
zelnen Tisdien „quadrfitelt" wurde, lag bei 
einem solchen Ausflug von nnickern imd Set- 
7.1 "n auf der Hand. 

Als gegen 10 l'hr der Ruf zum Aufbruch 
er'önte, war mancher baR erstaunt, wie 
schnell die Stvmden verflogen waren. Auf der 
Heimfahrt war man einhellig der Meinung, 
daß es schöne Stunden im Krei.se Gleich- 
gesinnter waren. I.ob gab es für die drei Orts- 
vorstiinde aus Neu-Isenburg, Sprendlingen 
imd Langen, die diesen Tag gut arrangiert 
hatten. Bleibt noch nachz.utrtgen. daß sich am 
Nachmittag Bezirk.ssekretär Gustav Ilalber- 
.stadt in Homl>erg einfand, um sich vom Wohl- 
ergehen „seiner Schäflein" selbst zu über- 
zeugen. Schi 

Auf Wanderfahrt giiigen die Ortsvereine I.an gen, Sprendlingen und Neu-Isenhurg der IG 
Druck und Tapier '. lUiser Ilild »eigt einige'ri-ilnchiner aus I.angeii kurz vor der Heim- 

fahrt Sihi 

und 
3% 

Rabatt 
in 

Marken 

ein I 
saftiger 
Braten, 
500 

Gramm 

3.68 
Schweine-Kotelett 
zart, saftig, für die schnelle Küche, 500 Gramm 
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Im Mittelpunkt des Kongreß-Programms: 
Die Bibel 

tn nortinund habon die Vorbereitungen für 
einen HibelltrmKreß l)(>K()nnen, di r das Motto 
„fjiiltticlicr Nünic" truRrn .soll. Die Zeugen 
.h'hovas iiu.s I,anKin und dem I)roieich(!i't)iet 
sinfl /.usiiinrnen mit weitcn-n 17 0<M) Preriij^crn 
/.nr Teilnahme einr. v iden wordi n. J)ies Riil) 
der I.iitcMide I'reditfer l'aui CH-sIer lieim leU- 
len woilientlidiin .,Ausbllduni:skurs für den 
I'redintdii nst" im Oreieidienhainer Konig- 
ri'icli^.^aal Ix kannl. 

Der fünftagiije Komireß werde am 28. Juli 
beginn« n. erl<larle (ieissler der Ver ammlung, 
und I.ei i'ine <li-r .seeh.s diesjährigen Veranstal- 
Uingen der Wadttlurin-Hiljeigpscllsehaft für 
die IVjndesrepublik. Darüber hinüu.s werden 
iihniiehe 'l'agungen mit dem gleiehen I.ehrpro- 
gramm in di ii mei-sten I,;indern fler K.rde noeti 
in die.sim .liihr durc+igifüiirt. — Wie der 
Spn'eher der l.angener I'redigergnippe mit- 
teilt, wollen sieh die hiesigen Zeugen Jehovas 
verantwortungsbewußt diesem Sehulungspro- 
gramm unter/.iehi'n. 

I.ASGENEIt ZKITUNO 
Vcrnnlworlllrh (Hr Politik und Lokolnochrlctitcn; 
Friedrich Schadilohi für Unterhaltung u. Anzeigern 
Ch. Kühn. — Druck und Verlngi Buchdruckcrel 
Kühn KO.. I.anKcn, Darmstadler StraBe SB. Ruf 27« 

Vor dem Urlaub Wohnung sichern 

Dir Polizei erteilt Rats<-hlägc / Auch an die Post ilrnkrn 

hs — Die große Ferienzeit rückt Immer 
näher, IMiine werden gewalzt und Termine 
durdigesproehen. Aber viele vergessen vor 
dem Aufbruch in den Urlaub, ihr Eigentum 
■wiihrend ihrer Abwesinhelt zu schützen. 
Di mentsprcehend haben in der Heisezeit auch 
die Diebe Saison. Dabei gehört das Rhein- 
Main-Dreieck zu ihren „bevorzugten Arbelts- 
gel)ieten". 

Die Kriminalpolizei steht allen Mausbesil- 
zern und Wohnungsinhabern jederzeit kosten- 
los für ausführliche Beratungen zur Ver- 
fügung. Dabei kann man sich aucli genaue- 
.stens ül)er das große Angebot von Sicher- 
heit.seinriehtungen informieren. Zu den Vor- 
siditsmaßnahmen sollte beispiclswci.se auch 
das Mieten eines Schließfachs bei einer Bank 
oder Sparkasse gehören, wo die Wertgegen- 
Ktiindo und widiti^en Papiere untergebracht 
werden können. Heruntergelassene Rolladen 
sind für Kinbredier geradezu eine Kinladung 
eben.so wie die nicht abbestellte Zeitung, die 
sieh an den Briefkästen stapelt. 

Bö.se Überraschungen kann es nach der 
Rückkehr aus dem Urlaub auch geben, wenn 
man keine Regelung bezüglich der Post ge- 
troffen hat, vor allem bei Ladungen oder 
Mitteilungen von Gerichten oder Behörden. 

f»enerell müssen Nnchscndungsaufträge vier 
Tage vor Reiseantrilt im Postamt vorliegen. 
Dafür gibt es kostenlose Formblätter. Kosten- 
los sendet die Deutsehe Bundespost innerhalb 
Deusehlands nach: Oewöhnllche und einge- 
schriebene Ericfsendungcn, Päcktjhen (auch 
Nachnahme), Post- und Zahlungsanweisungen, 
Brieftelegramme und F'ernmeldegcbübren- 
rechnimgen. 

Die Post kann während de.s Urlaubs auch 
Im Postamt aufliewahrt werden, wenn der 
Empfänger einen entsprechenden Antrag 
stellt. Briefe mit Zustellungsurkunde werden 
nicht nachgesandt. Trifft der Postbote, der 
Gerichtsvollzieher oder ein anderer Zusteller 
den Adressaten nicht an, legt er eine Mit- 
teilung In den Briefka.sten und hinterlegt da.« 
Schriftstück bei einer Dienststelle. Der Brief 
mit Zustellungsurkunde kann aber auch von 
einer bevollmächtigten Person abgeholt wer- 
den oder vom Urlaub.sort schriftlich bei der 
entspredienden Dienststelle auf eigene Kosten 
angefordert werden. Wichtig zu wi.ssen Ist 
noch, daß die Haftung der Post mit dem 
Zeitpunkt aussetzt, da die Benachrichtigung 
Im Briefkasten liegt. 

Bekanntmachung 
— 5 K Iß'70 — Die im Grundbuf+i von 

I.angen Band 172 Blatt 8768 eingetragenen 
CIrundstücke lfd. Nr. 1 Gemarkung I,ani;<n, 
Flur 18 Nr. 07 Ackerland, am Hainer Pfad mit 
8H7 qm. lfd. Nr. 2 Gemarkung l.angen, Flur 18 
Nr. 68 Ackerland, da.sc-lbst mit 881 qm. lfd. 
Nr. 3 Gemarkung I.angen. Flur 18 Nr. 0!) 
Ackerland, daselbst mit 9;!7 qm, sollen am ;iO. 
Juni I!t7I, 0..'{0 Uhr, im Gericht.sgebäude !..in- 
gen, Darmstädter Straße 27, Zimmer Nr. 20, 
durc+i Zwangsvollstreckung zur Aufhebung 
der Gemeinschaft versteigert werden. Einge- 
tragene P'.igenlümer am 3. Novemt)er 1070 
(Tag des Versleigcrungsvermerks) 
a) Anna Jauch jetzt Sdilenker, geb. Simon, 

in Schwenningen, 
b) I.ina Eckert, geb. Simon, in Dreieichen- 

hain, 
c) Katharine Christine Höflich, geb. .Simon, 

in I.angen. 
d) Christian Simon Erben, 
e) Anna Katharina Simon, geb. Sehring, in 

Langen. 
Der Wert der Grundstücke wird nach § 74 a 

Abs. 5 ZVG festgesetzt auf 27 .'550,— DM. 
Auf die Veröffentlichung Im Staatsanzeiger 

für das Land Hessen Nr. 17 wird hingewie.scn. 
Bieter müssen auf Verlangen eines Beteiligten 
Im Termin Sidierheit in Höhe von 10 Prozent 
des Bargebots leisten. 

6070 Langen, den 14. April 1971 
Amtsgericht 

0,33 Ltr. Fl. 

Grüne Bohnen 
mit Fleisch 

Reis mit Rindfleisch 
 ' 1 Dose 

. '/i Dose 1 j7fl 

1.79 

Gefüllte Schokolade 
 ^Tfln. ä 100g 

Erdbeer-Aprikosen- 
Sauerkirscnkonfitüre 
  450g Glas 

Mineralwasser 
12 Fl. o. W Kosten 

Hähnchen 

Knacker 
10 Stück ä 90g .... Dose 

Bockwürstchen 1 7Q 
4 Stück ä 75g . . . •Glas IjiSJ 

heiße PREISE 

Schweine-Schnitzel Q DE 
 500g ÜyOÜ 

Buttermilch 
2*lLlr. "",98 

Fruchtjoghurt Mix CQ 
  500g Becher ""juO 

Eierravioli 

Veiveta Schmelzkäse | QQ 
  250g Pckg. IfwO 

'ppenkäse 
45' fett I Tr  

Schichtkäse 

200g 1,28 

500g ~,98 

Pommes frites 1 QQ 
 UgBlI. 1,00 

heiße PREISE 

Praktische Badetaschen 
aus Frolteestolf mit 
PVC-Material, gefüttert, Q 7^ 
blau-rot-gelb-iürkis . ■ . w, ■ J 

Badedianetten 
mit leichter Porosohle und 1 
Zehensleg, Farben sortiert . . IpCaU 

Modische 
Damen- 
Flügel-, Bügel 
und Umhängetaschen 
aus weichem Material, 10 QA 
schwarz-weiß-braun-rol . .IcLySIU 

Knaben-Cordjeani 
100°o Baumwolle, florfest. 
schwarz/beige/braun/ 
rost/rauch, Gr, 116-164 

Trainingsanzug 
Helancu 'Bouiiivvolle, Stehbündchen, 
marine, kornblau, 91« 
Gr. 3-7 fcöp" 

Springball |Q 7C 
Pon-Pon-Boll Iw, I V 

Jugend-Fußball 
.Olympia 1972' GoldeF 
mit eingelegten Feldern . . . 
.Olympia 1972' Goldeffekt, 3,95 

Parboiled Reis 
500g -.98 

Quickreis 
.250g 

Kochbeutel-Reis 
,250g 

-.85 

-.85 

Willi's Minuten-Reis 
 250g IG 

Lambrusco C 
2 Flaschen . . 6 2,05 Ltr. %ßf I 3 

Risotto mit 
X Champignons 

.2509 

Risotto serbische Art 
 250g 

1,28 

1,28 

Planschbecken' 
aufblasbar, 125 cm ö, fl* Clfl 
42cm hoch, 3 Wülste, rot/blau iTj JU 

Delioi-Sonnenmilch A OC 
Familien-Flasche ..... 

Delial-Sonnencreme C On 
Familien-Flasche  

Kinderkanu 
120 cm long, 6 Luflkammern, 14,75 

Turnschuhe 
RindboK, schwarz/weiß, mit 
Velour-Spitzenkappe, Q "TR 
Einlegesohlen, Gr. 27-30 w, f Ö 

G 3. 3S 12,50 

Gr 36-39 12,50 

Gr. 40-46 14,751 

Für Ihre Sommerpaiiy 

Mtidchen-Frotteekleid 
feste, pflegeleichte.Baum- 
woll-Qualität, Mehrfarben- 
druck, Gr. 104-146 . . . . ( 

Mädchen-Halbrock 
bewährte Trevira-Quolitöt, 
vollwaschbar, uni u. gemustert, C QO 
Gr. 104-134  Ü,»fU 

Kinder-Söckchen 
2er Pckg., Nylon-Stretch, 
uni, viele Farben, O 
Gr. 1-2, 11-12  fc,— 

Gartenschirm 
180 cm O, Steilig, 
18 mm 0, 5 Dessins . . 45.- 

Balkonschirm 
180 X150 cm, 18 mm 3, 

Party-Lichte 
. Stück 1,- 

5 Dessins  39," 

Gartenkleid 
Baumwolle, pflegeleicht, 11 7K 
Gr. 38-48   11, 1 Ü 

2farblg, mit Ausleger , , 

Cocktail-Picks Q Cfl 
  250Slüci( £.fÜU 

Party-Becher | 
 10er Pckg. I," 

Party-Teller 1 QC 
 10er Pckg. l|Ov 

Trinkhalme QC 
 »ca. 200 Stck. 

Herren-Short 
Trevira, vollwaschbar, 
in vielen Dessins, RO 
Gr. 44-54, 24-27  IH,ÜU 

fMk An der Icauf-park-Tankitell« 
|jj|A NORMALBENZIN Ltr. 51? 

SUPER Ltr. 55? 

Öffnungszeiten: Montag bis Freit^ 9.00-18.30 e Samstag 8.00-14.00 • 1. Samstag im Monat 8.00-18.00 

Die Buffeteria hat gesonderte Öffnungszeiten; Montajg^is Freitag 9.30-19.00 • Samstag 8.30-14.30 • I.Samstag im Monat 8,30-18.30 • Sonntag 

-Markt Hans Gärtner 
Langen, 
Südl. Ringstraße 118 

Sohwclnekotelctt v. Kamm ■ 1 ■ 500 g DM 2,98 
Sdiwclnekamm zum Braten • ■ ■ 500 g DM 2,98 
Kasseler RIppriispeer v, Kamm • • 500 g DM 3,.58 
rielsrtikäse ....»••■• 200 g DM 0,98 
Scnsatlonspreis: Holl. Hähnchen, 
Handelskl. A, bratfertig 1200 g, Stück nur DM 2,98 

Picon 4,38 
I roi und wtl6 1/1 R. 

[Nestea 
t Zitrone, 

1, 

Für uns alle plötzlich und unerwartet starb am Sonntag, dem 
13. Juni 1971, meine liebe Frau. Mutter und Großmutter 

Anna Hartmann 

geb. Rictiter 

Im Namen aller Angehörigen: 
Hermann Hartmann 

Langen, Im Birkenwaldctien 41 

Die Beerdigung findet am Mittwocti, dem 16. Juni 1971, um 
14 OD Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

1200 g Glas 
Utatt2,75 

Solange Vorrat 

nimbler 
»OSSWAnCN 0PiniTUO8iN WEINE KAFFEC 

Ihr pr»l»wTt»« fxahg—ohlft 

Wir suchen dringend für unsere Versandabteilung 

1 zuverl. deutschsprach. 

Kraft 
möKlIüiist mit Führerschein Klasse III 

Wir bieten gute Bezahlung und Mittagstisch. 
Bitte rufen Sie uns an ! 

KLAUS W. REISERtCO 
Spezlalfabrlk für Siiirelbprojektoren 
Langen, Wlcsenstraßc 3 / Kcke Gartenstraße, Telefon 27 31 

Guterhaltenen 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Ludwig Lalol r 
Außerhalb 64 NW 

Bettkippcouch 
und elektrischen 

Beistellherd 
(Neff) sehr gtit erhalt. 
preiswert abzugeben. 

Kreß, Wallstraße 35 

Langener 

Zeitung 

TELEFON 2745 

Nach kurzem, schwerem Leiden verstarb am 10. Juni unsere liebe Schwester, 
Schwägerin und Tante 

Luise G. Feldmann 

Die Beerdigung fand auf Wunsch der Verstorbenen in aller Stille statt. 

Von Beileidsbesuchen und Blumenspenden ist abzusehen. 

Liebe Bekannte können ihre Anteilnahme statt Blumen durch eine kleine 
Spende zu Gunsten des Vereins zur Förderung der Krebsforschung, Ffm., 
bekunden. 

In tiefer Trauer 
im Namen aller Angehörigen! 
A. Feldmann 
G. V. Perplitz 

Langen / Ffm., den 15. Juni 1971 W. Lust , 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und Schrift 
sowie für die vielen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres 
lieben Sohnes, Bruders, Schwagers, Onkels und Cousins 

Roland Laloi 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Besonderen Dank Herrn 
Prediger Ley aus Sprendlingen für die ehrliche und aufrichtige Grabrede 
sowie allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und Bekannten und allen, die 
unserem lieben Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Familie Ludwig Lalol 
und Angehörige 

Langen, Außerhalb 64 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

einen 

Kraftfahrer 

Bewerber mit abgeschlossener handwerklicher Aus- 

bildung werden bevorzugt. 

Geboten werden neben ansprechender und leistungs- 

gerechter Bezahlung umfassende soziale Sicher- 

stellung. Arbeitszeit und Urlaubsregelung sind be- 

sonders attraktiv. 

Der sichere Arbeitsplatz am Wohnort bringt eine täg- 

liche Zeitersparnis bis zu 2 Stunden. 

Die Bewerbungsunterlagen sind an den 

VORSTAND DER 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

ZU richten. 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme und die vielen Kranz- 
und Blumenspenden beim Heimgang meiner lieben Frau, unserer lieben 
Schwester, Schwägerin und Tante 

Katharina Werner 
geb. Burk 

sagen wir unseren aufrichtigen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Krelzer für die trostreichen Worte, den Schulkolleginnen und -kollegen des 
Jahrgangs 1890/91 sowie allen, die ihr die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Georg Michael Werner 
und Angehörige 

Langen, Wiesgäßchen 20 

Die Einäscherung findet in aller Stille statt. 

Unsere gellebte Mutter. Oma und Uroma, meine liebe Schwester und Tante 

Frau Johanette Petry 
geb. Dornburg 

*13.10.81 t12. 6. 71 

hat uns für immer verlassen. 

In stiller Trauer: 
Friedrich Herth und Frau Wllhelmlne geb. Petry 
Elisabeth SIHmann geb. Petry 
Famlll« Kart Martin 
Familie Robert Kaufmann 

Langen, den 12. Juni 1971 
Gartenstraße 40 

Die Trauorfeier findet am 16. 6. 1971 um 15 Uhr in der Trauerhalle des 
Friedhofes zu Langen statt. 

NACHRUF 

Durch einen tragischen Verkehrsunfall verloren wir unseren Kameraden 

Jungfeuerwehrmann 

Wilfried Zehaczek 

für Immer. Er war seit 11. August 1969 Mitglied der Jugendfeuerwehr 
Langen. Durch Eifer und Hingabe hatte er sich bereits Wissen und Fähig- 
keiten erworben, die zu großen Hoffnungen berechtigten. Sein früher Tod 
trifft uns daher besonders schwer. 

Wir werden sein Andenken In Ehren halten. 

Freiwillige Feuerwehr Der Magistrat der Stadt Jugendfeuerwehr 
Langen Langen Langen 



UT - FILMBÜHNE TEL.2913I 

Mittwoch 20.30 Uhr 
Donnerstag 16.00. 18.00 u. 20 30 Uhr 

Dienstag 20.30 Uhr 
Man nannte ihn 
den Lawman 

Ein Western-Film der Spitzenklasse ! Ein kühnerund gewagter Klassewestern, der ohne 
Beispiel ist ! Ein mitreißendes und packendes Wildwest-Drama I 

TEL.22209 LICHTBURG 

Nur Dienstag 20.30 Uhr - Henry Millers 
WENDEKREIS DES KREBSES 

Nur Mittwoch 20.30 Uhr - Ingrid Bergmann und Anthony Ouinn 
 DER BESUCH  

Do 18.00, 20.30 Uhr - Der neueste Peter-Schamoni-Film nach Willi Heinrichs Bestseller 
 SCHMETTERLINGE WEINEN NICHT  

Donnerstag, 16.00 Uhr — Alles brüllt über Bob Hope als 
BLEICHGESICHT IM WILDEN WESTEN 

Sport- und 
8lng«r9*fn»ln- 
■chaft 1889 t.V. 
Lanqen 

•lahrcs- 
haupIvrrsammluiiK 

am Sam.sl!ig, 19, ti. 71, 
20 15 Uhr i. Clubhaus. 

Der Vorstand 

Ford 17 M 

ORTSGKUPPF lJiN6(N 
Samstag, don 3. 7. 71 

BuNau^llUK an Khrin 
und Mosi'l 

Kahrprols 12.— DM. 
Kahrkartcn ab sofort 
bei lldi. Vater, 
SchnainKartC'iistr. 5. 

Dor Vorstand 

Monats versa miiiluMK 
iini l'Ycitat'. 18. Ii. 71, 
um 2(I'.W Uhr i. üa.st- 
li.iMs „Zum n<'l<l''n''n 
l.ijw(ii". Die Mitglii'- 
(Itr mit ihren Krauen 
sind herzlich i'int;«-'- 
hxlen. Der Vorstand 

50,- DM Belohnung 
für Wiederbesehaffung 
memer llaiidlastlie ni. 
Au.swei.spapieren. Ab- 
handenßckoinmi'n am 
Montag, H. Ii. 71, an 
(I. Kiesgrul»' .Sehring, 

Su.sanne Harth 
Ii07 Langen 
l)iebur;;er .Str. H 

Bj. 65. TÜV 5/72, vier-1 
türig, Hadio, in gutem i 
Zustand zu verkaufen 

Wilhelmstraße 54 
II, Klage rechl,K 
na<<i 18 Uhr, 
Telefon 2 2:164 

Fiat 1500 C 
fiauj, 1906, 51 000 km, 
TÜV .Juli 72, I. Hand, 
mit neuen Reifen, I!a- 
dio „Krankfurt", für 
DM 260«,- zu verkauf, 

Georg .lakob 
Kgelsbaeh 
Im Uahnliof 

Vorführwagen 
VW Variant KiOU I. 
VW K 70 
mit F'reisnaehlaß ab- 
zugeben. 

Alfons Straub 
Volkswagenhandler 
I.angen 
Darm.st. Str, 47—51 
Telefon 2 37 87 

^ -MARKT 

^ KARL DÖRING 
EDEKA Langen. Südliche Ringstraße 38 

1 Jahr Geschäftsinhaber 

Wir bieten Ihnen als Jubiläumsgeschenk 
sensationelle Preise in dieser Woche ! ! ! 

aus unserer Frischfleischabteilung 
Schweinerollbraten ... 
Schweinekamm   

500 g DM 3,58 
500 g DM 2,98 

Gulasch  500 g DM 3,18 
500 g DM 4,98 
100 g DM 0,68 

Rouladen .... 
Aufschnitt .... 
aus der Tiefkühltruhe 
Deutsche Hähnchen . 
und vieles andere mehr 
Sunll 
3-l<g-Tragelasche 

900 g DM 2,58 

Tafelöl 

DM 5,78 

Lux-Seife 
5er Packung, 

statt 4 50 nur 
DM 3,20 

Gewürzgurken 
'i Glas 

Brechbohnen 
' I Dose Doornkaat 

DM 7,88 
Weinausschank (Güldenwein); Dienstag, 15. 
Hanseaten-Kaffee-Ausschank: Freitag und 
den 18, und 19, Juni 1971. 
Besuchen Sie uns, es wird sich lohnen. 

DM 1,18 

DM 0,98 

DM 0,78 
Juni 1971 
Samstag, 

Kindrrrouladeii  500 g D.M 4,98 
Kauerhraten, t<jpffcrtig vorbereitet . 500 g DM 4,78 
Aulschnitt 100 g DM 0,69 
llausmaeiirr I,ieh<-ru urst, eig, Ilerst, 200 g DM 1.5<> 
<«roI>e Mettwurst, eig, Herstellung. 200 g DM 1,56 

REWE-MARKT ANNA HAHN 
I^angrn. .Annastr. 4.1/45 

Möbl. Zimmer 
sep Eingang, ZH und 
w. Wasser, zu vermiet. 

Telefon 7 18 42 

Haushalthilfe 
vormittags einige Std. 
gesudit. Näheres 

Telefon 2 13 51 

Reinemachefrau 
2 X wöchentlich für 
Gesc+iäft gesucht. 

Modehaus Freisens 
Bahnstraße 8 
Telefon 2 36 13 

Einmachzucker 

2,5-l(g-Beutei 2.69 

Original 

Ungar. Gulasch 
„Ungar Land" 

400-g-Dose IfOO 

Eierteigwaren 
In verschiedenen Sorten 

500-g-Packung "jlSI 

Valhinger 

Fruchtsäfte 
Schwarier Johannisbeor- 
Süflmoit und _ 
roler Traubeniaft 4 

0,7-l-Packung IfJO 

Langnese-Eis 
Schokolade'Orange 

Familien- | CQ 

Packung l,uO 

Putzer 
für Innenputz baldigst 
gesucht. 

Telefon 6 18 48 

2 Frauen 
für liebevolle lli treu- 
ung zweier Kleinkin- 
der ge.sudit. Bieten für 
jedes Kind ca, 200,- 
Mark im Monat, Be- 
aufsichtigung V. Mon- 
tagmorgen 7 Uhr bis 
Freitagabend 18 Uhr. 

J, Büke 
HlOl Wixhausen 
Wegscheide 23 

Barzahlei sucht 
Bungalow oder 
1—2-Familienhaus 

Oll .-Nr. 748 an die LZ 

2-Famillen-Haus 
ni. gutgehendem Kiosk, 
1000 qm Grund und 
Boden, gegen Bar- 
zahlung zu verkaufen. 
Keine Maklergebühr. 
Off.-Nr. 766 an die L3 

7.U mieten grsudit: 
Freisteh., geräumiges 

1-Famllien-Haus 
in Langen, Neu-Isen« 
bürg oder nächste* 
Umgebung (nur vol 
Privat, Maltlervermitt- 
lung unerwünscht, 
Off.-Nr 7G.3 an di< LZS 

Dringend 
2-Zi.-Wohnung 

Küche, Miete bis 250,- 
i. Langen, Nähe R^hr 
hof gesudit. 

Herbert Schulz 
P-angen 
Siemensstraße 6 

Filmkamera 
Bolex I.W S, neuwer- 
tig, günstig zu verlt. 

Telefon 2 37 83 

Sudle 
Garage 

In I^angen vom 8 7 
bis 1!). 8. 1P71. 

Tel. Langen 7!)179 
abends 

Haus bzw. Eigentumswohnung 
im Raum Langen — Neu-Isenburg 

gesudit. 
Off. unt. Nr. 767 an die Langener Ztg. 

Schwimm- 
hecken mm, 
liefern wir aus Polyester oder 
Aluminium in allen Groden 
und Formen sowie 'iegliches 
Zubehör. lO-iährige Erfahrung. 
Oualiiät von Europas größtem 
Schwimmbecken-Hersteiler. 
Bitte fordern Sie unsere Pro- 
spekte an oder kommen Sie 
vorbei. 

@ H.HOLZ 
6076 Zeppelioheim bei FIm. 
Brunnenstraße 30 
Telelon 0611/692236 

Vom 16. 6. bis 1. 7. 71 bleibt meine 
Agentur wegen Urlaub geschlossen 
In dringenden Fällen rufen Sie bitte 
direkt die Direktion in Darmstadt, 

Telefon 0 61 51 / 2 67 55 an. 

Herbert Kirchherr - Versicherungen 
607 Langen, Sdiillerstr. 10, Tel. 2 28 03 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egeisbacl. mit den amtliclien Belcanntmachungen 

 _ fi„d,älK8Klle; L.wner Zellun». 607 Lansen. D«r,.l«dCe, SIr.O. 2S »nslag. <1« 15 Juni^ 
Nr. 47       —      

•■c VP. 

Ä/"' ''' ' 

; 

In Egelsbach zu Hause; das bekannte Sechsergespann von Brauereipferden. 
EN-Bild 

Morgen abend Bürgerversammlung 

Das Schwimmbad in der Diskussion / B. giiin 20 Lhr im Eigenheim-Saal 

Die letzte Woche dieses Frühlings 
Juni s(e»it im Kalender — seit vierzehn 

Ta(jen schon — urid Juni bedeutet SoTntner, 
Wärme und Sonnenschein. Aber noch immer 
leben wir. astronomisch gezehcn im Frühling, 
der erst am 22, 6. dem Sommer Platz machen 
irird Die letzte Woche dieses Frühlings sollte 
uns vielleicht Anlaß sein, dieser schönen Jah- 
reszeit ein paar freundliche Gedanken zu 
widme». Denn der Lenz hat uns doch in die- 
sem .fahre nicht enttäuscht — er kam, wie 
manchmal schon sozusagen mit vollen Segeln 
daher, etwas verspätet nach recht kühlen 
Aprillagen, aber dann gleich mit all der Blü- 
tenprachl. die er zu bieten halte. So sahen wir 
denn neben den Forsythien und Tulpen si^hon 
den ersten Flieder blühen, neben Magnolien 
Osterglocken und Ilhododendron. Es gab herr- 
lich warme Tage, an denen man bis spät in 
den Abend hinein draußen sitzen und die Luft 
„emeßen konnte: die Freibäder konnten 
pünklHch am 15. Mai ihre Pforten offnen, und 
vielerorts machten sich schon die ersten Ur- 
laubshungrigen auf die Heise. Der Frühhng 
brachte uns die ersten frischen Krauter und 
Gemüse, er ließ die Spargel reifen und die 
leckeren Erdbeeren, und auch die erste Kir- 
schenernte fiel noch in seine Tage. Wir konn- 
ten Mai' und Erdbeerbowle trinken, umweht 
rom Duft des Flieders und vom Surren der 
Maikäfer . . . Hab' Dank, lieber Lenz, für 
Deine schönen Tage! 

Krau Elisabeth Budner, Mainstraße 9, 
/um 78. und Frau Emma Benz, Friedricii- 
F.bert-Straße 3, zum 75. Geburtstag am 16. 6. 

Frau F:iisabeth Finii, Sofienstraße 1, zum 
ilO, Geburtstag am 17, 6. 

Herrn Julius Klein, Am Haselbusch 11, 
um 73. Geburtstag am 18. 6. 

Alles Gute auch fernerhin wünscht den Ge- 
urtstagsjubilaren auch die LZ. 

Aufwertungsausglelch für Landwirte 
e Auch in diesem Jahr können landwirt- 

schaftliche Erzeuger einen Ausgleich für Fol- 
gen der Aufwertung der Deutschen Mark 
(Aufwertungsausgleidi) erhalten. Der Ge- 
rneindt'vorstand weist auf Bekanntmaciiungen 
der Landwirtschaftlichen Alterskasse hin. 
Berechtigt sind Landwirte, wenn sie am 
1. Juni 1071 mehr als einen Hektar landwirt- 
schaftliclie Nutzfläche bewirtschaftet haben, 
im Gegensatz zu den sogenannten Alters- 
kas.sen-I.andwirten, die bereits Vordrucke er- 
halten haben, können andere Landwirte nur 
auf besonderen Antrag hin Ausgleichszahlun- 
gen bekommen. Der Antrag ist formlos bis 
spätestens zum 31. Juli 1071 bei der Land- 
wirlschatflidiPD Alterskasse Darmstadt zu 
stellen. Erstmals wird zusätzlich noch eine 
I,i(iuiditätshilfe gezahlt, der aus eineni 
Grundbetrag von 100 Mark je Betrieb und 
einem Steigerungsbetrag von 25 Prozent des 
für 1971 errechneten Aufwertungsausgleiches 
iiesteht. Nähere Einzelheiten sind In einer 
nekapntmachung ersichtlich, die am Rathaus 
jusgehiingt ist. 

Auf dem Friedhof Müllproblem 
e Auch auf dem Gemeindefriedhof gibt es 

ein Müllproblem. Von Friedhofsbesuchern 
werden nicht immer jene Stellen benutzt, die 
für Alllagern von löimpost bestimmt sind. 
Nicht selten wird alter Gräberschmuck ein- 
fach neben die Friedhofsmauer geschafft. Das 
fördere keinehwegs das würdige Bild eines 
Friedhofes, stellt der Gemeindevorstand fest. 
Er will dafür sorgen, daß künftig nur noch 
auf den vorgesehenen Kompostplätzen abge- 
lagert wird. 

Zuschüsse für Altenwohnheim 
e Bürgermeister Wilhelm Thomin beant- 

wortete eine Anfrage der WG-Fraktion über 
Zuschüsse, die zum Altenwohnheim geleistet 
worden sind; Das Land Hessen zahlte seit 
1968 mehrere Raten in Höhe von 109 000 Mark, 
139 OÜO Mark und 40 000 Mark. Der Kreis 
Offeniiach gab einen Zuschuß von 70 000 Mark, 
so daß insgesamt 358 000 Mark an Zuschüs- 
sen für das Altenwohnheim eingegangen sind. 

Abschied vom Gemeinschaftshandtuch 
Dieser Absdüed tut nicht weh. Am 9. Mal 

1971 ist das neue Gaststättengesetz in Kraft 
getreten, und nun ist endlich dem Gemein- 
schafsthandtudi gesetzlich ein Ende gesetzt 
worden. Jede Abortanlage muß nach dem 
neuen Gesetz einen lüft- und beleuchtbaren 
Vorraum mit Waschbecken, Seifenspender und 
gesundheitlich einwandfreier Handtrocknungs- 
einrichtung haben. Der Verbraucher kann nicht 
umhin, diesem Gesetz aus vollem Herzen zu- 
zustimmen. Jahrelange Bemühungen verschie- 
dener Organisationen haben damit einen po- 
sitiven Abschluß gefunden. 

e Als die SPD-Fraktion im Gemeindeparla- 
ment zum erstenmal die Bürger zu einer Ver- 
sammlung rief, in der über das neue Frei- 
schwimmbad und Erholungsgebiet von Egels- 
bach diskutiert werden sollte, war es das Was- 
ser das einen Strich durdi die Redinung 
madite: Uegenfluten brachten ungeahnte 
Übersdiwemmungen in Straßen und Häusern, 
.so daß die Versammlung im Eigenheim-Saa] 
buchstäblich „ins Wasser fiel". Der neue Ter- 
min Ist nun am Mittwoch, dem 1«, Juni, um 
20 Uhr. Vertreter der SPD-Fraktion werden 
mit Ihrem Vorsitzenden Ewald Plettau den 
Bürgern Rede und Antwort stehen. 

Es geht nicht allein um die Frage, wie das 
Freibad beschaffen sein soll. Die Baulichkei- 
len sind in Arbeit, so daß es nldit mehr mög- 
lich ist, das Grundkonzept zu andern, viel- 
mehr geht es bei dieser Aussprache um An- 
regungen für die Gestaltung der gesamten 
Freizeitanlagen in einem ausgedehnten P^k. 
Bei der Bürgerversammlung stehen die Plane 
und ein Modell der Freizeitanlagen zur Ver- 

In Marburg fand das 12. Landestreffen der 
hessi.schen Spielmannszüge innerhalb des HTV 
(Hessischer Turnverband) statt. 

Musik- u. Spielmannszüge haben eine lange 
Tradition, die bis in das Mittelalter zurück- 
reicht. Seit jeher ist die Musik der Spieimanns- 
züge mit l^estlichkeit, mit einem besonderen 
Anlaß verbunden. Daß Musik nicht nur 
Zuhörer Freude macht, sondern auch dem Mu- 
sizierenden selbst, bewies die große Beteiii- 
gung bei diesem Landestreffen. InsgesanU 40 
Vereine waren mit über 50 Musik- und Fan- 
farenzügen anwesend. Oberbürgermeister Dr. 
Drechsler betonte in seinem Grußwort: „Der 
Gestaltung der Freizeit durch ein Hobby 
kommt heute eine ganz besondere Bedeutung 
zu. Jeder Berufstätige sollte bestrebt ^in, 
Freude und Entspannung in einer Freizeitbe- 
schäftigung zu finden, die seinem Lebensstil 
und seiner Begabung entspricht. Die .lurner- 

fügung. Zunächst wird Ewald Plettau über die 
(Jedanken beriditen, die sidi seine Fraktion 
in enger Zusammenarbeit mit dem Bauamt 
und den Männern des Gemeindevorstandes für 
dieses Erholungsgebiet gomatht haben 

Manche Anregung aus der Bevölkerung 
wurde bereits bei diesen Entwürfen beruw- 
siditigt. Von der Bürgerversammlung werden 
weitere wertvolle Anregungen erwartet. Ein 
kleiner Teich, Sport- und Spielfelder für Frei- 
zeitbetätigungen wie Federballspiel und 
Minigolf sind vorgesehen. Selbstverstandlidi 
sollen auch kleinere Kinder Gelegenheit er- 
halten, in angenehmer Umgebung zu spieen. 
Es Ist audi daran gedacht, einen kleinen Hü- 
gel anzulegen, auf dem vielleicht ein Aus- 
sichtsturm angelegt werden kann. Im Winter 
könnte der Hügel als Rodelbahn Verwendung 
linden. Wie gesagt: die SPD-Gemeindevertre- 
ter sind für weitere Anregungen dankbar und 
bitten um regen Besudi der Veranstaltung 
(siehe audi die Anzeige in dieser Ausgabe). 

musik' bietet hier einen besonderen Reiz. Zu- 
dem kommt den Musikzügen bei der Ausge- 
^taltung von Heimatfesten und bei der Um- 
rahmung öffentlicher Veranstaltungen eine 
nicht mehr wegzudenkende Bedeutung zu. Ihr 
freies u. ungezwungenes Auftreten bringt Be- 
geisterung und EnUpannung bei jung und alt. 

Von der SG Egelsbach waren in Marburg 
neben dem Musikzug audi der 
mannszug dabei. Am Samstag wußte derEge s- 
bacher Zug bei einem Platzkonzert in der 
Innenstadt besonders gut zu gefallen. Ein 
Wiedersehen wurde am Abend mit den litun- 
dcn aus Bebra gefeiert, 

Ernst wurde es am Sonntag, als zum Wer- 
tungs,spiel aufgerufen wurde. Der Nadiwuchs 
erhielt für „Auf der Schwab sehen Eisenbahnc 
die Note „sehr gut", während der Musikzug 
sich mit der Note „gut" für seinen Beitrag „In 
die weite Welt" zufrieden geben mußte. 

Ein weiteres Platzkonzert gaben die Egels- 
bacher im Rahmen des Gauzuges unter tier 
Leitung von Horst Kern. Imposant war der 
Absdiluß des Festes, als über 2000 Spielleute 
ein Massenkonzert gaben. Besonders beein- 
druckt waren die Teilnehmer von der vorbil- 
lichen Organisation dieses bisher be^'en L:m- 
destreffens 

Große Programm 
beim SPD-Sommerfesi 

e Hundert kerzenerleuditete Lampions w.T- 
den für die Atmost)häre .sorgen, die Vier der 
Kapelle „Fidelio" werden in bewährter Weise 
Stimmung zaubern, wenn am kommenden 
Samstag die Egelsbadier Sozialdemokraten 
ihr Sonimerfest im Bürgerhaus aufziehen. 
Fern von großer und kleiner Politik wird das 
Programm ablaufen. 

Vorstandsmitglled Peter Friedridis uml das 
Organisatorenteam wollen viele Einfälle Wirk- 
lichkeit werden lassen. Eine Wurfliude, der 
Stand für Scheibenschießen werden sport- 
licher Ausgleich sein für den, der 'mal einige 
Runden Tanz aussetzt. Glückspilze wird's auch 
geben an diesem Abend: bei der Tombola vie- 
ler großer und weniger großer Gewinne — 
einen der großen Gewinne kundschü^'-len '"ir 
bereits aus: ein Klappfahrrad. 

Um 20 Uhr gehts los. Die Egelsbaihei So- 
zialdemokraten hoffen, viele Besucher aus 
Egelsbach und „drumherum" zu sehen. Für 
die Mitglieder .setzt das Vergnügen schon 
samstagsmorgens um 7 Uhr ein. Mit bier- 
fröhlichem Rituell werden zu dieser frühen 
Morgenstunde im Gemeindewald Birken- 
zweige abgeholt, deren Grün das sommerliihe 
Dekor des Festes abgelien .soll. Wer mitma- 
chen will, ist herzlich eingeladen. Treffpunkt 
ist am Bürgerhaus. R W 

Meisterschaftsfeier 
der Egelsbacher Fußballjuniort 

Genau einen Monat nach ihrer gegen die 
TSG 46 Darmstadt mit einem 5:0-F,rfü!g er- 
rungenen Meisterschaft am großen Woog m 
Darm.stadt feiern Egelsbachs Fußballjunioren 
am Donnerstag um 18 Uhr im Veremslokal 
Heinz Theiß „Erzhäu.ser Hof" ihre im Bezirk 4 
Frankfurt und damit in der einzigen Junioren- 
runde in Hessen erreichte Meisterschaft in 
einer von der Abteilung ausgerichteten Mei- 
sterehrung. Genau wie bei der ersten Mann- 
schaft hatten die Junioren im Laufe der 
Runde 21 Spieler einge.setzt. 

Hier die Namen aller Spieler, die im Laute 
der Punkterunde zum Einsatz kamen: Hans- 
Jürgen Fischer, Wolfgang Helfmann. Ha'"- 
PeUT Seng, Wilhelm Knauf. Michael Kunn. 
Gerhard Jost, Dieter Pering, Krliard Jäkel, 
Waldemar Janko, Walter Werner Rolf Fischer, 
Lothar Gaußmann, Dieter Anthes, 
Siegel, Adolf Fischer, Edgar Fischer, Werner 
Kaden, Kari-Heinz Fi.scher, Andreas Gra..s, 
Heinz Richard Becker und Hans Bialon. 

Aufgefahren und geflüchtet 
e Freitag gegen 21.45 Uhr ff 

reich Bayerseich auf der Bundesstiaße 
Fahrer eines Personenwagens auf einen vor 
ihm fahrenden Wagen. Kurz nadi ^em Un 
fall schaltete der schuldige !• ahrer das L^t 
seines Autos aus und fuhr mit 
schwindigkeit in Richtung 
Es soll sich um einen weißen BMW 1600 o^r 
2002 gehandelt haben. Zeugen weiden gesüßt 
Der Sachsdiaden wird mit rund lOM MarK 
aneeeeben, — Am gleichen Abend, etwa funi 
Minuten später, fuhr an dieser Unfallstelle ein 
Personenwagen vorbei. Der ^ i.en 
Wegrand einen beschädigten Wagen ha ten 
und zwei Leute winken. Als er «"hidt, wurde 
sein Auto von einem ^^wacena 
wagen gerammt Die Fuhn-nn 
wurde am linken Arm veriet/t. Der Sachsen« 
den betrug 1300 Mark. 

BÜ RGERVERS AlVI M LU NG 

Die SPD-Fraktion in der 

Gemeindevertretung 

informiert über ihre Arbeit 

besonders über die neuen 

Vorhaben Schwimmbad und 

Freizeitpark 

Mittwoch 

16. Jutti - 20 Uhr 

Eigenheim- 

Saalbau 

Fragen Sie - wir antworten 

SGE-Spieimannszug beim 12. Landestreffen in Marburg 
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Mit Kopfgeld ist das Problem nicht zu lösen 

(iomrindrvorfretrr drhaltiiTtcn um Kcinhaltrn «Irr (ifinarkiiriK 
p Abfiill, „wertloses Zeug", bereitet mehr 

Sorgen als mandie Kroßeren Werte, Dc-r Müll 
Ist oei uns zu einem I'roblem ersten Hanges 
geworden. Nicht nur immer mehr Geld muß 
dafür aufgebra(!ht werden, man muß auch den 
vielen Müllsündern auf die Spur kommen, die 
notji nidit wissen, wie sehr eine geordnete 
Müllbeseitigung den Umweltsuhutz fördert und 
damit der Gesundheit der Menschen dient. 
Bürgermeister Wilhelm Thomin berichtete von 
Müll.'rtindem. die beharrlicli das Gelände um 
E^elsl>ach versciiandein und trol/ vieler Hin- 
weise und Verordnungen, ja Bußgelder, ihren 
Dreck weiter an der B 3 bei Bayerseieh und an 
Waldrändern abladen In letzter Zeit wurden 
30 Müllsünder mit Bußgeldern belegt. Sie ka- 
men größtenteils aus anderen Gegenden. 

Krst jüngst wurden wieder acht Leuten emp- 
findlic+ie Bußgelder auferlegt, in der Kegel 
jeweils hundert Mark und sieben Mark Ko- 
sten. Außerdem haben die Verursac+ier die 
Abfuhr- und Reinigungskosten zu tragen, die 
sich auf 30 bis 50 Mark belaufen.. Doch das 
hält andere nicht ab, erneut Unrat dort abzu- 
kippen, wo er nicht mehr hingehört. 

Wie kann hier endlic+i Einhalt geboten wer- 
den? In der Gemeindevertretersitzung wurden 
mehrere Vorschläge gemacht. Die Wahlge- 
meinsdiaft meinte, mit einem geeigneten Fahr- 
zeug der Gemeinde sollte der „wilde Müll" be- 
seitigt werden. WG-FraktionsVorsitzender Fink; 
„Ks hat sich gezeigt, daß Appelle an Einsicht 
und Vernunft solcher Müllsünder zur Wahrung 
des Umweltschutzes wenig Erfolg haben," Der 
Gi-meindevorstand soll beim Landrat vorspre- 
chen, um zu erreichen, daß die Bußgelder für 
Müllsünder fühlbar erhöht werden. 

Appell an alle llürKer 
Bürgermeister Thomin: „Mir bleibt nidits 

übrig, aurli heute wieder alle Mitbürger zu 
bitten, mit dazu beizutragen, daß unsere Ge- 
markung von der Verschandelung durch wild 
abgelagerten Müll freigehalten wird. Bei die- 
ser Gelegenheit möchte ich mich auch bei den 
Einwohnem bedanken, die durch ihre Auf- 
merk.samkeit mit dazu iwigetragen haben, daß 
Müllsünder festgc.stellt und bestraft werden 
konnten " 

Der Gemeindevorsland will einer Anregung 
ier WG folgen und versudien, einen Einwoh- 
ner zu finden, der bereit ist, In den Abend- 
und Morgenstunden die Überwachung des ehe- 
maligen Müllplatzes zu übernehmen. SPD- 
Fraktionsvorsitzender Ewald Plettau sdill- 
derte, wie teuer ein alter Weihnachtsbaum 
wurde, den jemand in der Gemarkung fort- 
warf. lOU Mark Bußgeld waren außer anderen 
Gebühren fällig. Es komme nur darauf an, die 
Müllsünder zu Identifizieren. Alle Einwohner 
sollten dabei helfen. Vielleicht könne man auf 
diesem Weg weiterkommen. 

Auch Gemelndevertrcter-Vorsteher Walter 
Avemaria richtete an die Bevölkerung den 
Appell zur Mithilfe. Ein anderer Vorsdilag aus 
der Gemeindevertretung. Müll.sünder öffent- 
lich b(.kannt/.ugel)en, fand keine Unterstüt- 
zung. Der „Pranger" sei nicht Ausdruck der 
mwlernen Zeit Auch wurde ein Zwischenruf 

ERNST MOSCH 
spielt am 2, .lull in Kgetshach 

Sichern Sie sich bitte rechtzeitig Karten 

aus der Gemeindevertretung, für das Ermit- 
teln von Müllsündem ein „Kopfgeld" zu ge- 
ben. nur als dra,stische Bemerkung zur Situa- 
tion aufgefaßt. In der Debatte wurde darge- 
legt, wie schwer es jemand hat, einen Müll- 
sünder auf frischer Tat zu überführen. Komme 
man zufällig in die Nähe, tarne sich der Müll- 
sünder als harmloser Autoreparierer, der am 
Motor ba,stelt. Um einen Müllsünder zu fas- 
sen, müsse man .sidi beinahe „wie einst beim 
Militär" heranrobben, 

Bürgermeister Wilhelm Thomin wies darauf 
hin, daß die Genmelnde jetzt zwei Hilfspoli- 
zeibeamte bestellt hat. 

! NEU ! 

I RASENSTOP 
I In Ihrem Urlaub wächst 

das Gras nicht weiter. 
I Anwendung ab 2 jährig. 

Rasen. 
I Eine Spritzung hält das 
I Wachstum bis zu 5 Wo- 
1 chenauf. Fragen Sie uns. 
I Der Spezial-Rasenkamm 
I zur Moosvernich- 
I tung   19,80 

GARTEN 

ZENTRUM 

NEU ISENBURG 
HERZ0GSTR.78 • TEL 36021 

EIGENE PARKPUrrZE 

Sirine statt llol/.schritr 

Bekanntlich wurden in den letzten Tagen 
starke Holz.sdieite von Autob:ihnl;rucken ijei 
Kelsterbach und Mörfelden von Unbekannten 
auf die Fahrbahnen geworfen. .letzt werden 
Autos durch das Ilerabwerfen von faustgroßen 
Steinen gefährdet. Bei Kelsterl>ach schlug ein 
großer Stein die Wind.sciiutzscheibe eines Om- 
nibu.s.ses entzwei. Der Fahrer hatte zwei Schul- 
buben beim Weglaufen gesehen. Die Polizei 
kfmnte die beiden Jungen im Alter von 12 und 
13 Jahren feststellen und bekam heraus, daß 
die Jungen mit den Holz.schritwerfern nichts 
zu tun haben. Die Hol/.sdieite waren für die 
Jungen viel zu schwer. 

Kg.-lNliarh 
fi ZW, K.-Bad, Zhzg., Balkon, auch ge- 
werblich nutzbar, 1. Hand, 132 qm, so- 
fort dm fiSO,- 
l'rliprarh 
2 ZW, K.-Bad, Zhzg., 65 qm. 1. 7, 250,- 
I.angcn 
2x2 Bettzimmer je DM 140,- 
sofort zu vermieten durch 

Immobilien Henrici 
Inh. Hr\RICI & FEl ERnAC II 
607 Langen, Goethestrafe 70 

Ruf 2 39 90 
Mühlstraße 41. Ruf 2 91 16 

mit 

Wir suchen In verschiedenen Orten noch einige 
HAUSBESITZER Für 1971 

(l<0ine Roh- einer renovierungsbedürltigen AuBenfassade 
bauten), die ihr Haus als 
MUSTERHAUS 

für eine Spez. Acrylharzbeschichtung 
wetterfest - rißfest - abwaschbar - färb- und lichtecht - atmungs- 
aktiv - unerreicht haltbar - mit Garantie zu günstigen Bedingungen 

zur Verfügung stellen. 
F A L L E R GmbH )- Co. KG 

68 Mannheim 1 - Krappmühlstraße 33/2 - Telefon (06 21) 3 42 69 

Jahrgang 1910/11 
unternimmt anlaßlich 
seines 60. Goburtstnges 
eine Busfahrt am 
9 10. 71, auch neu zu- 
gezogene Alterskame- 
radinnen u. -kamera- 
den sind dazu herz- 
lich.st eingeladen. Mel- 
dungen sind bitte bis 
zum 20. Juni bei Hein- 
rich Vollhardt, Rhein- 
straße .54, abzugeben 
ab 18 Uhr. 

la 

TODESANZEIGE 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 3. Juni 1971 mein lieber Mann und 

treusorgender Vater 

Peter Emmerich 

im Alter von 69 Jahren. 

In stiller Trauer: 

Else Emmerich und Sohn Peter 

sowie alle Angehörigen 

Der Verstorbene wurde, seinem W/unsch entsprechend. In Benalmadena 

(Spanien) beigesetzt. 
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Morgen am Berliner l'latz: 
Nac ibarpokalderby Egcisbach 

gogcn Erzhausen 
Wenn sidi morgen um 1B.30 Uhr in Egels- 

ba. 11 nm Berliner Platz die beiden Nacliljaiii 
dii :iijl mi Pokal gegenüberstehen. d:.nn hat 
du . Treffen eine gewisse Vorgeächiclite. Zum 
ei -n verloren die Egel.'^bacher seit ihrer letz- 
ten Niederlage im Pokalspiel am 21. 11 lüVO 
ge^en den damaligen Hesseiiliga.^pitzenreiler 
S\' 08 Darnistadt mit 3:4 kein Si)iel mehr, aber 
wi itaus interessanter dürfte für viele sein, 
dail die letzte Nitxicrlaee davor überhaupt auf 
da.s Konto des Nad'*- "Cr/hausen geht, denn 
am II Juli 1970 um i die Egelsbacher im 
Freundschaftstreffen ili-ern Nachbarn mit 3:4 
Toren. Von diesem Tai,e an begann praktisch 
bis aul die erwähnte Ausnahme gegen 
91! Darmstadt eine unvergleichliche Siege.sserie. 
Nun. morgen spielen also beide Vereine wieder 
gegeneinander. Der Reiz des „Derbys" ist wie 
eh und je vorhanden. Die Nadibarelf aus Erz- 
hausen wurde in der B-Kl. Darmstndt, nur mit 
einem Punkt geschlagen, hinter f^rstadt 
Vizemeister, Gerade die.se Tatsache und das 
Wissen, daß die Sdiwarzweißen so lange nicht 
geschlagen wurden, wird die Elf von jen,selts 
des Flugplatzes zu einer besonderen I.eistung 
beflügeln. Im übrigen haben die Nadibam 
freiwillig auf ihren Platzvorteil verzichtet, die 
Auslosung hatte nämlidi richtigerweise Erz- 
hausen als Gastgeber ergeben. Nachdem aber 
von einer Darmstädter Tageszeitung Egelsbach 
als Austragungsort genannt wurde, und auch 
deshalb sdion in der LZ das Spiel für kom- 
menden Mittwoch in Egelsbach angekündigt 
wurde, haben die Nachbarn aus Erzhausen 
kurzentschiossen es dabei belassen, so daß die 
Partie morgen abend in Egelsbadi stattfindet. 
Auch ohne ihren in Urlaub weilenden Trainer 
Häußer werden die Schwarzweißen versuchen, 
Ihrer Favoritenstellung in diesem Nachbar- 
pokalderby gerecht zu werden. Die augenblick- 
lich gute Form beider Mannschaften läßt er- 
warten, daß es zu einem spannenden Spiel 
kommen wird, wobei man außerdem noch sa- 
gen darf, Erzhausen wird wahrscheinlich mit 
seinem neuen Spielertrainer Waller Gauß- 
mann, der zulet/t als Vertragsspieler bei 
Mainz 05 wirkte, antreten. Das lntere.s.se an 
diesem Spiel dürfte deshalb über die lokalen 
Grenzen hinausgehen. Der Spielbeginn morgen 
am Berliner Platz in Egel^baeh ist um 18.30 
Uhr. 

Spiel des PCL fiel ins Wasser 
Das ursprünglich für Sonntagnachmittag 

angesetzte Freundschaftsspiel des FC Langen 
gegen den BCS Schwarz-Weiß Frankfurt 
mußte so kurzfristig auf den Samstag vorver- 
legt werden, daß eine Benachrichtigung an 
dieser Stelle nicht mehr möglich war. Da es zu 
dem neu festgesetzten Zeitpunkt wie aus der 
Gießkanne regnete, wurde die Begegnung gar 
nicht erst angepfiffen. 

Leichter 2;0-Erfolg über Albanien 
Die deutsche Fußball-Nationalmannschaft 

hat die wohl leiditeste Hürde auf dem Wege 
Ins Viertelfinale der Europameisterschaft mit 
einem 2:0 (2:0) gegen Albanien genommen. 
Sie führt nun in der Gruppe 8 mit 7:1 Punk- 
ten vor Polen, das 3:1 Punkte verzeichnet. 
Und Polen ist am 10. Oktober in Warschau 
und 17. November in Hamburg zweifellos ein 
Gegner, der mehr fordern wird . . . 

Bundestrainer Helmut .Schön zu dem Spiel: 
„Das war ein unsympathisches Spiel. In der 
zweiten Halbzeit war es keine Werbung für 
den Fußball. Was die Albaner taten, um ein 
gutes Ergebnis zu erreichen, habe idi noch 
nicht erlebt. Wir wollten das Spiel gewinnen 
und haben gewonnen, aber mit den zweiten 
45 Minuten war ich nicht zufrieden. 

Treffen der „alten" Handballer 
am Mittwoch, 16. Juni 1971 

Die Handballer der SSG haben die Hälfte 
der SommeiTunde hinter sich. Nicht alle Wün- 
sche haben sich erfüllt, aber es ist unverkenn- 
bar, daß es wieder aufwärts geht mit den einst 
so starken Handballern der S^. 

Nun hat man etwas Zeit, um neben dem 
spielerischen Geschehen auch das gesellsdiaft- 
liche Leben etwas mehr zu pflegen. Alle „al- 
ten" Handballer der SSG wurden schriftlich 
eingeladen, sich mit den zur Zeit Aktiven ein- 
mal zu treffen. Das soll nun am Mittwoch ab 
20 Uhr im Schwimmbad in der dortigen Gast- 
stätte gesdiehen. Die Verantwortlichen der 
SSG hoffen, daß sich recht viele „alte" Ge- 
sichter dort „sehen lassen" werden. Wer sich 
mit dem Handballsport in der SSG verbunden 
fühlt, ist herzlich willkommen. Durch den 
Feiertag am 17. Juni kann sicher mancher 
Handballer sich etwas leiditer zum Kommen 
entschließen. 

Die Schwarzweißen schlagen 

auch eine Kreisauswahl klar und deutlich 

Krelsaiiswalil Biedenkopf — SliK 0:9 (0:3) 
Verbundi'n mit einem Wodienenciau.sflug 

nndi (iönnern. der Heimat ihres Vereinswirtes 
Heiz TheiU, trugen die Sdiwarzweißen am 
Samstag ein Freundschaftstreffen gegen eine 
aus vier Vereinen bestehende Kreisauswahl 
des Kreises Bie<lenkopf aus. Zwar hatte der 
Wettergott einen dicken Stridi durdi die Rech- 
nung der Egelsbacher gemacht, denn schon 
auf der Hinfahrt am Morgen regnete es und 
auch beim Spiel .selbst goß es zeitwei.se in Strö- 
men, aber selbst diese Schwierigkeiten konn- 
ten die Egelsbacher FußballexpediUon nidit 
verdrießen. Sdion zu Beginn zeigte sich, daß 
die Gastgeber zwar über eine Reihe von guten 
Einzelkönnern verfügten, daß dies aber nicht 
ausreichte, um die eingespielte F;geLsbadier Elf, 
die in der Aufstellung: Hausmann, Stapp, 
H, Jäkel, W AnUies, Lehnert, Basier, Bialon 
(Kaden), K. H. Graf, Schmidt, D. Werner, Blö- 
cher angetreten war, zu gefährden. Schon zum 
Seitenwechsel lagen die Gä.ste aus Egelsbach 
mit 3:0 klar vorne, und selbst als die Gastgeber 
ihren Schlußmann auswechselten, auf den man 
große Hoffnungen setzte, wurde dies nidit 

lies-ser, denn in der 2. Hälfte gab es noch ein- 
mal sechs Tore für die Schwarzweißen aus 
Egelsbadv Die Tore verteilten sidi auf Fried- 
helm Basler, Karl-Heinz Graf, Hans-Werner 
Schmidt, Bernd Blödier. Dietmar Werner und 
Wenier Kaden, wobei man noch sagen konnte, 
daß bei größerer Konzentration die Treffer- 
ausl)eute noch zweistellig hätte werden kön- 
nen. Damit bestätigten die Egelsbacher erneut 
auch gegen eine Auswahlmannschaft ihre der- 
zeit gute Form. Bleibt zu hoffen, daß Trainer 
Häuiier, der sofort nach dem Spiel in Urlaub 
fuhr und erst Mitte Juli wieder mit dem Trai- 
ning beginnt, diese Form seiner Schützlinge 
auch zur neuen Runde präsentleren kann. Im 
anschließenden geselligen Teil verweilten die 
schwarzweißen Spieler mit Ihrem Anhang In 
froher Runde mit den Gastgebern. Erst am 
Sonntagnadimlttag wurde die Rückreise in die 
Heimat angetreten. Ein weiteres Band der 
Freundschaft war geknüpft, denn alle waren 
sich einig, auch hier sollte dies nicht das letzte 
Wiixiersehen sein. 

Enttäuschende Niederlage 

SSG Langen — Kein-Knitzenhurg 1:2 

SGE-A-SchUlerinnen sehr erfolgreich 
Bei einem Lciditathletik.sporttest in dem 

Odenwalddorf Wersau gewannen die Egels- 
bndier Leiditathlellk-Schülermnen alles, was 
es in ihrer Klas.se zu gewinnen gab. Der "IXim- 
verein Wersau, der über teilweise ausgezeich- 
nete Geräte verfügt, freute sidi besonders 
ül>er die enorm große Teilnehmerzahl. 

Wie Im Vorjahr, .so gewannen die Mädchen, 
diesmal in der A-Schülerinnenklasse, zwei 
Wanderpokale. 

Silvia Fischer zeigte im Dreikampf mit den 
Leistungen 10.6 scc über 75 m, 4,10 m Im Weit- 
sprung und 8 m im Kugelstoßen. Ihre Punkt- 
zahl von 2228 Punkten ist für die herrsdii'n- 
den Witterungsbediiigungen als gut zu hezetdi- 
nen. Petra Lorenz kam mit 1!)71 Punkt. (8,26 m 
im Kugelstoßen als beste Elnzellelstung) auf 
Platz sechs. Chrlstina Schweitzer landete mit 
1950 Punkten nur zwei Plätze hinter ihr. Die 
weiteren Plazierungen waren .Silvia Knodt 
(1735 lenkte) auf dem 13. Platz, Jutta Haak 
(1726 Pkt.) 15 Platz, Gerlinde Klein (1545 Pkt.) 
21. Platz und Marianne Dörr 22. Platz. Die 
MannscIiaftwerUing gewannen die Egelsbacher 
Mädchen mit 7H84 Punkten klar. Auch in der 
4 X 75-m-StaffeI waren sie in der Beset/ung 
Silvia Knodt, Christina Sdiweitzer, Petra 1^- 
renz und Silvia Fi.scher in der Zeit von 45.0 sec 
nicht zu schlag(?n. Die Betreuer Haak unil Lo- 
renz waren mit den I.,eistungcn ihrer Schütz- 
linge zufrieden. 

HANDBALL ERGF.BNISSF, 

In ihrem ersten Entscheidungsspiel um den 
Verbleib in der A-Klasse Offenbach mußten 
sich die SSG-Fußbalier in Seckbach mit 1:2 
geschlagen geben. Nachdem man noch bei Eiche 
Offenbach so großartig aufgespielt hatte, dach- 
te keiner der zahlreichen Langener Sdiiachten- 
bummler an eine Niederlage ihrer Elf. Man 
hatte sidi gut vorbereitet, sogar die Mann- 
schaft übers Wochenende zusammengehalten. 
Dodi am Freitag kam eine Hiob.sbotsdiaft, Tor- 
wart Zuber hatte sich beim Training das Hand- 
gelenk gebrochen. Kurzfristig wurde der Tor- 
wart aus der A-Jugend. Fenzel, in die Mann- 
schaft aufgenommen, der in Seckbach durch 
seine Ruhe und Sicherheit bestach. Der Geg- 
ner aus Klein-Krotzenburg kämpfte um ein 
Tor verbissener. 

In der ersten Habzelt gab es ein verteiltes 
Spiel, in dem beide Mannschaften ziemlich 
gleidiwertig waren. Langen hatte einmal 
Glück, als Beiz den Gegner Im Strafraum 
foulte, daß der Unparteiische keinen Strafstoß 
gab. Dodi Pedi, als Hausmann einen Schuß 
aufs Tor seUte, der vom Torwart über die 
Latte gelenkt wurde. Das Spiel wurde immer 
hektischer und härter auf beiden Seiten. 

Nach dem Wechsel wollte es zunächst Lan- 

gen wissen, doch die Hintermarmschaft von 
Krotzenburg konnte immer wieder klären. Ein 
Gegenzug der Gäste aus Krotzenburg brachte 
in der 60. Minute das 0:1, als Bigalke den Ball 
statt Ins Aus gefährlich vor das Tor brachte. 
Bereits 5 Minuten später erzielte der Gegner 
das 0:2, als die Langener Hintermannschaft 
nicht im Bilde war. Dazu kam nodi, daß Fiala 
verletzt ausscheiden mußte. Langen stürmte 
mit allen Mitteln, dodi außer einem Tor durch 
Braukmann in der 92. Minute sprang nichts 
mehr heraus. Die SSG-Fußballer verließen mit 
hängenden Köpfen den Platz in Seckbach, 

Es spielten: Fenzel, Emmer, Wunderlich, 
(Thamm), Fiala (Hancke), Betz, Braukmann, 
Bigalke, M, Hausmann, Starke, H, Sdireiber 
jr. und Jeschke. 

Es besteht nodi eine Möglichkeit, dem Ab- 
stieg zu entrinnen, wenn die Mannschaft am 
Freitag, 18. Juni, um 18.30 Uhr in Klein-Krot- 
zenburg gegen Seckbach gewinnt. 

Rcrichtigung 
Die Jahreshauptversammlung der Fußball- 

abteilung der SSG ist nidit am 16. 6. 71, son- 
dern am 19. 0. 1971 im Clubhaus. 

Verbandsliga, Gruppe Süd: 
TSV K.-Brombach — TSV Mainaschaff 
TV Sdiwelnhelin — Eintr. Wiesbaden 
SSG Langen — TAV Eppertshausen 
TuS Mas.senheim — TV Breckenheim 

81 K.-Brombach 
Mainaschaff 
Brockenheim 
Wiesbadßn 

98 49 12:0 
93:79 11:5 
80:71 10:4 
90:80 8:6 

SSG langen 
Massenheim 
Schwöinh, 
Fpperish» 

ir):12 
9:11 

13:11 
11:18 

11 5:9 
81 ;119 5-11 
9M10 4:12 
75:77 3:11 

Susgo Offenthal wurde Turniersieger in Götzenhain 

Uh(!r das letzte Wochenende fand in Göt- 
zenhain ein Turnier statt an dem acht Mann- 
schaften teilnahmen. Es wurde dabei der Wil- 
helm-Lenhardt-Erinnerungspokal ausgespielt, 
den die Mannschaft der Susgo Offenthal in 
einem dramatischen Endspiel durch Elmeter- 
sdiießen gewann. Der zweite Offenthaler 
Fußballverein, FC 1970, der mit seiner AH- 
Mannschaft spielte, weil er noch keine aktive 
Mannschaft besitzt, belegte den 7. Platz. 

Das zweite Spiel des Turniers bestritt die 
Susgo Offenthai gegen den SV Dreieldicnhaln, 
das die Offcnthaler mit 1:0 durch einen Tref- 
fer von Norbert Haller gewannen. Der FC 
1970 trug dann sein erstes Spiel gegen den 
SKV Rüdigheim bei Hanau aus. Der FC ging 
sdmell durdi 2 Treffer von Gaubatz In Füh- 
rung, dodi kamen die Rüdigheimer Immer 
mehr auf und lagen zum Schluß mit 3:2 vorn. 
Das nächste Spiel trug die SSG Offenthal ge- 
gen SKG Rüdigheim aus. Hier gewannen die 
Offenthaler mit 2:0 Toren durdi ein Eigentor 
und einen Treffer von Seibert. Der FC 1970 
verlor dann sein letztes Samstagspiel gegen 
SV Dreieichenhain mit 0:3. 

Am Sonntagmorgen stieg dann das mit 
Spannung erwartete Derby der beiden Offen- 
thaler Vereine. Die Susgo war bereits bei 
Halbzeit mit 2:0 durch Treffer von Kellerund 
Rath erfolgreidi. In der 2. Hälfte bot sich das- 
selbe Bild: die Susgo drängte und der FC 1970 
verteidigte mit aller Madit. Keller gelang 
noch das 3:0. Und dann schaltete man einen 
Gang zurück, well man um das Endspiel 
wußte. Klar war auch, daß der FC 70 um den 

7. und 8. Platz spielen mußte; da aber die SSG 
Langen nicht mehr spielte, blieb dem FC 70 
der 7. Platz. 

In den Spielen um die einzelnen Plätze ging 
es bei der TG Sprendlingen und SV Dreiei- 
chenhain um den 5. und 6. Platz, das Spiel 
endete trotz Verlängerung 0:0, bei dem an- 
schließenden Elfmeterschießen gewann Drel- 
elchenhain. Um den 3. und 4. Platz spielten 
SG Götzenhaln gegen SKG Rüdigheim, das 
die Götzenhalner nach Verlängerung mit 4:2 
gewannen. 

Im Endspiel standen sich die Su.sgo Offen- 
thal und der TV Dreieichenhain, zwei Mann- 
■schaften die sich aus den Punktspielen gut 
kannten, gegenüber. In der ersten Halbzeit 
des Spieles hatten die Drelelchenhalner klare 
Vorteile. In der 2. Halbzelt kamen die Offen- 
thaler etwas mehr auf, und Rath konnte auch 
mit einem gefährlichen Aufsetzer das 1:0 er- 
zielen. Dann hieß es nach einem verwandel- 
ten Freistoß 1:1. Dabei blieb es bis zum Ende 
der regulären Spielzeit. Auch nach der Ver- 
längerung blieb es bei dle.sem Spielstand. Nun 
begann das Elfmeterschießen. Auch das ver- 
lief wieder unentschieden. Beide Mannschaf- 
ten schössen je dreimal ins Tor. Nun galt es 
je 3 Elfmeter zu verwandeln. Dabei traf Drel- 
eldienhain nur einmal ins Netz. Die Offen- 
thaler erzielten 2 Tore und hatten damit als 
erste Mannschaft den Wilhelm-Lenhardt-Er- 
innerungspokal gewonnen, zudem noch ein 
Satz Trikots und eine Urkunde kamen. In 
2 Jahren muß die Susgo den Pokal wieder 
verteidigen. 

Kreisklasse A, Gruppe West; 
SG Egeisbach — TV Gustavsburg 11:12 
TSV Pfungstadt — TV Bürstadt II :11 
TuS Griesheim — TuS Rüs.selsheim 17:18 
TV Erfelden — TG Walldorf 10:16 
TuS RUsi. 109:79 17:1 Egaltbach 82 84 7:11 
Grlesholm 116:85 16:2 BUtJlsdl 83:112 5:1! 
Guslavsburg 92:78 12;< Btlolden 50:67 4:10 
Walldorf 98:96 11:7 Trebur 70:82 2:14 
Ptungsladl 95:87 8:8 Elnhausen 79:102 2:14 

Kreisklasse B, Gruppe West: 
TV I,amperthelm — SSG Langen II 11:13 
TSV Braunshardt II — TV Nauheim 10:15 
TuS Griesheim III — TG Biblis 20:10 
Nauheim 91:71 10:4 BUItelborn 97:94 7:7 
Lamp&rth. 100:85 10:4 Königstädl. 78:77 6:8 
SSG Langen 85:68 9:5 Griesheim 87:88 6:8 
Braunshardt 107:87 8:6 Biblis 62:136 0:14 

Gruppe Nords 
TV Langen — BSC Urberach 12:20 
SG Weiterstadt — SKG Bauschheim 14:8 
TV Büttelborn — SKG Schneppenhausen 17:10 
TV Asbach — TG 75 Darmstadt 
SG Arheilgen — TSV Habitzhaln 
Asbach 
Urberach 
BUttelborn 
Schncpphs. 
Bauschh. 

160:104 16:2 
135:104 16:2 
134:88 14:4 
114:108 13:7 
126:119 12:10 

Habitzheim 
Weiterstadt 
TG 1875 
langen 
Arheilgen 

19:9 
10:14 

86:102 10:8 
89:110 7:11 

109:136 6:14 
119:146 2:18 
100:155 0:20 

Beim ADAC ab sofort erhältlich: 
Erste-Hilfe-Materia! in einem Kissen 

Wer guten Gewissens autofahren will, 
kann sich jetzt ein besonderes Ruhekissen 
in das Auto legen: Ein Verbandskissen. Dieses 
etwa 35 x 35 cm große schaumstoffgepolsterte 
Kissen gibt es ab sofort beim ADAC. Es ent- 
hält einen kompletten Satz Verbandsmaterial, 
das den gesetzlichen Vorschriften voll ent- 
spricht. 

Das Verbandskissen ist von ADAC-Exper- 
ten gründlldi überprüft worden. Die Polste- 
rung und der Kunstlederbezug sdiützt das 
Erste-Hilfe-Material gegen Hitze, Benzin, 
Staub und Feuchtigkeit, so daß der Inhalt 
lange Zeit haltbar bleibt. 

Gegenüber dem herkömmlichen Verbands- 
kasten hat das ADAC-Verbandsklssen zwei 
entscheidende Vorteile: 
1. Man braucht es nicht an verstedcten Stel- 

len fest zu verstauen, 
2. kann es niemanden verletzen, wenn es 

z. B. nach einer Vollbremsung durch den 
Innenraum fliegt. 

Soma-Fußballer beim Dreielch-Turnier 
Für die verhinderte 1. Mannsdiaft nahm die 

Sorna am Dreieich-Tumier in Götzenhain teil. 
Sie zog sich dabei glänzend aus der Affäre. Die 
3. Mannschaft mußte sidi mit den 1. Mann- 
schaften des Dreieich-Gebietes messen. Außer- 
dem hatte man zudem noch die schwerste 
Gruppe ausgelost. Es spielten: 

Gruppe 1: TGM Sprendlingen, TV Drel- 
eidienhain, SG Götzenhain, SSG Langen III. 

Gruppe 2: SV Dreieldienhain, SUSGO Of- 
fenthal, SKV Rüdigheim, FC 1970 Offenthal. 

Die Spiele der SSG Langen im einzelnen: 
SG Götzenhain I ; SSG Langen III 0:0 
TV Dreieldienhain I : SG Langen III 2:1 
(Torschütze bei Langen: Esdorf auf Vor- 
arbeit von Sdiüler) 
TGM Sprendlingen I : SSG Langen III 2:0. 

Auf die Plazierungsspiele am Sonntagnadi- 
mittag mußte man verzlditen, da man der 
1. Mannsdiaft In Seckbach den Rücken stär- 
ken wollte. 

Soma-FuBbailer der SSG auf Reisen 

so Dornstetten II : SSG Langen III 5:2 
Zu ihrem diesjährigen Ausflug startete die 

Soma der SSG am 5. Juni in den schönen 
Schwarzwald nadi Domstetten. Morgens um 
7 Uhr begann die Fahrt. Sie führte über die 
schöne Schwarzwaldhochstraße bis zur Sand- 
bachtalsperre, wo eine Pause eingelegt wurde. 
Das Mittagessen wurde Im Schliffkopfhaus 
(1024 m) eingenommen, bevor es nach Dom- 
stetten weiterging. Hier wurden die Langener 
herälidi aufgenommen. Die SG Domstetten 
feierte ihr SOjähriges Bestehen. Aus diesem 
Anlaß wurden mehrere Fußballspiele ausge- 
tragen. Sonntagmorgen spielte die Soma gegen 
die Reserve des Jubelvereins. Das Ergebnis 
spielte hierbei die untergeordnete Rolle. Wich- 
tig war, daß man sidi neue Freunde im 
Schwarzwald erwarb. Die Teilnehmer an die- 
sem Ausflug werden wohl die sdiönen Stun- 
den nicht so sdmell vergessen. Eine Einladung 
nadi Langen wurde von der SG Domstetten 
dankend angenommen. 

Frauen-Kreisklasse Nord: 
TSG 1846 Darmstadt — SSG Langen 5:2 
TSV Pfungstadt — TG 75 Darmstadt 6:4 
SKG Schneppcnh. — SV Darmstadt 98 II 2.2 
TSG 1846 75:34 16:0 SV Dsl. 98 20:36 5:7 
Pfungstadt 37:42 8:6 RW Darmsladl 39:33 4:9 
TG 1975 58:46 8:8 Langen 22:58 1:11 
Schneppenh. 26:26 6:6 

Es geht um Ihr Geld 
Lebenskünstlcr-Tcst 

„Die wahren Lebenskünstler sind bereits 
glücklich, wenn sie nicht unglücklldi sind". 
Diese Erklärung stammt von dem französi- 
schen Dramatiker Jean Anouilh. Wer ihr zu- 
stimmen kann, hat selbst schon sehr viel von 
einem Lebenskünstier. Sam Goldwyn, der er- 
folgreiche Filmproduzent, meint: „Lebenskuiist 
besteht zu neimzig Prozent aus der Fähigkeit, 
mit Mensdien auszukommen, die man nicht 
leiden kann". 

AJs Grundlage einer so verstandenen Le- 
benskunst braucht der Mensch starke Nerven. 
Dazu ein letales Zitat, eine Lebensweisheit: 
„Nervöse Menschen sind wie Schwefelhölzer, 
die geringste Reibung erhitzt ihre Köpfe." 

Eine der größten Reibungsursachen unserer 
Zedt bietet das Geld. Man vergißt zu zahlm 
oder wählt eine ungünstige Zahlungsart, t'ur 
einen Gelegenheitskauf hat man vielleicht ge- 
rade nicht genug Geld in der Tasche Man 
spart auf eine falsche Art. Man hat Geld ver- 
loren oder es wurde aus der Tasche gestohlen. 
Eine sofort fällige Rechnung kann man dann 
nicht an Ort und SteUe begleichen. Oder mM 
braucht im Ausland unverhofft mehr Geld, als 
man bei sich hat. Was tun? . _ 

Für jedes dieser Probleme gibt es mehrere 
Lösungen. Auf einem Fragebogen mi^t dem 
Titel „Sind Sie ein Lebenskünstler?" hat sie 
die Sparkasse aufgeführt. Nur eine der Ant- 
worten ist riditig. In der Auswertung der Er- 
gebnisse auf der Rückseite erfährt man, in 
welchem Ausmaß man schon Lebenskünstier 
ist. - , 

Diese Anleituag für alle, die gern Lebens- 
künstler werden wollen, gibt es kostenlos Dei 
der nädistcn Sparkasse. 

i 
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Die kämpfenden Nashörner 
Trotz ihres massiRen Körpers sind die Tiere blit/.sihnell / Erlcbnishrrirhl von Olaf Si^lmiinH 

Börlund halte die Erlaubnis erhalten, einen 
»EinzelgänRcr", einen abseits der Herden le- 
benden, bösartigen Elefanten abzuschießen. Idi 
begleitete ihn zu dem seit Tagen erkundeten 
Wechsel. Die Träger hielten sich in gebühren- 
der Entfernung. Doch von unserem gesicherten 
Versteck aus sahen wir dann statt des „Alten" 
•ine N.'i'^hnrnfnmllie daherkommen. Voran die 

Ku!i, nach alU'n S'jileii siuieriid, dahintei das 
Kalb, und zuletzt trottete der Familienvater, 
der ein mikhtiKCS Horn trug. 

Biirlund schüttelte mlßmulit; den Kupf. „Die 
haben uns den .Alten' vertrieben. Wird heute 
wohl nichts werden mit dem Abschuß!" Mir 
war das gleieii Ich beobachtete gespannt die 
Na.fhörner. Plötzlich sah icli die Kuh eiligst 
auf eine Felsplalte laufen, die über dem Wech- 
sel emjiorragte. Gleich hinter ihr stürzte der 
Bulle heran. Kr hob mehrmals ruckweise den 

massigen Kopr und senkte Ihn sogletcn wiecier. 
Dabei stampfte er wütend mit den Vorder- 
säulen auf den Boden Ktwaa schien nicht zu 
stimmen, denn nun eilte auch das Kalb zur 
Mutter hin und stellte sich halb unter sie. all 
.suche es dort Schutz. Die Kuh sicherte ange- 
spannt zum Buschrand hinüber Der Bull# 
machte mit erhobener Nase einige Schritte In 
die gleiche Richtung Ich hörte mein Herr 
pochen. Sonst war Stille ringsum. 

Da stand der große Na.shombulle, zu einer 
BildsÄule erstarrt, dir- hombewehrte Nase 
H"chgereckt. Die Kuh ging lang'.nm. das Kalb 

■S an sich geschmiegt, hinter einen Busch. 
Nichts rührte sidi. Da - der Kampf- und An- 
griffslnut eines Nashorns durchbrach die Stille. 
•Seitwärts aus dem Hu.-ich stürmte, das Horn 
zum Angrifl ge.scnkt, ein mächtiger Nashorn- 
bulle auf den wartenden Familienvater zu. 
Ehe die.ser sich's versah, hatte ihm der An- 
greifer schon sein Horn in die Flanken ge- 
bohrt und ihn umgeworfen. Ith hiitte Jenen 
gewaltigen Tieren diese .Schnellinkeit nicht 
zugetraut; er war in .Sekundensdmclle wii-dcr 
auf den Beinen und maclite Front zu seinem 
Gegner. 

Fast blitzesge.schwind raste er auf ihn zu, 
schlug ihm .sein Horn unter dem linken Vor- 
derbein in di* Brust imd hielt ihn dann mit 
der ganzen Kraft seines mit imwahrschein- 
lichen Mu.'-keln bepacU^rti Nacken.; hoch in die 
l.ult. hm Kurzes /.appem unu uuinen, aann 
bäumte sich der Gehobene kraftvoll auf, mach- 
te einen Satz zur .Seite und war wieder frei. 

Sogleich raste der alte Bulle wieder auf ihn 
zu. Sie umkreisten sich. Ihr Schnaufen und 
Prusten erfüllte dif Luft. Es war, als ob zwei 
Dampfmaschinen gi geneinanderführen. Jeder 
war bemüht, dem anderen .sein Horn in die 
Flanken zu stoßen. Steine und Erdbroi-keii flo- 
gen umher. Blut l)egann den Platz zu röten. 
Hinter dem Busdi stand bewegungslos die Kuh 
und beobachtete den Kampf, derweil das Kalb 
ängstlicti hin- und hertrippelte. Immer sclmel- 
1er wurden die Angriff.s1)ewegungen der Bul- 
len, da - der Alte mußte ausgeglitten oder 
über einen Felsen gestolpert sein, er stürzte 
und übersHiliig «ich dabei. Ks war, als habe 

em Donner eingesttiiagen. Im gleichen Augen- 
blick war der Angreifer über ihm und stieß 
Ihm zweimal wuchtig sein Horn in den Leib. 
Mit hocherhobenem Kopf schritt er dann 
auf die Kuh zu. umwarb sie, und sie, ja si« 
nahm Ihn gnädig auf. Gemeinsam mit ihm 
trottete sie dann in den Busch, hilflos trippelte 
das Kalb, lockend schnaufend über den Kampf, 
platz. Niemand kümmerte sich mehr um es. 
Von mm an mußte es ohne Mutter n-uskommen.' 

Aus der Wunderwelt 

der Tiere 
IHr •iirarte hat wedei eine hohe, noch eine 

tiefe Stimme .Sie hat überhaupt keine Stimme. 
.Sie i.^t dat einzige Tier, das keinen Laut oder 
.Schrei von sich geben kann 

Kasanenhennen warnen ihre Küken in einer 
eigenen .Sprache Die.se Spradie hat verschie- 
dene I.aute Wenn der Fuchs sich anschleicht, 
klingt der Warnruf anders als wenn ein Raub- 
vogel über dem Revier kreist. Auf den Ruf 
..Fuchs" flüchten die Küken ins Gebü.sch. auf 
den Ruf „Vogel" legen sie sich sofort flach ins 
.schützende Gras. 

Den Tapir, ein den N.i.^höinern und Pferden 
nahestehendes Huftiei", dessen Schnauze zu 
einem kurzen Rüssel verlängert Ist, habt ihr 
vielleicht schon im Zoo gesehen. Er ist eines 
der ältesten lebenden Saugeliere, ri.nr in seiner 
gegenwärtigen Gcstnll srhon vor .l.ih'inillio- 
nen lebte, als es Vögel von Elefant,ngröße gab 
und die Pferde nicht größer waren als ein 
Tcrrier. 

(iäsle erteilen Noten 
Neuerung eines Hotels in Frankreich: Am 

Ende der Mahlzeit werden die Gäste gebeten, 
ihre Meinung zu äußern über die Qualität der 
Speisen, die Art und Schnelligkeit der Bedie- 
nung, die Atmosphäre usw Zu diesem Zwedt 
sind auf einer gedruckten Karte die entspre- 
chenden Angaben gemacht, und jeder Gast 
kann Bewertungen in Zahlen von 1 bis 20 
durchführen. Die ausgefüllte Karte wirft der 
Gast in einen Kasten. 

Besuch beim Maler 

Von links iiuch reclit:»; l .nubiKinblrumt.'nt, 
7. Funkmeßgerät, 8. Haustiei südlicher Länder, 
10. kleiner Schienentransportwagen, 12 per- 
sönliches Fürwort, 14 französischer Ariikel, 
15. Farbe, 16. Laut)!>auni, 19 oberi)ayeris,her 
See, 21. Schiffsseite. 22. Einbringung de.-^ ("»e- 
treides. - Von oben nach unten I reii des 
Raubtierfußes. 2 italienische Tonsluf.- niut- 
gefäß. 4. Ziergefäß 5. Nordwesteuropin " 6. 
Ausdruck beim Skat, 9 Name mehr. , . ■ li- 
ste, 11. Verschlußmfite] an Kleidiuigssitiri:, n, 
13. Teil alter Hiiu.sei. 17. südamerikaii er 
Staat, 18. Zuchtschwein. ?n japanische M .ze 
Ich 1 Buehstabel 
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Gefährliche Träume 

ROMAN VON BARBARA BUSCH 

44. Fortsetzung 

„Ich habe es nidit für niöglidi gehalten, 
daß du tatsächlich die Stirn hast und zu 
Languard in die Wohnung gehst, nach allem, 
was geschehen ist", meinte er zynisch. 

Seit Languard endgültig mit ihr gebrochen 
hatte, w.ir P.'iola durch eine Hölle gegiingen. 
Sie hatle in ihrem Appartement gehockt, wie 
ein in die Enge getriebenes Tier. Selbst Carl 
Christian kam nicht mehr zu ihr. Aber sie 
war davon überzeugt, daß er weiterhin ihr 
zuliebe schweigen würde. Ihr war klar, daß 
sie Düsseldorf verlassen mußte. Alles in ihr 
drängte sie, nach Rom zurückzukehren. Dodi 
ihre tödliche Angst, das gleiche Ende wie 
John zu finden, lag im Kampf mit ihrem ver- 
zehrend**n Heimweh nach dem \"erlorenen 
P;ir;idies 

..Idi will dir \'erraten. was du vorhast. Dar- 
ling", hiiitc sie Doug sagen. „Du willst nach 
Rom zurück und dort zunächst einmal die 
Gaslfreundschaft eines deiner Freunde genie- 
ßen Du liofTst. rlaß man in unserer rasch- 
lebi'jen Zeil I.'ingst die RauschgiftafTäre ver- 
gessen hat die durch deinen Verrat deinem 
Vater das l.eijcii gekostet und dich in eine 
blinde Flucht gejagt hat." 

■Sem hartes Gesicht bekam elwas unertriig- 
hdi Ueberlegenes: ..Möchtest du in Rom nodi 
mehr Mensehen verraten?" 

..Icl> muß hier weg'" 
„K.iliirlich" erwiderte er ruhig. „Warum 

bist du eigentlich noch hier'^" 
. Ha- fragst ausgerechnet du? Hast du Teu- 

fel schon vergessen, daß du mir I.anguards 
Abfindung erpreßt hast?" Ihre Stimme zit- 
terte vor Wut 

..!di habe dir dafür Bargeld gegeben!" er- 
klärte er hochmütig. 

,.l):e paar Mark'" l.-idite sie böse auf. 
,.IcJi halle dir gestern dringend abgeraten, 

dich noch einmal an Languard zu wenden. 
Du bringst midi damit in Gefahr!" 

..Dann hättest du mir nicht sein Geld neh- 
men dürfen'" schrie sie ihn an. „Den ganzen 
lag ül')ei habe ich Axel vergebens zu errei- 
dien versucht Er wird es sich nur zu gern 
etwas kos-len lassen, midi von Dü.'iseldorf fern 
zu wis..ien." Plötzlieh wurde ihre Stimme 
leslguierl „Ich will nadi Rom zurück, ganz 
gleich, was mich dort erwartet." 

Das kannst du .schon hier haben, dachte er 
zynisch 

,,Hast du mit deinem Leben abgeschlossen^" 
fragte er dünn lächelnd. 

„Nodi nicht ganz. Wenn ich einen neuen 
hdieek habe, werde idi Languard vor seiner 
Frau sagen, was ich von ihm halte. Ich werde 
mn inr gründlich verleiden. uiAe Kieme 
Sdilarige hat sich zu früh gefreut. Languard 
hat mich wie ein Stück Dreck behandelt. Jetzt 
werde ich es ihm heimzahlen. Ich hoffe nur, 
lifufl'^'" frau dann endgültig davon- 

" dein jugendlicher Lieb- haber inzwischen zusammengebrochen ist und 
Languard gebeichtet hat, daß du ihn zu einem 
Mord angestiftet hast?" 

Auf ihren hohen Backenknochen erschienen 
rote f lecken, ein Zeichen ihrer heftigen Er- 
legung. „Höre auf, mich zu verleumden!" 
■sagte sie heftig. 

„Einen Unfall konnte dir keiner nadiwei- 
sen Aber du warst einfach irrsinnig, den 
dummen Jungen zu deinem Komplicen zu 
machen, lieber kurz oder lang redet er, das 
ist mir klar!" 

„Er wird sihweigen!" beharrte sie verbissen. 
„Genausowenig wie du! Wenn man erst mit 

Fragen in didi dringen wird, würdest du nicht 
nur mich, sondern alle preisgeben!" 

„Was weiß ich schon von dir?" spottete sie. 
„Soll ich Languard vielleicht erzählen, daß du 
in seiner Wohnung nach der verdammten 
Ware gesudit hast?" 

Mit einem Ruck wandte sie sich ab, um in 
den Litt zu steigen. Aber Doug Adams hatte 
das vorausge.sehen. Bliizschnoll folgte er ihr. 
Ihre H.ind drückte den obersten Knopf nieder, 
der zu A.\el I.anguards Wohnung führte. A's 
rier I ,ift sich ledot^ in Bewegung setzte, über- 
kam Paola das entsetzliche Gefühl, mit einem 
wilden Tier in einem Käfig eingesperrt zu 
sein. 

Dougs Hand versenkte sich in die Rock- 
tasdie. 

„Was tust du da?" sdirie sie voller Angst 
auf. 

„Du bist ja hysterisch!" entgegnete er kalt- 
blütig, Sie waren jetzt im sechsten Stock. 
Seine Hand betätigte den Halleknopf. 

„Willst du midi niederschießen?" fragte sie 
heiser. 

„Idi möchte dir noch einmal sagen, was für 
eine Enttäuschung du für midi warst. Zunächst 
habe ich es in Rom völlig für unmöglich ge- 
halten, daß du so völlig den Kopf verlieren 
konntest. John hat — das weiß ich als einer 
seiner Partner — zweifellos große Mengen 
Morphium in eurer Wohnung versteckt ge- 
habt. Soviel Zeit, es zu finden, hättest du dir 
nehmen müssen. Warum hast du nidit danadi 
gesucht und es mitgenommen?" 

Doug hatte Paola in eine Ecke des Lifts 
gedrängt. Ihr Rücken stemmte sidi hart gegen 
die Wandtäfelung. Sein Atem roch nadi 
Whisitv. Jetzt erst bemerkte sie. daß .seine 
Augen wie Eis giitzerte'i. Er mußte betrunken 
sein. 

,.Du hast dir wohl erst Mut antrinken müs- 
sen, um mir hier aufzulauern?" fragte sie an- 
geekelt. 

„Ja, so ist es tatsächlich!" gab er ehrlich 
zu. „Du irrst, wenn du glaubst, daß man midi 
dir nur allein wegen der Ware nachgeschickt 
hat. 

Paola zitterten die Knie. „Du bist mir nach- 
gesdiickt worden?" flüsterte sie. 

„Gewiß", erklärte er in seinem breiten 
Amerikanisch. ..Idi habe den Auftrag bekom- 
men, dir die Ware abzunehmen und es dir 
unmöglich zu machen, weiteren Verrat auszu- 
üben !" 

„Was wirst du tun?" 
Die Antwort stand in seinen Augen. 

^„Nein, nein!" keuchte sie. „Doug, tu es 
nicht!" Dann warf sie sich mit aller Wucht 
gegen ihn. 

Es war. als ob sie gegen eine Wand aus 
Beton prallen würde. Er stand breitbeinig da. 
Seiner Stimme war keinerlei Erregung anzu- 
merken. .,Ich habe dir Zeit genug gelassen 
und hätte dich vielleicht geschont. Aber du 
hast dich unmöglich benommen. Du mußt mich 
deshalb verstehen", erklärte er mit einer 
Sanftheit, die ihr Angstschauer über den 

Rücken j.igten. „Wenn du nach Rom zurück- 
kommst, wird man mich für einen Verräter 
halten. Man würde midi jagen. Aber auch du 
würdest diiti nicht länger deines Lebens er- 
freuen. Warum also zwei, wenn einer genügt?" 

Unwillkürlich faßten ihre Hände nach der 
Perlenschnur, die John ihr geschenkt hatte, 
als sie noch ein halbwüchsiges Mädchen war. 
„Vater, hilf mir'" bat sie innerlich. 

Doug durchsdiaute sie, als wäre sie aus 
Glas. „John kann dir nicht helfen, dafüi hast 
du selbst gesorgt, Marina Scappi! Du hast 
deinen eigenen Vater auf dem Gewissen!" 
Zum erstenmal sprach er sie mit ihrem rich- 
tigen Namen an. 

„Ich sdireie um Hilfe!" drohte sie. Ihre 
Augen traten vor Entsetzen fast aus den 
Höhlen. 

„Tue es doch! Vielleicht hilft es dir!" In 
seine letzten Worte mischten sich ihre Sdireie. 
Im Parterre stieg er aus, als wäre nichts ge- 
schehen. 

Die langgezogenen Sdireie, die nichts 
Menschliches an sich hatten, verfolgten ihn, 
während er in lautlosen Schritten aus dem 
Languard-Haus ging. 

Die Halle war leer. Hätte jemand ihn auf- 
gehalten, würde er gesagt haben, daß er einen 
Arzt holen wolle. Aber Doug Adams konnte 
ungehindert im Menschengewühl der Groß- 
stadt untertauchen. 

Wie täglich, hatte Bette Bertram auch heute 
am späten Nachmittag Carolin besucht, Na- 
türlidi wußte sie nun auch, wer an Carolins 
Vergiftung die Schuld trug. Lennard hatte es 
liir schonend beigebracht. Bette hatte es zu- 
nächst nicht fassen können, dann aber einen 
Tobsuchtsanfall bekommen und vor Lennard 
der Long, diesem Teufel von einem Weibsbild, 
den Tod gewünscht. 

Als Axel ziemlich spal ms h'entnouse Kam, 
traf er Bette an und ließ sie nicht gleich wie- 
der fort. Genauso wie seine Tante, erfüllte 
audi ihn tiefe Besorgnis um Carolin. Er fühlte 
sich für ihren Unfall mitverantwortlidi. 

Alle drei hielten sich in der Wohndiele auf. 
Die Stimmung war friedlich. Langsam begann 
es zu dämmern. Axel beugte sidi gerade über 
den Fernsehapparat, als qualvolle Schreie den 
Frieden des Abends zerrissen. Obwohl die drei 
diese Todesschreie nur gedämpft vernahmen, 
lief es ihnen kalt über den Rücken. Im Haus 
mußte elwas Grauenhaftes geschehen sein. 

Carolin setzte sich in ihrer Liege auf und 
faßte nach Bettes Hand. Axel schnellte aus 
seiner gebückten Haltung auf. Carolin war 
sehr blaß geworden. Hastig kam er zu ihr und 
nahm sie in die Arme. 

„O Gott, es ist furchtbar!" flüsterte sie. „Was 
kann da passiert sein?" 

„Bette, achte auf Carolin, idi schaue schnell 
nach, was geschehen ist", bat er. 

„Laß uns nicht allein!" flehte Carolin. Axel 
hörte sie schon nicht mehr. 

Carolin erhob sich von ihrer Liege und lief 
ihm nach. Audi Bette duldete es nicht allein in 
der Wohnung. Sie holten Axel auf der Treppe 
ein, die von ihrer Wohnungstür zum Lift 
führte. Die Schreie waren verstummt. Der Lift 
war im Parterre. 

Axel drückte auf den Knopf des Liftes. Die 
tiefe Stille im Haus hatte für die drei Men- 
schen etwas Beängstigendes. 

Wie von einer furchtbaren Ahnung über- 
kommen, ging Axel zuerst zum Lift. Was er 
durch dessen Glastür sah, ließ ihn einen Schrei 
ausstoßen. Ohne sich na^ Bette und Carolin 
umzudrehen, befahl er scharf: „Geht sofort 
'rauf und ruft die Funkstreife an. Ein Ver- 
brechen ist verübt worden!" 

A.xei stellte .sidi. wahrend er spradi, breit- 
beinig voi die I.ifltür. um ihnen die Sicht zu 
nehmen. Aber aus einer makabren Neugierde 
heraus, versuchte Bette an der nicht ganz ver- 
deckten Seite in das Innere des Liftes zu sehen. 
Ihr wurde schwarz vor den Augen Sie mußte 
sich an Axel lehnen. Es würgte sie im Hals. 
„O Gott'" stöhnte sie. „O Gott, ich habe ihr 
den Tod gewünscht'" 

Axel konnte endlich den Bann abschütteln, 
in dem der grausige Anblick ihn hielt. „Rede 
nicht solchen Unsinn und bringe sofort Carolin 
hinauf!" befahl er barsdi. 

„Ich habe ihr den Tod gewünscht, nicht nur 
einmal!" flüsterte Bette. 

„Das war verzeihlich" sagte er sanft, als er 
ihre Erschütterung bemerkte. „Bitte geh, Ca- 
i'olin ist noch immer geschwächt, sie muß un- 
bedingt von hier weg'" 

Ehe er es verhindern konnte, hatle auch 
Carolin in den Lift gesehen. Axel hörte ihren 
Aufschrei, sah, daß sie taumelte. Im letzten 
Augenblick konnte er noch rasch hinzusprin- 
gen und sie aufhalten. Er trug sie in die 
Wohndiele zurück Bette lief schluchzend 
nebenher und hielt Carolins HanrI 

Als Axel sie auf die Liege bellete, war Ca- 
rolin schon wieder bei Bewußtsein. Bette und 
Carolin klammerten sich aneinander, während 
Axel die Nummer des tleherfallkommandos 
wählte. 

Erst als die Sirene des Polizeiwagens er- 
tönte. verließ Axel die beiden Frauen und 
ging zum Lift, den er auf Halt gesetzt hatte. 
Die Treppe herauf kamen schwere Männer- 
sdiritte. 

Die Polizisten waren junge, durdi ihren Be- 
ruf abgehärtete Männer Aber selbst sie zuck- 
ten zurück, als sie in den Lift hliclt'c 

„Haben Sie die Frau gefunHori''" r l<nndigte 
sich einer der Männer. 

Axels Kehle wai vor Aufregung Hocken. Er 
konnte nicht gleich sprechen. „Ja. Ich befand 
mich oben in meiner Wohnung, als ich Sdireie 
hörte." 

Ein Polizist sah noch immer in den Lift. „Sie 
ist erstochen worden. Es sieht abscheulich aus. 
Kennen Sie die Frau?" 

Axels erste Regung war, die Frage zu ver- 
neinen. Dann aber sah er ein, wie töricht das 
wäre. „Ja", gab er zu. „Sie heißt Paola Long. 
Ich habe sie in meinem Autosalon beschäf- 
tigt." 

Ein dritter Polizist hatte inzwischen die 
Lifttür geöffnet. Paola lag mit dem Gesicht 
zur Rückwand. Der Beamte beugte sich tief 
über sie und betrachtete sie lange. Als er sich 
wieder aufrichtete, sagte er; „Ich will ver- 
dammt sein, wenn sie nicht Marina Scappi 
heilst. Sie und ihr Vater sind in eine Rausch- 
giftaffäre verwickelt. Ihren Vater haben seine 
Komplicen umgebracht, die Tochter wird von 
der italienischen Polizei gesucht. Idi habe die 
Fahndungsblätter wiederholt gesehen. Es ist 
fast unmöglidi, daß ich midi trre, audi wenn 
sie etwas anders aussieht als auf den Bildern." 

Seine Worte trafen Axel völlig unvorberei- 
tet. Audi das noch! Jetzt kannte er den wah- 
ren Grund, warum Paola aus Rom geflohen 
war. Jetzt war ihm klar, weshalb sie so oft 
Todesängste ausgestanden hatte. Zugleich abei 
verlor er audi die letzten Zweifel darüber 
wer hinter den erschreckenden Verfällen dei 
letzten Woche gesteckt und Carolins Leben be- 
droht hatte. 

„Haben Sie nicht gewußt, wer sie in Wirk- 
lichkeit ist?" wurde Axel gefragt. Wahrheits- 
getreu verneinte er. Wie aus weiter Ferne 
hörte er den Polizisten weiter fragen. „Wer 
glauben Sie, könnte diese Frau getötet haben?" 

— E.\i>iC — 
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TH£MA OES TAQES 

Teure 

Eigentumswohnungen 

Wer heute in Frankfurt, Kassel oder Wies- 
l>adcn eine Eigentumswohnung kaufen will, 
der muß tief in die Tasche greifen. Das geht 
aus einem vom Ring Deutscher Makler zu- 
sammengestellten Preisspiegel hervor, In dem 
sich die Kosten für Wohnen und Ba'jen in 
44 Städten der Bundesrepublik darstellen. Von 
den drei großen hessischen Städten .schneidet 
dabei Wiesbaden als die weitaus teuerste ab. 
Hier muß man für eine Eigentumswohnung 
mit gutem Wohnkomfort, also eine 3-Zimmer- 
wühnung, 90 qm groß, mit Bad, WC, Zentral- 
heizung und in guter bis sehr guter Lage je 
Quadratmeter 2000 bis 2500 Mark zahlen. In 
Frankfurt schwankt der entsprechende Preis 
zwischen 1200 und 1900 Mark, und in Kassel 
werden hierfür l.'iOO bis 1600 Mark verlangt. 
Eigentumswohnungen mit sogenanntem mitt- 

lerem Wohnwert (70 qm in gemischt bebauter 
Wohnlage) ko.sten je Quadratmeter in Wies- 
baden 1300 bis 1500 Mark, iri Frankfurt 1000 
bis 1200 und in Kassel 120(» bis 1300 Mark Das 
sind Preise, wie sie nur in wenigen anderen 
Städten verlangt oder überboten werden. 
München und Heidelberg gehören d.i/.i wie 
auch Stuttgart und Köln. 

Nicht anders sieht es aus, wenn man sii-li 
nach einem Baugrundstück für freistehende 
Ein- und Zweifamilienhäuser um.sdiaut. .-Vuch 
in diesem Fall wird so mancher Baulustige 
von den hohen Preisen ersdiüttert .sein. In 
Kassel kommt er noch am billigsten zum Zug, 
denn dort kostet in guter Wohnlage ein Qua- 
dratmeter 80 bis 1.30 Mark In Wiesbaden wer- 
den 150 bis 2.')0 Mark und in Frankfurt gar 
2(10 bis 300 Mark verlangt. Niedriger liegen die 
Preise natürlich, wenn man seine .Ansprüche 
zurückschraubt und auch mit einer mittleren 
Wohnlage vorlieb nimmt. Hier kostet der 
Grund und Boden in Kassel tiU bis 80 Mark, 
in Wiesbaden (iü bis IfiO Mark und in Frank- 
furt immer nodi 130 bis 200 Mark. In jedem 
Fall muß man schon eine hübst+ie Summe zu- 
sammengespart haben, ehe die Handwerker 
anrücken können, 

Dodi auch die Mieten sind nicht gerade be- 
sclieiden zu nennen. Für Neubauwohnungen 
mit gutem Wohnwert verlangen die Hausbe- 
sitzer in Kassel 6 bis 7 Mark, in Wiesbaden 
sind sie etwas genüg.samer. Hier begnügen sie 
.sich mit „nur" G bis 6,50 Mark. In Frankfurt 
dagegen muß der Mieter je Quadratmeter 
7 Mark auf den Ti.sch blättern. Für ältere 
Wohnungen, die seit 1949 ei'stellt wurden, darf 
der Mieter in Frankfurt immerhin noch fi Mark 
ber.<ippen. Eine Mark billiger ist's in Wies- 
baden. 

Was sdiließlich Reihenhäuser angeht, läßt 
das lnteres.se allgemein in der Bundesrepublik 
nach. Hier schwanken die Durchschnittspreise 
nach den Ermittlungen der Makler zwischen 
7.50 und 1200 Mark je Quadratmeter. 

In diesem Zusammenhang ist auch eine Un- 
tersuchung des Statistischen Landesamtes auf- 
sdilußreich, die auf der Gebäude- und Woh- 
nungszahlung von 1968 basiert und jetzt ver- 
öffentlicht wurde. Danach ist in Hessen ein 
^lietgefälle von Süd nach Nord festzustellen. 
Dai-über hinaus hebt sich das Rhein-Main- 
Gebiot von den übrigen Landesteilen deutlich 
ab. Nirgends in Mittel- und Nordhessen haben 
die Statistiker so hohe Durchsdiniltsmicten 
registriert wie in Frankfurt, Darmstadt und 
Wiesbaden. Lag bei.spielsweise 1968 die Durch- 
.schnittsmiete im Landkreis Hünfeld noch un- 
ter 1.50 Mark — seither haben sich die Mieten 
im Schnitt um 15 Prozent erhöht —, so mußte 
man damals schon in Frankfurt, aber auch im 
Obertaunuskreis, 3 Mark und mehr entrichten. 
Auch zeigte sich, daß frei finanzierte Neubau- 

wohnungen im Sclmitt um ein Drittel teurer 
waren als öffentlidi geförderte. Noch etwas 
fiel auf: Kleine Wohnungen wiesen die höch- 
sten Quadratmetermieten auf. Das dürfte dar- 
auf zurückzuführen sein, daß die festen Ko- 
sten bei der Ausstattung kleiner Wohnungen 
stärker zu Buch schlagen als bei großen, denn 
die notwendigen Anlagen der sanitären Aus- 
stattung u.nd der Beheizung sind weitgeliend 
unabhängig von der Größe der einzelnen 
Woiinung, 

Einmütigkeit zur Selbstbestimmung 
aller Deutschen 

Zum ..Tag der Deutschen F:inheit' bek.Hin- 
ten sich gestern Politiker aller P.irteien im 
Bundestag zu der Verwirklichung des Selbst- 
bestimmungsredites aller Deutsi+ien. In allen 
Stellungnahmen kam der Wille zu Tage, eine 
Wiedervereinigung nicht durdi Gewalt zu er- 
zwingen. sondern im Rahmen einer europä- 
i.schen Friedensordnung zu erreichen. Das als 
einziger Punkt auf dw Tagesordnung stehende 
Zonenrandförderungsge.sctz wurde debattiert 
und einmütig verabschiedet. 

In Feierstunden wurde in allen Teilen der 
Bundesrepublik der Opfer des Volksaufstan- 
des vom 17. Juni 1953 gedacht. Dabei wurde 
immer wieder betont, sich mit der Teilung 
Deutschlands nicht abzufinden. 

Bundesliga-Bestechungs-Affäre 
zieht weitere Kreise 

Nadi .Abschluß einer 25stündigen Verneh- 
mung hat der Kontrollausschuß des Deutschen 
Fußball-Bundes gestern abend gegen die Li- 
zenzspieler Manglitz (Köln), Patzke und Wikl 
(beide Berlin) sowie gegen den .Absteiger Kik- 
kers Offenbach und dessen Präsidenten Ca- 
nellas Anklage vor dem Sportgericht erhoben. 
Ein Termin für die Verhandlung wurde noch 
nii+it. genannt. 

Wichtige Telefonnummernänderung 
llic jetzt slaatlirhe rolizci in Landen 
i!>t nicht mehr Uber die Rufnummer der 
Stadtverwaltung — 2 20 01 — zu er- 
reichen. Die Rufnummer der l'ulizei ist 
nur nurh 2 23 33. Wer außerhalb der 
Dienststunden der Stadtverwaltimg die 
Rufnummer der Stadtverwaltung wählt, 
wird nur noch mit einem automatischen 
.\nrufbeantworter verbunden. 

Dieser Blick aus der Vogelperspektive zeigt einen Teil der .Mtstadt. Bunt durcheinander- 
gewiirfelt umgeben die alten Häuser die Stad tkirche, deren Turin als Wahrzeichen derStadt 
weithin zu sehen ist. LZ-Foto 

»Alles, was der Bürger erwarten kann...« 

Vorschläge des Kreisausschusses Offenbach zur Gebietsreform 

Auf 73 Textseiten und mit einem Anhang 
von 22 Kartenwerken hat der Kreisausschuß 
Offenbach seine .Stellungnahme zur Gebiets- 
und Verwaltungsreform in Hessen abgege- 
ben. Der Kreis wendet sich darin gegen „Ein- 
kreisung der Stadt Offenbach" und „kommu- 
nalen Imperialismus" von der anderen Seite 
und bezeidinet als einzig gangbaren künfti- 
gen Weg den einer „Fortentwicklung des 
nadibarsdiaftiichen Verhältnlsse.s zwischen 
Stadt und Kreis Offenbach aus der Idee der 
Selbstvei-waltung". Zusammenarbeit im Ver- 
dichtungsraum Offenbach auf neuen Wegen 
sei ebenso erforderlidi wie das Bemühen, 
„Bestrebungen verschiedener größerer Städte 
auf Eingemeindung oder Eingliederung des 
Umlandes energi.sch entgegenzutreten. 

Eine gründliche Untersuchung der gegebe- 
nen Vei'hältnisse im Kreis Offenbach ergab 
für den Kreisausschuß die Feststellung: im 
Kreis Offenbach ist eine „quantitative und 
qualitative Verwaltungsausstattung" vorhan- 
den. „die allen gegenwärtigen und künftigen 
Anforderungen der Bevölkerung an die öf- 
fentliche Da.seinsvor- und fürsorge in unse- 
rer modernen arbeitsteiligen Industriegesell- 
schaft gerecht wird". 

tjberdurchschnitlliehe Finanzkraft 
In diesem Bericht wird dargelegt, daß eine 

gesunde und stetig expandierende Wirtschaft 
im Kreis eine überdurch.schnittliche Finnnz- 
kraft brachte, die den Kreis Offenbach und 
seine 29 leistungsfähigen Städte und Gemein- 
den in die Lage versetzt, alle öffentlichen Ein- 
richtungen zu schaffen und zu unterhalten, die 
für die wirtschaftliche, soziale und kulturelle 
Betreuung der Bevölkerur\g erforderlich sind. 
In ihnen vereinigt sich alles, so wird betont, 
,.was der Bürger heute von der kommunalen 
Selbstverwaltung erwarten kann". 

Es wird vor allem darauf hingewiesen, daß 
grundsätzlich für die Verwaltungs- und Ge- 
bietsreform die Gedanken einer größeren 
Bürgernahe und einem leichter durchschau- 
baren Verwallungsaufbau maßgeblich sein 
sollen Zudem wird dargelegt: in jedem Ein- 
zelfall soll die Gebiets- und Vei'waltungsre- 
form von der Landesregierung mit den kom- 
munalen Spitzenverbänden sowie den be- 
teiligten Kreisen und Städten diskutiert wer- 
den Ihre Stellungnahmen sollen — vor allem 
die der Beschlußgreinien —eingeholt wei den. 

Diesem Zweck diene die Stellungnahme des 
Kreisausschußes. 

Für den Bürger überschaiibar bleiben 
Dazu äußert der Kreisausschuß einige Ge- 

danken: „In unserer bestehenden Staatsord- 
nung gibt es genug Anonymität. Wir müssen 
deshalb verhindern, daß sie auch noch in die 
kommunale Selbstverwaltung Eingang findet. 
Dies setzt die Erhaltung unserer selbständi- 
gen Städte und Gemeinden in noch für den 
Bürger überschaubaren Größenordnung vor- 
aus. Nur so wird das Interesse des Bürgers 
an seiner Verwaltung erhalten und immer 
wieder neu geweckt". 

Dazu heißt es an anderer Stelle im Bericht 
des Krei.sausschusses: „Trotz umfas.sender In- 
frastruktur ist der Kreis Offenbadi in jeder 
Hinsicht überschaubar geblieben. Nicht nur 
die Kroisverwaltung selbst, sondern der Kreis- 
tag und Kreisausschuß sind in diesem räum- 
lich kleinsten hessischen Kreis mit einer Aus- 
dehnung von 34 Kilometer in Ost-West-Rich- 
tung und 18 Kilometer in Nord-Süd-Richtung 
jederzeit ohne große Mühe in der Lage, die 
Einzelheiten im Kreis zu erfa.ssen und sich an 
Ort und Stelle zu unterrichten." 

Nur zwei (iemeindeii betroffen 
Für den Kreis la.sse sich fe.st.stellen, so wird 

betont, „daß hier überhaupt nur zwei Ge- 
meinden (Rembrücken und Zeppelinheim) 
von der Verwaltungsreform im eigentlichen 
Sinne betroffen werden könnten. 27 Gemein- 
den oder 93,1 Prozent zählen zu jenen 427 Ge- 
meinden mit über 2000 Einwohnern, die über- 
wiegend die Vorstellungen erfüllen, die die 
He.ssische Landesregierung mit der Einhoits- 
gemeinde verbindet, in der sidi örtliche Ge- 
meinschaft und selbstverwaltendes kommuna- 
les Genieinwe.sen einander entsprechen." 

Alle Überlegungen würden deutlich erken- 
nen las.sen, daß im Kreis Offenbach eine Re- 
form auf der Gemeindeebene nur dann sinn- 
voll erscheinen kann, wenn sie die verwal- 
tungsvereinfachende, kostensparende und lei- 
stungsverbessernde, nachbarschaftliche Zu- 
sammenarbeit unter Gleichberechtigten an- 
strebt. Jede Fusion in Form von Eingemein- 
dungen müßte dagegen unter weitgehender 
Be.seitigung bestehender und bewährter Ver- 
waltungsgegebenheiten erhebliche finanzielle 
Aufwendungen bei völlig Ungewissen Erfolgs- 
aussichten mit sich bringen. 

.Aber: Sinnvolle kommunale /.u.samnienarheit 
Der Kreisau.sschuß hält dagegen auf Grund 

der Möglichkeiten, die das Gesetz über kom- 
munale Gemeinschaftsarbeit bietet, verschie- 
dene Formen sinnvoller kommunaler Gemein- 
schaftsarbeit für durdiaus praktikabel. Sie er- 
öffne gerade den kleinen, aber verwaltungs- 
kräftigen Gemeinden die Möglichkeit, einzelne 
Aufgaben oder ganze Aufgabenkomplexe zur 
Leistung.sverbesserung und weiteren Stärkung 
ihrer Verwaltungskraft rasch und ohne gro- 
ßen Kosten- und Verwaltungsaufwand zu re- 
geln. 

Bei einigon Gemeinden bestehen nach An- 
sicht des Kreises gute Voraussetzungen für 
eine fruchtbare, partnerschaftliche und gleich- 
berechtigte interkommunale Zusammenarbeit. 
Genannt werden unter anderem: Sprendlin- 
gen mit Buchschlag und Zeppelinheim sowie 
Dreieichenhain mit Götzenhain und Offenthal 
im westlichen Kreisgebiet. — Mit seinen Ein» 
zeldarlegungen ist der Bericht des Kreisaus« 
Schusses zugleich eine gute Informationsquelle 
über die Arbeit und Entwicklung des Kreises. 

Notzucht an der Bundesstraße 44 ? 

Noch prüft die Kriminalpolizei einen Vor- 
fall, der sich am Montag, dem 14. Juni gegen 
18 Uhr an der Bundesstraße 44 in Höhe der 
Kiesgrube Sehring zugetragen haben soll. 
Zwei junge Ausreißerinnen, die aus dem Mar- 
burger Eiisabethenhof fortgelaufen waren, 
hielten in Darmstadt ein Personenauto an. 
Ein etwa 50 Jahre alter Fahrer, der ver- 
mutlidi aus Darnistadt stammt, nahm die 
beiden Mädchen mit. Während der Fahrt bot 
er den beiden Geld an, damit sie die Fahrt 
mit der Bahn fortsetzen könnten. Die Anhal- 
terinnen lehnten ab, weil sie vermuteten, daß 
mit diesem Angebot etwas verbunden sein 
könnte. Plötzlich fuhr der unbekannte Mann 
mit den beiden Mädchen in einen Waldweg 
am Rande der B 44 und versuchte, eine der 
beiden unsittlich zu belästigen. Die .\nhaUc- 
rinnen leisteten Widerstand und flüchteten 
aus dem Fahrzeug. — In diesem Zusammen- 
hang weist die Polizei auf die besoneli'ien Ge- 
fahren hin. denen weibliche Anhalterinnen 
au.sgesetzt sind. 

/ 
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Alltagsspicgel in Anzeigen 
Krsl wenn man einmal in nlfen /.eilunson 

blültcit, wird einem bewußt, daß so eine 
Seite mit Kleinanzeigen nicht nur eine Saclie 
der Aktualität ist Im Gegenleil, gerade wenn 
Jahrzehnte verstiiclien sind, der angeboti-no 
„gut erhallenr; Sessel" längst vom nüchsten 
oder übernächsten Besitzer zum Sperrmüll 
gegeben wurde, der als Stammhalter angCfc 
kündigte „Detk-v-Micliael" schon Kummer mit 
dem Abitur hat — wenn also alles sdion 
Vergangenheit ist, wird so eine Anzeigensoi- 
te zum Alitagsspiegel eines Tages, eben jenes, 
an dem sie damals In unserei Zeitung er- 
6diien Die Sorgen und Hoffnungen, die Freu- 
den und die Leiden, die da aus dem Gedrudt- 
ten herauszulesen sind, gehören der Vergan- 
genheit an. Die Zeit hat nicht nur das Papier, 
sondern auch sie selbst verblassen lassen 
Wir sind sicher: Alles nach dem da gefragt 
wuide, hat seine Antwort gefunden — so 
oder so. Und Magda Hopf und Fred Kurzen- 
bach, die sich da „beehren, ihre Verlobung 
anzuzeigen", haben vielleiclil dann überhaupt 
nicht geheiratet, weil es eben En1täus(iiun- 
gcn gibt im Leben und es dodi redit oft an- 
ders kommt, als man es sich gedacht hat. Wer 
nun aber nach so einem alten Zeltungsblatt 
ein ganz neues aufschlögt, die Inseratenseite 
dieser Ausgabe hier zum Beispiel, der wird 
lächelnd feststellen, daß auch heute nodi gut 
erhaltene Sessel angeboten, Geburten von 
Stammhaltern verkündet und Verlobungen 
angezeigt werden. Audi Kanarienvögel und 
.Wellensittiche entfliegen, Hunde und Katzen 
entlaufen. Geldbörsen gehen verloren. Und 
irgendeine Firma offeriert ihren „Räumungs- 
verkauf" Wirklidi: es ist alles, alles schon 
dagewesen! 
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Kennrn Sie diese Kreuze? Sie stehen in I.an Ren. 

Am Uienstag: 

Gründung einer »Bürger-Aktion Hallenbad« 

Die in der zweiten Maihälfte ergangene 
öffontlidie Einladung zur Gründung einer 
Fördergemeinschaft für das geplante Lango- 
ner Hallenbad hatte trotz des ungünstigen 
Wetters ein gutes Edio gefunden. Aus der 
Mille der damals erschienenen Bürger wurde 
ein Personenkreis beauftragt, die für die 
Gründung der „Bürger-Aktion Hallenbad", 
wie der Name der Fördergemeinschaft lauten 
soll, notwendigen Vorbereitungen zu treffen. 
U. a. sdiwebte den Organisatoren vor, noch im 
Monat Juni eine größere öffentlidie Versamm- 
lung mit dem Planer des Langener Hallen- 
bades. Prof. Grünberger, Wien, zu veran- 
stalten. In dieser Versammlung sollte dann 
ein Kuratorium als handlungsfähiges Gre- 
miuni der Aklion.-gemeinschaft gebildet wer- 
den 

Aus Termingrüin.i<*n kann eine Veranstal- 
tung mit Prof. Grimberger im Juni nicht zu- 

stande kommen, wie die Aussprache mit ihm 
ergab. Ein späterer Zeitpunkt, etwa August 
September, wird aus versdiiedenen Gründen 
als unvorteilhaft betrachtet. Man will die 
aufgenommenp Bi geisterung auf jeden Fall 
erhalten, was /u einem sclinellcn Handeln 
zwingt. 

So lindct nun am kommenden Dienstag. 
,luni 1!»71), 20 l'hr, im Saale der Gast- 

stätte „Zum Haferkasten", Willielm-Leusdi- 
ner-IMatz 13, eine Versammlung statt, zu der 
ein größerer Personenkreis erwartet wird. 
Zu dieser Versammlung soll endgültig festge- 
legt werden, wie die „Hiirger-Aktion Hallen- 
bad" ihre künftige Arbelt personell, Ideel 
und in der Sache gestalten will. Alle Interes- 
senten aus I^angen sind lierzlieh willkommen. 
Die Teilnahme verplliditet zu nichts, insbe- 
sondere wird an diesem .\hend noeh keine 
Spenden-.Aktiiin begcmneii. 

. . . tiau Sü|)hiü Herth, Lcukertswcg 23, zum 
69. und Frau Kätchen Schmidt, Turmgasse 21. 
zum 75. Geburtstag am 19. Juni. 
. . . Frau Anna Rupprich, Dieburger Str. 115, 
zum 78 ; Herrn Arthur Langhammcr, Wallstr. 
19 zum BS und Herrn .Johann Steitz. Vicr- 
häusergasse 8. zimi 7C. Geburtstag am 21. .Juni 
. . Henn Wilhelm Keim. Mierendorffstr. 41, 
zum 77.; Frau Emilie Kolb. Hügolstr. 2. zum 
84 . Herrn Paul Ahr. Am Bclzenborn 5. zum 
B1 . Herrn Philipp Pfannemüller. Gartonstr. 
3(). zum 70.; Herrn Reinhold Pieper, Beelho- 
venstraße 4, zum 77.; Herrn Adam Milla. Ro- 
bert-Küchstraße 14. zum 70 und Herrn Wil- 
helm Erdmann. Wic.sgiißchen 9. zum 7;') Ge- 
burtstag am 22 Juni. 

Die LZ wünsdit allen auch fiu' das neue 
Lebensjahr alles Gute. 

(ioUlene Hochzeit 
Heule, Freitag feiern die Eheleute Arthur 

Frache und Frau Selma, geb. Hoffmann, Lan- 
gen, Nördliche Ringstraße 10, das Fest der 
Goldenen Hodizeil. Wir gratulieren herzlich 

Sperrung des Sportplatzes 
an der Südlichen Ringstraße 

Der nördlich der Südlitlien Ringstraße (ne- 
ben dem Finanzamt) gelegene Sportplatz, der 
vorwiegend von Jugendlidien und Betriebs- 
(ußballmnnnschaften benutzt wird, muß we- 
gen verschiedener Probebohrungen für den 
Neubau des Langener Rathauses für etwa 3 
Wochen gesperrt werden. Nach Beendigung 
dieser Bohrarbeiten kann der Platz wieder 
benutzt werden 

Fahrbahnverengung in der Bahnstraße 
In den nächsten Tagen wird mit den Ver- 

legungsarbeiten einet Wassorversorgungslei- 
tung in der Bahnstraße begonnen. Die neue 
Leitung verläuft von der Bahnhofsanlage auf 
der Südseite der Bahnstraße bis hinauf zur 
Annastraße. Die Arbeiten dauern voraussidit- 
lich sechs Wochen an und werden, in der 
Bahnhofsanlage beginnend, in sechs Absdinit- 
ten ausgeführt. Da die Leitung in der Bahn- 
Straße tn den Radfahrweg verlegt wird, ist 
mit einer erheblidien Fahrbahnverengung zu 
rechnen. Die Verkehrsteilnehmer, insbesonde- 
re die Kraftfahrer, werden gebeten, die Bau- 
stelle mit entsprechender Vorsicht und Rück- 
sichtnahme zu passieren. 

60 Jahre DRK Langen 
Der Ortsverein Zwangen des Deutsdien Roten 

Kreuzes feiert am 26. und 27. Juni sein 60-jäh- 
riges Bestehen, Am Samstag, dem 26. Juni, 
findet im Gasthof „Zum Lämmchen" zur Er- 
innerung an die Gründung eine akademische 
Feier statt, hei der verdiente Mitglieder ge- 
ehrt werden, Für Sonntag, den 27. Juni, ist 
eine gemeinsame Großübung des DRK mit 
der Freiwilligen Feuerwehr und den Lange- 
ner, Sprendiinger und Egelsbacher DRK- 
Ortsveroinen auf dem Platz vor dem Finanz- 
amt geplant. Schon jetzt lädt der Ortsverein 
des DRK alle Einwohner zur Teilnahme an 
den Veranstaltungen ein. In der nächsten Aus- 
gabe werden weitere Einzelheiten veröffent- 
licht. 

50 Jahre deutsche Schäferhunde in Langen 

Club Voltaire; 
Musikabend und Film 

Im Voltaire-Keller wird am kommenden 
Freitag im Versuch über gute, aber nidit 
kom: ler/ielle Musik unternommen. Der ,.Mu- 
sik;.lencl' soll dazu beitragen, nicht alles hin- 
zunehmi ;i. was sii+i progressiv" nennt. 

In dieser R chlung liegt auch der Film, der 
am S mislüR. den 10. Juni um 20 Uhr gezeigt 
wird. De; Film ..Privileg" beschäftigt sich 
mit dem hysteriscln n Fan-Rummel um einen 
britischi^n Sdil.ii;« i :m . Der Kintrilt zum 
Filmabmd betr.Vt 1 Maik gege 

Rentner-Kaffeefahrt der SPD 
D t Oi! ' l in tli.'i SPD veraii.-tal- 

tet wie<ltr eiin- Ht iitner-Kiifti i fahrl. Sie fin- 
det am Mittwoch, dem 23 Juni, statt. Die Ab- 
fahrt ist am .lahnplal/ um IS Uhr. Uber Die- 
burg — Ilcuhst - Sandbadi (Mümlingstal) im 
Odenwald uehl die Fahrt weiter über Möm- 
minpcn naih Kisenbach. wo in einer Waldgast- 
stätte Kaffc-.rast gehalten wird. 

Abendsprechstunde des 1. Stadtrates 
Die niichste Abendsprechstunde eines haupt- 

amtlichen Maglstratsmitgliedes findet am 
Dienstag, dem 20. Juni, von 17.00 — 19.00 Uhr 
statt. Erster Stadtrat Liebe steht in dieser Zelt 
den bei-ufstätigen Bürgern zur Verfügung. DI« 
Abendsprechstunde wird diesmal im Kinder- 
garten im Oberlinden, Weißdornweg. abge- 
iialten. 

Durstige Einbrecher 
In einer Gaststätte in der Walter-Rathenau- 

Straße drangen in der Nacht zum Dienstag 
gegen 23 Uhr unbekannte Täter ein. Sie ent- 
wendeten Getränke im Wert von 50 Mark. 
Musikboxen, Spiel- und Zigarettenautomatett 
ließen sie unbeachtet. Der angerichtete Stha» 
den wird auf insgesamt 100 Mark gesdiätzt 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Ausstellung des Kindergartens 

Langen, Uhlandstraße 24 
Am Sonntag, dem 20. .lunl, in der Zeil von 

)1—17 Uhr, findet im I. Stock des Jugend- 
helmes eine Ausstellung des Kindergarten» 
statt. Alle sind herzlich eliigeladen. 

Aus der Stadtkirchengemeinde 
Es wird .schon heute darauf hingewiesen, 

daß am Sonntag, dem 27, Juni, 15 Uhr. im 
Gemeindehaus der Sladlkirdiengemeinda 
(Eingang Frankfurter Straßei ein Gemeinde- 
nadimittag stattfindet. Kinderchor und Kin- 
dergarten wirken mit Kaffee und Kuchen 
werden pereicht. 

Anläßlich dos SOjährigen Besleiiens des 
„Vereins für deutsdie Schuferhunde e. V., 
Ortsgruppe Langen" veran.staltole der Verein 
am 6. Juni einen Manns(;liaftspokalweltkampf 
um den Dreieich-Wanderpokal Der Weltstreit 
wurde auf dem Übungsplatz „im Erlen" aus- 
getragen und zwar in den Stufen Schll. I. 11. 
HI. (ohne Fährte) wozu Teilnehmer aus ganz 
Hessen sidi einfanden. Den beiden Leistungs- 
richtern Sens (Erzhausen) und Galenza (Darm- 
stadl) wurden die ersten Schäferhunde mor- 
gens um 8 Uhr vorgeführt, und die einzel- 
nen Unlerordmmgsübungen zogen sich bis 
zum Mittag hin. Nach der Mittagspause, stell- 
ten sich die Teilnehmer mit ihren Hunden 
zum Schutzdienst. 

Sieger und Gewinnci dieses Wanderpokales 
wurde der deutsche Schäferhund „Lord" von 
Herrn Mergert aus Ober-Roden mit der Ta- 
geshiichstpunktzahl von 102.5 Punkten, zwei- 
ter in SdiH III v.'urde Bodo v. Bayerseich. 
Führer D Mannagotteva. Langen. 

In der Sdill. II wurde Sieger; Bingo v. 
Saiidsleinbruch. (H W. .lost. Langen) — 2. 
wurde; Anja v. Di'eielch. (Alfr. Langen. 
Sprendlingen) — 3. wuide die Mannschaft 
aus Wixhau.sen mit den Führern Kaltenbach 
und Hironimus. 

In der Sehl! I siegte Herr Mergert aus 
Ober-Roden mit den Hunden Cilta und Enko. 
2. wurde H. Bittlingmeyer mit Teil v. Vlon- 
Werk. 3 Wilh. Schmitt aus Langen mit Siggo 
V d. Hes;<ischen Grenze. 

Den beiden Figuranlen aus Wixhausen A. 
Benz und Dilfer gebühiie an diesem Tag be- 
,sonilerer Dank für ihre harte Arbeit, 

Bevor der 1, Vorsitzende des Vereins H. R. 
Freunde! seinem langjährigen Vorgänger das 
Wort zur Siegerehrung übergalj. dankte er 
allen Teilnehmern und Helfern für diesen un- 
vergessenen Wetlkampf. 

Der Vorsitzende der Landesgruppe Hessen. 
II. Walter aus Kelsterbach überbrachte die 
Wünsdie des Hauptverban des Augsburg, so- 
wie der Landesgruppe Hessen und überbrach- 
te Gesdienke für das SOjährige Jubiläum. 

Sportfreund Wiederhold. Karl Jost und R. 
Freundel ehrten besonders herzlich das ein- 
zige noch lebende Gründung.smitglied dieser 
Ortsgruppe in Langen, Herrn Darmstädter. 
Der Pokahvettkampf stand unter der Sdiirm- 
herrschafl von Herrn Bürgermeister H. Krei- 
ling. Die Wettkampfleitung lag in den Händen 
von W. .Stork und dessen Helfern. 

Den Ehrenpreis der Stadt Langen errang 
für die beste Unlerordnungsleistung D. Man- 
nagollera mit „Bodo v. Bayerseidi". Den Eh- 
renpreis der O. G.-Langen errang für den 
besten Schutzdiensl H Älergert mit „Lo.'d" 
Den Ehrenpreis der I. G.-Hessen für den 
ältesten teilnehmenden Hund errang Wilh. 
Schmitt mit „Siggo v. d hess. Grenze". 

Nach der Siegerehrung gab es noch ein 
fröhliches Beisammensein. Der Verein dankt 
audi an dieser Stelle noc^i einmal allen Freun- 
den. Gönnern und Spendern, sowie den Ge- 
schäftsleuten in Langen 

.VÄrxt« 
Apotheken^ 

Heute abend Feuerwehrübung 
Die Freiwillige Feuerwehr Langen veran- 

staltet heute um 19 Uhr im Bereich der Alt- 
stadt eine Übung. „Brandobjekt" ist das Kel- 
terhaus der Gaststätte „Zum Haferkasten" 
ostwärts des Rathauses und südlich der Stadt 
kirche Mit dieser Übung, so beriditot Orts- 
brandmcister Hans Jäckel, soll erneut Gele- 
genheit gegeben werden, mit den Möglidi- 
keilen und Erfordernissen der Brandbekämp- 
fung im Altstadtbereich vertraut zu werden. 
Die Bevölkerung wird eingeladen, die Übung 
zu bcobaditen. 

Betrügertrick: „Bundeswehrkamerad" 
Mit einem besonderen Trick hat ein be- 

reits lange gesuchter Betrüger auch in Lan- 
gen sein Unwesen getrieben. Er suchte die 
Mutter eines Langeners auf, der zur Zeit 
bei der Bundeswehr dient, und erzählte, er 
sei ein Kamerad des Sohnes und „sei duich 
einen Verkehrsunfall unverschuldet in eine 
Notlage geraten". Der Betrüger verstand es, 
das Vertrauen der Frau zu gewinnen. Er er- 
schwindelte sich 70 Mark, die er angeblich 
zur Instandsetzung seines Autos benötigte. 
Angeblich wollte er das Geld am Abend zu- 
i*ückbringen. Als die Frau nichts mehr von 
dem „Kameraden" hörte, schöpfte sie Ver- 
dadit 

Neunjährige verletzt 
In der Bahnslraße kam in Höhe des Caf^ 

Licderbach am Montag gegen 14.15 Uhr ein 
neunjähriges Mädchen beim Überschreiten 
der Bahnstraße in eine gefährliche Situation. 
Ein herannahender Personenwagen, dessen 
Fahrer zu bremsen versuchte, erfaßte das 
Kind, das beim Fall Prellungen und Hautab- 
sdiürfungen erlitt, die jedoch zum Glück nur 
ambulant behandelt zu werden-brauditen. 

Zusammenstoß Im Rotkehlchenweg 
Am Dienstag gegen 12 Uhr stießen auf der 

Kreisstraße 160 (Riditung Wolfsgarten) zwei 
Personenwagen zusammen, an denen Sach- 
schaden von rund 2 800 Mark entstand. Als 
das eine Fahrzeug nach links in den Rotkehl- 
dienweg abbog, fuhr das andere bei einem 
Uberholvorgang auf. Verletzt wurde niemand. 

Schwerer Einbruch 

in Werkshalie 
In der vergangenen Nadit haben bisher 

unbekannte Diebe eine Werkshalle im Neu- 
rott heimgesudit. Wie die Kriminalpolizei 
heute morgen ermittelte, haben die Diebe mit 
einem Lastwagen größere Mengen wertvoller 
Materialien entwendet. Eine genaue Über- 
sicht war noeh nicht zu erhalten. Die Halle 
gehört jetzt zur Pittler AG und dient augen- 
blieklidi als Lagerhalle. 

Ärztlicher Notlalldienst: Samstag ab 14 Uhr. 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar; 

19.'2(l. Juni — Dr. Block. Darmslädter Str. 
38. Telefon 2 34 64 

Notsprechstunde .sonntags und feiertags von 
11 bis 12 Uhr in der Praxis, 
Zahnärztlicher Notfalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnar/t nicht erreichbar; 

19.'20. Juni — Zahnarzt Metz. Schnaingar- 
tenslralSe 12 110 

Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr, 

Apotiiekeii-Bereitschaftsdicnst; Sonntags- und 
Nachlbrreitschaft, beginnend Samstag um 
14,30 Uhr; 

Vom 10. Juni bis 2ti. Juni um 8.30 Uhr; 
Kosen-.\potheke, Ecke Bahn- und Friedrich- 
slraße 

Öffnungszeiten der Langener .Apotheken; 
Montags bis freitags 8.30 — 12.30 Uhr und 
14 ,-jn — 18.30 Uhr; samstags 8.30 — 14 Uhr. 

Wichtige Telefon-Nummern: 
Dreieich-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankenhaustransport, Telefon Langen 2 37 11 
Stadtverwaltung Langen. Wilhelm-Leusdiner- 

Platz 3 — 5. Telefon 2 20 01 
Bürgertelefon 2 20 08 
Feuerwehr Langen, Wilh.-Leuschner-Plalz 3-5, 

Telefon 2 20 01 und 2 23 33 
Polizei, Wilhelm-Leusdiiier-Platz 3-5; 

Notruf (Überfall, Verkehrsunfall und Feuer) 
Telefon 2 23 33 
Polizeiverwaltung, Telefon 2 20 01 

Stadtliücherei: Zimmerstraße (im ersten Stock 
des Kindergartens). Die Büdierei ist geöffnet 
dienstags von 10 bis 12 Uhr, mittwochs von 
14 bis 16 Uhr, donnerstags von 17 bis 19 Uhr 
und samstags von 14 bis 16 Uhr. — Die Aus- 
gabe ist kostenlos. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 18. Juni, 16 Uhr, bis 25. Juni, 7 Uhr, 

telefonisch zu erreichen unter Langen 27 71. 
Für Gas u. Wasser; Robert Müller, Langen. 

Annastraße 59, 
Für .Strom; Wolfgang Pasierbski, Langen, 

Nordendstraße 52. 

Sonntagsdienst der Stadtschwester 
Am 19. 20. Juni 1971 hat Stadlsi+iwester 

Gisela Müller, Langen, Forstring 74, Tel. 22001, 
App. 228, Sonntagsdienst. 

Patienten westlich der Bahnlinie (Im Linden, 
Oberlinden, Sleubenstraße, Neurott) werden 
ausschließlich von der Gemeindesdiwester der 
Ev. Martin-Luther-Gemeinde, Langen, Ber- 
liner Allee 31, Tel. 7 12 10, betreut. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Zeigt, was ihr habt 
Jeden Tag, vor allem aber an Wochenenden, 

kommen viele Fremde durch unsere Stadt, 
machen kurze Rast auf einer Urlaubs- oder 
Geschäftsreise. Manch einer von ihnen würde 
vielleicht auch längere Zeit bei uns bleiben und 
sich die Stadt einmal ansehen. Dazu gehört 
aber, daß er auf Langens Sehenswürdigkeiten 
aufmerksam gemacht wird. Vielleicht klingt das 
Wort Sehenswürdigkeiten" etwas hochtrabend, 
weil man dabei an Denkmäler. Museen, Geburts- 
häuser von prominenten Personen oder ähnliche 
Dinge denkt. Dabei bedeutet Sehenswürdigkeit 
doch nur etwas, was sehenswert ist. Solche 
Objekte gibt es auch in unserer Stadt 

Vieie Orte, die „auf Fremdenverkehr aus sind", 
haben kein so schönes Schwimmstadion, können 
kein so reizvolles Erholungsgebiet wie das Mühl- 
tal autwcison. haben kein so schönes Foto- 
Objekt wie den Vierröhrenbrunnen. Die Platanen- 
allee in der Bahnstraße kann sich durchaus sehen 
lassen und auch die Wohnstadt Oberlinden ist es 
wert, besichtigt zu werden. Es gibt noch eine 
ganze Reihe von Stellen, die ein Besucher un- 
serer Stadt in einer guten Erinnerung behalten 
kann. 

Aber man muß die Durchreisenden darauf auf- 
merksam machen. Tobias könnte sich denken, 
daß eine große, bunte Tafel - beispielsweise in 
Form eines stilisierlen Stadtplanes, auf dem 
markante Punkte skizzenhaft eingezeichnet sind 
- nicht nur die Straßenseile des Ralhaus- 
pavillons verschönern würde, sondern ein echter 
Blickfang und eine Werbung für die Stadl wäre. 
Ahnliche Tafeln könnten auch am Bahnhof und 
in der Nähe der Orlseingänge aufgestellt werden. 
Das vielleicht als Hinweis für den Verkehrs- und 
Verschönerungsveroin. 

fvlan soll sein Licht nicht unter den Scheffel 
stellen Was man aufzuweisen hat. soll man auch 
luhig zeigen, meint Ihr TOBIAS 

Absolutes Halteverbot in der 
Rheinstraße 

In dieser Woche haben die Aus- 
hiibarbeiten lur Telefonkabel in der 
Rheinstraße zwischen Wiesgäßchen 
und Sterzbach begonnen. Da dort 
auf beiden Gehwegen ein erheb- 
licher Fußgängerverkehr besteht, 
muß auf der Westseite der Rhein- 
straße auf der Fahrbahn ein Fuß- 
gängernotvveg angelegt werden. 
Hierzu ist es allerdings erforder- 
lich. den östlichen Parkstreifen der 
Rheinstraße als Fahrbahn einzu- 
richten, um den Verkehr in beiden 
Richtungen aufrecht erhalten zu 
können. Aus diesem Grunde wird 
jeweils in Höhe des Bauabschnitts 
auf dem gegenüberliegenden Park- 
streifen eine absolute Halteverbots- 
zone errichtet. Da bei den Verle- 
gungsarbeiten auch der Sterzbach 
überquert wird, sind an dieser Stelle 
weitere Verkehrsbeeinträchtigun- 
gen zu erwarten. 

Im Anschluß an diese Arbeiten, 
die voraussichtlich Mitte Juli abge- 
schlossen sein werden, beginnt die 
bauausführende Firma mit den 
Verlegungsarbeiten für Stromkabel 
im Auftrag der Stadtwerke Langen 
GmbH. Diese Maßnahme erstreckt 
sich ebenfalls auf den westlichen 
Gehweg der Rheinstraße, und zwar 
zwischen Sterzbach und Luther- 
platz. Aller Voraussicht nach wer- 
den diese Arbeiten Mitte August 
beendet sein. Hierbei sind die glei- 
chen Verkehrsbeschränkungen wie 
bei dem vorigen Bauabschnitt zu 
erwarten. Die betroffenen Anlieger 
und Verkehrsteilnehmer werden 
um Verständnis und Rücksicht- 
nahme gebeten. 

Ein musikalisches Ereignis 

Als ein bedeutendes musikalisches Ereignis 
darf die Auffühiimg des Oratoriums „Die 
Schöpfung" von Joseph Haydn im Saal der 
Deutschen Bank in Frankfurt gewertet wer- 
den. Es war ein echtes „Rilling-Konzert". 
Erstmals konnte man neben der Frankfurter 
Kantorei das „Rilling-Ensemble" hören. Ein 
ausverkaufter Saal, das will an einem Mitt- 
woch im Juni etwas heißen! 

Gab es bei der Ouvertüre im Orchester noch 
wenige Unebenheiten ,1m Eingangschor war 
man zusammen. Bis zum Ende wurde pracht- 
voll musiziert. Die dominierende Ix^islung ist 
dem Chor zuzusprechen. Wer es unter den 
Musikfreunden in den vergangenen Jahren 
noch nicht gemerkt hat, spätestens hier wurde 
es bewußt; In Helmuth Hilling hat man in 
Frankfurt einen Chorerzieher gefunden, der 
durch die besondere Art der Interpretation 
Sänger wie Zuhörer fasziniert. Eine glückliche 
Hand hatte man auch in der Auswahl der drei 
Solisten; Maria Friesenhausen, Adalbert 
Kraus und Erich Wenk. 

Es war eine in sich abgerundete vortreff- 
liche Leistung, die für Chorsänger, Orchester, 
Solisten und Holmuth Rilling mit starkem 
Beifall belohnt wurde. 

Kerbburschensitzung 
Der Kerbrat der diesjährigen „Kerb- 

borsche" lädt für ilen kommenden Sonnlag zu 
einer Vollversammlung ein. Alle Kerbbur- 
schen sind gebeten, sich pünktlich um 14.30 
Uhr in der „Alten Sdiänke" einzufinden. 

Es konnten mehrere neue Kerbburschen 
angeworben v;crden. Der Kerbrat hofft, daß 
die Kerb mit Hilfe der CJelder aus der eige- 
nen Tasche sowie der Spenden Langener Bür- 
ger zu einem neuen llöhepunkt in Langen 
wird. Der Kerbrat bittet „Kerbborsche" der 
letzten Kerb, ebenfalls an der Sitzung teil- 
zunehmen. Es ist ein Erfahriingsauslausch 
geplant. 

Beat-Bands spielten im Wolfsgarten 
Die Mitglieder der Beat-Bands „Coat of 

mail" und „Peter and Uobby" wollten den 
schwer köi perbehlnderten Kindern und Ju- 
gendlichen des DRK-Erholungsheims auf 
Schloß Wolfsgarten eine besondere Freude be- 
reiten und ihnen einen Beat-Nachmittag bie- 
ten. Frau Helmstadt, die Leiterin des Heimes, 
ging gern auf dieses Angebot ein. 

Im Pavillon des Schlos,<;os fanden sich am 
Sonntagiiachmiltag die Musiker ein. Gespannt 
verfolgten die Jugeiulliclien des Erholungs- 

heimes die Vorbereitungen. Bald darauf setzte 
die Musik mit voller Lautstärke ein Elektro- 
gitarren, Sdilagzeuger und Sänger waren 
ebenso bei der Sache wie die dankbaren Zu- 
hörer, die bekundeten, welche Freude sie an 
dieser musikalisrhen Darbietung hatten. In der 
Pause gab es kleine Erfrischungen füi Zu- 
hörer und Hand-Mitglieder. 

Viele Aimcliörige, die an diesem Tag zu 
Besuch k;imen, nahmen an der Konzert-Ver- 
anstaltung teil. 

Eine der Bands hei ihrem Spiel auf Schloß Wolfsgarten 

Sieger der „JU-Rallye 71" 
Die fünfte Rall.ve der Jungen Union Lan- 

en gewannen Langer Driesen aus Egelsbadi. 
:)ie beiden holten sich damit in diesem Jahr 
!en Wanderpokal und einen Sonderpokal. 
\uf den zweiten Platz gelangten VaissLRiedel 
US I.angen, die ebenfalls einen Pokal erhiel- 
^n. Die Gebrüder Seidel aus Langen beleg- 
en den dritten Platz und erhielten einen 

Sachpreis. 
Pittler zahlt acht Prozent 

Eine Dividende von acht Prozent für 1970 
■vird der Hauptversammlung der Pittler- 
Maschinenfabrik AG Langen vorgeschlagen, 
die am 12. Juni stattfand. Im Jahre 1969 
v/urde das Grundkapital auf zwölf Millionen 
Mark erhöht. Für 1969 war eine Dividende 
von zehn Prozent auf das Grundkapital von 
acht Millionen Mark gezahlt worden. 

« Amerika neu entdeckt » 
Freie Demokraten suchen enge Kontakte zu US-Angehörigen 

Im Zeichen der Versdiwisterungen und der 
Bemühungen um bessere Beziehungen zu aus- 
ländischen Arbeitnehmern haben die Lange- 
ner Freien Demokraten enge Kontakte zu 
US-Angehörigen, Militärs und deren Familien 
gesucht. Man begegnete in der amerikanischen 
ATW-Siedlung ebenso wie auf dem Rhein- 
Main Air Base Aufgeschlossenheit und Bereit- 
schaft, mit der deutschen Bevölkerung eine 
Art besondere „Verschwisterung" einzugehen. 
Von der FDP wurde hier bei uns, so läßt sich 
dieses Bemühen deuten, Amerika neu entdeckt. 

Stadtverordneter Dieter Bahr schilderte uns, 
wie es zu diesen Schritten kam. „Wir haben 
das nidit von kommunaler Seite her und nidit 
einmal politisch, sondern rein menschlich ge- 
sehen, Wir wollten einfach etwas tun, was 
von Mensch zu Mensch verschiedener Völker 
dazu beitragen kann, die Beziehungen zu ver- 
bessern und Verständnis füreinander zu wek- 
ken, ohne daß große Entfernungen überbrückt 
werden müssen.' 

Wie leben die Amerikaner der ATW-Siedlung? 
Was wissen wir eigentlich, so fragten sich 

die Freidemokraten, von unseren amerikani- 
schen Miteinwohnern? Wie leben sie? Fest 
steht, so meinten die Freidemokraten, daß die 
amerikanischen Familien in der ATW-Sied- 
lung Neurott am Leben in Langen teilnehmen. 
Sie kaufen beispielsweise in unseren Geschäf- 
ten ein. Was aber in der Stadt über unsere 
amerikanischen Mitbewohner bekannt wird, 
sind negative Dinge, wenn etwa hier oder da 
Jugendliche einmal Unheil anrichten. Und das, 
obwohl die Probleme der Amerikaner in Lan- 
gen vielfach allgemeine Langener Probleme 
sind. 

Kontakte mit Ausländern, Partnerschaften 
im Kleinen könnten am besten bei in Langen 
lebenden Amerikanern begonnen werden, 
dachten sich die FDP-Vorstandsmitglieder. 
Dem Gedanken folgte die Tat. Man suchte 
Kontakte, wußte jedoch nicht, wo beginnen. So 

ging man kurzerhand in die ATW-Siedlung 
und traf beim dortigen Unteroffiziers-Club 
Mrs, Gonzales, fragte nach Mögli<iikeiten zu 
Kontakten und beitam den Namen von Colo- 
nel Wilbert Türk genannt, dem Commander 
auf der Rhein-Main Air Base. 

Offene Türen auf Khein-Main 
Die Freidemokraten fanden beim Informa- 

tions-Office auf Rhein-Main offene Ohren und 
Türen. Es wurden Wege besprochen, wie die 
Gedanken der Langener Freidemokraten ver- 
wirklicht werden können. Das Wichtigste; Eine 
Liste der Langener Vereine soll den Amerika- 
nern übergeben werden, damit sie herausfin- 
den, welche Hobbys hier gepflegt werden oder 
hl welcher Weise man sich begegnen kann. Da 
Ist zum Beispiel Basketball, ein Sport, den die 
US-Angehörigen leidenschaftlich betreiben, 
ebenso Tennis, Fußhall und Reiten. 

Kontakte zu Vereinen und Gruppen 
Amerikanische Soldaten, die nach Deutsch- 

land kommen, werden .stets von amerikani- 
schen Familien, die hier seit längerer Zeil le- 

ben, in die Verhältnisse eingeführt. Sie wür- 
<len durch Kontakte zu deutschen Vereinen, 
Gruppen oder Familien noch besser mit unse- 
ren Verhältnissen vertraut werden. Es .gab 
■schon, so schilderte Dieter Bahr, früher Um- 
ladungen an amerikanische Soldaten, Wi ih- 
nachten bei deutschen Familien mitzuerleb. n. 

■Amerikaner möchten gerne Mitglieder in 
deutschen Vereinan werden, möchten gleich- 
berechtigt mit allen anderen ein Hobby be- 
treiben u^ als Langener Einwohner am sport- 
lichen und kulturellen Leben in unserer Stadt 
teilnehmen. Die Freidemokraten werden eine 
Übersicht der Möglichkeiten liefern, 

Gemeinsdiartveranstaltungen geplant 
Mehr noch; Zwischen Amerikanern und 

Deutsdien sollen in Langen Gemeinschafts- 
veranstaltungen stattfinden, bei denen man 
seinen Leistungsstand dokumentiert. Es ist 
etwa daran gedacht, ein Fußballspiel zwischen 
dem Air-Force-Meister und einem I.angener 
Verein zu veranstalten oder im Gesang in 
Wettstreit zu treten^ Ende August wird eine 
Air-Force-Band in Langen spielen Mögliih- 
keiten der Begegnungen sind reichlich geboi- n. 
Man wartet auf weitere Ideen und Anregun- 
gen. Wer Vorschläge hat, kann sich mit Claus 
.•Mlrnannritter, Bleichstraße 11. in Verbindung 
setzen. 

Für die Langener Rollkunstläufer wird es ernst 

.\ni Wochenende Landesmeisterschaften in Wiesbaden; 
acht Tage später Clubvergleirhskampl' in Gießen 

In unserer Ausgabe beginnt: 

Me Frau des ANDEREN 
Roman von HANS ERNST 

Während seiner Semesterferien l>egeKnet der 
Ingenieur-Student und jttngster Sohn des 
Jochbot-Bauern, Anselm Kremser, der hüb- 
schen Zilli, zu der er bald eine Zuneigung fast. 
Sie mächte ledodi auf dem Lande bleiben und 
heiratet na^ kurzer Zeit den erstgeborenen, 
kränklidien Bruder Anselms, Hannes Krem- 
ser, der den Hof übernimmt. Anselm kann 
diese Entscheidung nidht verstehen und wen- 
det sich zunädist einem anderen Mädchen, 
Margret, zu. Als Anselm in den Weihnachts- 
ferien wieder mit ZUll zusammentrifft, (lammt 
die alte Liebe auf, dodi Zilli hält Hannes die 
Treue. Klatsdisüditlge Mensdien, vor allem 
Margret, verleumden Anselm und ZiHi, und 
bringen den Tod des Hannes, den er bei einem 
Dammbrudi des AIpbadies findet, in ursädi- 
lichen Zusammenhang mit dieser Liebe. Bei 
der Gerichtsverhandlung kommt Jedoch die 
Wahrheit ans Licht. Zilli und Anselm können 
nun gemeinsam den Weg in die Zukunft be- 
schreiten. 

Hans Emst zeigt in seinem neuen Erfolgs- 
und Heimatroman, daß Besitz ohne Liebe 
nicht glücklich macht; die Liebe bleibt das 
Größte, das Hödiste. 

Nachdem die im Winter aufgetretenen Schä- 
den an der Rollschuhbahn im Sdiwimmbad 
durch die Herstellerfirma inzwischen beho- 
ben sind, herrscht wieder reger Betrieb auf 
der Bahn. Unter Leitung ihrer Trainerinnen 
Margret Molt, Renate Müller, Elke Keil, Cor- 
nelia Herrmann und Waltraut Krämer be- 
mühen sich die Langener Rollkunstläufer die 
im Winter zwangsläufig eingetretene Trai- 
ningspause mit doppeltem Eifer wieder wett- 
zumadien. 

Dies gilt insbesondere für die fortgesdirit- 
tenen Läuferinnen und Läufer, die sich am 
kommenden Wochenende bei der auf der 
Rollschuhbahn des RSC Wiesbaden am Kon- 
rad-Adenauer-Ring in Biebrich stattfindenden 
Landesmeisterschaft für Junioren, Senioren, 
Meisterklasse und Paare erneut bewähren 
müssen. Vom REC I.angen gehen dabei mit 

. Gabi Rechthien, der vorjährigen Clubmeiste- 
rin, und Karin Pagei, der vorjährigen hessi- 
schen Junioren-Vizemeisterin, erstmals zwei 
Läuferinnen in der Seniorenklasse an den 
Start. Be.sonders stark ist das Langener Auf- 
gebot bei den Junioren mit Eva Bäcker, Kla- 
ra Kletzka, Susanne Knothe, Walti'aut Krä- 
mer, Karin Maisei, Petra Weber und Klaus 
Sucker, Lediglich Petra Weber hat bereits Er- 
fahrungen in ihrer Klasse, Alle anderen Läu- 
fer sind im Vorjahr nodi als Neulinge ge- 
startet, Man sollte daher von ihnen und auch 
von den beiden Senioren-Läuferinnen keine 
Wunderdinge erwarten, darf jedoch auf ihr 
Abschneiden gespannt sein 

Im Paarlauf, den der REC Langen .seit zwei 
Jahren besonders pflegt, ist der Verein in 
jüngster Zeil vom Pech verfolgt Durch in- 
tensives Gewichlstraining während des Win- 
ters haben sich die beiden Paare Karin Maisei 
und Dieter Mohr sowie Elisabeth Arenz und 
Klaus Sucker gegenüber dem Vorjahr erheb- 
lidi verbessern können. Umso bedauerlicher 
ist es, daß das Paar Karin Maisei und Dieter 
Mohr, das in der Seniorenklasse mit sehr 
guten Chancen an den Start gehen sollte, 

wegen einer während des Sdiaulautcs füi iie 
Gäste aus Long Eaton vor zehn Tagen •• •- 
littenen Verletzung von Dieter Möhr n i ht 
antreten kann. Darüber hinaus ist neuerd r,4s 
auch der Start des zweiten Paares in der lu- 
niorenklasse in Frage gestellt Beim Train ng 
in Wiesbaden wurden die Rollschuhe v m 
Klaus Sucker so stark beschädigt, daß le 
praktisch unbrauchbar wurden Es konnte 
zwar sofort Ersatz beschafft werden, doch 
sind acht Tage erfahrungsgemäß eine zu kir/,e 
Zeit, um sidi aut völlig neue Rollschuhe um- 
zustellen Es bleibt zu hoffen, daß dic= wenig- 
stens einigermaßen gelingt 

Eine Woche später, am 2G./27 Juni findet in 
Gießen auf der Rollschuhbahn am Schwanen- 
teich der traditionelle Clubvergleichskampf 
zwischen REC Gießen, TSG Darmstadt, Rot- 
Weiß Koblenz, dem 1. Hanauer REC und dem 
REC Langen statt. Es ist im Gegensatz zu den 
Einzel- und Paarläufermeisterschaften, i^in 
echter Mannschaftswettbewerb, der nun schori 
zum neunten Mal ausgetragen wird und bei 
dem der REC Langen seinen zweiten Platz 
aus dem Vorjahr verteidigen muß Da dies- 
mal nicht alle Startmöglichkeiten ausgenutzt 
werden können, dürfte dieses Vorhaben äu- 
ßerst schwierig sein Im Anschluß an den 
Weltkampf werden die Aktiven aus Langen 
sich auch an dem gemeinsamen Schaulaufen 
beteiligen. 

Sollte es am kommenden Wochenende reg- 
nen, so versdiiebl sich der Termin der Lan- 
desmeisterschaften um eine Woche Der Club- 
vergleichskampf müßte dann ebenfalls acht 
Tage später durdigeführt werden 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Auflage liegen, außer bei den 

Postbezlehem, je eine Beilage der Firma 
„Kaufhaus Braun" und der Firma „Möbel- 
Witte" bei 
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Demonstration bei der Nassovia 

Langener Werkzeugmaschinenfabrik führte ihre „ECM" vor 

Aiirh der l.aic konnto sidi n'cht dos starki n 
K'idrufks piniT Vorführunt; für Fnchjourna- 
li.'lon im Werk der Nassovia nicht rntzichcn. 
nit> „T.anKt nrr /'.riliinq" war rinßeladon wor- 
drn. oinom dciikwiirdii?cn AuKcnljlick l)oi/.u- 
Wihnrn: der Inljrtricbnahmc eines TYnlotyps 
dl r neii' n Kleklrocliemisclien Scnkrnascliine 
I'.i'M. 

U'.is ' ii li in (ier Hnupttiallo der VVerkzoiiu- 
nKiscliinenfaljrik den Teilnelimem bot. war 
d::s erreuondn Schauspiel moderner le(+i- 
nisclter Knlwickhinn und zutileich die „Offen- 
lOTunn" <les y'inidamentes dieses Weitunter- 
n hmens. dessen I.anqener Hetriel) fest auf 
drei S.iuien nitil. Die jünKste und — rein 
äiißorlirii größte Säule — bildet diese: Si nk- 
nvi'ichine. kurz KCM Benannt. 

I>r. Dielriih l'ahl und Dr. Bender, malJKeb- 
1i(+ie Techniker des Unternehmen.s, vermit- 
telten den rjiisten einen allRomeinen Über- 
blirk üIk t 'lie liOistunRen der Nassovia ("KDKC 
lautet dii' Kormel. Hier hat sich ein Kreis Re- 
s<+i!nssen der. techni.sch ersehen, in seiner Art 
nahezu einmalig in Kuropa ist. Mit dem C, 
mit dem Copicren, linR es bei Nassovia an. 
Die ersten Werkzeußmaschinen, die hier her- 
gestellt worden waren, dienten dem Copicr- 
fra.sen Sie wurden im Laufe der Jahre ver- 
vollkommnet. Doch der techni.sche Fortsrtiritt 
erforderte verbesserte Verfahren, um noch 
genauer, z.eit- und kostensparender arbeiten 
zu können. 

So schloß sich als zweite Säule das ED, 
das F.rodiercn, an. Man spricht unter Facii- 
U'uten von Funkenerosionsmaschinen. Was 
mit Kopierfräsmaschinen nur schwer, lang- 

wieriß oder Rar nicht bewältiRt werdi'n kann, 
l)esorRen die Funkenerosionsma.scliinen mit 
Hilfe feinster elektrischer Funken in einem 
Spiv.ialbnd. 

Ein Wunderwerk der Technik 
Hisher höchste Stufe der Weiterenlwicklun'.; 

ist nun dieser Protot.vp der F,('M, ein Wun- 
derwerk der Technik. Mit Hilfe des elektri- 
schen Stromes und einer be.sonderen chemi- 
schen Lösunß, die in einer ZentrifuRe tiereit- 
pehalten wird, arbeitet ECM vollautomatisch 
das Werkstück auch aus be.sonders hartem 
Material schnell heraus. So wunle t)ei die.ser 
ersten VorfiihrunR von ECM bei Nassovia das 
Probestück innerhalb von fünf Minuten fer- 
tiRRestellt, eine Aufßatje, die früher ein Viel- 
faches an Zeit erforderte. 

An einem Kontrollpult mit vielen bunten 
I.euiiitsiKnalen ülierwaclit ein Farfimann den 
Re.samten automatischen ArbeitsvorRang. Er 
beobachtet die MeßReräte und Kontrollinstru- 
mente, um jede kleine Abweidiuriß festzu- 
stellen und notfalls reRulierend einzugreifen. 
Das Werk.stück im Herzen der Anlage ist 
durch Sichtfenster erkennbar, Berührungslos 
wird bei diesem Verfahren Material von 
metallischen Werkstoffen abgetragen. Es kön- 
nen Bohrungen und Gravuren beliebiger 
Form und beliebiger Härte eingebracht werden. 

Man demonstrierte die Anfertigung von 
Turbinenschaufeln. Eine Schaufel von sedizig 
Millimeter Länge wunle in rund zehn Minu- 
ten fertig. Bei einer Stromspannung von 
20 Volt und bis zu 10 000 Ampere wird das 
Werkzeug mit konstanter Geschwindigkeit 

eingesenkt. Die FinsenkgeschwindiRkeit knim 
t>is zu 20 Millimeter in der Minute betrauen. 

Die Vorteile des neuen Verfahrens werden 
vor allem in der Au1omol)il- und KUiRzeuR- 
industrie genutzt, ntior auch in der l'iirtiinen- 
anfertißung. Für ein !'leueli;e.senk lieniiliRt 
eine Kopierfräse rund 15 Stunden. Mit l'un- 
kenerosion wird das Werkstück in dri ieinh.ilb 
Stunden bearbeitet. Die Rieielie Aufiuilie lie- 
walttRt die K('M In :)■! Miiuilen. 

Vorsicht auf dem Erntewagen 

Die Land- und Foistwirtschaniiche Henifs- 
ßenossenscliaft in Darmstadt «arnt vor Un- 
fällen, die zu leicht bei der F.inbrlnünnc der 
Ernte zu befürchten sind 

Vor allem weisl sie darauf hin, daß d.is 
Mitfahren auf hochheladenen Krntewaßen ver" 
boten ist Dies gilt sowohl für den Transport 
von Getreide als auch für das F.inbrinRcn von 
Grünfutter. Die Rerufs^enossenschaft wei.st 
darauf hin, daß aus ihrem Bereicli erst vor 
kurzem eine Landwirtsfrau zu einer hohen 
Geldstrafe verurteilt wurde, weil sie einem 
älteren Mann, der beim Laden Reholfen hatte, 
erlaubt halte, bei der Heimfahrt hoch auf dem 
Heuwagen zu sitzen. Der Mann war nämlich 
auf einem Feldweg von dem Wagen gefallen 
und so schwer verletzt woiden, daß er noch 
an der Unfallstelle gestorben war. 

Mehr gespart — über 3600 DM Guthaben 
je Einwohner 

In den seciis Monaten von Oktober 1970 bis 
März 1971 wurden von den hessischen Spar- 
kassen, Banken und sonstigen Geldinstituten 
(ohne Postsparkasse) B,8 Mrd. DM Gutschrif- 
ten und 6,0 Mrd DM Lastschriften auf Spar- 
konten verbucht Im Durchschnitt kamen nach 
Mitteilung des Hessischen Statistischen Lan- 
desamtes auf Jeden Einwohner 1258 DM ein- 
gezahlte und 1096 ausgezahlte Sparbeträge. 

Im Berichtszeitraum wurden B84 Mill. DM 
mehr eingezahlt als abgehoben; das waren 
94,9 Prozent mehr als im Vergleichszeitraum 
1069/70 (454 Mill. DM) und 12,0 Prozent mehr 
als in den sechs Monaten von Oktober 19r)8 
bis März 1969 (790 Mill. DM). Mit diesen ge- 
sparten Beträgen und den Zinsgutschriften 

erreichte der Spareinlagenbestand in Hesser 
Ende Mär/ i:)71 den Wert von 19,7 Mrd DM 
geaeniihei 17.9 Mrd DM Anfang Oktober 197( 
( • 111.3 Prozent). F.r entspriehl einem durdi 
•-diniltlidien Sparguthaben von .162.1 DM Jf 
F.inwnhnei geeenOber einem Pro-Kopf-Gut- 
hahen von :! 2I!4 DM Anfang Oktober 1970 
und 1114 DM Ende Mär? HI70 

Helm \n.\C' all sofort erhaltlich: 
Erste-HiHe-Material in einem Kissen 

Wer gu'on Gewis.sens autofahren will 
kann sieh Jclzt ein besonderes Ruhekissen 
in das Auto legen: Ein Verbandskis.sen. Dieses 
etwa .35 X ;i5 cm große schaum.stoffgepolsterte 
Kissen gibt es ab sofort beim ADAC. Es ent- 
hält einen kompletten Salz Verbandsmaterial, 
da.'- den ge.setzli<lien Vorschriften voll ent- 
spridit. 

Da.'- Verbandskissen ist von ADAC-Exper- 
ten grüiKlIich überprüft worden. Die Polste 
rung und der Kun.stlederbezug schützt das 
Erste-Hilfe-Material gegen Hitze, Benzin. 
Staub und Feui+itigkeit, so daß der Inhalt 
lange Zeit haltt)ar l)leibt. 

Gegenüber dem herkömmlichen Verband.s 
kästen hat das ADAC-Verbandskissen zwi . 
entscheidende Vorteile: 
1. Man braucht es nicht an versteckten Stel 

len fest zu verslauen, 
2. kann es niemanden verletzen, wenn es 

z. B. nach einer Vollbremsung durch den 
Tnnenraum fliegt. 

Land hilft beim Straßenbau 
118 000 Mark habe der Hessische Verkehrs- 

minister den Gemeinden Budischlag und Göt- 
zenhain zur Herstellung von Gehwegen aus 
Landesmitteln zur Verfügung gestellt, teilte 
der Landtagsabgeordnete des Wahlkreises 
Offenbadi-West, Staatsminister Dr. Horst 
Sdimidt, mit. Davon erhalten die Gemeinde 
Buchschlag 32 000 Mark zur Herstellung von 
Gehwegen im Zuge der Landstraße 3262 In 
der Ortsdurchfahrt Buchsdilag, während dei 
Gemeinde Götzenhaln 80 000 Mark für der 
gleichen Zv/eck an der Landstraße 3317 und 
6 000 Mark an der Kreisstraße 173 In der Orts- 
durchfahrt Götzenhaln zugute kämen. 

Der Prototyp einer riektrncheniischcn Seil kmaseliinr wurde bei Na.ssovia vorgestellt. 
Foto: Nassovia 

Achtung: Wer kennt die unbekannte Tote 
Trotz umfangreicher ErmittlunRen konnto 

die Frau, die am 7. Juni im Wald bc-i Flörs- 
badi'Kreis Gelnhausen tot aufgefunden wur- 
de, von der KriminalpoliZLi noch nicht iden- 
tifiziert werden. Die Unbekannte, die nach 
dem Ergebnis der Obduktion erwürgt oder 
erdrosselt worden ist, hatte wahrsdieinlich 
sdion seit Samstag (5. Juni) in der Fiehten- 
Rchonung gelegen Anhaltspunkte für ein 
Sexu.'dverbrechen haben sich nicht ergeben. 
Der Fundort der Leiche ist offenbar niclit mit 
dem Tatort identisch. 

Zur Identifizierung der Toten und damit 
zur Aufklarung des Vorbrechens ist die Kri- 
minalpolizei im besonderen Maße auf die Mit- 
hilfe der Bevölkerung angewiesen, vor allem, 
weil bisher auch alle Uberprüfungen von Ver- 
mißtenanzeigen negativ verlaufen sind. 

Die Tote ist ca. 20-30 Jahre alt, 1,68 m groß, 
sehr schlank, hat halblanges dunkelbraunes 
gewelltes Haar, braune Augen, starke dunkle 
Augenbrauen, eine Blinddarmoperationsnar- 
be, ein linsengroßes braunes Muttermal zwi- 
•sdien den Schulterblättern, in der Stirnmitte 
(unmittelbar unter dem Haaransatz) eine 3 cm 
lange waagrechte Narbe und abgearbeitete 
Hände. 

Sie war lediglidi bekleidet mit einer blau- 
grün-rosa gemusterten Bolerobluse (Nylon, 
Größe 38, einem weißen Büstenhalter (Helan- 
ca) und einer weißen Strickjacke mit Etikett 
(100 Prozent Synthetics — Fully Fashioned 
42), Die Strickjake (Größe 42) gehörte wahr- 
scheinlich nicht der Toten. 

Besondere Anhaltspunkte für eine Identifi 
zierung könnten Jedoch auch Zahnbild unt 
Schmuck der Toten sein. 

Im Oberkiefer sind die beiden Eckzähn 
und die beiden 6. Zähne nidit vorhanden 
Weiterhin fehlen alle 8. Zähne und der 7 
Zahn unten links 

Der Schmuck der Toten bestand aus einei 
feinglicderigen goldenen Halskette ohne Ver- 
schluß, einer goldenen Damenarmbanduhr 
„Constanta" mit Gliederarmband aus Gold- 
Uiiblee, einem 4,5 mm breiten, längsgedrillten 
Trauring (gelb-rotgold 585), einem schmalen 
Goldring (585) mit zwei Rubinen, einem ab- 
getragenen Silberring (825) in Rosettenform 
mit kleinem Türkis in der Mitte und einem 
amerikanischen Herrenring mit synthetischem 
Saphir aus 10-karätigem Gold mit der Auf- 
schrift „Perry Central High School 1967" und 
der Innengravierung „MJA". 

Nach Ansicht der Kriminalpolizei kann es 
sjch bei der Toten auch um eine Ausländerin, 
evtl. Amerikanerin oder um eine Frau han- 
deln, die In amerikanischen Kreisen verkehrt 
hat. 

Personen, denen die unbekannte Frau be- 
kannt Ist oder lile sie Anfang Juni nodi ge- 
sehen haben, werden gebeten, sich mit der 
nächsten Polizeidienststelle oder unmittelb:i' 
mit dem Staatlichen Kriminalkommissarint 
Gelnhausen in Bad Orb (Tel 0 60 52-20 11) in 
Verbindung zu setzen. 

Zählen Sie auch zu den GlückÜchsn, 

die Ihr Geld jetzt am Sonntagmore;3n 

abheben können? 

In aller Ruhe, ohne Parkplatznot, unabhängig von 

allen Schalterstundi^n! f- Unser neuer Geld-Ausgabe- 

Automat bietet auch Ihnen diese Möglichkeit. Bitte 

besuchen Sie uns. Wir beraten Sie gerne. 

LANGENER VOLKSBANK 

Ni H ^lt•itaK, den IB. Juni 1971 

OFFENTHAL 

o Am Monta* Turnstunde der Gymnaütlkali- 
trllunK. Wie die Turnlehrerin der Gymnastik- 
ebteilung der Susgo, Frau Holtz, mitteilte 
findet am kommenden Montag auch die Tuin- 
«tunde für die Mäddien statt. Am 10. Juli 
Soll das Sportabzeichen abgenommen worden. 
Die Mädchen treffen sich um 15 30 Uhr. 

o Am Mittwoch wird die Wasserleitung ge- 
spült. Am Mittwoch, dem 23. Juni wird in 
Offenthal die Wasserleitung gespült. Aus die- 
sem Grunde sollten die Hausbesitzer ihre 
Haus-Atjsti llsehieber abstellen, damit kein 
sdimutziges Wasser in die Hausleitungen 
kommt 

<1 IMerdefreiinde hatten Spanferkelesseii. 
Di r Vorstand des Vereins der Pferdefreunde 
hatte alle Mitglieder am vergangenen Wo- 
chenende in die „Ranch" auf dem Reitplatz 
„Am Röhrenbrunnen" zu einem gemütlichen 
Beisammensein eingeladen Dabei wurde ein 
Spanferkel verspeist. Vorher hatte der Vor- 
stand eine Sitzung abRehalten, in der wich- 
tlRe Vereinssachen besprochen wurden. Dem- 
niiflist sollen einige Jungreiter ihr Jugendrei- 
ter.iii'oiehen ablegen können 

o Kotes Krriiz heilankt sieh. Die Ortsgrup- 
pe des Roten Kreu/es t)edankt sich her/.Iich 
für die umfangreichen Spenden während der 
Altkleidersammlung. Die Auswertung der 
Spenden hat ergeben, daß noch viele brauch- 
bare Kleider für Katastrophenfälle und so- 
ziale Betreuung verwendet werden können. 

Susgo-Fußballer gegen Kiein-Welzheim 
o Am kommenden Sonntag tragen die Of- 

fenthaier Fußballer auf eigenem Gelände ein 
Freundschaftsspiel gegen den A-Klassenver- 
treter TuS Klein-Welzheim aus. Die Offen- 
thaler hatten im vergangenen Jahr dort mit 
5:2 verloren Spielbeginn i.st um 16 Uhr. 

Am Dienstagabend, dem 22. Juni 1971 tra- 
gen die Susgo-Fußballei ihr fälliges Pokal- 
spiel bei der Eidie Offenbach aus. Der Geg- 
nci ist in dieser Saison aus der A-Klas.se 
Offenbadn abRestiegen Eiche Rill als leichter 
Favorit Der Gewinner spielt am .Sonntag, den 
27 .luni in Offenthal gegen den FC 70, der in 
dei ersten Runde Freilos hatte. So i.st es 
möglich, daß am 27 Juni wieder ein Derby 
zwischen den beiden Offenthaler Vereinen 

' findet 

ERZHAUSEN 

ez Verein für deutsche .Sehäferhiinde 
Erster Vorsitzender Theo Fornoff konnte ,im 
letzten Samstag zahlreiche Sportfreunde im 
Vereinsheim am Olenberg begrüßen. Auf der 
Tagesordnung standen Veranstaltungen des 
zweiten Halbjahres 1971 und zwar ein Aus- 
flug, die Vereinsmeisterschaft 1971, der Po- 
kalwettkampf der SV-Arbeitsgemeinschaft 
Darmstadt und Umgebung in Erzhausen und 
die Herbstprüfung. Die nächste Nachtübung 
wurde für Mittwoch, den 16. Juni. 20.30 Uhr 
auf dem Übungsgelände am Olenberg ange- 
setzt. Durchgeführte kleine Radtouren in die 
Umgebung Erzhausens erfreuten sich regen 
Zusprudis und .sollen auch weiterhin unter- 
nommen werden. Die Beteiligung steht allen 
Sportfreunden offen. 

ez Kadspiirt. Am letzten Wochenende fand 
in Hainstadt die Vorrunde Süd der Hessen- 
siegerwettbewerbe statt. Die Radsportabtei- 
lung der Sportvereinigung Erzhausen v.'ar da- 
bei durch Werner Dilfer, Bernd Leiser. Inge 
Tegel und Regina Müller vertreten, die be- 
achtenswerte Erfolge erzielen konnten. Bei 
den .Schülern unter 10 Jahren hatten sich die 
beiden Erzhäuser Vertreter mit 15 weiteren 
Teilnehmern zu messen. Dabei gelang es Wer- 
ner Dilfer mit 230,72 Punkten Sieger der 
Südhe.ssenau.ssdieidung zu werden. Bernd 
Leiser, der In diasem Jahr zum ersten Mal am 
Start war. gelang ein sehr beaditlicher 7. 
Rang mit 212,67 Punkten. 

In der Mädchenklasse unter 10 Jahren er- 
reichte Inge Tegel bei 24 Teilnehmerinnen 
den 17. Platz mit 208.96 Punkten, während 
Regina Müller mit 206,68 Punkten 20. wurde. 
Audi die beiden Schülerinnen waren dieses 
Jahr erstmals bei einer solchen Meisterschaft 
dabei und konnten mit dem Erreichten zu- 
frieden sein. Auf dieser Ausscheidung quali- 
fizierten sich jeweils die fünf Erstplazierten 
für die im Oktober stattfindende Hessen- 

meisterschaft. .So wird nunmehr Werner Dil- 
fer an dieser Meister.schaft teilnehmen. 

Außerdem war die Jugend-Radballer (B- 
Jugend) am Samstag in Worfelden auf der 
Bezirksmeisters(+iaft am Start. Dabei konn- 
ten I). Behrend/G. Becker und W.Neu'G. Gei- 
ger unter 8 teilnehmenden Mannschaften den 
4 bzw. 5. Platz belegen. Die .Spieler B. Schroth 
und K. Hochstätter kamen dabei als Ersatz- 
spieler zum Einsatz und schlugen sich rcdit 
wacker. 

Der Wald 

soll zur Erholung sein ... 

F.in Freund der Natur und dos Waldes hat 
hat uns einen kleinen Vers zugeschickt, 
mit dem er seine Mitincnsdien auf einen 
Zustand aufmerksam machen möch- 
te, der leider immer wieder zu beobachten 
ist In Ver.sen hat er sein Anliegen vorge- 
bracht: 

Der Sdiutplalz ist jetzt stillgelegt, 
und mandler hat sich aufgeregt: 
was wird Jetzt mit dem Müll gemacht? 
Ganz einfadi In den Wald gebracht 

Kinderwagen, alte Kleider, 
Schuhe, Räder und so weiter 
liegen schon im Wald herum, 
mein verehrtes Publikum. 

Der Wald soll zur Erholung sein, 
helft mit und haltet Ihn auch rein! V. S. 

Dem .Sommer entgegen 
In den nächsten Tagen schon steht der An- 

fang des .Sommers auf dem Kalenderblatt. In- 
zwischen denkt man auch mehr an die Feri- 
enzeit. Der Urlaubsbetrieb hat schon deutlich 
eingesetzt. Er wäre in der letzten Zeit sdion 
stärker gewesen, wenn nicht das Wetter zu 
unbeständig und vor alleiR zu kalt gewesen 
wäre. In diesem Jahre machte sich deutlich 
die sprichwörtliche „Sdiafskäite" bemerkbar. 
Wir hatten bisher sch(;n ein .sehr gewitterrei- 
ches .lahr. Die Landwirte bezeichnen .schon 
immer ein Rewitterrcichr,, .lalir als ein frucht- 
bares .lahr 

Weniger Aiiftrige Im April 
Vor allem InvrslUinn.sRüterinduütrien 

belroffen 
Die Auftragsentwicklung in der hessischen 

Industrie war im Vergleich zum Vorjahr im 
April — beeinträchtigt durch die Osterfeier- 
tage — In.sgesamt ungünstiger als im Vor- 
monat. Wie das lle.ssisdie Statistische l.an- 
desamt in Wiesbaden mitteilt, erhielt die hes- 
sische Industrie im April 1971 in.'igesamt Auf- 
träge, die wertmäßig um rund 5 Prc.zent nii'd- 
riger lagen als im Vergleich.smonat des Vor- 
Jahre.s (im Inland.sgeschäft — rund 7 Prozent, 
im Ausland.sgesdiäft — 1 Prozent). Niedrigeie 
Auftragswerte als vor Jahresfrist verzeidincn 
dabei vor allem die Investition.sgüterindusti i- 
en (— rund 10 Prozent), aber audi die Grund- 
stoff- und Produktionsgüterindustrien (— 1 
Prozent), Höhere dagegen die Verbraudisgii- 
terindustricn ( )- rund 2 Prozent). Im Hereieli 
diT InvestitionsRüterindustrien blieben die 
Neubestellungen auch erheblidi hinler den 
RleiehzeiliRen Umsätzen (— 9 Prozent) zu- 
rüik, während sie bei den Grundstoff- und 
Pniduktionsgüterindustrien ( |- kn.ipp 1 Pro- 
zent) .sowie Verbrauehsgiilerindustrien ( + 
rund 4 Prozent) diese erieichten bzw. übei"- 
sch ritten. 

Wie das Statistische I.ande.samI weiter fest- 
Re.^lellt hat, hielt sich der Wert der g(-burhten 
Aufträge in den Monaten März und April 71 
zusammen insgesamt in Höhe de.s entspre- 
chenden Vorjahre.sergebnisses (Inlandsge- 
schäft —rund 3 Prozent, Auslandsgeschäft -t 
rund 7 Prozent), was atjer unter Benuksich- 
tigung der Preisentwicklung einem Rückgang 
im Auftragsvolumen von rund 5 Prozent ent- 
.spricht. 

Käsen bringt Verkalkung 
Wer aggre.ssiv fährt, kommt nicht nur 

(manchmal) schneller voran, er „fördert" un- 
gemein die Verkalkung .seiner Blutgefäfle und 
i.st auf dem besten Wege, den Herzinfarkt sehr 
rasdi einzuholen, berichtet die Barmer Enxitz- 
ka.s.se in der neuesten Ausgabe ihrer „BEK- 
Brücke". Untersuchungen haben ergehen, daß 
gerade die aggressive Fahrweise mancher Ver- 
kehr.steilnehmer mit den sich wiederholenden 
kurzfristigen Streßsil.uationen die Blutfett- 
werte und außerdem den Adrenalin- und den 
Nora<lrenalingehalt des Blutes in die Höhe 
treibt, was zu FettablagerunRen an den Wän- 
den liestimmter StJilagadern und zu nadifol- 
gender Verkalkung, be.sonders der Ilerzkranz- 

Sind die Stare naschsüchtig? 

Wie man am besten seine Kirselien sihilizt 
Beim Spazierngehen kann man öfters in 

Gärten Obstbäume sehen, die zum vermeint- 
lichen Sdiutz gegen Vogelfraß in Netze ge- 
hüllt sind, was Vogelfreunde häufig als Tier- 
qualerei kritisieren. Wer hat nun recht Wir 
unterhielten uns mit Leuten, deren Sach- 
kenntnis keinem Zweifel unterliegt. Das er- 
•ste Resultat unserer Gespräche: Stare und 
andere Vögel vernaschen nidit die Kirchen, 
sondern picken sich aus den halbreifen oder 
reifen Früchten die Würmer. Diese Erkennt- 
nis steht im Widerspruch zu der landläufigen 
Meinung, die Vogel hätten es auf das saftige 
Fruchtfleisch abgesehen und fielen deswegen 
in Sdiaren in Obstgärten ein. 

Ebenso wie diese Ansicht falsch, ist die 
Schutzreaktion, das Anbringen der Fangnetze, 
notwendigerweise nicht richtig. Diese Netze 
bedeuten für die Vogelwelt große Gefahren. 
Mancher Vogel verfing sich in den Maschen 
und kam elend um. Dabei sind es gerade die 
insektenfressenden Vögel, die in der Natur 
weitgehend die „Putzarbeit" besorgen. — la — 

Selbst Schwalben verfangen sich im Netz 
Selbst Schwalben fliegen bei einem Tief in 

geringer Höhe und verfangen sidi auf der 
Suche nach Insekten in den Netzen. Auch 
Mauersegler geraten leicht In solche Fallen. 
Wenn ein Mauersegler auf einen Punkt zu- 
fliegt — nicht selten mit einer Geschwindig- 
keit von 120 bis 150 Kilometer in der Stunde, 
sieht er oft ein Netz in seiner Flugbahn nicht. 

Wer unter den Obstbaumbesitzern möchte nicht 
selbst den Vögeln helfen und nach Wegen 
suchen, die gefahrlos sind, um die Tiere von 
Obstbäumen fernzuhalten? Dafür gibt es et- 
liche „Rezepte". Vogelfolien (Nachbildungen 
von Greifvögeln) aufzuhängen, ist nicht im- 
mer erfolgreich, auch ausgestopfte Tiere anzu- 
binden hilft kaum noch, da sich die Vögel 
schnell an die leblosen Attrappen gewöhnen. 

Träumen 

Sie 

von 

einem 

neuen 

Auto? 

Klagelied der Slarc auf Tonband 
Von der Vogelwarte Frankfurt-Fechenheim, 

so erfuhren wir vom I.angener Vogelpfleger 
Erich Nüchter, werden den Obstbaumbesitzern 
auf Anforderung Tonbandaufnahmen vom 
Klagelied der Stare geliefert. Spielt man nun 
dieses Band im Garten ab, kommen die Tiere 
nicht mehr, da sie auf ihre Weise gewarnt 
worden sind. 

Was ist zweckmäßiger: die Vögel nicht von 
den Bäumen abhalten oder Gift gegen Insek- 
ten zu spritzen? Vögel, die sich an die Früdite 
heranmachen, suchen doch Würmer. Also ist 
das Obst nicht gut. Und wenn es gar mit Gift 
behandelt wurde, um Schädlinge zu vernich- 
ten, dürfte das Obst erst recht für den Men- 
schen kein echter Genuß sein. 

Was die Natur eingerichtet hat, sollte man 
nach Möglichkeit so belassen. Das bedeutet; 
die Vögel pflegen und fördern, daß sie als 
Insektenfre.sser möglichst viele Schädlinge 
vertilgen. Ein Vogelpärchen mit zwei Brüten 
ver.speist und verfüttert in der Brutzeit etwa 
anderthalb bis zwei Zentner Insekten. Das 

bedeutet eine so erfolgreldie Schädlingsbe- 
kämpfung, wie sie besser kaum durch giftige 
Sdiutzmittel erfolgen kann. 

„Vogelschutz i.st Umweltschutz" 
Manches schädliche Tier wie die Wiesenzecke, 
kann durch chemische Mittel überhaupt nicht 
beseitigt werden. Diese Arbeit wird aus- 
schließlich von der Vogelwelt geleistet. „Vo- 

?elsdiutz ist Umweltschutz!", wird von den Vo- 
gelfreunden immer wieder betont. Es geht uns 
daher alle an. Am 1. Juli wird in Langen in 
einer Versammlung mit dem Minister für 
Landwirtschaft und Umweltschutz, Dr. Best, 
und mit Oberforstmeister Lütkemann, über 
Vogel- und Umweltschutz gesprochen werden. 

gef.iße, führt Für die oft tödlichen Herzanfälle 
wegen Verkalkung der Her/kranzgefäße Ii,.' 
man schon vor Jahren die Bezeidinung ..M.i 
naa-rkrankheit" gefunden. 

Selbstmord im i'iinnri 
Der .Selbstmord in einem Tunnel bei Nek- 

karsleiiiacli. wo sich ein Mann vor einc-n den 
Tunnel pas:!ierenden Zug warf, h.it sieh auf- 
gekliirl Es war ein ällerer Mann aus .Schönau 
bei Hc idc'lbeig, dei auf diese Weise den Frei- 
tod iM'ging. 

EIN BLICK ZURÜCK 
Vor 75 .lahren 

Die I.anclu'irtsehaltlielir Kreisuinterseliiilf* 
l.aiiReii war im Winter IHU") im nur von elf 
.Schülern (fünf in der Otic-rklas.se und sechs 
In der Unterklasse-) besucht. Der nächsle Kur 
begann im November IHOli, 

Oer /ithervereifi Lungen gal) am 15. März 
lR9fi im „Frankfurter Hof" aniäfilidi seines 
vierjfihrigen Heslehens ein Konzerl, das von 
L. Melzger geleitet wurde. Die Enseiiijle- 
.stüekc' und einige .Solovorträge fanden großen 
Beifall 

(ieriehlsvnllzirher (ircirg Berber wurde im 
April 1(196 von Lieh nach I.anRcn versetzt, wo 
er bereits Jahre zuvor ,schon einmal im Amt 
war. Für ihn kam Gerichtsvollzieher Bieger 
nach Lieh. 

Aus der Welt des Film^ 

Siegfried und da» sagenhafte l.lehesleben 
der Nibelungen (IVI') Gesdiichte, mal frivol. 
Eine .scharf gepfefferte,, augen/winkcrnde 
und aktionsreiche moderne Version der alten 
Sage. Wer es mit wem, wann und wie oft am 
Hof von Burgund getrieben hat, und wie 
Jung-Siegfried auch in den heißesten Turnie- 
ren immer Sieger bleibt, das wurde in dieser 
deftigen Helden-Skandal-C'hronik sehr frei- 
zügig in.« Bild gebracht. 

I-allt uns leiten, Cainpanercis (I.iditburg). 
Die.ser neue Westcwn dt>s Django-Erfinders 
Sergio Corbticci ist nicht nur hart und span- 
nend, sonclern gibt dc*m Genre glcMchsam eine 
neue Dimcmsion. F.r ist originell, frei von 
Klischees und — bei aller Härte und Rea- 
listik — auch voller Humor. Western gibt es 
viele, dieser ist anders als alle andern Zwei 
We;:lern-Tops(ars erstmals gemeinsam in 
einem Film. 

Sonntag, den 20. .lunl 1971 (2. So. n. 'I rin.) 
Stacltkirehe 
9..30 Uhr: Einfuhrung.sgotte.sdienst der neuen 

Konfirmanden beirler Pfarrbezirke 
(l'fr. Dr. Ziegler, Ptr. Kretzer) 
I'redigttext: Apg. 4, 1—12 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Kahnstrafie 46 
9.30 Uhr: Gottesdien.st (Pfr. .Stefani) 

I'redigttext: Matth. 10, 7—15 
11.15 Uhr: Kindc-rgotte.sdic nst 

iMartin-I.uther-Kirche, Berliner Allee 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfrn. Trösken) 

Predigttext: Jes. 6, 1—8 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
.lohanneskapelle, C'arl-l'lrii-h-Straße 4 
10 00 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Luuber) 

Predigttext: Hes. 2, 3—8 und 3, 14—19 
11.00 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 
20. 6. 1971: Bibelstunde 17.15 Uhr 
22. 6. 1971: Bibelstunde 20.00 Uhr 

Neuapostolische Kirche 
Sonntag 9.30 und 16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch 20 00 Uhr: Gottesdienst 

LANGENER ZEITUNG 
VerantwortUcäi für PoUUk uncj t«kalnachri<Siten 
FrlecJricSi ScäiadUcäi; für Unterhaltung u. Anzeigen 
Ch. Ktlhn. — Druck und Vertagt Buc:hdruckerel 
Kühn KG., Langen. Darmstadter Straße 28. Ruf S745 

vol 

Ving 

III Kl' eilt 
,1 S' 'Vit 

Urlaub mit neuem AutO'Auto mit neuem Kredit 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 
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// Sterne'^ für die Hotelgäste 

Ein ciißlischer Hotelier .-.richnet seine Resucher aus 

Die Kurzgeschichte: 

Hotels werden In den „Reiseführern" durcli 
die Anzahl ihrer „Sterne" klassifiziert. Nie- 
mand dachte daran, es einmal umgekehrt zu 
versuchen und aucli den HotelgSsten Sterne 
zu verleihen. Dieses VcrsSumnfs wurde letzt 
von dem Hotelbesitzer Alan Williams in dem 
cnRlisdien Seebad und Kurort Bournemouth 
(Grafsdiafl Hampshire) nachßcholt. 

0 Gast mit fünf Sternen; 
Bei seiner Ankunft im Hotel bringt er einen 

üroDen BlumenstrauB mit, der für die Gattin 
des Hotolbesitzers bestimmt ist. Dem Hotel- 
besitzer selbst überreicht er eine Dose Kaviar 
Dem Portler Ribt er ein Trinkgeld in Höhe 
von fünf Pfund Sterling und dem Zimmer- 
mädchen ein Pfund Sterling. Nach seiner Ab- 
rrisp crbtckt er vnn It.nuse ein TotoRrnmm, 
um dem Iloteltiesitzer und seiner Gattin zu 
danken. 

0 Gast mit viei Sternen: 
Ül)L'rrcicht der Gattin des Ilotelbesitzer.s 

den letzten Mude-Roman (beispielsweise von 
ITrancoise Sagan) und dem Hotelt)esitzei eine 
Flasche Bordeaux. lOr führt entweder einen 
wohlerzogenen Hund mit sich oder eine Srki e- 
tarin, die oftmals sehr dekorativ aussieht, aber 
wenig ißl, weil sie streng auf die Erhaltung 
ihrer .sdilanken i.inie achtot, 

9 Gast mit drei Sternen 
Er bringt seinen kleinen Sohn mit dei meh- 

rere unersrtzliclie Vasen /.ersclilügt und vom 
Hund des Hotelbesitzers i»ebi.ssen wird, weil 
er das Tier mit Wasser bespritzt. Der Gast 
raucht im Bett imd orennt Löcher in die 
Wii seile. 

9 Gast mit zwei Siemen: 
Er bringt nidit nur mehrere Kinder mit, 

sondern auch einen schlechterzogenen Hund, 

der sich ständig vergißt und an allen Orten 
das Bein hebt. Die Kinder machen, daß die 
elektrischen Sicherungen dureh.scJilagen; sie 
lassen Tag und Nacht das Transistorradio 
spielen und sie zerschlagen mit ihrem Kußball 
die Fensterscheiben. 
• Gast mit einem Stern; 
übt so laut Kritik am Essen, daß es der 

Koc+i in der Küche hören kann; stellt einen 
Scheck aus, der sich als ungedeclit erweist; 
tolcf<micrt mit allen möglichen freuten, ohne 
die Gespräiche zu bezahlen; reinigt seine 
Schuhe mit Hilfe der Ül)ergardlnen; macht 
dem Zimmermädchen in aufdringlicher Weise 
den Hof. 

Ganoven-Album 
.•\I.s Grgciislüek zum Verbrecheralbum galt 

ein (iannve in Cliikag» ein neues Delekliv- 
Album iieraus, das fast 6 000 Fotos und I'er- 
snnPlbeseJireibungen von umerikanisclien Kri- 
minalisten enthielt. Die Polizisten sehen sidi 
RcnötiKt, ßürte und Zweitfrisuren zu tragen. 

Suche strenge 

Kinderschwester 

Monsieur Petitlours war Großindustrieller 
In Paris und konnte sich vieles leisten: fünf 
Autos, vier geschiedene Frauen, drei Hoch- 
hüu.ier, zwei Reitpferde und ein Kind. Für das 
eine Kind suchte er per Tageszeitung eine 
Kinderschwester, Die Kinderschwester sollte 
streng sein 

„Hallen Sie Referenzen?" fragte er Made- 
moiselle Zazza, die sich als strenge Kinder- 
schwester bei ihm vorgestellt hatte, 

„Ich habe", legte ihm Madcmoiselle Zazza 
ihre Referenzen vor die Augen, „Idi war drei 
.lahre in London br'i t.ord Snapperton, l.ord 
Snapperton hatte einen Sohn von sieben, des- 
sen Leitbild lack the Ripper war. Ich habe ihn 
gezühmt Wirken .Sie, was das heißt?" 

„Ich glaube )a", murmelte Mon.'^ieur Petit- 
fijurs. 

„Anschließend A-ar ich vier Jahre in Neapel 
bei Signor di Piastra. Signor di Piastra hatte 
einen .Sohn von acht, der Flugzeugentführer 
weiden wollte und nur mit einem geladenen 
Ma.schinengevvehr ins Kinderbettchen stieg. 
Icli habe ihn ent.sdiärft Glauben Sie mir, daß 
dies eine reife Leistung ist?" 

„Durchaus", gestand Monsieur Pctitfours. 
„Danach war ich fünf Jahre in Frankfurt 

bei Direktor Zickenheimer. Direktor Zicken- 
heimer hatte einen Sohn von neun, dessen 
innigstes Lebensziel es war, den Räuber Hot- 
zenblotz zu überbieten. Ich habe ihn völlig 
enthotzenhlotzisiert. Das war ein Unter- 
fangen'" 

„Ich weiß", sagte Monsieur Petitfours an- 
erkennend, „Und trotzdem , 

„Trotzdem?" 

„Trotzdem frage Ich midi wirklich, ob Si# 
als einzelne Frau, wenn auch mit all den Qua- 
lifikationen, die Sie zweifellos t>esitzen, tn der 
I-age sind meine Tochter Odile zu tiezwingen. 
Es ist eine Aufgabe, die das Letzte von Ihnen 
abverlangt. Odile muß tags und vor allem 
auch nadits unter Aufsicht stehen." 

„... und vor allem auch nachts?" echoie 
Mademoiselle Zazza verstört, „Pardon, Mon- 
sieur: Wie alt ist das Kind eigentlich?" 

Monsieur Petitfours seufzte. „Siebzehn." 

Kontoristin 
zur Mitarijeit imd Vertretung für die 
Bereiche Sekretariat, Buchhaltung und 
Fakturierung bei be.ster Bezahlung in 
Dauerstellung gc^iudit. Junggehilfin 
wird Gelegenheit gegeben, sich in diese 
vieLscitige und interes.sante .Aufgabe 
einzuarbeiten. Unser Betrieb ist 5 Min, 
zu Fuß vom Hbf, Kfm, entfernt, 

Wittemann + Küppers KG 
Reprociuktionstethnik 
fi Ffm,, Speicherstr. II, Tel. 2.5 20 .37 

Wir suchen noch einige 

Reinemachefrauen 

f. Rpinigiing.sarbeilen in den .Abend- 
stunden, 

Nähere Einzelheiten erfahren Sie bei 

lilg (iias- u, (ictiäudereinieung l.iingen, 
TaunusstralJe 10, Telefon 2 28 84 

Spitzenlöhne! 
Wir sind ein führender Hersteller von 
Automation.-igeräten und betreuen den 
gesamten europäischen Markt, In un- 
serer neuen, modernen Produktionsstätte 
in Langen montieren wir Baugruppen 
und Steuerorgane für die industrielle 
Automation. Wir suchen möglichst kurz- 
fri.stig 
1 techn. interessierten 

Mitarbeiter 

Vorkenntnisse sind nicht erforderlich; 
wir bilden Sie aus! 
Wir bieten 40-Slunden-Wodie, vier Wo- 
chen Urlaub, freies Mittagessen in un- 
.serem Kasino und Fahrtkostenz.uschuß. 
Bitte rufen Sie un.s an unter Telefon 
Langen (OGIO.'?) 78 21 oder Ix'.suchen Sie 
uns in Langen. Robert-Bo.sch-Straße 2 

ROSS EUROPA 
Langen, Robert-Bosch-Straße 2 

Opel Rekord 
Bauj. infiti, mit Radio, 
Nebellampen. Sicher- 
iieitsgurte, f. DM 2000,- 
zu verkaufen. 

Goethe.straße l.'Jl 
Telefon 2 19 8!) 

Opel Rekord A 
Bj, 04. 94 000 km. mit 
Radio günsti gabzugeb. 

Gerh.-Hauptmann- 
Straße 17 
Samstag ab 13 Uhr 

Opel Rek. Coupö 
neues Modell. Bj. 67, 
TÜV 4'73, 63 000 km, 
braun'metaliig. Radio 
und Dachgepäckbo,v, 
VB 4800,- zu verkauf, 

Telefon 2 3491 

Mofa Condor 
umst.indehalber zu 
verkaufen. 

Anfragen unter 
Tel. (06103) 2 12 44 

BESTATTUNGEN 

n,H spe»'»"" _ 

»Pietät« 

Ruf 71116 
Sarglager • SterbewRsch« ■ Aufbahrungen • Zierurnen 

Formalitäten 

VW 1500 
Hj. 62, TÜV 7/72, ATM, 
40 (KM) km, zu verkauf. 

Langest raße 36 
Tel. (06103) 2 22 73 

SImca 1301 
Bj. 67. 43 000 km, TtIV 
6 73. zu verkaufen. 

Telefon 4 »3 110 

LKW 
gesudit, Größe llano- 
mag F 45 o. ä. mit Ka- 
sten oder Plane. 

Harald Wender KG, 
Lg., Gartensir, 102 
Tel, 2 23 18 od. 2 20 12 

Verkaufe 
Vespa GS 

145 ccm, TÜV Dez, 72, 
m, div. Ersatz- u. Zu- 
behörteilen. 

Forstring 30 

Rekord A 1700 
Mod. 1964, l)eige, sehr 
gepflegt, Zweikreis- 
Bremsen, vorn Schei- 
benbremsen, 4-Gang, 
Verbundglas, Kühler- 
Jalousie. Bereifung 
9fach u. andere Extras, 
VB. DM 800.-. zu verk. 

Telefon 7 92 47 

VW 1500 
Bj, 63, TÜV 73. zu ver- 
kaufen, 

Tel. (06103) 2 29 45 

Vorführwagen 
VW Variant 1600 L 
VW K 70 
mit Preisnaclilaß ab- 
zugeben. 

Alfons Straub 
Volkswagenhändler 
Langen 
Darmst. Str, 47—51 
Telefon 2 37 87 

.•\b sofort ge.sucht: 

Schlosser 
mit Führerschein Kias.se III für Mon- 
tage und innerbetriebliche Arlieiten. 

HARALD WENDER KG 
Langen, Gartenstraße 102 
Telefon 22318 oder 22012 

Wohnwagen 
Westfalla 

HZ, Kühlschrank, Vor- 
zelt. abzugeben. 

Forstring 85 
Telefon 76 93 

NSU Prinz 4 
Bj. 62, TÜV 72, zu 
verkaufen. 

Egel.sbach. 
Mainzer Straße 30 

Fiat 850 S 
fabrikneuer Motor, 
27 OOO km. Arbarth- 
Gürtclreifen, sehr gut. 
Zust.. TÜV 2 J., für 
DM 1600,- VB zu verk. 

Telefon 44 55 

R 4 
Bj. 10 68, TÜV 11/72, 
1. Hand, zu verkaufen. 

Tel. 0 61 03/79296 

Verkaufe 
VW Variant 

Bj. 1967, TÜV bis 1973. 
Jost, Offenthal 
Tel. (0 60 74) 54 17 

4 Mlchelin-Reifen 
XH 165 X 13, zu verk. 

Biäsche 
Lerchgasse 37 

Ford12MP6 
Bj. 67, sehr gepflegt, 
achtfach bereift, Radio, 
zu verkaufen. 

Wendlandt, Langen, 
Bahnstr. 11—13 
Telefon 2 23 05 

Renault 16 
Bj. 67, TÜV 73, 1. Hand 
für DM 2900.- zu verk. 

Telefon 2.38 63 

VW 1300 
40 PS, Bj. 70,11 000 km. 
Garagenwagen, erstkl. 
Zustand, Kunstleders., 
Gürtelreifen, für 4800,- 
zu verkaufen. - Anzus, 
am 19. 6, ab 11 Uhr bei 

Glombitza, 
Danziger Straße 6 

Gepflegte 
Gastlichkeit bei 

Hähnchen-Erich 
tin schönen 

„SchUtzenhaiu" 
WaldrpAtauraol 

t^angen- 
Ober linden 

ab 16 Uhr geöffnet 

rrauerdruck!>acheo 7 
Riirhdruckerel Kfihn 

Einige Hilfskräfte 
bei Höchst lohn für sofort gesucht. 

Wilhelm Felke Gartengestaltung 
Langen, Walter-Rietig-Str. 22, Tel. 29342 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie die vielen 
Kranz- und Blumenspenden beim Helmgang unseres lieben Sohnes und 
Bruders 

Wilfried Zehaczek 

möchten wir aufrichtigen Dank sagen. Insbesondere danken wir Herrn 
Pfarrer Danek, der Freiwilligen Feuerwehr Langen, den Schuil<ameraden, 
der Schulleitung der Adolf-Reichwein-Schule und allen Verwandten, Nach- 
barn, Freunden, Bekannten und all denen, die unserem lieben Verstorbenen 
die letzte Ehre erwiesen haben. 

In tiefer Trauer; 
Familie Albrecht Zehaczek 

Langen, Im Singes 7 

inserieren bringt Gewinn 

Herzlichen Dank allen, die uns beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Wilhelm Reichert I. 

ihre Anteilnahme durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden 
bekundet haben. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kretzer, der 
Sport- und Sängergemeinschaft, der Sozialdemokratischen 
Partei und allen, die ihm das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer; 
Friedrich Reichert und Angehörige 

Langen, Karlstraße 5 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 14, Juni 1971 mein lieber Mann, 
unser treusorgender Vati 

Johannes Siebert 

im Alter von 67 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Edeltraud Siebert, geb. Krause 
Christiane und Iris 
und alle Angehörigen 

Langen, Annastraße 44 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 18. Juni 1971, um 14 00 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

UT - FILMBÜHNE TEL.ZSISI 

I'rritaR — Montag täglich 20,.30 I hr 
Sanistag und Sonntag 18.00 und 20,30 I hr 

Eine Rrpfotlorlc Srxprditinn 
ins Mittelalter — So sc'harf wie 
sein berühmtes Sdnvert — Kine 
bunisfidele Chronik vom fabel- 
haften Sexirben der nimmer- 
müden Ritter und ihrer dank- 
l)aren Damen 

Sonntag. 16 l'hr Jugendvorstg. 
.•Xhcnti'uerlirhe .lagd auf inter- 
nationale Oang-.tcr 

LICHTBURG TEL. 2 22 09 
n.TANGO ist gut — 

Die COMP.Wl'IHOS sind bo.'iser! 
FH.\NCO NKRO, THOM.VS MILAN", 
.l.\CK PAI.ANCK in dem neuesten Western- 
Ilit von SKUGIO COBÜCCl 
Kin Western ganz neuer Art — voll Teuer 
und Blei! 
Fr. u. Mo. 20..in. Sa. u So. Iti OO und 20.30 l hr 

^ Lässt uns töten. V 

Companeros 

Sonntag, 14,00 V'br: 
Un.ser aller I.iebling in dem Film 
Pipi geht von Bord 

Sonntag. 16.00 I hr; 
Ein gewaltiger .Abenteuerfilm 
Die Vernichtung des Dschingis Khan 

"R'Mer Sport' Paar 

Schoko/a<Je 
nur 

Unser Wo"en^^^ 

-".'r'S'.prr-'"" 9 75 

1,50 

•78 

HIIL 

Restauwnt 

Langen, Rheinstraße 2 

UNSER SONNTAGSMENUE 

Gedeck I. DM 7.75 
Leg Königinsuppe 
Jungschweinsbraten „Toscana" auf Rahmspaghetti, 
Kopfsalat 
Fruchteis-Sorbet 

Gedeck II. DM 9,75 

Leg. Königinsuppe 
Hühnerbrüstchen „Genfer Art" (Schinkenwürfel, Edelpilze) 
Ciirryreis. Tomatensalat 
Fruchteis-Sorbet 

Gedeck IM. DM 11,25 

Log. Koniglnsuppe 
Schäfer Topf" versch. Filets 

(Champignons. Erbsen, Karotten, Speck) 
pommes frites. Salatmuschel 
Fru'-'iteis-Sorbet 

Kinderteller für die kleinen Gäste 
Reservierungen Telefon 2 31 30 

Wir ziehen um! 

Ab 20. Juni 

ist unsere neue Adresse: 

WERNER SCHODER OHG 

Gravieranttalt - Stempel- u. Schilderfabrik 

im Industriegebiet, OhmstraBe 12 

Die neue Telefon-Nummer: 77 38 

Gaststätte Westendhaile 
Langen, Bahnstraße 134 

Das gemütliche Abendlokal 
Kalte und warme Küche bis 24 Uhr 

Freitag, Samstag und Sonntag 
TANZ im Club 134 

Opel Personenwagen 
Folgende fabrikneue Wagen stehen auf 
Lager und sind sofort lieferbar: 

1 Kadett. 4türig, Standard, 45 PS 
1 Kadett, 2türig, Standard. 45 PS 

1 .Xscona „L", 1,6 Liter, 2lürig. 80 PS 
1 Rekord Export. 1,7 IJter, 66 PS 
1 Rekord Standard, 2türig. 1.7 1. liCt PS 

mit Mittelsctialtung 
Verschiedene Gebraurtirwagen mit Ga- 
rantie sind auf I^ager. 

Autohaus Schroth 
OPEL-VERTRAGSHÄNDLER 

Langen, Darmstädter Str. 52, Tel. 23853 

Unsere Angebote: 

7 kg Molto 2000 
Rauhfaserfarbe 18,95 

14 kg Rauhfaserfarbe 29,95 
15 kg Wandfarbe, waschfest 16,50 
14 kg Fassadenfarbe 30,10 
18 kg Fassadenfarbe 36,00 
1 Rolle Rauhfaser, 33 m 4,45 
1 Flasche Moltociar 1,40 
1 Flasche Moltopix 1,60 
500 g Moltofill 1,20 
5 kg Moltofill 7,95 

FARBEN((i))HÖRLLE 
Taptltn - Linoftum .Lanier 

Rheinstr. 3b 

Ruf: 2 21 92 

Cembali • EIcktr. Orgeln 
Lieferung frei • Kundandienst 

GröBtet Klavierhaut 
Deutschlands 

Piano-Lang 
Frankfurt, StiftstraBc 32 
[Am Eschenheimer Tunn] 

HHI 

j|wff 

Vom 16. 6. bis 1. 7. 71 bleibt meine 
Agentur wegen Urlaub gesdilossen 
In dringenden Fällen rufen Sie bitte 
direkt die Direktion In Darmstadt, 

Telefon 0 61 51 / 2 67 55 an. 

Herbert Kirchherr - Versicherungen 
607 Langen, SchUlerstr. 10, TeL 2 28 93 

GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg Teleton (061 02) 5600 
Kassen und Snackbar öffnen 20.15 Uhr I 

Wir zeigen täglich 21.15 Uhr bis N/Iontag: 
Ein delikates Thema — geschmackvoll und amüsant verfilmt I 

Sophia Loren und Marcello Mattroianni in 
DIE FRAU DES PRIESTERS 

Darf er . . . oder darf er nicht . . . ? - Breitwand-Farbfilm 

Fr. u. Sa. 23.45 Uhr, Spttvorst.; Die Vampire des Dr. Dracula 

Ab Dienstag, täglich 21.15 Uhr, bis Donnerstag: 
Anna Kristina und Frank Glaubrectit in dem Farbfilm 

STOSSZEIT - Mitteilungen eines Mädchens für Geld 

Das Angebot für Heimwerker: 

Selbstklebende 

Teppich-Fliesen 

in vielen Farben vorrätig. Nutzen Sie die Gelegenheit. 

TEPPICH-ETAGE 

ggidaecsLSförnfiSn 

Bodenbeläge — Tapeten 
Sprendlingen, Darmstädter Straße 62 - Telefon 610 70 

Schwerhörige 

Römerberg 15 

Piontek 

  if; 

GrSSte Auswahl und 
Gewähr stSndIgw 

Betrauung Im 
Pachlnstitut Piontek 

Frankftfft am Main 
Römerberq 15, Tel. 28 8196 
Auf Wunsch Hausbesuch 

In dringenden Fällen: Telefon 0 61 03 / 8 93 66 
Privat Dreieichenhain, Berliner Ring 101 

BETRIEBSFERIEN 

vom 21. Juni bis 10. Juli 1971 

Bäckerei Philipp Erdmann 

Obergasse 13 

Praxis Dr Rainer Block 

Wegen Urlaub geschlossen vom 21. 6. 71 bis 11. 7. 71 

Vertretung durch: 
Frau Dr. Mentzel, Hagebuttenweg 7, Telefon 74 15 
Dr. Lembke, GartenstralBe 5, Telefon 2 33 31 
Dr. Rausdienbach, Heinrichstrafte, Telefon 2 27 75 
Dr. Wilkens, Elisabethenstraße 7, Telefon 2 28 28 

■■ ■■ Informations- Gutschein m wm 
senden Sie mir kostt^filOL* und unverbindlich eir 
Dokümentat'on für Ait'oferien im MiUclmeer. 

Vorname; 
Ort:( i 
Straße; 
Ausschneiden, aufkFoben, einsenden an: Seelours Hapag-Lloyd 
6 Frankfurt/M. • Weißfrauen&tr. 3 

- I 
- I 

-I 
I 

iJ 



U«nnerehor 
LIEDERKRANZ 

< 

llc.il.-, Frfit:>i 'ii lTi 
SSiiiRNliiml«" 

im (•.iillt; (ii liiril.ili- 
h.nis. KriinkfiiiMi r Sir. 

Sporl- und 
SIng«rg*m«ln- 
lchani889*.V. 
I ' 

in Kliin Krot- 
zdibufK Siik- 
b;ii+i um l'lir. 

Jahres. 
haiiptxrrsainmUinR 

am SamstnK, 1!> li, 71 
um 2(1 Uhr 

Waschmaschine 
(Are.), Wrtirnriu), f\ir 
DM 25, . 

Wohnzi.-Tisch 
./iflihar. 
Fernseh- 
Eckschrank 

Nullbiium, WC ■ rillt? 
nKiiicrl 7.U vi rk;iufon 

I.unucslr. fi piirl. 

Kpiol 

Turnverein 
1862 e.V. 

Abt. Spirlmanns- 
iiiiil Alusik/iiR 
llrulr. Kreil;!«, UlUS 
<irsanilüliiii>Rs«.luii<l<' 
Um votl/iiblim s Kr- 
Silioincn wird Rcbi ton. 

Der AbUilunu.sli-itrr 

Mod. Doppelliege 
mit llcllkiistcn. Rünsl. 
.ib/imrbcn. An zusehen 
Iii) iii;tn irhr. 

Sieil/ 
Kt^<:^b^■lhen^lr 'i7 
(Ii. Klane) 

Mudirne'^ 
Speisezimmer 

(weili), neuwerti«, zum 
b.ilben I'iims /u ver- 
kaufen. 

KneKbarh 
HabnslraHe lili 

WIR H A n l". N c; K II K 1 R A 1 V. T 

IZatpfl Slbpet • Jngrid Stöjfel 
gcb Scliroth 

1 6. ,I i; N I 197 1 

D A R M S T A n T LANGEN 
Darmstadit")" Str 52 

Junges F.hcpaar mit 
l Kind sucht 

dringend 
2'/s-3-Zi.-Wohng. 

Oll.-Nr. 04n an tlte 1.7. 

llalioniscbos f'.hepaar. 
1 3 Kinder, sudit 

2-Zi.-Wohnung 
1 Miete bis DM 350,-. 

B. Giannotta 
Ralhennustraße 1 

2-Familien-Haus 
100 — 1?0 qm je Woh- 
nung, mit Garten, 
nhrrer Teil l.anwens 
(I .iitberplatz) V. täar- 
?ahler sofort /u kau- 
fen msudit. 
Off.-Nr. 772 an die l.'A 

r 

frtuncw *1 
0«IS6ftUPPE l*N6fN 

Samstay. den 3. 7. 71 
ItusiUihliiiR an Khoin 
und Mosel 

Falirpreis 12.— DM. 
Fahrkarten ah sofort 
b( i Heil. Vater., 
Sdinainpartenstr. 5. 

I>r Vorstand 

Wohnzimmer 
unilS. Nußbauiii-ichrank 
l'oudi, 2 .Ses.sel und 
Tisch preisRunstiK — 
auch t-m/cln — zu 
verkaufen. 
Off -N'r. 7tH an die I.Z. 

1 H R F. V K H M A H L IJ N G GEBEN BEKANNT 

Arüfiard Cunk * ^wk 
geb. pHi bas' 

18. JUNI 1971 

l.aiiK«'« Hessen Kuln b RelKfnd 

Die Viii-chllchi' Trauung lindet, am Sainstag. dem 19 6. 1971. um 15 Uhr 
in der Kirchn des Heiligen Ihomas von Aquin in Eangen slHlt. 

Dringend 
2-Zi,-Wohnung 

I Küdie, Miete bis 250,-, 
1. Langen. Niihe Bnbn- 
hol gesucht. 

Herbert Sdiulz 
Langen 
Siemensstraße 6 

2-Familien-Haus 
m fiutnehendcm Kiosk, 
1000 qm Gnind und 
Boden, gegen Bar- 
zahlung zu verkaufen. 
Keine MaklerRcbühr. 
Off -Nr 7f>fi an die LZ 

IJm/iiKShalbcr billiß 7. 
verkaufen: 
Wenig üelirauchtes 

Doppel- 
Schlafzimmer 

U MF-Kalloonias»-hiiic 
Musikbox Stereo S 120 

Tet(-fon 7 12'.II 

Kommenden Dicnslan 
fallt dir Sinustiiiide 
aus. Dafür Vorstanils- 
sit/uuR in der „Wil- 
lii Imsruhc ■ Nächste 
Kingstunde am 2ii. (i. 71 
in der 1 .u<i\vig-F,rk- 
Sihiilc, .Saal III. 

Der X'orstanii 

l'reisw. /u verkaufen: 
Cuterhallenes 

Schlafzimmer 
b( siebend aus 2 Bet- 
ten. 1 Kleiilersdirank 
1 Wasdiesdirank. Fri- 
siertoilette u. 2 .Stühle 
/.u erfragen: 

CartenstraHc' 102 

r' 
IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

ALBERT MÜLLER 

AMANDA MÜLLER 
geb Rebscher 

Langen, Im Singes 26 Langen, Egelsbacher Straße 30 
Kirchliche Trauung: Samstag, 19. Juni 1971, um 14,15 Uhr In der 

Stadtkirche Langen 

r' 
WIR 
HEIRATEN 

607 Langen 
WollsgarlenstraRe 4 

%aTlf^eiHZ Wesft 

sJmje f^tiriaH 
6079 Sprendlingen 
Kurt-Schumacher-Ring 30 

Kirchliche Trauung am Samstag dem 19. Juni 1971, um 14 30 Uhr 
In der St.-Laurentius-Kirche in Spiendlingen in der Eisenbahnstr. 

V. —y 

Suche Garage 
möglidist mit elektr 
•Anschluß. 
Off.-Nr. 784 an die I.Z 

Koint WuhnungCD 
Langm. Hochhaus, 01- 

I ZH, Lift, Balkon, 
Nur nodi wenige 
Mohniingen frei ! 
2 ZU , 57, 14. St 373." 
.TZW, G8, 14. St. 410,- 
JZW, 78, 14 St 451,- 
fiZW, 130 qm, 15. Stock 
2 Balk , Tepp. 70R,- 

Zu niirtrn gesucht: 
Frei.steh , geräumiges 

1-Familfen-Haus 
in Langen- Neu-Isen- 
burg oder niidister 
Umgebung (nur von 
Privat, Maklervermitt- 
lung unerwünsdit. 
Off.-Nr. 763 an die LZ 

In Langen In /entr. 
Lage 

Lagerräume 
200 qm, Im Kellerge- 
sdioß, mit HZ zu ver- 
mieten. Anfragen unt 

Telefon 2 34 03 

Giiterhallenes 
Schlafzimmer 

/.u verkauleii. 
SommiM-, Langen 
Fcldbergstraiic 22 

Lescha ZW Mischer 
Uli) Liter, D-Motor, 
Estrichaufzug 
Fensterschwenkarm 
u. anderes zu verkauf 

Telefon 4.'i.51 

Jahrgang 1904/05 
Di( KinzeichiiuiiBslisle 
für unsere Ilalbtages- 
fahrt am Mittwoch, 
dem 25. .\uBUst, liegt 
bis zum 10. .Ulli im 
„Hotel Weingold" bei 
Kameradin .lohanna 
Jung offen. .Mle, die 
noch mitfahren möch- 
ten, bitten wir um 
Kinzeidinung u. Zah- 
lung des Unkosten- 
beitrages. Die bereits 
Eingezeidineten bitten 
wir ebenfalls, den Un- 
kostenbeitrag dort zu 
entrichten. 

F.li'kl risdie 
Nähmaschine 

voll /.ii-k/.ack. neu- 
wertig, wegen Ilaus- 
hiiltsaufl(>sung für DM 
115," zu \ erkaufen. 

Telefon 2 !)3 8« 

SHi«eiUnrrätc, elektr., 
mit Kabel »M 239,- 

Kosenkraii/, Darmst. 
Im (lüterbabnhof 

Jahrgang 1910/11 
Am Donnerstag. 24. fi , 
um 2111,') Uhr trifft 
sich der ,lahrgang im 
Cafe Treusdi, Habn- 
.stral.<e. Un.sere Hus- 
fahrt am 27. t>. nach 
Wür/.burg beginnt um 
7.311 L'lir ab .lahnplatz, 
Turnballe. Wer noch 
mitfahren will, meldet 
sich bei Marie Kisen- 
bach, Kirchgasse 7 od. 
Otto Kckert, .Xugust- 
Bebel-Straße 32. 

Zu verkauf<'n: 
Gepolsterten 

Kindersicherheits 
Autositz 
Telefon 7 14 28 

Jahrgang 1912/13 
Langen 

Samstag, den l!l. Ii. 71 
20 Uhr 

Zusaininenkuiilt 
im Uebenstock. 

Kinderfahrrad 18" 
.Stützriider, preiswert 
zu verkaufen. 

.■\gotz. 
Hrahiii.sstraße 2 
Telefon 7 23 12 

Für die vielen Glückwunsche, Blumen und Geschenke anlaßlich 
unserer Vermahlung sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, 
Freunden und Bekannten, auch im Namen unserer Eltern, 
herzlichen Dank. 

Rudi Gräf und Frau Eva 
geb Herbert 

Langen, Wollsgartenstraße 80 

Junger Bäcker 
27 ,Iahre, verheiratet. 
1 Kind, an selbständ. 
.•\rbeit gewöhnt, sucht 
zum 15. .Nug. Im Raum 
I.angen — Darmstadt 
neuen Wirkungskreis 
Zuschriften mit Lohn 
angabe erbeten unter 
Off.-N'r. 775 an die LZ- 

Nette Frau. Beruf Ver- 
käuferin. sucht Inter 
essante, aiisprudisvolle 

Heimtätigkeit 
Büro, Tel. u. Schreib- | 
maschine vorbanden. 
Off.-Xr. 754 an die I.Z 

1 inöhl. Zimmer 120, 
1 ZW, DIctzb., 47 250,- 
2 ZW, Sprendl., 61 qm, 
Einbauküche 330,- 

, 2 ZW, Heusensl. 320,- 
3 ZW, Sprendl., 70 420,- 
3 ZW Drelelch., 86 420-, 
3 ZW Dletzb., 95 450,- 
4 ZW Langen, elg. Gar 
tcn, Garage, Okt 550,- 
Rrihrnhs., Langen, 200 
qm, mit Kinliegerwoh- 
nung, 1. Der.. 1050,- 
Ocworltcrüume: 
200 qm Bahnstr. 450,- 
.500 qm Lager ä 5, 
Lüden u. Büros In 
Langen u. SprcndlinR. 

SACHS Immobilien 
EIDM 

Langen Bahnsti. 113 
Telefon 2 32 48 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 
Vermahlung sprechen wir hiermit allen, auch im Namen unserer 
Eltern, unseren herzlichsten Dank aus. 

Karlheinz Urban und Frau Karla 
geb Kurzmann 

Langen, den 18 Juni 1971 
ElisabethenstraRe 67 

Rasen mähen 
sauber, hillig. schnell 
Anruf von 18--20 Uhr. 

Tel 0 61 03 Ii 19 85 

Wir verlegen 
nebenberuflich preis- 
günstig llolzdecken. 
Off.-\r. 776 an die LZ 

Versicherungen 
aller Art 

Kfz-Zulassungs- 
dienst 

Herbert Kirchherr 
Langen 

Schillerslraße 10 
Telefon 2 28 93 

Wli suchen 
Haus 

(Rentenbasis od. Bar- 
zr.lilung) In Dreielch.- 
haln oder Umgebung. 
Off.-Nr. 693 an die LZ 

Haus 0. Bauplatz 
Langen odei Umgebg. 
von Barzahler zu kau- 
ten gesucht 
OtL-Nt 1724 a d. LZ 

Barzahler sucht 
Bungalow oder 
1—2-Faniinenhaus 

Cfl.-Nr. 748 an die LZ 

Altbau 
2 Zimmer, Küdic, ab 
1. .luli zu vermieten. 
Miete DM 200,-. Reno- 
vierung muß über- 
nommen werden. 
Off.-Nr. 783 an die LZ 

Sudie ruhige Mieter 
4'/s-2i.-Wohnung 

gepfl. 2-Fam.-Wohn- 
haus, Krzh.iu.scn, Bau.). 
1969, zum 1. 7. 1971 zu 
vermieten. Miete 430,- 
und Umlagen. 

Tel. 0 61 50/72 39 

Suche 
Propangas- 
Kühlschrank 

.\ngcb. bitte unter 
Off.-Nr. 749 an die LZ 

■/.u verkaufen: 
Guterhaltenen 

Faltkinderwagen 
blau-beige. 

Tragetasche u. 
Kohlebeistellherd 
C.oethestraße 124 
Teli'fon 2 98 11 

Guterhaltenen 
Wohnzi.-Schrank 

mit passendem Eck- 
rcrnsoh-Sc'hriinkrlien 
preisg. z.u verkaufen. 

Telefon 8 21 42 

1000 I Öltank 
gebrauclit, abzugeben. 

Telefon 2 22 60 

Zu verkaufen 
Bauer-Rennrad 

S-Gang-Schaltung, für 
DM 35,- und 

3-Personen-Zelt 
für D.M 25,-. 

Kittelmann 
Nördl. Hingstr. 71 

Polsterarbeilen 
Telefon 2 H 04 

Rasenmäher 
groß. Wolfgerat, 5fa<+i 
verstellbar, wenig ge- 
braucht, preiswert ab- 
zugeben. 

Fasanenweg 6 
Telefon 7 14 64 

Entlaufen 
Schwarz, kastr Kater- 
dien, weißen Brust- 
flcck (Peter). Wieder- 
bringer erhält Beloh 
nung. 

W iesgäßdien 26 

Couchtisch 
:chwar7.c Platte, 110 x 
60 cm, pi-eisg. abzug. 

•■Xnnastraße 49 I. r. 

Ihre 
Verlobung 
geben 
b e k a n n t 

Liane Prosth 
Hans-Jürgen Fischet 

20. Juni 1971 
Langen Egelsbach 
OdenwaUistr. 40 Sduilstr. 29 

Heimarbeiterin 
auf Damen-^Mänlel, 
Kanten u. Einfüttern 
gesucht. 

Kiomanii, Langen 
Weserstraße 18 
Telefon 2 2« 11 

Suche 
Neben- 
beschäftigung 

in kleinen Verputz- u 
Tapez.ierarbeiten. 
Off -Nr. 778 an die T.Z 

.•\b sofort 
2-Zi.-Wohnung 

in Langen oder naher 
Umgebung v. jungem, 
kinderlosem Ehepaar 
(Akademiker / Intern. 
Bankgesdi. — viel auf 
Reisen) gc.suchl. 

Fisdier, Langen 
Gartenstraße 60 
Telefon 2 33 47 

Alleinst. Dame sudit 
I zum 1. 9. In Langen 

1-2-Zi.-Wohnung 
1 mit ZU. 
Off.-Nr. 769 an die LZ 

Doppelter Olofen 
f. Werkstattbeheizung 
zu verkaufen. 

Fa. Heb. Werkmann 
Schreinerei 
Weserstraße 16 
Telefon 2 34 68 

Damengarderobe 
Gr. 38 — 46 u. Son- 
stiges billig abzugeben 

Telefon 2 23 13 

Zu verkaufen: 
Luxus-Schrank- 
Aquarium 

300 1, nußbaumfarbig. 
DM 500,-, moderne 
6-armige 

W ohnzininierlampe 
ni. passender 2-armig. 

Wandlainpr, 
.iO-Liter-Mü!Uonne 
Singer-Niihniasehine 

versenkbar. 
I Telefon 2 91 72 

AEG-Olofen 
bester Zustand. 

Öltank m. Wanne 
620 Liter, neuwertig, 

Küchenanrichte 
1 Meter breit, mit aus- 
sdiwenkbarem Tisch, 
preiswert abzugeben. 

Tel. 16 54 Schaffner 

Pflegestelle 
für acht Monate alten 
Knaben von sonntags 
abends bis freitags 
abends gesucht. 

■Mimet Bozkurt 
6106 Er/hausen 
Friedr.-Ebert-Str. 42 

Tüchtige 
Buchhalterin 

für sofort oder später 
bi>i hohem Gehalt ge- 
sucht. Bewerbungen u. 
Off.-Nr. 785 an die LZ 

Kinderbett 
mit Matratze, Paldl 
(Rüster), 70 x 140 cm, 
für DM 50,- zu verk. 

Müller 
Nördl. Hingstr. 5 
Telefon 2 21 88 

Stenotypistin 
für Sekretariat eines 
Haupt abteilungsleiters 
für modernen Betrieb 
in Dreieichenhain bei 
sehr guten Bedingun- 
gen für jetzt oder 
später gesudit. 
Off.-Nr. 761 an die LZ 

Wer erteilt 3 X wö- 
chentlich Unterseku- 
daner 

Nachhilfe 
in Mathematik und 
Physik ? 
Off.-Nr. 782 an die LZ 

1-Zi.-Wohnung 
Dreieichenhain, z. vcr- 
miet Miete DM 220,- 

1. A. Telefon 2 34 48 
2 Zimmer, Küche 

u. Brausebad mit Toi- 
lette zu vermieten. 
Preis n. Vereinbarung, 

i Off.-Nr. 781 an die LZ 

Reinemachefrau 
4 Stunden wöchentlich 
gesucht. 

Telefon 7 91 45 

Suche 
möbl. Zimmer 

mit Dusche und WC 
zum 1. 7. 71 in Langen. 
Off.-Nr. 770 an die LZ 

(iymnasiastin sucht für 
2 — 3 Std. pro Woche 

Arbeit 
(Babysitter, Zeltungen 
austragen etc.) 

A. Brinkmann 
Darmstädter Str. 61 
Telefon 2 13 25 

Wi'ldier 
Elektriker 

kommt ins Haus zu 
gelegentlichen Repara- 
turen ? 
Off.-Nr. 691 an die LZ 

Wer überniinmt leichte 
Hof- und Garten-, 
arbeiten 

1 — 2mal wöchentlich. 
Off.-Nr. 690 an die LZ 

1 ZW Langen, möbl., 
Neubau 300,- 

2 ZW Sprendlingen, 
möbliert 250,- 

3 ZW Erzhausen 385.- 
3 ZW Dudenhofen, 

Neub.. 100 qm 450,- 
l-Kam.-llaus Egelsb., 

7 ZI.. K., B. 146 000,- 
Keihenhaus N -Roden, 

NB, komf. Ausstatt., 
145 qm Wohnfläche, 
Garage 169 000.- 

1 Konif,-Kinfam.-Haus 
Oberroden, 200 qm 
Wfl..m.50qm\Vohn- 
zi.„ ca. 900 qm Grd., 
Garage. Ol-Zentral- 
Heiz-g., VB 270 000- 

Bungalow in Wald- 
adier 185 000,- 

Wohn- u. Gesch.-Haus 
Götzenhaln 270 000,- 

1-, 2-, 3-, 4-Zi.-Eigen- 
tumswohng. Langen 

Bungalows u. Elgent.- 
Wohnung. Mallorca, 
Teneriffa u. Spanien. 
Mittelmeerküsten, 
alle Gr. u. Preislag. 

1000 qni Bauplatz im 
Odenwald. 15 km v. 
Darmstadt 20 000,- 

profeld 
Ininiiibilien 

607 Langen-Oberlinden 
Breslauer SU-aße 6 
Telefon 7 11 14 

Bauplatz 
500 qm, In Wixhausen 
zu verkaufen, 
Off.-Nr. 774 an die LZ 

Bauplatz 
In Langen oder Um- 
gebung von Barzahler 
fesudit. 
Otf.-Nr. 499 an die LZ 

Industriebauplatz 
750 qm, gegen Bau 
platz zu tausehen. 
Off.-Nr. 779 an die LZ 

4'/ä-Zi.-Wohnung 
Neubau, ca. 90 qm, m. 
Küche, Bad, Keller u. 
Terrasse, zentrale Öl- 
versorgung, zum 1. 9. 
zu vermieten. 
Telefon 9 / 56 13 49 

4-Zi.-Wohnung 
Neubau, mit Küche, 
Bad, Balkon, 2 Ülöfen, 
zum 1. 10. zu vermiet. 
Off.-Nr. 765 an die LZ 

f Ttl n Grundstück 
zu pachten gesucht. 
Off.-Nr. 773 an die LZ 

Berufstätiges Ehepaar 
mit 1 Kind (im Kin- 
dergarter.) sudit 

3-4-ZL-Wohnung 
mit Garage u. Garten 
oder Balkon, 
Off.-Nr. 771 an die LZ 
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HAUSWIRTSCHAFT '71 

BAUMARKT RHEIN-MAIN 

Dachkonstruktionen, 
Treppen, Fliesen und 
Marmor, Müllboxen, 
Lichlkuppeln, Bauten- 
schutz, Computer und 
Büromaschinen für den 
Baufachmann, Garagen 
und Garagentore u.v.m. 

2. Hessische Bauaus- 
stellung, Wohnungs- 
und Siedlunsgwesen in 
Hessen, Architektur der 
Zukunft, Fertig-, 
Wochenend- u. Garten- 
häuser, Fertigbau- 
elemenle, Heizungs- 
anlagen, Innenausbau, 
versetzbare Wände, 
Fenster, Türen. 

Lehrschauen, Sonder- 
schauen, Erfinder- und 
Neuheltenschau, tägl. 
große Modeschauen, 
Kinderland 
Kindergarten 
Ideelle-, Lehr- und 
Sonderschauen des 
Hausfrauen- 
Verbandes 
Frankfurt/M. e. V. 

Die Ausstellung mit 
vielen Neuhelten und 
Attraktionen: 
Das Wasserbett — Di 
Wohnlandschaft — Die 
modernsten Küchen 
der Welt — Waren aus 
Peru, Marokko, 
Tunesien, Polen, 
Jugoslavi^ien, Mexico, 
Schweiz. 

Frankfurt/M. 

Messegelände 

12. - 20. Juni 

tägl. 9-18 Uhr 

Viele taten große Sprünge ... 

Kinder- und lugendfest der Katlioli<ichen St.-Thomas-Gemeinde 

LZ-Bild 

LZ-Bild 

LZ-Bild 

Iiis ziilrizt haiiRtrn dir Kinder und .luKendliehen der Katlioli.M-lien (iemeinde St. Thomas 
\nn Viiiiin in l.anKen-Oberlinden Kemeiiisam mit ihren l'.llern und Familienkreis um un- 
tes Wetter, das In diesen .lunitaitrn leider nur selten ist. Itn(h Tetriis hatte ein Kinsrheii 
und auf dem llnf der .Xlberl-Kinstein-Sehule konnte das lanue vorbereitete Kinder- und 
.liiKendtest stattfinden. Spiele nianniglaltiKer .Art, I-XriseliiinKen und l'nterhaltiinx wur- 
den aeboten. und die ...Aktiven" konnten sieh nette kleine Geuinne mit heiinnehmen. 
ri.irrer lleidinRsfeld, der sieh überall umsehaule. freute sidi mit den IVilnehinern lilier 
das tieliincene Fest, 

Kallnnhüpfe <ter Großen Beliebloste Besehäftigung für die ,lüngsten war heim Kinderfest der Gemeinde Sankt-Thomas-von-.\quin das Ponyfahren. 

In vii'len Gruppen, von den .liingsten bis 
/u den .hiRcndlidien. waren die jungen G.tslc 
eingeteilt worden, damit sie .stel> ihnen ge- 
mäße Gesi+iii'klidikeitsspiele veranstalten 
knnnten und in der Konkurrenz um die er- 
sten Plät/e gleidigest<llt waren. Viile Er- 
waih--ene halten .sich als Helferinnen und 
Ili'Ifei /.ur Verfü^;iing gestellt und die Kin- 
di-v~ili.iven i:(-iirdnel. 

Wo m.m an diesem Samstag-N.idimittag 
muh «eilte, es g.ib stets viel Jubel und Kreu- 
dc> ,im .Spiel. So traten die beliebten Hiipf- 
biille in .Xklion. mit denen man große Sprün- 
ge machte und bei .gutem Können einen si- 
cheren Preis erlangte Andere Gruppen wickel- 
ten Kaden auf. an deren Ende kleine .Schiffe 
aus Kunststoff „scliwammcn". Wer sein .Sdiiff- 
dien als erster ins Ziel brachte, holte sidi 
l inen l'reis 

..Familien-Faxnriten" wurden anuefeiiert 
(überall sah man bunte Luftballons und 

Kiihnchen. Die Kinder behcrrsditen d,<? Bild. 
Auf der grünen Wiese wurde Sackhüpfen ver- 
anstaltet. Mütter und Väter gabi'n — aus ei- 
gener Erinnerung — gute Ratsdilage: „Du 
mulJt die Füße in die Sackecken stellen!" und 
sie feuerten ihre ..Eainilien-Eavoriten" an. 
Hier und d» gab es audi einen .Sturz, doch 
das tat dein Vergnügen keinen .^brudl. Zu 
gewinnen waren bei anderen Spielen eben- 
falls nette Sadien. Es gab Bälle. Bildier. 
Ausschnittbogen, ZuiHterwerk und andere 
SüRigkeilen. 

Um die Welte ging es auch bei einem lu- 
»tlgen Ballspiel, bei dem jeweils zwei gegen- 
einander spielende Gruppen einen kleinen 
Ball über den Kiipfen sdinellstens von Hand 
lU Hand geben mulSten. Es gehörte gute 
Übung dazu, den Ball nicht zu verlieren, und 
außerdem brauchte man flinke go.schickte Mit- 
spieler, um dazu nodi den .Sieg zu erringen. 

Ballwerfen auf Blechdosen 
Beliebt war audi das Ballwerfen auf Blech- 

dosen, jenes bekannte Spiel vieler Veiguü- 

gungsplät/e Hier hatten auch die ,lunKslcn ei- 
ne Chance, sich einen Preis zu holen. Sie 
durften nämlich ganz dicht an die blceliernen 
Ziele hei angehen. Man drückte gerne ein 
Aui!e -ni. um den Kleinen die Ereiide zu gön- 
nen. war aber erstaunt, wie treffsiciier man- 
che schon waren. 

Tnimpf waien bei diesem I'est wieileriim 
zwei .\t1raklionen": das Autofahren mit rieh- 
ligen ..Tretomobilen" und das Kutscbieien in 
einen! Gespann von Ponys. So eine Kuivle 
wurden von vielen Kindern gern ..gedieht". 
Mandie wollten garniclit wieder aufboren, 
bettelten immer wieder, noch einmal fahren 
zu diirfen .Xher auch hier war ..kmiligen- 
liert". damit alle einmal das VerunuKen ha- 
ben konnten. 

Zwisi+iendiireh Frfrisrliunüen 
Längst nicht waren damit alle Gelegenhei- 

ten zur Unterhaltung und zum SpaP genutzt 
.ledes Kind und jeder .Tugendlidu> konnte sich 
für die 1.50 Mark ..Gebühr" noch eine Brat- 
wurst mit Brötchen holen, die verlockend auf 
einem Rost gebruzzelt wurden. Wer wollte 
sich schon diesen Genuß entgehen lassen? 
Und da das Siiiel durstig madite. holten sich 
die Teilnehmer aueh noch kühle Getränke 
herbei. Wer Ereude an einem Eis hatte, konn- 
te sidi diesen Genuß ebenfalls gönnen, wenn 
Mutti, Vati oder Oma samt Opa, diese Schlek- 
kcrei spendierten. Wer wollte den Kindern zu 
ihrem Fest solche Wünsche sdion abschlagen? 
Brauditen die .lüngsten nicht immer wieder 
frische Kräfte, sich in das Getümmel der Spie- 
le zu begeben? Es gab Tauziehen und noch 
andere Möglichkeiten, seine Kraft zu zeigen. 
Hinzu kam das muntere Geplauder unterein- 
ander, wenn die ,lüngsten ihre Erlebnisse be- 
richteten oder wenn der Sieg möulicherweise 
umstlitten war 

Treue Heilerinnen und lleliei 
Im Eifer des ,Splele.s gab es auch Madehen 

und .lungen. die an den .Spielregeln vorüber- 
gingen und schließlich entläusdit darüber 
waren, daß sie keinen Gewinn erhielten. Hier 
zu „sdilichten ' und zu „trösten" war Aufgabe 
der ungenannten Helferinnen und Helfer die- 
ses Festes, deren Aufgabe nicht immer leicht 
war. dennoch aber mit Geduld und Erfahrung 
versehen wurde. Vom Familienkreis wurde 
allen, die zum Gelingen des Festes beigetra- 
gen haben. Dank zuteil. Schönster Lohn aber 
lür die Stunden der Mühe und Anstrengung 
sind iie zufriedenen Kinder und .lugendli- 
ehen. die gewiß nodi lange von diesem Fest 
sprechen und sidi schon auf das kommende 
im nächsten .lahr freuen. FIne verwickelte Sache, wenn man nicht genau aufpaltt. 

»Ver am ilinUslen «ar, holte sich beim Sackhüpfen den ersten Preis, 

i 
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Schornsteinfeger bringen Glück 

UrspriinKo (lieses Al)i'iKliiulu-ns Ki-hcn l)is ins Mittclallor zuiü«k 

.Ti« nach dem T.nnclslrl<4i wrrrtnn sie ver- 
■diicden benannt. »l)ri ülM-rall K<'l«n "»'p 
Glütksbrlnßer. Iti Norddeutsc'hland spricht 
man vom SdiornstflnfeRor, tn Bayern vom 
KaminkehriT, In Sactiscn sa«t man Essen- 
kehrer. In Osterreuti RiiuchfanRkehrer unil Im 
Fränkischen schlieUlich mundartlich Schlot- 
fcKor Wie auch Immer jedoch die schwarzen 
Männer mit dem tradlllonellen Zylinder be- 
zeichnet werden, allenorts sieht man In ihnen 
gün.stlRe Zuk\mtts7etrhen, zu denen atich die 
rosiRcn Schweinrhen, die Hufelsen und die 
VierhliitlriRen Kleelilütler gehören. 

Spürt man soliHiem Aberglauben nadi. lin- 
ket man eine recht sarhliche F.rkläruiiB Im 
Mittelaller bedeutete die Tätigkeit des Kamin- 
kehrers ein sein reales Glück. Has l*euer 
brannte in den Ihiu.sern offen auf dem Mi rd, 
unti der iMuili /oi; durch einen weiten Schlot 
odei auch nui diircli eine Dadiluke ab tlbi r 
cleni Raum abei in dem das Feuer bninn'i , 
lapi rten auf einem llretterboileii Mol/.. Heu 
xmd Stroh Km c in/iui i Funken konnti hier 
cln. n nr:ind stiften, der tjei der Kn(;e der ('..i' - 
seil nicht selten zur F.inii ilierunc nan/cr 
Stil liteile führte 

1 i' (Jefnhr wurdi- erst kleiner, ai^ lialie 
ni" Wanderperellen kan ' ii und uli i i 

botiR ma(*liten, d(.II Kuß aus den Sehomsttfinen 
zu kehren und so wii-der für einen b<sseren 
Abzug 7.U sorR*rn. Das soRcnannte Kamin- 
kehrertal oberhalb von Lugano soll Ihre Hei- 
mat gewesen sein. Zu Beginn des 17. Jahr- 
hunderts endlidi wurden sie setJhaft, Kal)en 
sieh eine feste Handwerksordnung und fanden 
Ihre Anerkennung als Zunft. 

Nicht lang danach t>erief man den neuen 
H,indwerks.stand auch In eine .ständige Fouer- 
.vdiaukommlssion. denn es hatte sich erwie.sen, 
d.ifl e« immer wieder zu verbeerenden Groß- 

branden kommen niutite. wenn nicht alle 
HerdstStten unter eine stnndim Kontnille ge- 
stellt wurden. So trat .sdion dainals zum Keh- 
ren das, was heute zu den Hauplaufuatjen 
elne.s Kamlnkehrermelsters gehört: die Über- 
wachung der Heizanlagen und Schornsteine 
auf Rrandsidierheit. Und diese wiedenim v.nr 
gleichbedeutend mit Glück. 

Einen gewalllgen Aufschwung nahm das 
Handwerk, das langst nicht mi hr eine Domäne 
der Italiener war, al.s nacii den Freiheitskrie- 
gen das Hol/ in l)iut'^<hland knapp wurde 

Zur Reinerhaltung der Luft 
Der Hrennstoff FlüssijjBHS ist frei von sthiiHliehon Ahniiscn 

tTn.sere Städte sind vom Smog bedroht! Tag- 
lidi schrecken Wissensdiaftler mit alarmieren- 
den Zahlen über I.uft- md Umweltverschmut- 
zung. ein Preis, den wir heute für den Wohl- 
stand m einer modernen Industriewirtsdiaft 
beziihien Untersuchungen des Bundesge.sund- 
hi itsministerlums haben nun ergeben, daß 
C.IIS. vor allem F.rd- und Flüssigga.s. we.sent- 
li<ti zur Heinerhaltung der Luft beilragen 
liiinntr- Denn fii^ ist ein sdiwefelfreier 

Wie lächeH der Mensch? 
I>r. I'wiin (". (iranl stel't«' 2S \erseliiedene Arien fesl 

Am 't. -M < ■)lle^e tur Ul:.senscli.ift und 
Tie.in')!.. . h.it Dü'cnl l)r Kwan f Cr.int <iic' 
Mii.iik I' l.aclii liis- systematisiert und k.ita- 
loRisii ri Kr kam nadi Untersuchiin^'i n an 
Stuilenlei und .Slndentinnen zum Ergebnis, 
d.'il' ev. eeisdiu-den«- .'\rten de^ I.hciielns 
imd l.adii iv- gibt Sie las.sen sidi zum Teil liei 
beli'' ii C, ■hti chtern differenzieren 

l :iterslir./l und variiert werdi-n <lie 2H l.aili- 
Rrten dunh in moglldie mimische Positionen 
der Augin und Stirn, durdi l.'i des übrigen 
Gesiihti^ und der Kopfhaltung sowie ilurdi 
4B Cesten dei Arme und Körjierhaltungen Oie 
Ergi^bnisse der Studie l>r Grants gilt )e<lodi 
nur für iioidli% Milteleuronäer Sdion die 
SüdfranzoKcn, Rayern und Osterreidier und 
noch mehr die Spanler. Ualienei und Ciriechen 
hallen weil mehr Ausdrucksformen des l.ii- 
clielns sowie der l'.eqtellgeslik und -mimik 

r)ie wlclitlgsten sieben Formen des I^idieliis 
beim nördli'-hen Mitteleuropaer sind nadi Dr 
Grant foli4en<ie Erstens das „einfädle l.a- 
Chcln". bei dem die I.Ippen noch gesclilossi-n 
bleiben und fhe Mundwinkel etwas zunick- 
gezogen Wf'i'fl''! Dieses l.äi'helli drückt 

Fn undiidikt it odi i stilli' Sc'ibslz.ufriedenhcil 
aus. F. k.mn in die zweite Form des ,.ol)eren 
l.adielns" übergehen. Bei diesem zeigt der 
I.tidielnde etwas von der oberen Zahnreihe. 
Form zwei i.sl die Steigerung von Form ein;;. 

An dritter Stelle kummt das ..weite I-ä- 
iheln". Die Mundwinkel wenlen ganz zurück- 
gezogen, die oberen und unteren Zahne sind 
etwas sichtbar. „Weltes Lächeln" bedeutet 
offene Freundsdiaft, Sympathie. Liebe und 
Freude. Es folgt das „breite Löcheln". Hierbei 
entblößen sidi beide Zahnreihen ganz. Wer so 
laitit. zeigt nidit nur inneres Vergnügen, son- 
dern auch eine gewisse Erregung. Die nadiste 
Steigerung oder fünfte Form Ist das Grin.sen. 

,.Lipi)enlächeln" ist ein devotes I.jidieln. so- 
zusagen eine \'ersirimnielte Form des „oberen 
I.aihelns" Oei Ladielndt' wagt aus Ehrfun+it 
oder Unterwürfigkeit nidit, die Mimik ganz 
zu vollziehen Anyistellte und Untergebene 
wenden es unbewußt an. wenn sie vor den 
Boß zitiert werden .\ls 7 Haupt form stellte 
Dr C.rant das ..langge/ogene Lächeln" fest, 
dem ..breiten Ladieln" jihnlldi. aber mit einer 
Dosis Aggressionslust versehen. 

Brenn.stoff Wa.- als Ab^asi bei der Verliren- 
nung in die Atmosphäre gelangt, ist ohnehin 
nniiirlicJier Bes'.indteil der Luft 

In den vergangenen zehn .lahren hat sicti 
der Flüssiggasumsalz in der Rundesrepublik 
aul dem Sektor der Haushall-, Gewerbe- und 
Industrieversorgung sdion mehr als verdrei- 
faclit. Allein zwei Millionen Haushalte ver- 
wenden jene Energiequelle in irc.endeiner 
Form, ob zur Vollversorgung des Hauses oder 
nur in f-inzelnen Ri-reidien wie zum Kochen, 
zur W.irmwasserbereitung oder zum Heizen. 

Mit ein Grund für den steigenden Verbrauch 
dl Flüssiggases ist die Tat.sache. daß es nuch 
in limdlichen Gebieten verwendet werden 
kann, die von keiner Gasleitung berührt wer- 
den, wie bei einer Besichtigungsfahrt durdi 
denT.nmus zu sehi n war. Im Tankwagen wird 
das FUi.ssiggas von di r Abfüllanlage an seinen 
IV stimmung.sort transportiert und dort In gro- 
ßen Tanks gelagert. Ist der Verbrauch gerin- 
ger, genügen Stahin.ischen unterschiedlicher 
Große, die mit Propan oder Butan gefüllt sind. 
Auch beim Camping wurde die Mobilität der 
transportablen Flaschen mit steigendem Ver- 
brauch honoriert. 

Der Reinerhaltung der Luft am Arbeitsplatz 
wird heute von großen Betrieben ebenfalls 
mehr Aufmerksamkeit ge.schenkt. Gabelstap- 
ler 7.. R , unentbehrliche Helfer bei Lado-,Hub- 
und Transportarbeiten, werden In geschlosse- 
nen Werkhallen Immer häufiger durch Flüssig- 
gas anfielriel'M^n. Dieser Retriebsstoff garan- 
tiert der Relegsdinft i inen sauberen Arbeits- 
platz, frei von gesundheitsschädigenden Aus- 
puffgasen 

Übrigens hält Flüssiggas auch Ein/.ug Im 
Sport Die olynipi-ciie Flamme 1972 in Mün- 
dien wird wie die Energieversorgung des gan- 
zen olympisdun Dorfes mit diesem Gas ge- 
speist. 

.leili n MiirRi-n einen Schnnisle.nlrm-, zu tref- 
fen. «luiiht sieh mancher \beri;lauh:sche. 

und III.in ich dir an sich langst tiek.muten 
Steinkohle besann. Den einen gegen einen an- 
(leren. zwar überlt genen. aber nodi unerpiob- 
ten Iliennstoff ausziitausilien. war nicht ganz 
.so eintach. denn die Steinkohle braucht einen 
Ro.t. liurdi den die Verbrennungsluft zu.stro- 
men k.mn. und einen diiekten Anschluß an 
einen Kamin, der den Zug erzeugt und die Ab- 
gase wepführl. 

AI die Steinkohle ihren Siegeszug antrat, 
wurde der Schornsteinfeger somit notwendi- 
ger dl nii je zuvor, denn er sorgte dafür, daß 
der gute Zug durch regelmäßiges Kehren er- 
halten blieb. Dies ist heute nodi so wichtig 
wie damals, und audi wenn man nidit aber- 
gläubi.sch Ist und den schwaraen Mann mit 
dem Zylinder bei der Begegnung auf dem Weg 
zum Lottotip nicht als Glück.sbringer betrach- 
tet. muß man ihm zumindest zubilligen, daß er 
am materiellen Glüdt nicht unbeteiligt ist. 
Denn in unseren Breitengraden, dii dazu 
zwingen, für acht Monate Im Jahr Kohlen 
zu kaufen, würde ein schlecht ziehender Ka- 
min viel verlorenes Geld bedeuten. 
-»Übrigens, der Zylinder - ein ebenso snobi- 

sti.sches wie unpraktisches Kleidungsstück, 
dic.se vornehme Röhre, mochte man meinen. 
Aber auch diese Kopfbedeckung flndei ilira 
Erklärung wie die Mär vom Glückslirir.ger. 
Mancher Kaminkehrer trägt nodi heutr im 
Zylinder sein Frühstüik.sbrot. das er so gegen 
Schmutz und Ruß schützt. 

————— public relations/onzeigen 

Brat-Utensilien aus Omas Zeiten Künftig noch vorteilhafter: Neckermonn-Eigenheime 

So sihon brauHil sie nichl äu sfiii. dii* Brat- 
plannt', du Sie cnlbchrcn können Außerdem 
%vi*ril«'n im lll*»ktn-Wetlboworb .,Bral-l"trn- 
silicn aus Omas /.eiten". Bralenwcndor, (Je- 
flügelsrhrrrn. Tiv<«hkarten und Kochbüeher 
gcsnrtit Foto: Riskin 

Welthewerb der MarRarine-Cnion. Der 15. Juni Ist EinscndeschliiB. Eine sen.sationelle Meldung kam aus dem 
Fertighausljereirh; Die bekannt bewährte Zu- 
sammenarbeit zwischen Neckermann Eigen- 
heim GmbH und deren Herstellerwerk wurde 
jetzt noch enger. Ab sofort produziert dieses 
Werk nur nodi für Neckermann! Damit hat 
das Frankfurter Fertighausunternehmen, be- 
kanntestes Unternehmen der Branche in 
Deutschland, seine Stellung als Marktführer 
für Fertighäuser noch mehr ausgebaut. 

Weldien Vorteil bringt das für den Bau- 
Interessenten? Ganz einfadi: Schon 1972 kön- 
nen 4.0(Mi und bis 1975 sogar 7.000 Häuser 
jährlidi ausgeliefei-t werden, 
was in der Konsequenz Ix-deu- 
tct; kurze Lieferzeiten bei 
gleidibleibend ausgezeidineter 
Qualität der Häu.ser, die Nek- 
kermann mit Redit Komfort- 
hauser nennen darf. Daln-i um- 
fallt das reidihaltige Fertig- 
haus-Programm vom kleinen 
Einfamilienhaus bis zum re- 
präsentativen Bungalow und 
Mehrfamilienhaus alle Mög- 
lidikeiten zeilgemäßen Bau- 
ens Interessant neben dem 
Programm selbst ist audi der 
Vertriebsweg, den das Frank- 
furter I.'nternehmen gi'wähll 
hat: Der bauwillige Kunde 
kann sidi zunächst im Necker- 
mann-Komforthauskatalog, dir 
per Post zu DM 6,50 verschidtt 
wird, orientieren und das 
seinen Vorstellungen ent.<^pre- 

diende Heim aussudien. Dann be.sucht er 
eines der dreizehn Musterhaus- und Bera- 
tungszentren in der Bundesrepublik und West- 
Berlin, wo jedermann über zeltgemäßes Bauen. 
Finanzierung und alle weiteren Einzelheiten 
informiert wird. 

Bis zum eigenen Heim ist also nui ein kiel- 
ner Sdiritt Das Angebot der Ned<ermann 
Eigenheim GmbH. Deutschlands b<-kanntestem 
Fertighausunternehmen, ist so überzeugend, 
daß 1970 12.000 Menschen (die Bauherren und 
ihre Familien) sic+i für ein .solches Haus ent- 
sdiieden haben. 

Eines der erfolgreich'-'ten T\pen aus dem Neckermann-teiliß- 
hausprogranim; Haus Birkenurg 92. dessen Dadigesdioß aus- 

baufähig ist. 

Die Mciruiiriiie-Union sudit Brat-Utensilien 
aus Dmii:- Zeiten Füi das Produkt Biskin wird 
ein Wettbewerb veranstaltet, b<*i dem es zahl- 
rcidie Preist- zu gewinnen gibt .le eine mo- 
dern.' Bi..:pfaniii und ein 250-g-Biskin-Ziegel 
weiden fiii ilie UM) originell.stin Einsendungen 
vergeben Aullerdeni stehen viele Trostpreise 
tiir V'erfu.'.ung Der Reditsweg ist ausgeschlos- 
sen Xidit mi hr benötigte Gegenstände, die in 
eini I': /.iis.ininii nhang mit dem Thema ..Rra- 
ten '-tehen können unfrankiert an die Mar- 
gai iru'-ltiiion GmbH. 2 Hamburg "ti. D.imm- 
torw.dl ITi ges.indt werden Dabei geht es 
niiHil nui um älter» Bratpfannen. Rratcnw/.»n- 
det Gettiigelseheien usw . sondern aiidi um 
Llti latur Mild graphisdie Darstellungen Em- 
sen.'.-sehUin ist der W tiini l!>7t (n:<timi des 
Po' lempelsl 

I) !- I'iiibleni t.nidit in so iiidiidii iii ll.uishalt 
niil d;i tn.ibi'n sieh iin Laufe der Zeit (.egen- 
stav.le an.-.i s.inmu it. die zwai Schränke. Kom- 
moileii. Kellei und Rodenreg.ili lullen die 
man ;ibei nidit iiiehi tvnötigt Oft weiß die 
Hausfrau ■■■..ii nidits mehi von ihrer Existenz. 
Beim Gmßreinemachen sind sie plotzlic+i Wie- 
del 'la Uli ' werden irgendwo wieder einge- 
rä\iml. v.eil de I Fnl'Jc^iliiß zum Fiitrümpeln zu 
schwer f:d" 

Der Biskln-Wctll>e\verb .soll einen Anreiz 
bieten, sidi von nicht mehr gebrauditen Brat- 
Utensilien zu trennen 

Vierzehn Millionen Bundesbürger bevorzugen Naturhellmittel 

Jährlidi greifen In Deutschland ein Drittel 
der erwadiscnen Bevölkerung und vierzehn 
Millionen Menschen zu Naturheilmitteln. Na- 
turheilmittel besitzen den Ruf guter Wirksam- 
keit. Dies ergaben zwei repräsentative Unter- 
sudiungen der Gfk, Nürnberg, und des Insti- 
tuts für Demoskopie, Allensbach. In beiden 
Umfragen wird überrasdiend ein starker 
Trend des Bundesbüi-gers zu natürlichen Heil- 
präparaten festgestellt. 

Die Gfk, Gesellschaft für Konsum-, Markt- 
und Absatzforschung e. V., Nürnberg, setzte 
sich als Thema und Untersuchungsziel ihrer 
Studie ..die Ermittlung des bewährtesten Haus- 
mittels gegen Alltagsbeschwerden". 

Die Umfrage war mit 2000 repräsentativ zur 
Bevölkerung der BRD ausgewählten Personen 
Im Alter von 16 bis 69 Jahren angesetzt, die 
nach Alter, Geschlecht, Beruf und Haushalts- 
größen ausgesucht wurden. 

Die ihnen vorgelegte Liste der Alltagsl^- 
sdiwerden enthielt Leiden wie Nervosität, 
Kopfweh, Herz- und Magenbeschwerden, Er- 
kältung. Einschlafschwierigkeiten und Reise- 
besch werden. 

Die Palette der von der Gfk aufgezählten 
Hausmittel reidite u. a. von „Klosterfrau Me- 
lissengeist" über Sdimeri;tab!clten. Alkohubka 
wie Schnaps und Cognac bis hin zu »Thera- 

pien" wie z B. ..viel Schlaf. Ruhe oder frisdie 
Luft". 

3fi Prozent der Befragten beiderlei Ge- 
schlechts entsdieiden sidi hier für Klosterfrau 
Melissengeist, gefolgt von nur 7 Prozent für 
eine bestimmte Schmerztablette Fruditsaft- 
getränke, viel Schlaf und Ruhe z R fanden 
nur 4 Prozent Anhänger 

Am häufigsten werden Grippe und Erkäl- 
tung als Erkrankung genannt, die erfolgreich 
mit Naturheilmitteln behandelt wurden Nach 
Ansicht der Verbraucher sind biologisdie Me- 
dikamente aber z. B. auch bei Verdauungsbe- 
schwerden, Nervosität. Kreislaufstörungen. 
Kopfschmerzen, Einschlatsdiwierlgkeiten und 
nervöse Herzbeschwerden nützlidi. 

Mindestens jeder zweite Erwachsene hat 
selbst schon Naturheilmittel genommen. 
70 Prozent der Befragten die Erfahrungen mit 
natürlichen Hellpräparaten gemacht haben, 
bestätigen den Nutzen dieser Arzneien, die 
ziemlidi oft ärztlich verordnet werden. 

Die Wertsdiätzung von Naturheilmitteln läßt 
siüi - so das Institut für Demoskopie, Allens- 
bach - in allen Bevölkerungsschichten - und 
nicht nur bei wenigen „Naturaposteln" ; 
woisen; stark überdurchsdinittlich mit 6d Pro- 
zent ist sie bei Beamten. 

Mehr Spati an der Gartenpflege mit neuer Sommermode 
Dies sind die neuesten Varianten der Frei- 

z.eilkleidung aus Crimplene: Für warme Som- 
mertage ein duftiges Kapuzenkleid zum Blu- 
mengießen. der Zigeunerlook für das Sonnen- 
bad und Hot Pants, wenn Sie im Spazieren- 
gehen dm Rasen düngen. 

Freude. Erholung und Gesundheit bietet der 
G.irten. Wie hübsi-h ist es. mit den neuen 
Freizeitmodellen den Sommer zu genießen. 
Aller nicht nur für die Mode, sondern auch 
für die Pflege des Gartens hat man neue Ideen 
verwirklicht. Das schwierige Abmessen der 
Pflanzenpflegemittel wich der sidieren Do- 
siermöglichkeit. Man streut heute direkt aus 
der Packung, die beim blitol-Sortiment eine 
eingebaute Streuautomatik besitzt. Sie düngen 
Blumen und Rasen im Spazierengehen gleich 
für das ganze Jahr. Denn der organisdie 
Stidcstoff in blitol wird durch das Bodenleben 
abgebaut, wie es auch bei einer Kompostver- 
sorgung ganz natürlich geschieht. Und das 
alles finden Sie im blitol-Sortiment: Rasen- 
und Blumendünger, Ro.scndünger. Beerendün- 
ger, Hecken- und Zierstrauchdünger, Tannen- 
dünger, Ro.sen- und Erdbeerspritzmittel, Pilz- 
frei. Insektenfrei. Ameisenmittel. Sdinecken- 
korn. Unkrautfrei für Rasen. Moosfrei. Brenn- 
ne.sselfrei und Blumenkastendiinger. 

Foto; Center Press 
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Piprifax-Paprika und Klapperbein 

Das Märchenspiel „Gnomenprinz" Im evangelischen Gemeindehaus Oberlinden 

nie F.lfenkönigin im Märehenwald erhebt Jörg, den armen Müllersohn, zum Prinzen. Gnomen und Klfen helfen ihr. 
LZ-Bild 

Piprifax-raprika (.\rnd l.ewc) LZ-Bild 

Kurz und bündig 
Es gibt kein anderes l.and der W(-.«tliilicn 

Welt, das zur Zeit .so weitgebende liegelin 'en 
über'die offene Datumsangabe bei leicht vr- 
derbliehen l,ebensniitteln aufzuweisen hat 
wie die Bundesrepublik Deut.sdiland vd 

120 verschiedene Sorten Kä.se l)ot die n in- 
desdeutsche Kä.seplatte im vorigen .Inhr dem 
Verbraucher an. Er aß davon fast Ii kg 
(9,7 kg) im Durchschnitt pro Kopf. SOUn'Hi t 
Käse wurden im eigenen Land produz-er^ 
130 000 t importiert. *"1 

Die Jugend der Martln-Luther-Gemeinde 
zauberte eine bunte Märdienwelt, in der Kö- 
nigspaar, Prinzessin und Prinz leben, Gno- 
men und Höflinge existieren und die Leuta 
lustige Namen wie Piprifax-Paprika, Klapper- 
bcin. Knitterknattershausen. Bittersüß, Pin- 
kepank. Goldmund und Silberhaar haben. 
Unter der Leitung von Frau Charlotte Rothe 
hatten 37 Kinder und Jugendliche im Alter 
zwischen acht bis sechszehn Jahren das Mär- 
chenspiel ..Der Gnomenprinz" von Otto Daube 
einstudiert und mit wunderschönen Kostümen 
und Bühnenbildern ausgestattet. Am Wochen- 
ende wurden in zwei Aufführungen die Miir- 
dienfiguren für Alt und Jung lebendig. 

Musik und Tänze gaben dem Spiel eine be- 
sondere Wirkung. Mit ausgezeichneten Lidit- 
effekten trugen auch die Beleuchter zum Ge- 
lingen der Aufführung bei. Lassen wir für 
alle, die nicht dabei sein konnten, kurz den 
Inhalt erläutern. Frau Rothe berichtete uns; 
„In diesem Märdienstüdt werden alle Gestal- 
ten lebendig, die unseren Kindern schon in 
den Volksmärdien vertraut sind". 

Der arme Jörg, der zum Schluß die Prin- 
zessin freit, der väterliche, gute König; die et- 
was nervöse und aufgeregte Königin; die vie- 
len humorvollen, teils leidit grotesk gezeich- 
neten Typen des Hofstaates; die Gnomen, die 
Elfenkönigin in Begleitung von Elfen. Sdimet- 
terlingen und Blumen. Dazu gesellen sich hier 
die beiden orginellsten Gestalten, die Komö- 
dianten Prinz Klapperbein und sein Begleiter 
Piprifax-Paprika. lang und dürr der eine, 
klein und bucklig der andere — nic+it zu ver- 
gessen dei immer polternde Müllersmann mit 
seinen ewig streitenden Söhnen Karl und 
Hans". 

Monatclange Proben gingen voraus 

Drei Monate lang wurde an dem Stück ge- 
probt. Viel Idealismus, Fleiß und Beständig- 
keit mußten vorausge.setzt werden Doch nicht 
allein für die vielen Mitwirkenden selbst, 

auch für die ..unsichtbaren" IleUerinnen und 
Helfer waren viele Stunden nötig, um der 
Aufführung den rechten Rahmen zu geben. 
Geschmackvolle Kostüme und Fundusstücke, 
von der „goldenen" Krone bis zum bunten 
Schmetterlingpflügel, waren anzufertigen. 
Viele Mütter halfen hier mit Nadel und Fa- 
den. Schere und Leim. Sie nahmen sich liebe- 
voll dieser ..Nebenaufgaben" an. So haben .'le 
auch einen nicht unwesentlichen Anteil am 
Erfolg. 

Höchstes Li)b für alle .Mitwirkenden 
Im Programmz.ettel zeichnet für diese her- 

vorragende Inszenierung Ch.irlotte Rothe vci - 
antwortlich. Ihr muß besondere Anerkennung 
und herzlicher Dank für dieses Erlebnis ge- 
sagt werden. Hohes Lob verdient audi die 
Gestaltung der Bühne und Kostüme, die im 
Programm schlicht als „Teamarbeit ausge- 
wiesen wird. Die musikalische UnteiTnalung 
wurde von Norbert Rothe mit feinem Ein- 
fühlungsvermögen besorgt. ,Türgen Rothe und 
Uli Sdiadler bedienten die Beleuchtungsanla- 
gen. Als Souffleuse wirkten Heike Niemann 
und Marianne Strehmel. 

Es fällt sdiwer, unter den vielen Mitwir- 
kenden Namen hervorzuheben. Alle taten an 
ihrem Platz das Beste, ob es nun das kleine 
hüpfende Häschen (Ela Mielert) war oder die 
Glockenblume auf der nächtlichen Elfenwiese 
(Claudia Fröhlich). Einige verdienen es je- 
doch, an hervorragender Stelle genannt zu 

werden wie Piprifax-Paprika (Arnd Lewe), der 
als heiterer quicklebendiger Begleiter von 
Prinz Klapperbein (Jürgen Bote) immer wie- 
der Beifallswellen erzeugte. 

Die Hauptrollen stellten dar: Jörg, der arme 
Müllersohn (Michael Nickel), sein Stiefvater 
(Stefan .Schroth). König Rasselschwert (Jörg 
.Sandvoß). Königin Adelgunde (Heike Nie- 
mann). Tausendschön, ihre Tochter (Hella 
Winkler) und Hofmarschall Knitterknatter- 

Menuett am Hofe des Königs Rassels.4,werf. Aus dem Spiel ..Oer Gnomenprinz". LZ-Bild 

hausen (H.nrik Lewe), Elfenkönigin (Ute 
■Schulz). Nennen wir auch alle anderen, die — 
gleich an welchem Platze — durch ihr Spiel 
der Aufführung ihren Rahmen gaben; Uli 
Sehädler. Norbert Rothe, Michael Mielerl. Jörg 
Lewe. Tilman Pape, Tilo Kaufmann. Micha- 
el Fischer. Arne Renner. Markus Pape. Götz 
Mäuser, Uwe Müller, Uwe Sandvoß, Alexa 
Kaufmann. Heike Görner. Christine Lex. Sa- 
bine Wagner, Anette Keller. Gabriele Groh. 
Gabi Raab. Friederike Mäuser. Birgit Renner. 
Regine Nach. Bettina l-otz. Cornelia Thielen, 
Torsten .Schulz und Franz Schindler. Auch die 
schönen Tänze, wie das Verlobiingsballett- 
Menuelt. worden in bester Erinnerung blei- 
ben. 

Der lange Beifall des dankbaren Publikums 
hat die vielen Mühen der Akteure und d>M 
Leute hinter den Kulissen belohnt. 

Der heiße 

Ein^ufs- 

Tip: Für nur DM 

560,- 

erhalten Sie in der Möbelcity die 
Polstergarnitur KORFU: 
Eine 4-sitzige Kipp-Couch und zwei 
Sessel auf verchromten 
Kugelrollen in einer reizvollen 
Kombination aus braunem Skal 
und strapazierfähigem Synthetic- 
ßezugsstotf. 

Mobelcity Wesner - mit Möbeln aus eigener Herstellung, 
mit der grofjen Musterring-Kollektion, mit Modellen 

j führender Marken-Hersteller aus dem In- und Ausland. 
Exklusive Qualität zu günstigen Preisen. 

Möbelcity WESNER 
  wo Kaufen richtig Freude macht 

In kau(-p«rk Sprendlingen 6079 Sprendlingen Oftenbacher Straße Telefon 61523 
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Australiens erster Astronom war tiin Deut^m^r 

I.imIuiu l<iimk»T entdeckte vier Kometen / l'rivatanKestellter des (iouverneurs / Stiuiium des südlichen Sterner.liinM^vU 
T- isie Aölroniifii. der in Roru riirjKs;t'jf- 

tr.ju rion n<Jd!irhpn Stemenhlmmol über Au- 
strnlii'n studierte, wht ein Deuls<i>f'r Von 1H25 
bi: 1H1!9 leilcl«* ('«rl Ludwig Humkcr dns pri- 
mitivp Observatorium Parramatta hei Sydney, 
das er Iß21 als PrivMtanßestellter des Gouver- 
nciu^ von Neu-StJdwales eingerichtet hatte. 
Kr erhielt fm Jahr Pftjnd Strrlinß tjnd ent- 
dockle vwi KomrlJ t, 

Rumker wurde 1788 in lianibuig grtxjren 
und ie>?le eine merkwürdige wissenschaftlirfie 
Laufbahn 7,urüdt Von der Schule her war er 
ein jjuter Mathematiker Im Alter von 20 Jah- 
ren entzog er sirh der napoleonischen Armee 
und flnh laOR narh F^ngland, um in der Kriegs- 

vorausberedinete Ansage eines Kometen in 
der Geschichte der Astronomie. Gouverneur 
Brisbfine verständigte die astronomischen fn- 
8el!s(haften und verschaffte über den Kolo- 
nial.'-i kretär In lyjndon Rumker T^ndbe^it? in 
Aujfiralien. 

D.tnn kam es bei der BcitHJluiuiig der Mond- 
Ellipse zu einem astronomisdien Streit zwi- 
schen dem Gouverneur und Rumker. Sir Bris- 
bane verlangte, daß dieser sidi nath seinen 
Anweisungen zu richten habe. Der Deutsche 
verließ das Observatorium, bebaute sein Land, 
züchtete Vieh und entdeckte bei nachtli<hen 
Beobachtungen drei neue Kometen. Gouver- 
neur Brisbane versuchte, die I.,andschenkung 
rüf-kgängig zu machen, hatte aber keinen Er- 
folg Sein Nachfolger Ralph Darling holte 
Rumker mit einem hohen Gehalt nach Parra- 
mplta zurück und machte ihn zum einzigen 
und ersten Regierungsastronomen Australiens 
Carl Ludwig Rumker revanchierte sich mit der 
Entdeckung eines vierten Kometen und voll- 

end'-te die Knt;ilnpisierune dr-= iidli»-*i - = 
n? limmeK 

.. 'f einer Vürlraj.irei.st durch Liigland 1ö2m 
wurde er auf Belreil>en Sir Brisb .' es von an- 
deren A'^tronnmcn angeKriftcn. Sir Brisl'Jino 
beanspruchte die neu enidechten Kometen für 

Parkuhren mit Kurteniuiswurf 
In Tokio yibt es jetzt neuaruge Park' 

u}trv7i. luich tUnwurf des Geldstückes fällt 
auH dem Apparat eine kleine Karfe, auf 
der die Uhrzeit und die Dnner drr Pnrk' 
erlnuhnis vpr?pirhnpt sind 

sich, weil er Rumker dafür bezahlt habe 1830 
wurde dieser aus australischen Diensten frist- 
los entlassen. Gouverneur Brisbane hatte 
seine Uii^he. Rumker ging nach Hamburg, wo 
er Direktor der Sternwarte wurde. Sein Nach- 
folger James Dunlop in Parramntta entdeckte 
bis zu seinem Tod 184R keinen Konnten mehr. 

Unterschiedliche Blutdruckwerte 

Betl-Streik 
Nach jtdpm Kheslrelt legte «ich Munsleur 

Emilr Itariecolle aua Lyon vollständin ange- 
znKPn ins lietl Ala der Richter das Ehepaai 
versBhnrn wolile und die Bett-Oeu'ohnhpltfn 
d'*s ftfmaiiU zu haffatPlÜHieren verauchte. gal> 
Ihm Madame lu bedenken: „Vergessen Sie 
hüte oW4it HaH pr «-in Srhom^teinfeRer Ist.* 

muriiit h idiiKiLicli iu Kampleii Uiest 
lehnte ihn ab [);irauf trat itumkcr in die eng- 
lische Handelsmarine ein und bildete sidi als 
Navitjati)! und ,\stronom aus 1813 wurde ci 
/.WHiiBsweise an Bord des Kriegssdiiffes „Ben- 
bow" gebracht Der Kapitän ernannte dei: 
Deutschen zum Steuermann Bis 1819 dienti 
Rumker bei dei KrIeRsmarine und trieb aul 
Fahrten durch.« Mittelmeer Sternenkunde. 

Nachdem er iwpi lahre Mathomatiklehrei 
in Hamburg gewesen wai folgte er einem Hu! 
von Sli Thomas Bri.sbane. der zum Gouver 
neui von Neu-Südwales ernannt worden wai 
Mit dem schottischen Teleskopkon.strukteui 
lames Dunlop. der sich vom I^inewandwebei 
heraufKearbeltet hatte, kam er als Angestell- 
ter Brisbanes nadi Australien Mit Dunlop 
richtete er das Observatorium Parramatta ein 
Für den 2 Mn' 182? errechnete Rumker das 
Erscheinen des Enke.schen Kometen am süd- 
ichen Sternenhimmel. Es war die zweite exakt 

Der Blutdruck wird in Zahlen ausgeilTückt 
Wte alle Zahlen, machen auch die dei Blut- 
drucks den Eindruck einer seriösen Genauig- 
keit. Manche Patienten treiben deshalb mit 
ihren Blutdruckwerten einen loahren Kult. Je 
nachdem, ob die Quecksilbersäule beim Messen 
5 mm mehr oder weniger anzeigt, sind sie be- 
glückt oder zu Tode betrübt Dabei muß man 
- um Hlutdruckwerle rirjilip deuten zu kön- 
nen - die Methode ihrer Messung, ihre Pro- 
bleme und ihre enhlreichen Fehlprqueller, 
l.ennen Kaum ein Laie kann das. 

Man mtßt den Blutdruck am sitzenden Pn 
'imtpn durch Zusammenpressen piner Man 

sr 
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■ fhrtte am Oheniri/i und des Mano 
meierdrucks beitn ersten Aultreten und beini 
■lufhi>ren des Geräuschs, welches das duri! 
lie Armarterie fließende Blut macht. 

Fehlerquelle, liegender oder stehender Pu- 
>ienl gtbf andere Meßwerte Ein fleischige 
.•Inn eine.', dicken i."!! ander.s zu bewerten ah 
'ler dürre Arm eines mageren Menschen. Dir 
verhärteten Arterien eines alten Menschen 
lassen sich schwerer zusammenpressen als 
etwa die zarten Gefäße eines jungen Mäd- 
chens. Bei der ersten Messung treten bei man- 

chen Keulen Verkrampfungen auf, die die 
Messung verfälschen. Der erfahrene Arzt mißt 
deshalb - besonders wenn er den Patienten 
nicht vorher kennt - mehrmals nacheinander. 

Vorherige Bewegung des Patienteri (etwa 
Treppensteigen in die Arztpraxis) gibt einen 
höheren Druck, als wenn der Patient vor dem 
Messen eine Zeitlang ruhig im Wartezimmer 
.saß. Seelische Erregung kann erheblich falsdit 
Meßergebnisse geben So ist oft der bei der 
ersten Begegnung Arzt-Patient gemessene 
Blutdruck viel zu hoch und praktisch nicht 
verwertbar Manche „prompte" Wfrkunß eines 
logenannten blutdrucksenkenden Mittels be- 
ruht darauf, daß dieser falsche Erregungs- 
wert als Ba.sis zugrunde gelegt loird Der beini 
nächstenmal gemessene richtige Wert, de' 
normalerweise niedriger ist wird ais „Erfolg' 
dem verordneten Mittel zugeschrieben. 

Es gibt noch eine ganze Reihe von Fehler- 
quellen bei der Blutdruckmessung, die hie 
niWit alle aufgezählt werden kfinnen. 

Eine gute Blutdruckmessung sagt dem Er 
fahrenen eine ganze Menge über den Zustaii 
ton Herz und Kreislauf. Der Arzt muß abe. 
um zu richtigen Schlüssen zu kommen, viele.' 
berücksichtigen. Die nackten Zahlen allein ge 
"üflicn nicht. .Sie kötmen um 10 und meh' 
Prozent nach oben und unten schwanken. 

Die Frage des Interessierten Patienten: „Wii 
hoch soll mein Blutdruck normalerweise sein? 
■ rzeiigt beim Arzt ein kleines Lächeln. Du 
Antwort aus dem Lehrbuch: „JOO plus Lebens- 
alter weniger 10 Prozent" ßibt einen groben 
Mittelwert, der über- und auch weit unter- 
schritten u-crden kann, ohne daß er etwas 
Krankhaltes bedeuten muO. Dr. med. Sch. 

Djp Klirz'jesi-hichte: 

Schock in der Sommernacht 
E.S war eine unheimiidie Sommernacht 
Bleicher Vollmond pmselte SilberefTekte auf 

die Dächer. Jede Weide sah aus wie Erlkönig 
zu Fuß, Wolkenfetzen huschten am Himmel 
entlang wie Alptraumtanzer, die von Vam- 
piren verfolgt wurden Eine ferne Turmuhr 
schlug Mitternacht 

Genau mit dem /wolfli.n Glc>ck<'ns.('J.ig er- 
schien Fräulein Röseldom auf der Polizei- 
wache. „Ich habe solche Angst . wimmerte sie. 

„Und wnnim^" nahm Wachtmeister Groll 
Anteil 

Fraulein Roseldorn erklaite es. „Seit drei 
Stunden habe ich fortwährend das Gefühl, 
Einbrecher sind im Haus " 

„Da,s kann Einbildung sein " 
„Seit drei Stunden glaube irti ständig, daß 

jemand Im Garten hpnimstreirht und zu mei- 
nem Fenster starrt ' 

„Auch das kann auf Phantasie t)erulien." 
„Seit drei Stunden habe icti entsetzlidie 

Furdit davor, daß ein Mörder übers Dac+i 
kommt und mich erwürgt " 

„Vielleicht sehen .Sie Gespenster? " 
„Oder daß Räuber mit dem Auto kommen, 

■nieh zu Boden schlagen und mit mefnt"" loi/. 
*en Notgroseiien verschwinden " 

Wachtmeister Groll erwies sidi als ediler 
Freund und Helfei „Jetzt lassen Sie midi 
Ihnen folgendes vorschlagen-, t)Ot et an „Ich 
■!diid<e nun einen Mann in Ihr Anwesen der 
Ihr Haus, Ihren Garten und überhaupt die 
ganze Umgebung nach Räubern, Mördern und 
Einbrechern absucht Und Sie bleiben so lange 
hier .iiif der Wache Einverstanden'" 

„Aber Sie braudien doch keinen Mann in 
mein Anwesen zu schicken", lehnte Fräulein 
Röseldorn patheti.sch ab, „Ich weiß ja, daß ich 
mir alles nur einbilde." 

„Sie wi.ssen, daß Sie sich alles nur ein- 
bilden'" 

„Weil ich nämlich seit drei Stunden d»n 
.spannenden Krimi .Die Gniselmaus von Gang- 
sterville' lese" gestand Fräulein Riiseldorn 
errötend, „Dabei kriegte ich eine derartige 
Angst, Herr Waditmeister, daß idi eine große 
Bitte an Sie hätte." 

„Und weldie?" 
„Darf ich vielleicht das letzte Kapitel hier 

ai^ der Wache fertig lesen?" Mia Jertz 

Die Frau des ANDEREN 

I. 
Die Leute strömen durch den Gottesacker 

auf den breiten Dorfplatz hinaus. Die Frauen 
müssen heim zum Herd, die Männei suchen 
das Wirtshaus „Zum Lamm" auf. nachdem sie 
die Ansdildgtafel am Rathaus ^eleser. haben, 
aul der steht, daß in der kommenden Woche 
endluii die Hagelsdiädon des» vergangenen 
Jahres ausseghdien werden sollen. Unter den 
sdiaitigen Kastonienbaumen des Wirtsgartens 
aber versammeln sich die Burschen und be- 
sprechen unter sich die Neuigkeiten der Woche. 
Sie stehen abseits von den Männern und reden 
ein wenig prahlerisch von det Liebe, die sie 
entweder noch gar nidn, oder nur so am 
Rar)de erlebt haben Nein, sie wissen noch 
nichts Tiefes von der Liebe, noch nichts von 
ihrer hohen Schönheit und nichts von ihrer 
daTTionis<hen (Jewalt 

I iitA-i dt n Bui>dien steht einer, der die Ge- 
fiilirien fa-^t um Haupteslange überragt. Sein 
Schmiden t>raungebranntes Gesicht ist kühn 
ge>fhnMl4'n Die Nase ist am Rü(Hien ganz 
leu'iu gebogen, der Mur^d ist von einer kna- 
benhafterj trotzigen Strenge Es ist der jüng- 
ste Sohn vom Kremser im Joch, dem hödist- 
geli;;enen flof der Gemarkung von Reuth Kr 
ist Siuderu will Ingenieur werden, und es ist 
sein Iel7lei Sonnlag in diesen Semesterferien. 
Nuiits enruiert allerdings daran, daß er Stu- 
der.i wäre Kr tragt die etwas strenge Tradit 
dieses Tale.s und -eine Hände sind rauh von 
der harten .\rbeit die.-^es Sonmiei's im Berg 

Mam-hmai lächelt er. wenn er die anderen 
so ^r««iispurig von dem sprechen hört, was 
eig«*ntl!et. verschwiegen bleiben sollte Die 
liii'be isi eiwas so Heiliges daß man alles, was 
sie» darurr rankt, nur mit Ehrlui'ciit in den 
Mi nd nerimen dürfte Aber nein, sie müssen 
e.^ /«Mierieii /erpflürken und in Niederungen 
gu'.ten l.isMft 

AnsL-hn .'(uUerl »lel» ubei haupl nidit, obwohl 
i|ui» die I.iebe niefit mehr ganz fremd ist Frei- 
lid hat auin ihn noch kein tiefes Erleben be- 
rühii Nur so kleine Begegnungen sind in 
seint-rn I.« l»en ^lewesen. wie sie jeder Student 
gerne miterlebi 

Anselm Kremser ist seit Mensi+iengedenken 
der ersie Student in der Gemeinde Reuth. 
VoM«»r V» rtrauen und Erwartung hat man da- 
mals aul Ihn gehlu-ki. als er nach der fünften 
Volk^st hulklasse ii> die Sladt gesehicict worden 
ist. uru wie e^ geheißen hat. einmal Redits- 
anu.dt zu werden Sie nrauehen so einen aus 
ihre:i Reihen, die Dörfler, einen, der mit der 
Verstocktheit oder der PHfflgkeil Ihres Wesens 
vertraut ist. der mit angeborener Sachkennt- 
nis die krummen Wege wieder geradebiegt 
und sich auch vor einem Staatsanwalt nicht 
duckt, wenn es heißt, daß man geschmuggelt 

Roman von HANS ERNST 

oaer gewildert hatte. Und so ist man ein wenig 
enttäuscht gewesen, als es dann plötzlich be- 
kannt wurde, daß der junge Kremser nicht 
Rechtsanwalt, sondern Ingenieur werden 
wolle. Aber man hat sich dann auch damit 
schnell abgefunden 

Ingenieur? Gut. Die Bauern des Tales fin- 
den auch da etwas Nützliches für sich heraus. 
Vielleicht kann der Anselm diesen verdamm- 
ten Alpbadi, dieses reißende Gebirgswasser, 
bannen, das alle drei oder vier Jahre die Wie- 
sen vermur' und die Ernte zerschlägt. Ja, so 
etwas Aehnliches erwartet man von Anselm, 
obwohl er nie darüber spricht, denn er besitzt 
die Verschwiegenheit der Kremser, die so oft 
als Hodimut ausgelegt wird 

Die Kirchgänger haben sich fast alle ver- 
laufen, als um die Ecke des Schulhauses noch 
ein Mädchen biegt und mit festem Sdiritt über 
den Dorfplatz geht Den Burschen reißt es die 
Kö()fe in die Höhe, und der Angerer Schorsdil, 
der bereits auf seinem Fahrrad sitzt, steigt 
wieder nb und schnauft durch die Nasenllügel; 

„Donnerwetter, die hat Rass'i" 
Er sagt es so laut, daß das Mädchen es un- 

bedingt hören muß Aber sie wendet ihr Ge- 
sidi nicht, sondern geht unbeirrt weiter Die 
Seidenfransen ihres SeJiultertuches zittern bei 
jedem Schritt, In ihrem fast blauschwarzen 
Haar tlimmert die Sonne 

Nidit nur die anderen, sondern audi Anselm 
Kremser blicJ<t dieser Erscheinung wie ge- 
bannt nach Er weiß nicht, was es ist, aber 
irgendwie hat dieses Ge.sicht sich ihm einge- 
sdine^-en. Es hat ihn etwas angerührt, und er 
spiirt eine merkwürdige, leise Unruhe in sich. 
Das wundert ihn eigentlidi, weil er sonst der- 
gleichen nicht kennt 

„Wer war denn das Mädl?" hört er sich 
selbst wie in einem Traum tragen. Und da 
stellt sich heraus, daß elgentlichi niemand es 
kennt 

Eine Fremde also, die vielleicht nur be- 
sudi..iweise in Reuth Ist. Beim Brunnhuber 
vielli'icht, unter dessen Haustür sie jetzt ver- 
schwunden ist. 

Nai+idenklicJi schaut Anselm in den blauen 
Himmel hinauf, in dem ein paar kleine Schä- 
fer« ölkchen segeln Blitzsitinell schießen die 
Schwalben über die Dädier hin, aus deren Es- 
sen der Rauch der Mittagsfeuer sich schlängelt. 
Dann läutet die Wandlungsglocke dei Zehnuhr- 
mes.se Es ist höchste Zeit für Anselm, sidi auf 
den Heimweg zu machen, denn von Reuth bis 
zum Joch sind es zwei gute Wegstunden. 

* 
Den brausenden Alpbach entlang geht An- 

selm Kremser den steilen Karrenweg hinauf. 
Zwar führt in einem weiten Boäien auch eine 

bequemere Fahrstraße zum Hochtal, aber hier 
Ist er eben rascher daheim. Zuweilen bleibt er 
stehen und schaut auf das Dorf zurück, das 
Immer weiter in der Tiefe bleibt. 

Meine Heimat, denkt er, und er denkt es 
mit einem Gefühl der Ehrfurdit und Liebe. 
Von Geburt an ist er mit diesem Dorf ver- 
bunden gewesen. Den weiten Weg zur Schule 
Ist er gegangen in Sonnenhitze und eisiger 
WinterkSlte, 

Und manchmal Ist es so gewesen, daß die 
Sdiule für ein paar Wodien ausgefallen Ist, 
wenn der wilde Alpbach das Dorf mitsamt der 
Schule überschwemmt hat. 

Ja, Reditsanwalt hätte Anselm werden sol- 
len, So war es nach der Meinung vieler be- 
schlossen gewesen. Die Reuther hätten es 
gerne gesehen, wenn einer aus ihrer Mitte ihr 
Recht bei Staat und Regierung durchgefochten 
hätte, daß man nicht immer um jeden ent- 
standenen Schaden auf langwierigen Wegen 
hätte streiten müssen. 

Aller Anselm hat es frühzeitig erkannt, daß 
ihm die trockene Juristerei nichts geben 
könnte, daß sie ihn nicht befriedigen würde. 
Es drängte ihn nach kühnen Taten, nach Wer- 
ken, die seinen Namen über die Jahrhunderte 
hinaustragen würden. Er spürt die Kraft dazu 
und will sidi alle Mühe geben. Wenn man 
sdion soviel Vertrauen in ihn setzt, dann will 
er wirklich einmal etwas vollbringen, mit dem 
er auch das Vertrauen lohnen kann. 

Der Alpbach braust und springt unbebärdig 
über Baumstrünke und Felsbrocken. Sein Bett 
ist zerrissen und ausgeschwemmt. Und wenn 
man auch immer wieder versudit hat, ihm da 
oder dort einen Damm zusetzen, seine wilde 
Gewalt hat oft alles wieder niedergerissen, als 
spotte er über jegliches Mühen der Menschen. 

Man müßte ihn viel weiter oben schon auf- 
fangen und die aufgestauten Wnsser zum Nut- 
zen des Tales verwenden, denkt Anselm, Viel- 
leicht schon weit hinter dem Joch im Hochtal, 
Und im Geiste sieht er schon die schweren 
Krane durch die Luft .schwenken, und auf 
einer Seilbahn werden die Zementsädte berg- 
wärts geschafft! Um seinen Mund grubt sich 
ein bitterer Zug, weil er weiß, daß dies ein 
Millionenprojekt sein würde. Die Regierung 
aber hat andere Sorgen, sie hat vor allem 
andere Leute an der Hand und wartet nicht 
darauf, bis so ein junger, neugebackener In- 
genieur daherkommt und seine Pläne vor- 
legt. 

Als er so dasteht, und auf die Wiesen hin- 
unterschaut, blendet ihn auf einmal etwas. 
Seine Augen werden ganz schmal, und dann 
fühlt er eine merkwürdige Beklemmung, denn 
er sieht um eine Wegkehre das fremde Mäd 
dien kommen, Sie geht ganz langsam, und 
einmal bleibt sie stehen, um sidi den Schweiß 
von der Stirne zu wischen. Es gibt keinen 
anderen Weg hier, sie muß an ihm vorbei. 

Jede ihrer Bewegungen nimmt er in sich 
auf, als wolle er sich das für immer in sein 
Gedächtnis prägen. Ihre Schritte srtid federnd. 
Sie ist auch gar nicht mehr so jung, wie er am 
Anfang gemeint hat. Mindestens vierund- 
zwanzig, Den Kopf tragt sie mit natürlicher 

Anmut, Den rechten Arm hat sie oeim uenen 
in die Hüfte gestemmt, der linke macht die 
Bewegung des Schrittes mit. 

Nun sieht auch sie den jungen Mann stehen 
und verhält ihren Schritt. Ihre dunklen, fast 
rabenschwarzen Augen mustern ihn halb spöt- 
tisch, halb neugierig Er aber verzieht keine 
Miene, starrt sie nur an wie ein Wunder, das 
aus der Tiefe des Tales vor ihn hingetreten 
Ist. 

„Warm macht's heut", sagt sie und lächelt 
dabei, Sie hat zwei Reihen blendend weißer 
Zähne und Grübchen in den Wangen. 

„Wie weit müssen Sie noch gehen?" fragt 
er. 

Kaum mericljch bewegen sich ihre Brauen. 
Sie ist verwundert darüber mit „Sie" ange- 
sprochen zu werden von einem Menschen, der 
gleich ihr bäuerlicher Herkunft sein muß Es 
ist dies nicht Brauch hierzulande 

„Wie weit ich noch gehn muß?" wiederholt 
sie endlich seine Frage und deutet mit aus- 
gestrecktem Arm über einen mächtigen Hügel- 
rüdcen hin, hinter dem man gerade noch ein 
rotes Sdiindeldadi sehen kann. „Bis zum 
Toblacher nauf." 

„Sie sind dort Magd?" 
„Man kann es wohl so nennen", gibt sie zu. 

„Aber seit wann ist es im Hochtal Brauch, 
daß man — ich meine — warum sagst du Sie 
zu mir?" 

Da lädielt Anselm und gibt zu, daß er es m 
der Stadt eben so gelernt habe, 

„Ach so, du bist in der Sladt?" Das Mad- 
chen mustert mit sdinellem Blick sein Ge- 
wand. „Siehst aber aus wie ein Bauern- 
mensch." 

„Bin ich »uch. Ich studiere nur in der Stadt. 
Aber wenh ich in Ferien dahrim bin, bin ich 
Bauer. Der Vater will es so." 

„Ach so, du studierst? Auf was denn? Auf 
Pfarrer vielleicht?" 

Er ersdirickt über ihren spottenden Ton. 
„Das Schlechteste wäre das noch lange nicht. 

Zumindest brauchtest du darüber nicht spot- 
ten." 

„Ich spott doch nicht. Es ist mir bloß so 
rausgerutscht Sei nicht gleich bös," 

Sie sehen einander in die Augen Anselm 
schl.ngt die seinen zuerst nieder. Ihr Blick hat 
ihn ein %venig verwirrt. 

„Ich hab dich noch nie gesehn auf den 
Toblacherwiesen Die grenzen teilweise an die 
unsern", meint er nach einer Weile, 

„Das glaub ich gern", lacht das Mädchen, 
„Ich bin ja erst acht Tage hier und haupt- 

sächlich im Haus besc+iäftigt. Die Toblacherin 
ist eine entfernte Verwandte von meinem 
Vater, und ich bin bloß zum Aushelfen hier, 
bis sie wieder vom Kindbett aufsteht." 

„Und hernach gehst du wieder?" 
„Ja, hernach geh ich wieder," 
„Verschwindest ganz einfach spurlos aus der 

Gegend?" 
„Jawohl, ganz spurlos und schmerzlos Aber 

weißt du eigentlich, daß du ein furditbar neu- 
gieriger Mensch büt?" 

-Jdem. wieso?" „ . , Fortsetzung folgt 

I.tistißes Silbenrätsel 
A'J? den SilS -n 

a ü as ber - da - de - den - dorn - e 
c . gi n in kar - ke - kcl - kum - la - le 
Ii . II lln - mo - ni - ni - nik - nisdi - re 
rei 'Che - u va 
sind neun Wörter nachstehender doppelsinni- 
ger " f'deittiineen zu bilden' 

1 FeKnisdiP eines glänzenden Metalls, 
2 armi-nlM!he Ri'inenstadl eines Kfz-Kenn- 
ZeiiJien- A unheimliche Heringsbrühe, 4 Haupt- 
klrrhe fiii Arbeitsunfähige 5 persönl Fürwort 
einer e.-eerbten Tleihaut, 6 hohe Spielkarte 
eine> Kniifen 7 einfarbige iranische Stadt, 
8 Knnt raerwiderung eines Erbfaktoren. 9, 
Laiibb im eines mSnnl Haustieres. 

Die Anlnngsbuchstaben - von oben nach 
unten aele.sen - ergeben die Seifenlösung einer 
indisrbon Onttin 

Hier darf gestohlen werden! 
.edem der nachstehenden Wörter ist ein 

BudistHbe zu entwenden, damit die „bestohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nadi gelesen, einen 
Volksspruch »rgeben. 
Nuri - DIN - dear - stillen - Kanne - Mann 
Starke • Ewer - Oden. 

Schachaufgabe Nr. 25 
Sturz aus allen Wolken 

Mi.xrälsel 
DORN + AKA = fyrenäenstaat 
ERNA + TAL " Palast in Rom 
NEIN WAL - = bewegl. Sdincemassen 
REIN + AST " Anzeige 
GNOM + ELM =■ Fluß in Norwegen 
F.ARN + OFT = Beleidigung 
PORE + TOD Unterwassergeschoß 
PEST + NOE = Gesellsdiaftstanz 
KARL + DIA =• gründlich 

Vorstehende Wortpaare sind so zu schütteln 
und zu vermengen, daß neue Wörter der an- 
geführten Bedeutungen entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen - in der gegebenen 
Reihenfolge - eine Riesen^chse. 

Konsonanten-Verhau 
Ignhbnkr zbn 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, ergibt sich ein Spruch über da» 
Lügen, 

Silbenkreuzworträtsel 

Waagerectat: 1. Wirbelsturm, 3. Schiffsein- 
bringungsdienst, 5. gucken, 7 Überschlag i. d. 
Luft. 8 HauptkircJien. 10. außerdem, 12. Be- 
trüger. 13 landwirtsdi Beruf, 15 Vorzeichen, 
16 Zeugnisnote, 17 Sdiiffsanlegeplatz, 18. Bon, 
20 postal Begriff, 22 Leben, 23, Wiederholung 
i. d Musik 25 von seilen d, Behörde, 27. Zier- 
pflanze, 28 offener Güterwagen. 30 geometr. 
Figur St Mahnmal. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben 

ar - ber - bl - bi - bolel - brück - bürg 
dämm - de - den - dieu - e - gar - gau - ge 
glo - gly - heim - hin - 11 - inns - le - Ii - ma 
mä - na - nal - ne - ni - ni - o - pa - qui 
rie - rln - in - schofs - tau - tl - fil - tro 
wak - ze 
sind 12 Wörter nachstehender Bedeutungen 
zu bilden; 

1, Zeltlager, 2, Pferdedroschke, 3, Berg in 
den Anden, 4, Sprengstoff, 5, Waffengattung, 
6, Verbindungsweg Festland - Sylt, 7, franz. 
Opernkomponist, 8 Europäer, 9. Hauptstadt 
Tirols, 10. Bürgerwehr der Franz. Revolution, 
11. niederschles. Stadt, 12. Stadt in Baden- 
Württemberg, 

Die Anfangs- und die Endbuchstaben - von 
oben nach unten gelesen - ergeben ein Spridi- 
wort (dt = 1 Buchstabe). 

Senkrecht; 1, Unterwassergeschoß, 2, Deckel- 
behälter, 3, Zahlenglücksspiel, 4, Gepäckträger 
(Mz,), 6, Legehuhn, 7. Arzneipflanze, 9. Stadt 
am Kurischen Haft, 11 ungezogener Junge, 12. 
Teil d. Mundinneren, 14. Licht d. Kerze, 15. 
Teil d. Ofens, 18. freundlidi gesinnt sein, 19. 
Wallfahrtsort d, Mohammedaner, 21, Post- 
gebäude, 22, blbl. Prophet, 23. Brettspiel, 24, 
Ballspiel zu Pferde, 26. Burg in Württemberg, 
27. weibl Kleidungsstüdt, 29. aufmerksam. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streichen 

Sie bitte jeweils den Anfangsbuchstaben und 
fügen dafür einen anderen Endbuchstaben 
hinzu, so daß sich neue sinnvolle Wörter er- 
geben. Die Buchstaben, die Sie angehängt ha- 
ben, ergeben, hintereinander gelesen, eine Ge- 
stalt aus „Judith" von Jean Giratidoux. 
Iro - Maut - Rasse - Skin - frei - Kalb - Kiele 
Uno - klein - Brei. 

Auflösungen aus der 
Großes Kreuzworträtsel: Waagerecht; 1. 

USA, 4. Eis, 7. Tal, 10. Alai, 11 Enter. 13. Idee. 
15 Smaragd, 17. Kompaß. 19. aer, 20 Poe, 21. 
Tee, 22, Met, 23, Gei, 24, Mee, 26. Oberst, 29. 
Hermes, 32. Kran, 33. Tiger, 35. Uran, 37 Ans, 
38. Bau, 39, Ate, 40, Paar, 12. Regen, 44. Star, 
45, Tresor, 47. Ration, 49 Nes, 50 Ser, 51 Aul, 
54 Lie, 56, Ase, 57. Lar, 60. Krokant, 62. Ber- 
nina, 04. Tara, C5. Euter, 67 Oger, 68 Lei. 69. 
III 70 Tat, - Senkrecht: 1. Ulme, 2. Saar, 3 
Air, 4. Ende, 5, it, 6, Sekt, 7 Tip, 8 Adam, 
9. Lese, 10, A.sa, 11. Egoist, 12 Roemer, 14. est, 
16, aper, 18. Meer, 23 gen, 25. Emu, 26. Ornat. 
27. Basar, 28. Tiber, 29. Heuer, 30 Erato, 31. 
Satan, 32. Kap, 34, Gag, 36, Ner, 41. Ren, 
42. Rosine, 43. Nasser, 44. Sir, 46 Sela, 48 Teer, 
51, Akt, 52, Ural, 53. Lore, 55, Etui, 56, Abel, 
57, Liga, 58 Anet, 59. rar, 61. Kai, 63. Not, 
66. Tl. 

Zahlenrätsel: 1. Lorenzstrom, 2. Leoncavallo, 

Kontrollstellung Weiß: K g6, D e2, 
Te5, Bd5, f2, e3, h2. - Schwär?: K g8. D a4, 
Tdl, B g7, h6 

„Armer stiiwurzer Konig", dadite wohl 
Weiß, als et den König auf g6 gestellt hatte Es 
war nach selnei Meinung nur noch ein Akt der 
Höflichkeit für Schwarz, aufzugeben Aber 
siehe da, es kam ganz anders Tchwarz halte 
einen verblüffenden Zug, der ihm noch ein 
Remis sicherte Finden Sie ihn' 

Wortfragmente 
denf dier eude eist ^cha tefr eins reud 
Die vorstehende Wortfragniente sind so zu 

ordnen, daß sie einen Spruch über die Freude 
ergeben 

vorigen Nummer: 
3. Ardiangelsk, 4, Liquidation, 5 Wohlverloih, 
6, Oberfranken = Zander. 

Rätsclgleidiung; a) Ger, b) ei, c) Linsen, 
d) Sen, e) Kanu, f) Nu x = Glinka 

Wiirtfragmenle; Das dicke Ende kommt 
nadi 

Mixrätsel: Prestige, Eilfried, Revolten, Se- 
mester, Erdbeere, Untersee, Seminar, Pcr.seus. 

Schüttelrätsel: Maus - Ort Sorbe Enkel 
Lampe = Mosel. 

Im Handumdrehen; O.st, Elli, Hut, Indu, aus. 
= Titus. 

Schadiaufgabe Nr. 24: Weiß zog Db2, und 
als Schwarz dies Malheur sah, fiel er aus allen 
Wolken und gab auf, 

Silbendomino: Nero - rosa - Satan Tango 
- Gobi - Biber - Berber - Berlin - l.inde - 
Dekan - Kanne - Nebel • bellen - lento - 
toben - Benno None, 

Hetteves Allerlei 

Unzerrei6bare Schnursenkel 
Humoreske von Clemens Buck 

Geschäftstüchtig 
„Wie ich iiörte, haben Sie besonders nied- 

lidie Zwergpudel", sagte eine Dame zum 
Hundezüchter. „Könnte ich einen davon be- 
kommen?" 

Er bedauert: „Leider sind im Augenblick 
alle bestellt. Aber ich werde sofort einen für 
Sie in Auftrag geben." 

Herr Rübsam hatte ein Geschäft eröffnet: 
Rübsam & Co. - Kurzwaren en gros. Herr 
Rübsam kam In den Tageszeitungen ganz groß 
mit Anzeigen heraus. 

Sich regen bringt Segen. Herrn Rübsam 
bradite es Herrn Molitor, seines Zeidiens Ein- 
käufer bei Hinze & I,ehmann Herr Molltor 
wünschte 10 000 Paar Schnürsenkel auf einmal 
einzukaufen, 

Herr Rübsam strahlte, 
„Da darf Idi Ihnen vor allem Marke Fädelfix 

empfehlenl" sagte er und lächelte verbindlich. 
„Marke Fädelflx ist mein Schlager Nr, 1!" 

Herr Molitor winkte ab, 
„Fädelfix hin. Fädelfix her", sagte er, „mir 

kommt es in erster Linie auf eines an: Die 
Schnürsenkel, die icäi für mcjine Firma suche, 
müssen garantiert unzerreißbar sein, ver- 
stehen Sie? Unsere Kundschaft verlangt das 
heute!" 

Herr Rübsam Jubelte; „Aber Marke Fädelflx 
ist ja unzerreißbarl Ich handele überhaupt nur 
mit unzerreißbaren Schnürsenkeln, mein Herr! 
Unzerreißbarkeit ist mein oberstes Gesdiäfts- 
prinzip' Ich werde es Ihnen demonstrieren!" 

Er wandt sich um und rief seinen Angestell- 
ten herbei. 

„Herr Schulze, kommen Sie doch mal her! 
Bitte, strengen Sie alle Ihre Kräfte an und 

Zum Schmunzeln 

„\V;is wollen Sie denn heute schon wieder? 
Genügt es Ihnen nicht, daß Sie mich gestern 
bf'leidigt hahfn''" 

„Entschuldigen Sie, daß Ich Sie gestern Rhi- 
nozerus nannte. Ich habe heute gelesen, daß 
solch ein Tiei 15 000 DM wert ist. Ich nehme 
mein Wort zurück!" 

* 
Hell Vogel und Herr Katz lernen sich auf 

einer Cocktailpurty kennen, Sie linden gleich 
Ge fallen aneinander Als zwei hübsche Damen 
an ihnen vorbeikommen, grüßen beide recht 
frour, Ilich „Sie kennen die Damen auch?" 
fragt Herr Vogel. - .Ja", sagt Herr Katz, „Die 
eine ist meine Frau und die andere meine 
Freundin." - „Spaßig!" meint Herr Vogel. „Bei 
mir ist es gerade umgekehrt," 

* , ■ „Wie kannst du nur deinem Mann jetzt im 
Sommer dauernd mit einem neuen Pelzmantel 
In den Ohren liegen!" 

„Weil ich meinen Mann kenne. Bis der ,ja' 
sagt, ist schon längst wieder Winter!" 

Herzzerreißend weint der kleine Willy. 
Kommt ein netter älterer Herr vorbei; „War- 
um weinst du denn, mein Kleiner?" 

„Ich habe zwei Mark verloren!" schluchzte 
V/illy 

„Da hast du zwei Mark. Und nun geh schon 
nach Hause, Wo hast du das Geld denn ver- 
loren?" 

„Beim Skat." 
* 

„Du hast Lothar nun doch geheiratet?" 
„Ja, weißt du, er war so anhänglich - und 

nun bin ich ihn wenigstens abends los!" 

„Ihrem Dialekt nadi", sagt der Wirt, „sind 
Sie Sachse." 

„Und Ihren Buletten nach", erwidert der 
Gast, „sind Sie Bäckerl" 

versudien Sie, diesen unzerreißbaren Schnür- 
senkel zu zerreißen!" 

Herr Schulze war ein kräftiger Mann. Er 
nahm den Schnürsenkel in die Hände, machte 
rlck, radc, ruck - und schon hatte er ihn in 
zwei Teile zerrissen. 

„Einfach lächerlich!" sagte Herr Schulze. 
„Das ist der größte Schund, den Ich bisher in 
der Hand gehabt habe!" 

Herr Molitor kniff die Augen zusammen. 
„Sieh an, sieh an!" sagte er. Wenige Augen- 

blicke später war er verschwunden, 
Herr Rübsam war einer Ohnmacht nahe, 

„Sind Sie des Teufels, Schulze", Jammerte er, 
„mir diesen Kunden zu vertreiben?!" 

„Ach so", sagte Herr Schulze, „der Herr 
wollte kaufen? Ja, das muß einem schließlich 
gesagt werden. Ich dachte, er wollte verkau- 
fen!" 

30 Dollar die Woche 
Von Paul Minx 

Als der Direktor über den Fabrikhof ging, 
saß da ein junger Mann in der Sonne und 
trällerte ein Liedchen, 

Dom Direktor schwollen die Stirnadern. 
„He, Sie!" sagte er und verhielt den Schritt. 

„Sie sitzen hier und pfeifen?" 
„Okay, Boß!" sagte der junge Mann un- 

bekümmert. 
Dem Direktor verschlug es den ohnehin 

knappen Atem. 
„Sie scheinen das durchaus in Ordnung zu 

finden, wie?" zischte er. „Welche Arbeit 
machen Sie?" 

„Ich bin Hilfsarbeiter und mache Aushilfs- 
ariaeiten!" sagte der junge Mann. 

„Und was verdienen Sie?" 
„30 Dollar die Woche!" 
Der Direktor zückte seine Brieftasche. Er 

holte 30 Dollar heraus und sagte; „Hier haten 
Sie Ihr Geld! Und jetzt machen Sie, daß Sie 
auf Nimmerwiedersehen verschwinden!" 

Nachdem der junge Mann fort war, winkte 
der Direktor den Vorarbeiter heran, der auf 
der anderen Seite des Fabrikhofes einige Leute 
bei der Arbeit beaufsichtigte. 

„Wer war der junge Mann?" wollte er 
wissen. 

Der Vorarbeiter hob die Schultern. 
Ich weiß es nicht", sagte er, „aus unserer 

Fabrik ist er nicht Er kam lediglich vorüber 
und bat darum, sich einen Augenblicii In die 
Sonne setzen zu dürfen.* 

Einbildung 
Auf einer Party In 3onn sagte ein Journalist 

zu einem Kollegen; „Schauen Sie mal da nüber, 
da kommt der Abgeordnete L. Er ist ohne 
Zweifel der eingebildetste Mann in Bonn, ja. 
wahrscheinlich wird er sogar die Weltljest- 
leistung in Einbildung halten." 

„Äußert sich diese Einbildung in besonderer 
Weise?" fragte der zweite Journalist inter- 
6ssi6rt. 

„Das will ich meinen! Der Kerl schickt sei- 
nen Eltern jeweils ein Glücdcwunschtelegramm, 
wenn er selber Geburtstag hat." 

Aberglaube 

,.SIe liebt mich.., sie liebt ml«* nldit. 
sie Hebt mich ..." 
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Zeitarboit-Unternehmen 

in Langen 

Kinf Kim ulilunfi. die für violi' Fiauon In 
den Großsta'iton sf-hr)n seil .Inhrcn om B' - 
griff ist, steht jetzt mich in I.nnKin zur Vcr- 
fügiinR. Ein in Ofrenb:»(ii und Frankfurt sdion 
über zwei .):ihre vcrtictencs Zritnibeit'untcr- 
nehmrn h;it eine AuUenstelle pröffnet. 

Was heifit /eitarbfit? Ohni' Ilaushult und 
Familie vernachlä-^iKen zu müssen, kiinnen 
F'rauen von Zeil zu Zfit wieder in ihrem 
früheren Hi-nif tätiq werden. Naeh einem 
pinmal gefühlten ausführliehen ?',in.itellunRs- 
ficspräch, bei dem die V<irl!ige von Zeugnissen 
nur vorteilhaft sein kann RenüRt ein Anruf 
bei ihrem /.eitarheitsuntcrnehmen, um ent- 
.«prectiend den eiRi nen Wünsc+ien arbeiten 7ii 
kimnen. Hierbei .s|)ielt es keine Rolle, ob man 
nur ein paar Tage, einige Worlien oder M.o- 
natc zur Verfügung hat, um wieder einmal 
nüroluft zu s(linuppern, Kontakte zu erwei- 
tern oder Kenntnisse aufzufrischen. 

Die Firma Hüro-V'ildienst, die bereits in 
Seligenstadt seit über einem .Jahr eine Au- 

ßenstelle unterhält und sction einige Mitar- 
beiterinnen und Kundenfiimen in und um 
I.angen verzeichnen kann .moclite nun muh 
den Damen im westlichen Landkreis Offi n- 
badis die Mögliclikeit ßiben, in unmittelbai.-r 
Nähe ihrer Wohnung auf Zeit arbeiten zu 
könnnn. Immer dann, wenn ein l'i rs<ina1i+ief 
in der Urlaubszeit — al.. r auch aus den ver- 
schiedensten Gründen wiihreml des ge^amlen 
.Jahre» — personelle Knjipiisse zu hewiillic n 
hat, greift er gerne auf die Mitarbeiterinnen 
des Huro-Kildiensles zurück. Man wi'ill hier, 
daß man in kurzei Zeit die richtige lIiKc für 
den geiade verwaisti n Arbeitsplatz erhalt« n 
kann. 

Di-' 24 größten Unternehmen die.ser liran- 
(he — zu denen auch der I5üro-Kildiun,^t ge- 
hört — haben sich in dem Untc rnehmen.-v i r- 
band für Zeitarbeit (UZA) zusammenge,'<hlos- 
sen und dafür Sorge getragen, daß ihre Miliir- 
biiterinnen auch in ,sozialer Hinsicht abße- 
sicherl sind. Im Juli l!l7ü wurde mit der 
Deutschen Angestelltengewerkschaft ein Ta- 
rifvertra/j abge.s<'hlosspn, durch den die soziale 
•Sicherheit, die aucli das Hundessozialgerit+it 
in seinem „Zeitarbeitsurteil" gefordert hat, 
gewährleistet wird Jede Angestellte hat hier- 

nach Anspru<'h auf 24 Werktage bezahlten 
Urlaub Im Jahr, Bezahlung der Feiertag", 
I.ohnfoiizahlung im Krankheitsfalle, Arbeit- 
gi beranteile zur Sozialve;Sicherung. si<h:T> ri 
Arbeitsplatz durdi Kündi,;iini;>.srhiitz — kurz 
auf alle Vorteile einer Festanst' llur.g. ohne 
deren Naeh'eile einer festen Bindung in 
K.iuf nehmen zu müssen 

Krau Nicklas, die Außen.<tellenleiterin in 
l . ingen, kl nn? nicht niii auf die mit d'm De- 
ruf zusammenhängenden Fragen eine Ant- 
wort, .sondern hat Jederzeit aueli ein offenes 
Ohr für persönliche Probleme — ob es siih 
hier um die Unterbringung der Kinder, Auf- 
frisi+iung der früheren Kenntnis,se oder um 
eine günstige Fahrtmftglichkeit zum Arbeits- 
platz handelt, 

Spif'Blirati'nfo,st in lflar-<)l)prslein 
Vom 25. - 29 Juni findet in der Edelstein- 

Stadt Idar-Oberstein zum 5 Mal das nun sch m 
traditionelle Spießbratenfest statt. 

An den fünf Festtagen erwarten ein großer 
Vergnügungspark mit zahlreichen Attraktio- 
nen und eine 20 Mann Original Bayern-Ka- 
pelle Besucher aus nah und fern. Das Spieß- 

bratenfest. e,s hat seinen Namen von dem 
weitbekannten „Idai-Ober,-teiner Spiedbia- 
ten', wei^t ein reidihaitigcs l'nigrainm auf: 

De; Sonnt : ; z, B steht ganz im Zridi. n des 
..Fanfaren vettstieits", zu dem sieh 27 Fan- 
f:i in- und Spielmannszuge sowie Musi: ;rup- 
I>en aub dem In- und Ausland angesagt ha- 
ben. Ihr Umzug am Nachrniti'— wird das 
hinausragende Erlebnis für die rund 2ijiM) Son- 
deizuggäste sein, die um 27 .luni a is din 
Räumen Köln und Karlsruhe das Spii libra- 
tenfest besuchen 

'Wul^m Sie daA? 
Als Fnige der Um.strukluriening im Agrar- 

b' eiih mjßten seit zwei .lahrzehnlen fast 
7(10 fnio landwiiisehaftliehe Betriebe slillj'.elegt 
werden. Über drei Millionen Erwerbstätige 
sind au,s der Landwirtschaft abgewundert, vd 

Die bundesdeutschen Frauen halten den 
Weltrekord im Kaufen von Damenstrümpfeni 
22 Paar sind es je Kopf und Jahr, die sie für 
die beinliche Umhüllung spendieren. Damit 
wurden die führenden Amerikanerinnen auf 
Platz zwei verwiesen. 

MENO für 2 

400 g Kalb«brate" 
neue 

3.96 

Wer zu Latscha geht, findet jO/ 
olles unter einem Dach, 

voran vorteilhafte 

.    

J 

porki Bierschinken 
frisch aus eigener Produktion, * 10 
100 g  l«IO 

porki Fleisch rotwurst 

frisch aus eigener Produktion, H 
100g  I«IU 

Stockmeyer 

Cervelatwurst oder Salami JK 
100 g Pf 

Kalbsragout, Kalbsbrust/ 
Kalbsnaclcen mit Knochen ■■ 
von Mastkälbern, 
je 500 g Leistungsprelf .    

Latscha-Wurstsalat 
frisch aus eigener Produktion, 
ohne ehem. Konserviarungsstoffa   # TFM 

deutsche 

Erdbeeren 
Klasse 1,500 g Schale 

1. 

98 

holländ. Tomaten 
schnittfesf, 500 g Netz KI I , 

feine franz. 
junge Bohnen I 
ganz eingelegt, 
1/1 Dose Leiitungspreii • • * 

98 Pf 

Kalbshaxen mit Knochen 
solange Vorrat relchtl 
500 g Laittungspreif  

..89» 

2.65 

heistungs- 

Vrelse 
'<9 

Schütten-Kuchen 
Zitronen-, Marmor-, Königskuchen, 
LeislMngtprms  

Lambrusco 
milder italienischer Rotwein, 
leicht perlend, 2 Ltr.-Fl, Leistungspreis . 

span. Fruchtsaiat 
1/2 Dose Leistungspreit  

1.49 

2.98 

Pf 

Instant-Pudding 
ohne Kochen! 
3 er Packung, sortiert . . . 95 Pf 

Kalbskotelett 

Kalbsrollbraten 

mit Knochen 

von besten Mastkälbern, 
je 500 g Leistungspreis A95 

Spezialglas 
für Berliner 

Woisse 
Stück 

1.20 

Berliner Weisse 
6 Flaschen ä 0,33 Ltr. im Tragekarton 

Himbeer-Sirup 
0,7 Ltr.-Flasche Leittungtpreis   

,4.59 

1.48 

^Latscha" kerniges 
Bauernbrot 
Außen kroß, innen zart, 1000g , ,1.48 

Nur In Märkten mit GebäckthekeI 
Frische 
Erdbeer-Torte 
12er-Einleilung 2 Stück 1.38 

RADIO HAUPTWACHE 

Ihr Farbfernseh-Speziolist mitlS Filialen 

bietet sensationell niedrige Preise: 
Siemen« 

FC ir 
CoIof-FS 

Grundig 
F*m«el)boy 
KoHer-FS 

378.-;?, in 

Phlllpt 
3302 kpl, 

Cassett.-Rec. 

Btiupunkl 
CTV 250 
Color-FS 

149L-:::68.- 
Impertal 

30 cm CMko 
Kolfar-FS 

378.-„f, 19.- 

Grundlg 
C 200 d« L, 
Casaett -Ree, 

Qrundig 
T 3000 M 
Color-FS 

Phlllpa 
Goya M 
Color-FS 

1898.-r' 
0 
mll." 

Schwart-WtW 
Einlach 

TIach-FS 

Mlwafz-WelB 
Spezial 

TIach-FS 

288. i,J.15.- 388.-„f, 19.- 

298.-;f.,i5.-398.-r,,i9.- ..isg.-,:-; 384.-ri9. 

+ Kostenloser Blitz-Heimkundendienst 
+ Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 
'+ ihre erste Zahlung im September 
+ Höchstzulässig. Rabatt b. Barzahlung 
-F Alle Colorgeräte auch zur Probe 
+ 32 Monate Vollgarantie bei Mietkauf 
"-F Absolute Höchstpreise für Altgeräte 
^"Vorteile bei RADIO HAUPTWACHE 

Wo liairfen Sie günstiger? 

RADIO HAUPTWACHE 
Langen, Bahnstraße 16, Telefon 2 56 74 

Billiges 

GELD 

Darlehm von 
2000,- bis 20 000,- DM 
FOr AblAiungen plut Nauansdtaffungen 
iciion ab 
DU MM,- - IM,- OM K.M.- - 22«,- 
DM - Mt,- DM M.M,- - 441,- 
Bltl« Coupon abtrennen und einsenden 

Nanw 

Vornam« Geb Dat. 

Poatiz. Wohnort Oi 

StraB« ji. 

I.F.E. - 6 Frankfurt/M., Wlelandstr. 55. Tel. 59 17 09 

GRABSTEINE 
an Farben (Großla 

KeiL 

und Grabeinfasaungen In allen Farben (Großlagor) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 

SpezialWerk für Grabdenkmale 
G143 Lorsch (Kreis Bergstraße) Nütie Autobahn 
Telefon (0G251) 54 38 

— Direktverkauf — Günstige Preise (Ix 

Die ganz große, großartige Welt der Möbel. 

Inmitten von Aschiaffenburg, in 7 Stocicwerken unseres großen Hauses, in 
ungezäiiiten Ausstellungsräumen, ein Zentrum deriVohnicultur, eineAu&r: 
lese internationalen üi/löbeisöliafiFens, für Möbelinteressenten wie fülFi 
Fachileute außerordentlich interessant. :>' ' ' ^ C 
Hier l<önnen Sie immer das Besondere aus der großen Welt der WoK^l^i 
l<ultur erwarten, zukunftsweisende Möbelprogramme,.Einzelstückei^ri%. 
Teppiche aller Preisklassen/'" ' ^ 
Unsere Möbel sind besonders schön, unsere Preise be^ders^igüini^ 

MÖBEt-SCHWIND 

ASCHAFFENBURG v 
^ Ladeneingang und Parkhof nur Bodelschwlnghstraßa 

SlSEi iL-ii Ii 

nicht In der HelnsastraBe 

llir Heim wirkt 
schöner, wärmer 
und gepflegt, 
wenn 

BACH 
Ihnen einen 
Teppichboden 
legt. 
Fahrgasse 17 

Transport« und 
UmiQg« 

tflgl Ftm - Darmitadt 
und Umgebung 

E. AVEMARIA 
Bgelatwd) 

Hetdelbergei Straße 7 
raleloo 4 9»ao 

Betriebsferien 
8. 6. - 2, 7. 

Schneider 
Dorotheenstr, 8-10 

K n aus Wohnwagen 
GEBR, SCHNEIOER 

Langen/Süd, An dei B 3, Tel. 06103/22807 
Fachmannische und nette Beratung I 

VIEgMANN 

Heizkessel 

InderQualität 
Spitze. 

Im Preis 
Durchschnitt 

35S9 Allendor(/Eder Poitfich tt 

Markisen 
auch zum Selbstmontieren 

Heinrich Arenz 
Markisenfabrilt 

Frankfurt a. M., Frankenallec 74 
Telefon 73 6005 

INSERIEREN bnngt GewinnI 

Zigarrenhaus 

am Lutherplatz 
die größte Auswahl 
fUi den verwöhnten 

Raucher 

Gebrauchte Möbel 
verkauft täglich von 17-18.30 UhrauO. So. 
Habermehl, Neu-Isenburg, Stolliestrafle 5 

Kaminsorgen? 
Kaniinkopf-Krparaturen - Kamin-Iso- 
lierungen • IMcua-Einsätze - Spezial- 
Kaniinaufsätze - Reparatur von öl- und 

gasversottrtcn Kaminen. 
HAUSKAMINBAU PFAU 

6100 Darmstadt, Hebbelstraße 11 
Telefon 0 61 51/352 15 

! NEU ! 

I RASENSTOP 
I In Ihrem Urlaub wächst 

das Gras nicht welter. 
I Anwendung ab 2 jährig. 

Rasen. 
I Eine Spritzung hält das 
t Wachstum bis zu 5 Wo- 
I chenauf. Fragen Sie uns. 

Der Spezial-Rasenkamm 
I zur Moosvernich- 

tung   19,80 

GARTEN 

ZENTRUM 

NEU ISENBURG 
HERZ0GSTR.78 • TEL.36021 

EIGENE PARKPLÄTZE 

ORIENT-IEPriCH-VERKAUF 

Wir verkaufen bis zum 

letzten Stück, 

weiter unter Preis! 

Unser gesamtes 

Angebot ist jetzt 

bis 45% herabgesetzt! 

Lassen Sie sich diese Chance nicht entgehen, denn Sie wissen 
ja: „Ein echter Teppich ist immer eine gute Kapitalanlage." 

TEPPICHHAUS SCHIRAZ FRANKFURT/M. 
Gasse/Gr. Friedberger SU-.J 

Den 

MöDel- 

ManKt: 

'Sprendlingen • Mainstraße 1—5 



Qrunderwerbsteuerfrel I 
Abschreibungsbegunsligt nach § 7 b des EStG 
10 Jahre grundsteuerbegünsligt 
Luxuriöse, mod. Eigentumswohnungen 
(Pro)ekt) Dreieichenhain, Kreis Offenbach. ca. 
10 km von Frankfurf/M , Nähe Langen, Sprend- 
lingen und Neu-Isenburg. 
2 X 2-Zinimer-Alelier-Wohnungen, 62 qm. 
VKP le Dtil 83 000,- 
2 * 4-Zlmmer-Wohnungen, 103 qm, 
VKP je DM 128 750,- 

De7ugslermin Frühjahr 1972 
Erfordethches Baikapital leweils ca 30 "/o. 
Ausl. Exposös. Beratungen und Vorkaut durch: 

SCHORNSTEINSORGEN? 

Ausführung aller Reparaturen! 
Speziell; Innenisolierung gegen 
Versoltung, Kaminrisse, sow/ie 
bei Öl-und Gasumslellung 
Heiser & Co. Schornsteinisolierungen 
65 Mainz Kölherhofstr.4 Postfach 2523 
Telefon 06131/2 5698 ab 13 Uhr   

Jetzt besonders preiswert 

PVC-Filzbeläoe 

auslaufende Farben zu günstigen Preisen. 

H + H HEIL KG 

PVC- und Teppichbeläge 
Spr«MUlllnKen. Maj hatJislraHc 22, TeU-fon 0 6103/61031 

Sam-staRS von 8.00 Iiis 12.00 t'hr Rcoffnct 

PLEWÄ 
behebt Ihre 

SCHORNSTEINSCHÄDEN 

40jährige Erfahrung u. Forschung 
garantiert einwandfreie Arbeit. 

Keine Verschmutzungen hei Arbeitsausführuna 
Planunq und Ausführung aller Schornstelnarbeilen! ^ MitQhed 
Kostenlose Ingenieur-Beratung durch; 
PLEWA-Ingenieurbliro Union-Bau • 6 Frankfurl a. M. I#"" 
Ginnheimer Hohl 11-13 •Teielon|06111520121 

Regenschirme 
aller Art für Damen. 
Herreti- u Kinder, auch 
Original - Knirpse, alle 
Schlrnireparaturen — 
auch Gartenschirme — 
sdinell. gut und preis 
vverl In elg Werkstatt 

Schirm-Liska 
Lungen, Neckarsti 3 

Umzüge 
Lasttaxi 

und l.agerung von 
Mohi'ln 

G WAGNER 
Teleton 2 31 19 

Wir suchen laufend Mietobjekle in 

allen Größen, Hausgrundstücke u. 

Bauland. 

Immobilien 

B. Stauer 
lilM) KiissrKht'ini 
l.öweiistrullc tu 
Telolini 0 61 -12 ■ fi IH 11 

NEUE 

KUNDEN 

schnell 

gewonnen 

durch ständige 

Werbung in der 

HEIMAT- 

ZEITUNG 

Suche tOt Barzahlei 
zu zeitgemäßen Preisen 

Bauplätze 
Abrißgrundstücke 

Bauerwartungsland 

Ein- und 
Mehrfamilienhäuser 

In Langen und Umgebung, 

A . J A G E R 
607 Langen 
Robert Koch Sti. 34 / Ecke Berliner Allee 
Telefon 7 24 02 

Wir suchen laufend für vorgemerkte 
Kunden ; 

Wohnungen aller Größen 

Häuser 

Baugrundstücke 
in Lanw n und Umgobunp 

Immobilien Henrici 
Inh. MF.NRICI & KKUEKBACII 

007 Lanßpn (H(.-.<isen) 
(;of thostraße 70 - Ruf 2 39 90 
Mühlstraße 41 - Huf 2 91 Ifi 

Dreieichenhain hat ein 

exklusives Villenviertel 
und mitten in diesem Villen- 
viertel wächst in herrlicher Süd- 
hanglage Ihr neues Zuhause: 

Bungalows 4. 
Kettenkomforthäuser 

mit Wohnflächen von 114 bis 
143 qm und Grundstücken von 
400 - 700 qm und Preisen von 
230 000,- bis 300 000,- DM. 

Beratung am Samstag und Sonn- 
tag von 14.00 - 17.00 Uhr auf 
dem Baugelände Philip-Holz- 
mann-Straße (Abfahrt Sudeten- 
straße). 

Schöner Wohnen durch 

O 4.CO 

ohlig + compagnon VDM 
Frankfurt Main, Goetheslraße 18 
Telefon 2910 24 

l.uiiRcn: 
l-Zi.-Ajip., .15 (jm — 2,W OM . 35 DM 
IJml., sofort 
l-Kam.-Rhs., 153 qm, •> K., Bd., 
2 WC, Ncul)., p. 1. 7. 71, DM 1100 mtl. 

Urhi-rac-li: 
2 Zi., K., Bd., p. 1. 7. 71. 2,')0 DM 

Sprriirtliii|;«'ii: 
2 Zi., K., Bd., 3B1 DM incl. Uml., 
3 Monate Kaution, neu niöbl.. Fern- 
seh — Radio, Tel., ptr 1. 7. 71 gegen 
DM Abstand zu vermieten durdi 

IMMOBILIEN MF.NRICI 
Inli. lll'NRICI A. FKL'KRIJA( II 

(i()7 Langen, Goetheslraße 7(1 
Ruf 2 39 90 

Mühlslraße 41, Ruf 2 91 IG 

I Gutes 

' 
Frisch 

Gutes Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an dei 8 3 - Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

Laden 
65 qm, in der CJartni.striiße 10 
unmitlelbar neben der Sufurt- 
ri'inigutig, ab sofort zu vermieten. 

lliii'cn/.. I'iirslriiig 20") - 
Tel. 7 IH 34 und 2 33 H4 

Suche laufend 
möblierte und Leerzimmer, 
1—I-Zimnicr-Wohnungi'n, AU- u. 
Neubau, Häuser zur Miele, Läden, 
I.agermüglichkeiten und Büros, 
Grundstüclie, Bauplätze, Industrle- 
grundstüolie, 1—3-Fainü.-Häuser, 
Mehrfamilien-Häuser. 

IRMGARD KOCH 
Imniubllien - Vermietungen 
607 Langen bei Frankfurt 
Uhlandstr. 25, Tel. 06103-22220 

Achtung Hausbesitzer! 
Werbewoche I 

jetzt nodi zum sensationellen Preis von 
DM 14,70 pro qm 

ACRYL KUNSTH.\RZ FASSADEN 
Bcschichliinp fom FacUmnun 

keine Rissebildung — färb- und liclitecht 
stoßfest — atmungsaktiv — abwaschbar 

schützt gegen Säurefraß. 

JÜRGEN KÖNIG 
Baudekoration 

6.i Mainz 31, Theodor-Storni-Weg B 
Tel. (Ü6131) 7 14 43 (nach 18 Uhr) 

^suchen einen 

sicheren 

Mieter? 

Einen r\^ieter, dem Sie mit gutem Gevi/issen Ihre | 
Geschäftsräume anvertrauen können. Der nicht | 
nur pünktlich die f^iete zahlt, sondern auch etwas | 
für die Werterhaltung und sogar Wertsteigerung | 
Ihres Besitzes tut? | 
Dann sollten Sie sich umgehend mit uns in Ver- 
bindung setzen, denn „der seifen-platz", Deutsch- j 
lands größte Drugstore-Kette, sucht in 

Langen, Bahnstraße 

- Nähe Bahn - 

Ladenlokale 

mit mindestens 120-250 qm Verkaufsfläche und 
entsprechenden Nebenräumen. Damit bietet sich 
auch Ihnen die Chance, die bereits über400 Haus- 
eigentümer im ganzen Bundesgebiet genutzt 
haben. Die Chance einer Partnerschaft mit dem 
„seifen-platz". 
Wenn Sie also einen fvlieter suchen, mit dem Sie 
einen sicheren Vertrag abschließen können - einen 
Mietvertrag, der Ihnen durch die Wertsicherungs- 
klausel eine der jeweiligen wirtschaftlichen Lage 
angemessene Miete garantiert, verständigen Sie 
uns bitte kurz. 
Wir unterhalten uns gern ausführlich mit Ihnen, 

Hauptverwaltung 
45 Osnabrück 

400 drugstores [ 

Langen, Burger8tr.23-25 
Tslefon 2 23 90 

Stempel und StempeliubehAr 

Neon-Anlagen - Transparent« 

Schilder aller Art - Buchstaben 

Holländische 

Tomaten 

Hkl. I, schnillfest 500 g 

9 
Französische neue 

0 Kartoffeln 1,28 

^  
2,5 kg 

& 

Argentinische 

GrannMs 

r)eue Ernte 500 g 
1,09 

Holsteiner 

2 Mettwurst 2,78 

grob, 380 g Stück 

Ma 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

. . . Frau Annemarie Brandtstiitter. Egels- jjpj rrei-eil- iiiid Frlinlutif/s'enlnimx von F.drhbnvh mil Freischwimmbail (oben rechts), Weiher (nnlen Milte) und S/iiel- 
bach, Birkenseeweg 9, zum 72. und Herrn /„„leii n-ihts) luiid hci den liiirticnt rcues hilcri-sse. Ohcir iii Hildmille das Hulhuiis. links die llpidcll^'rfier Strafte, im Vorder- 
Gust^av Irmler, Egelsbach. Mainstraße 20, zum ' ; i,,„„e,,unqsslralle K m. ' 
70. Geburtstag am 19. Juni. " 
. . . Frau Dina Leiser, Egel.sbach, Niddastr. 36, 
zum 74. Geburtstag am 20. Juni. 
, . . Frau Helene Lawin, Egelsbadi, Taunus- 
straße 24. zum 80. und Frau Marie Robisch, 
Egel.sbach, Wolfsgartenstraße 2, zum 70. Ge- 
burtstag ain 21. Juni. 
. . . Frau Katharina Jaxt, Egelsbach, Erz- 
häuser Straße 10. zum 77. Geburtstag am 22. 
Juni 

Allen Geburtstagskindern entbietet auch 
die LZ herzliche Glück- und Segenswünsche. 

Silberne Hochzeit 
Am 22. Juni feiern die Eheleute Hans Schä- 

fer und Frau Susanne, geb. Becker. Rathaus- 
stralJc 7 das Fest ihrer silbernen Hochzeit. 
Ilerzlictien Glückwunsch 

Gemeinde kaufte Grundstück 
e Das letzte noch nicht in Gemeindebesitz 

ijewesene (jrundstück zwischen Rathaus und 
Kirchstraße im Bereich des Schwimmbades 
und Freizeitparks wurde jetzt von der Ge- 
meinde .gekauft 

Hohe Invaliditäts-Quote 
e Von den im Jahre 1970 bei der Gemein- 

deverwaltung bearbeiteten Rentenanträgen 
wurden allein zwei Drittel wegen Berufs- und 
Erwerbsunfähigkeit, al.so wegen vorzeitiger 
Invalidität, gestellt. Nur ein Drittel der An- 
träge erfolgten wegen Erreichens der Alters- 
grenze. 

Aufstellung eines Ortsplanes 
e Der Gemeindevorstand hat die Zustim- 

mung zur Aufstellung eines Ortsplanes für 
Egelsbach gegeben. Die Gemeinde braucht da- 
für keinen Kostenzuschuß zu leisten. Die Pläne 
werden auf andere .Art finanziert. 

DRK stellte Antrag 
e Der Ortsverein Egelsbach des Deutsclien 

Roten Kreuzes hat bei der Gemeinde einen 
.Antrag auf Zuschuß für die Anschaffung eines 
modernen Rettungswagens gestellt. Über die 
Finanzhilfe der Gemeinde werden Gemeinde- 
vorstand und Gemeindevertretung noch bera- 
ten. 

Platzkonzert fiel aus 
e Das für Sonntag, den 13, Juni angekün- 

digte Platzkonzert des Egelsbacher Spielmanns- 
zuges vor der Gaststätte „Karlsbader Hof" 
mußte leider wegen schlechten Wetters abge- 
sagt werden. Das Platzkonzert wird zu einem 
späteren Zeitpunkt nacligeholt. Der Veranstal- 
ter bittet um das Verständnis der Bevölke- 
rung. 

Sommertreffen 
des Bezirks Odenwald — Ried 

des Tiiuristenvrreins der „Naturfreunde" 
e Der Bezirk Odenwald—Ried des Touri- 

stenvereins „Die Naturfreunde" veranstaltet 
am Samstag, dem 19. Juni am Waldheim der 
Egelsbacher Naturfreunde sein Sommertref- 
fen, Dazu sind alle Mitglieder, Freunde und 
Gönner des Veranstalters eingeladen. Das 
Treffen wird durch die Musikgruppe der Orts- 
gruppe Ober-Ramstadt musikalisch umrahmt. 
Um regen Besuch wird gebeten. 

Sperrmüll wird abgefahren 
e Die nächste Sperrmüllabfuhr erfolgt am 

Montag und Dienstag, dem 12. und 13. Juli 
1971 für das gesamte Gebiet der Gemeinde 
Egelsbach. Die genauen Abfahrtszeiten und 
Bezirke werden rechtzeitig bekanntgegeben. 

Mit Sonnenpyramide und Sprungturm 

Egelsbacher Bürger diskutierten über Schwimmbad und Freizeitpark 

e Noch besteht die Wirklichki.'it aus Bau- 
gruben, brachliegendem Gelände, Planpausen 
und einem Modell. Doch allmählich gewinnt 
Gestalt, was sich vielleicht .schon im nächsten 
Jahre als Realität erwei.sen wird: Schwimm- 
bad und Freizeitpark. Es .spricht für die Pla- 
ner ebenso wie für die Kommunalpolitiker, 
aber auch für die Mitwirkung der Bürger- 
schaft, daß die Pläne immer wieder im Detail 
geändert worden sind. So ist .selbst das Modell 
der CJesamtanlage heute nicht mehr auf dem 
neusten Stand. In einer Bürgerver.sammlung 
am Mittwochabend diskutierten SPD-Frak- 
tion und Kinwi'hner miteinander über diese 
Pro.iekte. 

Helfer mußten im Kigenheimsaal noch 
Ti.sche uivcl Stühle herbeischaffen, um allen 
Ciästen Platz zu bieten. SPD-Fraktion.svorsit- 
zeniler Ewald Plettau hielt sich an das Wort: 
In der Kürze liegt die Würze. P^r gab einen 
knappen Überblick über die „(Jeschichte" des 
Projekts, vom ersten Antrag der SPD im 
Jahre 19li4 an. Mancher habe kritisiert, daß 
der Baubeginn so lange auf sich habe warten 
lassen. Das .sei jedoch auf den Erwerb rles 
Geländes zurückzufuhren. Bereits 1907 lagen 
die Pläne bei der hessischen Übungsstätten- 
beratungsstelle wegen der Landeszuschüs.se 
vor. Noch immer habe man aber einen „dor- 
nenreichen Weg" vor sich gehabt, um das 
Restgelände zu erwerben. 

Plettau erläuterte die Pläne, für deren Ver- 
wirklichung HO (IO(i Quadratmeter Gelände zur 
Verfügung stehen. Etwa 300 Parkplätze — 
ohne die nahen auf dem Berliner Platz — 
werden für Autofahrer bereitstehen. Drei 
Schwimmer- und Nichtschwimmer-Becken, 
darunter eins mit einem Sprungturm bis zu 
zehn Meter, sind vorgesehen. Außerdem wird 
eine Sonnenpvramide geschaffen. 

Kosten rund 2..5 Millionen Mark 
Die Kosten bezifferte der SPD-Fraktions- 

vorsitzende auf rund 2,S Millionen Mark. Mit 
I^andes- und Kreiszuschüs.sen ist fest zu rech- 
nen, Den Rest kann die Gemeinde selbst auf- 
bringen, Allerdings kann „nicht alles auf ein- 
mal" verwirklicht werden. Mit dem Frei- 
schwimmbad als dem Wichtigsten fängt man 
an. 

Dieter Wölk und Peter Friedrichs übernah- 
men die Leitung der Au.ssprache. .Sie hatten 
es verhältnismäßig leicht. Man einigte sich 
darauf, Fragen zu stellen, die vom F'raktions- 
vorsitzenden, dem Vorsitzenden des SPD-Orts- 
vert.ns, Bürgermeister Wilhelm Thomin, oder 
einem anderen Sachkimdigen beantwortet 
wurden. 

Als gleiclr zu Beginn der Diskussion ein 
Bürger fragte, wann mit dem Bau eines — 
ebenfalls geplanten — Hallenbades in die.sem 
Freizeitbereich südlich des Bürgerhau.ses und 
Sportplatzes zu rechnen sei, hielt es Bürger- 
meister Thomin für angebracht, von seiner 
.Sicht aus näher auf Probleme dieses Schwimm- 
bad-Freizeit-Projektes einzugehen. Ein Hal- 
lenbad, so stellte er fest, werde vorKlufig nicht 
gebaut. Das Schwimmbad- und Freizeitpark- 
Projekt sei neben der Schule das bisher größte 
Vorhaben der Gemeinde nicht nur in Bezug 
auf die Baukosten, sondern auch hinsichtlich 
der Unterhaltungskosten. Man wolle aber — 
so fuhr Thomin fort — den Bürgern größt- 

mögliche Gelegenheit geben, ihre Freizeit sinn- 
voll zu nutzen. Deshalb werde auch ein 
Sprungbecken mit 10-m-Turm gebaut. Es .sei 
nicht daran gedacht, .\nlagen „aus falschem 
Prestige-Denken" zu errichten. Man müsse 
aber auch die weitere Entwicklung von Egels- 
bach berücksichtigen. So seien die Wasser- 
flächen bereits auf eine Einwohnerzahl von 
27 500 Men.schen au.sgelegt. Auch das .Micht- 
schwimmerbecken verfügt über 25-Meter-Bah- 
nen, um einen Schwimmunterricht zu ermög- 
lichen. 

Gerade in dieser Hinsicht .seien Änderungen 
vorgenommen worden, weil man das Ohr an 
der Bevölkerung habe. Wertvolle Hinweise 
sind immer wieder bei den Bauvorbereitun- 
gen und in den Beratungen berücksichtigt 
worden, konstatierte Thomin. Das Schwim- 
merbecken habe internationale Ausmaße. Man 
rechne zwar nicht mil sportlichen Wettkämp- 
fen .solcher Bedeutung, wolle aber der Bevöl- 
kerung genügend Gelegenheit gebi^n, sich für 
solche Aufgaben zu üben. 

•Auf das Kinderplan.schbecken eingehend, das 
mit kritischen Bemerkungen versehen worden 
war, antwortete Thomin, dieses Becken führe 
erst allmählich in die Tiefe, Zudem werde es 
mit einem rutschfesten Bodenbelag ausge- 
stattet. Rund um die Schwimmbecken sind 
f.iege- und Spielwiesen vorgesehen. Die Hei- 
zung des Wassers bringe Temperaturen von 
22 bis 24 Grad. 

Die größere Nutzungsdauer eines beheizten 
Bades wurde eingehend erläutert. .Mit Hilfe 
einer Beleuchtungsanlage kann das Freibad 
auch bei Dunkelheit noch genutzt werden. Im 
Winterhalbjahr wird das neue Langener Hal- 
lenbad über eine geplante Straßenverbindung 
in den Süden Langens von Egelsbach aus gut 
und .schnell erreichbar sein. 

Lärm und Kanalllul 
.Am Rande kamen Bürger auch auf die un- 

liebsamen Ereignisse bei den großen Wolken- 
brüchen zu sprechen. Die Gemeinde sollte da- 
für sorgen, daß sich solche Vorkommnisse 
nicht wiederholen können. 

Wenn man der Blinwohnerschaft Erholung 
bieten wolle, könne keiner daran vorbeigehen, 
daß nach wie vor an Wochenenden noch immer 
erheblicher Fluglärm besteht. Bürgermeister 
Thomin sing auch auf diese Fragen gründlich 
ein. Wir berichten darüber noch. 

Brandversicherungsbescheide zugestellt 
e Int Laufe des Monats Mai wurden die 

Brandversicherungsbescheide f. die Gemeinde 
Egelsbach zuge.stellf. Die Gemeindekasse Egels- 
bach erinnert daran, daß die Beiträge inner- 
halb eines Monats auf eines der Konten der 
(iemeindekasse zu überweisen sind. 

Wassergeld fällig 
e Die Gemeindekasse Egelsbach weist dar- 

auf hin, daß am 15. Juni 1971 die 2. Rate 
Wassergeld und Kanalgebühr fällig war. 

Neue Müllabfuhr-Marken 
e Es wird nodimals darauf hingewiesen, 

daß ab .sofort die Müllabfuhr-Gebührenmar- 
kpn für das zweite Halbjahr 1971 bei den 
Egelsbacher Banken erhältlich sind. 

Egelsbadier Bürgerversammlun^ 
stille Betrachtungen eines Eingeborenen 

p Do huwwe se fiese-ise, die Kuyeborene im 
die Kugeplackle bei dere Berjerversammelunq 
die .sc/ion eniol ins Wasser fiefalle wa. Na ja, 
lelzlenendes flings jo aach iiin W(i.sscr, nin.i 
neue Schunnnnbad un um den Freizeitpark. 

Als auler Eelchbecher kennt nie jo die 
>nei.ite I.eit yanet mehr, die sich do versam- 
melt hoirwe. Amwer des macht ni.i, die sorche 
schon dejilr, daß mr se kenne lernt. 

Nnchdcm de Hojemaster scii Red gchale hat 
giiif/s ans Piskutiern. Do hot auiwer erst emol 
aner dcza'ische (leschosse. Der hot (lam schee 
schwarz geniolt im qemanht. in Eelchbach 
braucht me ni.r zu baue, nie sollt des lieu-er 
mit de henger zusanime ninche. Dem mecht 
ich Sache, so längs noch e i>ua Rngeborene 
gibt, mache mir unsern Kram fer uns. denn 
mir sin un bleiwe Felclibecher. Zur Sach selbst 
hot Hier iioujerhauj)! net i'irl zu suche gehabt. 
Im große un ganze hot me au de Geniaa erum 
kritisiert un gemahnt, die .solle erst umol de- 
fiir sorche, daft die Fiiwohner hei ein starke 
Heje kaa Wasser in Keller krieje. eh me Was- 
ser ins Schwimmbad leßt. Wie gesacht, es 
icurd last nur geschnuddelt iiii es hot kaaner 
fer netich ge/iinne, emol e loirendes Wort zu 
finne. Denn letztenendes ises doch ebbes, im- 
ser neu Schwimmbad. Wenns erst emol steht, 
sin die, die jetzt am meiste meckern die erste, 
die sich ciieu schr:iuggple. 

Ich mecht deshalb an der Stell emol lest- 
stelle, ineine Herrn von de Oemaa, was Ihr 
do geplant hobt, is Klasse un verdient de Daiilt 
von de ganze llerölkerung, Eugeborene un 
Eugepluckte. I^i'o 

Anmeldung für den Kindergarten 
e Die Entgegennahme der Anmeldungen für 

die Aufnahme in den Kindergarten erfolgt am 
Donnerstag, dem 24. Juni 1971 in der Zeit von 
9.00 bis 12.00 Uhr und von lU.OO bis 17.00 Uhr 
im Rathaus Zimmer 10. Zur Anmeldung ge- 
langen alle Kinder, die bis Ende Mai 1908 ge- 
boren sind. Kinder, die bereits im vergangenen 
Jahr angemeldet, aber noch nicht aufgenom- 
men wurden, müs.sen erneut angemeldet wer- 
den. Es wird jetzt schon darauf hingewiesen, 
daß die Anzahl der freien Plätze beschränkt 
ist und noch nicht feststeht, ob alle bis Ende 
Mai 1908 geborenen Kinder aufgenommen 
werden können, (Siehe auch .\mtl. Bekannt- 
machung.) 

Ausgabe von Mülleimern 
e Noch einmal wird darauf hingewiesen, daß 

die Müllgefäße nicht mehr von der Gemeinde 
ausgegeben werden, sondern dies durch die 
Firma Knöß & Anthes erfolgt. 

Beratungsniederschrift liegt aus 
Die Beratungsniederschrift zur 14. öffentl. 

Gemeindevertretersitzung am B. Juni 1971 liegt 
in der Zeit vom 21. Jun: 1971 bis 28. Juni 1971 
im Rathaus, Zimmer 14, zu jedermanns Ein- 
sicht aus. (Siehe auch Amtl. Bekanntmachung.) 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

1^^ 4g Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Freitag, den 18 Juni 1971 

Hockenrosen 
Wenn sie auch hier und dort in be.M)ndeis 

warmen Gegenden früher aufbredien, so fallt 
(loch die Hauptblüte der Heckenro.sen in die 
Wochen des Sommers. Und wenn wir die 
wilden Rosen dann an Mauern u. Zäunen, am 
Waldrand und an Feldrainen blühen .sehen, 
dann sind sie für uns der Inbegriff von Son- 
nenschein und sommerlicher Wärme. K.s ist 
nicht leicht, die Heckenrosen zu pflücken — 
aber sie gehören auch zu jenen Blumen, die 
man eigentlich lieber dort lassen .sollte, wo 
sie wachsen, die, ganz im Gegen.satz zu ihren 
vornehmen Schwestern, den Blumenkönigin- 
nen, In der Vase niemals ihre volle Sihiinheit 
entfallen können. Im Zimmer vergeht die 
Fri.sche und Ursprünglichkeit der Hecken- 
ro.sen — Hecken und Zäune sind ihre Heimat, 
und dort verschenken sie sidi in nimmer- 
müder Blütenpracht. Nur kurz ist das Blu- 
menleben der einzelnen Blüte. Es beginnt im 
Morgentau; um die Mittagsz.oit sind die Kelche 
weit geöffnet, und schon am Abend fallen die 
feinen Kelchblätter .sacht ins Gras. Man weiß 
nicht genau, ob Johann Wolfgang von Goethe 
mit seinem Gedicht vom Heideröslein, das als 
Volkslied unsterblich wurde, diese rosafarbe- 
nen Blüten gemeint hat. Die unberührte Zart- 
heit der Heckenro.se aber deutet darauf hin ... 
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Wenn es in der Wasserleitung klappert . . . 

Gemeinde weist auf hohen Wasserdruck Im Rohrnetz hin 

e NidU nur mit den. WasseraMlun «ib| un^ 
dem au<4i mit dem ZufluB. ts ^at nun die Gemeinde Kriauterungen *r- 
Cirund von besorgten Anfrag« n '' ' '/uEleich werden Ralsciiläge erteilt, wie solHien 
geben, die l'rsaehe und W^kung begegnet werden kann. Hauptgrund 
Unangenehmen «> 

melmk- felti'Tv"hUitnTsSg hoher Wasserdru.k im Roiirnet/.". 

für Kinder kaum not+i Spielraum vorhanden. 
Man müsse Wert darauf legen, jene Gebiete 
zu erhalten und au.szugeslalten, die sich für 
das Spiel der Kinder eignen. Ks sei auch nicht 
angebrarht. die Platze so weit von einzelnen 
Wohngebieten entfernt zu legen, daß die Kin- 
der sie nur unter Gefahren erreichen können, 
etwa ütHT verkehrsroittie Straßen. 

Nadidem ein Rohrbruch in der WoUigartcn- 
Slraße, die ein Engpaß der Kgel'iba^er Was- 
Bcrversorgung westlich der Bahn Ist 
tlgt w^den war. gibt es wieder neue Frscliel- 
nungen der Tedmik. mit denen sich die Be- 
troffenen befassen. Dazu gehört dieses eigen- 
artige Klappergeräusch. 

Von der Gemeinde wird weiter erläutert, 
daß In der Verlängerung der Schlesier.straße 
ein sogenannter neuer F.inspeisung.spunkt in 
das vorhandene Rohrnetz geschaffen worden 
Ist Kurz gesagt, dort fließt ein weiterer Strom 
von Wasser zu. Die Folge: besonders im Be- 
rcidi der Karl.sbader- und Schlesierstraße ist 
der Druck in der Wasserleitung höher als frü- 
her. was sich auch auf die angesdilosstnen 
W;i TUenite auswirkt 

..(Jenerell muß da/u gesagt werd.n" so 
licjßt es seitens der Fadileute, ..daß sämtliche 
nn das Rohrnetz angeschlossenen Geröte einen 
Ketmdruck von NU C 6 atü als Gebraums- 
druck aufhalten müssen." F.ine besondere Vor- 
schrift besage, daß l>ei allen Gebäuden Druck- 
niitiderung.sventile eingebaut werden müssen- 
Sie sollen bei überhöhtem Druck bis zu 10 atü 
(das ist die obere Belastungsgrenze sämtlidier 

Geriite) den Wasserdruck auf den normalen 
Gebrauchsdruck herabsetzen. . 

Im Bereidi Karlsbader- und Schlesierstraß» 
können nunmehr Drudeverhältnisse von ^nd 
6 atü auftreten. Die Gemeindevei^aUung 
empfiehlt daher allen Betroffenen -- i>ei derben 
Druckminderungsventile J,T i 
gen Sicherungsventile oder Ventilkegel de 
eingebauten Hausgeräte entweder zu offnen 
oder zu schließen. , 

Das verschiedentlich auftretende Klappern , 
so'heißt es in den Darlegungen der Gemeinde. 

In der Ix-itung und in den Geräten erklart 
sidi daraus, daß die Ventilkugeln entweder zu 
lose sind oder daß der Sitz etwas na<Jigw.ogen 
werden muß. Hinzu kommt, daß bei 
fehlenden Druckminderungsventilen dleuruw- 
spüler eine sehr starke Schlagbelastung 
die jeweiligen I.eltungen ausüben. Dadurch 
kann das Klappern entstehen. Es wird enip- 
fohlen. In Zukunft möglichst auf den Druck- 
spüler zu verzichten und dafür geeignete ge- 
räuscharme Spülkästen einzubauen Jeder 
Hausbesitzer sollte bei derartigen Belästigun- 
gen in der ge.schildertcn Art und Weise, ohn^e 
«roßo Kostenaufwand, die Gerausdiqucllcn oc- 
seltißon". 

Amtliche Bekanntmachungen 

Beti Anmeldungen für den Kindergarten 
Die Entgegennahme der Anmeldungen für 

die Aufnahme in den Kinderg-irten erfolgt am 
Donnerstag, dt m 24. .Juni If"! 
von 9f»0 Uhr bis 12 00 Uhr und 
von Ifi.naUhr bis 17.00 Uhr 

im Rathaus, Zimmer IR 
Zur Aufnahme gelangen alle Kinder, die bis 

Ende Mai UiOB geboren sind 
Kinder, die bereits im vernansenen .lahr 

angemeldet, aber noch nidit aufgenommen 
wurden, müssen erneut angemeldet werden. 

F,'-' wird sdion jetzt darauf aufmerksam ge- 
madit. daß die Anzahl der freien Plätz^ be- 
«diränkt ist und noch nidit fc<tstc*ht, ob alle 
bis Ende Mai 10B8 geborenen Kinder aufge- 
nommen werden können. 

Kgelsbaeh. den l.*). .luni 1971 
Der Gemeindevorsland 
Thomiii, Bürgermeister 

Sonntagsdienst 
für Ärzte und Apotheken in Egelsbach 

Ar/lliiber Nolfalldienst; Sarastag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

19 20, .luni und Miltwodi. den 2.3. .luni, 
von 14 00 bis 24 00 Uhr: 
Dr. Hambek. Odenwaldstr 7 - Tel. 4 94 22 

Zahnärz.tlieher Notfalldienst s unter Langen 
Apothekt'n-Bereitsehafl^-diensl: S'tnntags und 
Naciltbereitschaft beginnend Simstagnach- 
mittag 

Vom 19 .Inni. 13 Uhr. bi'; 21 .Tiinl. R l.'hr 
Egelsbach-Apotheke. F.rnst-I.ud'.vig-Str 41 

Dreieidi-Krankenhaiis I.angen, Telefon' 20 11 
Krankenhaii'-transixirt. Telc fon: T.angen 2 37 11 

«ichlige TelefonanschlüsM- 
f;emeinde\erualtung; 41 21 (Bürgerhaus). 
Telefonische Feuermeldune,; Tag und Nadit 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
rolizei-Kiif der für Egelsbach zuständigen 

Polizeisfation I.angen. Wache 2 20 01; 
Notruf l)ei Verbredien oder Unfällen: 
Telefon 2 23 33 

Gemeindesehwesteni: 
Anna Kern, Dresdner Straße (Altenwohn- 
helm). Tel. 41 21 über Gemeindeverwaltung 
Hedwig Lindenlaub. Am Berliner Platz 15, 
Telefon 4 9S 08 (privat). 

Orlsroiirmeisler: .Fakcdi Graf. Woogstraße 20 

Weitere Spielplätze für Kinder 

Gemeindevertreter einig über die Notwendigkeit 

e Westlieh der Main-Neckar-Bahn und imBaugfbiet ..Krbfg" werden 
I I u 'kKor im lahri» 1972 mehrcrcKlnderspii^lplatze ausgebaut, so bestiniinte 
:nrTe;:Hnd:'rr.n:.\mr !"- 

rter hiiT/u rlnRi'brarhl wordrnvar. 

öffentliche Bekanntmachung Kirchliche Nachrichten 

Di r (ii meindevorstand soll nun prüfen, wo 
Im bebauten Teil von Egelsliacli westlich der 
Miin-Neckar-Bahn einer oder zwei Klnder- 
si)ielpl.'it/.e eingeriditet werden können. Ewald 
riettau. der Fraktlonsvorsitzende der SPD, 
sa«te hierz.u: Durch die weitere Bebauung 
Im westliehen Teil der Gemeinde, be.sonders 
alx r durch dir \ufstellung eines Bebauungs- 
planes für das Gebiet östlich der Schlesier- 
straße sind die natürlichen Spielgebiete der 
Kinder stark eingeschränkt worden. Audi der 
Verkehr über die ausgebaute Krel.sstraße 16B 
In die Schlesierstraße hat si(4i so verstärkt, 
daß kaum nodi Spielraum für die in diesem 
B. reidi wohnenden Kinder gegeljen Ist. Des- 
halb sollte zum baldmöglidien Zeitpunkt, be- 

stimmt jedoch tievor die neue Trasse der 
Krel.sstraße 1«H ausgc-baut ist. ein Platz für 
einen oder /.wei entsprechende Spielplätze 
ausgewiesen und ausgel^aut werden. 

Für das Baugebiet „Erbig" soll ein Plan an- 
gefertigt werden, über den im Gemeindepar- 
lament diskutiert werden soll. Er soll so früh- 
zeitig beschlossen sein, daß der Spielplatz im 
Haushaltsjahr 1972 ausgebaut werden kann. 
— Im Baugebiet „Erbig" ist bereits, »o sagte 
Plettau. ein Kinderspielplatz vorgesehen. Das 
Gelände wurde aus die.sen Gründen nidit an- 
derweitig bebaut. Nun sollen einzelne Pläne 
aufgestellt werden, damit bei I.and und Kreis 
Zuschüsse beantragt werden können. Plettau 
l)etonte: ..In vielen Wohngebieten ist heute 

Die Beratungsniedersciirift zur 14. öffent 
liehen Gemeindevertretersitzung am 8. Juni 
1971 liegt in der Zeit 

vom 21. Juni 1971 bis 28. ,Iuni 1971 

im Rathaus. Zimmer 14. zu jedermanns Ein- 
siciit öffentlicti au.s. 

Egelsbach. 18 .luni 1971 
Der Gemeindevorstand 
Tliomin. Bürgermeister 

Evangelisehe Gemeinde Egelsbach 
Sonntag, den 20. .lunl 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Giebner) 
n.OO Uhr Kindergottesdienst 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Evangelibchc Gemeinde Egelsbach 

In der nächsten Woche trifft sldi wieder die 
Frauenhilfe zu ihrem Nachmittagskreis: Don- 
nerstag. 24. Juni. 15.00 Uhr. 

Langener 

Zeitung 

TELEFON !7«5 

r 
Ihre Vermählung geben bekannt 

yi)ot{i\aMQ Schmudi ♦ ^tisaöetfi SctiHtucü 
' geb. Deininger 

19. Juni 1971 
Egelsbadi Heubadi-Laitern 
Hühnweg 8 Zimmergasse 80 
Kircdillche Trauung am 19. Juni 1971 in Sdiwäbisdi Gmünd. 

V    

r 
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egelsbach 
bahnstraße 17 

dirista hertwig 

rudolf voller 
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Cloppenburg 
osterstraße 4 

EIN BLICK ZURÜCK 

e Beigeordnetenwahl 1901. Am 11. Febru- 
ar 1901 fand in Egelsbadi eine Beigeordne- 
tenwahl statt Das Vertrauen der Bürger 
wählte Jakob Anthes 2. mit 183 Stimmen zum 
Beigeordneten. Der Gegenkiindidat Georg Da- 
niel Schroth hatte 134 Stimmen erhalten. 

HERZLICHEN DANK 

für die uns anläßlich unserer Silberhochzeit 
übermittelten Glückwünsche, Blumen und Ge- 
schenke. Besonderen Dank der Sängervereini- 
gung für das dargebrachte Ständchen 

August Senft und 
Frau Erna, geb. Lohr 

Egelsbach, Bahnstraße 7 

ERNST MOSCH 
spielt am 2. JuU In Egelsbach 

Sidiern Sie sich bitte rechtzeitig Karten 

Betriebsferien 

vom 27. Juni bis 18. Juli 1971 

Gärtnerei 

Karl Heiligenstein 
Außerhalb 10 

r- 

WIR 
VERLOBEN 
UNS 

Nordhorn 
Jahnstraße 15 

l^atkitde WeateH&ery 

^UHtet Zttbutsth 

19. JUNI 197 1 
Egelsbadi 

Lutherstraße 12 

Sudie 
1 Zimmer 

mit Küche oder 
Leerzimmer 

in Egelsbadi. 
Off.-Nr. 777 an die LZ 

V.. J 

Für die zahlreldien Glüdcwünsdie. Blumen und Geschenke 
anläßlich unserer goldenen Hochzeit sagen wir allen Ver- 
wandten, Freunden, Nadibam und Bekannten unseren herz- 
lichsten Dank. Unser besonderer Dank gilt dem Minister- 
präsidenten, dem Landrat und dem Gemeindevorstand, femer 
den Schulkolleginnen und -kollegen des Jahrgangs 1898/99, 
den Naturfreunden, den Kegelfreunden, der Freireligiösen 
Gemeinde, der Elektro-Werkstatt des Rhein-Main-Flughafens 
für die schönen Geschenke sowie der Sängervereinigung für 
ihren herzlidien Gesang 

Friedrich Schneider und Frau Sofie 
geb. Stomfels 

Egelsbach, SchlllerstraOe 29 

Zuverlässige Frau 
zum Reinigen von 
Treppenhaus u. ver- 
schiedenen Personal- 
Räumen wödientlicii 

— 8 Stunden ge- 
sucht. Arbeltszelt audi 
frühmorgens od. In d. 
Abendstunden mögl. 

Metzgerei Gg. Jost 
Egelsbach 
Schulstraße 55 

Godesla- 
Kohlebadeofen 

(Kupfer), komplett, In 
bestem Zustand, zu 
verkaufen. 

Bareuther 
Wolfsgartenstr. 51 

TODESANZEIGE 

Bei Gott ist mein Heil, 
meine Ehre, 
der Fels meiner Stärke, 
meine Zuversicht ist auf Gott. 

Nach einem ariieitsreldien Leben i.st heute meine liebe 
Mutter, unsere herzensgute Großmutter und Urgroßmutter 

Frau Eva Trietsch 
geb. Kröber 

im 90. Lebensjahr für immer von uns gegangen. 

In stiller Trauer : 
Anna Werner, geb. Trietsch 
Familie Hermann Nerz 
Familie Heinz Werner, Langen 
Urenkel: Manfred. Jürgen, 
Susanne und Michael 

Egelsbach. 16. Juni 1971 
Bahnstraße 47 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 21 
statt. 

Juni, um 14 Uhr 

Für die überaus zahlreidien Beweise aufriditiger Anteilnahme durdi Wort, 
Schrift, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Ent- 
sdilafenen 

Hans Busse 

Modernen 
KUchenschrank 

l.BO Meter breit und 
Kühlschrank 

ISO Uter, preisgünstig 
abzugeb. (beides zwei 
Jahre alt). Zu besldi- 
tlgen am Samstag von 
16 — 18 Uhr. 

Egelsbadi 
Brandenb. Str. 22 a 

sagen wir allen Verwandten, Freunden. Nadibam und Bekannten herzlichen 
Dank. Besonderen Dank Herrn Dr. Krämer für die ärztliche Betreuung, 
Herm Pfarrer Giebner für die trostreichen Worte am Grabe, den Alters- 
kolleginnen und -kollegen des Jahrganges 1900, dem Geflügelzuchtverein 
und dem Bauemverband sowie allen, die Ihm das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Friederike Büsse 
Familie Friede! BUsse 
und alle Angehörige 

Egelsbach, Langener Straße 

Nr. 48 
Freitag, den 18. Juni 1971 

Italienisches Finale In Langen 
Am kommenden Sonntag findet auf d^ 

SSG-Sportplatz In der Zimmerstraße das 
Endspiel um die Hessen-Meisterschaft der 
itallenisdien Fußballmannschaften statt. 

Im Halbfinale schied der Vorjahresmeister, 
ACI-TV Langen, nsdi Verlängerung durch 
Elfmetersdiießen gegen Fedienheini aus. Im 
anderen Halbfinalspiel konnte Olfenba^ 
Wiesbaden mit 2;1 besiegen. Somit stehen sidi 
der ACI-TV Langen und der ACI Wie.sbaden 
Im Spiel um den 3. und 4. Platz gegenüber. 
Dieses Spiel beginnt um 15.00 Uhr. Das En^ 
spiel zwisdien Fechenheim un^ Offenbach 
beginnt um 17.00 Uhr. 

Alle Sportfreunde sind herzlidi eingeladen, 
diesen beiden interessanten Begegnungen bei- 
zuwohnen. 

SSG-Damen-Fußball 
Zu einem Freundsdiaftsspiel fuhren die Da- 

men der SSG am Sonntag nach Amöneburg 
(Kr. Wiesbaden). Dies war ihr erstes Spiel ge- 
gen eine Mannschaft, die sie nicht kannten, 
Nadi anfänglich verhaltenem Spiel zeigten die 
Damen der SSG, daß sie sidi jetzt richtig in 
ihrem Element befinden. Sdion von der ersten 
Minute an stürmten sie pausenlos auf das 
gegnerische Tor, aber die Abwehr der Gast- 
geber verhinderte eine frühzeitige Führung. 
Dafür konnten die Platzherrinnen einen Ab- 
wehrfehler der Gäste nutzen und gingen mit 
1:0 in Führung Kurz vor der Halbzeit konnte 
U. Klingler durch einen Bombentreffer aus- 
gleichen In der zweiten Hälfte wurde auf bei- 
den Seiten flott gespielt und wieder waren es 
die Gastgeber, die auf 2:1 erhöhen konnten. 
Im folgenden Spielverlauf zeigten die Lange- 
nerinnen nodi einmal ihren kämpferisci^n 
Einsatz und wieder war es U. Klingler, die 
einen Freistoß direkt ins Netz setzte. So trennte 
man sich mit einem 2:2. Alles In allem war 
es ein schönes und faires Spiel, wobei man 
allen Damen der SSG ein Lob für ihre Lei- 
stung aussprechen muß. 

Ks spielten: Braune,Wunderlich, Mahr, Burg, 
Späth. Stamm, Noermann, Klingler, Hahn, 
Langer, Ganser, (Schüler, Felke, Andrea). 

lUGENDFUSSBALL 

SG EGELSBACH 
A Jugend TSV Pfungstadt - SGE 2:4 

B 2 Jugend SV 98 Darmstadt - SGE 5:1 
O Jugend Rot-Weiß Darmst. - SGE 4:3 

Zwischen den Jugendabteilungen des TSV 
(Pfungstadt und der SG Egelsbach besteht eine 
gule Atmosphäre. So kam es auch, daß die 

■ A-Jugend gerne der Einladung zu einem 
Freundschaftsspiel nadikam. Die anderen 
Spiele mußten infolge des starken Regens am 
Samstagnachmittag abgesagt werden. Ledig- 
lich die völlig neuformierte D-Jugend trug 
ein rückständiges Punktspiel aus. 

Da die Handballer des TSV ein Heimspiel 
hatten, mußte auf das Nebenfeld ausgewidien 
werden, das gerade nicht allzu Ideal war. So 
kam auch der Gastgeber besser ins Spiel und 
ehe sich Egelsbach richtig versah, stand es 
2:0 für den TSV. Erst als man den Anschluß- 
treffer erzielte, wurde das Egelsbacher Spiel 
etwas zielstrebiger. So konnte der Ausgleich 
erzielt werden. Nadi dem Wechsel, Egelsbach 
hatte vorteilhaft ausgewechselt, bestimmte 
der Gast immer mehr das Geschehen. Wäh- 
rend Pfungstadt nur noch sporadig angriff, 
konnte Egelsbach zwei weitere sehr klug er- 
zielte Treffer markieren. Egelsbadi war 
einem weiteren Tor näher als Pfungstadt. 

Die neuformierte B-Jugend traf am Böllen- 
falllor auf die körperlich sehr starke B 2- 
.lugend des SV 98. Zu ihrer körperlichen 
Überlegenheit brachten die Gastgeber nodi 
nine sehr harte Note Ins Spiel. Hier hätte der 
"nparteii.sche härter durchgreifen müssen, 
■'.war hatte Egelsbach in technischer Hinsicht 
ein leichtes Plus, doch machten die Lilien 
dieses Manko durch harten Einsatz wett. 

Die neuformierte D-Jugend mußte gleich 
eine Niederlage kassieren, Egelsbach hatte 
nicht alle Spieler zur Verfügung, die für diese 
Mannschaft vorgesehen sind. Trotzdem schlug 
ich Egelsbach ganz wacker. Einige Unsicher- 
heiten in der Abwehr gaben dem Gastgeber 

Gelegenheit, zu durchaus vermeidbaren Toren 
7U gelangen. Vorschau: 

Noch einmal geht die Egelsbadier Fußball- 
jugend auf Reisen. Zum letzten Male vor der 
Sommei .-sperre heißt das Ziel Nürnberg. Der 
ASV Buchenhühl veranstaltet ein A-Jugend- 
turnier. bei dem ERel.^bach mit von der Partie 
Ist. In der gleirhen Gruppe spielt noch der 
BSC 99 Offenbach und FC Günzenhausen. 

Die alte D-Jugend spielt an traditionsreicher 
Stätte bei der Spielverelnigung Fürth. Ein D- 
.Tugendturnier gibt nodi einmal Gelegenheit 
mit den anderen gut befreundeten Vereinen, 
Mainz 05 und TSV Altenfurt, ein paar frohe 
Stunden zu verbringen. 

Audi die E-Jugend, In der alten Formation, 
fährt nodi einmal mit. Gastgeber Ist der TSV 
Altenfurt. Die Buhen freuen sich schon sehr 
auf dic.se Reise. 

Kein Halt beim Poi<al-DerSy in Egelsbach 
S«; Egrlsbath — SV Krzhauscn 8:2 (4:1) 

Trotz strömenden Regen umsäumte zu Spiel- 
beginn am Mittwocii am Spatnachmittag eine 
ansehnliche Zusc+iaucrkulisse das Spielfeld. 
Bride Mannschaften waren in ihrer derzeit 
besten Besetzung angetreten. Erzhausen 
konnte jedoch .seinen neuen Spielertrainer 
Walter Gaußmann nodi nicht einsetzen, da er 
erst nach der Sommerpau.se spielen kann. So 
traten sich die Nachbarn in folgender Auf- 
stellung gegenüber: Egelsbach mit Hausmann, 
Schmitges, H. Jäkel. W. Anthes, Leonhardt, 
Basier, Bialon. K. H. Graf. Schmidt. D. Wer- 
ner und Blücher. Er/hausen spielte mit Keller, 
Hüfner, Keim, Stadietzki, Fernandez (zweite 
Hälfte Wokal), Vlach. Knöß, Sdiämer. Best, 
Deußer und Heck. Sdiiedsrichter des Spieles 
war Herr Stephan von Germania Pfungstadt. 

Es war trotz des Regens ein gutes Spiel, 
beide Mannschaften bemühten sich iiber weite 
Strecken mit allen Kräften, die ihnen zur 
Verfügung standen. Obwohl die Gäste bereits 
nach 24 Minuten mit 3:0 hoffnungslos zurück- 
lagen steckten sie erstaunlicherweise nie auf 
und hatten besonders nach Seitenwedisel beim 
5-2-Zwisdien.stand sehr gute Szenen. Letztlich 
reichte aber die Kraft nicht aus, um die Egels- 
bacher nodi einmal in Verlegenheit zu brin- 
gen. Entscheidend fiel ins Gewicht, daß die 
Platzherren wohl doch den besseren Angnff 
be.saßen, der Erzhausens hintere Reihen im- 
mer wieder aussteigen ließ. Der Nachbar mag 
sich deshalb trösten, auch in der A-Klasse 
mußten fast alle Hintermannschaften vor die- 
sem Angriff kapitulieren, die letzten Ergeb- 
nisse in Freundschaft einge.schlossen. Die Ab- 
wehr des Bezirksligaaufsteigers wies dabei 
manchmal doch einige Löcher auf und dies 
war nicht allein auf die Bodenverhältnisse zu- 
rückzuführen. , j 

Schon in den ersten 45 Minuten lief das 
Spiel meist auf das Gästetor. D. Werner sorgte 
für die 1:0-Führung und nach etwa 19 Minuten 
hieß es durch K. H. Graf nach vollendetem 
Sololauf 2.0. Minuten später lenkte Schmidt 
nach Rüdepaß von Graf zum 3:0 ein. Einen 
Augenblick ungedeckt, sorgte Heck von der 
Gegenseite für das 3:1. Postwendend stellte 
Basler, nach Vorarbeit von Schmitges, per 
Kopfball den 3-Tore-Abstand wieder her. Das 
war gleichzeitig der Pausenstand, 

Nach Wiederbeginn, nach einer verpaßten 
Chance der Gastgeber, hieß es dodi bald 5:1. 
Basler hatte nadi einem Solo dieses 5. Tor 
erzielt. Bei einem abgefälschten Schämer- 
Freistoß zum 5:2 gab es für Hausmann nldits 
zu halten. Der Kopfball von Deußer, nach 
einem Freistoß von Wokal, der nach der Pause 
für Fernandez gekommen war, klatsciite nur 
an den Pfosten und das 5:3 war vergeben. 

Jetzt zog Egelsbadi wieder etwas die Zügel 
an. Das Ergebnis war in der 7(i. Minute Bernd 
Bleichers 6:2. Großartige Parade von Keller 
iiei einer Granate von Bialon. Als Stadietzki 
auf der Torlinie in der 8.i. Minute mit der 
Hand abwehrte, verwandelte Eddi Hausmann 
den Strafstoß zum 7:2. Schlußpunkt setzte 
wieder einmal Basler drei Minuten vor dem 
Ende mit einem genauen Linksschuß, der 
neben dem Pfosten einschlug. 

Bliebe noch zu sagen, daß bei den Gästen 
Torhüter Keller und die Mittelfeldspieler 
Sdiämer und Knöß zu den Besten gehörten. 
Bei den diesmal in rotsdiwarz spielenden 
Egelsbachern muß man wieder einmal, wie 
schon so oft, die Gesamtelf loben. 

Zum Saisonausklang Egelsbach beim 
Turnier in Michelstadt 

Zum Abschluß der Fußballsaison 1970'71 
fahren die Schwarzweißen am kommenden 
Sonntag nach Michelstadt In den Odenwald 
und nehmen dort am Jubiläiimslurnier des 
VfL Michelstadt teil. 

Gespielt wird in zwei Gruppen mit je vier 
Mannsdiatfen. Das Turnier weist eine aus- 
gezeichnete Besetzung auf, so spielen In der 
Ciruppe A die SG Nieder-Roden. der FC Er- 
bach/Odw., die TSG Steinbach/Odw. und die 
SG Egelsbach. Noch stärker ist die Gruppe B 
einzuschätzen. Hier spielen der SV Concordia 
Gernsheim, der FV Eppertshausen, der SV 07 
Raunheim und der veranstaltende VfLMidiel- 
stadt. Eine wirklich sehr &ute Auswahl der 
besten Vereine im Bezirk Darmstadt. Gespielt 
wird innerhalb der Gruppe jeder gegen jeden. 

Das Turnier beginnt am Sonntagvormittag 
um 9 Uhr mit dem Spiel FC Erbach gegen 
TSG Steinbach. Egelsbachs Mannschaft trägt 
am Vormittag nur ein Spiel aus und zwar um 
10.10 Uhr gegen die SG Nieder-Roden. Nach 
der Mittagspause um 13.15 Uhr spielen die 
Schwarzweißen gegen die TSG Steinbadi und 
zum Abschluß der Gruppenspiele wird um 
15.35 Uhr gegen den FC Erbadi gespielt. 

Um 16.50 Uhr spielen die beiden Gruppen- 
zweiten um Platz 3 und 4. Das Endspiel wird 
um 17.30 Uhr ausgetragen. Die Schwarzweißen 
wollen mit ihrer besten Besetzung bei diesem 
Julilläumsturnler antreten und man kann nur 
hoffen, dafJ Ihre wohl einmalige Siegesserie 
auch In diesem Turnier anhält. Ein Endspiel 
Concordia Genisheim gegen SG Egelsbach Ist 
.sdion heute der Wunschtraum der Turnier- 
leitung. „ , .. 

Abfahrt der Mannschaft mit Begleitung am 
Sonntagmorgen um 8.45 Uhr mit Pkw vom 
Vereinslokal Theiß. 

Gute Plätze der SSG-Leichtathleten 
bei den Bezirksmeisterschaften 

Am vergangenen Sonntag fanden im Sport- 
park von Kelsterbach die Bezirksmeistersdiaf- 
ten statt. Bei sdiönem Wetter absolvierten 
zahlreiche Athletinnen und Athleten ihre 
Wettkämpfe. Teilnehmer der SSG waren 
dadurch gehandikapt, daß nur Sieger der 
weiblidien bzw. männlichen Jugend ermittelt 
wurden, sodaß es keine A- bzw. B-Jugend- 
wertung gab. Der B-Jugendlidie Ulrich Kripp- 
ner belegte hie:bei einen beachtlichen 4. Platz 
über 800 m. Beim ansdiließenden Lauf über 
800 m für die weibliche B-Jugend stürzte 
Jutta Sachs beim Start und verletzte sich. 
Nach 300 m gab sie das Rennen auf. 

Am Nachmittag stai-teten Rudi Tilhof (B- 
Jugend) und Edgar Schmolinski (B-Jugend) 
über 3000 m. Beide gingen das rasante Tem- 

po der A-Jugendlidien in der ersten Runde 
mit, fielen jedoch in den 2 letzten Runden 
zurüdc. Rudi Tilhof belegte in der Zeit von 
9:39,6 Platz 5 und Edgar Schmolinski in 9:46,8 
Platz 7. Diese Leistung Ist sehr beaditlich, 
denn sie wurden nur von A-Jugcndläufern 
gesdilagen; und waren somit die besten 1^ 
Jugendlidien. Die Leichtathleten der SSO 
würden sich freuen wenn weitere junge Mäd- 
dien und Jungen den Weg zur Leichtathletik 
fänden. 

Trainingszeiten; montags und mittwochs 
17.45 _ 19,30 Uhr Sportplatz Zimmerstraße 
(.Tugendlidie und Frauen, Männer), donner- 
stags 17.45 — 19.15 (Schülerinnen, Schüler), 
samstags 14.30 — 16.30 (alle Altersklassen), 

TV-Juniiiri-n Zweite bei Freundsdiaflslurnier 
in Wiesbaden 

Mit einer geschwächten Mann.schaft fuhr 
Trainer Georg Sladek nach Wiesbaden zu 
einem Freundsdiaftstumier. an dem insgesamt 
sechs Mannschaften teilnahmen: USC Mainz, 
Wiesbaden I und II, Neu-Isenburg, Pfung- 
stadt, Viernheim und Langen. Die Langener 
Mannschaft spielte, trotz ihres Handicaps, aus- 
gezeichnet. Selbst Klaus Sucker wachte endlich 
einmal auf. Im Endspiel unterlag die Mann- 
schaft nur knapp mit 32:28. Die Spiele: Lan- 
gen — Pfungstadt 22:16, Langen — Neu-Isen- 
burg 24:14; Langen — Wiesbaden II 29:9. End- 
spiel ;1..nngen - Mainz 28:32 

Am letzten Sonntag fand auf dem Freiiiuilz 
In Oberlinden ein Mini-Basketiiall-Turnier mit 
den Mannschaften aus Roßdorf, Viernheim, 
Ober-Ramstadt und Langen statt. Die jüng- 
sten Spieler und Spielerinnen der TV-Basket- 
ball-Abteilung sdilugen sidi tapfer, konnten 
jedoch keinen Sieg erringen. I.angen — Viern- 
heim 13.31; Langen — Roßdorf 22:27. 

Erster Heimsieg 

der SSG - Handballer 
SSG Langen .schlägt Eppcrtshausi^n (5:1) 

Im letzten Vorrunderispiel der Handiiallver- 
bandsiiga Gruppe Süd gelang den SSfl-IIand- 
ballern endlich der erste Heimsieg 

Erstmals In bester Be.sutzung antretend 
(auch Volker Müller war wieder dabei), domi- 
nierten die SSGler in der ersten Halbzeit, wie 
auch das Ergebnis zeigt. Leider ließ aber der 
Sturm der Langener wieder viele Wünsche 
offen. Allein acht freie Bälle wußten die Stür- 
mer nicht zu verwerten. So trafen W. Lehr, 
H Sdieele, M. Müller und Steuemagel nur 
den Pfo.sten Weitere gute Gelegenheiten blie- 
ben ungenutzt, das heißt wurden verworfen 
oder waren sichere Beute des pr—i"-- 
Torwarts. 

Das gleidie Bild bot sich im /.weiieii bpii-i- 
abschnitt. als zwi.sdien der 30. und 40. Spiel- 
minute wiederum mehrere gute Möglichkeiten 
ausgelassen wurden. Durch das schwache 
Sturmspiel angesteckt, war audi die Dedtun^- 
reihe der SSG In der zweiten Spielhälfte nicht 
frei von Sdiwädien. Konnte man mit Torwart 
Rainer Eberlein In der ersten Halbzeit vollauf 
zufrieden sein, so ließen seine Leistungen in 
der zweiten Hälfte nach. Glück für die Lan- 
gener Elf: audi der Gegner aus Eppertshausen 
war nldit sonderlich stark. Bis zur 43. Minute 
hielten die Langener den Vorsprung mit 8.4 
Toren, Danadi war der Faden vollends geris- 
sen und die Gäste kamen immer mehr auf. 
Ihm gelang in der 54. Minute sogar 
der ll:ll-Ausgleich. Zum Glück fing sidi der 
Langener Sturm wieder und auch die Dedtung 
mobiliserte alle Kräfte. So konnten die Lan- 
gener durch Tore von Lehr und Kauf den 
13:ll-Sleg sidierstellen. Trainer Made sagte 
nadi Abschluß dieses Spieles: „Zwei I'unkte 
haben wir gewonnen — mit der Leistung der 
Mannschaft kann ich jedoch nicht ganz zufrie- 
den sein." 

Es spielten und erzielten die Tore: Eberlein, 
Junkert, Metzger, Zimmer, V. Müller, Roder, 
Steuemagel (3), Lehr (3), Kauf (5), Scheele (1), 
M. Müller (1) und Steitz. 

SSG-Reserve Haibzeitmeister 
Durch einen glücklichen ll:10-Sieg gegen 

Eppertshausen II und den Auswärtserfolg am 
letzten Donnerstag mit 7:6 in Mainasdiaff ist 
die Reserve der SSG-Handballer nach Ab- 
Schluß der Vorrunde mit 12:0 Punkten unge- 
schlagen Halbzeitmeister. Wir hoffen, daß der 
Mannschaft auch in der Rückrunde die Pust« 
nicht ausgeht. 

5.550Stationen in Europa 

möchten, daß Ihr Urlaub 

Urlaub bleibt. 

Holen Sie sidi, bevor Sie fahren) Wir versidiern Ihnen, daß Ihnen Insassen-Versi^erung vor 
bei uns Ihren Ganz-Europa- im Urlaub keine unnötigen °"derem moglidien Arger. 
Paß. Mit dem können Sie sidi Kosten am Auto entstehen, 5.5^ VW-Stationen in 28 
bat unseren 5 550 Freunden ' wenn wir Sie versidiern. Landern stehen bereit. _ 
im Ausland lelditer verständlidi Gegen geringe Gebülu sdiützt Und freuen 
madien. Er legt Ihnen audi in SieunsereUrlaubsversidierung wenn Sie frohlidi vorbeifahre, . 
vielen Spradien dar, warum Sie vor Unfall-Reparaturkosten, ^ </o\ 

schneller bedient werden ' IhreVW-Dienste. QQ 
sollten ' schützt Sie als GeDäd<- und 
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„Halbzeit" bei den Handballern der SSG 

Ks crIU wlf^l'T iuifuiirls mil den llandballrrn 

I)t(» Vorrunde d< r ViTb:intisli^. i Hi tiiul 
i>1. ht^ndcU el)onso die d«*r ubritl<*n Klci--on, 
in denen Mnnnsthaf^on der SSG-!Iandb«ill<T 
spiflcn. E. ist als« der rrdUo Zeitpunkt ao- 
kommcn, um tincn ersten Überblick zu t;eben 
von dorn Errelchtrn. Das Ergebnis v^rwcß: 
Ks i;oht wieder aufwärts bei den llandballem 
der SSG. , . . 

Nach der HalUnrunde sah es anfanKS n cht 
trulK- aus. Das At)lcilunK.SKefü«e war labil KC- 
wordi.'ii, der TraininKsbesudi — Uasis uintr 
virnünilifien Arbeit — miserabel. 

Heute sieht da.s Bild ganz anders aus. Die 
Abteilung ist in sich wieder gefesliKt der Tral- 
ninssbesuth hervorragend. Mit der Verptlidi- 
tung von Herrn Mack als Trainer haben die 
Verantworllidien der SSG-IIandballcr um 
Karl brehm zweifellos einen Volltreffer ge- 
landet. Herr Mack versteht es vortrefflich, die 
Aktiven „zu nehmen". ,, 

Wenn die 1. Mannschaft „nur" den 0. I i.itz 
in der Tabelle zur Zelt besetzt, dann hat das 
Beine Gründe. Kinmal können auch die ande- 
reu Mannschaften Handball spielen, 
müßte Herr Mack aber auch praktisch bei „H" 
anfangen, was Taktik und Spiclweise anbe- 
langt Der Praktiker weiß, daß es einfach 
Beine Zeit dauert, ehe Spielzüge sitzen. Ohne 
die geht es aber b<'i der Ausgewogenheit der 
Klasse nidit. Nun, man ist auf dem bwten 
Wege, hier erste Erfolge zu erreichen. Erk'ar- 
te.s Ziel der Mannschaft ist für dieses Jahr 
der Klassenerhalt, das sollte erreichbar sein. 

Großartig ist die Reservemannschaft. Mit 
12;() Punkten ist sie ungesdUagener Tabellen- 
führer. Das wirkt .sich natürlich aus. Wann 
gab es das schon einmal, daß kein Reserve- 
spieler im Training fehlte? Nun. auf die Re- 
servemeisterschaft sind bereits heute ..einige 
I-iter" ausgesetzt. Bei gleichem Eifer und Ein- 
satz müßte das Ziel der Res<!rve zu erreichen 

Auch gegen den Tabellendritten, TV 
Gustavsburg, erhofften sich die Eg(?lsl)achei 
Handballer einen Erfolg. Sie gingen mit der 
gleichen Mannschaft wie gegen Erfelden auf 
das Keld. Lediglich Sehring kam für N. Rü- 
ster im Sturm als Auswech.sel.spieler zum 
Zuge. I.eider erfüllten sich in dei er.sten 
Halbzeit die E.rwartungen nicht. I-ag es viel- 
leiiht am .Spanferkelessen am Vorabend l)eim 
1. Vorsitzenden I,. Jost? Erst in der zweiten 
Halbzeit zeigten die Egel.sbacher Handballer, 
daß ihre Erfolge in li-fzter Zeil nicht von un- 
gefähr kommen. 

Nach eiiier 2:0-Kührung der Gäsle gelang 
Kappes in der 5. Minute durch einen l-Mach- 
wurf aus der zweiten Reihe der 1.2-Anschluß- 
treffer. In der 7. Minute sprang ein abge- 
fälschter Aussetzer über tlcii Egelsbadier 
Toi-wart, P. Welz, zum i :!. Im Gegenangriff 
gelang E. Knöß durch einen schönen B(>gen- 
wiirf das 2:3. Doch bereits in der 8. Minute 
hieß es 4:2, danach 5:2 für die Gäste. In der 
l(i. Minute lief I.enz in den freien Raum, 
wurde auch gut angespielt und verwandelte 
die gegebene Chance zum 3:5. In der IB. vnid 
1!). Minute nutzten die Gä.<;te Unsicherheiten 
In der Deckung der Grün-Weißen aus und es 
hieß prompt 3:7. Lenz konnte zwar durch 
einen plazierten Wurf in das obere linke Tor- 
eck auf 7:4 auf-schließen, doch in der 25. Min- 
st.ind es 4:8 für Gustavsburg. Ein von Jost 
ver.'^chuldeter 14-Meter wurde von (tuslavs- 
biirg verworfen und J. Welz hatte mit einem 
T.aHenschuß Pech. In der 25. Minute wurde 
E Knöß unfair vom Ball gedrängt. Den ver- 
liänr;ten 14-Meter verwandelte H. Schlerf zum 
8:5. Kurz vor Seitenwech.sel gelang es den 
Gäslen aus Gustav.sburg, die unaufmerksame 
Epel.sbncher Deckung zu überspielen und das 
fl:5 zu markieren. 

Nach Wiederanpfiff sah man eine wie ver- 
vv.indelte Egelsbacher Mann.schaft. Es wurde 
jetzt um jeden Ball gekämpft. Kappes und 
Knöß sorgten vorerst für das 7:9. Schlerf 
konnte danach eine Chance zum Anschluß- 
treffer nicht nutzen. Nach dem 10. Treffer 
vi>n Gustav.sburu hatte Knöß Pech mit einem 
Pfo^tenvurf Dann verhinderte Lorenz, durch 
gute r.eisluimen im Tor mögliche Erfolge der 
Gäste. In der 45. Minute gelang Welz der 
8. Treffer. I'.ine Minute später erzielte P.Welz 

JüGbNDHANDBALL 

SSi; Langen 
D - J u g e n d : Die D 2 mußte im letzten 

Vorrundenspiel der D-Jugendrunde eine klare 
2:12-Nicderlage hinnehmen, was wohl mit am 
Torwart lag. Denn vom Spielerischen her war 
die Mannschaft fast gleichwertig. Nur am 
Torschuß haperte es noch etwas, allerdings 
zeigte der Gästetorwart auch eine gute Partie. 

Es spielten: S. Rehhart, Lentzy, .Mt.schmied, 
Platzeck. Schrüfer, Seida, Born (1), H. C. Reh- 
harl. Weber (1) und I.ohwasser. 

SG .Vrheilgeii — SSG Langen I) 1 3:16 12'5) 
Zu einem sicheren Sieg kam die D 1 bei der 

SG Arheilgen. Nur in der ersten Halbzeit 
klappte es nicht so richtig, in der zweiten 
Hälfte warf man die Tore nach Belieben. 

Es spielten: Juretzki, Hofmann (4), Brehm 
(2), Bönig (2), Pumpa (2). Bartel (0), Pfitzner 
und Räuber. 

A-Jugend : Schon wieder hatte die A- 
Jugend eine englische Woche zu bestreiten. 
Nac+i Samstag- und Dienstagpunkt.spielen und 
dem Turnier am Donnerstag mußte man am 
Samstag u. am Dienstag zwei weitere Punkt- 
spiele austragen. 

Samstag: SG Arheilgen — SSG A 7:4 (5:3) 
In einem für die Witterungsbedingungen 

hervorragendem Spiel gewann der Gastgeber 

Aii „Hecht im Karpft-nteich" heslätiete sit+i 
einmal mehr die 3. Mannschaft der SSf. Die 
inzwischen alle im Seniorenaller ^Ichtiulen 
früheren Spieler der 1. verfügt-n iilur ein soli- 
dis Können, das ^.ich mit Erfahrung paart. 
Nadulem am leUten Sonntag der Tabellen- 
führer geschlagen wurde, mischt man gegen 
zum Teil zehn und mehr jüngere Spieler ganz 
vorne mit. , . , 

Milmischen tut man auch bei den Damen, 
aber das hat noch nicht mehr als einen Punkt 
gebradit. Nun, das war atier zu erwarten. Die 
erste Saison überhaupt ist hall zum Lernen 
da. Wer aber sieht, wie eifrig die Mädels trai- 
nieren. dem ist klar, fiaß sich über kurz odc'r 
lang Erfolge zeigen müssen. 

Sehr erfreulich ist die Situation bei Schu- 
lern und Jugend Noch nie hatte die &SG 
mehr Schüler- und Jugendmannschaften. Diese 
Mannschaften spielen nicht nur mit, sie sind 
vielmehr alle im Vorderfeld der Tabelle zu 
finden, und haben zum Teil echte Melster- 
schaftsambilionen. Dies gilt besonders für die 
B-Jugend-Mannschaft, die von Volker Müller 
trainiert wird. Aber auch bei D- und bei der 
C-Jugend führt der Weg zur Meisterschaft 
nur über sie. 

Sehr erfolgreich sind die sechs Jugendmann- 
schaften auf Turnieren, wo schon mancher 
gute Platz, vor allem aber auch mancher 
Turniersieg. errungen werden konnte. 

Nimmt man die Aktivitäten in Bezug auf 
Au.slandsreisen (Dänemark und Luxemburg), 
auf Au,sland.skonlakte (Silvestertumier mit 
englischen Mannsdiaften, Osterlumier mit 
Mannschaften aus österreidi und Luxemburg) 
hinzu, dann rundet sich das Bild einer Hand- 
ballabteilung der SSG, in der reges Treiben 
herrscht und der Wille zur Leistung unver- 
kennbar ist. 

gar den !I:10-Anschlußtreffer. Beide Hinter- 
mannschaften ließen vorerst keine Tore mehr 
zu. Als Welz in der 55. Minute' beim Torwurf 
.sehr hart genommen wurde, hieß es durch 
Lenz, der den 14-Meti-r verwandelte. 10:10, 
Der gleiche Spieler erzielte kurz darauf durch 
einen Wurf aus der zweiten Reihe den elften 
Treffer und brachte seine Farben zum ersten 
Male in Führung. Gustavsburg gab das Spiel 
jedoch noch nicht verloren und 2 Minuten vor 
dem Abpfiff gelang es den Gästen durch einen 
geschickten, flachen Wurf Mittelläufer II. W. 
Rüster und Torwart Lorenz zu täuschen und 
den 11 :n-Glei(hsland zu erreichen. Durch 
einen H-Meter-Ball kamen die Gäste zum 
Schluß zum alles entscheidenden 12. Treffer. 

Der Sieg für Gustavsburg ist sehr glücklich, 
denn aufgrund der .sehr starken Egelsbacher 
zweiten Halbzeit wäre eine Punkteteilung ge- 
rechter gewesen. Hätte die Egelsbacher Mann- 
schaft In der ersten Halbzeit die gleiche Lei- 
stung gezeigt wie in der zweiten, wäre man 
nicht als Verlierer vom Platz gegangen. 

Für Egelsbach spielten: P. Wt^Iz (2), T.orenz, 
T.eiser, Suchaneck, Kappels (2), II. W. Rüster, 
Schönweitz, J. Welz. Lenz (4), .lost, II. Schlerf 
(1), E. Knöß (2). Sehring. 

Da Guslav.sburg seine Resen.'e wegen 
Schiedsrichtermangels von der Verbandsrunde 
zurückziehen mußte, vereinbarte man ein 
Freundschaftsspiel, um den Egelsbacher Re- 
servespielern noch eine Chance zum Spiel zu 
geben. In die.sem Spiel standen sich zwei 
gleichwertige Mannschaften gegenüber und 
erst kurz vor Schluß konnte Egelsbach mit 
1 Tor in Front gehen. So wurde ein glück- 
licher ll:10-Sieg erreicht. Die Tore für Egels- 
bach schössen: Neu (3). Schreibweis (3), Seh- 
ring (2), Schlerf (2), P. Welz (1). 

Vorschau : 
Am kommenden Sonntag trifft die Mann- 

schaft auf den Tabellenvorletzten, TV Trebur. 
Obwohl Trebur auf dem vorletzten Tabellen- 
platz steht, wird es für Egelsbach keine 
leichte Aufgabe vi'crden, in Trebur zu Punkten 
zu kommen. Der Gastgeber wird bestimmt 
alles versuchen, auf eigenem Gelände wichtige 
Punkte gegen den Abstieg zu .sammeln. 

Spielbeginn der 1. Mannschaft ist 10.30 Uhr. 
Die 2. Mann.schaft beginnt um 9.15 Uhr. Ab- 
fahrt ab Eigenheim um 8.30 Uhr. 

recht glücklich. Die Langener hatten eine 9:10- 
Heimspielniederlage auszuwetzen. Durch drei 
recht glücklidi erzielte Tore gingen die Ar- 
heilger mit 3:1 in Führung, Jähnert vergab 
nun einen 7-Meter-Ball. und aus dem Gegen- 
zug entwickelte sich das 4:1. Nun kam die 
stärkste Phase für die Langener Mannschaft. 
Schnell verkürzte man auf 3.4. Der Ausgleich 
lag in der Luft. Ueberschaer und Bli.sse ver- 
gal)en freistehend und Koch hatte mit zwei 
Pfostenwürfen Poch. In dieser Zeit brillierte 
die SSG mit schönen Kombinationen. Ein 
7-Meter der Arheilger bradite Sekunden vor 
Schluß den Pausenstand. In der zweiten Halb- 
zeit fiel 22 Minuten kein Tor. Erst nach Jäh- 
nerts Anschlußtreffer kam noch einmal Elan 
In das Spiel. Doch nun fehlte den Langenern 
die Kraft. Durch zwei Tore, davon ein 7-m-Tor, 
gelang den Gastgebern der Endstand. 

Es spielten: Dyrna, Jähnert (3), Koch (1), 
Neubert, Uebers^aer, Blisse, Pavel, Schäfer 
und Götz. 

TG Bessungen — SSG {..angen A 4:6 abgebr. 
Schade, daß das Spiel am Dienstag ein so ra- 

sdies Encle fand, denn nach 20 Min. der ersten 
Halbzeit unterbrach der Schiedsriditer wegen 
eines Gewitters das Treffen. Als nach dem 
Regen das gesamte Spielfeld unter Wasser 
stand, pfUf der Unparteiische nidit mehr an. 
Bis zu diesem Zeltpunkt hatte die SSG ein 
gutes Spiel gezeigt 

2. Platz, der SSG b: 'ti T!nnflb'iU- 
■TuBontlv -rir"' !cli Ii; 

B .lufTPnrl b: Ii rr'" ri"n I P >iiz 
Am l'ri)ni"ielin:im be ■ ''le i. i .-i"-n 

Jurendmunnschiiften d"n H.incli.ill-.' : ■ 
vt'ri.',lel'hskampf, dir v.im T.^V l'. in 
nu-''.etragen wurde. Noh: n cler S*--«» l.-'i: m 
h.illen auch clie TG Rü.* .i l.'-hi Im,de Sf. !•. i-. 
bach, die H.SG Munslerschw.ir/.ach und der 
TSV Pfungstadt gemeldet. Das Turnier be- 
gann unter guten Voraus:ielzunm n. Si)ali r 
ab(-r wurde das Wetter ZLi'^ehc-ncls schlechtc-r 
und zum Schluß spielten die Manns;haftt>n 
bei strömendem Regen. 

Im ersten S|)icl des Tages traten clie jüng- 
sten Langener Handballcjr auf die SG EgcMs- 
bach. Das Spiel endete 3:5 für Egehbach. Da- 
nach spielten die Lanijener gegen Münster- 
schwarzach, von denen sie sich fi:^ trennlen. 
Im dritten Spiel gegen Rü.sselsheim zeigten 
die Langener dann ihr ganzes Können und 
konnten überzeugend mit 10:1 gewinnen. Za- 
bel war hier Rekord-Torschütze. Im letzten 
Spiel trafen die Langener dann auf Pfung- 
stadt. Auch in die.sem Spiel konnten .sich die 
Langener durchsetzen, nachdem sie in der 
Halbzeit noch 2:3 im Rückstand lagen. Das 
Spiel endete fi:4. Den ersten Platz belegten 
hier die EgeUsbacher. Dritter wurde die SSG. 
Es spielten für Langen: Wittke, Brehm, Zabel, 
BartcI, Hoffmann. St. Räuber. Bönig, Pfitzner- 
Pumpa, Seida und Platzech. 

Die Langener C-Jugend trat in ihrem er- 
sten Spiel gegen den TSV Pfungstadt an. das 
sie mit 1:8 verlor. Im zweiten Spiel hieß dann 
der Gegner Egelsbach .Auch in diesem Spiel 
hatten die Langener wenig zu bestellen. Da- 
nach trafen die I^angener auf die HSG Mün- 
sterschwarzach. Endlich zeigtc-nnundie SSGler 
einmal, was in ihnen steckt. Sie gewannen 
dieses Spiel mit 5:2. Im letzten Spiel war 
dann Rüsselsheim der Gegner. In diesem Spiel 
mußte sich nun entscheiden, wer den dritten 
Platz belegen würde. Es war ein ausgegliche- 
nes Spiel, bei dem jede Mannschaft einmal 
führte. Zum Schluß behielt allerdings die SSG 
den längeren Atem und gewann so mit 5:4. 
Die SSG wurde damit Dritter. Tumiersieger 
wurde F.gelsbacb. Für Langen spielten: Baake, 
Krawietz. Heil, Holz. Nowak, Berti. Schumann, 
Wacker. Grund und Ulrich. 

Im ersten Spiel der B-Jugend trafen clie 
l.angener auf Rüsselsheim. Oljwoiil clie Lan- 
gener schon in die.sem Jahr gegen Rü.ssels- 
heim verloren hatten, zeigten sie keinen Re- 
spckt und nutzten kaltschnäuzig die Tor- 
chancen und zeigten sc:höne Spielzüge. Knu- 
riiel. Tilhof und Steitz erzieltc^n die Tore in 
die.sem Spiel, das fi:l gewonnen wurde. Kurz 
darauf traten die Langener dann gegen den 
TSV Pfung.stadt an. Die Pfungstädter spielten 
groß auf und konnten auch mit 1:0 in Füh- 
rung gehen. Dann aber bekam die SSG den 
Gegner immer besser in die Hand und im 
Sdilußdrittel, als die SSG 5:4 führte, wurde 
dann der Bali gehalten, um diesen Sieg nicht 
zu gefährden. Tilhof, Steitz und Krippner 
waren in diesem Spiel die Torschützen. Bei 
strömendem Regen traten dann die Langener 
gegen Münsterschwarzach an. In einer aus- 
geglichenen 1. Halbzeit erzielte Tilhof die bei- 
den l.angener Tore zum 2:3. Nach der Pause 

1;,; ■ i!- La!'] -ner ab-T c^as P.lnit wenden 
V : '! I'i ii.i, lirMnci. Krippn:'r und 
K i auf 11:3 davon.^ieh-n. ehf Miinster- 
: 1 . 'i auf i; 1 verkürzte. Im letzten Spiel 
V,' . ■ 11 d: im clie en-atzgcsdiv.äcliten Egelt^- 
b: . - ci'e Lans-.ener Ge-rner. Mit R:1 gewan- 
nen die Lie ■ -nfr d;'-' Spiel und mit 8:0 Pkt. 
auch da Turnier. Es ,i.leiten' Steinl)ncher. 
Ahrens, Steitz. H'-rth. Knörhel, Krippner. Til- 
hof. I'i ehel. Schubert. Kemrhen. Maiwald 
und Th. Räuber. 

Die .A-Jugenrl spielte in einem starken Fe ld 
zuerst geilen Rüsselsheim. In einem ausge- 
glichenen Spiel führten die Langener zuerst 
10, lagen aber zur Haliizeit mit 2-3 zurück. 
Nach der Halbzeit erhöhte Rüs'-elsheim auf 
4:2, ehe Koch mit 4:3 den End^land hers'eltte. 
Auch gegen Egelsbach sah es nicht besser aus. 
Jähnert erzielte zwar das 10. aber dann zo-jen 
die Egelsljacher auf 5:1 davon. Diesen Vor- 
sprung konnten die Langener aiidi durch 
einige Anschlußtreffer nldit mehr einholi-n, 
so daß es am Schluß I0:f) für Egel.sbacb stand. 
Im dritten Spiel trafen die Langener dann auf 
Pfungstadt. Gegen diese großartige Jugend- 
mannschaft hatte die SSG keine Chance, so 
daß die Pfungstädter mit 14:4 gewannen. If» 
letzten Spiel hatten die Langener dann noch 
einmal die Chance zu gewinnen, aber durch 
Fehler in der Abwehr wurde diese Chance 
zunichte gemacht. Hinzu kam, daß Jähnert 
nur noch schwer angeschlagen weiterspielen 
konnte. So kam es zu einer 4:10-Niederlage. 
Die Langener Spieler: Dyrna, Jähnert. Koch, 
Ueberschaer. Blisse. Parel, T^uschtinetz. Götz 
und Neubert. Tumiersieger wurde Pfung- 
stadt, die Langener Fünfter. 

Den Vereinsvergleichskampf gewannen die 
Egelsbadier mit 15 I'unkten. Auf den zwei- 
ten Platz kam die SSG Langen mit dem TSV 
Pfungstadt mit 12 Punkten. 

Jugendhandball 
TV Langen 

TV CM-Jgd. — TSV Pfungstadt II 28:0 
TV C-II-Jgd. — SSG Langen C I 6:12 

Ihren Weg zur Meisterschaft setzte die C-I- 
Jugend des TV durch einen erneuten Kanter- 
sieg über Pfungstadt II unbeirrt fort. Sie 
führte l)ci Halbzeit mit 12:0 Punkten und 
145:20 Toren klar die Tabelle an. Die Mann- 
schaft des TSV Pfungstadt war körperlich und 
spielerisdi dem TV nicht gewachsen, so konnte 
man den Spielern Chr. Hardt und B. Hoff- 
mann einen Wun.sch erfüllen, indem sie ihren 
Stammplatz in der Mannschaft tauschten. Im 
Tor spielte B. Hoffmann und im Felde Chr. 
Hardt, beide zeigten ihr Talent auch in der 
für sie ungewohnten Position, was sich im Er- 
gebnis widerspiegelt. Der Klassenunterschied 
war jedoc:h so groß, daß man von einem Lei- 
stungsvergleich nicht mehr sprechen konnte. 

Es spielten: B, Hoffmann, St. Gruler, R. 
Greunke, J. Barth. M. Steinbrück, Chr. Hardt, 
H. Werwitzke, V. Wilisch. 

Die 2. Schülermannschaft des TV spielte ge- 
gen die 1. Mannschaft der SSG Langen und 
konnte bis kurz vor Beendigung des Spieles 
das Ergebnis offen halten. Erst am Ende der 
Begegnung reichte die Kraft nicht mehr, so 
daß der Gegner durch einige Strafstoßtore zu 
einem klaren Sieg kam, der jedoch etwas zu 
hoch au.sfiel. 

Egelsbacher Tischtennisspieler 

zu Besuch in Frankreich 

Mehrere Tischtennisspieler der SGE waren 
mit ihren Ehefrauen in der letzten Woche 
vier Tage in Mer bei Orleans zu eirtem 
Freundsdiaftsspiel. Das erste Treffen beider 
Vereine fand letztes Jahr in Egelsbach statt. 
Die Reise wurde zu einem einmaligen Erleb- 
nis und wird noch lange Zeit Gesprächsthema 
Nr. 1 sein. Es Ist kaum möglidi, alle Ein- 
drücke dieser herrlichen Landsdiaft des Loire- 
Tales sowie die überwältigende Gastfreund- 
lichkeit und Herzlichkeit aller Gastgeber in 
Mer zu schildern. Unter den Besuchern war 
keiner, der von der französischen Lebensart 
und natürlich ganz besonders von den für 
unsere Verhältnisse ungewöhnlich vielseitigen 
Eßgewohnheiten nicht beeindruckt war. Mahl- 
zeiten mittags oder abends von jeweils ca. 
3 Stunden mit vielen Gängen und den man- 
nigfaltigen Spezialitäten dieses Landes sind 
für uns doch sehr ungewöhnlich. Eigentlich 
schade ! 

Die Gelegenheiten, Im Kreise der Familien 
Freundschaften zu schließen, wurden nur all- 
zugern wahrgenommen. Trotz einiger Sprach- 
barrieren wurden private Besuche vereinbart. 
Es steht jetzt schon fest, daß im kommenden 
Jahr ein weiterer Besuch der Freunde aus 
Mer in Egelsbach erfolgt. 

Mer, eine Stadt mit ca. 5 000 Einwohnern, 
liegt zwischen Orleans und Blois im Loire- 
Tal. eine Gegend, die schon von Balzac und 
Victor Hugo als eine der schönsten Stellen 
des Loire-Tales bc.schricben wurde. 

Die Reise begann am 10. Juni um 3 Uhr in 
der Nacht mit Pkw's und führte über Saar- 
brücken, Metz, Commercy. Troyes und Or- 
leans. Die Fahrt über Landstraßen verlief 
sehr zügig. Einen größeren Zeitverlust gab es, 
als man in Unkenntnis der französischen 
Eßgewohnheit in einem Restaurant In Erwar- 
tung eines schnellen Mittagessens nur ein 
Menü bekam, dessen Verzehr ca. 2% Stunden 
dauerte. Am Treffpunkt im herrlich gelege- 
nen geheizten Schwimmbad in Mer war die 
Freude des Wiedersehens mit den französi- 
schen Freunden sehr groß. Zum Abendessen 
war man dann bei den einzelnen Familien der 
französischen Tischteruiisspleler eingeladen 
und verbrachte die ersten Stunden gemein- 
sam. Am späten Abend wurde das herrlich 
illuminierte Sdiloß Chateau Chambord be- 
sucht. Mit seinem 5 500 ha großen Park bietet 
es dem nächtlichen Besucher eine einzigartige 
Romantik, die nodi dadurch vertieft wird, daß 
aus dem Sdiloß über Lautsprecäier Gelster- 
Gesdiiditen aus der Vergangenheit erzählt 
werden. Der späte Abend wurde dann mit 

viel Wein und Gesang in beiden Sprachen 
fortgesetzt, wobei auch der Pastor u. Polizei- 
Kommissar der Stadt einiges zum besten gab. 

Am nächsten Tag wurde eine gemeinschaft- 
liche Fahrt zu einigen Schlössern unternom- 
men. Zunächst nach Blois, wo man das 
Königssciiloß bewundern konnte und wo man 
einen herrlichen Blick über einen Teil des 
Loire-Tales hatte und weiter der Loire ent- 
lang. 

Nach einem ausgiebigen Mittagessen wurde 
als Abschluß eines der berühmten Jagdschlös- 
ser dieser Gegend besucht, wo die Sammlung 
der schönsten »Tagdtrophäen aus 2 ,Tahrhun- 
derten einen großen Eindruck hinterließ. 

Am Abend war ein Empfang beim Bürger- 
meister, der die Gäste in deutscher Sprache 
begrüßte. Abteilungsleiter Bormuth dankte 
ebenso herzlich. Krönung des Abends war 
wieder das Abendessen, das sich bis ca. 11.30 
Uhr hinauszog. Die Pausen während des 
Essens wurden mit Musik und Gesang ausge- 
füllt, Bis tief in die Nacht hinein wurde noch 
das Tanzbein gesdiwungen. 

Am letzten Tag wurde ein Ortsbummcl ge- 
macht. Bei einem Aperitif in der Villa des 
Bürgermeisters bedankte sich der Egelsbachc^r 
Mannschaftsführer nochmals mit einem riesi- 
gen Blumenstrauß. 

Nach dem Mittagsmahl fanden ab 1R.30 Uhr 
die Spiele statt. Vor dem Spiel drückte der 
Bürgermeister nochmals seine Verbundenheit 
mit den deutschen Gästen aus und gab gleich- 
zeitig der Hoffnung Ausdruck, daß diese Tref- 
fen noch viele Jahre andauern sollen. Er über- 
gab dem Abteilungsleiter Bormuth ein Buch- 
geschenk und ließ durch den Sektionsleiter 
des französi.schen Vereins. Georges Fleury, 
einen Erinnerungsviokal überreichen Der 
Egelsbacher Kapitän richtete herzliche Worte 
des Dankes in französischer Sprache an den 
Bürgermeister und clie Gastgeber und iiber- 
gab dem Bürgermeister ein Bild mit einem 
Motiv aus Egelsbach und dem Spielführer der 
französischen Mannschaft eine Erinnerungs- 
wandtafel. Alle Spieler tauschten dann wei- 
tere Geschenke aus. 

In den Spielen ging Egelsbach als Sieger 
von den Platten. Die jungen Spieler von Mer 
haben sich allerdings gegenüber dem letzteii 
Jahr stark verbessert, denn das Resultat fiel 
nicht so hoch aus wie im Vorjahr in Egels- 
bach. , 

Am Abend arrangierte der Verein ein Ab- 
Bdiiedsessen in einem Hotel. Bei allen An- 
wesenden spürte man sciion die Freude ^f 
den Besucii in Egelsbacii im kommenden Jahr. 

Verpaßter Sieg der Egelsbacher Handballer 

SGF. I - TV Gu.stavsburK I 11:12 15:9) SGE II - TV Gustavsburg II 11:10 (4:41 
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Durchschnitt: 30 Stundenkilometer 

Mit Bordkarte und Fragebogen auf JU Rallye ,71" 

Die „Rallye 71" der Jungen Union. Orts- 
verband Langen, — übrigens zum fünften 
Male ausgetragen und damit eine Jubiläums- 
Tour — wurde als Zuverlässigkeitsfahrt über 
rund 100 Kilometer Entfernung ausgetragen. 
Mit Bordkarte und Fragebogen ausgestattet, 
arbeiteten sich die jungen Autosportier an das 
Ziel, Eigenheim Egelsbach. Sie hatten unter- 
wegs eine besondere Zeitkontrolle zu über- 
stehen, die sich am südwestlichen Ortsaus- 
gang von Altheim befand. Die Rallyeleitung 
hatte Hans Georg Eckstein. 

Am Start auf dem Festplatz Südliche Ring- 
straße hatte Landtagsabgeordneter Clau.s 
Demke die wichtige Aufgabe des Starters 
übernommen. Ein überdimensionaler grüner 
Wecker, auf der Motorhaube des Starter- 
wagens postiert, sorgte für den pünktlichen 
Ablauf der Fahrzeuge. 

Wer nach dem Startsignal losgebraust war, 
hatte für Beifahrer oder Beifahrerin zugleich 
neben der „Lotsenarbeit" noch weitere Auf- 
gaben: zwei Fragebogen, technischer und poli- 
tischer Art, waren auszufüllen. Abgesehen 
davon, mußte die Bordkarte gewissenhaft mit 
Einträgen versehen werden. So hatte das je- 
weilige „Gespann" im „fahrbaren Untersatz" 
alle Hände voll zu tun und mußte darüber 
hinaus vieles bedenken. 

Im politisdien Teil war das freilich nidit 
gerade schwierig. Die Veranstalter wollten 
sicher beherzigen, was früher kritisch gesagt 
worden war: der rein sportliche Ralleyefah- 
rer, der dazu oft unpolltlsc:h Ist, kann nicht 

an kniffligen politischen Antworten scheitern. 
So wurde diese Jubiläums-Rallye unter an- 
derem mit der PoUt-Frage versehen; „Wie 
heißt der Bundeskanzler?" oder: „Welche 
Wahl ist die nächste in Hessen?" 

In den .^nwL'isungen der Rennleitung hieß 
es unter anderem zu den Zeitkontrollen: 
„Vom Start bis zur Zeitkontrolle sind es 54 
Kilometer, von der Zeitkontrolle bis zum Ziel 
45 Kilometer. Beide Strecken sollen Sie je- 
weils mit einer Durchschnittsge.schwindlgkeit 
von 30 Stundenkilometer fahren . . . Am Ziel 
können Sie bei Redarf auf dem Parkplatz 
Ihre Ankunftszeit abwarten." Besetzte und 
unbesetzte Kontrollstellen waren aufzusu- 
chen. Schilder wiesen dort auf die erforder- 
lichen genauen Eintragungen ins Bordbuch 
hin. 

Wer die Aufgaben nicht richtig erfüllte, 
mußte mit Strafpunkten rechnen, etwa, wenn 
er aus falscher Richtung zum Kontrollpunkt 
kam (besetzter Punkt), oder wenn gar ein 
Kontrollpunkt verfehlt wurde. Zwischen fünf 
und 25 Strafpunkte waren jeweils zu errei- 
chen. Nur bei Punktgleichheit wurden die 
Sonderprüfungen zur Wertung herangezogen. 
So konnte unter Umständen bes.seres politi- 
sches Wls.sen den Ausschlag geben. Das aber 
war für die meisten Teilnehmer kein Hinder- 
nis. da die Junge Union das Hauptkontingent 
der 15 Teilnehmer aus eigenon Reihen stellte. 
— Im Eigenheim-Saalbau Egelsbach wurde 
der Abschluß der „Rallye 71" gemütlich ge- 
feiert. 

Die Urlaubsreisewelle ins Ausland wird 
in diesem Jahr einen neuen Höhepunkt 
erreichen. Das sagen die Fachleute in 
den Reisebüros voraus. 

Urlaub, wie er auch Ihnen zu wünschen 
ist, will sinnvoll vorbereitet sein. 
Das beginnt damit, daß Sie rechtzeitig 
prüfen, ob Ihr Paß oder Personalausweis 
nicht etwa verlängert werden muß; das 
endet dabei wieviel Bargeld Sie in DM 
oder in ausländischer Währung ein- 
oder ausführen dürfen. Solche nützlichen 
Winke für Ihre Reise gibt Ihnen die 
Gelbe Beilage Nr. 111, "Ihre Urlaubs- 
reise ins Ausland". 

Außerdem bedient Sie mit Geld in jeder 
Währung, mit Reiseschecks und allem 
was die Reise erleichtert und den 
Urlaub noch schöner machen kann 

Ihre Bank, die 

VOLKSBANK DREIEICH 

gegen Grün-Weiß Darmstadt I kam Langen 11 
zu einem nie gefährdeten 34:1!)-Sieg. Das 
3. Spiel gegen Blau-Gold Frankfurt verlor 
I.angen unglücklich mit 24:25. Der TV Idin- 
gen II hatte somit den 3. Tatjcllenplalz mil 
2:4 Punkten. In der Trostrunde spic'lle L:m- 
gen II wie folgt: 
TV Langen II — Klein-OsthLini 21:17 
TV I.angen II — GW Darmstadt II 34:22 

Der TV Langen hatte nach diesen Spielen 
gegen die TG 1875 Darmstadt um den 9. Platz 
zu spielen. Dieses Spiel verlor Langen II mit 
19:24. Somit hatte man den 10. Platz er- 
rungen. 

Es spielten: 11. Becker, M. Kluge. E. Rcitzen- 
stein. W. Rlchnow, P. Kölbel, U. Krüger und 
Jörg Elgenbrodt. 

Am Sonntag, dem 13. Juni ,nahm der TV 
Langen wiederum mit seiner MI/1 und der 
Jugendmannschaft an einem MI-Turnier In 
Bessungen teil. Die 1. Mannschaft erzielte In 
den Gruppenspielen folgende Ergebnisse: 
TV Langen — Bad Homburg 32:20 
TV Langen — Groß-Zimmern 27:18 
TV Langen — Blau-Gelb Frankfurt 23:26 

Der TV Langen gelangte unter die letzten 
acht Mannschaften. Hier erzielte er folgende 
Ergebnisse: 
TV Langen I — Bessungen I 10:30 
TV Langen — Bes.sungen II 31:17 
TV Langen I — Concordia Gernsheim 20 24 

Mit 2:4 Punkten aus diesen Spielen hatte 
der TV Langen I nun um den 5. bzw. 6. Platz 
gegen TG 1875 Darmstadt zu spielen. In die- 
sem Spiel unterlag Langen 1 mit 22:28. 

Es spielten: H. Becker, G. Beckmann, M. 
Kluge, W. Kühnes, H. Gabele. 

Die Jugendmannschaft spielte in diesem 
MI-Turnier weniger erfolgreich. Die beiden 
Gruppenspiele gingen verloren: 
TV Langen II — Bes.sungen II 2T.il 
TV Langen H — PSV Darmstadt 23:20 

In der Trostrunde konnte der TV Langen II 
lediglich ein Spiel gewinnen. Hier gab es fol- 
gende Ergebnisse: TV Langen II Rendel 
20:35, TV Langen IT — Wünschmichclbadi 
27:3l' TV Langen II — Bad Homburg 24:27, 
TV Langen II — Reisen 23:30, TV Langen II 
gegen Zeppelinheim 29:19. Mit 2:8 Punkten 
bedeutete dies den 13. Platz. 

Es spielten: D. Väth, E. Reitzenstein. P. Kol- 
bel. U. Krüger und J. Elgenbrodt. 

Am vergangenen Samstag nahm die M 1/2 
an einem Turnier in Bickenbach teil. In den 
Giuppenspielen verlor Langen gegen Beer- 
felden und Dieburg. In der Trostrunde gelang 
es dem TV Langen II die Mannschaften von 
Reisen, Walldorf und Concordia Gernsheim 
zu schlagen. Langen wurde Sieger der Ver- 
liererrunde. Dies bedeutete den 9. Platz unter 
12 teilnehmenden Mannschaften. 

Es spielten: D Väth, K. yäth, D. Seitz, 
H. Sturm, W. Reuter und M. Kluge. 

SSG-IIandlialler verlieren in .^lainaschaff 
Bereits am vergangenen Donnerstag (Fron- 

leichnam) unterlagen die SSG-Handballer dem 
Tabellenzweiten, dem TSV Mainaschaff mit 
11-7 (51) Toren. Nach der überaus schwachen 
ersten Halbzelt der SSG - den Stürmern ge- 
lang durdi Steuemagel nur ein Treffer -- 
konnte man mit den in der zweiten Halbzelt 
gezeigten Leistungen dennodi zufrieden sein. 
Jedoch war der Torabstand zu groß, um noch 
eine entscheidende Wende herbeizufuhren. 
Hinzu kam, daß die Spieler Lehr und Steuer- 
nagel je einen 14-m-Ball nicht verwandeln 
konnten. Auch sonst brauchte der langener 
Sturm zuviele Möglichkeiten, um zu Torerfol- 
gen zu kommen. Die Torschützen waren hier 
Steuema«el (3), Sdieele (2), Steitz und Kauf 
je 1. 

Weitere Spielergebnisse: 
SSG Langen III — TSV Braimshardt II 11.U 
TV Lampertheim I — SSG Langm II II. 
TSG 46 Dannstadt — SSQ Langen (Damen) 8.2 

Start zur „JU-Rallye 71" am Fe^atz SüdU ehe Rir,gstraße. Unhs: Lnndtagsaboeo^dr,^tej 
Claus Demke. 

Zehn goldene Regeln 
türs Schwimmen 

Der hessische Sozialminister Dr. Horst 
Schmidt nimmt den Beginn der Badesaison 
zum Anlaß, alle Freunde des Wassersports 
an die zehn goldenen Regeln fürs Schwimmen 
und Baden zu erinnern. Dannach sollte man 
nur dort baden, wo es erlaubt Ist. weil in un- 
bekannten Gewässern erhebliche Gefahren 
lauern. Genauso wichtig wie das langsame 
Abkühlen vor dem Sprung ins Wasser sei es 
auch, nicht mit vollem Magen ins Wasser zu 
gehen, weil das zur Ohnmächtigkeit führen 
kann. 

Vor dem Betreten des Schwinunbeckens 
sollte man sich gründlich säubern, um eine 

Verschmutzung des Was.sers zu vermeiden. 
Andere tauchen oder ins Wasser werfen kann 
böse Folgen haben, wie man auch niemals 
allein schwimmen sollte. Bei einem Muskel- 
krampf sollte man tief Luft holen und den 
Muskel ungeachtet des Schmerzes streckp. 
Bei einer plötzlich kalten Strömung soll sich 
niemand ängstigen, weil der Körper solche 
Kältereize aushäit. Das Wasser ist unbedingt 
zu verlassen, bevor man müde wird oder 
friert. Alle Anweisungen des Aufsiditsper- 
sonals in den Badeanstalten sind streng zu be- 
folgen. 

Wer diese zehn goldenen Regeln beherzigt, 
erklärte Minister Dr. Schmidt, schütze sich 
selbst vor den Gefahren, die beim Wasser- 
sport lauern. 

AMP-Vizepräsident in 
Deutschland 

Am 21. April 1971 gab Generaldi- 
rektor G. M. Schmidt einen Empfang 
im Airport-Hotel Frankfurt, an dem 
außer Herren der Geschäftsleitung 
der AMP auch Stadtverordnetenvor- 
steher Jensen, Bürgermeister Krei- 
ling und Obermagistratsrat Kömpt;l 
und weitere prominente Mitglieder 
der Stadtverwaltung teilnahmen. 

Anlaß zu diesem Ereignis war der 
Deutschlandbesuch von W. C. Lange, 
Vice-Präsident der AMP Inc., Har- 
risburg USA, der sich bei dieser Ge- 
legenheit über den Ausbau der 
Deutschen Tochtergesellschaft infoi-- 
mierte In seiner Ansprache hob W. 
C. Lange besonders das gute Ein- 
vernehmen zwischen Industriebe- 
trieb und kommunaler Verwaltung 
hervor, weldies auch in den USA 
eine wesentliche Grundlage für die 
Prosnerität einer Region darstelle. 

Bürgermeister Kreiling wies in 
seiner Rede auf die Bedeutung einer 
florierenden Industrie für eine auf- 
strebende Mittelstadt wie Langen hin 
und bezeichnete in diesem Zusam- 
menhang die AMP Deutschland als 
Musterbeispiel eines vorbildlichen 
und nacii zukunftsorlentlerten Prin- 
zipien geführten Unternehmens, ^ 
weldies im Verband der i" .^ngen ceneroMtrektor G. M. Schtni«. Stadtverordnetenvonteher Unsen, Vize-PrasU 

Rolfe^splelt "hrend. ^ ^ Bürgermeister Kreilinp, Obennagistratsrat Kömpel. 

Am F'ronleichnam nahm der TV Langen 
mil seiner 1. und einer in der Männerklasse I 
spielenden Jugendmannschaft am Jubiläums- 
turnier von Grün-Weiß Darmstadt toll. Das 
Turnier war mit 20 teilnehmenden Mann- 
schaften gut besucht. 

Im ersten Spiel traf die M I/l auf die TG 
1875 Darmstadt. Man gewann verdient mit 
24:20. Das zweite Spiel gegen Kleln-Ostheim 
wurde mit 27:22 gewonnen. Im dritten Spiel 
gegen Concordia Gernsheim gab es einen 
klaren 27:15-Sieg. Nach Abschluß der Vor- 
runde war der TV Langen I als Gruppen- 
erster unter die letzten acht Mannsdiaften 
gelangt. 

In der Zwischenrunde erzielte der TV Lan- 
gen I folgende Ergebnisse; 
TV Langen I — Blau Gold Frankfurt 27:20 
TV Langen I — TG Bessungen 22:20 
TV Langen I — Friedberg 16:2G 

Mit 4:2 Punkten war der TV Langen I 
punktgleich mit zwei weiteren Mannschaften 
der Gruppe. Aufgrund des schlechteren Ball- 
verhältnisses kam Langen auf den 3. Platz 
und mußte somit gegen Concordia Gernsheim 
um den 5. bzw. 6. Platz spielen. Langen I ge- 
wann mit 26:22 und wurde somit Fünfter. 

Es spielten: H. Becker, G. Beckmann, H. Ga- 
bele, W. Kühnes und K.-H. Marschke. 

Die Jugendmannschaft, verstärkt durdi 
Helnrldi Becker und Michael Kluge, verlor 
das erste Spiel gegen den späteren Turnier- 
zweiten TV Dieburg mit 19:29. Im 2. Spiel 

TV-raustballcr auf Turnieren in Darmstadt. 
Bes.sungt'n und Wiesbaden 



/^unae. /Vlä^cken slnh e^t schn)ifizli^ 

„Knallcffpkte ilcr Natur" - Mit Narhsiclit beliamU-ln - Lm kcini-n l'reis ko' iI . n 

Junge Miiilchcn sind laut Dichterwort „die 
Knalleffekte der Natur". Und wie sie ({nallen; 
die Tüi zu, das Buch in die Ecke, einen weisen 
Ausspruch in die Luft. Sie sind srhwieriR. Sie 
reden ununterbroc^hen und verschweißen fast 
alles. Sie kichern in dei Straßenbahn, weinen 
über die Fünf in Mathomatik. träumen mit Re- 
schlnssenen Außen stundenlanR vor sidi hin 
und .. und . . . Wer ein gutes Gediiclitnis hat, 
versteht sie oin bißchen. Wer ein schlechtes 
Gediichtnis hat, versieht sie überhaupt nicht. 

Ileidi hat zur Zeit einen „Tick In Schwarz". 
Sihwarze, enRe Höpen, schwarzer Pullover, 
schwarze KinRernäRel, lanRe hänRende 
schwarze !l:iar(> Sie liest .lames .loyce und 

verachtet die Welt. Vdh Ihren Freundinnen 
läßt sie sich Julietto nennen. Manchmal ver- 
Rißt sie ihre weltferne Würde und rennt hin- 
ter einem Ball her oder sinRt einen Caspen- 
hauer. In Ihrer NachttlschschublHde hat si« 
ein paar schauriRe Ccschicliten verRrabcn, rlie 
sie niemanden zeiRt. Sie wegwerfen - dazu 
kann sie sich aber auch nicht entschließen. 

..Karin - wie oft soll ich dir eißentlich noch 
saßen, daß es einfach unmöglich Ist, zu dem 
Reiilümlen Hock einen Overali anzuziehen'" 
Die Mutter versteht nicht, daß es ihrer Tech- 
ter Rar nicht um mndi.sche Effekte ßeht. (U- 
rade nichtl Da.s sähe ja so aus, als svürde man 
versuchen, jemandem zu Refallen. 

Schöner wohnen mit pflegeleichten Tapeten 

<» 

Dieser \Vohn/.imimTla|M'U' 
Kindorhiindr nichts anhabrn. 

Delikatessen 

aus fremden Küchen 
Kiüsalat Lukull 

1 Kopf Eissnlat. 1 Oranßc. 2 Scheiben Ananas. 
1 .Toßhurt. Salz Zucker. Zitronensaft. 

Die äußeren Blätter des Salatkopfes entfernen, 
den übrißcn Kopf viei teln und in Stri'lfen sdinei- 
den. Geschälte Orange und Ananas ßleidifalls In 
feine Streifen schneiden alles mit .loßhurt locker 
mischen, mit Salz. Zucker und Zitronensaft pi- 
kant ah«rhmerken und servieren 

OerOlUe Courßettes 
4 ßroße Courßettes (audi Zucchinis ßenannt). 

Z-W e gekochtes Oeflügelflelsch 2 abßezoßene To- 
maten I Zwiebel I Knoblauchzehe, 2 Kfilöffel 
Oel etwas cemahlener Inewer etwas Soja- 
S.iMce I Flel'irbbnihe 7 FBlrtffel loßhurt 

Courffettes waschen und der t.ftnge nach hal- 
bleren Friii-hlfleisrti bis auf 1 cm heroussdinel- 
den. zusammen mit dem OeflüRelfleisdi und den 
Tomaten In kleine Würfel schneiden Zwiebel 
und Knoblauchzehe elelchfalls würfelig schnei- 
den und Im heißen Oel elaslB werden lassen. 
Courecttes-. Tnmnten- und r.eflüßelflelschwürfel 
xufiWen. würzen und 10 Mmuten schmoren las- 
sen nie Füllunc in die fourßettes geben. In 
eine 'ciierfeste r)<*ckelform cehen Rrühe dazu- 
gcbep und 1(1 Minuten gardünsten Courßeltes 
auf einer Platte anrichten. Tosburt In der Soße 
VCm'PTon '^T'f RnN <rr\'ioron 

Xtihonfinrn auf noapolitaniseltc Arl 
4 Auhejßinon Salz ZItrononsaft rlwns Mehl. 

Ool. 7um Rraton eUvas Rtificr. tfiO ^ Gorßon- 
zo!aknso Tomatonf^ono 1 Eßlöffel 
Pnrme'?nnkn«e 

An^erpfnen wnsrhen »len Stiel entfernen, 
Fniohtt' in dattmendleke Selieiben schneiden, sal- 
zen und mit Zitronen'saft beträufeln Rrhelhen In 
MeM 'n Oot «nldßelb braten 

Eine feuerfeste Fnrnr» mit Rutter ausstreiehen, 
don node!i mit .•\ub»>riMnt'n!5rhe'bcn aiislecen. 
würfellf? f'o<;rhn!tten«*n Käse darüber verteilen, 
restliche Attbr^rnin'^nseheiben daröberleßen To- 
maten<jnf^o na«'b Vorschrift bereiten, (iber das 
nemn<;e chon. mit ßerlebonem Pnrmesanlcäse 
bo^tronon und im \'orßohei7ten Backofen ca. 15 
MintJtrn überbnc^ren 

„ßphurtsurlaub" 

nhht qafragt 

Die Aiircf;unB des haibüfllziellon Dänischen 
Kinderpllegeriils, auch Vater in den Genuß des 
für werdende und frischgebackene Mütter vor- 
gesehenen „rieburts-Ui laubs" kommen zu ln.s- 
sen, damit sie ihre Kinder besser kennen 
lernen, hat bisher beim weibliclien Sozialminf- 
stor Malhalie I.ind wie auch bei der Presse 
wenig Anklang gefunden. 

Gymnastik gegen llaltungsschäden 
I ingsam in die Hocke gehen und ein Bein 

ausstrecken. Die Arme ausstredten, damit die 
B 'ance gehalten wird. Wer beim erstenmal 
umfällt, schafft es beim zweiten Versuch. Das 
Bein beschreibt nun einen Halbkreis zur Seite 
•ind die Zehenspitzen des „Hockheines" drehen 
Eich mit. Dann kommt das andere Bein an die 
Reihe. 

Unser I,obrn ist leichter ge- 
worden - zumindest pflege- 
leiihter. Viele Textilien z. H. 
Wiiren heutzutage undenkbar 
ohne den Hinweis, daß sie 
leicht zu waschen oder zu rei- 
nigen sind und daß fler richliRe 
Sitz auch ohne Gebrauch des 
Bü'ieleisens Rarantiert wird. 

Die Tapeten-IIersteller be- 
mühen sich ebenfalls schon seit 
einiger Zeit, abwaschbare Ta- 
peten anzubieten. Die letzte 
und wohl erfolgreichste Ent- 
wicklung auf diesem Gebiet ist 
die Vinyl-Tapete: eine hauch- 
dünne kunst.stoff-Schlcht (aus 
Vin,yl) macht die Tapete zu 
einem wahrhaft pllegeleichlen 
Wandschmuck, tinter dem Na- 
men Vymura Ist sie in Deutsch- 
land auf Anhieb ein großer Er- 
folg geworden. Unser Foto 
zeigt eines die.ser aktuellen 
Muster - leider nur schwarz/ 
weiß, so daß man nicht erken- 
nen kann, welche Farbenfreude 
diese Tapete ausstrahlt. 

Keine Angst vor Tomaten- 
ketchup, Tinte oder anderen 
Dingen, die nicht auf eine Ta- 

pete gehören: man bekommt sie leicht wieder 
iierunter, denn Vymura ist voll abwaschbar. 
Auch Dampf macht ihr nichts aus - weshalb 
sie ohne weiteres in Küchen und Bädern ge- 
klebt werden kann Apropos Kleben: Sie läßt 
sich einfach auf Stoß kleben, die Kanten rei- 
ßen nicht, und wenn die Tapetenbahn beim 
Ankleben einmal herunterfallen sollte, gibt es 
keine Knicke. Einer der vielen Vorzüge von 
Vymura ist besonders wic+itig für Leute, die 
öfters mal die Tapete wechseln: zum Neutape- 
zieren wild die dünne Vinylschicht, in die nacli 
einem speziellen Verfahren Muster und Far- 
ben eingeprägt sind, einfach abgezogen. Der 
zurückßebiiebene Papierrüdcen kann als Ma- 
kulatur für die neue Tapete benutzt werden. 
Für diejenigen, die sich weniger für praktische 
und mehr für ästhetische Aspekte modernen 
Wohnens interessieren, sei nocli erwähnt, daß 
verschiedene Vymuramuster vom englischen 
Rat für Industrielles Design ausgezeichnet 
wurden - eine Art Gütesiegel für guten Ge- 
schmack. 

.luiige Madchen sind 
keine Frauen. Sie wann 
vor kurzem noch Kinder, 
die mit Staunen und In- 
teresse die Welt regi- 
strierten Nun sind sie 
dabei, einen eig( ncn 
I'latz in dieser We!t zu 
finden Dabei bal)«ii sie 
noch keinen festen Platz, 
weil sie „nicht fertig" 
sind. Das macht ihm 
Situation so schwieriR, 
ihr Benehmen so wech- 
selhaft imd unverständ- 
lii-h 

„Ingclein, Herzclicn, 
laß doch die alten Bücher 
in der Kiste - du machst 
dich ganz sc+imutzig. Da 
ist doch nichts. Was 
suchst du denn, hörst du 
nicht?" Ingelein sudit 
nichts in der Kiste. Sie 
sucht sich selbst. 

Die Walze der Ge- 
wohnheit und Hesigna- 
tion hat sie noch nicht 
überrollt, alles ist neu. 
Die Idee des Lehens ist 
neu. T..iebe? Unverständ- 
lich und wunderbar. 

Sicher, sie sind Ner- 
vensagen, diese jungen 
Madchen. Aber man soll 
sie so lassen und mit 
Nachsicht behandeln. 
Eines Tages kommen sie 
die Treppe herunter, .sa- 
gen guten Morgen und - 
sind erwachsen. 
KarinWichmann-Gaebert 

!.,cdcrmo(lcn aus Israel erobern im Sturmschritt 
den deutschen IMarkt 

Kcsonders schick und aktuell ist dieser dunkelbraune Hosen- 
anzug aus Suede mit attraktiven Steppereien und hochmo- 
disch ausgestelller Hose (links). ..Kr" trägt einen sportlichen 
Freizeitanzug aus beigelarbenem Suede mit aufgesetzten Ta- 
schen an Blouson und Hose (Mitte). Mit Motpants aus hand- 
bemaltem Nappalcder und einem da/u passciulen Oberteil 
lenkt man bestimmt die Aufmerksamkeit auf sieh (rechts). 

Modelle: Bcged-Or, Maiiuette. Tadmor 

Tee zur „blauen Stunde 
// 

// 
Ein Hauch von Romantik umweht sie, die 

„blaue Stunde", von den Franzosen „heure 
bleue" genannt, was noch eine Idee roman- 
tischer klingt. Es ist die Stunde zwischen Tag 
und Abend, die Stunde der Dämmerung, in der 
die Konturen unscharf zu werden beginnen, 
wie geschaflen, geruhsam im Sessel zu träu- 
men oder behaglich zu zweit Tee zu trinken. 

Doch die „blaue Stunde" der Frau von heute 
ist meist sehr viel nüchterner. Es ist die Zeit 
der kleinen Verschnaufpause zwisdien Tages- 
arbeit und der Vorbereitung fürs Abendessen, 
ganz gleidi, ob diese tägliche Arbeit vom Ge- 
klapper der Schreibmaschinen im Büro be- 
gleitet wurde oder das ausgefüllte Dasein 
einer Hausfrau spiegelt. Es ist die Zeit, da uns 
keine Arbeit mehr von der Hand gehen will 
und es viel vernünftiger ist, erst einmal ab- 
zuschalten. Bei einem Glas Tee fällt es nidit 
schwer, die Tagesereignisse zu ordnen. Was 
ist wichtig genug, daß wir am Abend mit dem 
Mann, dem Freund, einer Freundin noch ein- 
mal darüber sprechen, was wäre zu belanglos 
um erwähnt zu werden? Was haben wir gut, 
was falsch gemadit? 

Und ein paar andere Gedanken schieben 
sich vielleicht dazwischen. Hat sich wirklich 
.soviel für uns Frauen geändert im Zeitalter 
der Technik, der Waschmaschinen, Elektro- 
herde und Staubsauger? Sind wir nii+it müde 
und abgespannt nach des Tages Mühen wie 
unsere Mütter und Großmütter, die mit den 
Errungenschaften der Zivilisation viel spär- 
licher gesegnet waren? Aber dennoch sollten 
wir die Hilfen, die wir heute haben, audi die 
kleinen, nicht gering achten. Wir brauchen nur 
einen Knopfdrudt - und in Minutenschnelle 
sprudelt kodiendes Wasser über unseren Tee- 
beutel ins Glas. Wieviel Arbeit hatten unsere 
Großmütter, ja auch noch unsere Mütter da- 
mit. Da mußte das silberne Tee-Ei gefüllt 
werden - zweimal in der Woche wurde es ge- 
putzt -, da geriet der Tee mal zu stark und 
mal zu dünn, da schwammen trotz Sieb 
„Fische" tn der Tasse, wenn der Tee ohne Tee- 
Ei aufgebrüht wurde. 

Kleinigkeiten? Gewiß. Aber sind es nicht 
Kleinigkeiten, die uns strapazieren, die uns 
ermüden und oft verstimmen? 

(Atlaub Im 

/U;icuIäHdi.'!chc Fericii- 
garricrobe bepinnt zwar 
mit der Anschaffung 
eines liiib.sche« Dirnril- 
Icleidcs, aber damit endet 
.sie rroch lange nicht... 
Es gibt viel ziiiiiel kleid- 
same /ll)UJech.s-lütip Hin 
nicht ein bi/Hchcn Ge- 
brauch daran zu machen! 
Langst trägt man mich 
fern der Berge solcherlei 
Folklore. Der Kauf ist 
also keineswegs nur für 
ein paar kurze Wochen 
getätigt, man darf ganz 
beruhigt auch zu Hause 
seine tirolerischen und 
oberbayerischen Mo- 
mente haben 

Zum Wandern und 
S/ta zierengehen ist das 
Hosenthema selbstver- 
ständlich akut Je nach 
Alter und Figur bieten 
sich entsprechende Lö- 
sungen; von der langen 
Herrenhose mit trach- 
tenmäßigen Seitenblen- 
den, Uber die jugend- 
lichen Bundhosen, die 
auch älteren Damen mit 
sehr schlanker Figur gut 
stehen und die gerade 
eben fcnle/reien „Kur- 
zen" bis zu den Mint- 
shorts gibt es vielerlei 
Möglichkeiten, die steh in 
Leder, Loden, Flanell 
und Leinen realisieren 
lassen. 

Ein bißchen bestickt, 

foHcl^Hsllschen" Detail 1. Aus Tud», Flanell oder Leinen könnte ias Hosenkostüm sein, mit Kontrastblen- 
geschmüdct dürfen sie den und Trachtenstickereien verliert. SUberknopte scfaUeBen die Jacke am Hals, 
sein. Guter Gesdimadt 2. Welter Dlmdlrock mit aufgesetzten Taschen, Trachtengürtel und eine gewürfelte 
vermeidet Obertreibun- Bluse mit BünddienSrmeln und rundem Ausschnitt. 
gen und hält sich an S. Halblanger Lodenumhang, Bundhose aus Leder, gerippter Rollkragenpulli. 

nmnnni u a aTnnnrirTrTnrnrTrynrTrTrTrTrTriprTririrTnrii i M innt^mmrTnJUlXOTiririnr 

echte Vorbilder. Zu all 
diesen Hosen gibt es 
passende Jäckchen, ent- 
weder aus gleichem Ma- 
terial oder entsprechend 
abgestimmt. Sehr nett 
sind auch die Walkjan- 
ker aus dicket Wolle und 
die Steppjanker aus 
Baumwollstoffen Im 
Gebirge kommt inn/icr 
ein kühler Tag. an dem 
man solche wärmeren 
Hüllen nötig hat Zum 
Schutz vor - nicht nur 
salzburgischem -Schnürl- 
regen ist das Lodencape 
in all seinen Abwand- 
Inngen prachtvoll Man 
trägt es saumlang oder 
hüftkurz, mal offen, mal 
wlf ein Poncho, dem es 
immer ein wenig ähnelt. 
Kleidsam sind außerdem 
jederlei Dlrndlröcke, die 
einfarbig oder gemustert 
zu trarhtenmälJig gear- 
beiteten Blusen gehören. 
Dazu breite Gürtel aus 
bunten Borten und 
lederbestickt oder mit 
Metallknöpfcn behfim- 
mert, sind stilgerecht 
und chic. Sie halten die 
BIu.sen fest und setzen 
Akzente Geblümelte und 
gewürfelte Baumwoll- 
blusen mit langen oder 
kurzen, eingelesenen Ar- 
mein - Puffärmel sind 
wieder ganz modisch - 
mit runden und vierecki- 
gen Ausschnitten sehen 
lustig aus Aber auch die 
weiße, gestärkte Wasch- 
bluse mit Biesen oder 
Spitzen im Trachten- 
chorakter hat ihren Reiz. 

□nacoxajxii-o.ii.» inrnm 
i 

bitelllgcnt« 

junge Dame 
gilt guten Umgangsformen für don 

ereich 
Telefon-Zentrale, Empfang, FS 
gesucht. Kenntnisse Im Maschine- 
schreiben erwünscht. Nähe Hauptbahn' 
hof Frankfurt/Main. 

Witteinann + Küppers KG 
Rcproduktionstedinik 
C Ffm., Speicherstr. 11, Tel. 25 20 37 

Berultausblldung zum Fihrlebrtr 
Oberoii mSsil(h.Alt*rK,Fahrpr.3Jalira. 
Automation auig«Miiost«n. Autkunft! ■■■■■ Falirlahrtr-FaehidiuleBail||ll 
Düsseldorf, Poitfadt 4017,Tolo(on «62706 

Heizungsmonteure 

Installateure 

Rohrschlosser 
für nach Darm.stadt und Gemshelm 
sofort gesucht. 
Hoher Stundenlohn und .\u.slrtsung so« 
wie Akkordanteil. 

neizungs- und Industrieanlagen 

Fritz Kiefer KG 
C Frankfurt-Niederrad, 
Schwanheimer Straße III 113 
Telefon (0011) 07 25 54 oder 07 22 44 

Sprechen Sie gut englisch imd beherr- 
sdien Sie vielleicht dia englische Kurz- 
schrift? 
Haben Sl« Freude nrn selbständigen und 
abWedislungsreichen Arbeiten in einem 
freundlichen Kreis junger Leute? 
Wenn ja, dann sind Sie wahrscheinlich 
dla richtige Per.son, welche unser Team 
In der Position als 

SEKRETÄRIN 
vervollständigen würde. 

Wir bieten Ihnen ein üijerdurchsdinitt- 
lldies Gehalt (VB DM 11)00.—) nebst den 
üblichen Zulagen. 

Bewerbungen erb. an Off. 780 air die LZ 

Für Herbst dieses Jahres suchen wir 
einen Auszubildenden als 

kaufm. Lehrling 
für den Bereich Industrlckaufmann 
oder Bürokaufmann. Wir sind ein 
modemer Zuliefererbetrieb der Druck- 
Industrio und stellen Klischees und 
I.lthos her. Unser Unternehmen be- 
findet sich in unmittelbarer Nfihe des 
Ilauptbahnhofs Ffm. 

Wittemann ^ Küppers KG 
Reprodukt ionstedinl k 
0 Ffm., Speicherstr. 11, Tel. 25 20 .17 

Unsere Kundenbucflhaltung sucht eine wendige und diktalslchere 

Mahnbuchhalterin 

für das selbständig zu bearbeitende Sachgebiet Überwachung 
und Eintreibung der überfälligen Außenstände bis zum gericht- 
lichen Mahnverfahren. 

Wir bieten neben einem angemessenen Gehalt noch Urlaubs- 
geld, Weihnachtsgratifikation, betriebliche Altersversorgung, ver- 
billigtes Mittagessen In eigener Kantine, firmenelgenen Park- 
platz mit Betriebstanksteile, Arbeitszeit von 7.45 bis 16 30 Uhr 
und angenehme Arbeltsbedingungen. 

Außerdem suchen wir noch eine 

Reinemachefrau 
von 16 30 bis 20.30 Uhr für Montag bis Freitag. 

ADDRESSOGRAPH-MULTiGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robe't-Bosch-Straße 5, Telefon: (06103) 6011 

Wir suchen per sofort oder später 

1 MASCHINEN-BUCHHALTERIN 
für täglich 3-4 Stunden ab 16.30 Uhr. 

Einarbeitung auf mittl. Datenverarbeitungsanlage möglich. 
Wir bieten gute Bezahlung und Einkaufsvergünstigungen. 

bcäufhäu 

braOISI 

607 Langen (Hessen), Bahnstraße 101 - 103 
Telefon (0 61 03) 2 20 88 

Friseuse 
bei Spit/.cnlohn 
und l'risrusc für Uoclionrnil gesucht. 

Friseur-Salon Schweizer 
Wixhau.scn, Messclrr Straß<^ 18 
Tok fon oni 50/70 RO 

Kfm. Angestellte 

mll Sirno- und Schroibmaschinpnkrnnt- 
nlsson für mittags 4 bis 5 Stunden ab 
1. .lull 1!)71 oder spiitrr ßosuihl. 

Baugeschäft Fritz Breldert 
007 Langen, Gartenstraße 37 
Telefon 2 38 04 

IVerbllllgte I 
Transporte und 

Umzüge 

Jederzeit - Tel 2 IS 23 

Wir sind ein zukunftssicheres, expandierendes Unternehmen mit ca. 1500 Be- 
schäftigten. Unsere Erzeugnisse — Gelenkwellen — werden im In- und Ausland 
von führenden Automobilfirmen in die Kraftfahrzeuge eingebaut. 

Wir suchen: 
für Werk I, Offenbadi, Mühlheimer Straße 163 
für Werk II, Offenbach-Bleber, Waldhofgelände (Anfahrt über Heusenstamm) 

Automatendreher 
(Dreher und Masdilnensehtosser werden elngearbcitot.) 

Maschinenarbeiter 

Maschinenschlosser 
(für Instandhaltung und Wartung) 

Starkstromelektriker 

Kontrolleure 
Wir bieten ein angenehmes Betriebsklima, leistungsgerechte Bezahlung, ver- 
billigtes Mittagessen in einer modern eingerichteten Kantine. 
Bitte setzen Sie sich zur Vereinbarung eines Gespräches mit unserer Personal- 
abteilung in Verblndimg. 

LÖHR & BROMCAMP GMBH 

Fabrik für Gelenkwellen 
Offenbach'Main, Mühlheimer Straße 163, Telefon 8 03 46 

Verkehrsgünstig direkt am Hauptbahnhof 

JUNGE KONTORISTIN bzw. Kontorist 

mit guten Buchhaitungsl<enntnissen in gut ausbaufähige 
Dauersteliung für sofort, spätestens 1. OI<tober, gesucht. 
H. Feldott«, Felie- und Rauchwarengroßhandel, 
6 Frankfurt/Main, Niddastr. 57, Telefon 23 42 81 u. 25 35 99 

Zum I.Juli 1971 
strebsamen und wendigen 

Maschinen-Buchhalter 

selbständig arbeitend, von aufstrebendem Unternehmen in Sprendlingen 
gesucht. 

Präzise Kurzangebote an 

A + P Werbung, 6079 Sprendlingen 
Westendstraße 8 

^SCHENCK 

Sie suchen ein Arbeits- und Autgabengebiet, das Ihren Kenntnissen und Fähigkelten 
entspricht ? 

Bei Schenck findon 

Kontrolleure - Elektromechanlker - Elektriker 

Mechaniker - Werkzeugmaschinen-Reparatur- 

Schlosser - Maschinenschlosser - Fräser 

Gärtner - Staplerfahrer - Deutsche Werkhelfer 

nicht nur einen Arbeltsplatz, wo Leistungen anerkannt werden. 

Bitte informieren Sie sich über die vielseitigen Aufgabengebiete. Sprechen Sie mit unserer 
Personalabteilung (Telefon 0 61 51 /88 25 45) und vereinbaren Sie einen Besuchstermin. 

Wir freuen uns auf das Gespräch mit Ihnen. 

Carl Schenck Maschinenfabrik GmbH • 61 Darmstadt Postfach 4018 

Erfolg mit 

AEG 

Für eine Dame wie Sie 

gibt es viele Arbeitsplätze bei uns I 
Wählen Sie selbst. In unseren kaufmänni- 
schen oder technischen Gruppen werden 
Sie als 

Abteilungssekretärin 

Stenokontoristin 

Phonotypistin 

Maschinenschreiberin 

bestimmt die für Sie passende Aufgabe 
finden. 

Was Sie verdienen können, wie Ihr Arbeits- 
platz aussieht, welche sonstigen Leistun- 
gen geboten werden . . . Das wollen Sie 
doch wissen. 

Rufen Sie uns doch einmal unter der 
Telefon-Nummer 6(K)3463 oder 6(X)45 53 
an, oder kommen Sie doch einfach vorbei. 

AI^G-TELEFUNKEN 

Zentrale Personalabteilung 
6 Frankfurt 70 
AEG-Hochhaus 



Bauingenieure 

Bautechniker 

Bauzeichner 

lüt EntwurtstaiigKeit in den Arbeitsgebieten 
Verkehrsplanung, Straßenbau städt Tiutbau 

finden einen angenehmen Arbeitsplatz m '"h'ge., ge- 
schäftsnaher Lage in Langen Wit bieten sehr gute Bezdh 
jung. Zuschuß zum Mittagessen Fahrqeiderstattung. 
Bitte schreiben oder telefonieren Sie an. 

Ingenieurgesellschaft 

MASUCH-OLBRISCH-VAHLKAMPF 

607 Langen, MieretuJui iibtr. 22 (5 Mm, vo.ii ß..iinnol Langen) 
Telefon (0 61 03) 7 11 01 

Wir suchen einen 

Lagerarbeiter 

HEGRO 
Hess GroBhandelsgesellschaft 
Eichler OHG, 

6072 Dreieichenhain 
Siemensstraße 3, Telefon 83 31 

Hätten Sie Lust, zu uns zu kommen ? 

Wir sind oiiu- AIUi(nK.'.s.'ll«hi'ft I.-Ixnsmitflb.iimhc 
und sufhfn p'T Koforl einen 

Mitarbeiter 

dcT im.s in unserem umfanKreiclien l,el)en.';mltt(ll:i«er in 
Langen unterstützen soll. 
Wir bieten Ihnen ein gutes (Jehult, untien.hme Arbeits- 
bedinRungen, Urlaubs- und Weihnachtsgeld, verbilligten 
I.eljensmitteleinkauf etc. 
Sie w<^rdcn /utriedrn sein ! 
Bitte, setzen Sie sich mit uns sehriftlieh oder tclcfoni,srh in 
Vorbindung. 

DHZ - Handelszentrale AG 
(i078 Neu-Isenburg, Hans-Boekler-Straüe 11 
Telefon (0 61 02) Tß 4r, / 76 47 

Wir sucliin 

Schülerinnen 

(Uber IT) ,Iiilire) als Verkaufsiiiifen 
in den Ferien. 

Hille liewerben Sie ieli bei 

Ig: lyi M\ 

BRAUN 

607 Langen, Bahnstraße 101-103 
Telefon (06103) 2 20 88 

Bedeutendes Unternehmen bietet eine 

gute 

Position 

im 

Außendienst 

Ein kontaktfreudiger Herr mit ausgeprägtem Verhand- 
lungsgeschick. der nicht unter 35 Jahren sein sollte 
würde unseren Vorstellungen entsorerhen. 

Sie finden bei uns einen Anstellungsveitrag mit Fest- 
bezügen, Reisekosten und Spesen vor Dazu kommen 
Provision und großzügige Sozialleistunaen 

Kurzbewerbungen erbeten untei Off.-Nr. 744 an die LZ 

Wir suchen ab sofort 

1 Sekretärin 
für selbständige u. interessante Arbeiten 
(Steno nicht erforderlich), sowie 

1 techn. Zeichnerin 
(auch Tlalbtaßsarbctt möglich). 

Ferro Ing.-Büro 
Langen, Gartenstraße 102 ^ 
Telefon 2 20 12 und 2 23 18 

Wir sind ein Unternehmen mit UOjähriger Tradition. 

Wir suchen daher nur H E R R E N , die sich in unserem 
Außendienst eine dauerhafte Existenz auf- 
bauen wollen. 

Wir bieten eine gründliche Ausbildung und Einarbeitung 
sowie laufende Unterstützung durch Fach- 
kräfte, kostenlosen Pensionsvertrag 

Bewerbungen erbeten unter Off.-Nr. 768 an die LZ 

KALLIWODA-SCHUH-CONIPANY GMBH a CO KG 

6079 Sprendlingen, Frankfurter Straße 39 
bietet für sofort oder später einer 

Sachbearbeiterin für die Rechnungskontrolle 
und einer 

Kontoristin 
(Steno brauchen Sie nicht) 
einen vielseitigen und interessanten Arbeitsplatz. Sie erhalten eine uber- 
durchschnittliche Bezahlung (Weihnachtsgratifikation, Urlaubsgeld) sowie 
weitere soziale Leistungen. Ihre Urlaubsplanung wird von uns selbstver- 
ständlich berücksichtigt. 

Rufen Sie uns bitte an, damit wir einen Vorstellungstermin vereinbaren 
fY können. 

Telefon 6 7113 und 66725 

AL 

AL 

Wir gehören zu einem internationalen Konzern und fertigen 
die qualitativ hochwertigen und in aller Well bekannten 

Gabelstapler. 

Unser Herr Kalzmann scheidet in diesem Jahr aus, weil e. 
die Altersgrenze erreicht hat. Als E^sritz suchen wii 

für unser Ersatzteillager, Technische Kenntnisse und 
Führerschein Klasse III wären von Vorteil. 

Bei angenehmem Betriebsklima bieten wir sehr gute Be- 
Zahlung und zeitgerechte Sozialleislungen. 

Wir erbitten Ihre Bewerbung, oder rufen Sie uns an. 

CLARK Verkauf und Service GmbH 
Niederl. Südwest. 607 Langen/Hess 
Mörfelder Landstr. 53, Telefon 7861 

Bei der Stadtverwaltung Langen sind ab sofort folgende Stellen zu besetzen: 

1 Dipl. Ing. / Bauing. (grad-) 
der Fachrichtung Städtebau 
Verg,-Gr. II bzw. IV a / IV b BAT. für interessante Sonder- 
aufgaben der Stadlentwicklung und Aufstellung von Be- 
bauungsplänen. 

1 techn. Zeichner (in) 
Verg.-Gr. VI b BAT. für die Hochbauabteilung des Stadl- 
bauamtes. 

2 Kindergärtnerinnen 

Kinderpflegerinnen 

Verg,-Gr. VI b / VII BAT. zur Führung einer Gruppe. 

1 Bibliothekerin 
(Teilzeitbeschäftigung) . 
Verg,-Gr. VI b BAT. als Mitarbeiterin in der Stadtbucherel. 

Die Stadt Langen ist bei der Wohnungsbeschaffung behilflicii. Neben den 
Sozialleistungen (Kinderzuschlag ab 1. Kind, Notstands- und ' 
hilfen, Weihnachtszuwendung, Essenszuschuß und zusätzlicher Alters- und 
Hinterbliebenenversorgung) wird ggf. Trennungsenlschadigung geza . 
Wir haben die 5-Tage-Woche (42 Stunden). 
Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf, Lichtbild, 
abschritten, lückenlosem Nachw/eis der bisherigen Tätigkeiten und Abgabe 
von Referenzen werden umgehend unter Angabe des fruheslen Eintritts- 
termins erbeten an den 

MAGISTRAT DER STADT LANGEN 
6070 Langen. Wilhelm-Leuschner-Piatz 3-5 

DRUCKSACHEN? Buchdruckerei KÜHN KG., Langen, Ruf 2745 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

einen 

Kraftfahrer 

Bewerber mit abgeschlossener handwerklicher Aus- 

bildung werden bevorzugt. 

Geboten werden neben ansprechender und leistungs- 

gerechter Bezahlung umfassende soziale Sicher- 

stellung. Arbeitszeit und Urlaubsregelung sind be- 

sonders attraktiv. 

Der sichere Arbeitsplatz am Wohnort bringt eine täg- 

liche Zeitersparnis bis zu 2 Stunden. 

Die Bewerbungsunterlagen sind an den 

VORSTAND DER 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

zu richten. 

Anzfigpnproisc im Anjioigenleil DM für <lic achlRcspallPiie —^ __ _ Bpriigsprei-s: inon;ill. ^5,— DM ! O.SO DM T'inRcrli)tiii (in clicscin 
Millimeterrcile, im Tcxltcil 0,8,5 DM fiir die vicrgespallone L ffol C jl fTlOV INI jlfliyi f li^OWl Betra« .sind 0,IS DM MwSt eiilhallcn). Im l'oslbc/.iig ,1,,iO DM 
Millimeterzeilr ( 11 »/o MwSt, Preisnachlässe nach Anzeigen- ÄjK Vl3UQl.H Vl IH CH.111 H,.!!! tTIl monallieh I ZiisIcllgelHilir (incl. ,5,,')"/. M\v,Sl), Kin/elpreisi' 
Preisliste 8, Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr am Vortage des Erschei- ^ .i. u » ■ . iliciislag.^ Pfg., Ircilags .50 l'fg - Druck ii. Veilag Kiihii KO,' 
noiis, größere Anzeigen früher. Plat/anordnnng unverbincilicli. enam c rn e ann mar iinx^n Ihm KIim., D.iTinslarltrr Straße 20. 'IVlrfon 27 15. 

Nr, 49 Dienstag, den 22. Juni 1971 75. Jahrgang 

THEMA DES TAGES 

55 Institute feiern Jubiläum 
(dtd) — Die Max-Planck-Gcsellschiiff begeht 

in diesem ,Iahr einen Duppel-üeburtslag, Vor 
2.5 ,Iahren wurde sie unter diesem \amrn von 
der britischen Bcsat/.ungsmncht in Giittingen 
wiodor zugoln.ssen; vor (iO Jahren wurde die 
Idee zum ersten Mal Wirklichkeit: die Kaiser- 
WillK'lm-Gesellschalt zur Förderung der VVis- 
sensctiaften bot hervorragenden Gelehrten die 
Möglichkeit, sich au.sschlie|}lich der Forschung 
in eigens dafür eingerichteten Instituten zu 
widmen. Die .hihreshauptversammUing der 
Max-Plnnck-Ge.sellschaft, vom 2,'i. bis 20. Juni 
in Berlin, steht im Zeichen dieses Juijilaiims, 

Insgesantt gibt es heute .5,5 Insütute, die der 
Gesellsciiaft angehören. Größerenteils sind es 
Naturwi.ssenschaftler. die dort arbeilen ,Aber 
in den letzten Jahren sind auch einige andere 
wielitig geworden, wie das Institut für Bil- 
dungsforschung in Berlin, oder das Institut 
des Freiherrn v. Weizsäcker, das sich mit der 
Erforschung der I.'ihensbedingungen in der 
wissenschaftlich-techni.schen Welt beschUftigt, 

Gemeinsames Kennzeichen aller ist. daß sie 
sich nur mit Grundlagenforschung belassen, 
also nidit mit Untersuchungen für einen un- 
mittelbar praktischen Zweck. So gibt es allein 
zehn Institute in der Max-I'lanck-Gesellschaft, 
die sich von verschiedenen Seiten her mit der 
Erforschung der Zelle im tierischen oder im 
Pflanzenorganismus beschäftigen. In einem 
In.stilut wird .sogar seit einer langen Reihe 
von Jahren die Erforschung einer Alge be- 
trieben, die aus einer einzigen Zelle besteht — 
eine nur scheinbar zwecklose Be.schäfligung: 
denn aus der Kenntnis des Verhaltens dieser 
ungewöhnlich groß geratenen Zelle wird man 
Rückschlüsse ziehen, die unversehens sehr 
aktuell sein können: auch der rote Blutfarb- 
stoff besteht aus einzelnen Zellen, und wie sie 
sich vermehren, woran sie zugrunde gehen, 
wird künftig für den .^rzt wichtig zu wissen 
sein. 

llauptiheina der aktuellen For.schung ist 
heule die Verschmutzung der Umwelt. Sie 
durch eine Zurückdrängung der Industrie zu 
mindern, ist kaum möglich. Es gibt nur den 
anderen Weg, daß sich Wissenschaftler ener- 
gisch dieser Sorgen annehmen. Damit ist die 
Förderung der Wis.senschaft zu einer Unter- 
abteilung von Thema Nr. 1 geworden. 

Gleichsam nebenbei haben die Max-Planck- 
Institute eine Unzahl von Ei findungen und 
Entdeckungen geliefert, die die Welt gründlich 
veränderten. Das berühmteste Beispiel wäre 
die Atomspaltung, die Otto Hahn als erstem 
1938 in Berlin-Dahlem, am Kaiser-Wilhelm- 
institut für Chemie gelang. Aber daneben gibt 
es viele zu Unrecht unbekannte Verdienste an 
der Menschheit, die aus Max-Planck-Instituten 
älterer oder neuerer Zeit kamen. Das Institut 
für Ernährungsphysiologie hat z. B. heraus- 
gefunden. daß eine geeignete Misdiung aus 
Maiskörnern und Bohnen den Nahrungswert 
von Ilühnereiweiß erreicht — eine für die 
Ilungergchiete Indiens existenzent.scheidende 
Entdeckung. 

Es wäre aber ein Irrtum, wollten wir diese 
Ergebnisse heute noch allein der deutschen 
Wissenschaft oder gar nur den Gelehrten der 
Max-Planck-Gesellschaft zuschreiben. Der 
Typus des Instituts, das sich ausschließlich mit 
Grundlagenforschung befaßt, existiert heute 
in fallen Industriestaaten. Die Verbindung 
untereinander Ist sehr eng, und der Wettlauf 
um den Lorbeer der Entdeckung ist in Wirk- 
liclikeit längst einer gegenseitigen Information 
und Aufteilung der Probleme unter die ver- 
schiedenen Forschungsstätten gewichen. Ledig- 
lich die Chinesen machen hierin heute noch 
eine schroffe Ausnahme. Dieses Gleichziehen 
der Forsdiung in vielen Ländern der Erde 
macht die Wissenschaftler optimi.>Usch, Sie 
glauben, daß der Rotstift des Finanzministers 
vor ihren Plänen haltmacht. Auch an ihn 
werden auf der Versammlung in Berlin 
Appelle ergehen, Heinrich Herr 

Keine Steuerflucht in die Schweiz mehr 
Nach siebenjährigen Verhandlungen wird 

Anfang August ein Doppelbesteuerungsab- 
kommen zwischen der Bundesrepublik und 
der Schweiz unterzeiclmet. das deutschen 
Grundbesitz in der Schweiz steuerpfliclitig 
rnacht und Einkünfte von deutschen Zweig- 
firmen In der Schweiz der deutschen Steuer 
unterwirft. 

Seit Monaten regen sich im Dreieichenhai- 
ner Wald in der Niihe der SVD-Sportanlage 
fleißige Hände und fügen Stein auf Stein für 
ein Tierheim, das der Verein Tierheim Drei- 
eich und die Stiftung zur Förderung des Tier- 
schutzes in Auftrag gegeben hatten. Die Kosten 
für den Bau, die mittlerweile durch die Stei- 
gerung der Bauprei.se auf über eine Million 
Mark angestiegen sind, trägt die Stiftung, 
während die spätere Unterhaltung der An- 
lage von dem Verein Tierheim Dreieich e. V, 
getragen wird. Diesem Verein sind die Städte 
und Gemeinden Dreieichenhain. Langen. 
Sprendlingen. Neu-Isenburg. Dietzenbach. 
Götzenhain, Offenthal. Egelsbach. Buchsclilag 
und Zeppelinheim sowie die Tierschutzvereine 
Langen. Neu-Isenburg und Sprendlingen an- 
geschlossen. 

Am Feitagnachmittag war es nun soweit, 
daß man das Richtfest feiern konnte. Direk- 
tor Lorber von der Stiftung betonte in seiner 
Ansprache, daß dem Mensdien die Tiere In 
se-ne Hände gegeben und ihm auf Gnade und 
Barmherzigkeit ausgeliefert seien. In beson- 
derem Muße treffe dies auf die Haustiere zu, 
auf Hunde und Katzen, die sich .seit über lOOOn 
von Jahren an den Menschen gewöhnt haben 
und seines besonderen Schutzes bedürfen, um 
nicht unterzugehen und auszusterben. Um 
diese Pflicht zu erfüllen, gäbe es die Tier- 
schutzvereine. würden Tierheime gebaut als 
weiteres In.strument dieser Aufgabe. Wenn 
nun hier im Dreieichgebiet ein Tierheim ent- 
stünde. das zu den modern,sten in Europa ge- 
zählt werden dürfe, so verdanke man dies 
nicht zuletzt der Unterstützung und Hilfe der 
Gemeinden und Gruppen, die sich im Verein 
Tierheim Dreieich zu.sammengefunden hätten. 
Die Stiftung zur Forderung des Tierschutzes 
ist nach den Vorschriften gehalten, selbst 
aktiv Tierschutz zu betreiben. Sie finanziere 
deshalb auch den Bau des Tierheimes, das 
Eigentum der Stiftung bleibe, bedürfe aber 
unbedingt der Mithilfe und Mitarbeit der Ge- 
meinden bei der Unterhaltung der Anlagen, 
was zweifellos eine Belastung sei, die sich 
diese Gremien zum Schütze der wehrlosen 
Kreatur auferle-^en. wofür ihnen Dank zu 
sagen sei. 

Besonders betonte der Redner die Aktivität 
und Tatkraft von Bürgermeister Pfrommer, 
der nicht nur federführend für den Verein 
sei. sondern sich auch durch Besiditigung ähn- 
licher Ticrheime im In- und Ausland bei der 
Planung verdient gemacht habe. Auch Archi- 
tekt Dramekehr sei für seine Umsicht und 
seinen Einsa'z. eine optimale Lösung zu fin- 
den. herzlicher Dank zu sagen und nicht zu- 
letzt den Männern vom Bau, die hier ein 
wirklich schönes und zweckmäßiges Heim für 
die Tiere geschaffen hätten. 

Von einem hohen Kran hing der Richt- 
kranz herab, die Fahnen flatterten, als ein 

Zimmermann in züiifligcr Tracht an das Po- 
dium auf dem Dach des Tierheims trat und 
den Richtspruch sagte- 

..Frohen Gruß entbiet ich allen. 
möge euch der Bau gefallen. 
Wir Maurer und wir Zimmerleut' 
sind stolz auf un.ser Werk, und heut 
möcht ich in wohlbedachten Worten 
hier reden, daß in allen Orten, 
bei uns und in der weiten Welt 
man unsre Kunst in Ehren hält. 
Heute sehet ihr allhier 
ein ganz neues Tierquartier. 
Wie sich Stein auf Stein tut fügen. 
daß kein Meister kann es rügen. 
Was der Mensch so braucht zum Leben. 
könnt ihr auch dem Tiere geben. 
Baut eurem Tier ein trock'nes Heim! 
Daß es bei Nacht und Kalt und Regen 
sich sicher kann zur Ruhe legen. 
So. nun reicht das Gläschen mir. 
Ic+i trink' zum Wohl auf Mensch und Tier 
und ich ruf zum Schlüsse noch: 
Unser Bauherr lebe hoch! 

Bürgermeister Hans Pfrommer. der Vorsit- 
zende des Vereins Tierheim Dreieich, verlas 
danach eine Urkunde, die von dem Dreieichen- 
hainer Schriftkünstler Profe.ssor Zapt gestal- 
tet worden war. In ihr Ist die genaue Lage 

Dreieichenliains Biin/ermeiftter Hans Pfrnm- 
7ncr. der Vorailzcntle des Vereins Tierlieitri 
Dreieidi e.V., verliexl die l'rUinide. Link.-, f<n 
Bild Direktor Lorher von der Stillunci zur 
Förderiinfi des Tierschutzes. LZ-Bilder 

Die Bänder am Richtkranz und Fahnen wehten über dem Hohbau des Tierheims, der «oft 
modern und zweckmäßig den Besuchern präsentiert. 

Das Modell des Tierheims Drrieic/i fund die t/iitiricillr '/iistiinmniH/ itcr Crirtr. Die (/rsiimte 
A'iUifie ist xrolil diirchdiirhl. 

Den Tieren ein sicheres Zuhause 

Tierheim Dreieich hatte Richtfest 

Am Tierheim Dreieich östlich des Dreieichenhainer Hundedressurplatzes konnte am 
Freitagnachmittag das Richtfest gefeiert werden Direktor Lorber von der Stiftung zui 
Förderung des Tierschutzes ging auf die Ziele der Vereinigung ein, Dreieichenhains 
Bürgermeister Pfronimer ließ eine Urkunde einmauern und Architekt Dramekehr, der 
für die Planung verantwortlich ist, führte die Besucher durch die Räume und gab die 
notwendigen Erklärungen. 

des Tii rheinis nach den Gniiidbuchaklen ver- 
zeichnet, die Dalen und Mitglieder des Ver- 
eins sowie alle .'lusfiihrenden (irgaiie aiifge- 
fuhrl. Zusammen mit den letzten Ausgaben 
der in der hiesigen Gegend erscht iiii iidrn Zei- 
lungen, den Bauplänen .sowie d< n zur Zeit iin 
Umlauf belindlicheii (ieldniüii/en wurde ilie 
Urkunde in eine Mel.illhülse versiegelt un;l 
in eine Wand des Tierheims ■ iiigi iniiueit 

Anschließend hatte Architikt Diainek'hr 
da."! Wort. An einem Moilell eiliiuterti- er den 
Aulbau der Anlage. Sehr interesKiert hörten 
vor allem (Jäste aus Kngland /u, dii' dort in 
iler T'iersihutzbewegung eini- liolli spielen 
und von der vor/üv.lich dunhd:i((iti.ii Anlage 
begeistert waren. 

Di'r aus weißen .Sti iiii n ei i n lili Ic ll ai ■■oll 
in seinem Inneren kiinen Vi'ipiit/. iondirn 
Inn i'inen aliw.ischbaren (Ibeivug i-rh;dlen. 
Das Lieht fidlt durch I.irhtsiliiiclite aut dem 
I)ach lii'i'c'in,die .so abgi schraet .sind. nicht 
die warme .Südsonne einfallen k.'mn. Alle 
Hiiuiiii' werden beheizt, wobr'i die. llei/koi|)er 
an den Decken tiefestigt sind, einmal um die 
'l'lere vor Vertirennuiigen zu schiit/en und 
zum andi'i'en eine zu grolle Versclunut/ung /.u 
vermeide.11. Von allen Kin/elboxen, die durch 
Draht wände voniinander geliennl sind. Re- 
bell TüriMi ins Freie. Elernilplatten /.wisdien 
il<-n Boxen verhinflern, fl:iß sich die Tiere ne- 
gen.seitig .sehen können. Ablaut rinnen sor ;en 
für eine gute Heinhaltung, für gute I.le- und 
Kniliiltung ist bestens gesoigt. F.in.sihieiib.ire 
Kutternäpfe gewährleisten eine .schnelle und 
sichere Fütterung. Im Katzenlrakt sind Klet- 
terstänime vorgesehen. Ein geräumiger Iliin- 
detrakt ist noch nicht fertigKi..;tellt, diese .Ar- 
beit soll in der nächsten Zeit vollzogen «er- 
den, F^ine wichtige Abteilung sinrl der Be- 
handlungsraum und die Qu.irantänestalioii. 
liier wird ein Tierar/I nach modernsten l'r- 
kenntni.s.sen kranke Tiere liehandeln können. 

Mit diesem Tierheini wird eine Anlage i>nt- 
stehen, die in weitem l'mkieis richtuiiK»ei- 
send sein wird, ein Asyl für unsere vierlieini- 
gen Freunde, denen iler .Meiisili besondere 
Liebe und Pflege schuldig ist. 
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Sommeranfang ... 

V,.n qcslcrn (iiif heule sind mir in rirn Som- 
TTirr tiinchiiirsililafen, denn mitten in der 
Narht luil er Kirh cinr/r.ifcHf: nstrnnomiFch w- 
vnn um 2 Uhr 2(1. So eine .Inhreazeitrnwende 
zeiut K'ch nicht no r iric fiiir Mnnd- 
odrr Sonnenlinslrrnis — mnn muß sich also 
schon auf dir Astronomen verlassen, um den 
penuiien Zeiti>iinkt zu erfahren. Und heute, 
wenn wir die y.eitunu aufschlanen und diesen 
kleinen Heitraa lesen, leben mir nl.so schon im 
Sommer — in der iihriqens Idufisten .Jahres- 
zeit. Sie wahrt genau <>■^ Tafie und Iß Stunden, 
iriihrend rfi'tn Winter, der kilnesten .lahres- 
zeil. nur HH Tage und 2:i Stunden zupel>ilh(it 
werden. Theoretisch, versteht sich, denn nie- 
mals (leht die Witleriinfi strikt nach dem Ka- 
lender. nie firößte Sommerwärme erwartet 
man erfahriiniisdemäß etwa einen Alonuf nach 
dem lämisten Ta<i. Und das, obwohl wir in 
diesen Tauen am weitesten von der Sonne 
entfernt .sind. 152 Millionen Kilometer betraut 
in cifTi crsicti .liilitaqcn unser Abstand von 

dem leuchtenden Tanesfiestirn. genau fünf 
Millionen Kilometer mehr als ror einem hal- 
ben Jahr. Aber der höhere Stand der Sonne, 
der ein mehr senkrechtes Auf treten der Strah- 
len i^erursucht, sowie die Uimiere Sonncn- 
ucheindauer bewirken, daß wir jetzt den hei- 
ßesten Wochen des Jahres entiieuengeheti. 

lliTin Aclmn I.oron/, (;al)t'lsl)(?tg(."rstr. 27- 
zum 7ü. (ieburtstai; am 23. Juni. 

Herrn Artluir SdineicltT, Mieri'ndui Tf- 
älraße 20, zum 77. Geburtstai; am 24. Juni. 
. . . Herrn Williflm Schölling, .SlcUiner Str. 8. 
ebenfalls /.um 77. üehurtslat; am 25. Juni. 

Auch die l.Z wünscht den hochbelaslen tJe- 
burtstaBS.iubilaren für das neue Lebi-nsjahr 
alles Gute. 

UerictttigiiiiK- i^'rau Anna Herth, die, wie wii 
um let/.tuii Kreilag berichteten, am 1». Jiuil 
ihren DU. Geburtstag begehen konnte, wohnt 
lAitherslraße 23 {nlctU, wie irrtümhdi ange- 
gel>en wurde, Leukertsweg). Uies ausdruckllt|i 
auch iliren alten Bekannten in der Altstadt 
zur Kenntnis. 

Fin gcmauorlrr Kamin, ausgoelühtc Öfen und verkohlte Reste hliobrn übrig von 
dem Heim des Langener Modellflugvereins, 

Unterkunft der Wlodellflieger abgebrannt 

!n der Na<ht /.um Montag wurde das 
neue Heim des Modellfliegertlubs Lan- 
gen am Wormser Weg ein Raub der 
Flammen. Gegen 3 Uhr bemerkten Sthwe 
Stern des Dreieich Krankenhauses den 
Feuerschein und benachrichtigten die 
Feuerwehr, die jedoc h nur noch rauchende 
Trümmer vorfand. 

Noch vor kurzem /c>iglen die Modell 
fliegnr den interessierten Gästen aus 
Long Eaton voller Stolz ihre neue An 
läge;, die sie sich in monatelanger Arbeit 
und unter erheblichen Mühen und finan 
ziellen Opfern geschaffen hatten. Wenn 
OS das Wetter /uliel^, konnte man an 
Wochenenden Miit dem Mini Flugplatz 
am Worniser Weg ein reges Treiben er 
leben, sah man Miinner und .higenrlliche, 
die mit FeuereiltM* ihrent Hobby, ciem 
Müdellflug/.ougbau nachgingen. Diese 
Freude hat jetzt einen jähen Dampfer 
bekommen, dazu sind erhebliche Weite 
dem Feuer /um Opfer gefallen 

über die Ursacho des Brandes läßt 
sich noch nichts geniuies sagen, jedoch 
wird mit großer Wahischeinlichkeit 
Brandstiftung vermutet. Die Polizei ist 
deshalb für Beobachtungen, die damit 
zusammenhängen und einen Hinweis 
auf den oder die Täter geben konnten. 

sehr dankbar. Es kann und darf nicht 
angehen, '• iß sich rabiate Personen aus 
Übermut oder sonstweichen Gründen an 
dem Eigentum anderer Leute vergreifen 
und diese zu Schaden bringen. Erst vor 
einigen Wochen war das Vogelhaus des 
Vereins der Vogelliebhaber im Erlen das 
Objekt von Zerstörungswütigen, jetzt 
sind die Modellbauer geschädigt worden. 
Wer wird der nächste sein? 

CDU-Ortsverband 
diskutierte aktuelle Themen 

l'.ine Mitgliederver^-animlung des CDU- 
Ort svorl^nndes Langen finilet am Freitag, dem 
2,'). Juni, um 20 Uhr im CUibhaus des l. FC 
l.angen im Waldstadion statt. An diesem 
.M)cnd soll die bereits bei der letzten Zusam- 
menkunft begonnene Gegenüberstellung der 
Kntwürfe zum Berliner Programm mit der be- 
.schlossenen 2. Fassung fortgesetzt werden. 
Folgende Themen stehen ebenfalls auf der 
Tagesordnung: Bildung. Wissenschaft, For- 
schung (Franz Kaiisch), Soziale Marktwirt- 
.schaft als Gesellschaftspolitik (Josef Fuchs) und 
Deutschland in Europa und in der Welt 
(H. Georg Eckstein), Der Vorstand hat die Mit- 
glieder und Interessenten eingeladen, diesen 
Oiskussionsabend zu be.suchen und damit zur 
politischen Willen.sbildung l)ei/.utragen. 

1891 __ Vor 80 lahren erhiell die Sladtkirdie ein neues Celäul 

Für viele Mensdiei. ist tiloAenklann kein ruhestörender Lärm, 
ein beruhigendes u.id erhebendes tiefUhl. Das Geläut der 
in den Tönen d. fis, a und h erkling, hat einen besonders schonen Klang, dtr durch 
den huhen Turm weit in die Umgehung hinausgetragen wird. Diese 
un/ählige Male Freud und Vid verkündet haben und die Menschen /.ur .\ndaeht 
rU'fen, siinl in diesem Jahr aehtzlK .lahre alt. 

Arbeitsjubiläum. Herr Waller Schuiz, trank- 
furt, Gabelsbergerstr. 13, beging Hm 21. Juni 
sein 25jahriges Arbeitsjubiläum bei der Firma 
Siemens Aktiengesellschaft, l.angen, Ell.s<i- 
bothenstralie 30. 

60 Jahre DRK in Langen 
Am kommenden Wochenende feiert, wie be- 

reits bericlitet, der Ortsverein Langen des 
Deutschen Roten Kreuzes sein ÜOjähriges Be- 
stehen. Eine akademist+ie Feier am Samstag- 
abend im Saale des „Lämmclien" unter Mit- 
wirkung Langener Vereine leitet die Jubi- 
läumsveranstaltungen ein. Am Sonntagmittag 
ist eine Großübung vorgesehen, bei der auch 
die Freiwillige Feuerwehr sowie die Ortsver- 
eine Egelsbacli und Sprendlingen des DRK 
mitwirken. Zu dieser Übung ,die auf dem Ge- 
lände des Finanzamtes an der Zimmerstralie 
stattfindet, ist die Bevölkerung herzlidi ein- 
geladen. 

Einbrüclie zur Urlaub.szeit 
Fast jeden Tag kommen Moldungen, daß 

vi'iihrend der Abwesenheit von Familien, die 
sich in Urlaub befinden, Einbrüche in den 
verlassenen Wohnungen ereignen. Die Ein- 
brecher gehen oft so gescliickt vor, daß ihre 
Tat erst entdeckt wird, wenn die Wohnungs- 
inhaber aus dem Urlaub zurückkommen. So 
ging es einer Familie in Brensbach im Oden- 
wald, die bei der Rückkehr feststellen mußte, 
daß der gesamte Sclimuck der Familie im 
Werte von über achttausend Mark gestohlen 
worden war. Die Diebe hatten .sich offenbar 
ordentlidi Zeit genommen, alle Behältnisse zu 
durchsuchen. 

TSjährige Frau wurde schwer verletzt 
Am Sonntagmittag wurde auf der Bundes- 

straße 3 an der Einmündung zum DreieicJi- 
Krankenhaus eine 75jährige Frau von einem 
PKW erfaßt und schwer verletzt. Sie wurde 
sofort ins Krankenhaus eingeliefert. Das Auto 
kam aus Richtung Sprendlingen und hatte an 
der Ampel freie Durchfahrt. Wie aus Zeugen- 
aussagen hervorging, überquerte die Frau von 
der westlidien Bushaltestelle aus die Fahr- 
bahn. 

Einbrecher in der Einsteinsdiule 
In der Nadit zum Montag suchte ein Unbe- 

kannter die Albert-Einsteln-Sdiule heim. Et 
War dort eingedrungen und hatte den Ver- 
kaufsraum dunSiwühlt. Feststellungen erga- 
ben ,daß jedoch nichts abhanden gekommen 
ist. 

Im Marz des Jahres Itmi halte man nach lan- 
gen Beratungen beschlossen, vier neue Glocken 
bei einer bekannten Glockengießerei in Auf- 
trag /.u geben, da die größte der allen Glocken 
einen Sprung hatte und auch der Klang der 
anderen zu wünschen übrig ließ. Am G. Mai 
des gleichen Jahres war es dann soweit, daß 
die neuen Glucken am Bahnhof eintrafen untl 
in einem wahren Festzug al)geholl werden 
konnten. 

Auf einem festlich geschmückten, von acht 
Schimmeln gezogenen Wagen standen die 
eiiernen Kolosse mit einem Gesamtgewicht 
von über 48 Zentnern. Die Feuerwehrkapelle 
und Ehrenreiter führten den Zug an, in dem 
sich die Schuljugend mit ihren Lehrern, die 
Vertreter des Rathauses mit Bürgermeister 
Dröll, Pfarrer Euler mit dem Kirdienvorstand 
sowie viele Einwohner zusanunengeschlossen 
hallen. Durch die Bahnstraße, Rheinslraße und 
Fahrgasse führte der Weg zur Kirche, wo die 
Feuerwehrkapelle einen Choral intonierte und 
Pfarrer Euler auf die Bedeutung d. Tages ein- 
ging. Zum Abschluß stimmten auch die S(iiul- 
kinder einen Choral an und erhielten zur 
Feier des Tages einen „Weck". 

Die Weihe der neuen Glocken erfolgte im 
Vormittagsgottesdienst des 10. Mal, des Sonn- 
tages vor Pfingsten. Schon um 9 Uhr hatte 
man sidi versammelt, der Kirchenchor tuid 
zwei Gesangvereine verschönten die Feier, in 
deren Verlauf Pfarrer Euler das neue Geläut 
einweihte. Mit Genugtuung konnte er fest- 
stellen, daß auch das Aufhängen der sdiweren 
Giodcen ohne Unfall und reibungslos von- 
statten gegaitgen war. 

Die größte Glocke mit dem Ton d und einem 
Gewicht von 26 Zentnern trug die Namen von 
Bürgermeister Ludwig DröU, von Beigeord- 
neten Ewald Kolb und der Gemeinderatsmit- 
glieder. Aul der zweitgrößten Glocke ,dle auch 
Immerhin über 12 Zentner wiegt, stand der 
ßprudi „Ich weiß, daß mein Eriöser lebt" und 

die Namen von Pfarrer Ferdinand Euler und 
den Kirchenvorstandsmitgliedern Chr. Jäckel, 
Fr. Heuß, Martin Sdilapp, Johann Schiert, 
Josef Schafer und Ernst Konrad Werner. 

Der Spruch auf der dritten Glocke lautet 
„Des Herren Wort und seine Lehre vergehen 
nun und nimmermehr". Aut ihr ist audi ver- 
merkt, daß der Grund.stein zur Stadtkirche am 
14 September 1879 gelegt wurde und die 
Kirdie am 2G, August 1883 in Anwesenheit 
des damaligen Großherzogs Ludwig IV, und 
von Staatsminister Freiherr von Slarck einge- 
weiht worden ist. Die vierte Glocke tragt die 
Inschrift „Kommt vor den Herrn und betet 
ihn an", , , 

Im Ersten Weltkrieg, als viele Glocken den 
Weg in den Schmelzofen antreten mußten, um 
als Rohstoff für Waffen und Munition zu die- 
nen, waren es die Schönheit ihres Klanges und 
wohl audi dbr Einfluß des Großherzogs von 
Hessen, der die Langener Glocken vor einem 
ähnlichen Schicksal verschonte. Im Zweien 
Weltkrieg allerdings sdieute man sich nicht, 
die drei größten Glocken wegzuholen. Zwei 
von ihiien konnten im Jahre 1947 aus Ham- 
burg zurüdcgeholt werden, wo man sie zum 
Einseiimelzen gelagert hatte, Sie wurden am 
3, August 1947 in einem Festrug vom Bahnhot 
zur Kirche gebracht, unter der Mitwirkung 
des Posaunenchors und des Gesangvereins 
Liederkranz" wurde die Rückführung gewür- 

digt, Landrat Jakob Heil übergab Im Auftrag 
des Staates die Glocken an den damaligen 
Bürgermeister Johannes Steitz, der auf dem 
Kirdxplatz das Geläut der Obhut der KirÄe 
anvertraute, Spenden aus allen Kreisen der 
Bevölkerung ermöglichten es, im Juli 1948 
auch eine vierte Glodce neu anzuschaffen. 

Im Jahre 1950 wurde die größte Glocke aus- 
getausfitt, da sie durdi einen Sprung Ihren 
Klang verloren hatte. Am 12. Juli 1950 wurde 
sie ersetzt und kündet seitdem, getreu Ihrer 
Inschrift „Ehre sei Gott In der Höhe und 
Friede auf Erden". 

Zusammi'nstoß im Regen 
In din frühen Morgenstunden de.'* Samstag 

Kti. ß ein PKW, der au.s Hiditnng Mörfelden 
ki)m, iiuf der Bahnüberführuim mit einem 
enteegenkommenden Auto zus.immen. Fr war 
br i dem starken Reuen Ins Sihloudern gera- 
trn. Dl r entstandene Sachschaden wird auf 
etwa Ii 000 Mark gf cchät/t 

Die F.ihrt endete im Straßenpr.iben 
Auf der ICrei.sslruHc von Kut'l.sbach nach 

Langen mußte am Samsla';vnrmmng eine 
Fahrerin ihren PKW stark abbremsen. Ha ans 
der Kinmiindimc ()lierlintl<»n ein Auto kam. 
Auf der r. 'ennass' n Fahrt'ihn geriet ihr 
Wnuen ins Sihlfiidern fuhr !>egen ein Ver- 
kehrszei'hen und kam ^ihMet^lirh im Strnßen- 
gralien /um .'^'"hen. 

Durch Reilenschaden auf die Seite 
Ke'-chleiider' 

,\ul (liT Bimdr-i.^traße R 4Wi von Oftenthal 
kommend mußte am Sonntagvormiltag ein 
PKW-Fiihver F^ekannt-srhaft mit dem .Stra- 
ßengratien machen. In einer leich'en Rertits- 
kurve entwich aus einem Hinterreifen rlie 
Luft, das Fahrzeug kam ins Schleudern und 
blieb im Straßengraben auf der rechten Seite 
liegen. Der Fahrer wurde leicht verlet/t, an 
dem Fahrzeug entstand für etwa 1 Hon Mark 
Sach.schaden. 

7,usammensloI^ und Blutprobe 
Auf der Kreuzung Anna- und Nördliche 

Ringstraße stießen am Sonntagabend zwei 
Personenwagen zusammen.. Dabei entstand 
ein Sach.schaden von etwa 200 Mark. Von 
dem einen Fahrer wurde eine Blutprobe ent- 
nommen und sein Führerschein elnbehallen. 

MarkenbewuOte Autodiebe 
Für vier Autobesitzer im Oberlinden stand 

in der Nacht zum Sonntag der „gute Stern aut 
allen Straßen" auf der Kühlerhaube keines- 
wegs unter einem guten Stern. Als sie näm- 
lich am Sonntagmorgen nach Ihren Wagen 
sehen wollten, waren die.se verschwunden. Es 
handelte sich um einen Mercedes 200 mit dem 
Kennzeichen OF - NN 931, einen 200 Die.sel 
OF - PN 234, einen 220 Diesel OF - N.I 3fl8 
und einen 250er mit dem Kennzeichen OF - 
RO 203. Es wird vermutet, daß die Diebe einer 
organisierten Bande nahestehen, die W'igen 
die.ses Fabrikats nach Holland verkauft. K.iner 
der gestohlenen Wagen wurde nMmlirh in 
Uyeborg an der holländischen Grenze vom 
Zoll sichergestellt. Der Fahrer des Wagens 
konnte flüchten, wurde jedoch s|)äter gestellt. 

Tödlicher Unfall wegen einem 
verendeten Reh 

Am Sonntagabend kam es auf der Straße 
zwisdien Pfungstadt und Esdiollbrücken zu 
einem Verkehrsunfall, bei dem ein G4 Jahre 
alter Mann aus Pfungstadt tödlidi verletzt 
wurde. Er hatte mit seinem Bruder ein auf 
der Fahrbahn liegendes Reh auf den Geh- 
weg gelegt. Ein in Richtung Eadiollbrücken 
fahrender Personenwagen kam beim Abbrem- 
sen ins Schleudern, geriet auf den Gehweg, 
erfaßte den 64jährigen und fuhr die Bösdiung 
hinunter. Drei weitere Personen mußten zur 
ambulanten Behandlung ins Krankenhaus ge- 
bradit werden. 

„Regnet's am Johannistag ..." 
Di'' Zeit um die Sommersonnenivende 

leird seit allershcr als wetterbestim- 
mend angesehen. Hesonders der Johan- 
nistag am 24. .runi gehört zu den tuich- 
tigsten Losterminen. Man wünscht ihn 
sich freundlich und ohne Feuchtigkeit, 
denn „Regnet's an Johanni auch nur 
leise, so regnet es Mäuse", oder „Heg- 
net's am Johannistag, eine nasse Ernte 
man erwarten mag." Man -sapt auch. 
„Vor Johanni bi«' iim Reoc». nachher 
kommt er ungelegen" und „Sankt Jo- 
hannis' Regengüsse verderben die be- 
sten Nüsse." Schließlich lüill man die 
Witterung der kommenden Wochen um 
24. Juni erkennen können: „Wie's Wet- 
ter an Johanni ivar, so bleibt'.? wohl 
vierzig Tage gar". Viele alte Bräuche 
ranken sich um das .Johannisfest, vor 
allem aber um die Johannisnacht, die 
nach der Überlieferung alles segensvoll 
verändern soll. Man sammelte früher 
Heilkräuter und wand Kränze, die man 
an Haus und Stall aufhing. Der Le- 
gende nach dreht sich in der Nacht, die 
den Namen des Täufers trägt, das Blatt 
am Baum und das gesunkene Schiff auf 
dem Meeresgrund. Alle Wasser werden 
heilkräftig, und wer ein Leiden hat oder 
einer Krankheit vorbeugen tuill, u'öscht 
sich bei mitternächtlichem Clocken- 
schlag in einer Quelle. Vielerorts flam- 
men noch heute am Vorabend des 24. 
Juni die Johannis/eiier auf, besonders 
im Südosten Deutschlands hat sich die- 
ser Brauch erhallen. Johannes der Täu- 
fer, dem der 24. Junitag geweiht ist, 
wirkte einst als Bußprediger in der Jor- 
danebene. Er taufte Jesus und fand auf 
Betreiben des Herodes Antipas den 
Märtyrertod. Unter den vielen Heiligen 
ist er übrigens der einzige, bei dem wir 
nicht den Todestag, sondern den Ge- 
burtstag feiern. 
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Das interessiert 

die Sportangler 
Der Angelsportvereln Langen hat 

einen neuen Pachtvertrag für das stiidt. 
Klesgrubengelände für weitere 12 Jahrn 
erhalten. Alle Mitglieder müssen eine 
Befahrensberechtigung sichtbar im Fahr- 
zeug haben, wenn sie das Grubcnge- 
lände befahren. Unbefugte werden durch 
die Ordnungsbehörde zur Anzeige ge- 
bracht. wenn sie das Grubengelände 
unberechtigt befahren. Der ASV Langen 
gibt Gastkarten an andere Petrifreunde 
in folgenden Geschäften ab; 

Spielwaren Kinderpnradies, Langen, 
Wassergas.se; Angelgeräte Renker, Ffm., 
Berliner Straße 43; Angelgeräte Reiff, 
Ffm.-Süd, Brürkenstraße, und Angel- 
geräte Dinkel, Offenbach, Mathilden- 
olntz. 

Die.se Geschäfte sind .selbstverständ- 
lieh nur während der normalen Ge- 
schäflsstunden geöffnet. Die Gastkarten 
geltr-n vorläufig nur für den nicht ein- 
gezäunten Teil der Ostgnibe. das ist die 
riruhe mit der fn.sel. Es .sind eine Fried- 
iinri eine Raubfischangel außerhalb der 
Schonzeiten erlaubt, auf die Mindest- 
maße ist be.sonders zu achten, Kontrol- 
len werden laufend durchgeführt. Von 
allen Gästen wird ein sportliches Ver- 
halten am Was.ser verlangt. 

Durch einen Dammbruch am unteren 
Daehsteich, er wurde während der gro- 
llen Regenfälle fortgespült, sind ca. 1 000 
lungfische verloren gegangen. Sie sind 
mit dem Wasser abgewandert. In einem 
großangelegten Arbeitseinsatz wurde 
der Damm erneuert und mit ent.spre- 
chenden Überlaufrohren versehen. Neue 
7Aichtfische werden im Herb.st einge- 
kauft und au.sgesetzt. Dem Forstamt 
Dank, welches in unbürokrati.scher 
Wei.se Holz für die Dammsicherung zur 
Verfügung stellte, der gleiche Dank gilt 
der Firma Sehring, sie hat durch Extra- 
einsatz Auffüllmaterial kostenlos zur 
Verfügung gestellt. 

Wien grüßt Frankfurt 
Aus Anlaß der Au.sstellung „Wien grüßt 

Fran'- furt" finden im Saal der Deut.schen Bank 
drei Konzerte statt. Am Samstag, dem 2G. Juni, 
20 Uhr singt die bekannteste Chorvereinigung 
Wiens „Jung-Wien" unter ihrem Dirigenten 
Leo I.ehner Chöre von Mozart. Schubert und 
Bruckner ,sowie Volkslieder aus Österreich, 
Am Sonntag, dem 4. Juli, 20 Uhr spielt das 
beliebte „Johann-Strauß-Eiisemble der Wie- 
ner Symphoniker" unter der Leitung von 
Friedrich Wächter das Divertimento D-Dur 
KV 2S1 von Mozart, 3 Hofball-Menuette von 
Haydn und 3 kleine Walzer von Beethoven, 
Am Montag, dem 5. Juli, 20 Uhr .spielt das- 
selbe Ensemble Contretänze von Mozart, 
Menuette von Haydn, Contretänze von Beet- 
hoven und Deut.sche Tänze von Schubert. An 
beiden ,'\benden werden außerdem Walzer und 
Polkas von .lohann Strauß, Vater und Sohn, 
und von .Tosef f.anner gespielt. 

I berall herrschte rege Geschäfllgkelt, den „Brand" zu bekämpfen. 

Wenn es in der Altstadt brennt 

Brandangrtffsübung der Feuerwehr 

\in Freitagabend setzte die Freiwillige Feuerwehr die Reihe ihrer Übungen fort, angenom- 
mene Brände an bestimmten Ob,iekten unsererStadt zu bekämpfen. Dieses Mal waren die 
Baulichkeiten um das Gasthaus „naferkasten"in der Altstadt Ziel des Brandangnfls Zahl- 
reiche Zuschauer, unter ihnen auch ersterStadtrat Liebe, konnten sieh davon überzeu- 
gen, daß die Langener Feuerwehr in Schulungund Ausrüstung auf der Höhe ist. 
Wie uns Ortsbrandinspektor Jäckel .sagte, 

kommt es bei dieser Art von Übungen nicht 
darauf an, irgendwelche Zeitrekorde aufzu- 
stellen. Wichtiger vielmehr i.st es, daß alle 
Handgriffe richtig gemacht werden und daß 
man vor allem an Ort und Stelle studiert, 
wie man im Krns'fall an einem hestimmteii 

Gebäude am besten einem Brand Herr wird. 
Pe| dem Übungsfall war man davon ausge- 

gangen, daß Im Keltertiaus der Gaststätte aus 
ungeklärter Ursache ein Brand ausgebrochen 
war, der sich schnell auszubreiten drohte. Der 
aus Nordo.st kommende Wind trieb die Flam- 
men und den Funkenflug in Richtung .Mt- 
stadt, so daß auch die dort eng aneinander 
stehenden Häuser bedroht waren und ge- 
schützt werden mußten. Die verschiedenen 
Löschfahrzeuge nahmen ihre günstigsten Po- 
sitionen ein und die einzelnen Trupps gingen 
zum Angriff auf den Brandherd vor. Die große 
Drehleiter halte in der Borngas.se Auf.stellung 
genommen, um das Feuer von oben her zu 
bekämpfen. Mit Rauchbomben schuf man op- 
tisch die entsprechende Atmo.sphäre. Die Zu- 
scliauer verfolgten mit Interesse die Tätigkeit 
der Feuerwehrmänner und haben sicher die 
Überzeugung mit nach Hause genommen, daß 
man sich bei der Freiwilligen Feuerwehr alle 
Mühe gibt, stets und ständig für den ?>nstfall 
gerüstet zu sen. 

Lange Gesichter 
Wo man dieser Tage hinblickte, sah man 

lange Gesichter, obwohl doch der Jahreszeit 
nach jetzt eitel Wonne und Sonnenschein herr- 
schen sollten. Schuld daran ist der ewige Re- 
nen der einen dicken Strich durch viele Rech- 
nungen macht und nicht nur die Rechnungen 
für die Wasserabflußgebühren erhöht. Mancher 
hat schon vor Monaten für diese Tage seinen 
w 'htverdienten Urlaub eingeplant und Reisen 
gebucht die jetzt durchgeführt und bezahlt wer- 
den miissen. Doch den blauen Himmel gibt es 
augenblicklich nur auf den Ansichtskarten und 
die Fre'/oit am Urlaubsort wird größtenteils im 
gehoiztee Zimmer oder in der Gaststube ver- 
bracht was der guten Stimmung nicht gerade 
förderl'ch ist und zudem auch ein nicht ein- 
geplantes Loch in die Urlaubskasse reißt. Son- 
nenbräune kann man in unseren Gefilden mit 
Sicherheit nur aus der Tube oder unter der Hö- 
hensonne bekommen. 

Lange Gesichter gibt es auch bei den Kauf- 
leuten die mit Campingmöbeln oder Sonnen- 
schirmen sich ein gutes Geschäft ausgerechnet 
hatten. Doch wer befaßt sich schon bei dieser 
Wetterlage mit dem Kauf einer Hollywoodschau- 
kel. wenn das Heizöl Im Tank oder der Kahlen- 
haufen im Keller weniger werden. 

Wer jetzt eine Veranstaltung geplant hat, geht 
mit Herzklopfen an die Ausführung, und man- 
cher Vereinskassierer muß mit sorgenvoller Miene 
feststellen, daß es doch nur zu einem Defizit 
gereicht hat, weil ein Teil der erwarteten Besu- 
cher es vorgezogen hatte, im trockenen Zuhause 
zu bleiben. Jetzt haben wir in unserem Schwimm- 
bad eine so schöne Umwälzanlage, die für kla- 
res Wasser sorgt, aber die Rechnung geht nicht 
auf - leider. Wer möchte schon naß werden, 
wenn er ins Schwimmbad will? Bleibt nur die 
Hoffnung auf ein Hallenbad. 

„Bei diesem Wetter läßt man keinen Hund vor 
die Tür" knurrte ein Gemütsmensch und schickte 
seine Frau zum nächsten Zigarettenautomaten, 
Vielleicht dauert es nicht mehr lange, bis wir 
alle unter der großen Hitze stöhnen und uns 
einen erfrischenden Regen herbeisehnen. Bis 
dahin aber geht es unter dem Motto „Man trägt 
wieder Schirm". 

Von der Siiit/.c der :iO Meter hohen Drehleiter 
hat man einen «Uten (l'nerhliek und eine gute 
Miiglii'hkcit. nahe an den Hranilherd henui- 
zukommen. 

Heiteres Gesehehen am Rande der ung: Mit 
diesem fJefährt, mit Blaulicht, Feuerglocke, 
I.iisdigerät und sogar einer ausziehbaren Lei- 
ter, haben die Feuerwehrmänner ihren Kom- 
mandanten zu seinem Geburtstag (4!)) über- 

rascht. 

Langener Mandollnen-Orchester 

spielt in Antwerpen 

Das Langener Mandolinen-Orchester wird 
im September einer Einladung der belgischen 
Stadt Antwerpen folgen und bei einem inter- 
nationalen Musikfest mitwirken. Dieser Wett- 
bewerb von Musikkapellen, Orchestern und 
Chören aus allen Ländern findet in diesem 
Jahr zum 73. Male statt. Den Siegern winken 
wertvolle Prei.se. Damit setzt das Orchester 
seine Gastspiele im Ausland fort, die in die- 
sem Frühjahr mit einem Konzert in der fran- 
zösischen Partnerstadt so erfolgreich began- 
nen. Für das Frühjahr 1972 sind weitere Kon- 
zerte in Frankreich vorgesehen. In einem 
Schloß an der Loire ist ein Barockkonzert 
vorgesehen, in Romorantin und Blois werden 
die Langener Zupfmusiker mit folkloristischen 
Programmen konzertieren. Bei den Verschwi- 
sterungsfeierlichkeiten in T.angen wurden 
auch erste Gespräche mit Vertretern aus Long 
Eaton In England geführt, um auch dort mit 
Konzerten in Erscheinung zu treten. Die au.s- 
gezeichneten Erfolge die.ses Langener Klang- 
körpers, der unter seinem neuen Dirigenten 
Paolo Ticozzi eine beachtliche Lc^istungsstei- 
gerung erfahren hat, .sollen in Zukunft auch 
eine optische Unterstreichung finden. Wie wir 
hörten, soll für alle Orchestermitglieder eine 
einheUliche Kleidung angeschafft werden, d'e 
den musikali,schen Ansprüchen u I.eistunrjen 
auch das entsprechende äußere Bild verh'ihen 
soll. 

Dirigent und Vorstand .sind sich darüber 
einig, daß man keineswegs auf den eiwinl)"- 
nen Lorbeeren ausruhen .soll, sondern : i- h 

intensiv und ständig darum zu bemühen 
habe, die erlernten Kenntnisse noch zu inten- 
sivleren und noch größere und schwierigere 
Aufgaben zu bewältigen. Hierbei steht natür- 
lich auch die Ausbildung des Nachwuchses an 
vordringlicher Stelle. Mit dem Auftreten des 
Jugendorchesters an dem Konzert vor einigen 
Wochen (wir berichteten darüber) wurde 
deutlich, daß die Arbeit für u. mit dem Nach- 
wuchs bereits gute Früchte getragen hat. 

Junge Union 
diskutierte Führungsprouieme 

Auf dem Bezirkstag der Jungen Union 
Rhein-Main in Hanau befaßten sich die Mit- 
glieder des Verbandes mit dem lührungs- 
problem der CDU, Der Versammlung lagen 
Anträge zum Kanzlerkandidaten, Parteivor- 
sitzenden sowie zur Führungsmannschaft vor. 

Bei der Diskussion um den Kanzlerkandida- 
ten der CDU wurden nur Dr. Gerhard Schrö- 
der und Dr. Rainer Barzel vorgeschlagen. Als 
Hauptargument für Dr. Schröder wurde ange- 
führt, daß er als „Mann des .\usgleidis" auch 
Wählerschichten an.sprechen kann, die links 
von der CDU stehen. Dr. Barzel bescheinigte 
man, daß er als Fraktionsvorsit/ender im 
Hundestag seine Führungsqualität bewit-.sen 
habe und die politische Konfrontation suche. 
Bei einer Abstimmung ergab sich eine knappe 
Mehrheit für Herrn Dr. Schröder. 

Bei der Di.skussion um den zu wählenden 
Parteivorsitzenden waren der rheinland- 
pfalzi.sche Ministerpräsident Dr. Helmut Kohl 
und Dr. Rainer Barzel im Gespräch, ohne rlaß 
sich die Mehrheit für einen der beiden i nt- 
scheiden konnte. 

Mit 11 Stimmen nahm die Versamniluiig 
einen .Antrag an, daß Hans Kat/.er, Gerh.ird 
Stoltenberg, Gerhard Schröder und Wuiier 
Leißlcr-Kiep der Kührungsmaniisduift im 
Hundestagswahlkampf angehören .sollen. 

Kreisverband der Jungdemokraten 
wählte neuen Vorstand 

Vergangenen Mittwoch fand In Götzenhaiii 
eine Mitgliederver.sammlung der Deutschen 
Jungdemokraten Kreis Offenhach-fiand statt. 
Der Kreisvorstand war, wie uns mitgeteilt 
wird, aufgrund heftiger Anschuldigungen .sei- 
tens des Bezirksvorstandes geschlossen zurück- 
getreten, um sich des Vertrauens der Mitglie- 
der neu zu versichern. Nach heftiger Diskus- 
sion über die bisherige und geplante politisdie 
Arbelt wurde folgender Vorstand neu gewählt: 
Kreisvorsitzender: Klaus Allmanritter, Lan- 
gen; Kas.senwart und Kommunalpolitik: Wer- 
ner Kraus, Langen; Rechts-, Innen- und 
Sozialpolitik: Gernot Gut.sdi, Langen; Grund- 
salzfragen: Björn Sdierer-Mohr, Langen; 
Schüler- und Lehrlingsfragen: Alexander 
Brandt, Götzenhain. 

Bei eier Aufteilung in verschiedene Ressorts 
wurde das Modell des Landesvorstandes über- 
nommen, das sich inzwischen .sehr gut bewährt 
hat, Dadurdi, daß jedem Vorstandsmitglied 
ein .spezielles Fachgebiet zugeteilt wird, soll 
erreicht werden, daß die Effektivität der poli- 
tischen Arbeit gewährleistet wird. ,Ms wich- 
tigste Beschlüsse wurden gefaßt: In näch.ster 
Zukunft sollen öffentlidie Bildungsseminare 
abgehalten werden. Auch soll die Aktivität der 
Langener FDP hinsichtlich der Kontakte zu 
Amerikanern durch die DJD auf Kreisebene 
ausgeweitet werden. Die Reformbeslrebungen 
der FDP-Bundestagsfraktion, den Abtrei- 
bungsparagraphen S 218 zu ändern, wurden 
ausdrücklieh befürwortet und sollen durch 
eigene Aktionen unterstützt werden 

Alte Versicherungskarten umtauscnen 
Die im Umlauf befindlichen Versicherungs- 

karten ohne Versicherungsnummer sollen bis 
spätestens 30. Juni 1972 bei den Ausgabestellen 
umgetauscht werden. Gleichzeitig ist die Aus- 
stellung einer neuen Versicherungskarte mit 
Vorsicherungsnummer zu beantragen. Bisher 
wurden Versicherungskarten nur umgelauscht, 
wenn die für die Enigelteintragungen des Ar- 
beitgc'bers vorgesehenen Felder gefüllt, wenn 
sie mit Beitragsmarken vollgeklebt v,'aren 
oder wenn der Versicherle den Rentenver- 
sidierungszweig wechselte, 

Uentenversicherungsträger können Renten- 
auskünfte mit Hilfe ihrer Datenverarbeitungs- 
anlagen nur maschinell erteilen, wenn die Ver- 
sicherungsdaten vollständig sind und elektro- 
nisch auf Magnetbänder ge,speicheit wurden. 
Ein solches Konto ist jedoch nur mit einer 
Versicherungsnummer ansprechbar; deshalb 
müssen alle Versicherten so schnell wie mög- 
lich Versicherungsnummern erhalten. 

Auskunft erteilt jeder Träger der geselz- 
lichen Rentenversicherung, Vordrucke für der. 
Antrag auf Aufstellung einer neuen Versiche- 
rungskarte mit Versicherungsnummer sind bei 
den Ausgabe.stellen für Versicherungskarten 
und bei den Rentenversicherungsträgern er- 
hältlich. 

Tödlicher Stromschlafe 
Einen tödlichen Stromschlag erhielt ein 17- 

jähriger Mann, als er in der Nacht zum Sonn- 
tag einen mit 220 Volt geladenen Stachel- 
drahtzaun einer Viehweide in Bodenheim bei 
Euskirchen berührte. 

Ein ISjähriger, der dem jungen Mann hel- 
fen wollte, erlitt schwere Verbrennungen. 
Nach Angaben der Polizei ist noch ungeklärt, 
wie von einem Strommast am Ende des Zau- 
nes der Strom in den Weidezaun fließen 

konnte. 

(hs) Die Zeit, in der die Zahl der durch 
Wild verursachten Verkehrsunfälle sprung- 
haft ansteigt, hat begonnen. Von den rund 
300 000 Verkehrsunfällen, die in der Bundes- 
republik jährlich durch Wild verursacht wer- 
den, ereignet sich nach den Beobachtungen 
der Polizei der weitaus grüßte Teil zwischen 
den Monaten Mai und Oktober Besonders 
gefährlich für die Autofahrer ist dabei die 
Morgendämmerung. Bei Verkehrsunfällen mit 
Wild entstehen jährlich .'iO Millionen Mark 
S^ichschaden. Traurige Bilanz dieser Unfälle 
sind durchschnittlich 40 Verkehrstote und 
2 000 Verletzte im Jahr, Dies geht aus dein 
„'^chwerpunktprogramm Mai 1971" hervor, 
das im Auftrag der Länderinneniniiuster 
her.-.usgegeben wird. 

Nach den Erfahrungen der Polizei kommen 
Hir.sdie, Rehe, Wildschweine und Hasen 
für den Kraftfahrer meistens überrasdiend 

auf die Fahrbahn. In etwa 80 Prozent aller 
Fälle tauchte das Wild nur ein bis 15 Meter 
vor dem Kraftfahrzeug auf, so daß es für 
den Fahrer keine Gelegenheit zu einer Aus« 
weich reaktion gab. Zu bedenken sei auch, daB 
verschiedene Wildarten häufig in Rudeln auf« 
treten. Zwar halte sich das Wild nicht an 
Verkehrszeichen, wo aber ein Wildwechsel« 
Schild stehe, müsse auf jeden Fall init clem 
Auftauchen von Wild gerechnet werden. Dia 
weitaus beste Sidierung für Kraftfahrer ge* 
gen Unfälle mit Wild sei langsamer zu fahren. 

Als Verhaltensregel beim plötzlichen Auf- 
tauchen von Wild wird empfohlen, dem wlia 
— wenn die Lage es erfordert — ni^t auszu- 
weiciien, sondern das Steuer festzuhalten, zu 
bremsen und — vor allem — >ri °er Spur 
bleiben. Ein Ausweichen vor dem Wild kann 
leicht zu noch     
die Kraftfahrzeug-Insassen fuhren. 
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Statt Lehrabschlußfeier Podiumsdiskus^ron Es geht um Ihr Geld 
Auswirkungen der WrrhsrlkursfrelRaho^ 

Auf den Bundesdeutschen, auch auf den 
SDarer wirkt sich die Freigabe des Wechsel- 
kurses der D-Mark zum US-Dollar In der 
Recel nicht aus. Diese wahrunRspoIltlsdio 
Maßnahme ist vielmehr ßclroffen worden, um 
(Ion Dollarzuslrom In die Bundesrepublik zu 
jremsen, durch den die K.iutkraftentwertung 
Ipr D-Mark noch be.schleunlgt worden ist. 
In.sofem i.st sie sehr begrüßenswert. 

Die Freigabe der Wccliselkurse bedeutet^ 
,1aß sich das Umtau.sclivi-rhällnis von 
n US-Dollar, und natürlich umgekehrt, m 
-.thrkerem als üblichen Maße verändern kann. 
Nach internationalen Vereinbarungen soll der 
VVech.selkurs einer Währung um nicht mehr 
al.' ein Prozent nach oben wie unten von ihrem 
fcst"ospt7.tcn Wert abweichen Dle.ser fest- 
geselzte Werl oder die Parität zvvi.sdien 
D Mark und Dollar bedeutete, daß ein US- 
Dollar gleich 3,Rfi DM war. Sobald sich dieser 
Werl auf rund 3,fi3 DM ermäßigte oder auf 
rund 3 09 DM erhöhte, mußte die Deut.sche 
Bundesbank durch Einsatz entsprechender 
Mittel einen größeren Ausschlag verhindern 
(Sliit/.ung.smaßnahmen) 

Zwischen 3,G3 DM und 3,()!t UM lag also die 
sogenannte Bondbreite des US-Dollar, von der 
im Zusammenhang mit der Wcchselkurs^el- 
gabe so viel die Rede war. Diese Maßnahme 
stellt nun die Deutsche Bundesbank von der 
Verpflichtung zum F.ingrelfen frei. Also kann 
der Werl des US-Dollar zur D-Mark praktiscli 
beliebig pendeln 

Die anderen Währungen hat)en, bis auf den 
nlederlündi.schen Gulden, ihre Bandbreite 
oder die Spanne der möglichen Wertverhnde- 
rungen zum US-Dollar beibehalten. Das be- 
dculol für den Besitzer von D-Mark be! einer 
Ermäßigung des Dollarpreises eine Vermlnde- 
rung des Preises für die anderen Währungen. 

Bemerkbar macht sich diese Tatsache bei 
Auslandsreisen oder bei Direktbestellungen 
von Waren im Ausland. Solange die D-Maric 
durch den Abfall des Dollarkurses im Wert 
steigt, bekommt man für die D-Mark mehr 
Ausland.sgeld. So verbilligt sich um diesen 
Prozentsatz der Urlaub wie der Einkauf im 
Ausland. Ausgenommen davon sind die 
Schweiz und Osterreicli, denn beide Länder 
haben ihre Währungen aufgewertet. Dort 
herr.scht also solange eine gewisse yertcue- 
lung für Resitzer von D-Mark, bis der Wer 
des US-Dollar In Höhe des Aufvvertungssatzes 
gesunken ist. Das wäre im Falle Österreich 
5.05 Prozent, im Falle der Schweiz sogar 
7 Prozent. 

Schiin, aber Rffährlich 
Hübsch sehen sie aus, die jungen Damen mit 

überdimensionalen Sonnenbrillen. Doch nur zu 
leicht wird die modische Brille zu einer echten 
Gefahr für die Augen, heißt es in der neue- 
sten Ausgabe der „BF-K-Brücke". Bei grellem 
Sonnenlicht, beisplel.swei.se im lIo(+igebirge, m 
südlichen Breiten oder beim Autofahren gegen 
die Sonne leistet eine Sonnenl)rille wertvolle 
Dienste. Denn wer seine Augen nicht schützt, 
ris-kiert. daß seine Sehieistiing in der folgen- 
den Nacht etwa um ein Drittel gemindert wird. 
Schulz aber bieten nur geschliffene C'.läser. 
Kinfach geblasene Gläser werden den Anfor- 
derungen des menschlichen .Auges nicht ge- 
recht. Statt dessen belasten sie die Augen, ge- 
fährden iiiren Trüger vor allem beim Auto- 
fahren, denn bei optisdi nicht bearbeiteten 
Gläsern bleibt der Strahlenreiz erhalten, nur 
die Blendwirkung wird gemildert. Auf alle 
Fälle schädlich ist es, die Sonnenbrille auch an 
„si.nnenarmen" Tagen oder gar bei einbrechen- 
der Dunkelheit aus F.itelkeit oder Unver- 
fitand weiterzutragen, schreibt die Barmer hr- 
s.it/.kasse. Dadurch können die Augen derart 
blendempfindlich worden, daß die Sehkraft 
darunter leidet 

Für die Partei ist die Wirtscliaft jetzt die 
wiclitigste Politik. Dieses Lenin-Wort wurda 
nicht nur auf dein Moskauer Parteitag zitiert, 
sondern auch vom neuen Ersten Sekretär des 
Zentralkomitees der SED in Ost-Berlin, Erich 
Ilonecker. Wenn die kommunistischen Führer 
der wirtsdiaftlichen Entwicklung eine derartig 
große politische Bedeutung beimessen, dann ist 
es nicht nur für die Ökonomen, sondern audi 
für die Politiker Im Wester wichtig, den neuen 
Fünf-Jahr-Plan der DDR zu kennen, der dis 
Zeit von 1971 bis 1975 umfaßt. 

* 
Daß dieser wirtsdiaftliche Fahrplan ^ auch 

die Richtung der politischen Züge mitbestimmt, 
geht bereits aus dem zweiten Punkt jener 
Liste hervor, die die „Hauptaufgaben der Ent- 
wicklung der Volkswirtschaft 1971 bis 1975 
aufzählt. Dort heißt es; „Ein fester Bestandteil 
der Ziele des Fünfjahrplanes ist die Vertie- 
fung der sozialistlsdien ökonomischen Integra- 
tion der Mitgliedsländer des Rates für Gegen- 
seitige Wirtschaftshilfe." Die Verflechtung der 
DDR-Wirtschaft mit anderen sozialistischen 
Staaten, insbesondere mit der Sowjetunion, 
wird vom SED-Zentralkomitee in seinem Ent- 
wurf für die Direktive zum neuen Perspektiv- 
plan wiederholt erwähnt und eingehend be- 
handelt. Vor allem soll, so wird betont, dl« 
Produktions- und Wissenschaftskooperation 
mit der UdSSR systematisch weiterentwidcelt 
werden. Der Anteil der sozialistlsdien Staaten 
am Außenhandel der DDR (einschließlich in- 
nerdeutscher Handel) wird von 72 Prozent im 
Jahre 1970 auf „rund 75 Prozent" zunehmen. 
Bisher hatte die DDR bereits von allen Mit- 
gliedsstaaten des Rates für Gegenseitige Wirt- 
schaf Uhilfe (Comecon) die kleinst» Westhan- 
delsquote, Bulgarien ausgenommen. 

Interessant Ist, daß die Wlrtscbaltsplaner 
der SED eint Beibehaltung de» ^t»rtiaft- 

Der Berufsbildungsausschuß der Industric- 
und Handelskammer Offenbath am Main 
f;ißte in seiner letzten Sitzung den Beschluß, 
an die Stelle der bisherigen Lehrabschluß- 
fi'iem Podium.sdiskussionen mit den Auszu- 
bildenden, die ihre Prüfung bestanden haben, 
treten zu lassen. Den Teilnehmern soll Gele- 
genheit gegeben werden, alle Ausbildungs- 
fragen mit den Vertretern der Kammer und 
den Mitgliedern des Berufsbildungsausschus- 
sns zu besprechen. Die nädiste Diskussion fin- 
det am Mittwoch, dem 23. Juni 9.30 Uhr in 
der Mehrzwedthalle der Augu.st-Bebel-Schule 
in Offenbach. Richard-Wagner-Straße statt, 

Kammerge.schäftsführer r^r. Gmel gab ei- 
nen Beridit über die Grundsätze, nach denen 
die Kammer bei Anträgen auf Verkürzung der 
Ausbildungszeit augenblidtlidi verfährt. 

Dannadi wird die Ausbildungszeit bis zu 
einem halben Jahr verkürzt aufgrund voran- 
gegangenen Schulbesuchs mit abgeschlossener 
Mittlerer Reife an einer allgemeinbildenden 
Schule. 

Balkons mit 

Sichtbeton Reliefs 

Kinen neuen stiidtehaulichon Ak- 
zent hat in unserer Stadt das 
Kistöckige Sehring-Hcii'lihaus an 

der Klisaliethenstraße erhalten, 
nie niircllichen Balkons haben eine 
moderne Variante durch Sicht- 
beton-Keliefs erhalten. Sie slam- 

mei» von dem I.angener Künstler 
Heinrich Vmhach und sind bisher 
i?n weiteren l'nikreis einmalig. 

l,Z-Bild 

liehen Wachstums-Tempos der letzten Zeit 
nicht für möglich halten. Das produzierte Na- 
tionaleinkommen, das wahrend der vergange- 
nen fünf Jahre um 29 Prozent zunahm, soll im 
nächsten Jahrfünft um 26 bis 28 Prozent ver- 
größert werden. Die leidite Verringerung des 
Tempos ist offenbar eine Folge der Sdiwierig- 
keiten die 1969 und 1970 aufgrund abnormer 
Witterungsverhältnisse und wegen schwerer 
Planungsfehler entstanden sind. 

Dennoch kann der neue Perspektivplan nicht 
als ein „weicher", also nicht als ein bequem 
zu erfüllender Plan gelten. Besonders schwie- 
rig wird es sein, folgende drei Aufgaben zu 
lösen: Stelgerung der Industriellen Arbeits- 
produkUvität um 35 bU 37 Prozent, Vergröße- 
rung des Wohnungsbau# von 365 000 auf 
500 000 Wohnungen (einschließlich Um- und 
Ausbauten) und Ausweitung des Exports in 
sozialistische Staaten um 60 bis 70 Prozent, 

* 
Die Arbeitsproduktivität der Arbeiter und 

der Angestellten in der Industrie soll während 
der zurückliegenden Perspektivplan-Periode 
um 40 bis 45 Prozent verbessert werden. Er- 
reicht wurden 32 Prozent. Da auf dem höhe- 
ren Niveau eine Zunahme der Arbeitsproduk- 
tivität um ein einziges Prozent wesentlicäi 
sdiwerer zu verwirkliciien ist als früher, muß 
dieses Vorhaben mit einiger Zurückhaltung 
beurteilt werden. 

Das SED-Zentralkomitee verlangt diese 
kraftige Erhöhung der Arbeitsproduktivität, 
weil es damit rechnet, daß die Zahl der in der 
DDR-Industrie arbeitenden Menschen auf- 
grund der natürlichen BevölkenmgsentwicSc- 
lung und wegen anderer Faktoren nicht ver- 
größert werden kar>n, sondern eher leicht ab- 
nehmen wird. Diese anderen Faktoren sind 
teilweise erfreulicher, teilweise unerfreulicher 

Bfi Vorliegen eines Hcifiv.cugni' k:i 
diese Verkürzung ein Jahr bctriiRcn. 
auch bei Bprufsfachscluilcrn mit einem zwei- 

jährigen erfolgreichen Schulbesuch kann die 
Ausbildung.'^zeit bis zu einem Jahr gekür.'t 
werden; bei dem Nnchwois der Mittleren Ri ife 
und dem Besuch einer höheren Berufsfiich- 
schule ebenfalls bis zu einem Jahi. 

bei abgeschlossener Berufsausbildung oder 
beim Oberwcch.seln von einem Aushildungs- 
beruf in einen anderen erfolgt die Verkür- 
zung entsprechend dem .Stand der Ausbil- 
dung; die Verkürzung kann bis zu Ir' Jahren 
betragen, 

die Kammer hält sich bei der vorzeitigen 
Zulassung an die Bestimmungen des § 40 des 
Berufsbildungsgesetzes. Der Auszubildende 
muß eine vorzeitige Zulassung durch eine 
Besdieinigung rechtfertigen; außerdem müs- 
sen die Eltern ihr Einverständnis zum Able- 
gen der vorzeitigen Prüfung geben, 

das Nichtbestehen einer vorzeitigen Prü- 
fung steht dem Nichtbestehen einer normalen 

Art. Zu begrüßen Ist die im Plan erwähnte 
Absicht, einen noch größeren Prozentsatz aller 
Kinder länger zur Schule gehen zu lassen. Be- 
dauerlich ist die Tatsadie, daß die SED-Fuh- 
rung weder den übermäßig aufgebiahten buro- 
kratisdien Apparat von Partei und Regierung 
normalisieren noch die im Vergleich zur Bun- 
desrepublik Deutschland prozentual größere 
Rüstungslast erleichtern will. 

Das neue Wohnungsbauprogramm soll die 
ungünstige Entwicklung der letzten Jahre et- 
was ausgleichen. Seit Errichtung der Berliner 
Sperrmauer im Sommer 1961 ist der Woh- 
nungsbau nicht vergrößert, sondern einge- 
schränkt worden, obwohl seitdem einerseits 
keine Bauarbeiter mehr flüchten können, an- 
dererseits aber nicht mehr (wie vor 1961) 
Wohnraum durch die Massenflucht aus der 
DDR frei wird. 

Während das Statistisdie Jahrbuch der DDR 
für 1961 rund 92 000 Wohnungen ausweist, die 
durch Neu- oder Umbau gewonnen wurden, 
waren es 1969 nur noch reichlich 70 000. Im 
Durchschnitt der näcäisten fünf Jahre sollen 
jährlidi 100 000 Wohnungen neu zur Verfü- 
gung gestellt werden. Da seit 1959 vom Woh- 
nungsbau der DDR kein einziger Perspektiv- 
plan erfüllt werden konnte, tst für das neue 
Vorhaben Skepsis angebracht, zumal tm ersten 
Jahr, nämlich 1971, statt der Durchschnitts- 
menge von 100 000 nur 73 000 Wohnungen ein- 
geplant sind. 

* 
Das ehrgeizige Vorhaben für den Export in 

sozialistische Länder erklärt sich unter ande- 
rem daraus, daß die DDR mit Krediten bei 
der Ersdiließung neuer Rohstoffvorkommen 
helfen will. Außerdem ergab sich 1970 im 
Handel mit der Sowjetunion ein nicht geplan- 
ter Einfuhrüberschuß der DDR im Werte von 
rund 900 Millionen Valuta-Ostmark. Im neuen 
Fünfjahrplan müssen also teilweise auch alte 
Schulden abgetragen werden. 

Wie schwierig es sein wird, die Ausfuhr in 
sozialistische Staaten um 60 bis 70 Prozent zu 
steigern, läßt sidi daran ermessen, iaß die 

Prüfung gleich. Die Prüfung kann in solchen 
Källen diinn noch zweimal wiederholt werden 

Dir Berufsbildungsausschuß der Kamme; 
legte fest, daß auch für alle Auszubildenden, 
die bere it.« 197» in das Verzeichnis der Be- 
rufsiiiisbilrl'.ingsverhältnisse bei der Kammer 
eingctrnßen wurden, ein Ausbildimgsplan er- 
stellt und bis zur Zwischenprüfung einge- 
reicht werden muß. 

Zur Frage der Berichtsheftfühning faßte 
der Berufshildungsausschuß den Beschluß, daß 
die Berichtsheftführung für die kommende 
Prüfung und alle weiteren Prüfungen ent- 
fällt Diese Regelung gilt vorbehaltlich ande- 
rer Empfehlungen des Bundesausschusses für 
Berufsausbildung 

Rentenzahltage 

für den Monat Juli 1971 
l.^nüPn (/ahl^tfllf l'nslainl 1): 

Versorgungsrenten, Versirheningsrenten von 
Nr. 1 — 4000: 

Mittwoch, den 30. Juni 1971 
von B 00 — 12 no und 14 00 — IB 00 Uhr 

Versloherungsrentcn von Nr. 4001 — Schlul! 
Donnerstag, den 1. Juli 1971 
von n.OO Uhr — 12.00 Uhr 

Kgrlsbach (ZahlHlelie Postamt): 
Versorgungsrenten, Versicherungsrenten von 
Nr. 1 — 2600: 

Mittwoch, den 30. Juni 1971 
von 8 30 - 12 00 und 14 .10 - 17 00 Uhr 

Versicherungsrenten von Nr. 2601 — Schluli: 
Donnerstag, den 1. Juli 1971 
von 8.30 - 12 00 und 14 30 — 17 00 Uhi 

Ureielchenbain (Zahlstelle: Postamt) 

Alle Renten: 
Donnerstag, den 1. Juli 1971 
von 8.30 — 12.00 und 14.00 — 17.30 Uhr 

Götzenhain (Zahlstelle Postamt): 
Alle Renten: 

Donnerstag, den 1. Juli 1971 
von 9.00 — 12.00 Uhr 

Offenthal (Zahlstelle Postamt): 
Alle Kenten: 

Donnerstag, den 1. Juli 1971 
von 9.00 — 12.00 Uhr 
Die Versicherungsrenten werden ab Monat 

Juli nur noch nach der auf der roten Aus- 
weiskarte vermerkten Nummer gezahlt. Eine 
Aufteilung der einzelnen Rentenarten nach 
Arbeiter-, Angestellten- und Unfallrenten 
entfällt. Dies ist besonders von den Renten- 
empfängern in Langen und Egelsbach zu be- 
achten, da in diesen Orten an zwei Tagen 
gezahlt wird. 
Die Versorgungsrenten werden hiervon nicht 
berührt. 

LANGENER ZEITUNG 
Veronlworlllch für Politik und Lokalnachrichtun. 
Friedrich Schädlich: für Unterhaltung u. Anzeigen. 
Ch. KUhn. — Drucät und Verlag: Buchdruckerei 
Kühn KG., Langen. Darmstädter Straße 26. Ruf 2745 

DDR während der lertzten fünf Jahie ihren 
go»amten Export „nur" um knapp 49 Pro- 
zent ausgeweitet hat. Da die coziallstischen 
Länder etwa drei Viertel aller Außenumsätze 
der DDR abwickeln, bestimmt die geplarite 
Steigerung der Exporte in diese Länder weit- 

ehend das Tempo der gesamten Außenhan- 
eüentwidclung. 

* 
Für die Steigerung des Konsums in cler 

DDR nennt der neue Fahi-plan nur wenige 
StaUonen. Frühere Perspektivpläne gaben an. 
um wieviel Prozent die Einfuhr von Südfru^- 
ten, der Verbrauch von Genußmitteln und das 
Angebot an bestimmten Lebensmitteln sowie 
industriellen Konsumwaren vergrößert wer- 
den sollte. Auf eine Veröffentlichung der 
neuen Planvorhaben dieser Art verzichtet das 
SED-Zentralkomitee in seinem Entwurf für 
die Direktive zum Fünfjahrplan. 

In der Reihe der Hauptkennziffern heißt ea_, 
daß die gesamte Konsumation um 21 bis 23 
Prozent zunehmen soll. Das ist ein etwas lang- 
sameres Entwicäclungstempo als im letzten 
Jahrfünft und erneut weniger, als es die ver- 
langte Vergrößerung der volkswirtschaftlidien 
Leistungsfähigkeit zulassen würde (das Produ- 
zierte Nationaleinkommen soll um 2b bis z» 
Prozent steigen). 

Die Verbraucher der DDR können dem Ent- 
wurf zur Direktive des Zentralkomitees der 
SED allerdings entnehmen, wie sidi die Aus- 
stattung der privaten Haushalte mit einigen 
langlebigen Elektrogeräten verbessern soll. 
1970 hatten 70 Prozent aller Haushalte einen 
Fernsehempfänger, Ende 1975 sollen es 75 bis 
80 Prozent sein. Der gleiche Ausstattungsgrad 
soll bei Kühlschränken erreicht werden (19(0 
nur 50 Prozent). Außerdem wird der Anteil 
der Haushalte, die eine Waschmaschine be- 
sitzen. laut Planentwui-f von 50 Prozent im 
Jahre 1970 auf 65 bis 70 Prozent im Jahre 
1975 wachsen. So erfreulich diese Zahlen sind, 
über die Versorgung der Bevölkerung der 
DDR insgesamt sagen sie wenig aus. 

Dieter Facha 
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Bericht aus der DDR 

DDR-Fahrplan tür 5 Jahre 

Nr 4il LANGENER ZICIIl N(S Dienstag, den 22. Juni 1971 
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EIN BLICK ZUM NACHBARN 

Freiherr-vom -Stein Plakette 
für Neu Isenburgs Bürgermeister 

Dom Bürgermeister von Nou-lscnbun:. l.iid- 
wiü Arnoul, wurde gostorn zu seinem 75. Ge- 
burtstag in einer Feierstunde die Freiherr- 
vom-Stein-Plakette für seine herv-orragendcn 
I.eistungen im Dienste der Offc^ntlichkeit 
verliehen An der Feier nahmen zahlreiche 
I'ersönlichkcMten au.^ Politik und Wirtschaft 
te'' 

Streik bei Merrk 
Bei der chemischen Fabrik Merck in Dann- 

stadt formierten sich gestern nach einer Be- 
triebsversammlung mehrere tausend Besdiäf- 
tigte zu einem Demonstrationszug, in dem 
Forderungen nach höheren Löhnen an erster 
Stelle standen. Bei der Kundgebung wurde 
beschlossen, bis zum kommenden Montag in 
Streik zu treten, um den Lohnfordenmgcn 
Nachdruck zu verleihen. Wie von der Unter- 
nehmensleitung zu erfahren war, soll die 
Produktion etwa mit der Hälfte der Beleg- 
sdiaft, die sich nicht an dem Streik beteiligt, 
fortgesetzt werden. 

.■>0 000 Mark Schaden bei Verkehrsunfall 
.^m Freitagnachmittag kam es bei Baben- 

hausen zu einem schweren Verkehrsunfall, 
b'-i dem ein gesdiätzter Schaden von etwa 
5(1 000 Mark entstand. Ein Personenwagen, der 
flnen Tanklastzug überholte, schleuderte ge- 
gen de.ssen Vorderrad. Trotz einer Vollbrem- 

sung verlor der Fahrer des Tankzuges die 
Herr.schaft über seinen Wagen, der die Bii- 
schung hinunterstürzte. Zürn Glück liefen 
über 10 000 Liter Heizöl, die der Tankziig ge- 
laden hatte, nicht au.s. 

Fest/ug — Höhepunkt des II. Hessen 
tagps 

Mit mehr als H OOi) Teilnehmern. 7.'i Motiv- 
wagen und fast hundert Spiclnuuins/ügen, 
MusikkapellcMi und Musiiccorps wird der 
Fest/ug am Sc^nntag zum Höhepunkt cii'S 
II. Ile.ssentages. Die Marschlänge ist vier 
Kilometer. Unter dem Motto „lle.qsen — un- 
sen> Heimat" wird cT zu einem lebendigen 
Farbfilm des lle.s.senlandes in Vergangenheit 
und Gegenwart. Die Spanne der Themen reielit 
von den Rittern und Kaiser Barbaro.ssa bis 
zur kommimalen Nc iigliedening und zur Ge- 
samtschule. Aus allen kreisfreien Stadien und 
Landkreisen Hessens kommen die Gruppen 
und Wagen di-s rund 2.30 Nummern fassenden 
Festzuges. Die Bundeswehr luid der Bundes- 
grenzschutz sind ebcMiso dabei, wie die llei- 
matvertriebenen, Handwerker und die Land- 
jugend. 

„Historisch" sind nicht nur die Rathaus- 
Modelle, die mitgeiührt werden, .sondern auch 
die Hochräder und die knatternden Auto- 
Modolle der Jahrhundertwende und der 
zwanziger Jahre. Einen Kontr.ast dazu blldcm 
die 130 Pferde — auch ein Beitrag zum Um- 
weltschutz. Und selbstverständlich dürfen in 
der diesjälirigen Hessentag-Stadt „F.schweger 
Bier und Thüringer Bratwurst" nidit fehlen. 
Auch der „Dietemann" — Wahrzeichen von 
Eschwege — grüßt die zahlreichen Besucher, 
die an den Straßen den Zug erleben. Wer 
keine Gelegenheit dazu hat, kann dieses Er- 
eignis im 3. Fernsehprogramm des Ile.s.sischen 
Rundfunks am Sonnt.ag, dem 27. Juni, von 
15.00 bis 17.30 Uhr sehen. 

OFFENTHAL 

o Wir gratulieren. Am Dcmnerstag, dem 24. 
Juni 1971 kann Frau Magdalene Jost, .Schul- 
Ktraße 10, ihren 7fi. Geburtstag feiern. Wir 
gratulieren herzlich 

o Die Wasserleitung wird gespült. Am Mitl- 
wiich, dem 23. Juni wird in Offenthal die 
Wasserleitung gespült. Die Hausbesitzer wer- 
den gebeten die Hausabstellsdiieber an ihren 
Häusern abzustellen. 

o .Xm Donnerstag Mütterberatung. Am Don- 
nerstag. dem 24 Juni um 14 Uhr findet in der 
Wingertschulc in der Friedhofstraße eine 
Mütter- und Säuglingsberatungsstunde statt. 

o Das Feuerwehrfest zum 85jährigen Be- 
stehen der Feuerwehr in Offenthal, verbun- 
den mit dem Kreisfeuerwehrtag und der Ein- 
weihung des neuen Feuerwehrgerätehauses, 
beginnt am Samstag, dem 2G. Juni um 20 Uhr 
mit dem Festkommers unter Mitwirkung der 
Ortsvereine. An diesem Abend werden im 
Festzolt neben dem Gerätehaus, auch die Ju- 
bilare geehrt. 

Am Sonntag, dem 27. Juni, ist ein Fest- 
gottesdienst in der evangelischen Kirche mit 
dem Posaunenchor und anschließend die To- 
tonehrung auf dem Friedhof. — Eine Woche 
später beginnt dann das eigentliche Fest mit 
einer historischen Übung am Freitag, dem 2. 
Juli um 18.30 Uhr, an der die Wehren aus der 
Nachbarschaft, Dietzenbach und Ober-Roden 
teilnehmen. Um 20 Uhr ist im Festzelt ein 
Heimatabend vorgesehen, an dem sich der 
Musikverein 1919 und die .Sänger der Sport- 
und Sängergemeinschaft Offenthal beteiligen 
werden. Anschließend spielt die Big Band des 
Musikvereins Dietzenbach zum Tanz auf. Am 
Samstag, dem 3. Juli tagt der Kroisverband 
der Freiwilligen Feuerwehr um 9 Uhr im 
Festzelt. Das neue Feuerwehrgerätehaus wird 
um 14 Uhr offiziell übergeben und anschlie- 
fjend werden die neuen Geräte des Kreisver- 
bandes vorgestellt. Um 20 Uhr beginnen die 
Turndarbietungen der Bundesligariege des TV 
Langen, anschließend ist wieder Tanz. Mit 
dem Weckruf des Spielmannszuges der Göt- 
zenhainer und Offenthaler Wehr beginnt der 
Festsonntag. Ab 9 Uhr wird in eigner gemein- 
samer Übung mit dem Roten Kreuz, der neue 
Katastrophenschutzwagen des Westkreises 
zum ersten Mal eingesetzt. Um 13 Uhr beginnt 
der Festzug durch alle Ortsstraßen. Fließen- 
des Bodenturnen und Trampolinspringen der 
Schülerinnen und Schüler des MTV Urberach 
scäiließen sich an. Am Abend ist wieder Tanz. 
Mit dem traditionellen Frühschoppen am Mon- 
tag, dem 5. Juli klingt das Fest noch nicht 
aus. Nach den Kinderbelustigungen um 15 Uhr 
folgt um 20 Uhr ein „Bunter Abend" mit vie- 
len Künstlern von Funk und Fernsehen. 
Der Kartenvorverkauf zu diesem Abend hat 

sdion begonnen. Gleichzeitig macht die Frei- 
willige Feuerwehr noch darauf aufmerksam, 
daß si<4i noch FestmSdchen melden können. 
Meldungen nehmen entgegen: Klaus Schön- 
pflug, Feuerwehrhaus. Rudi Erdmann, Phi- 
iipp-Bitsch-Straße 15, Michael Handler, Lan- 
gener Straße 4. „Darmslädter Hof", Philipp 
Weilmünster, I.angener .Straße 37 und Phi- 
lipp Koppen. Wiesenstraße 25. 

Toto- und Lottoquoten 
Fußballtoto, Ergebniswette: 1. Rang 5244,— 

DM, 2. Rang 150,— DM, 3. Rang 13,— DM, 
Auswahlwctte „6 aus 39": 1. Rang entfällt, 

2 Rang 86 899,— DM, 3. Rang 1195,— DM, 
4 Rang 27.50 DM, 5. Rang 3,70 DM. 

Zahlenlotto: Gewinnklasse I; 500 000,— DM, 
Gewinnklasse II; 200 000,— DM, Gewinnklasse 
III: 6 200,— DM, Gewinnklasse IV; 90,— DM, 
Gewinnklasse V: 4,35 DM. 
fVorläufige Quoten; Angaben ohne Gewähr) 

GÖTZENHAIN 

g Wir gratulieren. Gestern fcjierte Frau 
Elsbeth Kunze, Am Hengstbach I!^, ihren 72. 
Geburtstag und am 24. .luni erreicht Frau 
Marie Hitzelberger, Am Alten Berg 41, ein 
Alter von 79 Jahren. Mag beiden lieben Orts- 
bürgorinnen auch im neuen Jahr viel Freude 
und Gesundheit bcschioden sein. 

g Einbruch im Kindergarten. In der Nacht 
vom Dienstag zum Mittwodi letzter Wodie 
wurde im Kindergarten eingebrochen. Der 
Schreibtisch wurde aufgebrochen und eine 
Kas.sette mit 150 DM entwendet. Es handelt 
sich dabei um GcMder, die von Müttern bis 
zum Abend der Vortages abgeliefert wurden 
und nldit nndi zur Kasse gebracht werden 
konnten. Ein Fiißabdruck auf einem Fenster 
brett deutete aut den mutmaßlichen Täter, 
Bisher konnte die Kriminalpolizei jedoch 
noch keine bestimmten Feststellungen machen 

g Kauplatz für 2. Kindergarten gesichert 
Bürgermeister Tielmann teilte in der letzten 
Sitzung der Gemeindevertretung mit, daß mit 
drei Grundstücksbesitzern eine Regelung we- 
gen des Erwerbs des BaugrundstüAs für den 
2. Kindergarten an der Straße „Vor der Pfo:-- 
te" erzielt worden sei. Die Gemeindevertre- 
tung beschloß darauf, mit den übrigen Grund- 
stücksbesitzern entsprechende Verträge abzu- 
schließen, damit das gesamte Gelände in ihren 
Besitz kommen und der Kindergarten darauf 
ohne Baulandumlegung gebaut werden könne. 

g Sicherheit auf der Straße. In der vergan- 
genen Woche fand endlich eine Besichtigung 
cler besonders gefahrlichen Punkte Götzen- 
hains durch die Straßenbauverwaltung statt. 
Bürgermeister Tielmann hatte sie seit Wochen 
vorbereitet und war eifrig bemüht, den er- 
schienenen Herren die Mißlichkeiten zu ver- 
deutlichen. Der Ubergang über die Neuhöfer- 
straße vom Höhenweg zur Forsthausstraße 
wurde als gefährlich anerkannt und die An- 
lage einer Ampel ins Auge gefaßt. Am Rat- 
haus vertröstete man wieder auf den bevor- 
stehenden Ausbau der Frankfurter Straße. 
Der vielbenutzte Überweg von der Schule her 
zur Goldgrubenstraße, der wegen .seiner Un- 
übersichtlichkeit für die Schulkinder so be- 
sonders gefährlich ist wurde eingehend be- 
sichtigt. Von der Aufstellung der so notwen- 
gen Ampel hörte man dabei jedoch nidits. 
Zunächst soll hier auf der westlichen Seite 
eine Mauer und eine Treppe am Steilhang 
mit einem Stauraum vor der Langener Straße 
die Gefahr vermindern. 

Am Scharfen Eck sdiließlich wurde 
zwar die Aufstellung einer Ampel erwogen. 
Der Platz hierfür scheint aber kaum die vie- 
len Gefahrenpunkte gerade dort aufheben zu 
können. Der „Schwarze Peter" wurde hier 
von Baurat Krüger der Gemeinde zugespielt 
durch die Fest.stellung, daß die Anbinciung 
der bisher nidit klassifizierten Straße von der 
HSV-Halle zur PHiilippseicher Straße nicht 
den Verkehrsvorschriften entspreche und daß 
die Gemeinde für Abhilfe zu sorgen habe. 

An allen vier Punkten ließ sich die Straßen- 
bauleitung von den üblichen Zahlen der Ver- 
kehrserhebung bestimmen. Neue Verkehrs 
Zählungen wurden darum beschlossen. Sie 
werden jedoch allein nicht zum Ziel führen 
und auch längere Zeit bis zu ändernden Be- 
scdilüssen brauchen. Geholfen muß jedoch so- 
fort werden. Etwa 90 Schulanfänger sollen am 
30. August über die Oefahrenpunkte zur und 
von der Scäiule gehen. Wäre es nicht besser, 
ein Autofahrer würde auf seiner Fahrt durc^ 
eine Ampel aufgehalten, als daß ein Kind zu 
Sdiaden kommtl 

RindersGlimotliraten 

zart, saftig, nach bewährtem SCHADE-Zuschnitt, 500 Gramm 

Rindeiniuladen fettfrei 

sehnenfrei, aus den besten Teilen der Keule, 500 Gramm 

SpezialSteak cd« 

Pfeffersteak, delikate Fleischspezialitäten, je 100 Gramm 

Bleiwurst 

nach bayerischer Art, so pikant gewiJrzt, 200 Gramm für 

Italienische Pfirsiche 

vollsaftig, aromatisch, Klasse I, Größe C, 1 Kilogramm nur 

Flelschangebote sind nur in SCHADE-Märkten mit Frlschflelschabteilung erhältllchl 

Brathähnchen-Schenkel 

gefroren, bratfertig, 500-Gramm-Packung, Sonderpreis 

eine beliebte Spezialität, 300-Gramm-Packung, Sonderpreis 

Polnische Kaninchen 
zerlegt, gefroren, bratfertig vorbereitet. 1(X)0 Gramm 

2.68 

lglo"Schwyzer Steaks 0 9c 

ie beliebte SoezialiTat. 300-Gramm-Packunq. Sonderpreis 

6.08 

1.48 

Meha" Fmchtjoghurt n 

t Früchten unterlegt, 175-Gramm-Becher, Sonderpreis 

„Moha" Joghurt natur n pQ 
erfrischend und gesund, 175-Gramm-Becher, Sonderpreis 

„TÜlk&PabSt" Kartoffelsalat 1 Ag 
tafelfertia. oikant im Geschmack. 650-Gramm-Eimer liTn# 

40'4i> fcnilf, 

Emmentaler, ehester, Gouda, je 200 Gramm, Sonderpreis 

mit Früchten unterlegt, 175-Gramm-Becher, Sonderpreis 

Beste 

Qualität 

und 

3% - 

Rabatt I 

. SCHADE j 

Iu.fUllgrabeJ 



k 
,Äj- 

Rinderleber 1 T5 

gefroren  500 g • 

Rillen- 

Einmachglas 

11tr ""!■ 

Wir suchen 7um Ausbau unserer modernen Niederlassung 

Baumaschinen-, 

Landmaschinen-, 

Kfz. Mechaniker 

Motorenschlosser 

die nach gewissenhafter Einarbeitung in den mobilen 
Kundendienst übernommen werden können. 

Bei angenehmem Betriebsklima bieten wir sehr gute 
Bezahlung und zeitgerechte Sozialleistungen. 

Wir erbitten Ihre schriftliche Bewerbung. 
Oder rufen Sie uns an. 

CLARK Verkauf und Seivice GmbH 

Niederl. Südwest, 607 Langen/Hess 

Mörfelder Landstr. 53, Telefon 7861 

DRUCKSACHEN? Buchdruckerei KÜHN KG., langen, Ruf 27 45 

Das Huus war leer. Robert war noch riidit 
zurück. Elsa King zunächst In die Küche 
und dann ins OberRpschoß, wo sie einen 

Rundgang durch die neu eingerichteten Zim- 
mer madite Alle Räume maditen einen net- 
ten Eindruck Sie zupfte eine Tischdecke 7.u- 
rccht und ging wieder nadi unten. Es war Jetzt 
fast dunltel. Das Haus kam ihr plöt»lirh un- 
heimlich still und verlassen vor. 

Sie ließ Ihren Blick durch die Küciie scliwci- 
fen - eine Hroße, behagliche Küche, in die emc 
dicke, Hcrnütliche Ködiin gehörte. Aber statt 
dessen war sie. Elsa Donneil, Mädchen für 
alles; sie mußte eine Rolle spielen, in die sie 
sich ni(+it einzuleben varmochte. 

Dann hörte sie das Knarren einer Tür. „Oh. 
Robert", rief sie, „ich bin ja so froh, daß du 
wieder hier bist'" 

Während sie aßen, hörten sie Naduichten 
Diese tjestanden in der Hfiuptsadie aus düste- 
ren Wettervorhersagen, den üblichen Stockun- 
gen in der tTNO. lebhaften Debatten im Nahen 
Osten und zum Schluß einen Mord In Wood- 
shire „Srhrccklich" sagte Elsa und schaltete 
den Apparat aus Sie Uberlegte eine Weile, 
und dann kam sie auf den Punkt, den sie 
schon so oft erwogen hatte. „Angenommen 
fuhr sie fort tcti hrinee dich um. was passiert 
dann'" 

Rt>bej*t lit-'ii Oico*. b'i'agt durch seine ge- 
wölbte Stirn ziehen, dann schüttelte er den 
Kopf und lachte bei dem Gedanken. 

„Wenn du meine I.,oidie hier liegen laßt 
und die Polizei findet sie, dann bist du eine 
Morfierin Wenn du aber 'idilau bist und midi 
versrtnvindfh läßt, passiert eigentlich gar 
nirii' "»inr Leidie keine ,\nklage" 

„(ii; seufzte Elsa nachdenklich Dann ging 
sie latuisam zum flerd und öITnete die Klappe. 
Kostliche Diifle strömten ihr entgegen. Plötz- 
lidi svai sie wieder in die vertraute Welt des 
Alltags ziiiückvrsetzt Ein Kanz gewöhnliches, 
prosaisoheb Letien, dachte Elsa. So hatten 
Frauen seit undenklidien Zeiten für ihre Fa- 
milie geUndit Die Welt der Gefahren - des 
Wahnsinns ■ wurde ausgesperrt. In der Küdie 
war eine Frau sidier - solange sie dort blieb. 

Die Stimme 
Kriminalgeschichtc von .1. Pirker 

Ein Monat später verschwand Robert Doa- 
nell tatsächlich. Als er nach zwei Tagen nicht 
zurückicam, ging Elsa zur Polizei, aber dort 
war man nicht in der Lage, Robert zu finden. 

Der Unbekannte, der eine Woche später zu 
Elsa kam, war ein sdiwächllcher, noch junger 

Mann, Sein Hut war tief in die Stirn gedrüdd, 
und der hochgezogene Mantelkragen ver- 
deckte fast sein Gesicht. 

Der Mann, dessen Silhouette sich von dem 
grauen Nachniittagshimmel abhob, fragte im 
Flüsterton: „Mrs. Donell?" 

Elsa nickte. Der Mann fuhr fort; „Mein An- 
liegen hat etwas mit Ihrem Gatten zu tun, 
Mrs. Donnell, der vor genau zwölf Tagen ver- 
.«chwunden Ist,., , j , 

„Idi habe Anweisung, mich eingehend Im 
Haus umzusehen, die Leiche von Mr. Donnell 
zu finden und alle Maßnahmen zu treffen, die 
dafür erforderlich sind." Bei diesen Worten 
bildete er Elsa fest ins Auge. 

Elsas Gesicht verfinsterte sich, als sie sagte: 
„Warum verhaften Sie mich nicht?" 

Niemand wird verhaftet. Dazu braucht man 
Beweise - und die sind im Augenblidt noch 
nicht vorhanden." 

Noch nicht vorhanden?" wiederholte Elsa 
ini'sdiarfen Ton. „Lieber Himmel, Sie nehmen 
dodi nidit etwa an, daß ich meinen Mann hier 
im Haus umgebracht habe?" 

Nach einer zweistündigen Besiditigungstoui 
verließ der Mann das Haus und Elsa atmete 
erleichtert auf. , „ 

Nachts spürte sie die drohende Verwirrung 
des Tages. Ein kurzer Sdiatten von Vor- 
ahnung, unfaßbar und vage, durdikreuzte ihre 
Gedanken, während sie in einen leichten Schlaf 
versank. 

Im gleldien Augenblick horte sie einen 
durdidringenden Sdirel im Haus. 

Erschrocken fuhr sie hoch. Dann hörte sie 
ihren Namen. Ein langgezogenes E-l-s-a 
dröhnte durch das ganze Haus. „Elsa- hörst 
du mich..." Es war eine Männerstimme, selt- 
sam und unheimlich in der Nacht. 

Elsa schrie auf: „Wer hat gesprochen?' 
Ein zweiter Ruf und Elsas sdiriller Auf- 

sdirei ertönten fast gleidizeitig. 
„Elsa - Elsa 
Sie erhob sidi zitternd und taslote sich zum 

Lichtschalter. . , , j . 
WiüiienU sie so dastand, veränderte sidi ihi 

Gesiditsausdruck. Es hätte ebensogut ein« an- 

dere Frau sein können, die - wie im Traum - 
langsam zur Tür sdiritt, sie öffnete und eine 
Weile den Korridor hinab blickte Wie eine 
Fremde blickte sie sich dann in der Küdit -im. 
Plötzlich schlug sie die Hände vors Gesidil. 

Auf dem Küdientisdi lag die gestrige Num- 
mer des Abend-Expreß. Irgend jemand hatte 
die Zeitung dorthin gelegt - Robert? El.sa 
starrte auf die Zeitung. „Mein Gott" flüstoile 
sie. 

„Oh nein", jammerte sie. „Oh nein!" Elsa 
trat schaudernd zurück. Sie eilte die Treppe 
hinauf, verschloß das Zimmer und ging zum 
Kleiderschrank. Der Revolver lag noch da. 

Die folgenden Nädite waren schrecklicher 
als die erste und als sie am Morgen in die 
Küche ging, lag der Abend-Expreß offen «uf 
dem Küchenti.sch mit dem Bericht eines Mor- 
des, Elsas Angst wuchs, Sie vergrub ihr Ge- 
sidit in den Händen und begann zu schluch- 
zen. Wie ein Kind murmelte sie: „Ich kann 
nicht mehr." , 

In diesem Augenblick öffnete sich die Tur. 
„Guten Morgen", sagte eine Stimme. 

Elsa fuiir heftig zusammen und wandte sich 
l uckartig um. Sie zitterte. 

„Kann ich irgend etwas für Sie tun, Mrs. 
Donnell? Was ängstigt Sie? Sie fürchten sich 
doch nicht auf einmal, oder?" 

Elsa nickte und sah auf die habichtartigen 
Augen des Mannes, der schon einmal hier war. 

„Man muß ein guter Schauspieler sein, wenn 
man ein perfektes Verbrechen begehen will. 
Sie hatten Angst. Die Stimme und Geräusche brachten Sie aus der Fassung." 

„Die Stimme. Wer war die Stimme? fragte 
Elsa zögernd, , . . r. 

„Wissen Sie das wirklich nicht, Mrs. Don- 
nell? Sie sind äußerst töricht gewesen. War- 
um haben Sie dem ganzen Spuk nicht einfach 
ein Ende gemacht und gingen zur Polizei, 
Dann hätten Sie ohne weiteres erreidit, wor- 
auf Sie aus waren. Das Vem'.ögen Ihres Gat- 
ten und die riesige Summe aus der Lebcn.s- 
versidierung, Idi war die Stimme, die Sie in 
Angst und Schrecken versetzte. Übrigens mein 
Name ist Johnson, Lebensversicherungsdetck- 
tiv." 

"jtoomy Vorder-Haspel 

frisch und gesalzen 500 g 

Rindergulasch 

Aufschnitt sortiert 

Marten-Knacker 
einfach, Dose mit 10 Würstchen 6 90 g . 

Fischstäbchen 300-g-Äickuna 

Fleischsalat SOO-g-Secher . . 

Ananas in Stücken Vi Dose 

Dr. Oetker jFürst-Pückler' Eis 

3,28 

0,98 

0,99 

0,89 

Deutscher Sekt 
Vi Flasche Ind. Steuer 

Scotch Whisky 

8 Jahre alt, „HIgH Time* , 

Abgabe aller Artikel nur In haushaltsübllcJier Menge solangi Vorrat reicht. 

Kühlbox empf. Richtpreis 2,20 1,38 

toom-MAf^KT in 
6103^esheim bei Darmstadt 
Fluatiafenslraße 7 
^fekt an der Bundesstraße 

/zwischen Darmstadt und Griesheim 
Tefte<an_^(M155) 20 68 

toom-MARKT in 
6051 Dudenholen/Kreis Ottenbach 
direkt an der BundesstraBe nach 
Nieder-Roder* 
Telefon (Q6106) 20,45.^^ , 

Vi Flasche 

Öffnungszeiten: 
Montag bis Freitag 
9.00 — 18.30 Uhr durchgehend 
Samstag 
8.00 14.00 Uhr durchgehend 
1. Samstag Im Monat 
bis 16.00 Uhr ; 

DM 18.240,- 

Jahresgehalt, vier Wochen Mindest- 

urlaub und gleitende Arbeitszeit 

bieten wir 
neben einer Vielzahl sozialer Leistungen, 

wenn Sie als 

PHONOTYPISTIN 

bei uns arbeiten. 

In unserem modern eingerichteten zentralen Schreibdienst 
erwartet Sie der Arbeitsplatz, den Sie sich wünschen. 

Außerdem suchen wir für unsere Stabsabteilung „Volks- 
wirtschaft" eine 

MITARBEITERIN 

mit guten Kenntnissen In Stenografie und Schreib- 
maschine, zu deren Aufgaben u. a. auch vorbereitende 

Arbeiten im Publlk-Relation-Bereich zählen. 

Diese Position wird entsprechend höher dotiert. 

Unser Geschäftshaus befindet sich In Frankfurt am Main, 
In der Nähe des Hauptbahnhofes, 

Bewerbungen erbitten wir unter der Chiffre-Nummer 790 
an die Expedition dieser Zeitung, 

MARKISEN 

Sonnenschutz- 

JALOUSIEN 

ab Werk-Tel. 06029-712 
Trank H. Hoffmann KO 

■n® 8752 Schimborn, Bahnhofstraße 25 

.lAI nilSlFM 
od.Verkaufsbüro Langen Tel.06103-71252 

W/Ir suchen zum baldigen Eintritt 

FAKTURISTIN 

für modernsten Fakturlerautomaten. 

Zuverlässige Kraft findet angenehme Dauerstellung. 

KLISCHEES 
REPRODUKTIONSTECHNIK 

LANGEN'C Fahrgasse / Wassergasse 
Telefon 2 20 57 

Rund um die Uhr, 

ein Glas, 

das sich stufenlos 

färbt und entfärbt. 

Ein Brillenglas, 

das hell 

und dunkel wird 

und sich 

dem Licht anpaßt. 

UMBRAMATIC 

BahnstraB« 6 (am Lutharplalz) 
BahnttraBe 122 (neben dai Sparicane) 
und Im Obarllndan-Ladmzantrum 

Farnweg 86 

Hausbesitzer, Bauherren, Planer 

Ihr Profit 

Hegt im 

ErdgesciioO 

ALBRECHT KQ 
Zweigniederlassung 
6834 Ketsch b. Mannhelm 

l.'lndustriestr., Tel. (0 62 02) 24 96 

Albrecht - eines der größten Lebensmittel-Filial- i 
Unternehmen in der Bundesrepublik mietet 
Geschäftsräume ab 200qm 
oder solche, die es werden wollen. Es gibt bereits 
über 500 Filialen In der Bundesrepublik. 
Hausbesitzern iMelen wir viel: 
• Hohe fi^ieten 
• Zinslose r/lletvorauszahlungen 
• Renovierungen, Ladenerweiterungen, 

selbst schwerste Umbauten auf unsere Kosten 
• Alle baulichen Veränderungen 

werden sofort Eigentum der Vermieter ^ 
Maklerangebole erwünscht 

Trauer- 

drucksachen 
liefert 

Buchdruckerei 

Kühn KG 

G07 Langen 
Darmstädter Str. 28 
Telefon 27 45 

Sommorfroudcn 

für den Gaumen 

Deutscher Sekt 

?nl(l.sieuer ® 

Autländlsdicr 

Weißwein natur 

"'•■f!;. . QQ 
Ohne Glas 

SRAR Orangensaft 

@ 

garantiert rein 

1/1-Fl. 

Inkl. Glas -.99 

Holländltchei 

Schweinefleisch 
Im eigenen Saft 

200-g-Dose -,99 

Langnese-Eis 
Banane/Orange 

Hausbecher 

SPAR 
Mainz 

Am 18. Juni 1971 verstarb 

Frau Margarete Schäfer 

im 70. Lebensjahr. 

Die Verstorbene war von 1955-1966 bei den Stadt- 
werken Langen tätig. Wir bedauern aufrichtig den Helm- 
gang der allzeit hilfsbereiten und pflichtbewußten Mit- 
arbeiterin und werden ihr ein ehrendes Andenken be- 
wahren. 

Langen, den 21. Juni 1971 

Geschäftsführung Betriebsrat 
der der 

Stadtwerke Langen GmbH Stadtwerke Langen GmbH 

I ALBRECHT 

Plötzlich und unerwartet, für uns alle unfaßbar, verschied 
am 18, Juni 1971 nach einem arbeitsreichen Lelien unsere 
liebe Mutter, Sdiwlegermutter, Oma, Schwester u. Schwägerin 

Frau Margarete Schäfer 
geb. Jähnert 

Im Alter von 69 Jahren, 
In stiller Trauer: 
Erwin Schäfer und Frau Else 

geb. Uelfmann 
Heinz Reuncr u. Frau Gertrud 

geb. Schäler 
Enkel Karl-Heina 
Claus und Slegtried 

Langen. ,> i-:i(hendorff-Straße 28 
Die Beerdi^üiig findet am Mittwodi, dem 23, Juni 1971 um 
15.00 Uhr aut dem Langener Friedhof statt. 

Türen 
zu verkaufen, 
DM 30," pro Stüde, 
modern — glatt — 
grundiert, mit 
Schlösser und An- 
geln, teilw. Glas, 
Hattemer, 
Nördl. Ringstr. 46 

2 Maurer 
für Selbsthifearbelten 
am Wochenende ge- 
sucht 
Off.-Nr. 789 an die LZ 

Kraftfahrer 
alle Klassen, sudit 

AushiKstätigkeit 
für die Zeit vom 19. 7. 
bis 31. 7.1971. 
Off.-Nr. 795 an die LZ 

STATT KARTEN 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme sowie für die Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang meines Gatten, unseres Vaters 

Johannes Siebert 

danken wir recht herzlich. 

In stiller Trauer: 

Edeltraud Siebert 
Christiane und Iris 

Langen, Annastraße 44 



UT - FILM BÜHNE tel.J?I3I 

I)i.nsta«. 2«.30 Uhr; Siegfried und das sagenhaHe Liebesleben der Nibelungen 

MItlwoili — INinniTstaK, 20.30 
ROBOTER DES GRAUENS 

1 I it K« . Prihntor bccchon In cliior «imcrikunischcn Studt SoltsHmc Woson. hn J -i-ai^achc daß bei den Ermordrten lebenswichtige 
au, ..cn Ver..oH.l. daß C.r frühere 

S drfwci.rLmlabora.o,.u,n.s Profos.sor do M.rco. hin.or dirson Verbrecher, 
I stecken könnte. 

TEL. 2 22.09 LICHTBURG Dienstag und Mittwoch 20.30 Uhr 

Frank«iist«ln SHChl cliti neues Opfer 

Ein neuer perfekter Gänsehaut-Thnller mit dem Gruselspeziahsten PETER CUSHING 

DielifisteoTilnie^erVeU 

Do 20 30 Uhr: Der große Bruder des „Tollen Käfers" 

der tolle AMERIKANER 

Sperl- und 
88ng«rg«m«ln- 
•ch«n 1819 «.V. 

Ahl. «irsang 
Am Donncr.stüg, dem 
24. Juni Bfiiinn des 
SInKslundcnbetriebes. 
JuRendchor l!t.30 Uhr, 
Fraueni'hor 2(1.00 Uhr, 
Mannc-rchor 20.30 Uhr. 
Wegen des bevorstehd 
WertunBS.sinßens am 
4. 7 und II. 7. bitte 
pünktlich und voHziih- 
11p erscheinen. 

Veri-in tiir 
Kciitschc SchälVr- 

lliindi- I.HiiKeii 
Am hroitaK, 25. .lunl, 
finilet m unser. Club- 
hi'im im Krien eine 

VfrsaniinlunR 
statt. BeKinn 20 Uiir. 
Um zahlrs. Krs<heinen 
billel der Vorstund. 

Jahrgang 1910/11 
Am Donnetstas, 24. fi 
um 20. IS Uhr trifft 
sich fier .InhrKanß Inn 
Cuf^ Treiisrh. Bahn- 
«itraße. Unsere Bus- 
fahrt am 27. ß. nach 
WürzhurR beginnt um 
7.30 Uhr ab .lahnplatz, 
Turnhalle. Wer noch 
mitfahren will, meldet 
sich bei Marie Ki.<!pn- 
bach. Kirchaasne 7 od 
Otto Eckert, Aufiust- 
Rfbel Straße 32. 

Couch u. 2 Sessel 
Teppich 
(2i/sx3''5) und 
Kühlschrank 

iirti.''tändeba1l)er preis- 
wert zu verkiiufen. 

Zimmermann, 
Lorscher .Str. 1 

Kleiner 
Wohnzimmer- 
schrank 

zu verkaufen. 
Schlafzimmer 

/u verschenken, 
i.e.. \V -nictiB Str. 
2 Stock reilits 

r 

12 

omseiiuppE UN6fM 
SamstaB, den 3. 7, 71 

Biisaiisfliig an Rhein 
und Mosel 

Fahrpreis 12,— DM. 
Fahrkarten ab sofort 
bei Ilch. Vater, 
Schnainuartenstr. 5. 

Der Vorstand 

Opel- Kadett 
Bj. «3. 58 000 km, für 
1200," UM VR zu verk. 

Sciiäfer, 
Wulfsnanenstralie 3« 
nach 17 Unr 

Junqer Dackel 
0 Woch. alt. umstiinde- 
halljer preiswert abzu- 
gehen, 

I.nvric, I.anc.en, 
P.ahnstraße 101 

l'nialhvanen 
Opel-Rek. C 1900 

1 .lahr all, 10 500 km, 
für 2400,- DM zu verk. 
VB einschl. F-xtras und 
Radio. 

Telefon 2 »3 r.O 

Abend- 
beschäftigung 

für namen mit Inter- 
esse für Ilanflarbeil. 
Führerschein u. Tele- 
fon sind Ri dingung. 
Keine Heimarbeit. 
Ofl.-Nr. 707 an liie LZ 
Schraubstiicke. 
gebraucht, p. kg 3.50 

Rosenkranz. Darmst 
Im Oüterbabnhof 

Unsere Silka und Aloiiilcn haben ein 
Brüdercin n Ix'kommen 

%M Otivet 
geb. am IH .lunl 1071 

In dankbarer Freude: 
Gudrun Wöhlrrmunn. 
geb. I.auber 
lliins CieoiK WöhUM iiiiinn 

I.angi n, Im C'.insleibusch 0 

V.. 

Praxis Dr. F. Schwarz 
TIERARZT 

Langen, Schillerstrafle 19. Telefon 2 37 03 

Donnerstag, den 24. Juni 1971 keine Sprechstunden 

.y 

! NEU ! 

Partyleuchlen, GartenUckcIn, 
Gartengrillt 
Holzkohl« und Ariiündpasle 
Helm- und QarUn-Springbrunnen, 
Becken, Pumpen, 
Armaluren zum Selbtlelnbau 
Garlenschliuche. Ratentprenger 
und Zubehör Woll Molormaher ab DM 338,- 
AS-Ballerlemähor, kompl. m Lade- 
qfträt, K'flppholm und Radschnell* 
vprstellunq. stalt DM 415,- DM^.- 

mit Sllel DM 19.80 
Unkraul e* lur unkrautfrelo Wege 

GARTEN 

ZENTRUIVl 

NEU Isenburg 
HERZOGSTR.78 • TEL. 36021 

EIGENE PARKPLÄTZE 

BMUNEJ* 
W/M ylecken. 

Im C»»I c h I oJ" »n Jen H » n d c n _ Alirnlleditn nennt nun tie — 
,t6„n dodi .ehr. BIthova-Cremo-Lllo. Sie vei- 
Junit Ihren Teinl und mtdit llin 
loi, No* hful» eine Padiunj siu Ihier 

Fach-Drogerie Enste 

Dr. med. R. Wilkens 
Facharzt für Innere Krankheiten 

vom 25. bis 30. Juni Praxis geschlossen 
weqen Teilnahme an einem Fortbildungskongreß 

Vertretung in dringenden Fallen; 
Frau Dr. Menzel, Hagebullenweg 7, Telefon 74 15 
Herr Dr. Lembke, GartenslraOe 5. Telefon 2 33 31 
Herr Dr. nauschenbach, Helnrichstr. 2, Tel. 2 27 75 

Praxis Dr. Greifenstein 

vom 25. Juni bis 11. Juli 1971 geschlossen. 
Vertreter: Frau I)r. Gertrud Hanke 

nr. Heinz Hanckc 
I)r. York 
l)r. Otto 
Or. Streck 

Besuche bitte bis fl.Ofl Uhr bestellen. 

4-Zi.-Wohnung 
NB, 90 qm, ab August 
zu verrrdeten, Bad, 
Balkon u. ZH, Miete 
500 DM mit Umlagen. 
Off.-Nr. 78R an die LZ 

Schöne 
3-Zi.-Wohnung 

mit Garten für sofort 
oder später gesucht. 
Telefon 2 16 66 

1-Zl.-Wohnung 
LanKen. WooRslr. 20 
part., zum 1, 7. zu ver- 
mieten. Miete 185,- und 
Umlagen 39,-, Knution 
1000,- DM. Übernahme 
einiger Gegenstände. 

Zu erfragen; 
Wisnowski, im Hause, 
abends. 

Dringend 
2-Zi.-Wohnung 

Küche, Miete bis 250,-, 
1. Langen, Nähe Bahn- 
hof gesucht, 

Herbert Schulz 
I.at^gen 
Siemensstraße 6 

Suche 
2-3-Zi.-Wohnung 

In Langen od. Umgeb. 
ab 15. Juli. 
Off.-Nr. 709 an die LZ 

Rüstigen 
Rentner 

für tägliche Kontroll- 
oufgaben Im Langener 
Raum gesucht. Eintei- 
lung nach Ab.sprache. 
Off.-Nr. 798 an die LZ 

Putzfrau 
ijei sehr guter Bezah- 
lung gesucht. 

Schade & Fullgrabe, 
Langen-Oberlindcn, 
Einkaufszentrum 

Budidruckcrcl Kühn 
I E L K F () ^ 2 ' " 

II 

-Markt Hans Gärtner 
Langen, 
Südl. Ringstraße 118 

Kalbsbrust  
Kalbskanini und Haxon . • 
Kalbsbraten ohne Beilatje . 
Kalbsschnil/el .... 
Rinds- und Fleisch«ürstchen 

500 g 
500 g 

2,98 
3.38 

500 g 4.78 
500 g «.48 
200 g 0.98 

Stollwefck 

Schokolade 
i 3 Sorten 
1100 fl-Tafel ■ 

iMartinI 
I rot u, welB 
|l/1 4m 

Solange Vorrat reiditr" 

Tlnimbler 
J09SWARCN SPiniTUOStN KAr/tC 

thr Pf lewft»» F»chfl—chU 

Wegen Urlaub geschlossen 

Behandlungen wieder ab Dienstag, dem 13. Juli 1971 

Horst Zielke 

iviitglled des Verbandes Deutscher Physioiherapeuten 
Darnnstädter Straße 16 Telefon 2 28 38 

Inserieren bringt Gewinn! 

Schweinebraten und SAwcinerollbraten 500 g .1.-8 
Zigeunerbraten . . • • • • . ' f 
Knoblauchwurst (dürre Runde) Im Ring 500 g 2,78 
Flelsehwurst, beste Qualität . . . • | 
Flomen   

Tiroler Rot- und Weißwein, 2-1-Flasche . ^ 2,o8 
Bolinenkaffee, Braslllamlsd^ng . . • 500 g 6.98 
Kusdielweich, 4 Liter, statt DM 7,75 . . nur 4,98 
Sunil, 3 kg  

REWE-MARKT ANNA HAHN 
Langen, Annastr. 43/45 

1 

imWTnwTiniWiiBiWiiiii iftCT ^^ 

MARKT 

Italienische Zitronen 
naturrein 
Kl. I 
5 Stück im Netz 

Italienische Karotten 
Kl. I 
500 g 

-,88 

len 

-.58 

Holländische Gurken 
bitterfrei 
Kl. I 

Stücl< 500-600 g -,78 

Abgab« nur in hau*haHsüblichtn 
Mengen, solang« Vonat relchl. 

Schnittfeste 
holländische Tomaten 
Kl. 1 
500-g-Netz "i'*» 

Italienische Pfirsiche 
Kl. 1 -yq 
500 g "i'ö 

Italienische Tafeläpfel 
„Golden Delicious" 
Kl. I 
2 kg in der Tragetasche 

Süße Sahne 

200-g-Becher 

.,69 

Saure Sahne 

200-g-Becher 

Kalbsbrust- 

Ragout 

500 g 

Kalbs-Rollbraten 

500 g 3,78 

Aufschnitt 
sortiert, pikant 
100 g ""jOH 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bel<anntmachungen 

Nr. 49 Geschäftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 
Dienstag, den 22. Juni 1971 

über die Rücksichtslosigkeit 
Man glaubt aus Gesprächen, Protokollen und 

Nachrichten festgestellt zu haben, daß wir das 
Wort „Rücksichtslosigkeit" tjicl häufiger ge- 
brauchen, Der „riicksicht.^lose Autofahrer" i.'t 
allpnmein zum Begriff gewordea, er verkör- 
pert sogar durch das damit ausgedrückte 
Fehlen des „Blickes In den Rückspiegel" 
äußerst bildhaft das, was gemeint Ist: Der 
Rück sieht slnse kümmert sich nicht um die 
„Vorfahrtsrechte" seiner Mitmenschen. Er 
sieht nur seinen eipencn Wcp, der ihn zu sei- 
nem Ziel führen soll. Philipp Lersch hat nach- 
gewiesen. daO Rücksichtslosigkeit immer das 
Zeichen für eine gewisse osoziole Geslnnunr? 
ist. die „mnn überall dort vermuten kann, wo 
ein Mensch im Zusammenleben mit anderen 
ohne jede Regung bleibt, wenn es um das 
Dasein und .Sosein der anderen und um ihr 
Wohl und Wehe geht. Der Bepriff der Rück- 
sichtslosigkeit umschreibt also die Blindheit 
für alle menschlichen Verbindlichkeiten, deren 
Erfüllung wir in den Strebungen des Fürein- 
anderseins auf uns nehmen. Besondere Wir- 
kungsformen dieser Blindheit sind Rohheit 
und Brutalität." Oh es stimmt, daß luir dar 
Wor( häufiger gebrauchen als früher? .Sind 
»oiT empfindlicher geworden, oder vielleicht 

brutaler? Wer diese Fragen beanttvorlen 
will, sollte darüber nachdenken, liiie es um 
seine mitmen.schlichen Beziehungen bestellt 
ist. oder — als F.igentest — sein Verhalten im 
.SlniRenrerfcehr selbstkrili.fch einmal beur- 
teilen 

SPD~Ortsverein tanzte in den Sommer 

e Wenn aucin die Temperaturen alles andere 
als .sommerlich waren, vergnügten sich viele 

Gäste am Samstagabend im Bürgerhaus, wo 
der SPD-Ortsverein zu einem „Tanz in den 

Sommer" eingeladen hatte. Unter den Klän- 
gen der Kapelle „Fidelio" kam bald gute 
Stimmung auf. 

Bürgermeister Wilhelm Thomin als Vor- 
sitzender freute sich, unter den zahlreidien 
Gästen auch Freunde aus Sprendlingen be- 
grüßen zu können. Der Sprendlinger Bürger- 
meister Scheidt und Stadtrat Keim, Kreis- 
beigeordneter Salomon und der Hessi.scho So- 
zialminister Dr Horst Schmidt hatten es sich 
nicht nehmen lassen, im Freundeskreis ein 
paar nette Stunden zu verleben. Auch die ge- 
sellige Seite, so führte Thomin aus, spiele 
neben der politischen eine große Rolle. Sol- 
che Veranstaltungen seien für die Kontakt- 
pflege Innerhalb der Mitglieder uml auch zur 
Bovölkening von großem Nutzen. 

F.lne relclihaltige Tombola fand regen Zu- 
spruch; In der Bar auf der Empore war im- 
mer Betrieb und auch an den Ständen, wn 
man seine Geschicklichkeit im Pfeilwurf und 
Im Büdi.senwerfen unter Bewei.« stellen 
konnte. Dem geschicktesten Werfer winkte 
als Belohnung ein Freiflug, von denen die 
Flugplatz GmbH sechs -Stücl« gestiftet hatte. 
Abnehmer fanden aucii die Bratwürste, die 
vor dem Eingang zum Bürgerhaus auf rtcni 
Rost gebraten wurden 

Alles In allem war es ein gelungeiii>r 
Abend; manclier der Anwesenden äußerte den 
Wunsch, daß aui4i Versanunlungen und Sit- 
zungen so gut besucht sein könnten. 

Probleme am Rande der Bürgerversammlung 

Flau Eleonore Knöß, Frankfurter Str. 5, 
zum K."; Geburtstag am 24 Juni 

Krau Margarete Bernhardt. Weedstr 17, 
zum 75 und Fiau Barbara Baumgartner, 
Kailshader Str 27 zum 71. Geburtstag am 
25 luni 

Alles Gute fürs neue Lebensjahr wünscht 
auch die LZ 

Keine Einsprüche gegen Flughafen 
e Im Rathaus lagen längere Zelt die Pläne 

für den Ausbau des Frankfurter Flughafens 
aus Im Rahmen dieses Verfahrens konnten 
Einsprüche erhoben. Bedenken angemeldet 
und Anregungen gegeben werden. Die Egels- 
bacher haben davon Jedoch keinen Gebrauch 
gemacht Weder Privatpersonen noch die Ge- 
meinde selbst erhob Einsprüche. 

Aufruf zur Blutspende-Aktion 
des Deutschen Rotes Kreuzes, 

Ortsverein Egelsbach 
e Am Donnerstag, den 24. Juni findet in 

der Zeit von 17-21 Uhr in der „Ernst-Reutor- 
Schule" ein Blutspende-Termin statt. Wir ru- 
fen daher alle gesunden Personen zwischen 18 
und 65 Jahren zur Teilnahme auf Bedenken 
Sie bitle, daß auch Sie tagtäglidi einen Un- 
fall erleiden können, bei dem Sie auf eine 
Blutkonserve angewiesen sind Hier wollen 
wii nun mithelfen und durch unsere Spenden- 
termlne dafür sorgen, daß stets genügend 
Konserven In den Depots vorhanden sind. 

Als kleinen Dank für Ihre Mithilfe bietet 
das „Deutsche Rote Kreuz" Ihnen einen Un- 
fall- und Blutspendepaß, der bei eigenem 
Unfall wertvolle Minuten bedeuten kann, so- 
wie ein kleines Präsent in Süßigkeiten an. 
Audi fi'tr Ihre Kinder können Sie die Blut- 
gruppe bestimmen lassen, für Jedes spenden- 
de EUe'-ntell kann einem Kind die Blutgruppe 
bestimmt werden. Richard Friedrich 

e Ihrem Arger machten mehrere Bürger 
Egelsbachs Luft, als sie auf der Bürgerver- 
sammlung über Schwimmbad- und Frelzelt- 
park-Pläne auch den ruhestörenden Wochen- 
end-FIuglärm und das Thema Kanalrückstau 
zur Sprache brachten. 

Leider sei, so wurde geltend gemacht, an 
Wochenenden keinesfalls die versprocliene er- 
holsame Ruhe und Entspannung gewährlel- 
stct,da sich die Flugzeugpiloten nidit an die 
Abmachungen halten würden, samstags 
und sonntags keine Platzrunden mehr zu 
fliegen und bewohnte Gebiete zu melden. An- 
rufe bei der Flugleitung hätten wenig Erfolg 
gehabt Es sei an der Zeit, daß die Gemeinde 
von sieh aus wieder einmal tätig werde und 
bei der Hessischen Flugplatz GmbH auf Ein- 
halten der Abmachung dränge. 

Es gab auch Einwohner, die meinen, durch 
den künftigen starken Autoverkehr zum 
Schwimmbad zusätzlich von Lärm belästigt 
zu werden und damit keine eigene Erholung 
mehr finden zu können Audi Ihre Bedenken 
wurden in der Versammlung vorgetragen. 

Sdilleßlldi kam jener „seelische RüAstau" 
zum Vorschein, der sich versländllcherweise 
dort ergeben hat. wo Kanalfluten in Koller 
drückten und zum Teil nicht unerhebliche 
Sdiäden angerichtet hatten. 

Bürgermeister Wilhelm Thomin widersprach 
der Auffassung, solche Probleme seien In ei- 
ner Bürgerversammlung über Schwimmbad 
und Freizeitpark nicht angebracht Wenn ei- 
nen Bürger irgendwo der Schuh drücke, sei 
es notwendig, das auch zu sagen. Gerne nahm 
er deshalb Stellung, 

Zum Fluglärm sei — das mü.sse er auch als 
Bürgermeister herausstellen — zu bemerken, 
daß das Schwimmbad auch mit den Gel- 
dern des Flugplatzes finanziert werde —. 
Die Gemeinde bemühe sich laufend, Flug- 
lärmsünder zu erfassen und In Zusammen- 
arbeit mit dem Flugplatz Abhilfe zu schaffen. 
Eines stehe fest: die Platzrunden der Motor- 
flugschulen seien am Wochenende eingestellt. 
Wo daher Lärmbelästigungen entstünden, seien 
sie auf andere Piloten zurückzuführen. Die 
Einwohner sollten sich bemühen, gemeinsam 
mit der Gemeinde diese Lärmsünder zu er- 
fassen und zu melden. 

Auf befüichtete Belästigungen durch Ver- 
kehrslärm eingehend, sagte Thomin, die Um- 
gehungsstraße der K 16R werde hier weitge- 
hende Abhilfe bringen. Sie werde für den 
Ausbau vorbereitet Hätte man — so sagte 
der Bürgermeister unter Beifall — ein bes- 
seres Bodenordnungsrecht, wäre diese Um- 
gehungsstraße schon fertig. 

Ausführlich sdillderte Thomin das Problem 
dos Kanalrückstaus Um allen Anforderungen 
— auch jenen seltener übermäßiger Regen- 
fälle — gerecht werden zu können, müßte die 
Gemeinde für Kanalisationsanlagen zwischen 
30 bis 40 Millionen Mark ausgeben Wo sollte 
man diese Summe hernehmen, fragte er die 
Bürger. Würde eine Gemeinde — wie es ja 
vorge.schrieben ist — die Anlieger mit eiit- 
sprechenden Gebühren belasten, wirke sich 
das auf die Baukosten und Mieten aus. Eine 
Gemeinde könne daher nur Kanäle bauen, die 
für übliche Belastungen dimensioniert sind, 
worunter auch außergewöhnliche Regenfälle 
fallen. 

Auch andere Schutzmaßnahmen, wie stärke, 
ausgebaute Bachläufe und Gräben mit Um- 
leitungen an gefährdeten Gebieten vorbei 
oder aber Erdwälle — wie sie von Bürgern 
In der Aussprache vorgeschlagen worden wa- 
ren —, seien im Letzten von den Kosten ab- 
hängig. Eine Gemeinde habe heutzutage eine 
solche Fülle von Problemen zu lösen, daß es 
schwer sei, dafür die erforderlidien Gelder 
aufzubringen. Aber Thomin konnte angesichts 
dieser Schwierigkelten nur feststellen: „Wir 
müssen wegen der Kosten nun einmal In Kauf 
nehmen, daß im Kanal ein- bis zweimal im 
Jahr ein Rückstau erfolgt." 

T^lippcstorch ade 

e Hebammen als Geburlshelfer sind 
in Egelsbach kaum mehr gefragt. Jeden- 
falls erblickte im Jahr 1970 der Egels- 
bacher Nachwuchs ausschließlich in aus- 
wärtigen Kliniken das Licht der Welt 
Die letzte Eintragung einer Geburt in 
Egelsbach beim Standesamt erfolgte nm 
25. September 1969. Heute werden die 
.Jüngsten, erst wenn sie mit Mutti aus 
dem Krankenhaus kommen, als tieue 
E<"Wohner auf dem Rathaus registriert. 
Geburtsiort bleibt für die jungen Erden- 
bürger allerdings ihre erste Registrie- 
rung je nach dem Standort der gewähl- 
ten Klinik, zum Beispiel Darmstadt, 
Langen oder Frankfurt. 

7m vergangenen Jahr wurden auf 
dem Standesamt Egelsbach übrigens 
58 Eheschließungen und 40 Sterbefälle 
registriert. 

Jahreshauptversammlung 
der Egelsbacher Fußballer 

Nach Abschluß der erfolgreichen Saison 
1970/71 — neben der ersten Mannschaft er- 
rangen bekanntlich auch die .Junioren die 
Meisterschaft — findet am kommenden Frei- 
tag, dem 25. Juni, um 20.00 Uhr die Jahres- 
hauptversammlung der Fußballabteilung der 
SGE Im Vereinslokal Theiß „Erzhäu.ser Hof" 
statt. Die Tage.sordnung wurde den Mitglie- 
dern bereits in Aushängen und per.sinlicher 
Einladung übermittelt. Anträge müssen bis 
Versammlungsbeginn am Freitag beim I.Vor- 
sitzenden Georg Anthes vorliegen. 

Jetzt auch „Blaue Parkzone in Egelsbach" 

In der En.st I.udwis-Straßc ist jetzt das Parken mit einer Parkscheibe durch 
derung geregelt worden. 

Richtlinien für künftige Bebauung festgelegt 

Flächennutzungsplan von Gemelndewertreteung gebilligt 

(e) I>le Gemeindevertretung verabschiedete in ihrer letzten Sitzung den neuen Fläthen- 
nutzunRsplan, der die komiinalpolitisohen Grundlagen für die weitere bauliche Entwlrk- 
lunit in Egelsbach legt. Die Sozialdemokratenstimmten geschlossen filr den geänderten Flä- 
chennutzungsplan. während sich bei der Wäblergemein.schaft zwei Gemelndevertreter der 
Stimme enthielten. Der Flächennutzungsplan wird jetzt den oberen Behörden zur Geneh- 
migung weitergeleitet, damit er bald Rechtskraft erlangen kann. 
Bürgermeister Wilhelm Thomin wies bei 

der Beratung im Gemeindeparlament auf die 
besondere Bedeutung des Planes hin. Er be- 
tonte. mit Ihm werde die städtebaulldie Zu- 
kunft sichergestellt und In Grundzügen fest- 
gelegt Die moderne schnelleblge Zeit und die 
fortschreitende Technik erfordern heutzutage 
mehr als früher Änderungen In der baulichen 
Entwicklung So könne dte Gemeinde den jet- 
zigen Flädiennutzungsplan als einen wichti- 
gen Abschnitt für künftige bauliche Maßnah- 
men ansehen. 

Die „Bebauung" l)etrifft jedoch nur einen 
Teil solch eines Flädiennutzungsplanes, aud» 
die Bodennutzung Ist hier ausgewiesen Man 
weist, nach dem Fadiausdruck. sowohl Wohn- 
baugeblete, Mlsdigeblete, Industrie- und Ge- 

werbegebiete, aber auch Erholungsgebiete und 
andere Flächen der Nutzung aus. etwa Wald- 
gebiete oder Grünanlagen größerer Art. 

Die Änderung des vorhandenen Flächen- 
nutzungsplan-Entwurfes. der sdion einiae 
Jahre besteht, erfolgte vor allem wegen der 
neuesten Weiterentwicklung innerhalb ier 
Gemarkung. So wurden das Erholungsgebiet 
"Weiherwiesen" und das neue Freizeitpark- 
proiekt Im Flächennutzungsplan berücksich- 
tigt, ebenso die städtebauliche Entwicklune in 
Bayerseidi Teilweise wurde auch die Nutzung 
der Gemarkungsgebiete anders bestimmt als 
früher Nadi diesem Flächennutzungsplan 
werden künftig die einzelnen Bauleitpläne 
und Bebauungspläne aufgestellt. 

a 
i- 

Während das Verkehr«ieidien rcdits Im Bild da* Parken mit einer Parksch^be 
glunde Ireltibt «ügl da* Zeichen link« im BIM da« Ende im begrenzten Beairii an. 
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„Bahnunterführung schnellstens bauen ... 

Gemeinsame Entschließung von SPD- und WG-Frakllor 

■ In v,. in. ni ..riuTi 1-picd.ir 'm- 
n rli.' V..r i.-tulcn c|, r SPn- und V.n. 

iMi.UlHiii mit (l.'n V<.isil/. iidcn von G.-Ti.'in- 
f) .v.TtrHimi- und (l. ml .ndevorsUind •■inc 
Kl,' ■■lilirlitin«. in '" i .nif d^.' bfsnndiT. SiM- 
[iiii.t :mi l',:iliniil"T-' in« K-■■Isbiicli iiufmcik- 
s:,in M.Miia.-hl wird h wurden K-nd'- 

/.III ,(lmcllcn Aliliilfi- Die 
1- lUtion.Mi iMfiilllfn d.iinit einen einMimmi- 
■ , n l;,-.eldiil'. dei n C.rmeindevfrti.-ter- 
Ml/unc, in der die beiden Kn.klionen ver- 
seh" dene in d|. -■ i Annelei'^-nheit 
Pinkele ^'ehl liidlen Die n, nK insnmf Hesnlii- 
tinn h:it fiiluonden Worll.'iiil. 

Die GemeindevprIr.timR der Gemeindo 
I. el.shn.h f.irdeit die Deiilirhe Munde b.din 
Mtlf. (Ijo liiMoils ^<'pliinte Unlrrführunj-, uiiUt 
d.-n H iliniibei V. iiiu Kni l.sl>;!eh und zu den ln'i- 
(|. n llnlin.-l. ifV n : ehnell-^teiis /u bauen und 
ver:diseliiedelc hierzu f<il>;ende üesoluticm 

1)11 Hiihnst.ilion Ki'el.'-baih Ist auCer di-r 
Station Darmstadt-ArlieilRon die ein/ ' ■ Mal- 
t, stelle an der Main-Ne<kar-H.ihn /.wischen 
Ivankfiirt M und Darmst idt, die nii(+i keine 
irntprtiinnelunu zu flen eln/flnen liahnstejKPn 
bi silzt Wiitiiend siih in Oarmstadt-ArhcilRen 
der bebaute t)itst< il nur ostw.lrts der Muin- 
Neekai-Ilabn l.efiiKlrl. ist Knel.sba.-h auf 
beidc^n SPiten dieser Strecke mit Wohn- und 
I. ilweise auch mit Indii.strleKebiet bebaut 

Schon |Pl/.t wird der BahnüberRnnR von 
/ihlreichen FußHünRprn und Radfahrern 
iiber.iuert. Wahrend der Ilauptvprkehrszpit 
des Berufsverkehrs benutzen ca. 400 nlchtrno- 
torislertP Passanten den HahnüberRnnK, wobei 
allein bis zu r,:o Hahnbenutzer Rczählt wet^ 
tien In der Rleichen Zeit stauen si<ti rtslHi-h 
und westli(+i bei gesdilossenen Schranken ca. 
''00 Fnhrzotif'r Wio ßofHhrlifh für KußRSnß^r 
das Überqueren d.-s Hahn-^telRes Ist ergibt 
sich rlaraus daß bei einei Breite des Tiahn- 
Oberi'nnRf von nur !l in und bei nicht vor- 
handenen Buri;ersteiv'.en icli 2 
Rerade noch beRegnen können und die tuli- 

li.iim. r Mtion j< tzt stark gcfiihrdet sind. 
Wie von der Bundesbahn verlaiitbart win- 

de oll der Ausb.iu d. WestbahnMeliT' m 
erster I.inie höhere GeschwindlRkeitt n der j,_ bi! zu Ifili km h — Garantieren. 

b. ileutet liinRiTc Sehließuni;<zeiten des 
lialinübereani und damit aurii liini;ere War- 
te /eilen für die Benutzer, was wiederum ei- 
n. n ürölieren Stau d.T rnotnrisierlen Vahr- 
zeu( i> und .ii" -taike.. Anli ufiini: de. FulJ- 
niinRor nach "ich zieht. 

Aus den Renanntjn Gründen stellen wir 
fi -t daß der Ausbau des sogenannten westli- 
chen AußenbahnsteiRs )n dieser Form nur 
l in Provisorium "-In kann. 

Wir erwarten daß mit Tnbetriebnahmf des 
W. stnchen AußenbahnstelRs die bei der Be- 
spreehtinR nm IR 0 1071 tn der Biindesbahn- 
direktion zuce-'ote FußeimRer «hranke in- 
st dliert ist , . , ,, j,n 

Mit Befremilen müssen wir fr,ts1ellen dall 
die Deutsche Bundesbahn, die so Rroßen Wi-rt 
d .raiif iPRt. als TrHRer öffentlicher Belanße 
bei allen, nuch die Bundesbahn nictit heriih- 
renden PlanunRsfrnRen der Gemeinden Relv)rt 
zu werden, ohne Rücksprache mit der Ge- 
meinde Kuelsbach und den zustiindlRen (iber- 
(iitllchen StraßentrSRem mit dem Bau be- 
Ronnen hat. ohne zu versuchen, mit allen 
BeteillRten eine den TJmsIHnden entsprechen- 
de optimale T-Ösun« anzustreben So wurden 
entReRen der TnteressenlaRP der einzelnen 
BürRer tmd auch der Benutzet der 
l>;.hn die BeianRe der Menschen 
leehnlsrhen Gründen nli-ht berucksichtlRt. TTns 
den RewHhlten Vertretern dieser BürRor, Reht 
die Sicherheit des Menschen vor. 

Aus diesem Grunde fordern wir den sofor- 
tii'en BaubeRinn einer llnterführunR. weil 
nur mit deren FeiiiRsteliunR alle Probleme 
in diesem Bereich Reliist werden können Der 
GemeindeT'nr-.tand wird nufRefordert, viertel- 
jährlich einer. Bericht Über den Stand diT 
Planunc .'in/ ifo'devn unii de' Gemeindever- 
tretunji darüber zu berichten. 

{-«k 
^ . jL 

Spu/.ierKaiiK im Edclsbacher Wald 

Kin alter Kllm 

l.cixc flimmernd, srhn-iir und :■ ■(> 
zeiqt sid. da ein aller .SIreifr;;, 
itnd man sc'.l>-:l hepinft gam Ipi 
Mclodi-n mlt. upfeifen. 
IMrhcInd singt ein f ieliling.s.sfnr, 
der rhnn länpsl der Writ rnl^rlnnivdoi, 
ririrnal noch, tjnc schon dan irar: 
Ki'unppdunUIc TJcIm v,'.(uM((en.' 

Dainnl; war die Lcinirnnd (:l< 
häufiper pah's rir.r Patinr; 
ging man hier zum Stelldichein, 
wnßV en niemand von zu Hause. 
Letzte Reihe, an der Wand. 
saß man auf den Polslerkissen 
und hielt behend .lich die Hand — 
(ifs der Film erneut gerif.^en 

Indirektes Dämmerlicht . 
Tief muß man die Köpfe bücken. 
denn da vorne: droht dort nicht 
eines Paukers breiter Rücken? 
Ob er uns nicht doch erkennt? 
Junge. Junge, wenn der wüßte, 
daß ich dich beim Happw-end 
heiß wie Henny Porten küßte! 

Corlhcinz Walter 

DlenstaR. den 22 .TunI 1971 

„Volkslieder für Hessen" 
Anlaßlich des 11 H< --ntaK'- in K ei.we 

h;it Ministt.'rpr.'isid.n' Albe t 0.s,.'..;!d für die 
W;inde' und II'im;itvet• Ine in Ib en eine 

.ieir-pen'!:- mit 3? Volks'.i-. d( . i. i'.-ifi >.en, 
dii untei '!. m Tite' , Volksli.-der fu! II. en" 
eine Auswaiil der . ebfni-ten utul iM-kannte.?- 
len 'i"!'*!' und M' le. I'.'n enil all Die - Volks- 
lii dl" f' >11 di n Wander- und Ileimatverei- 
nen in Ai. 'tcTinun' unfi Wuidi"iri- 1er 
kulturellen Hre enarbeil Inneibi-.U' ihier 
Fr -i;-.-di-. ,taltunR und ib Ani^ tini: /.vu Pfle- 

Voll'.r ied< Vi :'n : ■ I 
laR überreicht weiden Am ■.■mnt.'ii' dun '21 
,Tuni 1071. wird in d. > St^id'h.t-. .|'.iit;;er- 
hau ) in Kidiv- von 10 30 Ulii b'. 11 -"tO 
Uhr von Musik , T:in/ unil Ge^-mi; ■":- n 
die Mnrpenveranstaltiinr; He ".'n - unsere 
Meim.it" diirdigeführt in deren Vorlauf der 
hi niisc-he ReRierun i-hel die Volksü^ r'-r- 
spcnde den Vorstamien und \'iMt'eti n der 
einzelnen Wandeiveieinr in II' - iil)ei.Ml>t. 

(ilockeneicner SiIiilliiiK itevloil'en 
Kin bekannter GlockenRießei iTiedr'h 

Wilhelm Sihllltn;;, ist In Heidt lheri; im AUer 
von SC .lahren Re<torl>en In -riner Gloeken- 
Rießerel. die vom Vater In Thüringen ur-'Pin- 
det worden war. .^Ind viele ^ilocken fiir deut- 
Kc^ie Kirchen aber auch fiir ausländi^he 
Gotteshäuser. Renossen worden Sebillini; hat 
sich besondere Verdienstt* erworben als er 
es verstanden hatte. Tausende von Glocken, 
die eingeschmolzen w<'rflen sollten, /u ver'^tek- 
ken untl wieder ihren Fir.entünvrn /urück- 
zuReben. 

Brief an die LZ 

orkämpfer des Europagedankens 
Ehrensenator Heinrich Ritzel t 

.1 eiiieiii Krankenhaus in Basel ist im Alter 
von 7B .laliren Khrensenator Ileinridi Ritzel 
(Michelstadt) gestorben. Mit ihm ist ein be- 
kannter Politiker dahinsegangen, der weit 
über Hessen hinaus sich für das demokratische 
Gedankengut und für die Idee eines einigen 
Europas elnseUte. Bis zuletzt war Helnndi 

Auch am I'ahrrad muH alles stimmen 
Bevor man sich /.um Wodienendausflug auf 

■sein Fahrrad setzt,sollte man nach einer Emp- 
fehlung des ADAC die Verkehrssicherheit 
des Zweirades überprüfen Dies gilt audi für 
die Kinderfahrräder, die wie die großen Rä- 
der über eine ordnungsgemäße Lichtanlage 
verfügen müssen. Besonders muß man auf 
durdißescheuerte Kabel, Wackelkontakte an 

Sehr geehrte Herren, seit Reraumer Zeit 
haben Sie Ihre Ausgaben offiziell mit den 
„F.Relsbadiern Nartirichten" erweitert. Eine 
begrüßenswerte Einrichtung, die sicherlich 
nicht nur von der Abonnentenstärke in FrpIs- 
badi bestimmt wurde, sondern nudi vom 
Wert und der NotwendiRkeil einer umfanR- 
reicheren lokalen Information Mit amtlichen 
Nachrichten, mit Anzeigen, ReportaRen und 
Berichten sind die MöRlichkeiten für die 
„ERelsbacher Nachrirhten" sicherlich noch 
nlctit erschöpft. 

In Thrpm Ilaupttell für dip Stadt l.anqen 
findet man viel öfter die Mitarbeit von Ein- 
zelnersönlichkeiten aus der Einwohnerschaft 
und den In.stitutionen In Form von Leser- 
briefen die Sf+ion oftmals lebhafte Diskus- 
sionen entfacht haben Das Bin und Her der 
MeinunRcn bringt I-ebpn in die Zeitung imd 
produziert beim Leser mehr ReisliRe Aktivi- 
tät als formale, glanzlose Berichte Die „ERels- 
bartier Nadirichten" iedoch sind in dieser 
RichtunR .sehr farblos. 

Die Ursache hierfür Ist nicht bei Ihnen zu 
suchen sonflern in den gesellschtaftspolitlschen 
Umständen der Gemeinde. Trotz ständig stei- 
gender Einwohnerzahl stehen noch eine Men- 
ge Menschen Im Einfluß von Traditionen und 
Gewohnheiten, Fehler und Schwächen wie 
sozialer Status sind zuviel Träger der Ver- 
hallensweise. allzuviel Achtung auf der einen 
lind zuviel Mißachtung auf der anderen Seite 
produzieren ein Klima, das der freien Mel- 
punRsbildunR entRegcnwIrkt und CouraRe zur 
öffentlichen MelnunRsäußerung verhindert 

Das MeinunRhaben und es kultiviert zu 
vertretew gehört jedoch zum Demokraten wie 
das Ei zum Huhn. Doch auch bei uns läßt 
si<+i feststellen, daß junge Mensdien In den 
Institutionen vorriicken. junge Menschen, die 
sich freier engaRlcren. junge I.eutp, die sich 
die Aufg.abe gestellt haben, der Demokratie 
etwas mehr I,eben einzuhauchen 

Als solches Hauchen betrachte ich die am 
Ifi 0 1071 stattfindende Bürgerversammlung 
im Eigenheim Saalbau. Obwohl diese Ver- 
sammlung nicht als Musterbeispiel einer de- 
mokmtisdien Aktion bezeichnet werden kann, 
weil man die spektakuläre Ausgangsposition 
nicht übersehen darf .so war es dennodn eine 
beRrüß. nswerte Absicht der BürRerverlre- 
tunR, sich der Einwohnerschaft zur Diskussi- 
on zu stellen, elnsdilleßlich der Bereltschaft. 
AnregunRen und Vorschläpe aus der Ver- 
sammlunR entReRenzunehmen. 

Mit einem Schwimmbadprojekt die Diskus- 
sion herauszufordern, das bereits im Bau Ist. 

bei dem alle Planungs- und Kin.inzieru'i 
maßnahmen schon vollzogen sind Ist am 
tieferen Sinn einer BürRerversammlune vor- 
beiRegangen 

Eine Bürgerversammlung sollte am Antans 
einer Maßnahme stehen Die I,eRlslativf un- 
sere gewählten Vertreter, sollte aus dem h.pi- 
ten Fächer der Meinungen den Auftrac für 
das Wirken In den Fraktionen erarbeiten 

Dies klingt zwar sehr idealistisch weil viele 
Menschen schon lange den Standpunkt bezo- 
gen haben; „Die machen im Rathaus dmh 
was sie wollen'' Doch realistische Foimen 
nimmt diese meine Feststellunu an wenn las 
Demokratieverständnis unserer Vertretei für 
uns und in unserem Auftrag zu handeln, 
sichtbar praktiziert wird. Wenn sie weiterhin 
bereit sind. Meinungen In allei nffentl'chkeit 
entgegenzunehmen, wenn dies auch oft unan- 
genehm ist, wenn sie sich nicht dei Ariocanz 
des Besserwissenden bedienen sondern mit 
den Werten des Besseren für uns arbeiten, 
dann wird ein Verhältnis zum Bürger ge- 
.schaffen. das Ihn zur Aktivität ermuntert 

Politische Regsamkeit voi Wahlen fehler- 
lose Selbsdarstellungen dei Parteien durih 
ihre Routinlers, unqualifiziertes parteipoliti- 
sches Gezänk. Diffamierung des politisch An- 
dersdenkenden sind zwar Tat.sachen abei kei- 
ne fruchtbringenden Elemente zu einer mit 
I,eben erfüllten Demokratie 

Sie sind vielmehr die Uisache füi das le- 
Signierende Verhalten eines großen Teiles 
unserer Bürger Gewiß Ist eine Gemeinde 
kein Isoliertes Gebilde und auch nicht aus 
dem Zusammenhang zu lösen Man kann in 
ihr jedodi auf Grund der kleineren Finheit 
und der somit überschaubaren Verhältnisse 
die Bereltschaft der BürRer wecken, interes- 
sierter im kommunalen Geschehen zu leben, 
wenn man das nur ehrlidi will 

Heinrich Schlichtinann 
Egelsbach Woogslraße 2«, 

ernst MOSCH 
spielt am 2 .?uli in Egelsbadi 

Sidiern Sie sich bitte rechtz.eitig Karlen 

Für die zahlreichen Glückwünsdie, 
Blumen und Geschenke anläßlich 
meiner Konfirmation danke ich, 
auch im Namen meiner Eltern, 
recht herzlich. 

Harald Benz 

Sdiillcrstraßc 80 

Europas einsetzte. Bis zuletzt war Heimic^ Rüdilicht u Scheinwerfer, gut profiliertes 
Ritzel Vprsit7.ender d" Reibräddien am Dynamo und guten Sitz aller vuiaiu/.ciivAc*   - 
Odenwald, die 6r zielbewußt zu vertreten 
•wußte. Heinrich Ritzel stammte aus kleinen 
Verhältnissen in Offenbadt, machte sich um 
die Kommunalpolitik verdient, wurde mit 
2(! Jahren bereits Berufsbürgermeister, 1924 
in den alten hessischen Landtag gewählt. 1930 
wurde er Oberregierungsrat in Gießen und 
niKh im gleidien Jahre Reichstagsabgeord- 
ntiter. 1933 emigrierte er in das Saargebiet und 
s|)äter nach Basel. 1939 bis 1948 war er Gene- 
ralsekretär der Europaunion In der Schweiz. 
I!t48 kehrte er nach Midielstadt zurück und 
lifß sich in Michelstadl nieder, wo ihn die Ge- 
meindevertretung zum Ehrenbürger ernannte. 
Auch trägt das Michelstädter Stadion seinen 
Kamen Durch seine Position in der Schweiz 
erwarb er sich internationale Sympathien. 
Während der Nazizeit war Ritzel zweimal zum 
TiKle verurteilt worden. 

Reibrädchen am Dynamo und guten Sitz aller 
Beleuditungstclle achten. Kinder kann man 
kleine Arbeiten — natürlich unter Anleitung 
— selbst ausführen lassen; sie haben Spaß an 
der Arbeit und lernen gleidizeitig, Ihr Fahr- 
zeug selbst auf dessen Verkehrssicherheit hin 
zu überprüfen 

Langener 

Zeitung 

Darmstädtet Str 26 
Telefon 27 48 

Für die herzlichen Glückwünsche, vielen Blumen und Geschenke 
die uns zu unserer Verlobung übersandt wurden, danken wir 
herzlich, 

Christine Roder 
Hans F. Geiß 

Egelsbach, Juni 1971 

Haftbcfml erlassen. Gegen zwei junge Män- 
ner aus Danristadt-Arheilgen bzw. Brauns- 
h irdt, die an einem Abend in der vergange- 
nen Woche in Gräfenhausen und anderen 
Orten des Landkreises Darmstadt aus Klein- 
kalibergewehren Schüsse gegen Wohnungs- 
fenster und Gastwirtschaften abgegeben hat- 
ten, ist Haftbefehl erlassen worden. Sie hatten 
audi eine Raststätte an der Autobahn bei 
Gräfenhausen von ihren übermütigen Schüs- 
•en nicht ungeschoren gelas.icii. 

Ober Bausparen 

informiert Sie: 

Bezirksleiter Dipl,-Kfm.Th#o Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Hugenottenallee 125, 
Tel. (06102) 4113 

„Landes® 

BouspaiKasse 
dinBau^jsricaiiB 

iUt HMMMhwLBndesbttnk und dtf Spukasicn 

WIEDERERÖFFNUNG 

Freitag, den 25. Juni 1971 

OiondttMei - Qaß "ZiKet 
Egelsbarh. SdiulstraBe 64 

Sudien Sie Gemütlichkeit, dann lohnt sidi der Weg in unser 
neugestaltetes Caf6. Sie finden hier behagliche Gastlichkeit 
und Entspannung von der Hetze des Alltags. 

Wir führen das bekannte Lieber Bier. 

E. freut sid, auf Ihren Besud, 

Nr. 49 
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Platz 3 für Egelsbachs Fußballer beim Turnier 

in fVlichelstadt 

^ .h/.iR Jahre Vfl Mieiiel.^tailt w.ir dn Ali- 
l.ii; '11 . in. in .luliilininvituriiiei, an dem die 
Sdi' -^weiliin am verpaiiijenen Snnnta!* 
li iliialiiMi n l ,.'i(ier w.ii der Wi tter-.'tt di n 
V' r.di.'-t ilterii nidit l)esnnder;. Imlil, denn 
seil'11 wiiiii nd der Vormittai -.piele mli ■. 
z. i m strömen und ilei l'latz :',li<li 
bei ii' ii h.ii.l-|iii li ii am Nadimittah i'lier ei- 
ni'i M..i.rlandM haft ab. eiiu m Kulibailfelii 
Die Kt,el.'.barlii r r.|ilelleii mit SG Nie'''".T-Rii- 
deii rc Kil.aih O.lw und 'r.S(; Steiiibacli,' 
Oii ^ in liei CJi uppe A. In der 1! Gi upiie 
^p|e|(eN Cdlieiiiiiia (Je nsheiin. dei Mei.-^ter 
dl I Iii--II itskla.ssi.- I)aini>tüdt und AufbleiK'-r 
zu, Gruppeniigü .Sud, dei ,SV (17 Hannheini 
unii der Ver.instalter VfL MuJielstüdt. Las 
Spiel lier .Sihwar/.wi ilien ;'en den Vi/.e- 
inei.stei dci A-Klasse ().st SG Nieder-R.iden 
ül)ei /weimal fünfzehn Minute n sah die tii;i 
g( w I liinten Kgelsbaelier als langsame Stiiitei. 
Naihdem man in der zweiten Hallte einige 
gute Moglullkeilen au.sgelassen hatte, gelang 
dem ('.«'ener, der .'•ich wesentlich .sdmeller zu- 
rechtfand, in der letzten Splelminute ein 
Tretfei und die Sihwar/weißen waren erst- 
mals seit Moll.den wieiier einmal gesdilagen 
Die weiteren Krgi'bnisse: KC Krbadi — TSG 
Kteinbach 2.0, Concordia Gernsheim — SV 
Raunheim 1 (>. KC Krbadi — SG Nieder-Ro- 
den (I (). VfL Muhelstadt — SV Haunheini 0 2. 
In diesem letzten Spiel am Vormittag erlitt 
der in Kgelsbaih bekannte ScIiluUinann von 
Raunheim, Dieter Berger einen folgesdiweren 
neinbruiii und mußte ins Krankenhaijs ge- 
bracht werden. 

Nach der Mittagspause wunien die Pla- 
zierungsspiele in beiden ürupi«'n fortgesetzt. 
Dl«' Sdiwarzweillen trafen jetzt auf die TSG 
Hteinbach. eine ehrgeizige und konditions- 
Ktaike Mannsihaft Den baldigen Kührungs- 
treffer <l<'i' Kgeisbaiiu r durch Rasier glichen 
die Sti'inhaeher kurz darauf aus. Na(h dem 
Seitenwedisel erhotite Dieter Werner auf 2 1. 

, Jetzt lief das Spiel t)ei den SdiwarzweifSen, 
aber Hans-Werner Silimidt .s(holJ einen Hand- 
elfmeter sdiwadi und Steinbaehs Hüter lag 
in der riditigen Kiki' Karl-Heinz Graf sdiaff- 
te aber dann doch den ,'J. Trefter. Nun ki^nnte 
man wilder Hoffnung auf den GrupiM'iisieg 
sdiiipfen. denn noch mußte auch Nieder-Ro- 
den den gleidien Gegner sehlagen. Die Hod- 
g.iuelf .sihlug die Odenwälder mit 2;0, obwohl 

in der i,.-ten :.|.,.-llial[te r;teinl;aeh energi- 
-.ehi CJe;'.'nweiir '"ist< te Im iel/l.'ii Giu|i|). n 
spiel waii n du ^^.ily..<rz\M'll.^en ihi' iii <Je,;ner 
11" Kibadi klar uberleiii-n und kamen nadi 
Teilen vun !• i ii die. Im liasler Ui und Hemd 
liloihir zu einem viidieiitin und klaren ;):U 
Kl toll und auf den 2 l'latz 

Im ;ii<iel Hin -ien 3 l'i itz de. i uiniiiB t' <- 
feil du I-.,-. IsiJ- h und dei .SV 07 Haun- 
heini auf. iii .iidi ; und gab eine Neiiauf 
läge di< --s in di r alj; ;.'liuili ni n .Saisnii ■! 
spannenden /v.i-'il-.iinpfi s der beiden Man:; 
biliaften Uli ttiomendem Hi.:<n konnten die 
Sdiu arzweilJen abermals iiewiün, daß .u 
ihren Titel zu Recht tragen Ware der lang- 
same Start am Voimittag nidit gewi -en. hat- 
ten sie wolil aui-h das Endspiel erreidit. Ii- 
reit' nadi drei Minuten lagen die Ki'elsbailiei 
duiili Karl-Heinz Graf, der üidi duieht.inkte. 
mit 1 •) in Krönt. Nodi vor Seitenwedisel 
sdilug ein Raunhelm'-r Abwehrspieler hart 
bediängt den Hall zum 2:0 für i;gelsbaeti in- 
eigene Netz Jetzt lief das Kgi Isbadier Spu l 
und es gab wiederholt Hi'ifali für gelungene 
Aktionen So audi als Dietmar Werner mit 
eini.'in Steilpaß ailis uberliel, den Sihluß- 
mann aus dem Tor lockte, diesen zweimal ins 
U-ere greifen ließ und dann den Hall seelen- 
ruhig ins leere Tor ,sdiob. Di(.'.ser 11 effer war 
wohl der sdiönste des ganzen 'l urnieis und 
als Hemd Hlikher sogai nodi mit einem sei- 
ner satten .Schrägschusse Krfolg halle, w.ir 
Raunheiin wieder einmal an Kgelsbadi ge- 
silieitert. Der Khrentreffer kurz vor Sdiiuß 
resultierte aus einem von Hans-l'eter Seng 
an Mollinger verursaehten Kouieilmeter. Mit 
diesem 4 1 (in 2x15 Minuten) sdiossen die 
Kgelsbaiher das Turnier auf dem 3 l'latz ab 
Im folgenden Knd.siiiel wurde Nieder-Roderi 
von Gernsheim glatt mit 3:0 geschlagen Hei 
der absdiließenden Siegerehrung erhielt 
Mannschaftskapitän liasler einen gesi-lirnaik- 
volien l'okal und die schwar/weilk- KIf ein 
hohes f.ob für ihre gute Leistung und ihr 
s|)or1liches Verhallen. 

K'5 Siiielten: Hausmann. Sen«, 'imitges, 
Li linert. H Jäkel. W Anthes. Lioniiardt K. 
H Graf. Hasli i. W Kaden, .Stapp, D Werner 
Seliniidt und Hlixher. 

Damit beendeten Kgelsbaihs Kullballer. «r.e 
für sie so erfolgreiche Saisim lt(7l)'71 und 
tre ten ihren wohlverdienten Urlaub an. 

Offenthiilrr Pokalspiel hei der l ithe 
He ute Hlieiid tr.i,".eii die Kullhaller «i> i 

Gffenthaler Su.sgo ein l'okalspiel iiei Kühe 
Olfenbaeh aus Die Otb'nliadier sind vo: zwei 
.I.ihren au.' de r tJff' nbai In r 1< Klas ■ aufi'i- 
stietii'!). mußten aller m dieM in .tahr wueler 
den Keif'k/ug antreten Ilic- (iasti':l» r ;-iiid den 
< iffeiithalern nieht imliel'.innt M.in ti.if . hon 
in zwei l'iinkt'.pielen und in i'im io I'oi .il'-iuel 
aufeinander. 

Die Offeiilhai. r sind in du ■ n. Tl. ften 
AuHe nse it. r. .Sollt, ii iien .iil.'h in 'Itn r, 
liadi .1111 Heil rbraui rwei' e in .~ie i', e/e liir en 
dann koinml < ein k.üi'Mie ede n .-..'int .r lof 
de m Spoitpl.it/ III Ofte iiihal zu eim m He li v 
•.""isc lien der .Sii-eo und dem 1''' l:i7l) <i(ie n- 
thal Hei einer Hie .le rl.u'i' ele r e nn heu 
tii'cin Alie iul muß de-r H •) am Sonntai nadi 
Uffenhaih. 

1 uliball I inKi)iel um den UessenpoUal 
in I angen 

Am keimiiii nden Seini t --^ isi I..:iiei ii tj, i 
Sdiauplatz de:. Kiidspii l: n... 'leii He i . hi n 
Kußijallpokal. Mit de in SV UI) Darni-tadl und 
Hot-Weiß Kranklui t ste ilen sic h zwe i Mann 
sebafteii mit klangvollen Name n gc ; i nuber. 
I{i>t-Weiß hraiikfurt sic4ier1e sieti die Teil- 
nahme an diesem Kndspiel --ibori am Don- 
nerstau durdi einen 4 1 Krfolg gc ;;en SV f)ra 
nien Kronhausen, wahrend Daini.tadt am 
Sonntag gegen die Spie-Iveiemigung DieU . 
heim mit 0 erfolKleieJi blieb 

I ulitiall Hunde<,ligH |e(/l mit neun 
Westveieinen 

r. i'h dem aetiten Ao^ tu ■ ■imli.pu li i 
.. I Huii-li -di|'.. ist die end) 'iliir- Knl.''tieui nu' 
i.f.i' n 'vlit eiiv ni K n.1 t.-i t- ="i-* ■ '-in 1.' >: 

.1,,.,,, 4'' l'if'.l; iM'i Ta i^.eie- Hi.lin 
ist dem VIl. I'.' || : dei Ai. In- in :<> 
|„,. •, Ii : 1 ^ ■ I. ■ 'ir 
..Ii' r: .- II iii.-' ■■■ n I o - I (,' . I . ■ ; 
Idi !■ iruii ' I ä ■ . i' . f . II ',' ; 0 : .' 

ul)'-i W i;K- , II' Ue ('III dei. Ae.: i, 
I II Ii. . II 111 !M -. 

W" teil in ei 1 I o|! ' Hi.... . 
: I.I.II,.dl, Kolli ij i :.ii ■ ■ i ■•'■■■ ■ •• • • • 
(J .. il , ■ ■ I i ■ I. M !. . 
el.irf |J|. ; I ■ . -1 .Ii H: m 
■.eli.ifti .1 I Ii 1 ■.'.Ii:. ; Ii i Ii ' I • • ■ 
Hi' iiii n 1. .1, . I I 1 ■ oi.- I I .! .' i I I 
J»l.llll' ■- ii.iil' ll. il' I ^ ■ Ii .1 .%i i-.' : - ' ■" 
.'alt und l''i- tuet dii . w .- 'H ' - ' 
wi '"II mit K.i: ' . I .Iii' ! ".d 1- ■ . " at 
llelÜ. Ii:.' Ml!« .' . ■ ■ •••• ■ ' 
Ii Ii 

Koniliei < .id Müller rrliiell 
. f joldenen I ulWntil 

( ,i |.l vli: ■••I ':' I 1 ol ' ' I" o 
Kiilib iliii iti.iii.i;' it ',,.<1 .1- 1'. .1. .vn. II, 
WUllle III C-IIII I /■ i;-.llllill.iill . '" 
lisU ll alle I e ni'il..ll i!.'! I-Ulti' !llli.::.'ie.l Ii /Olli 
el fejlgleichs.te II 1'UI'.i lal Ii I de .laieli IIKCi 
waiilt und erhielt el: n joicleneii !■ ih . U . 
Im Vorjahr i jliieli de i nahem r Kn .... .. 
bi gi hrie 'J iuphae , die voriii i dion v-' lUie- 
kannte 1 'ißballstai- wie Jasc+iin. .vl.iMlii -.s, 
Masoijust und He..t erlialten hatten. 

Prachtvolle Blüher für den Somnfier 

IWii: aus weilJiirhcn Knollen wer.U n leu.htenfle Hluni« ii 

Kaum hat der Gartenbesitzer Zeit, sich Uber 
die ersten wärmenden Krühjahrs-Sonnen- 
strahlen zu erfreuen. Denn wieder beginnt die 
Arbelt Eine neue Sendung ist angekommen 
was tun' 

Haben die Kosen unterwegs Krost bekom- 
men. so ist ein kühler Keller fürs erste der 

Schwerwiegende Niederlage der SSG-Fußballer 

l-«i Siikhadi — SS(i l.angen 4:2 (2:2» 

Im letzten Kntsdieidungs.siiiel um den 
Kiassenerhait der A-Kias.se CJllenij'ieh standen 
sich in Kii'in-Krot/.eiilJUi'g die Kullbailei dc-r 
SSG aus Langen und Si c;kbac h gegenüber. 
Das Spiel stand unter lioiiiin kampieri.'idien 
Kmsatz und wurde entsprechend hart gefülirt. 
Der Unparteiisdie l>eliiell jcdodi jederzeit das 
Jli U in der Hand. Leider konnte das Spiel von 
der .SSG nicht gewonnen weiden, üa Si ckijadi 
an diesem Tag starker aul.-pieite. Damit niuli 
die SSG den Weg in die B-Kias.se anlreten. 
Knien Sdiuidigen zu suchen wäre jedoi.li lihl 
um i'latze. 

Hereil.s in de.-r (i. Minute brachte ein Ah- 
weiirfeliler von D. Kial.i dem (iegner die 1:0- 
Kiiiirunt;, unhaltbar lur 'l'orwarl Kenzel, In 
der 13, Minute kam der nädLSte .Schock iür 
Langen: als die Hinterniannschaft den Ball 
nadi einem Kekball nidit wegbrachte, scholl 
der Seckliacher Mittelstürmer zum 2;0 in die 
Maschen. Danadi siiielte Langen sehr nervös, 
dodi man fing sich schnell wieder und drängte 
Sei-kbach in die Defensive. Die 30. Minute 
brachte den Anschlußtreffer zum 1:2 durch 
Koi)fball von Jesdike nach wunderbarem 
Kreistoß von Bigalke. Sechs Minuten später 

liatte H. liet/. l'edi mit .^ iiieni Sdiull, der yim 
Torwart gerade noch gehalten wurde-. Kur/ 
vor der l'ause erzu-lti.- W. .Starke ck-n viel 
umjuiJidten Ausgleich zum 2:2 mit einem 
sdioiii n .Schuß knapp neben den l'losten. 

Nach der l'au.-- merkte man der SSfJ die 
Anslri iigungen an. du.* sie geijiaucht hatte, 
um den 0 2-Hüikstand aulzuholen. Da Langen 
uiiiiedingt einen Su'g braudite, v/urde mit 
aller Madit ge-.lürml, Wa- natürlidi Gelahr 
für da.-, eigene- (Icfhause bedeutete. Seckijach 
konterte immer gelahrlicher. Als 11 Beiz in 
der fiü. Minute nur nodi die Notbrem.sc' ziehen 
konnte, verwande;lle Seckijadi den lalligen 
Klfrneter zuin 3:2. Damit war das Spiel Ijeieit.- 
ent.,(hieden. Das offe-nsive Spiel der .SS(j un- 
ter dein Motto „Allc.'S cjder nulil.s" bradite 
Seckbach in der HH. Minute sogar noch das 
4:2. Bei der KG .Seckbach wurde ein Siiieier 
vom l'latz gestellt. 

Ks spielten: Kenzel, Kmrner, Hancke 
(TlxammJ, K'iala, Betz, Bigalke, Starke, Biauk- 
mami, M. Hausmann, H. Schreiber u, Jesdike, 

Wichtig! Am Dienstag, 20 Uhr, außerordent- 
liche Spielerversammlung im Clubhaus, vor- 
her Training. 

Das Verfahren Ist für alle Knollenpflanzen 
ahnlidi Hei Knollenbegonien z ü werden zu- 
erst die Knollen gesäubert Hlumenk.Tsten oder 
-töpfe werden mit Humuserde gefüllt Günstig 
ist die torfreldie Eti.s.so-Blumcnerde Hinein 
klimmen die Knollen, mit der hohlen Seit« 
nach oben nariiber gibt man I rm Krde Wich- 
tig: warm und hell stellen, gleichmäßig fi- idtt 
halten. 

Haid entwickein sidi Wurzeln und Augen. 
Bei Verwendung von reinem Torf werden di» 
vorgetriebenen Knollen später einzeln In kräf- 
tige Erde umgepflanzt Von Ende April an 
wird Abhärtung notwendig Die Gefälle mit 
den wachsenden Knollen müssen taglldi ein 
wenig an die fri.sche Luft Ende Mai, Anfang 
Juni - nun besieht keine Krostgefahr mehr - 
wird ins Kreit ausgepflanzt. 

Auch bei Dahlien lohnt ,ich das Vortreiben 
ab Ende März. Ein luftiger Keller und 10 Grad 
Wärme genügen. Sparsam feucht halten. Zei- 
gen sich die ersten Triebe: langsam mehr Was- 
ser zugeben. Auspflanzen dann Anfang JunL 

Die Canna pflanzt man Anfang März In 
große Gefälle und stellt sie zum Treiben warm 
und helL 

Koiniiostwirkung 
Eine Reihe von Versuchen diente der Ueb«r- 

prüfung verschiedener organischer Dünger 
(4 5 kg/qm Stallmist, Komposterde) mit und 
ohne Mineraldüngerzugabe Kompost brachte 
im ersten Jahr de n höchsten Ernti ■' rtrag Stall- 
mist v/irkt nidit so schnell Die mineralhchen 
Zusatzdünger wirken siih be-onder? stark Im 
zweiten und dritten Jahr aus, -=-ofern früher 
eine Humusdüngung erfolgt war. Die fjrund- 
lage eini;r jeden Düngung ist und bli lOt des- 
halb reife Komposii rde. 

SSG-Fußballer mit neuem Vorstand in die B-Klasse 

.\adideni die SSG-Kullballer am Kreitag- 
abend ilir EnLscheiduiigsspiel gegen Seckbadi 
mit 2.4 verloren hatten, was den Aijstieg aus 
der A-Klasse Offenbadi bedeutete, folgte am 
Samstagabend die fällige Jahreshauptver- 
sammlung. Wer gedadit hatte, die SSG-Kuü- 
ballabteilung würde nun zusammenbredien, 
mußte sid» eines Besseren belehren lassen. 
Unter dem Motto „Die SSG wird niemals un- 
tergehen" wurden bereits wieder alle Weichen 
für die neue Saison gestellt. 

Es war bereits bekannt, daß verschiedene 
Vorstandsmitglieder aussdieiden würden, un- 
ter anderen der 1. Vorsitzende Fritz Wic-der- 
hold, der 2. Vorsilz.ende H. Hausmann, der 
Sdiriftführer H. Zeller sowie der Kassierer 
Kurt Wrobel. 

Der Mannsdiaft machte man keine Vorwürfe 
für den .\bstieg in die B-Klasse. Bedingt durdi 
Verletzungen zu Beginn der Verbandsrunde 
und den Trainerweggang konnte man die Ent- 
wicklung trotz vieler Anstrenj^ingen nicht 
aufhalten. 

Zum neuen Vorsitzenden wurde der altbe- 
währte Rudi Keßler gewählt, der die Mann- 
sdiaft von der C- üljer die 13- zur A-Klasse 
geführt hatte. Er wurde von der Versamm- 
lung herzlich aufgenommen und brachte in 
seinen Eingangsworten zum Ausdruck, daß er 
einen neuen Wind wehen lassen wolle. Zu sei- 
nen Mitarbeitern werden in Zukunft gehören: 
2. Vorsitzender Rudi Kompalka, Schriftführer 
Lothar Heinridi bzw. Kleinert (ab Herbst 1971), 
Spielausschuß: All Hiller und Wilhelm Sdimldt, 
Kassierer: Helmut Leiser, Techn. Berater: 
Lothar Heinrich, Inventarverwalteri Karl 

Ilerlh, Trainer bleibt bis auf weiteres Ali 
Hiller. 

Die Spielerbewegungen sollen auf einer 
Sitzung mit den Spielern am Dienstagabend 
geklärt werden. Man ist zuversiihtlich im 
Lager der SSG, daß keiner das gesunkene 
Schiff verlassen wird. Im Herbst bereits hofft 
man auf dem neuen Sportplatz spielen zu 
können, 

Bayern München deutscher Pokal- 
meister 

In einem dramatischen Fußballkampf, di;^ 
von Kennern als eines der parjtendsten Pokal- 
endspiele nadi dem Kriege bezeichnet wurde, 
holte sich der FC Bayern München im Stutt- 
garter Neekarstadion durch einen 2:l-Erfolg 
über den 1. FC Köln zum fünften Male den 
Titel eines deutschen I'okalmeisters, Ober 
71 OOO Zusdiauer — mehr waren nach dem 
Krieg noch nie zu einem Pokalendspiel ge- 
kommen — erlebten ein Spiel mit vielen 
Höhepunkten. 

Nach der 1:0-Führung für Köln durch Hupp 
glich Beckenbauer, der beste Spieler auf dem 
Platz, aus. Nach Ablauf der regulären Spiel- 
zeit stand es 1:1-Unentsdiieden, so daß man 
in die Verlängerung gehen mußte. Zehn Mün- 
chener, der Verteidiger Koppenhöfer wurde 
in der 71. Minute wegen einer Tätlichkeit des 
Feldes verwiesen, erwiesen sich als cleverer 
und der junge Schneider, der für Roth ins 
Spiel gekomn.en war, sciioß zwei Minuten 
vor dem Schlußpfiff den siegbringenden 
Treffer. 

Nadi (li-m l'Hanzm werden die starken 'triebt 
der BuscJirosen auf 2-3 Augen zurückdesiiinlt- 
ten, die sdiwachen ganz entfernt. Hanadi wird 
die Fflanze Kam behäufelt, um dati Holz vor 

dem Austrocknen zu schützen. 

riditige Aufenthaltsort, Erst v;enn sie auf- 
getaut sind, dürfen sie ausgeijackt weiden. 

Dann kommen die Pflanzen für mehrere 
Stunden ins Wasser. Kann man nicht sofört 
pflanzen, so schlägt man das kostbare Gut 
vorübergehend in feuchte Erde ein. Denn 
Sonne und Wind sind schädlich. 

Der Pflanzarbeit geht eine sorgfältige Bo- 
denvorbereitung voraus. Der Boden wird ge- 
graben, mit Vorratsdüngern (je 200 g Thomas- 
phosphat und Kalimagnesia) versorgt und mit 
Düngetorf und Kompost angereichert. 

Vor dem Pflanzen der Busch-, Stamm- und 
Kletterrosen werden die starken Wurzem 
etwas eingekürzt. Dabei schneiden wir auch 
die Kronentriebe zurüci; bei Busch- und 
Stammrosen auf 2 bis 4 Augen, bei Kletter- 
rosen auf 8 bis 10 Augen. Schwächliche Triebe 
werden entfernt. 

Man kann die Rosenwurzeln vor dem Pflan- 
zen in einen Lehmbrei eintauchen. Das bringt 
aber nur Vorteile, wenn der ^hm an den 
Wurzeln nicht antrocknet. In einem gut vor- 
bereiteten Boden gedeihen Rosen auch ohn« 
Lehmbehandlung. 

Das Erdlodi für jede Pflanze muß groß ge- 
nug sein, um alle Wurzeln bequem au.szubrel- 
ten. Die VeredlungsstoUe am Wur^lMli 
kommt 3 bis 4 cm unter 
Man füllt Erde auf, tritt sie ftst und s^lämmt 
sie gut ein. Nun wird jede Rose noch 10 bU 20 
Zentimeter hoch behäufelt, bis zum Antrieb. 

Liebevolle Pflege läßt aus häßlichen Itool- 
len leuchtende Blumen werden: Dahlien, Kno|- 
lenbegonien und Indlsdie Canna. Die Ideale 
Pflanzzeit: Mal bis Anfang Juni Nur muQ 
man auf die Blüte lange warten, wenn man 
die Knollen nicht vorher behandelt. Vortrei- 
ben nennt es der Gärtner. Damit soll man be- 
ralU Im Marx beginnen. 

»ie Schalotte, eine mild« speiseiwiebel, 
licii gan» be»onder8 für leichte bli 
Joden, wo sie lufriedenstellende Ernten bringt. 

Grobe Frauen sind treuer 
Nach Ansicht de» amerikanlsdien Rechts- 

anwaltes Jeff ROSS. Spezialist für 
dungen, sind Frauen die eine «orpergrolte von 
mehr als 1.75 Meter haben treuer als kletae 
Frauen. Als Grund gibt der Rechtsanwalt an. 
„Große Frauen bleiben selten 5^ 
Lebenswandel fällt stärker auf, ""d » ^ 
mühen sie sich Instinktiv, nicht vom Pfad d«r 
Tugend abzuweichen." 
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// Stock Squad" jagt Viehdiel^e 

Australiens kleinste Poliicieinheit / Worhenlang «lur.h den Bus,-h unter«, gs 

Kaiser Nero als Olympiasieger 
Unter den Zuschauern der antiken O'ynj" 

plsdicn Spiele sah man oft auc+i namhafte 
Hcrrsdier. Ihnen zuliebe führte man 
schließlia zunächst die WaRenrcnncn, 
spiilci dann Pferderennen ein Denn all- 
miihlirti begann e; sie auch nach eißi nem 
olympischen Ruhm zu gi lösten Wenn sie 
aurii selten selbst starteten 50 erhielten sie 
doch den Slegerkran? für die Eifolße ihrer 1 
Getreuen Die Wetlkümpfer selbst bekamen 1 
in di' ,rm Fall nur ein Kopfbiind aur : 
\volle Zu den 211 Olympischen Spielen im 
lahre f.7 nach Chrlsliif aber erschien dei 
krankhaft ehrgeizige Kaiser Nero ho.hst- 
persdnlidi mit einem Zehnerßespann auf 
der Kampfbahn. Obwohl sich ihm kein 

! r.ccner zu stellen wagte, stürzte der Tyrann 
! ;,us dem Wagen Man hob ihn zwar wieder 
! hinein, aber er kam nicht mehr ans Ziel. 
I Trotzdem wurde er zum Sieger erklärt... 

Ks ist doppelt so stiiwer. emen VIehdIeb zu 
fangen als einen Mörder", heißt ^s bei der 
kleinsten Pollzeltrupi>e Australiens, der „Stock 
Squad". Sie existiert nur Im Staat Queens- 
land und besitzt sieben Stützpunkte, Polizi- 
sten der „Vieh-Schwadron" tragen keine Uni- 
form Mit Ihren breitkrempigen Hüten, Busch- 
hemden und lacken sind sie nicht von Vleh- 
treibern und Cowboys zu unterscheiden Sie 
dürfen auch als Polizisten nicht zu erkennen 
sein, sonst w8re Vlehdleben das lieben zu 
leicht gemacht. ^ ^ , j 

Der Viehdiebslahl von Rindern, Schafen und 
Pferden wird In Australien allgemein als 
Gentlemandelikt ange.sehen, sowohl von den 
Dieben als audi vom Bestohlencn Es Ist 
,ihwer, gegen Viehdiebe ein Gericlitsurleil zu 
erwirken Seitdem nl«T organisierte Banden 
im Auftrag von Vichmiistern Rinder im gro- 
ßen Stil von der Weide treiben, wurde die 
sttjck Squad" verstärkt und i.--1 nun dauernd 

unterwegs Im letzten .lahr g ib es in Queens- 
land 46 groHi're Viehdiebstiihle. 

Diebe gebraudien verschiedene Tricks Un- 
gebrannte Kälber werden von den Mutter- 
tieren abgesondert und diese erschossen. 
rend die ,Iungtlere den Brandslempel des 
Hehlers erhalten Oft drückt man auch einen 
anderen Rrandstempel auf den alten. Um 
Pferde oder Kühe Im Aussehen zu verandern 
oder „weiß zu madien", hält man glühend 
heiße Tiegel und Pfannen auf das Fell und 

Vor 1900 Jahren wurde York gegründet 
Kiinier leßlen den C.nindstein / Ihnen folfiten Sa.4.sen, Dänen und Normannen 
York, eine der historisdi bedeutendsten 

Städte Großbritanniens, steht das ganze ,lahr 
1971 im Zeichen einer Fülle von Festveranstal- 
tungen. mit denen der Gründung der Stadt 
vor 1900 .lahren durdi den römlsdien Statt- 
halter Quintus Petilius Cereaiis gedarbt wer- 
den soll. 

Die römibdit' licöcl/.ung, dio U40 Jahic dau- 
erte brachte die Bcsudie der Kaiser Hadrian. 
Severus und Konstantin. Dann folgten Sa^- 
ien, Dänen und Normannen, die alle den Cha- 
raktc r der Stadt und des I-ebeas dei Bewoh- 
ner milprägc n halfen lOfiO wurde York c urA 
Feuer völlig zerstört, wuchs jedoch Im Mittel- 
alter, an der Einwohnerzahl gemessen, zur 
zweitgrößten Stadt Englands empor. 

Das York des 18. .labrhunderts war für die 
vornehmen Familien der Grafschaft gesell- 
schaftlicher Mittelpunkt mit Pferderennen und 
Theater. Es war die georgianisdic? Epodie, in 
der die Bauten entstanden, für die die Stadt 
noch heute bekannt ist. 

Zu York standen viele Gestalten der Ge- 
schidite In Beziehung Guy Fawkes, der Re- 
bell, der durch die Pulververschworung zu 

sengt die Haare samt Wurzeln fort. Das nach- 
wadisende Haar wird weiß und verändert das 
Aussehen der Tiere 

Schafe Pferde und Rindei werden giund- 
sätzlidi nachU gestohlen und sofort in große 
Viehtransijorter verladen Merkt der Vieh- 
züchter am nächsten Morgen den Verlust, so 
hat der Transportwagen schon 500 Kilometer 
zurücicgelegt Schlachthfiuser sind zwar ange- 
halten. die Häute eines |eden Sdilachttleres 
sieben Tage aufzubewahren, tun es aber doch 
meistens nitht. Hat die „Stod< Squad" die 
Spur bis zum Schlachthaus verfolgt, schwim- 
men die- Häute bereitf Im .Schiff auf hoher 

einem Begriff geworden ist, wurde dort gebo- 
ren und getauft; Lord Strafford, einer der 
engsten und tähigsten Ratgelier Karl I., hatte 
dort seine Wirkungsstätte. 

Das Münster von York, eines der berühm- 
testen gotischen Bauwerke Europas, besticht 
zugleich durch seine wunderschönen alten 
Glasfenster. Die mittelalterlichen Stadtmau- 
ern, der Fluß, die Shambles (ein Gewirr enger 
mittelalterlicher Gassen mit überhängenden 
Läden), die Museen, allen Kirchen, Brücken 
und architektonisdien Schätze verschiedenster 
Stilarten und Epochen - sie alle sind Gegen- 
stand der Bewunderung für zahllose Besucher. 

Bunte Buller 
In den Vereinigten Staaten ist je . iluttei 

In versdiiedenen Farben im Handel; kariert, 
gestreift, punktiert, schottisch utw. Es ist eine 
Art Lack, der nicht nur das Außere und den 
Geschmack der Butter angenehmer gestaltet, 
sondern der ihr auch eine erhöhte Konser- 
vieruiigsfähißkeit verleiht. 

Sprec'iiende Denlimäler 
Sprerhrndf Hrnkmüler gibt es irtzt In 

(hikago'l'S.^. N'arh Einwurf einer Münxe 
drüdct man auf einen Knopf und schaltet da- 
mit ein Absplelgerät im Innern des Denkmals 
ein. So erfährt man laut und deutlich da» 
Wichtigste aus dem Leben des Mannes oder 
der Frau, vor dessen steinerner Nachbildung 
man steht.  

See und lassen sich nldit mehr auf Rrand- 
stempel untersudien. 

Die Polizisten befinden sich zu zweit Im 
Einsatz und sind mit einem geländegängigen 
Wagen und Funk ausgerüstet. Am Fahrzeug 
hängt oft ein Anhänger auf dem sich Motor- 
rüder oder zwei Pferde befinden Wird das 
Busdigelände unterwegs unwegsam, steigt 
man aus und reitet oder fährt auf zwei Ha- 
dern Ist ein Viehdieb überrascht worden, 
heint es oft, die gestohlenen Herden zurück- 
zutreiben. Das kann Tage oder eine Woche 
Jauern Oft bestiehit ein Viehfarmer den 
anderen, schlachtet die Kühe und schneidet 
ihnen Ohrnummern und Brandstempel herau: 
In Roma wurden vor zwei .lahren 90 Rinder 
in den Hof der „Stock Squad" getrieben, die 
offen.sichtlidi gestohlen worden waren. In der 
Nacht kamen Viehdiebe und verluden sie, so- 
zusagen unter den Augen der Polizei ^Dafür 
wurden in einem anderen Fall einem Farmer 
statt der 100 gestohlenen Schafe 150 zurück- 
gegeben - die Muttertiere hatten inzwisd-.en 
Junge geworfen. 

Die Kur/K''-''''hniite: 

Raumpflegerin gesucht 

An dej Tui von Flau Wisihmayei klingeltf 
es. Frau Wischmayei. 1,83 groß. 190 Pfund 
Lebendgi wiiht mit Knochen Altei offiziell ."iS 
öffnete Voi ibi stand eine Dame L.IO groß 
80 Pfund Lc'tjendgewicht mit Knochen. Altei 
freiindlidi geschätzt, fiii 

„.Sie wünschen?" fiagte Frau Wisdimayer 
gezielt 

„Spredie idi mit Frau Wischmayer?" ■ :"e 
iie kleine Dame 

„Das tun Sie " 
„Mit jener Frau Wischmayer, die In der 

Zeitung in' rierte .Nehme noch Kunden an. 
Zur Raurnptlege ?" 

„Dar »timmf schritt Frau Wischmayer zum 
Kundendienst .Allerdings..." Ihr Bilde 
rutschte an der kleinen Dame aufwärts, wieder 
abwärts und blieb an dei Stella hängen, wo .«ie 
das Portemonnaie vermutete. „Ich muß natür- 
lich Bedingungen stellen " 

„Und die wären?" 
„Die Stunde nehme ich ö,.5ü." 
Das sind für fünf Stunden 32..'j0." 

.Dann will ich ein kerniges Frühstück. 
Schinken. F.iei. Mokka ' 
„Kost 4.50' rechnete die kleine Flau aus. 
".Dann natürlidi Taxi hin und zurücäc." 
^Macht zwanzig Mark füi beide Wege " 
„Al^gesehen von den Gesdienken an Weih- 

nachten, Ostern und am Erntedankfest" warf 
Frau Wischmayer noch ein 

„Gut. Berechnen wir noc<i 20 Mark extra. 
Diis sind nochmals fiO Mark. Wenn Sie also 
zweimal in der Wodie fünl Stunden kommen, 
dann madit das im Jahr alles In allem... 
Moment . . . Ö44H Mark." 

,.Also wie ist's? Nehmen Sie mich?' 
„Für was denn?" 
„Zum Putzen selbstverständlich!" 
.Abel ich dadite nie daran. Sie zu heuern.^ 
Ach' Und warum fragten Sie dann soviel? 

Die kleine Dame lächelte freundlich. „Ich 
wollte mii mal rauskriegen, was Ich alles 
spare, wenn ich selbst putze." ' Mia .lertz 

Namensappell 
Jeden Morgen um 9 Uhr gibt der Ortssender 

von Princeville (USA) die Namen der College- 
Sdiülei duiih, welche unentschuldigt dem Un- 
terricht ferngeblieben sind Diese Maßnahme 
hat die Zahl der Sdiulschwänzer sinken la^ 
sen Die Sendung wird von F''- rn eifrig afc»- 
gehört. 

Die Frau des AHBGIIEN 

rz—-—r   RotTian VOn HANS ERNST 

2. Kcirtset/.uiig 

„Weil du soviel wi.ssen mcichtest." 
„Gar nichts weiß ich", lächelte Anselrn und 

sp'üil. wie ihm immer mehr Mut zuwächst. 
„Vor allem weiß ich gar nicht, wie du heilil." 

„Mii' litest i-s gerne wissen?" 
„Und wie gerne", gesteht er und madit da- 

bei c-in paar M-limaditcMide Augen dazu. 
..Also. Ceciiia beiß ich Aiier es rufen mich 

alie mir Zilli Genügt dir das""' 
„Es mußte mir eigentlich genügen, denn du 

gellst wieder forl, und ich auch. Und zwar 
moi g<"ii sclioii " 

,,Adi <u, morgen sclion? In die Stadt zu- 
rück'" Es klingt wie eine kleine Enttäuschung. 

„Natiiiiicii in die Stadl zurück, zu meinem 
Studiiini 

„Und /.u deinem Madchen?" 
Anselm .schüttelt lachend den Kopf. „Was 

du von mu denkst 
„Wenn einer so ausschaut wie du, muU man 

daran Icnicen " 
Wie seile ich denn aus?" 

Sie lietraciitel ihn wieder aus einem sdima- 
len Sp.ilt ihrer .Augen. 

,,Soll dir wohl ein Lob sagen?" 
„Du verkennst mich. Meinst du vielleicht, 

daß ich eitei bin' Obwohl, ein Lob von dir 
möchte iih mir ganz gern sagen lassen." 

„Na. also. Halb siehst du aus wie ein ferti- 
ges Maiiiishild und halb wie ein Bub. Und 
jetzt nuiß ich weilergehn, es wird Mittags- 
zeit.' 

,,Em Stuck haben wir noch gleidicn Weg, 
wenn es dir niciits ausmacht, begleit ich clic^h.** 

„Was soll es mir ausmadien. Zu zweit ist 
es kurzweiliger." 

Sie halten gleichen Sdiritt zusammen. Und 
wenn sie verschnaufend stehenbleibt, tut er 
es auch. Sie wechseln ein paar belanglose 
Worte dann, nichts Bedeutungsvolles. Das 
will Anselm sich vorbehalten bis zu der höl- 
zernen Brücke, wo sie sich trennen müssen. 

Immer wieder belraditet er Ihr schmales, 
rassiges Gesidit. Ihre Wangen sind vom Stel- 
gen gerötet, Ihre Unterlippe Ist etwas stärker 
als die obere. Er spürt eine brennende Lust, 
sie in den Arm zu nehmen und zu küssen. 
Als er aber absichtlich Im Gehen Ihre Hand 
streift, zieht sie diese zurück. Aha, denkt er, 
so einfach ist das nicht. Sie nimmt midi viel- 
leicht nicht ganz für voU. 

Nun haben sie die Brücke erreldit. Don- 
nernd schießt das Wasser des Alpbachs unter 
llu: hin. Hier trennen sich die Wege nach dem 
Jodi und nadi Lehen, dem Weiler mit »einen 
vier Höfen. Im Joch aber gibt es nur einen 
Hol, den des Adam Kremser. 

Sdiadc. daß wir uns erst jetzt kennenge- 
lernt haben", meint Anselm, beugt sldi (Iber 
das Brückengeländer und schaut in die Tiefe. 

„Was soll dabei schade sein?" fragt sie zu- 
rück und sdiaut ebenfalls in das rausdiende 

^^S^Mne Sduilter berührt ganz leldit die ihre, 
absiditlidi. und er wartet darauf, daß sie aus- 
weidit Aber sie tut es nicht. Er spürt die 
Wärme, die von ihr ausstrahlt. Ihr Atem geht 

„Wir hätten manchmal Zusammensein kön- 
nen", meint er dann. . 

„Ja, das hätten wir wohl, wenn du kein 
Student wärst " 

„Was hat das damit zu tun?" 
„Mir steht nur ein gewadisener Bauern- 

mensch an." , . .jiiii 
,Uin ich ja im Herzen auch geblieben, ZilU. 

Weißt komm heut am Abend ins Türkenholz. 
Ich warte dort auf dich. Ich möchte dich näm- 
lich etwas sehr Wlditlges fragen." 

„Kannst du das nldit jetzt gleich?" 
„Nein, nein, auf gar keinen Fall." 
Da wendet sie ihm ihr Gesidit zu. Zwischen 

hren Brauen steht eine steile Falte. . . . 
„Du schaust mich für eine an, die wirklich 

kommen würde?" . 
Heiß schlägt Ihm die Röte ins Gesicht. 

Nein, entsdnildigel Ich kann doch genau 
30 gut zum Toblacher hinkommen. Wenn es 
dir recht ist, natürlich." . , 

„Das will Ich wieder nicht", antwortet sie. 
„Idi will nidit ins Gerede kommen." 

Anselm betrachtet ihre seidige, braune Haut 
und den rötlichen Sdiirnmer auf Ihren Wjm- 
gen. Dann senken sich seine Augen zur Erde. 
Ihr Blick aber bleibt fest auf Ihn gerichtet. 

„Dann eben nicht", sagt er nach einer Weilte 
niedergeschlagen. „Aber es hätte mich reciit 
fiefreut.** 

„Damit du hernach In der Stadt deinen 
Freunden erzählen kannst, du habest nur mit 
dem kleinen Finger zu winken braudien, und 
das Mädchnn sei zu dir Ins Türkenholz ge- 
kommen." 

Zornig blickt er auf. 
„Ich weiß nicht, wofür du mich hältst. Was 

weißt du überhaupt sdion von mir?" 
Gar nichts. Drum kann Idi audi nicht zu 

dir In den Wald gehen. Wer weiß, was du 
olles im Sinn hast." 

„Also gut dann. Betteln kann idi nicht 
Aber Idi werde viel an dich denken müssen. 

Da stemmt sie slcii mit den Händen vom Brückengeländer ab und lacht hellauf. 
„Was Ihr Matm«bllder euch alles elnbllMtl 

Sie legt den Kopf zur Seite und betrachtet 
Ihn. „Aber vielleicht komme Ich dotji." 

Und ehe er noch nac^ ihrer Hand fassen 
kann, um ihi zu danken, huscht sie davon. 

Anselm lehnt sich gegen das Hrüdcengelan- 
der und folgt ihr mit den BlicScen, bis sie c>nt- 
schwlndct. Dann legt er den letzten, steilen 
Rest seines Weges zurück. 

* 
In der Stube des Kremsers Im Joch ist es 

schon recht düster. Der schwere Schatten des 
nahen Waldes fällt in die kleinen Fester 
herein. Die schweren Balken an der Decke 
sehen in diesem Zwielicht wie drohende Un- 
geheuer aus. Niemand wagt es, das Lidit ein- 
zuschalten, das man hier ohnehin erst seit 
zwei Jahren kennt. Vorher hat es nur Petro- 
leumlampen gegeben. 

Der Alle sitzt auf der Ofenbank. Sein Haar 
ist sdmeewciß, sein Rücken gekrümmt von 
der Last der Jahre. Das Gesicht ist hager und 
sieht aus wie gegerbtes Leder Der Mund ist 
schmal wie ein Strich, das Kinn ist in 
Mitte gespalten. Zwischen seinen Händen halt 
er einen Stock, den er zum Gehen benützt, 
da sein rechter Fuß etwas gelähmt ist. 

Jetzt schaut er auf die Uhr und stößt dann 
dröhnend den Stock gegen den Bretterboden. 

„lieh, Burgal Wo bleibt denn 's Abendbrot? 
Wirst wieder gar nicht fertig heuti" 

Jetzt wird die Türe aufgestoßen, und eine 
alte Magd trägt eine volle Suppenschüssel 
herein, Ihr auf dem Fuß folgt Anselm, der 
die Teller trügt. Dann kommt sein älterer 
Bruder Hannes, und den Sdiluß bildet der 
Knedit Vitus, ein kraftvoller und von Gesund- 
heit strotzender Mensdi In den dreißiger Jah- 

Relhum stehn sie dann am Tisch mit der 
blankgescheuerten Ahornplatte und beten das 
Tisdigebet. Anschließend gebt Anselm hin und 
schaltet die Lampe ein. Sofort reißt der Alte 
seinen wucditigen Sdiädel hoch und sagt mit 
Beißendem Spott: .... 

„Ah, der Herr Student findet wohl nicht den 
Mund mit dem Löffel und braucht Llciit. 

„Ist doch sonst so duster herinnen", vertel- 
aigt sich Anselm. 

„Und wer bezahlt das Licht? Du vielleicht? 
Nein, da kommt man schon zu mir, wenn man 
Geld haben will." _ 

Da steht der Hannes wortlos au», geht hin 
eum Llchtsdialter und dreht das Llclit wieder 

Hannes sieht seinem Bruder nicht ähnlich, 
Ist kleiner und breiter. Nur die lelditgebogene 
Nase, das Wahrzeichen der Kremser, hat auiÄ 
6r. Seine GeslciiUfarbe ist nicht so gesund, 
ivle man es von einem Menschen erwarten 
sonnte, der in solcher Höhe wohnt, wo dw 
Sonne oft wie ein glühender Atem auf Mensdi 
and Tier heruntersciielnt. Zuweilen hustet er, 
and dann bildet der Alte jedesmal unwllllß 

'"Anselm hat es heute sehr elUg. Schnell löf- 
lelt er seine Suppe und scäiaut Immer wieder 
luf die Uhr. Auch das entgeht dem Alten 
licht. 

„Was pressiert dir denn heut noch soT 
fraitt er. 

„Ein bißl Luftschnappen will Idi nodi." 
Hast dir noch nicht genug geschnappt heut? 

Leg didi lieher schlafen Morgen mußt früh 
raus " 

Ich muß mir nodimal den Alpbach an- 
■'^'lun, unten, bei der Brucken", weicht An- 
seiin aus. 

So sü, den Alpbach Ja, sdiau ihn dir nur 
gut an. daß kein anderer einmal dazukomm^ 
ihn zu regulieren Das steht dir zu yer.stehst 
du midi, Anselm? Dir ganz allem. Glaub nur 
nidit, daß ich das viele Geld für dein Studium 
umsonst ausgegeben haben will Hörst 
was ich sag? Nix will ich umsonst ausgegeben 
bat)en " 

„Ja, Vator." 
Das mödif ich nodi erleben", spricht Adam 

Kremser welter. indem er seinen Löffel ab- 
putzt und unter die Tischplatte stockt, wo 
dazu ein schmales Lederband angebracht ist. 
„Wohl dreißigmal hab' Ich's erlebt, wie der 
AIpbadi recht wild getan und unsere Wiesen 
vermurt hat Und drum möcht idi's nodi er- 
leben, daß er zahm wird und geduldig. Ganz 
zahm muß er werden und fromm wie ein 
Lamperl" 

„Bei deiner Gesundheit erlebst du das leicht 
noch", sagt Hannes 

Ja. gesund bin ich", ladit der Alte, sciiiebt 
aber gleich wieder seine dichten, weißen 
.Augenbüschel zu.sammen. „Gesünder auf alle 
Fälle als du. Ich weiß überhaupt nicht, was 
mit dir los ist. Dauernd bist müd und matt 
und kannst es nicht recht derschnaufen. 
Wenn's die Lunge Ist, dann laß dir einen gu- 
ten Rat von mir geben. Hab" auch einmal 
einen kalten Trunk getan als juriger Mensc^. 
Erhitzt bin ich g'wesen und hab' vom "'^'"8" 
quell droben getrunken. Hab' ein paar Monate 
gehustet dann und bin allweil elender gewcir- 
den. Aber dann hob' Ich mir g'sagt, wenn die 
Sonn" nicht helfen kann, der Doktor kann es 
auch nicht. Und dann hab' Ich mich auf die 
hohe Mahd naufgelegt. Bub, da hat vlelle^ht 
die Sonn' runtergebrannt auf mich. Jeden tag 
hab' Ich das gemacht, ein paar Wodien lang. 
Und wie der Herbst kommen Ist, da war icn 
wieder gesund. Ich wäre ein bärenstarker 
Mensdi, wenn Ich meinen lahmen Haxen nicht 
hätte." 

Niemand hat bemerkt, daß Anselm die 
Stube verlassen hat. 

„Bei Ihm Ist es aber nicht die Luiige", sagt 
jetzt die Burga, die sdion bald dreißig 
auf dem Hof Ist „Bei Ihm Ist es s Herz. Er 
tat allwell schon ein sdiwadies Herz gehaot, 
und das muß er von seiner Mutter geerbt ha- 
ben." , 

Adam Kremser hat wieder sein sjrättisdiM 
Lachein um den schmalen Mund. p*. 
nicht verstehen, wieso ein Mann mit dreiu^ 
Jahren schon ein schwaches Herz haben Mnn. 
Nach seiner Meinung gibt es da nur ein Heu- 
mlttel, und er »agt: 

Forlsetzung folt • 
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THEMA DES TAGES 

Nicht gelegen 

.\!i K.mpfindlichkeilc-n hat es dii IJ'.batte 
(ic.. Bundestages über die Konjunkiuriialilik 
nicht fehlen lassen. Die bcidcm Ilaupticdncr 
Strauß und Sdiiller tragen äugen.-du*inlich 
nodt am gebrochenen Verhältnis zueinander, 
da: auf die gemeinsame Kabincttsz'-it ilei bei- 
dcn in der Großen Koalition zurückueht. Un- 
geachtet des.sen war aus Schillers relativ kurz 
gefaßter Antwort auf Straußens 7aniiniitige 
Attacke zu entnehmen, daß der Regierung die 
augenblickliche Diskussion der Konjunktursi- 
tuation im Parlament nicht sehr gelegen 
kommt Der Grund ist einfadi; die andert- 
halbmonatlge Pause seit der Freigabe der 
Weehselkuse. die ungemindert anhalteiido 
Prelssteigerungstendcnz, die schon wieder 
ausufernde Konjunktur lassen alle 3one fra- 
gen wieder aufkommen, die die Bund.'siegic- 
rung mit ihren spektakulären Entscheidun- 
gen vom Mal beantwortet zu habcMi .-diien. 
Welches ist die Stabilitätspolitik der Bun- 
desregierung? Wie wird die steuerliche Zu- 
kunft au.ssehen? Was passiert mit dei M.uk? 

Daß schon nach so kurzer Zeit alle diese 
Probleme wieder diskutiert werden müssen, 
geht gewiß nicht auf die Große Anfrage di-'r 
CDU CSU zurück. Daß die Opposition Ant- 
worten wünscht, ist audi nicht dem \'c*iincint- 
lidic.n Streben von Strauß zuzuschreiben, .sidi 
als Wirtsdiafts- und Finanzsprecher der CDU' 
CSU zu profilieren. Der Grund liegt einlach 
darin daß sich als richtig herausgestellt, was 
ungeliörle Propheten am Tag der Wechsel- 
kuisfreigabe verkündet hatten; Die Stabili- 
tät der Mark und der Wirtschaft ist nicht 
durch außenwirtsdiaftlidie Maßnahmen her- 
zustellen sondern sie ist vor allem nur durch 
binnenwirtschaftliche MalJiiahiiien in den 
Griff zu bekommen. Außer jenem niininialen 
F.inspai ungsprograinm des Bundes, der Län- 
dc-i und der Gemeinden ist aber noch nidits 
gesdiehen. Vor allem ist es nicht gelungen, den 
von Schiller angekündigten und imposant wir- 
kenden Stabilitätsblock von öffentlicher Hand, 
Unternehniern und Gewerkschaften herzu- 
stellen Im Gegenteil, wer das Verhältnis der 
Sozialpartner prüft, wird feststellen, daß die 
Zeichen aul .Sturm stehen. Nicht nur die che- 
misdie Industrie beweist das. Überdies hat 
die Bundesregierung und die führende Koa- 
litionspartei SPD wieder für neue Unsicher- 
heit gesorgt: Die Vorlage der Steuerreform, 
die Erklärungen der SPD dazu, die vielfäl- 
tigen Ankündigungen über Steuererhohungen, 
die Programme zur Vermögensbildung — sie 
sind ja nicht in der Phantasie von Strauß 
entstanden der sie im Parlament zur Spradie 
gebradit hat; sie existieren ja taUächlich. Sie 
verhinderen eben jene Ruhe, die die Wirt- 
schaft brauchte, um sich wieder zu fangen. 

Sdiiller weiß ganz genau, daß die Ursachen 
der Konjunkturlage hierin zu suchen sind. 
Gewiß ist es richtig, daß die Opposition herz- 
lich wenig dazu beigetragen hat, durdi kon- 
struktive eigene Vorschläge die Lage zu 
klären. Aber wiederum muß sich die Regie- 
rung vorhalten lassen, daß alle Beschwichti- 
gungen, alle .Mternativen nicht nützen, wenn 
sie nicht gehört und lieachtet werden. 

Eduard Mergemhiii 

Minister Best spricht 2U Fragen 
des Umvveltsdiutzes 

Die Gruppe Ur.ieich der SchutZnemein- 
sdiaft Deutscher Wald lädt die Bevölkerung 
zu einer Veranstaltung am Donnerstag, dem 
1 Juli, in den Musikpavillon des Dreieicli- 
C.ymnasiunis ein. Der Hessische Minister lur 
I.andwirtschaft und Umwelt, Ur. Werner 
Best, wird an diesem Abend zu aktuellen 
Fragen des Uniweltsdiutzes Stellung nehmen. 
Stadlverordnetenvorsteher Frledrid; .lensen 
hat auch die Mitglieder des Langener Parla- 
ments eingeladen, da er die Behandlung der 
Umweltprobleme für ein dringendes Anliegen 
hält. Oberforstmeister Lütkemann, der Leiter 
des Hossischen Forstamts Langen, wlid im 
Anschluß an dio Ausführungen des Ministers 
in einem Vortrag zu dem Thema ,.\\as geht 
das uns an?" interessante Ausführungc*n über 
die Situation der Umwelt in unserer 
machen. Nach den Referaten ist Cielegenheit 
zu einer Diskussion gegeben. 

                     
rlc.s KoiifiiiciK.s. 

Pittler-Maschinen: In aller Welt begehrt 

« ,, i ihprhlirk über den derzeitigen Stand des Unternehmens 
Unsicherheit auf dein Weltmarkt führte zu Auftragsrückgang - Uberblick 

Nach clcin jCzt v..rli..gen....n <-'V'-V^''r''rier;:h!;'h!:.::r;^St:-.^ 
gegi-nüber d.ni Jahr IlltiO .-inen mehr als das Grundkapital uurcU- 

   

liegt allerdings mit K Prozent unter dem Betrag der >or|ahr<. 

Am .Mitlwodi hatte der Vorstand cler Pitt- 
1er AG z.u (.'iiicr l'n.'.sr>ekonferenz eingeladen, 
bei der die Anwesenlieit von Journalisten 
/ahlreicher Wirlschalts -und Fachzeitungen 
aus dem sü(ideuthdu'n Kaum die Bedeutung 
unterstrich, die man (lern Langener Untei- 
nehmen lieimiUt. 

Vorstandsmitglied Diplom-Ingenieur Tully 
g^b einen Überblicl< über den 
Stand des Unternehmens. Die im Jahre 1«H.» 
in Leipzig gegründete Maschinenfabril<, seit 
194B in Langen ansassig, hat seit dieser /eit 
in einem zielstrebigen Aufbau ihre vor dem 
Krieg begründete Weltgeltung im \\ erkzeug- 
masdiinenbau wiedererlangt. Die Kxportciuote 
von 43 Prozent des Um.satzes im vergangenen 
.lalir spricht eine deutliche Sprache. In naliezu 
alle Länder der Erde werden Pittler-Masdiinen 
aus Langen verschickt, gute ge.sdiaüliche Kon- 
takte bestehen zu zahlreichen östlichen Indu- 
strieländern und auch mit der Sowjetunion 
werden die gcfsehäftlichen Beziehungen ver- 
tieft. Im letzten .lahr wurden allein für das 
Automobilwerk Togliattigrad UdSSR im) Ma- 
schinen im Werte von etwa 1« Millionen Maik 
geliefert. 

Werkzeugmaschinenbau; Schlüsselindustrie 
Das Produktionsprogramm besteht aus vier 

großen Maschinengruppen; Revolver-Dreh- 
maschinen, Revolver-Drehautomaten, Lin- und 
Zweispindel-Diehaulomaten und Mehrspindel- 
Drehautoniaten und ist in 52 Ländern sc;hr 
gefragt. Der Werkzeugmaschinenbau, cler seine 
Produkte an alle möglichen Industriezweige 
liefert kann seinem Wesen nach als ^ne 
Sdilüsseündustrie bezeidinc:t werden. Die Ge- 
braudisgüterfertlgung, vom einfachen Wasser- 
hahn über Schrauben und Urehteile angefan- 
gen bis zu den kompliziertesten Prazisioiis- 
stücken, die Automobil- und Maschinenindu- 
strie mit immer höheren Ansiirüchen in Bezug 
auf Genauigkeit und rationelle Fertigung, be- 
dienen sidi gern der Maschinen aus Langen, 
was sich in dem .Auftragsbestand bei Pittle , 
der bis ins Jahr 1972 reicht, niederschlagt. 

Allerdings, so führte Direktor Tully aus, ist 
der Auftragseingang in diesem Jahr gegen- 
über dem gleichen Zeitraum des Vorjahiesum 
14 Prozent zurückgegangen, was auf eine ge- 

wisse Uiisidierheit auf dem W eltmarkt und 
bei den Währungen zuruckzuluhren ist. Dies« 
Quote liegt jedodi bei den Wettliewerbsfirmen 
hn Uurdrsdinitt bei etwa 20 Prozent, was wie- 
derum für die Erzeugnisse des Lanfeener 
Werkes spric^it. 

Kunden wünschen Lösung von »rehprohlemen 
Wir sind ein Ingenieurbüro mit Erfolgs- 

garantie ", sagte Uiplom-lngenieur Stcickmann. 
der Leiter der Enlwicklungs- und Konstruk 
tlonsabteilung. Der Mangel an ciualifizierten 
■Xrbeitskräften und die stark ansteigenden 
■personalkosteii in allen Ländern ^ 
einer steigenden .Anwendung aulomatisititer 
t^rtig^gt^inriditungen. Ueshalb ist es das 
Bestreben des Werkes, für alle I'roduktions- 
aufgaben die optimale Automatisierung zu 
bieten. So kommt es, daß nicht nur die. i 
schineii an die Kunden 
(lern audi die entsprechenden Bearbc-itungs 
weTkzeuge und die geforderten ^ulo"«t.schen 
Problemlosungen. Dies wic.-derum hat zur 
Fol"e daß die Forschung und Entwickl^ung 
eh en vvcTlen Raum einnimmt In den Ent- 
wicklungsbüros sind 245 ^'^^'''^'t'schäf.fut 
Lösung der gcsteUteii Aufgaben beschalligt, 
einsdilägige Forschungsarbeiten an den p'-'} 
Scl'ii Hochschulen in Verbindung mU de 
Industrie werden mit herangezogen. Um in 
dem Wettbewerb besteheri und 
der Kunden erfüllen zu können, 
Maß an Erfahrung und Risikobereitschaft er 
forderlich. Die Anwendung der 
Uateiiverarbeitung im Arbeits- 
unerlälJlidi. Den Menschen zu 
rhythnius der Maschine unabhangij, z 
mac^eri ist das Ziel der Konstrukteure Bc;i 
den sch'nellaufenden Automaten, 
Stellung eines Werkstückes mituntti nur 
^venige Sekunden benötigen, wurde duich^ 
Ein- und Au.sspannen sehr \ it j^e 
fphpn und der Bedienende letztlich upei 
fordert werden. Auch das Nachmessen wurd 
on föng« als das Herstellen dauern. Deshalb 
baulrman Steuerungen ein, die dem Bedie- 
nungspersonal auch diese Arbeiten 
Diese numerischen Steuerungen haben sie i 
"retwa 10 Jahren immer "uhr eingefuh _t 
und entlasten den Menschen von Wiedel 
holungsarbelten. 

Anurndung der KUktronik unirlalllidi 
Professor Dr. Hermann, der Produktions- 

leiter des Werkes, berichtete davon, daß maa 
nur durch laufende Investitionen und zun' h- 
mende Automatisierung im eigenen Betiieb 
in der Lage ist, die ständig steigenden Erwar- 
tungen zu erfüllen. Werkzeuge, Vorrichtungen 
und Arbeitsabläufe werden stets verbt^sseit, 
durch Neuordnung der meclianischen reiti- 
gung und Ausschaltung von Umw^egen im 
Arbeitsablauf wird eine optimale Einspaiung 
gesucht. Gegenwärtig sind "Jti nuir."risch ge- 
steuerte Werkzeugmaschinen eingesetzt, w.|i^ 
tere acht .sollen bis zum Jahresende aufgestU J 
werden. Die Arbeit.svorbereitung muß mit 
modernsten Datenverarbeitungsmethoden er- 
folgen, um die Kosten auf ein Minimum em 
zuschränken. 

Ständig steigende Kosten 
Diplom-Volkswirt Sdiill kam sdihelllidi auf 

die finanzielle Seite des Unternehmens zu 
spredien Die Bilanz 1U70 weise lur I ersonaU 
kosten einen Mehrbetrag von ti Millionen Mai Ij 
auf die Materialkosten seien ebenfalls „t 
stiegen, was man nldit durch I*''e\serhohunb^en 
habe auffangen können. Durch , 
nahmen von Währungskrediten 

seil iiito »eise =1» se.imd« 
weitere Investitionen und dtr daclurUi 
gröRerten Kapazität 
fende Jahr einen weiteren KaTiI 
Salzes und des Ergebnisses. D""-'V''fvoiEt & 
der Werkanlagen der m^,.he von 
Hui'ffneri mit einer Oesamtflache 
2GÜÜ Quadratmetern, in ^ \vet''deii 
elektrisdie Abteilung "".''-''^eebracht \^iae 
soll, sei ein weiterer Schritt in der Aufwaits 
entwicklung getan. 

Das Problem der Arb.^itskrafte stehe weU^ 

SÄ 

ausbildung nach neuzeitlidien . 

''"im -Anschluß Joum^^^^ 
überzeugten sich d.e Botrieb vorV 
r.|:.=rrSi.rn^ rssfat,ung de, 
Unternehmens. 
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AUS UNSERER STADT 

Langon, den 25. Juni IUTI 

Gepäck .., 
Seil die Fericmeit angebrochen ist, macht 

das Gepäck wieder von sich reden. Koffer und 
fauchen sind ein eigensinnif/es Völkchen, 
höchst selbslbewii/lt, wenn sie gepackt vor der 
Jlaustür neben dem geöffneten Kofferraum 
liehen. Das sieht dann meist u'ie eine war- 
iende Kofferfamilie aus, in der sich Vater, 
Milder, Kinder und sogar Oma und ältliche 
Tanten recht deutlich an Größe, Gewicht, 
karbe und l.ederrnnzeln erkennen lassen. Ein 
Schriftsteller, der vor rund 200 Jahren ein 
,,Vademecum für Reiselustige" schrieb, er- 
kannte schon: „Vom Gepäck ist grundsätzlich 
eil sagen, dafS man immer zuviel davon hat. 
Man beschränke sich auf einen großen Reise- 
korb und eine kleinere Reisetasche, wobei 
man letzleres Stück stets bei der Hand haben 
kann." Nun, wir hoben jetzt fast immer auch 
<ltr größeren Cu'päckslücke „bei der Hand" — 
i7ii Netz über unserem Platz im D-Zug oder 
im Kofferraum miscres Autos. Und wir be- 
pnui/en uns nicht mit einem einzigen Reise- 
Knrb. Wer einmal sieht, was eine vierköpfige 
Fenenfatnilie an vermeintlich unerläßlicher 
hu(inye mit sich hcrumtransporlivrt, der will 
tiiriif mehr so recht daran glauben, daß einst 
die Handwerksburschen nur mit einem klei- 
nen Bündel durch ganz Europa zogen. Ob 
ihnen nicht die nächste Postkutsche das „Ge- 
pntk" hinterdreinfuhr? Nein — denn die 
fiandwerksburschen hatten wirklich nur die- 
fes einzige Bündel, und sie waren vermutlich 
tulriedener als toir. „Beschränkung macht 
pliicklich" sagt ein Sprichwort. Denken Sie 
jiinl dl. trenn .Sie die Koffer packen. 

60 Jahre Rotes Kreuz in Langen 

I5or Ori.svf-reln Langen dos Deut- 
schen Koten Kreuzes besteht In diesem 
Jühr 6(1 Jahre. Aus diesem Anlaß findet 
am Samstag, dem 20. Juni, Im Saal des 
„Lammchen" eine akademische Feier 
statt. Die musikalische Umrahmung hat 
der Orchesterverein Langen übernom- 
men, die Gesangvereine „Frohsinn" und 
„Liederkranz" werden durch Gesängo 
das Ihre zur Au.sgestaltung beitragen. 
Nach einer Ansprache des Ortsvereins- 
vorsitzenden Zacharias Anthes wird der 
Kreisvorsitzende des DUK, Landrat I. R. 
Jakob Hell, die Festansprache halten. 
Verdienstvolle Mitglieder werden bei 
diesem Anlaß geehrt werden und die 
Langener Vereine und Körperschaften 
haben Gelegenheit, dem Jubiläumsver- 
ein ihre Glückwünsche auszusprechen. 

Am Sonntag versammeln .sich die Mit-- 
glieder und Ihre Freunde zu einem ge- 
meinsamen Kirchgang um 8 und um 
!).30 Uhr. Um 11 30 Uhr Ist eine F.hning 
der Verstorbenen nm Khrenmal des 
Friedhofes vorge.sehcn. 

Der Sonntagnachmiltag wird mit 
einer großen Übung in Zusammen- 
arl>ei1 mit der Freiwilligen Feuerwehr 
au.sgefüllt. Die Übung beginnt um H.30 
Uhr und findet auf dem Gelände vor 
dem Finanzamt an der Zimmer.stialJ«' 
statt. Bei diesem Anlaß wird auch ein 
Hubschrauber an der angenommenen 
Unglücksstelle landen. Auch zu dieser 
Veranstaltung ist die Bevölkening 
herzllcli eingeladen. Abends dann tref- 
fen sich alle Beteiligten zu einem ge- 
mütlichen Beisammensein im „I^ämm- 
fhen". 

»Bürgeraktion-Langener Hallenbad« gegründet 

. . Frau Karoline Fischer, Im Hasenwln- 
Jtel 35, zum 85. Geburtstag am 26. Juni. 
, . . Frau Marie Bodt, Annastraße 04, zum 
$3. und Frau Eva Mllla, Robert-Koch-Str. 14. 
Him 78, Geburtstag am 27. Juni. 
1 . Frau Anna Voigt. Südliche Ringstraße 164, 
ium 80., Herrn Karl Flehlnghaus, Friedrich- 
Straße 7, zum 76., Frau Hildegard Schütt, 
Wilhelm-Busch-Straße 10, zum 76. und Frau 
Klarie Schmidt, Schafgas.se 7, zum 75. Ge- 
burtstag am 28. Juni. 
. . . Frau Anna Brusdia, Birkenstraße 6, zum 
8H Geburtstag am 20. Juni. 

Allen Geburtstagskindern zum neuen I.e- 
bensjahr die herzlichsten Glück- und Segens- 
wünsche. 

(ioldcne Hochzeit 
Am heutigen Freitag feiern die Eheleute 

Cjiistav Happicli und Frau Ida, geborene 
Ki'mpe in der Wllhelm-Busdi-Straße 11 das 
I* e-st der goldenen Hochzelt. Der Jubilar, war 
vor seinem Ruhestand als Faktor tätig. Wir 
gratulieren herzlich 

Silberhuehzeil 
Das Ehepaar Fritz Eder und Frau Helene, 

geborene Sdiweitzer, feierte am Dienstag seine 
silberne Hochzeit. Der Silberhiäutigam Ist vie- 
len Langenern wohlbekannt. Er fuhr lange 
Jahre einen Reisebus der Firma Becker und 
hat durch seinen Wiener Charme vielen Rei- 
senden .schöne Stunden bereitet. Die I.angener 
Zeitung wünscht norli viele frohe .lahre. 

Künstler aus Romorantin geben Konzert 
in der Stadtkirche 

Vier junge Kirdienmusiker aus Romoran- 
tin werden demnäichst vier Tage in Langen 
weilen. Diese Amateure, die schon manchen 
Preis errangen, werden am Sonntag ,dom 11. 
Juli um 20 Uhr in der Stndtkirdie eine 
Abendmusik mit Werken von Johann Seba- 
stian Bach, Vivaldi, Purcell und Händel auf- 
führen. Die Bevölkerung von Langen ist zu 
diesem Konzert herzlich eingeladen. 

Städtische Bühnen Frankfurt 
Am Samstag, dem 26. Juni, kommt für das 

Samstag-Alionnement D die Oper „Die heim- 
liche Ehe" von Donienico Clmarosa zur Auf- 
führung. Beginn 1!).30 Uhr, Abfahrt mit dem 
Bus an der Rosen-Apotheke 18.25 Uhr, am 
Stresemann-Ring 18.30 Uhr. Es ist die letzte 
Vorstellung der Saison 1970/71. Neuanmeldun- 
gen für die Spielzeit 1971/72 werden ab sofort 
bei Friseur Bechtel, .Sehretstraße 23. Telefon 
2 14 27, entgegengenommen. 

Kontakte mit Amerikanern 
In un.';ercr letzten Freitagsausgabe berich- 

teten wir über Bemühungen der Freien De- 
mokraten, die Kontakte zu den in Langen 
wohnenden Amerikanern in der ATW-Sied- 
lung enger herzustellen. Für Anregungen aus 
dem Kreis der Bevölkerung wäre man dank- 
bar und bittet die Vorschläge an Claus All- 
mMnnritter, Langen Lerchengasse 11 zu rich- 
ten 

Zu der Gründungsver.sammlung der „Bür- 
geraktlon - Langener Hallenbad" am vergan- 
genen Dienstag Im Gasthaus „Zum Hafer- 
kasten" hatten sidi etwa 50 Personen einge- 
funden. 

Als Einladender wies Wilhelm Kömpel in 
seinen Ausfühmngen darauf hin, daß die 
Stadtverordnetenversammlung Mitte Mal dem 
Planung.sentwiirf von Prof. Grünberger zu- 
gestimmt und gleiclizeitig beschlossen habe, 
daß das Hallenbad .sobald als möglich gebaut 
wird. Herr Kömpel sagte unter „.sobald als 
möglidi" könne man hinslchtlidi des Bau- 
beginns ein paar Wochen, ein paar Monate 
aber auch einige Jahre verstehen. Die Formu- 
lierung der Stadtväter sei ein sehr dehnbarer 
Begriff. Außerdem würde ^'.wischen dem An- 
fang der Arbeiten und der Fertig.stellung des 
Projektes auch nodi einmal eine Zeitspanne 
liegen, die sich länger als erwünsi+il hinaus- 
ziehen könnte. 

fn Langen jedoch sei allenihalhen der 
Wunsch zu vernehmen, daß man den Bau des 
Hallenbades möglichst bald erwartet. Aus 
diesem Grund soKle man durch eine Spontan- 
Aklion die Begeisterung am Leben erhalten 
und die Bürgerschaft zu einer Spendenaktion 
aufrufen. Diese Spendenaklion hätte neben 
den materiellen Gesichtspunkten auch eine 
hohe ideelle Bedeutung. Im übrigen gelte es 
auch zu beweisen, daß man nicht nur fordert, 
sondern auch zu Opfern bereit ist. 

Diese Au.sspractie braelite den eindeutigen 
Willen zum Ausdruck, daß eine Förderungs- 
gemein.schaft begrüßt wird. Demzufolge ergab 
si(!h auch Einstimmigkeit bei der Gründung 
der ..Bürgeraktion - Langener Hallenbad", 
wie der offizielle Name der Fördergemein- 
schaft nun lautet. Gleichzeitig wurde ein 
Kuratorium gewählt, dem die Aufgabe zufällt, 
die künftige Arbeit der Aktionsgemein.schaft 
zu leisten und das erklärte Ziel, möglichst 
eine hohe Spendensumme zusammenzutragen, 
erreicht. Das Grem'iim setzt sieh wie folgt zu- 
sammen: 

1. Vorsitzender: Ru<lolf Sehring, 2. Vorsit- 
zender: Norl)erl Karl, Schriftführer: Werner 
Wienke, Kassenleiter- Egon Hoffmann, stell- 
vertr. Kas.senlelter: Sophie Jakobi, Pres.se- 
arbeit: Karl Weber, Ludwig Wernerund Wolf- 
gang Jahnke, Beisitzer: Irene Göhr, Dr. Wal- 
ter Otto, Wilhelm Kiimpel, Heinridi Davids, 
Willi Zimmermann. Gerd Grein, Konrad 
Prelle und Benid Knörzer. 

Die erste Arbeit.ssitzung des Kuratoriums 
findet am 8. ,luli statt. Dabei wird auch die 
Frage der steuerlichen Absetzbarkeit der 
Spenden eine nicht unbedeutende Rolle spie- 
len .Man will Wege sudien, die es ermög- 
lldien ,sloucrliche Vorteile auszunutzen. Die 
Öffentlichkeit .soll über die weitere Arbeit des 
Kuratoriums durch die Presse laufend unter- 
richtet werden. 

Wer hat die Kerbfahne? 

Uie Kerboburschen sind eifrig dabei, 
die diesjährige Kerb vorzubereiten. Hie 
man hört, haben sie sieh einiges vorge- 
nommen, um dieses alte Brauditum 
wieder auf zünftige Art aufleben zu 
lassen. Nun sind sie auf der Suche nach 
der Kerbfahne, die im Jahre 1949/50 
den damaligen Kerbekursdien vom Bür- 
germeister gestiftet worden war und die 
möglicherweise noch im Besitz einer der 
selnerzeltlgen Kerbeburschen ist. Wenn 
jemand etwas über den Verbleib dieser 
Fahne weiß, wird er gebeten, sich mit 
dem Kerberat, der heute abend um 
20.30 Uhr im Hotel Deut.sches Haus zu- 
sammenkommt, in Verbindung zu setzen. 

Bundesverdienstkreuz 
für einen Langener Bürger 

Josef Fuchs, steliv. Vorstandsmitglied 
und kaufmännischer Leiter des Geschäftsbe- 
reiches „Energietechnik" der AEG-Telefun- 
ken, erhielt am 24 Juni aus der Hand des 
he.ssischen Ministers für Wirtschaft und Tech- 
nik, Heinz Herbert Karry, das Bundesver- 
dienstkreuz 1. Klnssc für seine Verdienste in 
zahlreidien Fachgremien von Industriever- 
bänden und der Wirtschaft verbundenen Ge- 
sellsdiaften. Dir Fuchs, der in Langen wohnt 
und seit mehr als drei Jahrzehnten dem Un- 
ternehmen angehört, ist Vorsitzender der Vor- 
stände des Betriebswirtschaftlichen Ausschus- 
ses des BDI, der Arbeitsgemeinschaft Planung 
(AGPLAN) und des Ausschusses für wirt- 
schaftliche Verwaltung (AWV) Außerdem ist 
er Präsidialmitglied der Deutsdien Gesell- 
sdiaft für Betriebswirtschaft, und des Deut- 
sdien Institutes für Betriebswirtschaft, Mit- 
glied des Gesamtvorstandes der RKW und 
des Bundesausschusses Betriebswirtschaft 
(BBW) sowie Vorstands- und Beiratsmitglied 
anderer Vereinigungen 

Blaue Zonen in Langen 

Nach einiger Zeit der Vorbereitung sind nun 
In Langen die ersten sog. „blauen Zonen" ein- 
gerichtet worden. Für die Kraftfahrer werden 
sie einerseits durdt blaue Fahrbahnmarkie- 
rungen und zum anderen durch ein Zusatz- 
-eichen mit dem Symbol der Parkscheibe 
Kenntlich gemacht. Ab sofort ist dort das Par- 

•1 nur noch unter Verwendung der Park- 
scheibe erlaubt. Die Höchstparkzeit ist mit 
2 Stunden angegeben. In diesem Zusammen- 
hang wird nochmals darauf hingewiesen, daß 
das Nlchtbenutzen und das Nachstellen von 
Parkscheiben verkehrsrechtliche Folgen haben 
kann. Der Magistrat hat für die notwendigen 
Kontrollen Hiifspollzelbeamte bestellt, die in 
unregelmäßigen Zeitabständen tTberwadiun- 
gen vornehmen. 

Parkscheiben sind an Tankstellen, Banken 
und Sparkassen sowie in bestimmten Ge- 
schäften der eingerichteten Zonen erhältlldi. 
Außerdem können Parkscheiben bei der 
Polizei und auf dem Verkehrsamt kostenlos in 
Empfang genommen werden. 

Die ersten Zonen wurden in der Friedridi- 
straße zwischen Gartenstraße und Nördlicher 
Ringstraße und auf der Südseite der unteren 
Gartenstraße eingerichtet. 

Der Magistrat bittet alle Verkehrsteilnehmer 
um Beachtung der neuen Regelung. 

Wieder Konzert im Mühltal 
Der Verkehrs- und Verschönerungsverein 

1877 Langen e. V veranstaltet am Sonntag, 
dem 2' .luni. um 10.30 Uhr wieder eines einer 
belirhtrn Konzerte im Mühltal. 

Unter der bewährten Stabführung seines 
Dirigenten Waller Lenk, wird der Orchester- 
Verein Langen die Besuciier mit fröhlidien 
Melodien erfreuen. 
Für SitzRclegenheilcn ist ge.sorgt — mit dem 

Wettergott stehen wir in Verhandlung —. 
Wir laden die Bevölkerung zu dieser Veran- 

.staltung. die nur l)el gOnsticem Wetter statt- 
findet, herzlich ein. 

Gleich/.eitig richten wir an die motorisier- 
ten Besucher die Bitte, möglichst über den 
verliingerten Hegweg (Springenweg) ins Mühl- 
tal einzufahren und auf den Wegen am Wald- 
rand zu parken. 

Bei den letzten Veranstaltungen mußte die 
betrübliche Feststellung gemacht werden, daß 
kreuz und quer über Felder und Rasenflädien 
gefahren wurde, um dann ungeniert auf den 
Grünflächen im Mühltal zu parken. Das sollte 
nicht mehr geschehen: am Waldrand und den 
angrenzenden Waldwegen steht genügend 
Parkraum zur Verfügung. Ai.so mehr Rüdt- 
sichtnahme auf die Grünflächen Im Mühltal. 

Sollte man die geliebte Blechkarosse wider 
Erwarten etwas entfernt vom Ort der Veran- 
staltung abstellen müssen, so .schlagen wir dem 
Besitzer einen kleinen gesundheitsfördernden 
Spaziergang vor. Rs lohnt sich 

Besuch aus Long Eaton 
Aus Long Eaton kamen innerhalb einer 

Deutsdiland-Rundreise Mrs. London und ihr 
Sohn, der frühere Sekretär des „Verschwistc- 
rungsvercins" Long Eaton, nadi Langen. Sie 
sind Gfiste von Frau Isbary, Vorstandsmit- 
glied des Förderkreises, und verlebten einen 
Abend in freundschaftlicher Tafelrunde mit 
10 Langener Kollegen. Sie brachten auch den 
reich bebilderten Bericht des „Long Eaton 
Advertiser" über die Versdiwisterungsfeier 
zu Pfingsten mit, viele herzlidie Grüße und 
die Gewißheit, daß der ehrlidie Wunsdi. ein- 
ander kennenzulernen, nach dem guten Auf- 
takt auf beiden Seiten zu lebendigen Kon- 
takten führen wird. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
.Aus der StadtkirchenKemrindc 

Am kommenden Sonntag, dem 27 Juni HlTi, 
15 Uhr findet im Gemeindehaus der Stadt- 
kirchengemeinde (Eingang Frankfurter Straße) 
ein Gemeindenachmittag statt. Dabei wirken 
Kinderchor und Kindergarten mit. Wie immer 
werden Kaffee und Kuchen gereicht. Die Ge- 
meindeglieder sind dazu herzlidi eingeladen 

MpOTiwwn 

Ärztlicher Notfalldii-nsl: Saiiislug ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nidit erreichbar: 

26./27. Juni — Ur Heinz Hancke. Garten- 
straße 72, Telefon 2 31 61 

Notsprechstunde sonntags und feiertags von 
11 bis 12 Uhr In der Praxis. 
Zahnärztlicher Notralldiensl; Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar: 

26./27. Juni — Zahnarzt JokiNch. Egelsbadi, 
Mainst.raße 16 

Notspvrrhstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis i:? Uhr. 

Apothekcn-Bereitschaitsdicnst: Sonntags- und 
Naditbereitschaft, beginnend Samstag um 
14.30 Uhr: 

Vom 26 Juni bis 3. Juli um 8.30 Uhr 
Einhorn-.\patheke, Bahnstraße 69 

Oflnungszeiten der i.,angener A|>utheken: 
Montags bis freitags 8.30 — 12.30 Uhr und 
14.30 — 18.30 Uhr: samstags R.30 — 14 Uhr. 

Wichtige Telelon-Nummern: 
Dreieidi-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankenhaustransport, Telefon Langen 2 37 11 
Stadtverwaltung Langen, Wilheim-Leuschner- 

Platz 3 — 5. Telefon 2 20 01 
Bürgertelefon 2 20 08 
Feuerwehr Langen, Wilh.-Leusdiner-Platz 3-5, 

Telefon 2 20 01 und 2 23 33 
Polizei, Wilhelm-Leuschner-Platz 3-5: 

Notruf (Überfall, Verkehrsunfall und Feuor) 
Telefon 2 23 33 
Polizeiverwaltung. Telefon 2 20 01 

Stadtbüdierei; Zimmerstraße (im ersten Stock 
des Kindergartens). Die Bücherei Ist geöffnet 
dienstags von 10 bis 12 Uhr. mittwochs von 
14 bis 16 Uhr. donnerstags von 17 bis 19 Uhr 
und samstags von 14 bis 16 Uhr. — Die Aus- 
gabe ist kostenlos. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 25. Juni, 16 Uhr bis 2. Juli, 7 Uhr, tele- 

fonisch zu erreidien unter Langen 27 71. 
Für Gas und Wasser: Werner Schmitz, Lan- 

gen, Im Ginsterbusch 39 — Für Strom: Willi 
Schäfer, Langen, Gutenbergstraße 8, 

Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Am 26./27. Juni hat Stadtschwester Elisabeth 

Kerkhof, Langen, Am Belzbom 17, Sonntags- 
dienst. 

Patienten westlich der Bahnlinie (Im Linden, 
Oberlinden, Steubenstraße, Neurott) werden 
au.sschließlich von der Gemeindeschwester der 
Evang. Martin-Luther-Gemeinde, Langen, 
Berliner Allee 31, Telefon 7 1210, betreut 

UT - FILMBÜHNE tel.29131 IUCHTBURG TEL.22209 

Freitag - Montag «glich 20.30 Uhr. Samstag und Sonn 
tag 18.00 und 20.30 Uhr 

Karin Door • Werner Pochath - Volker Bogdan 
I Franz Moathav - Frank Rene 

Der groBe Freddy-Oulnn-Farblllm 
mit dem neuen 

Freddy-Htt „Fahrt In» Abenteuer" 

I Sonntag, 16 Uhr Jugendvor»t. 
Todesschüsse 

am Broadway 
JERRY COTTON In dem 
Harald-Reinl-Film 

Die SEX-Revolution macht auch vor 
den Büro« u. Werkhallen nicht Halt - 
deshalb zeigt dieser Film die schok- 
klerende Wahrheit. 
Freitag, Samstag und Montag 20.30 
Sonntag 18.00, 20.30 Uhr 

Sonntag 14.00 und 16.00 Uhr: 
Ein neuer spannungsgeladener 
Monumentallllm 

DER STÄRKSTE 
MANN DER WELT 

"'ÄS?''"''"""'« 

Mars, Nut«, Bounty 

Gefrierdosen 
Tiefkühltruhe 

9,75 

9.75 

3 R'egei 

Oauter .jQ 

'(aufhaus H111 
f.? "!U 

JAKOB ROHL 
Schafgassp 16 

WIR STELLEN UNS VOR: 

Aral Tankstelle 

Walter Glock 
Langen, Darmstädter StraBe 47, 
Telelon 2 31 16 

Wir bieten; 
Erstklassigen Service, prompte Bedienung, preiswerte Wagen- 
pflege, billigen Unlerbodenschutz, Ölwechsel, Abschmieren ohne 
Voranmeldung und keine lange Wartezeit. 
Für Sie ab 1. Juli 1971 Tag und Nacht dienstbereit. 

Gegen Vorlage dieser Anzeige erhalten Sie eine Wagen- 
pflege für DM 3,50 zur Einlührung. 

Wir eröffnen am 1. Juli 1971 um 11.00 Uhr 

Fachgeschäft für Lederwaren 
Handschuhe 
Schirme 

in Langen, Darmstädter Straße 1 (Krone-Haus) 

Wir laden Sie herzlich zu einer unverbindlichen 
Besichtigung ein 

• •••••••••••••••••*** 

Gutes Abendessen bei Hahnchen-ErIch 
an der B 3 - Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

Mittwoch, 7. Juli 1971, 20 Uhr 
Mörfelden, Bürgerhaus 

Ab 1. 7.1971 

gebe ich mein Milchgeschäft auf 
Ich bedanke midi bei meiner Kundschaft, die mir viele .Tahre 
die Treue gehalten hat. 

Ein außergewöhnliches ■ 
Sonder-Gastspiel 1 ■ 

Bernhard Shaws weltberühmte Komödie ■ 

HELDEN ♦ 
in vollständiger Neu-Inszenierung mit 

O. W. Fischer • 
als „Hauptmann Blunschll" sowie ml 

weiteren prominenten Darstellern: 
Silva Simon • Gaby Blum 

Lya DuliUkaya - Rudoll Knor 
Christian Dorn - Helmuth Nodarl 

Michael Grimm 
Inszenierung; Reto Babst 

Vorverkauf: 
Buchhandlung Arndt, Mörfelden 
Bahnhofstraße 26, Telefon 22 02 

AUTOKINO 

GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg • Telefon (061 02) 5500 
Kassen und Snackbar öffnen 20.16 Uhr I 

Wir zeigen täglich 21.15 Uhr bis Montag: 
Kommen Sie mit an Bord - es gibt viel SpaB mit Robert Morse 

Stephanie Powers • Don Ameche in Walt Disney s 
DIE BRUCHSCHIFFER 

oder - Wasser hat keine Balken! - Breitwand-Farbfilm 

Fr. u. Sa., 23.45 Uhr Spätvorstellung: p O RNO-MOTEL 

Ab Dienstag, täglich 21.15 Uhr, bis Donnerstag 
Charlton Heston - Linda Harrison In dem Scope-Farbtilm 

Rückkehr zum Planet der Affen Abenteuerliche Raumfahrt! 

albertl-concert-büro 

Gaststätte Westendhaile 
Langen. Bahnstraße 134 

Das gemütliche Abendlokal 
Kalte und warme Küche bis 24 Uhr 

Freitag, Samstag und Sonntag 
TANZ im Club 134 

T rachten-Moden 
KostOme. OIrndl, Blusen, Röcke 
bis QrOBe 50 In großer Auswahl 

E. KEIL ■ Langen, BahnstraBe 85 
Pelz-, Leder- und Trachtenmoden 

bietet an; 

n t Rolle Kauhlasor 
|l ^ ''3 Meter   ' 

t5 kg Wandfarhe 
wasc+it<'Sl  16,.><l 

14 kg FassadenfarlH* . . ■ 30,10 

1 Flasche Pinsolreinigcr 1,40 
1 Flasche Tapetenahlöser l,ßO 
.iOO g Moltofill   1.2« 

^   
2 kg MoUoflll  3"^ 
5 kg Moltofill  f.SS 

'C 1 Deckenbürste  1'9S 

Am Einkauf verdienen bei 

Einzelhandel - Großhandel 

LANGEN 
RUF 2 21 92 Rheinstr. 38 

Regenschirme « 
aller Art für Damen, • 
Herren-u. Kinder, auch 9 
Original-Knirpse, alle ^ 
Sdilrmreparaturen — _ 
audi Gartenschirme — 
schnell, gut und preis- • 
wert In elg. Werkstatt. • 

Schirm-Liska S 
Langen, Neckarstr. 3 0 

Gardinen-Neuheiten 0 
in allen Preisstufen! 0 
Sie haben die Wahl! • 
Die Auswahl hat • 

Erstmalig in Langen 

Kosmetische Behandlung 
nach der Methode 
und mit den Original-Präparaten 
der franz. Spitzen l<osmetil< 

PABIS 

Fahrgasse 17 • 

Zigarrenhaus • 

am Lutherplatz I 
die größte Auswahl • 
für den verwöhnten * 

Raucher 

FACHDROGERIEN 

Langen. Bahnstr. u. Lutherplatz 
Kosmetik und Fußpflegesalon und Babystube 

»>•••»••••••••••••••••••**•••********** 

■■ mm Informations- Gutseheinj* ■■ 
_ Bitte, senden Sie mir kostenlos und ''5'' ■ 
I DFDS Dokumentation tür Autolerien im Mittelmeer. ■ 

Vorname: 

StraBe: . j . ... 
Aussctinelden, nulkleben, einsondon an. Seelouis HapaB'l-loy<' , , 
e FranMurilil. • WelBframnilr, S 

I 

I 
I 



UInnercbor 
UEDERKRAN2 

< '8M V 

licutr, Krcilaß 20.15 
SiiiRstuiidr 

Irr. evanß. Gcmrindi'- 
haus, Frankfurter Str. 
MorRcn, Samslng, 20.0(1 
MitwirkunE bei Akad. 
Fcior V. Rotpn Kreuz 
Im „I.ümmrhon". 

t;uterhallene 
Strickmaschine 

für 400,-, DM zu vtrk. 
Telefon 2 31 lül 

r 

Cbrrnehrie kleinere 
Elel<troarbeiten 
Telefon 2 :)8 20 

Ii' Ute. 20 00 Uhr 
\ orstuiKlssit/iiiiK 

Freitaß, 2. Juli, 20 I,") 
■lalirrsliaupt- 
vcrsanimlunK 

Im; CUitilokal „Dcul- 
s<h( s II.'ius". 

Modcrnfii 
Küchenschranl< 
IfiO cm breit, 
Kactielölofen 
.5 t K., 

beid nciiui-i' 1 preis- 
liünst. zu vi'rkaufcn. 
Anzusehen Samstaß v 
11—12 Uhr, ICH'Isbach, 
Wolfpft.'irlen.slr. fiB K. 

V- 

r' 

Musll<truhe 
alldeutsihei Stil, mit 
'1 (Icfunken-Riidio, 
Plallcn.<;pii ler u. zwei 
Stereo-Laut.sprediern, 
wepen TTm/ut; prelsw. 
.■ii)zut;eben. 

Telefon 2 :i:i :i!t 

K ri'is/.iiihliTlrcl len 
der fJeflüRelziichter 
Sam.staK, 2t). ,Iuni, 
211 Uhr in Krzliau.sen, 
„Krzliäuser Ilof". Ab- 
fulirt 1!).30 Uhr ab 
Vi( rröhrenbrunnen. 
NaehmittaR 15 Uhr für 
unsere .luRend. 

Del Chor beti'iliKt sich 
ii.orgen abend an der 
l eier.stunde des Orts- 
verein.s des Deutschen 
Koten Kreuzc.s im 
,Li>mirichcn". Treff- 
punkt daselbst um 
20 Uhr. — Die nächste 
iSinKstunde am kom- 
n-.enden Dienstag fin- 
det um 20.1.') Uhr In d. 
I.udwig-F.rk-Schule. 
Saal tu. statt. Im Hin- 
blick auf das Sinyen 
»m 3. 7. in Kgelsbach 
« rwarten wir das Er- 
scheinen aller Sänger. 

Der Vorstand 

Dacligepäcl<träger 
/..I kaufen gesucht 
(evtl auch leihwei.se). 

Telefon 2 00 38 

Kingsford- 
IHolzl<ohle 

für den Grill. 
CiK Ii4'ii)i .Si)hn4' OIKi 
AnnastralSc lit 

Schurre KreissäRen, 
2.« PS, lOOer Hlatt, für 
32<t,— DM. 
Kosenkranz, Djrm.st., 
Im (:ülerl)hf. 

Neuwert Ipef 
Wohnzimmer 

neuwertiK. zu halbem 
I'reis zu verkaufen. 
Ufi.-.N'r. H12 an die LZ 

biiii 

OmSeRUPPE UNSEN 
lius-.\iis[luK 3. 7. "1 
Kliein und ;\Iosrl 
,'\hfahrt: 7.00 l'hr 

Jahnplatz, TV-Turn- 
halle. Zustcigemögllch- 
keiten: Dre.sdner Bank 
(Bahn.straße); Fa. Gro- 
nemeier (Mörfelder 
Landstraße). 

Der Vorstand 

Suche 
Kinderfahrrad 

füi •'ijühriK. Mädchen 
Off.-Nr. 80.1 an die LZ 

Paidi-Kinderbett 
mit Matratze u. Feder- 
bett zu verkaufen. 

Bahnstraße 83 
2. Stock lechts 

Schlafzimmer 
prei.sw. abzugeben. 

Steuben.straße 130 
Telefor. 7 17 82 

Suche 
Doppelbettcouch 

(neuwertig). 
Langen, Uledstr. 24 
Telefon 2 Iß 90 

Bayernverein 
„ALPENROSE" 

I.anRcn Gegr. 1021 
\Vn besuchen das 

(iiiulest 
1. Darinstadt am Sonn- 
tag, 27. <i. 71, Abfahrt 
ah Cafe Krone mit 
Bahribus um 12.38 Uhr. 
Um zahlreiche Beteili- 
Rung bittet 

Der Vorstand 

Kameradschaft 
Jahrgang 1887 

\Vn treffen uns im 
Cale „Krone", Kcke 
Dürmstädter- und 
r!lii>instraße, am Mitt- 
woch. 30. ß., IG Uhr. 

Jahrgang 1900/01 
Am Mittwoch, 30. ß. 71 

SliaziiTganB 
nach Dreieichenhain 
um 14.30 Uhr am Heg- 
weg. Treffen u. 15 Uhr 
In den Drei F.ichen. Um 
zahlreiche BetciliRung 
wird geboten. Busfah- 
rer um 14.4S Uhr ab 
Rhein.straße. 

Z. Breiderl 

Ofleßeiihfit! 
Fast neuwertiger alt- 
deutscher 

Wohnzimmer- 
schrank 

(Albrecht-Modell), 
3,40 m lang und passd 
dazu 

Fernsehtruhe 
mit Radio u. Platten- 
spieler, 1,8() m lang, 
umstündehalber preis 
v.'ert abzugeben. 

Telefon 2 23 04 

Wohnzimmer 
groß. Nußbaumschrank 
Couch, 2 Sessel und 
Tisch preisgünstig — 
auch einzeln — zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 7ü4 an die LZ 

FÜI sehr gepflegten 
l-Pers.-Haushalt wird 
Jg. zuverl. 

Haushaltshilfe 
Donnerstag von 8—15 
Uhr gesucht (Dauer- 
stellung). 

Telefon 2 22 15 

T H R K V K R M A H I. U N G G K B E N BEKANNT 

<sC.ieder6mfi ♦ 14rseC o^ietierbach 
b. Graf 

Langen 
Hahnstraße 77 

Dreieichenhain 
Hagenring 5 

Die kirthliche Trauung findet am Samstag, dem 26 Juni 1971 
um 15.00 Uhr In der Burgkirdie zu Dreieichenhain statt 

Rasen mähen 
sauber, billig, schnell, 
Anruf von 18—20 Uhr. 

Tel. (06J03) 6 19 85 

Suche 
nette Jungen 

dit sich sonntags- 
morgens etwas verdie- 
nen wollen. 

Martin Trübner, 
Darmstädter Str. 59 

Wei sucht 
Babysitter 

(engl Kenntnisse). 
Telefon 2 24 13 

Wer nimmt ab August, 
ganztags, Montag bis 
Freitag 

Säugling in Pflege 
Off.-Nr. 803 an die LZ 

J 

IHRE VERMAHLUNG GEBEN BEKANNT 

JÜNjvH Stlie\is f Curüla Scfieps 
geb Wohlfahrt 

Langen 
Im Ginsterbusch 15 

Sprendlingen 
Frankfurter Straße 38 

Die kirchliche Trauung findet am 26. Juni 1971 um 14 30 Uhr in 
der Martin-Luther-Kirche zu Langen-Oberlinden statt 

V. 

r~ 

J 

IHRE VERMAHLUNG GEBEN BEKANNT 

Churles &ttujv§ ? Sitwn ditujes 
geb. Simon 

Langen, Borrgasse 7 

Kirchliche Trauung am Samstag, dem 26. Juni 1971 um 13.30 Uhr 
in der Liebtrauen-Kirche zu Langen 

Die Feier findet Im Arhellger Mühlchen statt 

Für die vielen Glückwünsche und Cie- 
schenke anläßlich unserer Vermählung 
danken wir allen Freunden, Verwand- 
ten, Bekannten und Nachbarn, auch im 
Namen un.sercr Eltein, recht herzlich. 

Albert Müller und Frau 
Amanda geb. Rebscher 

Langen, Vor der Höhe 15 

r IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

Xw/ ^tivsmvT f ^r'mmet 
geb Jachmann 

25. Juni 1971 
Langen 6078 Neu-Isenburg 

mstadter Straße 30 Hugenottenallee 161 
Kirchliche Trauung am 26. Juni 1971 um 14.30 Uhr in der 

Heilig-Kreuz-Kirche zu Neu-Isenburg (Buchenbusch) 

Für die zahlreichen (Jlückwünsche, Blumen und Geschenke 
anläßlich unserer Hochzeit bedanken wir uns, auch im Namen 
unserer F.ltern, recht herzlich. 

Karl-Heinz Wesp und Frau Inge 
geb. Burian 

Ijangen, Lerchgasse 10 

Ich bedanke mich bei all denjenigen, welche mir an meinem 
89. Geburtstag durch die lieben Aufmerksamkeiten so viel 
Freude bereiteten und wünsche, daß sie ebenso alt werden 
wie ich. 

Anna Herth geb. Sommer 
I.utherstraße 23 

Unser langersehnter Stammhalter ist angekommen. 

^eiko 
20. Juni 1971 

Die glücklichen Eltern: 
Elfriede Besson geb. Götz 
Karl Besson 
6102 Pfungstadt, Frankensteiner Straße 16 

Anläßllcli unserer 
Goldenen Hochzeit 
ist uns Freude und herzlidies Gedenken In so reichem Maße 
durch Worte, Glückwünsdie, Blumen und Geschenke zuteil 
geworden, daß wir auf diesem Wege allen Freunden, Nacli- 
barn und Bekannten von Herzen Dank sagen möchten. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Stefanl für die felerlidie 
Hausandacht, und dem Ersten Stadtrat, Herrn Liebe, der na- 
mens der Hessischen Landesregierung, des Herrn Landrats 
Schmitt und der Stadt Langen Glückwünsche, Geschenke und 
ehrende Widmungen überbrachte. 

dAtthur Fracke und Frau <Selma 

Langen, Nörd\ld\e Ringstraße 10 

Für die mir zu meinem 80. Geburtstage so zahlreich über- 
braditen Gesdtenke und übermittelten Glückwünsche kann 
Ich mich nur auf diesem Wege sehr herzlich bedanken. 

Anna Qaab 

Langen, Bahnstraße 47 ','io 

Sonderangebote! 

Die Cleveren kaufen jetzt aktuelle Mode 
zu günstiiisten Sparpreisen im 

Langen, Bahnstraße 120 

1-2-Fam.-Haus 
Bauj. 1968, 1190 qm 
Grdfl., 140 qm Wfl., 
OI-ZH, Warmw.-Vers., 
2 gek. Bäder, .solide 
Ausst . 2 Garagen, von 
Privat (Nachbargem. v, 
I.anRcn) gegen bar ^u 
verkaufen. 
Off.-Nr. 810 an die f,Z 

4-Zi.-Wohnung 
NB, 90 qm, ab .August 
ZV vermieten. Bad, 
Balkon u. ZH. Miete 
500,— mit Umlagen. 
Off.-Nr, 788 an die I.Z 

4'A-Zi.-Wohnung 
NB, 95 qm. zum 1 '< 71 
zu vermieten. 
Telefon 9'56 13 49 

2-Zi.-Wohnung 
oder Api)artcmpnt von 
alleinstehendem Ab- 
teilungsleiter z. Hcrb.st 
(Sept./Okt. 71) gesucht. 
O/f.-Nr. 82ß an die LZ 
Dringend 

2-Zi.-Wohnung 
Küche, Miete bis 250,-, 
I. Langen, Nähe Bahn- 
hof gesudit. 

Herbert Sdiulz 
Langen 
Siemensstraße 6 

2- oder 
3-Zi.-Wohnung 

mit Küche, Bad, WC 
in Neubau oder gut- 
erhaltenem Altb;iu, 
wenn möglich mit Ga- 
rage. von ruhig. Mie- 
ter (2-Pcr.sonen-l laus- 
halt) gesucht. Mietvor- 
auszahlung nach Ver- 
einbarung. 
Off.-Nr. 800 an die LZ 

Suche 
1-Zi.-Appartment 

mit Bad u. Kochgele- 
genheit in I.angen od. 
Umgebung. 

Tel. (06103) 2 27 07 

3-Zi.-Wohnung 
Bad. Küche, ZH, Tele- 
fon, Garten u. Garage 
ab 1. 10. 71 zu vermiet. 
Cff.-Nr. 822 an die LZ 

Einzimm.-Wohng. 
mit Kü., Bad, für sof. 
oder später gesucht. 

Hasan Kilic, 
Schneiderei, 
Darmstädter Str. 8 
Telefon 2 35 73 

Suche 
1-Zi.-Wohnung 
oder ApparlnieiU 

mit Bad oder Dusche 
füi einzelnen Herrn in 
Langen (auch möbl.). 
Off.-Nr. 825 an die LZ 

1-ZI.-Appartment 
möbl., voll eingerich- 
tete Küche, Bad, Bal- 
kon, Nähe Flughafen, 
für DM 250,- incl. Het- 
zung u. Warmwasser 
für 8 Monate zu ver- 
mieten. 

Tel. Ffm. 9/52 94 95 

1 Zimmer 
mit Küche und Bad zu 
vermieten. 
Zu verkaufen: 

1 Wohnzi.-Schrank 
(Nußbaum) 
1 Kohle- 

beistellherd 
1 Waschkessel 
(100 Liter). 

A. Arndt, 
Lpngen-Überlinden, 
Königsberger Str. 3 

Bauplatz 
1. Urberach, ca. ßüO qm, 
2-üeschoss. Bauweise, 
zu verkaufen. 

Tel. (0C103) 2 21 57 

4-Zi.-Wohnung 
mögl I.angen, zum 
1 7. 71 oder später ges. 
Off.-Nr. 824 an die LZ 

Physiologen- 
Ehepaar 
2 Kinder, sucht bis 
Ende 1971 eine 
3—4-Zi.-Wohnung 

Off.-Nr. 815 an die LZ 

Berufstätiges Ehepaar 
mit 1 Kind (im Kin- 
dergarten) sucht 

3-4-Zi.-Wohnung 
mit Garage u. Garten 
oder Balkon. 
Off.-Nr. 771 an die LZ 

3-Zi.-Wohnung 
NB, Küche, Bad, Balk.j 
ZH, WW, SprechanlagCf 
ab 1. Sept. zu vermiet, 

Tel. Langen 7 20 48 
ab 19 Uhr 

3-Zi.-Wohnung 
mit Küche, Bad und 
Balkon zu vermieten 
ab 15 7. 71. 
Off.-Nr. 786 an die LZ 

3-Zi.-Wohnung 
mit Bad zum 15. 7. zu 
vermieten an mittleres 
Ehepaar ohne Kinder. 

Möbl. Zimmer 
ab 1, Juli an deut.sche 
Dame zu vermieten. 

Nördi. Ringstr. 75 
1 Stock 

Bauplatz 
(ca. 500 bis 600 qm). In 
Langen oder näherer 
Umgebung von Bar- 
zahler gesucht. 
Off.-Nr. 802 an die LZ 

Sudie 
2—3-Zi.-Wohnung 

in Langen oder Um- 
gebung ab 15. 7. 
Off.-Nr. 799 an die LZ 

Bauplatz 
In Langen oder Um- 
gebung von Barzahler 
gesucht. 
Olf.-Nr. 499 an die LZ 

Größeres, gutmöbliert. 
Zimmer 

fl warmes u. kaltes 
Wasser, WC, sep. Ein- 
gang, Neubau, für 
DM 185,- ab 15. 7. zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 80ti an die LZ 

Haus o. Bauplatz 
Langen oder Umgebg. 
von Barzahler zu kau- 
fen gesucht. 
Off.-Nr. 1724 an die LZ 

Junges Ehepaar 
mit Kind sucht bis 
Herbst 71 

2'/s-3-ZI.-Wohng, 
(audi Altbau). 
Off.-Nr. 790 an die r..Z 

Junge Dame sucht 
möbl. Zimmer 

ab sof., Bahnhofsnähe 
erwünscht. 

Telefon 2 18 86 

Wi'- suchen für einen 
Mitarbeiter ein 

möbl. Zimmer 
hlg Glas- und 
Oebuuclercinigung 
NEUMANN, LANGEN 
Taunusstraße 10 
Telefon 2 28 84 

Wochenendfahrer 
sucht 
möbl. Zimmer 
evtl. mit Garage. 

Off.-Nr. 818 an die LZ 

Bauerwartungs- 
land 

am Stuinberg (in Um- 
lage) zu verkaufen. 
Off.-Nr. 821 an die LZ 

Grundstück 
Fiur 20, 1119 qm, zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 820 an die LZ 

Acker 
1280 qm, an d. Frank- 
furter Str., Flur Nr. 19, 
gegen Höchstgebot zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 809 an die LZ 

Wei verkauft 
Acker od. Wiese? 

Nähere Angaben mit 
Preis u. Off.-Nr. 808 
an die LZ 

Sdiön angelegter, voll 
umzäunter 

Garten 
ca. 800 qm, mit jung. 
Obstbäumen, Im Leu- 
kertsweg, zu verkauf. 
Off.-Nr. 830 an die LZ 

Junger Terhnlkcr 
sucht 

möbl. Zimmer 
Off.-Nr. 785 an die LZ 

Ab 8. bis 30. Juli 
Appartment 
in Benldorm 

(Spanien), direkt am 
Strand, für 4—5 Per- 
sonen frei. 
DM 30,— pro Tag. 

Telefon Lg. 7 11 04 

Laden 
nur Bahnstr., 75 qm, 
zum Herbst gesucht. 
Off.-Nr. 807 an die LZ 

Laden 
70 qm, in Langen zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 813 an die LZ 

Gartenstück 
an der neuen B 3 (Heg 
weg), ca. 900 qm, mit 
einigen Bäumen zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 819 an die LZ 

Junges 
Akademiker- 
Ehepaar 
mit 2 Kindern sucht 
Haus 
zu mieten. 

Off.-Nr. 816 an die LZ 

1—3-Fam.-Haus 
von Barzahler 

aus Ffm. gesudit. 
Neuhaus-Immobilien 
Tel. Ffm. 43 54 31 

2-Famillen-Haus 
oder Bauplatz bis 
500 qm von Barzahler 
in Langen zu kaufen 
gesucht. 
Off.-Nr. 827 an die LZ 

Einfamilienhaus 
oder Bungalow 

von Privat zu kaufen 
gesucht. 

W. Henkis 
Dietzenbadi 
Seeweg 17 
Tel. 06074 50460 

2'/2-Zi.-Wohnung 
60 qm, das hallve Zi^ 
als Eßzi. mit Küdie 
verbunden, Bad, Hei- 
zung, Terrasse, beste 
Wohnlage, für 250,— 
plus Umlage zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 811 an die LZ 

2V«-Zi.-Wohng. 
mit Heizg., Kachelbad 
und heißem Wasser, 
L Etage, zu vermieten. 

Telefon 2 23 83 

Sudie für sofort (spä- 
testens 1. 10. 71) 

2'/t-ZL-Wohng. 
In Langen. VB zirka 
DM 300.-. 
Off.-Nr. 804 an die LZ 

Nr. 50 
LANGENER ZEITUNG Freitag, den 2.-1. Juni lil71 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Zerstörungswut 
Wer wird der Nächste sein?" Mit dieser Frage 

endete am Dienstag ein Artikel In der „Längerer 
Zeitung", in dem über die vermutliche Brand- 
stiftung am Helm der Modellflugzeugbauer be- 
richtet wurde. Heute hörte Tobias zu seinem 
größten Leidwesen, daß die Serie der Untaten 
Im Langener Bereich schon eine traurige Fort- 
Setzung gefunden hat. In verschiedenen Gemar- 
kungstellen, so am „Beizborn", an der „Herch 
und „Am Geißberg' mußten Garten- und At*er- 
besitzer feststellen, daß man Ihnen übel mitge- 
spielt hatte. Gartentüren und Türen von Garten- 
häuschen waren eingeschlagen und demoliert, 
Gartenzäune waren beschädigt und Latten von 
Einfriedigungen abgerissen. Dabei liegt die Ver- 
mutung nahe, daß dies nicht In finsterer Nacht 
von Trunkenbolden angerichtet wurde, sondern 
erst am Morgen, denn In einem Falle war um 
sechs Uhr in der Früh noch alles In Ordnung, 
während um 9 Uhr die Beschädigungen festzu- 
stellen waren 

Sollten es etwa Kinder gewesen sein, die auf 
dem Weg zur Schule einen kleinen Umweg mach- 
ten. um ihre Kraft zu erproben? Tobias möchte 
dies fast nicht glauben, aber ein anderer Fall, 
der ihm berichtet wurde, wirft einen Schalter auf 
seine Gutgläubigkeit Kindern gegenüber. An der 
Bundesstraße 3 kurz hinter dem Ortsausgang 
nach Sprendlingen zu ist bekanntlich ein hoher 
Berg von Erdaushub, der zum Bau der Brücke 
aufgeschüttet wurde. Ohne Zweifel ein anziehen- 
der. wenn auch nicht ungefährlicher Tummel- 
platz für abenteuerhungrige Jungen. Obwohl es 
verboten ist, das umliegende Gelände als Spiel- 
platz zu benutzen, kann man täglich Kinder 
herumtollen sehen. Gewiß, das Verbotene hat 
schon seit jeher einen besonderen Reiz ausge- 
übt. nicht nur auf Kinder, das weiß Tobias aus 
eigener Erfahrung Daß man aber anderen Leu- 
ten mutwillig Schaden zufügt, das kennt Tobias 
aus seiner Kindheit nicht. Einmal hatte man doch 
wesentlich mehr Ehrfurcht vor dem Eigentum an- 
derer Leute, zum zweiten hatte man auch sehr 
großen Respekt vor dem, was einem bevorstand, 
wenn die Eltern davon hörten. 

Heute scheint man sich in dieser Hinsicht we- 
niger Gedanken zu machen. Freizügige Erzie- 
hungsmethoden und die Tatsache, daß man nicht 
mehr so mit dem Geld rechnen muß, scheinen 
dazu zu führen. Aber tut man seinen Kindern 
wirklich einen Gefallen, wenn man In mancher 
Hinsicht zu großzügig ist? Was würden die El- 
tern wohl sagen, wenn die großen Steinbrocken, 
die ihre Kinder von der hohen Halde auf andere 
Grundstücke gerollt oder geworfen haben, einen 
Menschen getroffen hätten? Was würden sie tun, 
wenn der Mann, der den „Bösewichten" nur die 
Fahrräder sichergestellt halte, um ihre Besitzer 
zu ermahnen, statt dessen Strafantrag wegen 
Sachbeschädigung gestellt hätte? Nun, die Kin- 
der haben sich ihre Fahrräder wieder geholt; aus 
dem abgeschlossenen Garten, versteht sich. Si- 
cher kamen sie sich dabei noch wie Jason King 
vor oder wie Sheriff Dilion, den sie ja von der 
Kinderstunde her kennen. 

Die Welt Ist voller Probleme, im großen wie 
im kleinen. Fängt man jedoch schon im Kleinen 
an, Probleme dieser Art zu bewältigen - und 
das ist verhältnismäßig einfach - dann ersparen 
sich manche Eltern, in einigen Jahren Probleme 
ernsthafterer Natur zu lösen, sofern es dann 
noch möglich ist. meint 'hr Tobias 

Wohin mit den Autowracl<s 

Autos Kcllrn in unserer Gesellschaft als Zcl- 
dirn dos Hohlstands. Auswüchse dieses Wohl- 
st.indcs im negativen Sinn kann man oft in 
(1 Natur als Autowracks wiederfinden, von 
Ihren Besitzern als lästiges l'bel einfach 
stehengelassen. Als sie neu waren, laekglän- 
7.end, chromglitzernd, wie gtolzgeschwellt 
zeigte sich da der Besitzer mit ihnen und wie 
neiderfüllt waren die Nachbarn. Das ist noch 
gar nicht so lange her — Autos altern rasch. 
Der ehemals so stolze Besitzer, Jetzt verleug- 
net er sie, stellt sie heimlic-h bei Nacht (und 
mÖKlichst noch bei Nebel) irgendwo ab, ent- 
fernt zuerst die Kenn/eichen und dann sieh. 
„Ich kenne dieses .\uto nicht! — Nie gesehen, 
das Ding!" 

Die Autowracks: da verbergen sie sich ver- 
schämt hinter Gestrüpp, säumen ausgebrannt 
einen Feldweg, zieren einen an der Peripherie 
gelegenen Parkplatz, stehen wochenlang am 
StraHenrand und liegen denjenigen auf der 
Seele, die für das möglichst schnelle Ver- 
schwinden solcher motorisierten Ärgernisse 
Sorge zu tragen haben. 

Städtische Beauftragte ermitteln dit Vheltäter 
Seit Januar 1971 zählen diese „Aufräumungs- 

arbeiten" sinnigerweise zu den Aufgaben dea 
Amtes für öffentliche Einrichtungen, Garten- 
und Friedhofswesen bei der Stadtverwaltung 
Langen. Es ist eine zeitraubende, undankbare 
Beschäftigung, die Geduld, Ausdauer und oft 
genug geradezu kriminalistischen Spürsinn 
verlangt, der sich bis zum Jagdfieber steigern 
kann. Seit Jahresbeginn wurden elf Pkw und 
ein VW-Transporter nach Ermittlung des letz- 
ten Fahrzeughalters auf dessen Kosten aus 
dem Stadtbild „entfernt". , 

Eine letzte Frist, in der sie ihre vierrädrigen 
Veteranen verschrotten lassen können, hat 
man neun weiteren ehemaligen Haltern sol- 
cher Pkw-Ruinen gesetzt. 

Im Kraftfahrt-Bundesamt Flensburg wer- 
den z. Z. die Letzt-Besitzer von sechs zusätz- 
lichen Autowracks ermittelt, um dann unver- 
sehens mit den so schmählich im Stich ge- 
lassenen konfrontiert zu werden. Bei zwei ab- 
gc.stellten Fahrzeugen allerdings mußten die 
Experten „passen". Alle Trick.s, die an dieser 

Stelle absichtlich nicht ausführlich geschildert 
werden, haben versagt, und so wurden ein 
aus England zugereister Austin und ein Ford 
abgefahren. 

Im Rathaus hofft man, daß den Ermittlun- 
gen weiterhin Erfolg beschieden ist und im 
Laufe des Sommers Stadtgebiet und Gemar- 
kung Langen „wrackfrei" gemeldet werden 
können. Ein Traum sozusagen, denn wie lange 
wird dieser Idealzustand dann anhalten? Man 
hat den Eindruck, daß Autowracks bei gutem 
Wetter wie Pilze aus der Erde schießen. 

Warnung an unangemeldete Autobesitzer 
Bei dem Schwung, mit dem von .'Vmts wegen 

an dieses Problem herangegangen wird, ist 
jeder Bürger davor zu warnen, ein unange- 
meldetes Fahrzeug außerhalb seines Grund- 
stücks abzustellen. Sollten nämlich Beschädi- 
gungen daran auftreten, die zu einer Gefahr 
für Kinder und Passanten werden könnten, 
wie zerschlagene Scheiben, offenstehend, auf- 
gebrochene Türen usw. so wird das Kraftfahr- 
zeug, um Unfälle zu vermeiden, ohne lange 
Vorwarnung erst einmal zum städtischen Bau- 
hof abgeschleppt. Dort muß es der inzwischen 
ermittelte Besitzer dann gegen Zahlung der 
Abschleppgebühr und der inzwischen ent- 
standenen, oft nicht unerheblichen Verwal- 
tungskosten, wieder abholen. Zu dieser Hand- 
lungsweise ist die Stadtverwaltung gemäß ge- 
meinsamem Runderlaß des Hess. Ministers fiir 
Wirtschaft und Verkehr und des Hess. Mini- 
sters des Innern ermächtigt. 

Bei diesen Aussichten sollte jeder Kfz-Be- 
sitzer, der die endgültige Trennung von sei- 
nem ehemals so geliebten fahrbaren Unter- 
satz anstrebt, sich genau überlegen, ob er die- 
sen dornigen und kostenreichen Weg in die 
Illegalität antreten will, wenn die Möglidi- 
keit besteht, das gute Stück für ca. 40,— Mark 
regulär und unauffällig aus dem Verkehr zu 
ziehen. Die Stadtverwaltung Langen, Amt 67, 
ist gerne bereit, nähere Auskünfte zu erteilen, 
um allen Beteiligten viel Ärger zu ersparen. 
Übrigens: Kurt Fröhlich, Offenbach, Tulpen- 
hofstraße 25, Tel. 0611 - 88 71 25, holt Auto- 
wracks ab. 

Zirkus Rudy Althoff gastiert in Langen 

■Vuf dem Festplatz an der Südlichen Ring- 
slralle hat der Zirkus Rudy Althoff sein Zelt 
aufgeschlagen und gestern al)end die erste 
Vorstellung gegeben. Er wird noch bis zum 
Sonntag in Langen bleiben. 

Der Name Althoff hat überall in der Welt 
einen guten Klang. Aus dieser alten Zirkus- 
dynastie sind schon viele Artisten von Welt- 
ruf hervorgegangen, unz-ählige Besucher haben 
in den Manegen dieser Familie die immer 
wieder faszinierende Zirku.sluft geatmet und 
sich an den Darbietungen begeistert. Film und 
Femsehen waren auch schon öfters Gast in 
diesem Hause; im europäischen Ausland und 
in anderen Kontinenten flatterte die Fahne 
mit dem Namen Althoff über dem Zeltdach 
und durch die Zirkuskuppel brauste der 
Beifall. , 

Mit 100 Beschäftigten, 100 Tieren und 

Langener Peter Bonk wurde Dritter 
Der Langener Peter Bonk, der sich schon 

an /.ahlreichen Autorennen beteiligt hat, star- 
tete am letzten Sonntag beim internationa- 
len l'Uigplatzrennen in Mainz-Finthen. In ei- 
nem Feld von 32 Rennfahrern der Formel V 
belegte er einen achtbaren 3. Platz, obwohl er 
bei einem .'Vuftahrunfall das Vorderteil seines 
Wasens beschädigte und dadurch gehandicapt 
war. 

VdK geht auf Reisen 
Die Ortsgruppe Langen des VdK hat für 

den 3. .luli einen Ausflug geplant. Die Fahrt 
soll über Bingen, Hunsrückhöhenstraße zur 
Mosel gehen. Nach einem mehrstündigen Auf- 
enthalt in dieser weinseligen Gegend geht es 
weiter an den Rhein, wo man nach einer Fahrt 
durch das herrliche Rheintal in der Gaststätte 
der Winzergenossenschaft in Ingelheim zur 
Sdilußrast einkehrt. Die Fahrt dient nicht 
allein dem Kennenlem der Heimat, sondern 
soll, ebenso wie das gemütliche Beisammen- 
sein in Ingelheim, die Gemeinschaft und den 
Zusammenhalt fördern. 

Versammlung der SPD-Frauengruppe 
Am Montag, dem 28. Juni, um 20 Uhr wird 

die Bundestagsabgeordnete Frau Dr. Helga 
Timm im Raum 3 der Ludwlg-Erk-Schule 
über Frauenarbeit in der SPD referieren. Zu 
dieser Veranstaltung der SPD-Frauengruppe 
wird herzlich eingeladen. 

Festwagen aus Darmstadt 
Die Stadt Darmstadt wird zum Hessentag 

In Eschwege einen Festwagen schicken, der 
das Motto trägt „Darmstadt, Europastadt". 
Der Festwagen Ist mit den Wappen der sechs 
Darmstädter Patenstädte geschmückt. In der 
Mitte des Festwagens erhebt sidi ein Modell 
des Darmstädtcr Monuments. Der Entwurf 
stammt von Mldiael Goden, dem Bühnen- 
bildner des Landestheaters. 

Dr. Eduard Betzendörfer 85 3ahre 

Heute am 25. Juni wird Studienrat i. R. 
Dr. Eduard Betzendörfer 85 Jahre alt. Seit 
Jahrzehnten ist er mit seiner Wahlheimat 
Langen auf vielerlei Weise eng verbunden. 
Viele Langener sind bei ihm zur Schule 
gegangen. Schon im Jahre 1906 unterridi- 
tete er an der hiesigen Volksschule, um 
Jahre .später nach seinem Staatsexamen 
wieder nach Langen zurüdizukehren, wo 
er an der Realschule, dem heutigen Gym- 
nasium, seine Leijensaufgabe fand. Aber 
nicht nur die Erziehung junger Menschen 
lag ihm am Herzen, auch im Vereinsleben 
und in der Erforschung der Frühgeschichte 
unserer Heimat hat sich Dr. Betzendörfer 
große Verdienste erworlien. Zahlreiche 
Ehrenämter, die er heute inne hat, zeugen 
von der Dankbarkeit, die man ihm schuldig 
ist. So ist er Ehrenmitglied im Turnverein, 
Ehrenmitglied im Verkehrs- u. Verschöne- 
rungsverein, für den er große Verdienste 
erworben hat imd Ehrenvorsitzender der 
1. Langener Karneval-Gesellschaft, an 
deren Gründung er als „Mainzer Bub" 
maßgeblich beteiligt war und die er gern 
als sein Lieblingskind bezeichnet. Seine 
Broschüre „Wesen und Ursprung des Kar- 
nevals" war einer seiner Beiträge zürn 
karnevalistischen Geschehen und fand weit 
über Langen hinaus volle Anerkennung. 

Als Archivar der Stadt Langen fand er 
ein großes Betätigungsfeld. Mit unendlicher 
Geduld und wissenschaftlicher Gründlich- 
keit vertiefte er sich in alte Akten, machte 
Reisen und stellte Nachforschungen an, um 
Licht in die früheste Vergangenheit unse- 
rer Stadt zu bringen. „Die Geschidite der 
Stadt Langen", die er vor einigen Jahren 
schrieb, stellt eine nahezu lü^enlose 
Chronik unserer Heimat von der jüngeren 
Steinzeit bis in die Gegenwart dar. Sie be- 
richtet — mit Originalauszügen aus alten 
Aufzeidinungen lebendig aufgelockert — 
von der geschichtlichen Entwicklung Lan- 
gens und gibt darüberhinaus einen inter- 
essanten Aufsdiluß über Sitten und Ge- 
bräuche. Die „Namen der l>angener Stra- 
ßen" ist ein weiteres Werk von ihm. Darin 
untersucht er die Herkunft und Bedeutung 
der alten Langener Straßennamen. Wie 
groß sein Anliegen ist, seiner .Stadt Gutes 
zu tun, geht vielleidit am treffendsten aus 
dem Vorwort zu seiner „Geschichte der 

Stadt Langen" hervor, in der er Jakob 
Grimm zitiert: „Wer seine Heimat liebt, 
der muß sie auch verstehen wollen, und 
wer sie verstehen will, überall in ihre 
Geschichte zu dringen suchen." 

Groß wird die Zahl der Gratulanten 
sein, die ihm zu seinem Geburtstag von 
ganzem Herzen Glück wünschen, ehe- 
malige Schüler, die ihm über Jahrzehnte 
hinweg in innigem Verstehen zugetan sind, 
Vereinskollegen und Organisationen, 
Freunde und Bekannte und natürlich seine 
Familie, der er Immer viel zu geben bereit 
Ist. Auch die Langener Zeitung wünscht 
dem Geburtstagskind vor allem Gesundheit 
tmd weiterhin geistige Frische. 

Stadtkirchenglocken 
läuten den Sonntag ein 

Am Samstag, dem 24. Juli, am Schluß 
der Sendung „Rundschau aus dem lles- 
senland" um 18.50 Uhr im l. Programm, 
wird mit den Glocken unserer Stadt- 
kirdie der Sonntag eingeläutet. 

20 Programm-Nummern ist der Zirkus Althoff 
ein riesiger und doch ein Familienijetrieb. 
Man kann die Tradition der .Althoffs bis ins 
17. Jahrhundert zurückverfolgen. Heute sind 
die Söhne und Töchter von Rudy Althoff 
Stars in der Manege, ob als Jongleur wie 
Tochter Marika, die früher auf dem Drahtseil 
tollkühne Kunststücke vorführte, ehe sie durch 
emen Sturz und eine Verletzung des Fuß- 
gelenks diese Attraktion aufgehen mußte. Zu- 
sammen mit ihrer Schwester Gitta und Aniie- 
liese, die auch schon fast zur Familie gehört, 
führt sie auch die Bären vor. Ferdinand Alt- 
hoff hat sich den Elefanten verschrieben und 
Jacki, der älteste Sohn, ist Star mit seinen 
acht Bäi*n bei dem großen amerikanischen 
Zirkus Ringling. Bald werden auch die drei 
Enkel des Firmenchefs dabei sein und die alte 
Tradition fortsetzen. 

Dr. Eduard Betzendörfer an seinem 80. Ge- 
burtstag mit der Silbernen Ehrenplakette 
der Stadt Langen, die ihm als erstem 
Lanfjener Bürger überreicht ivurde und 
dem „Goldenen Vlies", der höchsten Aus- 
zeichnung im Karneval. 

Von St. Jakobskirche zur Stadikirche 
Die alte Kirdie zu Langen, mit einer wcdi- 

selvollen Baugeschichte aus ilcm frühen Mitu l- 
alter stammend und Sankt .lakobskirche gi;- 
nannt, mit einem alten, in .seinen Gruiid- 
formen romanischen Turm mit einer Haui>t- 
spitze und vier l>arocken Ecktürmchen, geriet 
um die Mitte des vorigen Jahrhuiiderts in 
einen solch baufälligen Zustand, daß sie ini 
März 1875 geschlossen und im Herbst 1K76 
abgebrochen werden mußte. Am 14. Sept. ir>79 
wurde der Grundstein zur jetzigen Kirche 
gelegt und am 26. August 1883 erfolgt ihie 
Einweihung in Gegenwart des Großher/0';s. 
Seitdem führt sie den Namen Stadtkirche. 

Am 10. Mai 1891 erhielt die Stadtkirdie vier 
neue Glocken, die wegen ihrer Klangschönheit 
im Ersten Weltkrieg vor der Ablieferung be- 
wahrt blieben. Am U. Mai 1942 traf dieses Ge- 
schick jedodi die drei großen Glocken. Nacii- 
dem die Stadtkirche den Zweiten Weltkrieg 
ohne Schaden überstanden hatte, durfte die 
Gemeinde Langen am 3. August 1947 die 
Rückkehr der abgelieferten, aber heilgebliebe- 
nen Feiertagsglocke und Totenglocke und am 
7. August 1948 den Einzug der neu gegossenen 
Sonntagsglocke festlich begehen. Seitdem er- 
klingt das Geläute wieder in seiner alten 
Schönheit in den Tönen d, fis, a und h. (Siehe 
auch Bericht in unserer letzten Ausgabe). 

Abfuhr von Sperrmüll 
In der Zeit vom 2». Juni bis 2. Juli und voni 

5. Juli bis 9. Juli wird in unserem Stadtgebiet 
wieder Sperrmüll abgefahren. Näheres da/.u 
siehe Amtliche Bekanntmachungen in dieser 
Ausgabe. 

Durchsuchen des Sperrmülls etwa durch 
spielende Kinder oder Fremdfirmen ist nidit 
gestattet. Die Staatlidie Polizei wird die 
Sperrmüll-Lagerplätze in die Kontrollen ihres 
Streifendienstes miteinbeziehen. 

Aufgefahren 
Am Dienstagnachmittag mußte ein auf der 

Frankfurter Straße aus Richtung Sprendlingen 
kommender PKW-Fahrer an der Einmündung 
Wallstraße anhalten, weil ein vor ihm fahren- 
der Wagen nach links abbiegen wollte. Ein 
nachfolgender LKW fuhr aus das stehende 
Fahrzeug und beschädigte es. Der Schaden 
wird auf etwa 2000 Mark geschätzt, der Fahrer 
wurde leicht verletzt. 

Ähnlich erging es zwei Stunden später einem 
PKW-Fahrer, der die Südliche Ringstraße 
hoch fuhr und einem aus der Egelsbacher 
Straße herausfahrenden Auto den Vorrang 
lassen wollte. Audi hier konnte ein nach- 
folgender LKW nicht mehr anhalten und fuhr 
auf den PKW. Auch dessen Fahrer wurde 
durdi den Aufprall leicht verletzt, der Sach- 
schaden betrug in diesem Falle etwa 500 Mark. 

Überschlag in den Straßengraben 
littwoch nacht fuhr ein PKW über die 

Bundesstraße 3 aus Sprendlingen in Richtung 
Langen. In der Kurve vor der Einfahrt zum 
Dreieich-Krankenhaus kam das Fahrzeug auf 
dem Rolisplitt ins Schleudern und prallte 
gegen eine Leitplanke. Der PKW überschlug 
sidi, rollte über die Leitplanke in den Stra- 
ßengraben und blieb dort auf der Seite liegen. 
Der Sachschaden betrug 3500 Mark. 

Pkw-Diebe wollten auch Benzin stehlen 
Wenn wir schon das Auto gestohlen haben, 

können wir auch das Benzin dafür klauen, 
dachten sich wohl drei Jugendlidie, die in der 
Nacht zum Mittwoch von einer Streife dabei 
erwischt wurden, wie sie im Stadtteil Ober- 
Unden Benzin aus einem geparkten Wagen 
zapfen wollten. Später stellte sich heraus, daß 
die Drei den Wagen im Kreis Eschwege ge- 
stohlen hatten und gegen einen von ihnen 
vom Amtsgericht Eschwege Haftbefehl erlas- 
sen wurde. 

Jubiläum einer Handelskammer 
Im Herbst kann die Industrie- und Hanx 

delskammer Offenbach auf ein^ ISOjährigeJ 
Bestehen zurückblicken. Sie ist die Zweitälte- 
ste Kammer im Bundesgebiet. 

Rentenzahltage 

für den Monat Juli 1971 
Bei der Veröffentlldiung der Rentenzah» 

lungstermine am letzten Freitag wurde ein® 
talsdie Ulineit genannt. Die Rentenauszah« 
lung am 30. Juni findet nidit bis 18 Uhr son« 
dem nur bis 16 Uhr statt. Hier noch einmal 
die einzelnen Termine: 

Langen (Zahlstelle Postamt 1): 
Versorgungsrenten, Versidierungsrenten voa 
Nr. 1 — 4000: 

Mittwoch, den 30. Juni 1971 
von 8.00 bis 12.00 und 14.00 bis 16.00 Uhr 

Versicherungsrenten von Nr. 4001 — SdalxAi 
Donnerstag, den 1. Juli 1971 
von 8.00 Uhr — 12.00 Uhr 
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Freundschaftsspiele in Paris und der Schwesterstadt 

1. FC Langen besuchte Romorantln 

Die Aktiven des l. FC I-.inKen mit den Be- 
gleitern Dorßo und Hein/, vom Vorstand un- 
ternahmen in der verganRenen Woche eine 
Reise nach Krankreich. Am 17. Juni setzte 
Eich der Bus mit der fröhlichen Gesellschaft 
Im UcweKunK und kam am Abend — durch 
eine kleine Panne mit über cinstündiRer Ver- 
6|)ütunR — in der französischen Schwester- 
Stadt Romorantin an, wo den I.anRener Sport- 
lern ein herzlicher Empfang bereitet wurde. 
^•ach einem lanpen Essen nach französischer 
Art saßen OastReher und Gäste noch lange 
EUMimmen. 

Am nächsten Tac wurde eine Fahrt nach 
der Seinemetropole Paris unternommen, wo 
rnan die Sehenswürdifikeiten besichtiRte. Am 
MittaR fand dann ein Spiel geRen den Zweit- 
Bivisionär Stade Francaisc Paris statt, das 
leider von starken RegenRÜssen boeinträchtiRt 
*vurde. Zudem machte sich die lange Fahrt — 
tiian hatte Immerhin während der beiden 
TaRe 15 Stunden Im Bus geses.sen — bei den 
Langenern bemerkbar, die geRen die franzö- 
sische Mannschaft mit 1:3 Toren unterlagen. 
Btade Paris spielt in einer Klasse, die der 
deutschen Gruppenliga entspricht. Den Ge- 
f^epireffer für den ("lub erzielte Smasal. 

Paris bei Nacht 
Abends waren die I.angener von Ihren 

Freunden zu einem Bankett eingeladen. Der 
Cranzösi.sche Vereinspräsldent gab seiner 
Freude über diesen Besuch Ausdruck, der die 
völkerverbindende Aufgabe des Sports in 
Schönster Weise dokumentiere. Vorstandsmit- 
glied Dörge aus I.angen dankte den GastRe- 
bnrn für die herzliche Aufnahme und über- 
mittelte die Grüt?e und Wün.sche des Club- 
V'orstand.s, die sympathi.sche Mannschaft aus 
Paris im kommenden .labr zu einem Gegon- 
be.such in I.anRen begrüßen zu können. Im 
An.scbliiß ;m das P^s.sen machte man noch 
einen Rl.tdibummel durch das nächtliche Paris 
und l)( |'.ab sich ger.en Morgen auf die Rück- 
fa'^- t mich Romorantin. 

Weinprobe in Romorantin 
. Ii Samstagvormittug um 1130 Uhr war 

d. ein Empfang durch den Bürgermeister 
nr dem Rathaus vorRC.sehen. In d(!r Stadt 
w "n Fahnen aufRehänpt, um der Freude 
üli r iliesen Besuch auch äußeren Ausdruck 
zu verleihen. Mit herzlichen Worten liegrüßte 
der Bürgermeister die I.angener Fußl)aller. 
Es sei wohltuend, daß von antic|uierten Vor- 
urteilen der Vergangenheit heute nichts mehr 
zu spüren sei. was durch die Regenseitigen 
B( .suche und die echte Freund.schaft zueinan- 
der immer wieder zum Ausdruck komme. In 
seinen Dankesworten sagte Dörge. daß durch 
die menschlichen Beziehungen zwischen den 
Sportlern und Bürgern der beiden Partner- 
städte eine wahre Freund.schaft entstanden 
Bei und man alles tun werde, um die Ver- 
stä'idlRunR zwi.schen den Städten vmd den 
Vi-i'^ern aufrecht zu erhalten und noch zu 
ve iefen. 

Dem EmpfaiiR schloß sich eine au.sRedehnte 
VVeinprobe und ein Essen mit vielen Gängen 
an, bei dem die französischen Gastgeber den 
J.;mgenem einen vorzüglichen Einblick In die 
Köstlichkeiten der franzö.slschen Küche gä- 
be- 

Nationalhymnen erklangen 
l'm IG Uhr begann der sportliche Teil. Nach 

einem Vorspiel zweier französischer .Tugend- 
Jiiannschaften traten die Aktiven aufs Spiel- 
feld, das von zahlreichen Zuschauern um- 
eäumt war. Die Nationalhymnen beider Län- 
der erklangen — für die Spieler ein erheben- 
des Gefühl — und dann machten der 
fran/öslche Vereinspräsident u. das I.angener 
V' tandsmitglied Dörge den Anstoß. 

HTeits in der 10. Minute ging Romorantin 
in Führung, sieben Minuten später glich 
Smasal aus. Die erneute Führung der Fran- 
zosen wurde von Dohmen bis zur Halbzelt 
wettgemacht. Nach der Pause erhöhte Kauf- 
feld In dem sehr guten Spiel auf 3:2 für 
LanRen und Dohmen war es, der durch einen 
herzhaften Schuß für den 4:2-Endsland für 
den Club sorgte. 

Abends war die Mannschaft dann Gast von 
Olympique Romorantin. Auch hier kam wie- 
der die Herzlichkeit zum Ausdruck, mit der 
man die Freundschaft zwi.schen beiden Ver- 

einen und beiden Städten empfindet. Immer 
wieder kam die Sprache auf das Internationale 
.luRcndtumier an PfinRsten in Langen, bei 
dem die JuRendmannscluift von Romorantin 
Zweiter geworden war. Voller Begeisterung 
hatten die jugendlichen Sportler von dem 
schönen Aufenthalt in Langen geschwärmt und 
von dem großen sportlichen Erlebnis. In sei- 
nen Dankesworten hob Dörge hervor, daß es 
besonders darauf ankomme, den guten Kon- 
takt vor allem bei den .lugendlichon zu pfle- 
gen. Er betonte auch, daß es bei .solchen Be- 
gegnungen weniger auf das Ergebnis auf dem 
Si)iclfeld ankomme als auf das menschliche 
Erleben. In diesem Sinne wünschte er au(h 
der französischen Mannschaft, daß sie das 
zweite Spiel am nä(hsten Tag gewinnen 
möge. Eine Blumenvase für den Verein war 
das Geschenk der Sportler aus Romorantin. 

Gastfreundschaft auch auf den 
Straßen 

I)r>r Sonntagmorgen stand den Spielern zur 
pet .^önllctK■n Verfügung. Bei ihrem Gang durch 

die Straßen wurden sie immer wieder ange- 
sprochen und zu einem f;l:,-riien eingeladen. 
Die Spieler waren b( geistert von .soviel (Gast- 
freundschaft unter der Bevölkerung. Eine 
Fahrt zu den Schlös.sern an der I.oire rundete 
das Erlebnis ab. Vor hier aus schickten die 
Sportler auch eine Ansichtskarte an die Lan- 
gelner Zeitung (unser Bild) mit den besten 
Wünschen an alle Freunde des I.angener 
Fußhnllsports. 

Mittags sah man sich im Femseher das 
roupspiel des französischen Fußballs an und 
dann ging es zum Rückspiel wieder auf den 
grünen Rasen. Dohmen und Hohmann schös- 
sen fürden Club eine Halbzeilführung von 2:0 
heraus. Bis zur 72. Minute glichen die Fran- 
zosen nicht unverdient aus, ehe Dohmen in 
der R4. Minute der 3:2-Slege.streffer für Lan- 
gen glückte. 

Am nnch.sten Morgen um B Uhr setzte sich 
der Bus wieder in Riditung Heimat In Be- 
wegung Voller ElndKicke von der herzlichen 
Gastfreundschaft und dem Gesehenen und Er- 
lebten, mit den besten Wünschen auf ein 
baldiges Wieder.sehen, mit den besten Wün- 
schen auch des Bürgermeisters an ..mon ami 
KrelllnR" vorließen die Langener Fußballer 
die gastliche Stätte. Abends um 21 Uhr war 
man wieder zu Hause. 

Diese Karte mit dem Bild der Kirche von St. Etienne und der Brücke über die Sauldre er- 
reichte die f.anpener Zeitung mit den Unterschriften der Frankreichfahrer des FC Langen. 
Sie senden „Herzliche Grüfte uns iinscrcr Partnerstadt Romorantin allen Freunden des Lan- 
gener I'ußballsports". Wir duiiken sehr für dic.scn Gruß. 

— Geschäftliches 

„Rendezvous mit Marbert" 
Tradition und Fort.sdiritt vereinigen sidi ui 

der renovierten Drogerie Orschler in der 
Rholnstraße 7. Nur 7 Jahre trennen diese 
Bltoste Drogerie Langens von ihrem lOOjäh- 
rigen Jubiläum. Im Jahre 1878 wurde das in 
Langen und Umgebung weithin bekannte Ge- 
sdiSft unter dem Namen Beck & .Steingeotter 
gegründet. 

Der junge Drogist Orsciiler, der das tra- 
ditionsreidie Unternehmen seit 1965 führt, 
hat den modeinen Ansprüchen, die die Kun- 
den heute an eine Drogerie stellen, Rechnung 
getragen. 

Sein Leitgedanke bei der Renovierung und 
Modernisierung war es, seinen Kunden durdi 
eine übersichtlidie und aufgelockerte Waren- 
präsentation die „Qual der Wahl" zu erleich- 
tern. Hierbei steht die fadiliche Beratung an 
erster Stelle. Anders, als in den Gründerjah- 
ren, muß heute eine Drogerie ein wesentlidi 
breiteres und vielfältigeres Warensortimo' 
führen. 

Auf einer Verkaufsfläche von 100 qm und 
einer ca. 250 m langen Rogalfläche kann Kurt 
Orschler diesen Erfordernissen gereciit wer- 
den. Der Kunde hat bequem Platz, um in 
Ruhe von Abteilung zu Abteilung zu bum- 
meln und seine Auswahl zwisciien den über- 
sichtlich angeordneten Warengruppen zu tref- 

Wir sind die richtige 
Bankverbindung für Sie 

In Ihrer Nähe und dadurch leicht 
erreichbar,ortsverbunden und zugleirn 
im Verbund einer großen Banken- 
organisation, unbürokratisch und 
aufgeschlossen. Wir pflegen noch den 
persönlichen Kontakt schätzen das 
vertrauliche Beratungsgespräch und 
haben Verständnis für die Anliegen 
unserer Kunden. Deshalb sollten auch 
Sie bei uns Kunde sein. 

Langener 

Volksbank 

Niederlassungen In Dreieichenhain, 
Offenthal und Sprendlingen 

fen. Ein Blick auf die Regale zeigt, daß es 
hier alles gibt, was der Kunde im Sortiment 
einer hochmodernen Drogerie erwarten darf. 

Das .Schwergewicht liegt in den Bereichen 
Babypflege und -ernährung und Kosmetik. 
Daneben steht ein breitgefächertes Angebot 
in Lacken und Farben für den „Streich'- 
selbst-Freund" zur Auswahl. 
Drogist Orschler ist bemüht. In der Kunden- 
beratung stets neue Wege zu gehen. Er steht 
zum Beispiel in Verbindung mit dem Ver- 
band Deutscher Drogisten, um in Kürze ein 
nach bundeseinheitlichen Richtlinien „Ge- 
sundheits-Zentrum in der Drogerie" zu ver- 
wirklichen. 

Am Freitag, dem 9. Juli 1971, um 19.30 Uhr, 
wird den kosmetikinteressierten Langenerin- 
nen durch eine ärztlich geprüfte Fachkosme- 
tikerin des Hauses Marbert ein „Rendezvous 
mit Marbert" geboten. Nähere Informationen 
und Einladungen erhält man in der Drogerie 

inlingua, ein „I" geht um die Welt 
Ein „i", das sich über den Erdball hinzieht, 

in die Welt hineingreift, alle Kontinente und 
Länder überdeckt und alle Völker verbindet, 
ist das Firmenzeidien der über 100 europäi- 
schen inlingua Sprach.schulen. die bis Anfang 
dieses Jahres den Namen „Berlitz" trugen. 
Auch die Frankfurter Sprachenschule, gelei- 
tet von Herrn Direktor DIpl -Kaufmann Adal- 
bert Schwarz, die gleich nach Kriegsende 1940 
ihre Tore wieder öffnete, arbeitet nun als 
„inlingua Sprachschule". 

Die Namensänderung hatte auf den Schul- 
betrieb der Frankfurter und Wiesbadener 
Schule keinen Einfluß. Er wird in den bis- 
herigen Räumen unter der gleichen Leitung 
fortgeführt. Auch die Lehrkräfte blieben aus- 
nahmslos in den Diensten der Schule. Indes- 
sen arbeitet die Schule mit Inlingua Büchern, 
die nacäi den neuesten wissenschaftlichen Er- 
kenntnissen gesdiaffen wurden. 

In das umfangreiche Unterriciitsprogramm, 
das von Anfängerklassen bis zu Klassen für 
Wirtschaftsdolmetscher reicht, in dem auch 
technisches Englisch, technlsdies Französisch 
unterrlditet wird, wurde inzwischen noch ein 
Intensiv-Programm „Crash I. P. 120" auf- 
genommen, das bei 4 Stunden täglidi in den 
Schulen selbst unterrichtet wird Dazu kommt 
ein sogenanntes „Maximum Intensity Pro- 
gramme", ein Intensiv-Unterricht im Sprach- 
gebiet selbst bei 10 Unterrichtsstunden täg- 
lich. DIe.ses Programm ist insbesondere ge- 
eignet für Führunpskrf fte, leitende Ange- 
stellte wie auch für Personen, deren Tätigkeit 
und Position von Ihnen verlangt, innerhalb 
kürzester Zeit einen hohen Grad in der Be- 
herrschung einer Fremdsprache zu erreichen. 
Diesem Programm sind die neuesten For- 
schungsergebnisse zugrunde gelegt. 

OFFENTHAL 
o Wir Kraluiirrrn. Am Samstag, dem 26. 

Juni wird Herr Wilhelm Jost, Bahnhofstr. 7, 
84 .fahre alt Am Sonntag, dem 27. Juni kann 
Herr Heini i(h .Schüßler. Wiesenstraße 27. sei- 
nen 74 und Herr Ludwig Jacobi, l'lilipp. 
Bitsch-Straße seinen 72. Geburtstag feiern. 
Ebenfalls am Sonntag, dem 27. Juni feiern die 
Eheleute Ernst Fcser. .Si-hulstraße 35 und 
Emma geborene Seibert ihre silberne Hoch- 
zeit. Herzlichen Glückwunsch! 

o Morgen .Akademische Keier der Feuer- 
wehr Wie bereits berichtet, ist morgen am 
Samstag, dem 2(1. Juni um 20 Uhr der Auf- 
takt zum Fest der Freiwilligen Feuerwehr 
Offenthal. Im Festzelt am Feuerwehrhaus in 
der 1" riedhofstraße findet die Akademische 
Feier statt. Die Vereine und die gesamte Ein- 
wohnerschaft sind dazu herzlich eingeladen. 
Das eigentliche Fest beginnt am kommenden 
Freitag, dem 2. Juli mit einem Heimatabend. 

o fiemeindeverlretung beschioB Behauungs- 
plan. Im Mittelpunkt der vergangenen Ge- 
mcindevertretersitzung stand die endgültii^e 
Beschlußfassung über die Aufstellung des 
neuen Bebauungsplanes für Teile der Klui B. 

Einen besonderen Akzent bekommt dieser 
neue Bebauungsplan durdi die Möglidikeit, 
vom Bungalow bis zum I4-geschossigen Hoch- 
haus bauen zu dürfen Ferner ist Gelände 
für eine katholische Kirche und ein Gemein- 
dezentrum vorgesehen. Die Aufstellung eines 
Flächennutzungsplanes als Voraussetzung für 
die Genehmigung eines Bebauungsplant^s 
wurde von der Tagesordnung abgestzt. weil 
der Sehriftteil noch nicht endgültig abgefaßt 
war, eine absciiließende Beratung wird dem- 
nächst stattfinden. Auf Bedenken der Regi- 
onalen Planungsgemeinsdiaft, hat man die 
ursprünglich vorgesehene Fläche im Bebau- 
ungsplan auf die Hälfte verringert. RPD- 
Fraktionssprecher Willi Bitsch lobte, daß man 
großzügige Parkplatzfläehen und Kinrierspinl- 
plätze eingeplant hat. 

An.schließend be.sdiloß man. die Grund- 
stücke neben dem Friedhof zur Bahnlinie hin. 
auf der Basis eines Veränderungsnachweises 
zu vermessen, um die Erweiterung des Fried- 
hofes, die Neuplanung und Gestaltung in ab- 
sehbarer Zeit voranzutreiben. Die Gemeinde 
Vertretung gab auch ihre Zustimmung für die 
Kostenbeteiligung an der Aufstellung ein^^s 
Strukturplanes für den Westkieis Offenbach. 
Der nächste Tagesordnungspunkt ging um die 
Straßen zwischen den Reihenhäu.sern der Do- 
ma-Bau in der Nckar- und Mainstraße. Die 
Gemeindevertreter beschlossen, daß die Un- 
terhaltungskosten für die Versorgungs- und 
AbWasserleitungen von der Gemeinde getra- 
gen werden. Vor der Bekanntgabe der Haus- 
haltsrechnung und der Genehmigung 
der überplanmäßigen Au.sgaben im 
Rechnungsjahr 1970 wurde das Anbrin- 
gen eines Friedhofs-Geläutes beraten. Die 
Gemeindevertretung hatte sciion vor längerer 
Zeit der Anschaffung eines elektronischen Ge- 
läutes in der Friedhofshalle zugestimmt. Die- 
ser Beschluß wurde bis heute noch nicht 
durchgeführt, da es zu teuer ist. Eine billigere 
Tonbandlösung mit den Glocken der Offen- 
thaler Kirdie war auf Einsprudi der Kir- 
chenleitung nicht zu verwirklichen. Es blieb 
nur die Möglidikeit, eine Glocke anzubringen- 
Eine Glodcengießerei will eine 100-Kilogramm 
-Glocke an einem Eisengerüst außerhalb des 
Friedhofes neben der Leichenhalle für etwa 
6000 Mark anbringen. Der Gemeindevorstand 
empfahl, von dieser Möglichkeit Abstand zu 
nehmen. SPD-Fraktionsvorsitzender Bitscii 
konnte jedocäi niciit verstehen, wie der Ge- 
meindevorstand — ohne eine solche Glocken- 
aufhängung gesehen zu haben — behaupten 
könne, daß so etwas sciilecäit aussehe. Der 
Punkt wurde auf einen späteren Termin ver- 
tagt 

ERZHAUSEN 
Heinrich Poth feiert 70. Geburtstag 

ez Am 28. Juni wird der Ehrenbeigeordnete 
der Gemeinde Erzhausen, Heinrich Poth, 
Ludwigstraße 17, 70 Jahre alt. Der Jubilar ge- 
hört zu den Männern der ersten Stunde nach 
dem verlorenen Krieg. Er wurde im Mai 1945 
von der damaligen Militärregierung als 1. Bei- 
geordneter eingesetzt und auch im April 1946 
nach der Wahl der 1. Gemeindevertretung als 
Beigeordneter bestätigt. Im .lull 1945 wurde 
er außerdem zum stellvertretenden Standes- 
beamten ernannt und als 1. Vorsitzender in 
den Aufsiditsrat der örtlichen Spar- und 
Leihkasse gewählt. Heinrich Poth war 8 Jahre 
als Gemeindevertreter und 15 Jahre als 1. Bei- 
geordneter in den Gemeindeorganen tätig. Er 
hat seine ehrenamtliche Tätigkeit im Wechsel 
der Zeiten bei drei Bürgermeistern ausgeübt. 
Diese langjährige Bereitschaft, sich in den 
Dienst der Gemeinde zu stellen, fand am 
19. Dezember 1968 ihre Anerkennung, indem 
ihn die Gemeindevertretung einstimmig zum 
Ehrenbeigeordneten ernannte und in der fol- 
genden Sitzung eine Ehrenurkunde über- 
reichte. Außerhalb seiner Arbeit im Ge- 
meindevorstand und Gemeindevertretung ist 
Heinrich Poth seit 50 Jahren mit dem Chor- 
gesang bei der „Germania-Eintracht" verbun- 
den und war 12 Jahre Mitglied des Kreisvor- 
standes des Sängerkreises Darmstadt-Land. 
Beruflich ist zu vermerken, daß er 30 Jahre 
ohne Unterbrechung bei der Reichs- und spä- 
teren Bundesbahn beschäftigt war und als 
Werkmeister in den Ruhestand getreten Ist. 
Heute lebt Heinrich Poth bei seinem Sohn im 
Haushalt und erfreut sich einer guten Gesund- 
heit. die ihm, verbunden mit herzlichen Glück- 
wünschen zu seinem 70. Geburtstag noch viele 
Jahre vergönnt sein mag. 

Vorstandssitzung der SPD 
ez Der SPD-Ortsverein Erzhausen hält am 

30. Juni seine nädiste Vorstandssitzung ab. 
Eine Mitgliederversammlung findet am 13. 7. 
statt. 

LANGENER ZEITUNG Freitag, den 25. Juni 1971 

V 
Aus der Welt des Films 

Todcss<hiissr am Hrnadwav (UT) heißt der 
Teuerste Jerry-Cotton-Farbfilm, in dem wieder 
Georg Nader den unerschrockenen Titelhelde n 
spielt. Diesmal muß er gleich zwei gefiihr- 
liche New Yorker GänRstcrbanden unschädlich 
machen und die Beule aus einem Hafcnüber- 
fall wiederfinden: Goldbarren im Wert von 
fünf Millionen Dollar. Jerry Cotton und .sein 
Freund Phil Decker müssen ihren ganzen 
Mul aufbieten, um in tollkühnen Aktionen 
ihre Aufgabe zu erfüllen. 

l.rcilik am .Arbeitsplatz (Lichtburg). Was 
jeder Personalchef gern verschweigt, was viele 
nicht für möglich halten, was trotzdem jeden 
Tag geschieht, zeigt dieser neue Report des 
Schulmädchen-Teams. Der Film leuchtet in 
Betriebe und befragt Angestellte. Arbeiter und 
Artjeiterinnen. Betriebsleiter und Psyc+ioiogen 
zum Thema .,Sex am Arbeitsplatz". Die Ant- 
worten sind zum Teil verblüffend, teils sdiok- 
kierend. Die im Film gezeigten Beispiele be- 
weisen, daß es zwischen Büro und Werk.shalle 
mehr Dinge gibt, als mancher Personalchef 
sich träumen läßt. 

Bergsträfler Weine 
Im Zusammenhang mit dem bevorstehen- 

den Bergsträßer Weinmarkt in Heppenheim 
fand bereits durch sachverständige Kenner 
eine Weinprobe statt. Wlnzergeno.ssenschaf- 
ten und Weinbauern hatten über einhundert 
Weinproben zur Kontrolle zur Verfügung ge- 
stellt. Die Sachverständigen, die aus anderen 
\Velnbaubezirken kamen und vor allem aus 
Welnbaudomäncn. konnten fünf Ehrenpreise 
und zahlreiche Kla.s.senpreise vergeben. Der 
größte Teil der Weinproben kam aus Winger- 
ten an der hessischen Bergstraße, ein klei- 
nerer Teil aus den badischen Weinbaugebie- 
ten. Die ersten Khrenprei.se fielen an Hep- 
penheimer „Guldenzahl", „Auerbacher Rott" 
Von der Bergsträßer Winzergenossenschaft 
Und an Wieslocher Gewiu'.'.traminer. Die Sach- 
verständigen stellten fest, daß die Bergsträßer 
Winzer ihre Weine sehr gut i)flegton und an 
Qualität eine deutliche Steigerung aufwiesen. 

Der Bergsträßer Weiiimarkt in Heppenheim 
Wird zum 20. Mal abgehalten. Die Weinbau- 
fläche in Heppenheim ist auf 170 Hektar an- 
gew;u-hsen. 

Den VerlelzuiiRen erieeeii 
Bei einem Verkehrunfall zwischen Dieburg 

imd Groß-Zimmern, bei dem es bereits zwei 
Tote gab, ist jetzt audi noch ein ISjähriger 
junger Mann aus Groß-Zimmern im Kran- 
kenhaus seinen Verletzungen erlegen. Ein 
SOjähriger Fahrgast aus Groß-Biebcrau liegt 
noch .schwerverletzt im Krankenhaus. 

Die Punkte in Goddelau holten: Herbeck. 
Roth. Endslrasser je 1, K. Sallwey, I'h Sall- 
wey, Klidi und Ihrig je 0,5, nur Hofmann am 
Brett 2 ging gegen Leibi leer aus. Interessant 
am Rande: die II Mannschaft gewann in der 
abgeschlossenen Saison gegen den gleichen 
Gegner nur mit 4,5 : 3,5 ! 

Amtliche Bekanntmachungen 
Betr.: .Vbfuhr von Sperrmüll 

In der Zeit vom 28. Juni bis 2. .Juli und vom 
5. Juli bis 9. Juli 1971 wird nach folgendem 
Plan Sperrmüll abgefahren: 

Vom Montag, dem 28. 6. 1971 bis einschließ- 
lich Freitag, dem 2. 7. 1971 alle Stadtbezirke 
im gewohnten Plan der Müllabfuhr, ausge- 
nommen Oberlinden, Im Loh und Neurott. 

Vom Montag, dem 5. 7. 1971 bis einschließ- 
lich Freitag, dem 9. 7. 1971 die Stadtbezirke 
Oberlinden, Im Loh und Neurott im Plan der 
Müllabfuhr. 

Die Abfuhr beginnt um 7 Uhr. Es wird ge- 
beten, den Sperrmüll rechtzeitig bereitzustel- 
len. Weiter wird darauf hingewiesen, daß nur 
sperriger llausmüll und kein Gewerbemüll 
abgefahren wird. Sperrmüll ist. soweit es sich 
um Zeitungen, Lumpen, Gartenabfälle und 
dergleichen handelt, zu bündeln. Die Bündel 
sollen die Länge von 1 Meter nicht über- 
schreiten. Andere Abfälle sind in Gefäßen 
(z. B. Karton) bereitzustellen. Die Sammel- 
gefäße werden mit verladen; ein Umleeren ist 
nicht möglich. Ersatzansprüche für abgefah- 
rene Sammelgefäße können nicht geltend ge- 
macht werden. 

Die Haushaltungen werden gebeten, ein 
Durchsuchen des Sperrmülls durch spielende 
Kinder oder Fremdfirmen nach Möglichkeit zu 
verhindern, um dadurch eine Verschmutzung 
der Straßen zu vermeiden. Die Staatliche 
Polizei wird deshalb die Sperrmüll-Lager- 
plätze in die Kontrollen ihres Streifendienstes 
miteinbeziehen 

Offi-ntlirlie Aussrhreibunü 
Nachstehende Straßenbauarbeiten werden 

öffentlich ausgesdirieben: 
1. Ilfrsteilung eines Ritumenübrr/.UKcs auf 

dem farkpiatz Irankfurler Straße 
2. llerstrllunK eines Ililumenüberzuges auf 

der StraDe „.Xm Steinbere" von Schleifwen 
bis WaldKrenze 

Die Leistungen umfassen: 
zu 1. ca. 400 cjm Bitumentragsdiicht 
zu 2. ca. 2500 qm Bitumenüberzug 

.^ngebolsunterlagen können ab sofort beim 
Stadtbauamt Langen, Abt. Tiefbau, Kahr- 
gasse 10, Haus C, Zimmer 1, abgeholt werden. 

Die Angebote sind in einem verschlossenen 
Umschlag mit der Aufschrift 
1. Angebot für Parkplatzherstellung Frank- 

furter Straße 
2. Angebot für Bitumenüberzug Straße „Am 

Steinberg" 
bis zum Submissionstermin am 8. Juli 1971, 
10.00 Uhr. beim Magistrat der Stadt Langen, 
Wilhelm-Leuschner-Platz 3 — 5, einzureldien. 
Langen, den 21. Juni 1971 

Der Magistrat 
Liebe, Erster Stadtrat 

Betr.: Öffentliche Ausschreibung 
Für die Erweiterung der Feuerwehrstation, 
Langen, Wilhelm-Leuschner-Platz, werden 
öffentlidi ausgeschrieben: 
1. Erd-,Maurer-,Bcton- u. Stahlbetonarbciten 
2. Zimmerarbeiten 
3. Spenglerarbeiten 
4. Daciideckerarbeitrn 
5. Innen- und AulSenputzarlieiten 
6. Estrieharbeitcn 
7. Malerarlieiten 
8. R(idenl>clagsarheiten 

Die Angebotsimterlagen können ab Montag, 
dem 28.6 1971, im Stadtbauamt Langen, Haus 
C, Zimmer 24, abgeholt werden. 

.Submissionstermin: Donnerstag, 8. 7. 1971, 
10 Uhr. 

Langen, den 9. Juni 1971 Langen, 23. Juni 1971 
Der Magistrat 
I.iebe. Erster Stadtrat 

Der Magistrat 
Liebe, Erster Stadtrat 

Öffentliche Aufforderung 
zur Stellung der Anträge auf Erlaß der 

llypothekengewinnabgabe 
für den Erlaßzeitraum 1968 1970 

1. Die Anträge auf Erlaß der Hypotheken- 
gowinnabgabe nach den §§ 129 bis 132 LAG 
können nunmehr für den allgemeinen Er- 
lallzeitraum 19GK'197fl gestellt werden. 
Hiermit wird zur 
Kinreichung ah .sofort bis spätestens zum 
31. Dezember 1971 aufgefordert. 
Die vorgenannte Frist ist eine Ausschluß- 
frist und kann demnach gemäß § 83 Abs. 1 
Satz 3 AO nicht verlängert werden. 

2. Für die Anträge müssen die vorgesihriebe- 
nen Formblätter verwendet werden, die 
bei der beauftragten Stelle erhälllith sind. 
Bei ihrer Anforderung muß angegeben 
werden, welcher .Vntragsvordruck verlangt 
wird. Es ist zu verwenden: 
Antragsvordruek 1 
für den Erlalt wegen ungunstiger Ertrags- 
lage des Cirundstüeks nach $ 129 l..\(i. 
Antrag.svordruek 3 
für den Erlalt wegen wirtsihafllicher Ite- 
drängnis des Eigentümers des (Grundstücks 
nach § 131 !..\C1 (jei' ich von Landwirten 
Antragsvordruek 3 I.). 
Kommen beide Erlaßgründe in Betracht, 
so braudit nur derjenige Vordrude ange- 
fordert zu werden, nach dem der weiter- 
gebende Erlaß beantragt wird. 
Außer dem Antragsvordruek 1 oder 3 (nicht 
3 L) muß stets noch der Vordruck 2 über 
die Ertragsbereehnung ausgefüllt werden, 
der bei Anforderung des Vordrucks 1 oder 
3 ohne weiteres mitgeliefert wird. 

3. In den Fällen der Benutzung des Grund- 
stücks für mildtätige Zwecke oder für die 
Zwecke einer Krankenanstalt (§ 132 LAG) 
ist anstelle der genannten Vorclriicke aus- 
schließlich der .XnlragsvordrueU t zu ver- 
wenden. 

4. Wird das ErlalWerlahren im Zu.sammen- 
hang mit der Fälligstellung kleiner Ab- 
gabosihulden nach § 1 der 28. AbgabenDV- 
I.A durchgeführt (Erlaß der I.eistungc'n bis 
zum Fälligstellungszeitpunkt), dann werden 
die erfonierlichen Antragsvordrucke den 
Abgabe.schuldnern von dem zuständigen 
HGA-Finanzamt ohne Anforderung zuge- 
sandt. 

Schachklub Langen 
Aufstieg auch für die III. Mannschaft 

Nachdem die II. Mannschaft des Schach- 
klubs Langen bereits nach Absdiluß der 
Puaktrunde mit der Meisterschaft in der UV- 
Klasse Starkenburg den Aufstieg in die Lan- 
desklasse erreicht hatte, schaffte nun auch 
die HI. Mannschaft den Sprung in die nächst- 
höhere Spiel klasse. In einem Entscheidungs- 
kampf besiegten die Mannen um Rainer Sall- 
wey den Tabellenletzten der UV-Klasse, den 
St! Goddelau, sicher mit 5:3 und brachten da- 
piit das Kunststück fertig, nach ihrem Auf- 
stieg aus der Kreisklasse im letzten Jahr die 
Bezirksklasse quasi „im Durchmarsch" zu neh- 
men und sofort in die UV-Klasse zu gelangen. 

Eine bravouröse Leistung der gesamten 
äll. Mannschaft, die um so höher zu bewerten 
st, als ihr von den ersten beiden Mannschaf- 

■^n immer wieder starke Spieler „weg- 
^ngagiert" wurden und sie dafür mit noch 
nicht erfahrenen Nachwuchsspielern aus- 
kommen mußte! 

Diese vermochten die fehlende Routine je- 
doch vielfach durch ihren Eifer und Kampfes- 
willen zu kompensieren und damit den 
Grundstein für den schönen Erfolg zu legen. 
Dieser ist aber auch nicht zuletzt der inten- 
siven Nachwuchsarbeit und -förderung zu 
verdanken, um die sich besonders Altmeister 
Philipp Sallwey verdient gemacht hat. 

TOr ihn .sowie alle anderen Spieler der drit- 
ten Mannschaft ist dieser Sieg nicht nur er- 
folgreicher Abschluß, sondern vor allem ver- 
pfliditender Neubeginn für die kommende 
Saison, wo der in so kurzem Anlauf eroberte 
Platz gefestigt und konsolidiert werden muß. 
Dafür wünschen wir schon jetzt viel Erfolg. 

Shaws Schauspiel „Helden " mit O. \V. Fischer 
in .Mörfelden 

Am Mittwoch, dem 7. Juli, gastiert das 
Schweizer Tournee-Theater mit Shaws Ko- 
mödie „Helden" im Bürgerhaus in Mörfelden. 
Dieses Stück, das schon mit großem Erfolg 
über die Leinwand und den Fernsehschirm 
gegangen ist, bietet wjsb ajjf der Bühne eia 
besonderes Erlebnis, ganz besonders das Er- 
leben von O. W. Fischer in der Hauptrolle als 
Hauptmann Blunschli wird für alle Besucher 
zu einem unvergeßlichen Ereignis werden. 

>HU'fl)llVI)C Uuc/juJje 

Sonntag, den 27. Juni 1971 (3. So. n. Trinitatis) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 
Hl. Abendmahls (Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext: Lukas 19, 1—10 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
15.00 Uhr: Gemeindenachmittag 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 

9.30 Uhr: Gottesdienst mit ansohl. Feier des 
Hl. Abendmahls (Pfr. Stefani) 
Predtgttext: Lukas 19, 1—10 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 
Hl. Abendmahls (Pfr. Grüne) 
Predigttext: Lukas 19, 1—10 

11.15 Uhr; Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 4 
10.00 Uhr: Gottesdienst mit euischl. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfrn. Trösken) 
Predigttext: Lukas 19, 1—10 

11.00 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für die Kinder- und Familien- 

erholuftg (DW) 
Stadtmission Langen 

27. Juni: Bibelstunde 17.15 Uhr 
29. Juni; Bibelstunde 20.00 Uhr 

Neuapostolische Kirche 
Sonntag 9.30 und 16.00 Uhr; Gottesdienst 
Mittwoch 20 00 Uhr; Gottesdienst 

Ein gaMierHaut iieller MW r Ttl iJSQtSprtuäfy fkhtatr. U 
führindtii^A 

VW 1200 
Bauj. 62, zu verkaufen. 

Heide Reinwarth 
Langen, Mühlstr. 5 

Opel-Rekord 
Bj. M, SS PS, 4-GBn)(, 
günstig zu verkaufen. 

Tel. 2 25 29 Mo—Do. 

Ford 20 MXL 
Bj. 69, 28 000 km, 
Kaufpreis DM 7000,—. 
Verkauf wegen eines 
Firmenwagens. 

Sterzbachstraße 7 
Telefon 2 19 08 

Ford 17 M 
Bj 65. TÜV 5/72, zu 
verkaufen. 

Telefon 2 23 64 

VW 1200 
Bauj 1964, 93 000 km, 
gel. Garagenwagen, 
Fahrzeug in einwand- 
freiem Zustand, mit 
verschied. Zubehör, für 
1550 DM zu verkaufen. 

Tel. Langen 2 2118 

Ford Caprl 2300 
(GTXLR), Bauj. 69/70, 
125 PS, grün/schwarz, 
mit vielen Extras, sehr 
günstig zu verkaufen. 

Telefon 2 11 61 

2 CV 
Einzelteile, Motor und 
Getriebe zu verkaufen. 

Wolfgang Roth, 
Friedensstraße 6 
Telefon 2 22 66 

Beratung und Verl<auf nur Hauptlager, Fichtestraße 13 

VW 1500 
Bj. 63. TÜV 73, für 
DM 1800," zu verkauf. 

Tel. 06103/2 29 45 

CIRCUSi RUDY ALTHUi-l^ 

in Lanqen 

Heute um 15.30 Uhr PREMIERE in Langen 
Festplatz an der Südlichen Ringstraße 
Weitere Vorstellung um 20.15 Uhr 
Samstag, 15.30 Uhr und 20.15 Uhr 
Sonntag 15.30 Uhr und 20.15 Uhr 
Kartenvorverkauf nur an der Circuskasse ab 
10.00 Uhr durchgehend 

Die Tierschau ist täglich ab 9.30 Uhr durchgehend 
geöffnet. Dort sehen Sie; 
Bengaltiger und Berberlöwen, Indische Kragenbären, 
sowie die berühmten Grizzlybären aus den Winnetou- 
filmen und auch Elefanten, herrliche Pferde u. s. w 

Ford Caprl 1700 
GT, XL, Bj. 70, Sport- 
feig., 185 HR 70 Her., 
36 000 km, f. 8200,-, u. 

BMW 1800 
Bj. 64/65, Radio, techn. 
einwandfrei, für ">.400,- 
zu verkaufen. 

Telefon 2 33 28 

Motorroller 
Wespa 

Kl. 5, VB 750,—, zu 
verkaufen. 

Leonhard Bednorz, 
Langen, 
Nordendstraße 48 

VWK70 
Vorführwagen mit 
Preisnachlaß abzugeb. 

Alfons Straub, 
Volkswagenhändler, 
Langen, Darm- 
städter Straße 47—51 
Telefon 2 37 87 

BMW 700 S 
Coup6, TÜV 73, zu 
verkaufen. VB 650,-. 
Flachsbachstr. 37 p. Ik. 

Zu verkaufen: 
Kadett A 

TÜV 1/73. 
Telefon 2 12 82 

Opel Caravan 
(1,7 Liter), Bj. 69, 
22 000 km, TÜV 73, zu 
verkaufen. 

Telefon 4 96 28 

R 6 
Bj. 71, 2000 km, gerade 
eingefahren, mit Radio 
und Extras, zu verk. 

Tel. (06106) 210 56 

Mercedes 200/8 
Bj. 68, SSD, Servolen- 
kung, Radio neu, Ml- 
chelin XAS, dlv. Ex- 
tras, 70 000 km, zu ver- 
kaufen. DM 8200. 

Telefon 75 10 
Montag—Freitag 

Audi 60 
Bj. 68, 71 000 km, TÜV 
8/72, Schiebedach, Gür- 
telreifen, Halogen, 
Radio etc. für 4200 DM 
zu verkaufen. 

Kegler, 
Stettiner Straße 9 
Telefon 7 20 91 

Gelegenheit! 
Fiat 124 

Bauj. 7/67, 63 000 km, 
unfallfrei, TÜV 6/73, 
Garagenwagen, 4fach 
neu bereift, Liegesitze 
und weitere Extras, 
neue Kupplung und 
Batterie, billig abzu- 
geben. 

Telefon 4 9213 

»OFgloS 

alt weiJeiio 

Fragen Sie uns reditzeitig. 

Denn au(^ Sie wollen einmal das nötige 
Geld haben, um die Enkel zu verwöh- 
nen und das Leben recht zu genießen. 
Kommen Sie zu un«, so- 
lange Sie nodi jung sind. 

o 

bezirkssparkas.se langen 

gegr. 1844 mündelsicher 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 Telefon 27 21 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten 



Suche 
Einrad- 
Gepäckanhänger 

(Huckepack) für 
VW 1300. 
Off -Nr. ROI an die LZ 

AchtunK KIrinKärtnrr! 
Pferdemist 

lautend preisgünstig 
ai>zugeben. 

Kßel.shacli, 
Tel. (fKiinS) 47 40 

2 junge 
Kätzchen 

in gute Hände abzu- 
geben. 

Wober 
W(M)gslniße 4 

Putzhilfe 
I X wöchentl. gc.sucht. 

Telefon 27 29 

FLESSNER KG 

Ein junges, führendes Unternehmen des Knabber- 
arlikelsektors, dessen moderne Produkte, wie z. B. 
Kartoffelchips, durch Bahlsen vertrieben werden, sucht 
für die Neu-isenburger Verwaltung seiner verschie- 
denen Betriebe eine 

Stenokontoristin 
auch als Halbtagskraft 

Der Aufgabenbereich umfaßt neben Schreibarbeiten 
auch eine vielseitige kontoristische Tätigkeit. 
Helle, freundliche Büroräume und ein gutes Betriebs- 
klima ermöglichen angenehme Arbeitsbedingungen. 
Zeitgemäßes Gehalt, Kantine, Urlaubs- und Weih- 
nachtsgeld sind selbstverständlich. 
Hätten Sie nicht Lust, in Neu-Isenburg zu arbeiten? 

Auf Ihre Bewerbung freut sich Ihre 

Flessner KG 6078 Neu-Isenburg 1 

Ludwigstraße 17-19, Telefon 6012 

Ein Rendezvous mit 

MARBERT 

tsT* {V 

r 
Dazu lädt Sie ein: 

DROGERIE ORSCHLER 
Langen - Rheinstraße 7 - Tel. 2 22 10 

Am Freitag, dem 9. Juli 1971, um 19.30 Uhr 
im Cafe „Krone", Rheinstrafle 2 

Beratung und Behandlung in der Drogerie von 9—10 Uhr, 

Eintritt.spreis 5,— DM, wofür Sie MARBERT-Produkte 
erhalten. 

BESTATTUNGEN 

»Pietät« 

Ruf 71116 
8arglag«r • SItriMwiMh« • Aufbahningan • Ztorumm 

Formalltltm 

Knmt. Wohnungen 
Langen, Hochhaus, 01- 
ZH, Lin, Balkon. 
2 7,\V, .'57, 12. St. 375,- 
3Z\V, 68, 14. St. 410,- 
3/\V, 78, 14. St. 451,- 
6 ZVV, 130 qm, 15. Stock, 
2 Balk., Tepp. 798,- 

Inserieren bringt Gewinn 

1 möbl. sep. Zi, Lang., 
Du.sehe, Garage, für 
ser. Herrn 180,- 
1 Z\V f:Kcl.sb., 35 210,- 
2 ZVV Sprcndl., G5, 310,- 
3 ZU lUichSfhl., 73, 
toilm., f. 2 Herr. 400,- 
JZW nrcieich..Rr,, 420,- 
3 ZW Langen. 81), 510,- 
3 ZVV Sprondl. 84, 480,- 
4 ZVV Langen, eig. Gar- 
ten, Garage, Okt 550,- 
4Vj ZVV Er/.h., 00 430,- 
Ri'ihrnhs., Langen, 200 
qm, mit F.inliegerwoh- 
nung. 1. Dez.. 1050,- 
(i Zi.-IIaus Buchschlag, 
130 qm. Gart. 1000 qm, 
Gnrage, Okt. 1000,- 
OewerlH'raume: 
200 qm Bahnstr. 450,- 
.">00 qm Lager ä 5,- 
l/ädrn u. Riiros in 
Langen u. Sprondllng. 
SACHS Immobilien 

RDM 
Langen, Bahnstr. 113 
Telefon 2 35 48 

Waschmaschine 
(AEG LAVAMAT) 

Vollautomat, Dreh- 
strom, für 410,— DM 
zu verkaufen. 

Langen, Bahnstr. 47 

Wohnzimmer- 
schranlt 

gegen Einrückungs- 
gcbühr abzugeben. 
Abzuholen bei 

Ernst Schiifer, 
Neckarstraße 20 

Paidi-Kinderbett 
gut erhallen, zu verk. 

Telefon 2 13(!!) 

Unterprimanerin 
ehem. Stonokontori- 
.stin sucht für Ii). 7. bis 
13. 8. Tätigkeit, evtl. 
auch anderen Arbeits- 
bereich. 
Off -Nr. 828 an die LZ 

Zu verkaufenl 
Kühlschrank 
Erdgasherd 
Etagenbett, Bett 
Plattenspieler 
l'onband, Rennrad. 

Müller, Längen- 
Neurott, 
SpitzwegslralSe 8 

Kompl. gebr. 
Schlafzimmer 

zu verkaufen. 
Telefon 4 96 28 

1 ZVV Langen, 
möbliert, NB 300,- 

2 ZVV Sprendlingen, 
möbliert 250,- 

3 ZVV Erzhausen 385,- 
I-Tarn.-Haus Egelsh., 

7 Zimmer 14fi 000,- 
Iti'lh.-Iiaus N.-U«den, 

NB, komf. Ausstatt., 
145 qm Wohnfl., Ga- 
rage 109 000,- 

1 komf. I-Iam.-Ilaus 
Ob.-Roden, 200 tjm 
Wfl., 50 qm Wohnzi., 
900 qm Grund, Ga- 
rage 270 000,- 

VVohn- und Cieschiifts- 
iiungalow VVald- 

a( ker 185 000,- 
I-. 2-, 3-, 4-ZI.-Eigrn- 

haus Giitzh. 270 000,- 
tums-VVohng. Lang. 

Kungalows u. Eigent.- 
VVohnung. .Mallorca, 
Teneriffa u. Spanien, 
alle Gr. u. Preislag., 
voll möbl, ab 29 000 
10% Rendite garant. 

10 000 qm liauland im 
Odu., 15 km Darm- 
Stadt a 20,- DM 

(icwerberaum Langen, 
200 qm 450,- 

Lüden. 80 qm, und 100 
(im beste Lauflage, 
Langen. 

PROFELD 
Immobilien 

fi07 Langen-Obcrlindon 
Breslauer Straße G 
Telefon 7 11 14 

Kinderwagen 
moosgrün mit Sport- 
wagenauf.satz (weiß- 
rot) u. Zubehör für 
100,- DM zu verkauf. 

llofmanii, 
IxTchgasse 10 

« VI KNECIIT- 
Gasherd 

2 .Tahre alt, für 150,— 
zu verkaufen. 

Telefon 2 29 ;i4 

Massives 
Balkongeländer 

für Neu- und Altbau- 
ten, verschiedenfarbig, 
aus Kunststoff (Metall- 
vtrstärkung), wetter- 
fest, nie zu streichen, 
mit Montage zu ver- 
kaufen. 
Zu erfragen; 
Freitag 18—21 Uhr 
Samstags 8—13 Uhr 

Telefon 2 22 10 

VW 1200 
Bj. 00, 34 PS, TÜV 
10/72, 89 000 km, für 
500,- DM. 

VW KiflU L 
1. Zul. 4/70, 2 Jahre 
TUV, neu lackiert. 
Kunstlederdach, 
Radio, 16 000 km, für 
5800,- DM. 

VW Karmann 
Bj. 60, TÜV 1/72, 
48 000 km, für 500,-. 

Renault 8 
Bj. 64, TÜV 7/72, 
47 000 km, Automa- 
tik, für 1200,- DM. 

PKW F 12 
2 Jahre TÜV, 38 000 
km, für 750,- DM. 

I,iebhaberstüek BMW 
Bj. 54, TÜV 3/72, 
97 000 km, für 450,-. 

Ford 20 M-TS 
Bj. 64, 2 Jahre TÜV, 
40 000 krn, für 1850,-. 

Fiat 124 
Motor 37 000 km, 
preisgünst. abzugeb. 

Fiat 600 
Motor mit 9000 km, 
preisg. zu verkaufen. 

Abschleppdienst 
E R II A R T 
Egelsbach, 
Thüringer Str. 47 
Telefon 46 44 

Kätzchen 
schwarz, 1 Jahr alt, 
hört auf den Namen 
Cherry, am 17. 6. ent- 
laufen. Gegen Belohng. 
abzugeben bei 

Henkelmann, 
Anemonenweg 11 
Telefon 7 13 23 

Wer kachelt 
mir Bad und Küche? 

Telefon 2 17 53 

Stachel- und 
schw. Johannis- 
beeren 

zum Selbsternten zu 
verkaufen. 

Langen, 
Lutherstr. 61/11. St. 

Steilwandzelt 
zu kaufen gesucht. 

Telefon 2 13 51 

Suche 
Bekanntschaft 

mit Frau, ca. 40—50 
Jahre alt, zur Gesellig- 
keit. 
Off.-Nr. 823 an die LZ 

Modernes 
Wohnzimmer 

be.stehd. aus Sehrank, 
Couehtlsch, 2 Sesseln 
und Couch, umstände- 
halber, auch einzeln, 
zu verkaufen. 

Kupfer, Sehret.str. 26 
Telefon 2 17 81 

Simca 1501 
Bj. 67, sehr guter Zu- 
stand, von Privat zu 
verkaufen. 

Telefon 6 60 29 

Koml)inierter 
Wohnzimmer- 
schrank 
rund. Ausziehtisch 
2 Stühle 
versenkbare 
Nähmaschine 
kleines 
Schränkchen 
billig abzugeben. 

Sofienstraße 46/111. Ik. 
Telefon 2 23 39 

Opel, 1,7 Liter 
Bauj. 64. TÜV 6/72, 
R *lio, Nebelscheinw. 
usw. zu verkaufen. 
\B 1650,— DM. 

K Raab, Eeglsbach, 
Heidelberger Str. 17 
(E.-Reuter-Schule) 

Wer bringt überholter 
Pkw 

über die TÜV? Rotes 
Nummernschild erfor 
derlich. 
Off.-Nr. 794 an die LZ 

Sicher in den Urlaub 

Gerne verkaufen wir Ihnen Neureifen und 
neugummierte Reifen marktgerecht und preiswert - 

versteht sich. 

Genauso gerne betreuen wir Ihren Wagen 
zu Ihrer Fahrsicherheit das ganze Jahr I 

Ummontagen — Radwechsel — Auswuchten 
(auch elektronisch direkt am Fahrzeug.) 

Luftdruck- und Profilüberprüfung 
Reifen- und Schlauchreparaturen. 

Von Reifen-Quari betreut - 

gut betreut! 

Auf uns ist Verlaß ! 

Reifen-Quari 

Ihre Reifen-Spezialhaus in Langen 

nur Liebigstraße 31 

{500 Meter vom Bahnhof entfernt) 

Geöffnet: montags bis freitags von 7.30 bis 17.30 Uhr 
sonnabends von 7.30 bis 12.30 Uhr 

Cafe -———V, 

Restaurant 

Langen, Rheinstraße 2 

UNSER SONNTAGSMENUE 

GEDECK I. 7,25 DM 

Geflügelcreme „Prinzeß" 
Zarter Jungschweinsbraten „Stockholm" 
Sultaniensauce, Butterbohnen, Petersilienkartoffeln 
Birne Helene 

GEDECK II. 8,75 DM 

Geflügelcreme „Prinzeß" 
Kalbsragout in Curryrahm „Bombay" 
Ananas, Edelpilze, Pommes Croquetten, Kopfsalat 
Birne Helöne 

GEDECK 11,25 DM 

Geflügelcreme „Prinzeß" 
Rumpsteak „Jockey-Club" 
Spargelspitzen, Tomate, Pfifferlinge, 
Pommes frites, gern- Salat 
Birne Helene 
Für unseren kleinen Gast wird auch gesorgt 
Sonnabend Tanz Es spielt für Sie unsere Hauskapelle 
Sonnabend-Nachmittag ein Familienfest 
Kaffee und Kuchen SATT, (sowiel Sie möchten) 5,- DM 

Nach kurzer, schwerer Krankheit ist unsere liebe Mutti, Oma und Uroma 

Ida Schneider 

geb. Schloßhauer 

am 21. Juni 1971 im 86. Lebensjahr von uns gegangen. 

In stiller Trauen 
Irmgard Römer geb. Schneider 
Doris und Manfred Bllsse 
und Kinder 

Langen, Liebermannstraße 13 
Berlin-Wilmersdorf, Weimarische Straße 5 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 25. Juni 1971 um 14.00 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

t 
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Schnarchen - ein weltverbreitetes „Leiden" 
(Anzeige) 

Schnardien ist weder eine Krankheit noch 
ein Scfieldungsgrund. In den USA, wo es laut 
Statistik zwölf Prozent (von der Gesamt- 
bevölkerung) Na<3it-RöMer gibt, sind über 300 
Patente registriert, die gegen die Lärmbelästi- 
gung nützlich sein sollen. Dabei oibf es nach 
der einmütigen Ansidtt der Ärzte keine „Pa- 
tentlösung" gegen das Sdinarchen - es ist ein 
nahezu unheilbares „Leiden". 

Eines der einfachsten Mittel ist Watte, die 
man sich in die Ohren stopft - aber das hilft 
nur dem lärmempfindlichen Mitschläfer, nicht 
dem Schnarcher selbst. Kinnbinden, die den 

n 

UNSER 

HAUSARZT 

Ski 
Oberkiefer durch ein elastisches Band nach 
oben ziehen, helfen zwar, sind aber nicht ge- 
rade angenehm zu tragen. Ein englisches Ge- 
sundheitsmagazin veranstaltete vor einiger 
Zeit einen Test, an dem über 3 000 Schnarcher 
aus ganz Europa beteiligt tuoren. Die Tester 
gingen von der Annahme aus, daß die sägen- 
den und pfeifenden Geräusche in erster Linie 
durch eine angeborene oder erworbene Schwä- 
che des Muskelgewebes verursacht werden. 
Durch wochenlange Heilgymnastik suchte man 
Kiefer-, Zungen- und Gaumensegel-Muskeln 
der Testpersonen zu kräftigen. Die Hälfte der 
Versuchsschnarcher tourden der lästigen Gym- 
nastik vorzeitig überdrüssig; bei der anderen 
Hälfte konnte man überhaupt keinen vollen 
Erfolg registrieren - einige Schnarcher er- 
klärten jedoch, sie hätten aufgrund der 

Vbungcn weniger oder ireniger laut ge- 
schnarcht. 

Schnarchen ist ein „Knattergeräusch", das 
durch Flatterbewcgungen des Gatmensegels 
im Atemwind hervorgerufen wird. Der weiche 
Gaumen und das daranhängende Zäpfchen ge- 
hören zu den beuicglidisten Körperteilen; 
während des Schlafes aber sollen sie beim 
Nasenatmen auf dem Zungenrücken aufliegen 
und ruhen. Gleichzeitig verschließen sie die 
Mundhöhle luftdicht und entlasten dadurch 
die den Mund schließenden Kiefermuskeln. 
Eine der besten, wenn auch nicht unbedingt 
erfolgreichen Schnarch-Verhütungsmethoden 
besteht darin, daß man sich eine strenge 
Schla/disziplin auferlegt. Es gilt, eine Schlaf' 
haltung einzunehmen, bei der das Gaumen- 
segel seine Ruhestellung beibehalten kann. 
Das frei in den Nasenrachenraum hinein- 
ragende Gaumensegel wird durch seine eige- 
nen Muskeln - die man im Schlaf nicht beein- 
flussen kann - und durch das Schwerkraft- 
gesetz dirigiert. Bei vorgeneigtem Kopf fällt 
der Mund zu, gleichgültig ob Gesicht oder Kinn 
entlastet sind. Wenn das Kinn unterstützt ist, 
dann drückt der darüber lastende Kopf den 
Mund zu - die Drehachsen der Unterkiefer- 
gelenfce und des Goumensegels laufen übri» 
gens parallel, so daß die Schwerkraft bei bei- 
den in dieselbe Richtung wirkt. Deshalb ist die 
Rückenlage die typische Sdinarchlage. Die Sei- 
tenlage des Kopfes - mit kleiner Neigung des 
Kopfes nach unten - läßt das ^knatternde" 
Gaumensegel hingegen ruhen. Außerdem 
spielt die ruhige Nasenatmung eine entschei- 
dende Rolle. 

Arzte haben herausgefunden, daß das 
Schnarchen in Extremfällen zu einer schweren 
Belastung des Herzens werden kann, da sich 
ein starker Sauerstoffmangel einstellt. Solche 
Schnarcher wachen dann plötzlich auf, um 
nach Luft zu schnappen. Dr. med. U. 

Furcht vor Erdbeben 
Zweimal wartete London auf den Untergang 

Obwoiii London ils erdbebensichere Stadt 
gilt, kam es im Lauf seiner Geschichte zwei- 
mal zur Panik wegen drohenden Erdbebens. 
1790 halten zwei leichte Beben die Themse- 
Stadt erschüttert. Darauf lief ein wahnsinnig 
gewordener Soldat durch die Straßen und ver- 
kündete Londons Untergang. Am 5. April 
würden alle Häuser zusammenstürzen, die 
Erde sich öffnen und die Themse verschlingen. 
Was noch übrig bleiben würde, spülte das 
Meer fort. Das Volk glaubte ihm. Zu Tausen- 
den verließ es die Stadt und zog sich in um- 
liegende Grafsdiaften zurück. 

Das beste Geschäft machten neben Fuhr- 
leuten, die für das Bergen von Möbeln 
Wucherpreise forderten, die Quacksalber. Sie 
verkauften Pillen, die vor dem Übelwerden 

beim Schwanken der Erde bewahren sollten. 
Es wurde aber niemand krank. Drei Tage 
später kehrten die Flüchtlinge zurück, ohne 
daß sich etwas ereignet hätte. Der falsche 
Prophet kam ins Irrenhaus. 

Für den 17. März 1842 wurde wieder eine 
Erdbebenkatastrophe vorausgesagt. Tage vor- 
her waren die Straßen mit Fuhrwerken ver- 
stopft und Eisenbahnzüge mit Verängstigten 
überfüllt. Wer keinen Platz bekam, machte 
sich zu Fuß auf und erkletterte die Hügel In 
der Nähe, um Londons Untergang beizuwoh- 
nen. In der Frühe des 17. März stieg dichter 
Nebel auf. In den Straßen knieten die Leute 
und beteten. Andere betranken sich oder plün- 
derten. Das war aber auch alles. Besdiämt 
kehrte man zurück. 

Gesellschaft der Bücherdiebe 
Durch Verrat kain die Polizei einer eigenartigen Vereinigung auf die Spur 

In New York wurde dieser Tage von der 
Polizei eine eigenartige Vereinigung aufgelöst. 
Ihre Mitglieder müssen sich vor dem Kadi 
verantworten. „Gesellschaft der Bücherdiebe 
aus Leidenschaft" nannte sich die Vereini- 
gung. Mitglied konnte nur werden, wer den 
Nachweis erbrachte, daß alle Bücher, die in 
seinen Schränken standen, von ihm gestohlen 
worden waren. Die Gesellschaft umfaßte rund 
fünfzig Mitglieder, von denen Jedes einen 
besonderen Rang innehatte. Diese Rangzuge- 
hörigkeit richtete sich nach der Art des Bü- 
cherdiebstahls, die die betreffende Person 
ausführte. Richard Holmes, Präsident der Ge- 
sellschaft, besaß beispielsweise eine Sammlung 
gestohlener Bücher aus dem 18. Jahrhundert, 
ciie, wenn sie versteigert worden wäre, ein 
Vermögen eingebracht hätte. 

Vielleicht würden die Mitglieder der „Ge- 
sellschaft der Bücherdiebe aus Leidenschaft'' 
noch lange Zelt von der Polizei unentdeckt 
ihrer gesetzeswidrigen Sammelleidenschaft 
gefrönt haben, wenn sie nicht durch einen 
Racheakt denunziert worden wären. Der 
Banknotenfälscher James Zardi wollte als 
Mitglied aufgenommen werden, denn er 
konnte beweisen, daß er das Falschgeld nur 
deshalb herstellte, um sich damit Bücher kau- 
fen zu können. Die Aufnahme des Banknoten- 
fälschers in die Gesellschaft wurde abgelehnt, 
weil es sich um einen Kauf der Bücher (und 
nicht um einen Diebstahl) handelte, ganz 
gleich, ob dabei mit echtem oder falschem 
Geld bezahlt wurde. 

Unternehmen 

in der Finanzkiemme 

In manchen Offenbacher Stadtteilen wird darüber geklagt, daß es Jahre dauert, 
einen Telefonanschluß zu bekommen. Es fehlt dort an Kabeln und technischen 
Anlagen. Die Post konnte nicht investieren. Die Entwicklung war zum Stillstand 
gekommen, zum Nachteil der Kunden und des Ertrags. Eine ähnliche Situation 
müssen wir heute in der Wirtschaft feststellen. 

Experten haben ermittelt, daß die Wirtschaft in diesem Jahr nur v/enig mehr 
investieren wird, als zur Erhaltung der bestehenden Kapazitäten unbedingt 
erforderlich ist. Für Produktionsausweitung und Rationalisierung der Anlagen 
bleibt nichts übrig. Also: Stillstand, Verzicht auf Fortenwicklung. 

Ganz schlaue Leute behaupten nun manchmal in diesem Zusammenhang, die 
Unternehmen hätten sich zu einem „Investitionsstreik" verbündet. Eine unsinnige 
Behauptung, denn welches Unternehmen verbaut sich schon freiwillig seine Zu- 
kunftschancen; welcher Narr würde auf solche Weise seine Existenz aufs Spiel 
setzen? Die Wahrheit ist einfacher und besorgniserregender: Der verstärkte 
Kostendruck von allen Seiten hat die Unternehmen in eine Finanzklemme ge- 
bracht. Zum Investieren bleibt nichts mehr. 

Dazu muß man wissen, daß die Unternehmen in den letzten drei Jahren erheb- 
liche Mittel in Produktionsanlagen gesteckt haben. Innerhalb dieses Zeitraums 
haben sich die Investitionen verdoppelt. Dabei aber haben sich die Unternehmen 
verschulden müssen. Die für die Investitionen aufgenommenen Fremdmittel stie- 
gen um das Dreieinhalbfache. 
In Zahlen sieht das so aus: Bei Ausgaben von 90 Milliarden Mark im letzten 
Jahr wurden allein 53 Milliarden Mark über Kredite finanziert. Rund 60 " o aller 
investierten Gelder waren also geliehen. 

Wenn jetzt die Kosten schneller als die Erlöse steigen, können etliche Unter- 
nehmen mit der Rückzahlung der Kredite in Schwierigkeiten geraten. So ist es zu 
erklären, daß im letzten Vierteljahr 1970 die Zahl der Konkurse und Zahlungs- 
unfähigkeiten die des Vorjahreszeitraums um erschreckende 14 »'o überstieg. 

Hier gibt es nur eine Lösung: Die Erträge müssen wieder ein solides Maß er- 
reichen. Erlöse und Kosten — dazu zählen mit Vorrang die Lohnkosten — müssen 
wieder in ein besseres Verhältnis zueinander kommen. Erst dann kann wieder 
so investiert werden, daß das lebensnotwendige Wachstum gesichert ist. 

Wilhelm Röder 

Hausfrau als Bierftlz-Königin 
16 000 Stück gesammelt / Englands Tegestologisten tagten 

In einem Hotel von Wolverhanipton tausch- 
ten Englands 400 „Tegestologisten" Ihre 
Schätze aus. Tegestologisten sind ganz einfach 
Bierfilzsammler. In England sind sie in der 
yBritish Beer Mat Collectors' Society" zusam- 
mengeschlossen. Koryphäe Ist nicht etwa ein 
«ttännlicher Freund des Gerstensaftes, sondern 
Vi Showell, eine 38jährige Hausfrau aus 
Rugby. Vor 10 Jahren begann sie mit dem 
Sammeln. Heute nennt sie über 16 000 Exem- 
plare ihr eigen. 

Die ältesten und kostbarsten Bierfllze, die 
in Wolverhampton gezeigt wurden, stammen 
aus den USA und wurden 1982 von R. Spruth 
gedruckt. Ein unbeschädigter Spruth kostet 
heute zwischen 55 und 90 Pfund. Begehrt 
unter Sammlern sind auch Filze in ungewöhn- 
licher Form, die den Umriß eines US-Staates 
darstellen. Ähnliche Bierfilze gibt es auch von 
der Insel Malta und von der dänischen Stadt 
Fyn. Englische Brauereien gaben früher ganze 

Serien heraus, welche die Sammlerlust reif- 
ten. Bekannt ist die Maciceson-Serie zu 72 
Stüc^. Sie weist Karikaturen aui der engli- 
schen Witzzeitschrift „Punch" auf. Andere 
Brauereien operieren mit Serien von Pin-up- 
girls, Ratschlägen für Gartenfreunde, Auto- 
modellen und -reifen oder mit den schotti- 
schen Familienclan"! und ihren Tartan-Mu- 
stern. 

Hoch bewertet werdan Biertfae. die ein 
Unterhauskandidat 1958 Biit WdMslogans be- 
drucken ließ und verteilte. Nicht nur Braue- 
reien gaben Bierfilze aus. Das tut das staat- 
liche Kohlenamt, um den Kohleverbraucli an- 
zukurbeln, die Automobilclubs, um vor den 
Promille zu warnen, Eisenbahn, Sciirott- und 
Autohändler, Bäcker, Käsefabriken, Scliokola- 
denwerke, Buchmacher der Rennplätze und 
Hersteller von Kindernahrungsmitteln. Au Ii 
Kinoreklame konnte man frühti- auf engli- 
schen Bierfllzen antreffen. 

Zwei heiße 

Einkaufs-Tips 

aus der 

Möbelcity: 

Möbelcity Wesner - mit Möbeln aus eigener 
Herstellung, mit der großen Musterring- 
Kollektion. mit Modellen führender Marken- 
Hersteller aus dem In- und Ausland. Exklusive 
Qualität zu günstigen Preisen. 

Möl)elcltyWESt4ER 
   WO Kaufen richtig Freude macht 
im kauf-park Sprendlingen • 6079 Sprendlingen • Olfenbacrfier Strdße -Telefon 61523 

Küchen-Modell MANUELA 
für nur DM 395,- 
Beschichtung innen und außen aus echtem 
Kunststoff. Das Modell enthält einen prakti- 
schen ßesteckeinsatz. Breite 130 cm, 
Höhe 171,5 cm. 

Küchen-Modell CORINA 
für nur DM 498,- 
Innen und außen Kunststotf-Beschichtung. 
Front mitTeak-Dekor-Absetzung. Reichhaltige 
Ausstattung: Kurzzeitmesser, Steckdose, 
Schüttengarnitur, Flaschenboy und Besteck- 
Einsatz. Breite 150 cm, Höhe 183 cm. 
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t'hcr 4 000 Kilonu'tor rronicnaücn und Wanderwege gibt es in Salzburger Fcrienorten. 

Wandernadeln in Gold und Silber 

Kiitschlalirlfii (jchor<'n /.um besonderen Lrlauli-iVi-r- 
gnüeen. DreilSiR Sal/burKcr Sonimerfrisdien bieten 
Pl'erdrkutsrhen für beschauliche Fahrten durcli stille 

lliirfer an. 

Jahr um Jahr steigt die Zahl jener 
Urlausbgäste im Salzburger Land, die 
ihren Urlaub zu gemütlichen, aber 
auch zu anstrengenden, vielfacli so- 
gar zu hochalpinen Wanderungen 
nützen. Die Orte und Dörfer im Salz- 
burger Land haben in den letzten 
Jahren rund 4 000 Kilometer Wan- 
derwege und Steige markiert, tau- 
sende Bänke aufgestellt, Orientie- 
rungstafeln geschaffen und al.s An- 
reiz und zugleich als Anerkennung 
Wandernadeln für ihre Gaste ge- 
schaffen. In 14 Salzburger Sommer- 
frisclien einschließlidi Gasteiner Tal 
und Oberpinzgau wurden 13 400 
Wandernadeln und Alpinnadeln In 
Silber und Gold in den letzten Jah- 
ren erworben. 

Weitere Orte werden in Kürze dem 
Beispiel folgen. Gcbietswandernadeln 
sind im Langau und im Salzburger 
Aiiienvorland in Vorbereitung. Für 
das Gebiet Obcrpinzgau existiert 

iiiicr Soiiuni-'i näsle /u bitricdigcn. Biidgasteiii 
z. n., das ja nicht nur von Mcilungsuchenden 
frciiucntuTl wird, bulet Golf, Minigolf (drei 

Tennis iscclis Plötze), Reiten und Reit- 
siluik-, .hit-diniiglidiUiMten. Fisdien, Sdiießon, 
Wiindern und nicht weniger als sieben Hallen- 
scluviinnib:iil(M 'laiiinter das berühmte, ein- 
niiilin .-idioTii rcl::cnsdiwimmbad. 

Niehls ist so ausgefallen, daß es nidit in 
einem (Um .S:il/.l)iirfier rerlenorte zum Urlaubs- 
Ili'litiv i iliolii'n worden l<;)nnte: Segelllicgen 

Reitsportwandern Tamsweg 
Tamsweg im Lungau, eine Sommerfrisdie 

mit Hallenbad, l-'reibad, Sauna, Tennisplützen, 
hat ein Programm für Reitwanderungen durch 
den Lungau entwickelt. Bei einem Aufenthalt 
von sieben Tagen werden drei Tagestouren, 
je Tag sechs bis acht Stunden mit dem Pferd 
zum Pausdialpreis (Zimmer mit Frühstück, 
Pferderitte) von 1200 öS angeboten. 

bereits die „Oberpinzgauer Alpinnadel", die 
Wanderungen und bergsteigerische Leistungen 
bis zu Höhen von über 5500 m auszeichnet. 

Gtistekarte Salzburger Land 
Eine Gästckarte - begrenzt auf Vor- 

und Nachsaison die in 62 Sommer- 
frischen des Salzburger Landes kosten- 
los erworben werden kann, hat das 
Landesverkehrsamt Salzburg heraus- 
gebracht. Bedingung Ist: ein Aufenthalt 
von sieben Tagen. Die GSstekarte bietet 
den Gästen von Stadt und Land Salz- 
burg bedeutende Ermäßigungen für: 
Schloßkonzerte, Stadtrundfahrten, bei 
Seilbahnen in der Stadt Salzburg, iii 
St. Gilgen, Werfen, Zell am See und bei 
der Gletscherbahn Kaprun sowie für 
den Besuch der Eisriesenwelt, der 
Tauernkraftwerke und der Lleehten- 
steinklamm. 

Ausgegeben werden die Gästekarten 
von den Büros der örtlichen Verkehrs- 
vereine bzw. Kurverwaltungen, soweit 
die Orte ein Tausdialangebot für die 
Vor- und Nadisaison anbieten. 

t'ber die VVoehenpauschalangebote im 
Frühjahr und Herbst 1971 informiert 
den Interessenten ein Sonderprospekt 
des Landesverkebrsamtes in Salzburg, 
Mozartplatz 10. 

Das Salzburger Land bietet vielfältige Möglichkeiten 

Neue Straße zum Arthurhaus 

Das gewaltige Kelsniassi\ des la.st 3 CDU m 
hohen Ilochkönig mit dem .^rthurbaus. 

Mit 39 000 bis 35 ODO Blüten schmücken kundige 
Ilände nach altüberlieferten Mustern in Ze- 
deriiaus und Muhr Im Lungau die bis zu 
sieben Meter hohen Prangstangen, die bei 
einer feierliehen Prozession von jungen Män- 

nern getragen werden. 

Urlaub auf dem Bauernhof 
Der Sonderprospekt „Urlaub auf dem 

Baunrnhof" nennt für 1971 auf 239 Seiten 1 569 
Bauern- und Bergbauernhöfe, sechsmal mehr 
als 1968. Er gibt Auskunft über Ort und An- 
schrift, Betriebsgröße und Viehbestand, Er- 
reidibarkeit des Hofes, Anzahl der Betten, 
Komfort de.s Hauses und über Preis für Über- 
naditung mit Frühstück. Dusdie oder Bad und 
WC bieten die meisten Höfe in die.sem Ver- 
zeichnis. 

Nidit nur unter Bergsteigern und Skifah- 
rern ist der Hochkönig mit der Mitterbergalm 
und den dortigen Berghäusem gut bekannt. 
Im vergangenen Herbst wurde eine asphal- 
tierte Mautstraße, die Mandlwandstraße, auf 
die Mitterbergalm dem Verkehr übergeben 
Sie führt von der Sonunerfrlsdie Mühlbadi 
am Hochkönig in großzügig angelegten, leidtt 
befahrbaren Kehren bis hinauf zu den ein- 
samen Berghäusern der Mitterbergalm, nahe 
unter den bizarren Felswänden des Hoch- 
königs, und erschließt ein großartiges Alm- 
gebiet. Rund 100 Gemsen leben In diesem Ge- 
biet. Mühlbach am Hodikönlg selbst Ist ein 
idealer Platz für Sommer- und Herbstferien, 
ein Dorado für den Wanderer und Bergsteiger, 
ein guter Platz für Familien mit Kindern. 

Kurz notiert 

E Im wohlverdienten Urlaub sich dem Benicnerisehon Dolce-far-niente hinzugeben Ist | 
1 dem reiselustiRen Mitteleuropäer offenbar ein Ding der t'nmöglldikelt: „Nur nicht nldits | 
i tun!" lautet neuerdings die Oevise für die Ferienzeit. Der sogenannte Aktiv-Urlaub Ist | 
i im Kommen Hobby-Reisen finden immer mehr Zuspruch. In ihnen sehen viele den | 
1 SdiUissel 7.U einem Ferienerlebnis, da es geordnetes und genormtes Urlaubsalltagslehen | 
1 nicht mehr zu geben sdieint. rhantasiebegabte Fachleute haben sich bemüht, solche | 
1 llnbhy Wünsche aufzuspüren und Ihre Verwirklichung zu ermöglichen. „Opas Urlaub | 
I /.wischen Liegestuhl und Mittagstisch muß abgelöst werden durdi aktive Ferien im Boot, | 
1 am Reil, im Sattel und auf der Schweißtropfenbahn!" lautet die Devise. | 
       im     

kann man in Mautcrndorf Im Lungau (auch 
Motorflugplatz). Sommerskilauf ist am Kitz- 
stcinhom bei Kaprun die ganze Saison über, 
und im Bereidi der Rudolfshütte am Weißsee 
bis in den Juli und dann ab Oktober wieder 
rnogiich. In Mittersiil wartet die „Bergsteiger- 
schule Hohe Tauern" auf Kletterlehrlinge, die 
„Naturfreunde" haben am Moserboden (Ka- 
prun) ihr Bergsteigerzentrum. Segeln kann 
man in Fuschl am See, in Mattsee, Neumarkt, 
Obertrum, Seeham, Seekirchen, Strobl; Segel- 
sdiuien gibt es in St. Gilgen und Zell am See. 

Miit;hdiMt Sport iim Urlaubsort! Das propa- 
giert man neui rtiings auch in den Fcrienorten 
clcs SaizburgeT Larides, ob diese nun im tia- 
ciuren Land hegen, an den Seen oder im 
Ilodmcbirge. Der Hobby-Urlaub findet immer 
rieht Anh^ingfr: R. iten, Schwimmen, Tennis- 
Bpieh'n, Angeln, Sdiieijen und !• liegen, ein 
rcidilialtigcs Programm an vielen Orten, ganz 
libucschen vom Sommerski- und Kunsteislauf. 
Man findet aktive Betätigung im Reizklima 
des ilochgobirgcs, iCrhöhung der Krcislauf- 
Jeistuns, allgemeine i.eislungssteigerung auf 
liingcre Sidit, in Vcibindung damit die Er- 
holuru;, die richtig dosierte Beruhigung. 

Musterbeispiel hierfür ist der bekannte 
Wintersi)ortplatz Obertauern In 1 740 m Höhe 
wird hiei bei erstaunlich niedrigen Preisen 
riti reichhaltiges Hobby-Programm geboten: 
Fisihen, Sihwimmen (2 Hallenbäder), Ton- 
taubenschießen, Bergsteigen und Klettern. 
Geprüfte Bergführer und 15 km markierte 
W.mderwege stehen hier zur Verfügung. 
Außerdem hat hier die Bergsteigerschule des 
DeulFchen Alpenvereins iiir Domizil. Bekannt 
geworden sind die .lagdseminarc, die im 
Herbst vom Hotel Koiilma.vr veranstaltet wer- 
den. Gieidizeitig werden laufend audi Hoch- 
gel)irg.s-T< rralnkuren (nadi. Prof. Inania, Salz- 
burg), abgehalten, indiziert vor allem für Hei z- 
und Kreislaufkranke 

Aller auch die anderen Keneiiorte des Saiz- 
bui'ger Landes können sidi sehen lassen, wenn 
es diinim geht, die vielseitigen Holiiiywünsche 

Vom Alraunenmalen bis zum Zi- 
therspielen spannt sich der Bogen 
der Hobby-Möglichkeiten; kunst- 
handwerkliche Hobbykurse werden 
für Alrauncnmalerei in Rad.'itadt, 
für Holzschnitzerei in Hof bei Salz- 
burg und für Werken mit Holz und 
Metall in Strobl am Wolfgangsee an- 
geijoten. In Untertauern bietet sich 
Lie.sl Grünwald an, mit Schwam- 
merlfreunden auf die Sudie zu gehen 
und im Lungauer Murtal kann man 
sieh sogar als Ferien-Lokführer be- 
tiitigen. Geradezu familiären An- 
schluß erfährt man bei den Haus- 
musik- und Gesangsabenden, wie sie 
in Bruck an der Großglocknerstraße 
und in Bergheim-Lengfelden (bei 
Salzburg) verans^.altet werden. Und 
wer mit dem Fahrrad die Urlaubs- 
landschaft erstrampcln will, kann 
sich guterhaltene Drahtesel in Anif, 
Bischofshofen, Hüttschlag, Maria- 
pfarr, Obemdorf, Obertrum, Rad- 
stadt, Rauris, Straßwalchen, Strobl 
und in Tamsweg billig ausleihen. 

Ein modernes Parkhaus für 380 Pkws wurde 
im Frühjahr in Badgastein eröffnet Es kann 
vom Erdgeschoß und vom Dach aus befahren 
w !.len. Drei Personenaufzüge verkürzen 
au •rdem den Weg zum oberen Ortsteii 

7.^'pis^fa für die treuDdlicheD Wirtshtnser Ist 
dieser sdiSne »Ite Castbof In Golden. 

F.ine Reitschule in Abtenau wird mit Beginn 
der Sommersaison 1971 in Betrieb genommen. 
Elf Pferde stehen erfahrenen Reitern für Reit- 
wanderungen zur Verfügung 

.■\n der Segelsehule Wolfgangsee in St. Gil- 
gen, an der der internationale Segeisdiein A 
erworben werden kann, wurde ein von allen 
Segelschulen anerkannter Seglerpaß einge- 
führt 

Die erste Lungauer Wanderwodie in Mau- 
terndorf rtnrit l v«'in 13 bis 20 9 statt. Im Pro- 
grainm sind lehbie \",tndei'ungen wie auch 

Die Sommerfrisdie Mattsee mit dem Ohertrunier- und NicIcrirunuTM-c. h.-snneli rs gci lur Gipfi'ltouren Erfahieiie Bergsteiger begleiten 
FamilieD mit Kindern und ältere Leute, die den Zauber der Secnlauasdiatt schäUen. die Gruppen. 
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Menü J bei Hasenfelds 
Der junge Klaus Hasenfeid hatte .schon die 

fünfte Tasse Kaffee Marke Herzschlag inha- 
liert. Trotzdem zeigte sein Gehirn nodi Man- 
gelerschcinungen. Mit einem angeekelten 
Urlaut schob er die vierzigste Seite seiner 
Doktorarbeit von sich, an der er gerade arbei- 
tete. In diesem psychologisch so ungeheuer 
wichtigen Moment betrat seine ebenfalls junge 
Frau den Arbeitsraum. 

„Du wirk.'st blockiert", stellte sie fest. 
„Aaach. das bin ich auch", sagte Klaus Ha- 

senfeid. „Diese trockene Materie! Und wenn 
ich mir vorstelle, daß ich nun fast ein Jahr 
Tag für Tag mehrere Seiten über das Tiiema 
produzieren muß! Apropos, was willst du 
eigentlich"' 

„Ich brmge den Speisezettel für diese Wo- 
die", antwortete die Umge Frau Hasenfeid 
neijen.s irhlich 

„Ausgerechnet Jetzt? Muß das sein?" 
„Es muß sein", bestand die junge Frau Ha- 

senfeid. „Ich mödite fast sagen, es ist für dich 
von privathistorischer Wichtigkeit, daß du 
gerade .letzt diesen Speisezettel liest. Ich 
werde dir sogar ab heute den Speisezettel für 
jede Woche über deinen Schreibtisch hängen. 
Direkt ntickfcld." 

Kiai. u.senfeid schüttelte den Kopl. Aber 
er kannte seine Frau. Sie hatte einen Intelli- 
genz-Quotienten von 125, und selbst Einstein 
lag nur ein paar Punkte höher. 

„Dann gib mal her", nahm er den Speise- 
zettel in Augenschein. „Nanu? Was soll denn 
das sein? Du hast für jeden Tag gleidi zwei 
Menüs aufgestellt? Einmal ein Menü J und 
einmal ein Monü S. Für heute z. B. wäre 
Menü .1 

„Pellkarioll.'eln und marinierte Heringe." 
„Und Menü S ..." 
„Klare Fleischbrühe mit Lcberklößclien, 

Rumpsteak Stroganoff mit Kräuterbutter, f-i- 
schem Stangenspargel, dazu Kartoffelkrokett- 
dien. Und .tIs Nachtisdi Fürst-Pückler-Eir. mit 
Mokka." 

„Kannst du mir erklären, was das soll?" 
„Ja", sagte die junge Frau Hasenfeld. 

„Menü J ist das Menü, das ich dir jetzt kodien 
kann. Und Menü S ist das Menü, das ich dir 
später kodien werde, wenn du deinen Doktor 
gemacht hast und entsprediend verdienst." 

Mia Jertz 

Wird der Kohinoor zum Zankapfel? 

Indien verlangt von EnKhiiul die ileraiisgahe des Steins 

Der Kohinoor wird von den Experten als 
der schönste Diamant der Welt bezeichnet. Er 
betindet sich im Besitz der englisdien Krone. 
Neuerdings ist der Edelstein in das Blickfeld 
politischer Aktualität getreten, und zwar 
möchte Indien den Stein zurückhaben, wie die 
indische Ministerpräsidentin Indira Ghandi 
unlängst Premierminister lleath erklärt haben 
soll. 

Um dieses Verlangen riditig verstehen zu 
können, muß man die Geschichte des Edel- 
steins kennen. Um das Jahr 1300 wurde er in 
den Minen des heutigen Haidarabad gefunden. 
Jahrhundertelang war er im Besitz von Klein- 
königen, und im 15. Jahrhundert raubte ihn 
ein Mongolenführer. Im 18. Jahrhundert be- 
fand er sich im Besitz des Schahs Jahan. Als 
die persischen Eroberer im Jahre 1739 Delhi 
eroberten, bemäditigte sich ihr Führer Nadir 
Shah des Diamanten. 

Ais er ihn zum ersten Male sah, rief ei 
voller Bewunderung aus: „Oh! Weldie Gebirg- 
von Lidit!" („Oh! Koh-i-noor!"). Sein letzter 
Besitzer war RunjCt-Sing, den man den „Lö- 
wen des Pandschab" nannte. Bis zu seinem 
Tode im Jahre 1839 befestigte er den Kohinoor 
an seinem Sattelknopf. Als zehn Jahre später, 
1849, die Engländer ins Land kamen, besdilag- 
nahmten sie den Stein und sdienkten ihn ein 
Jahr später der Jungen Königin Viktoria. Die 
indische Regierung fühlt sidi noch heute als 
die rechtmäßige Besitzerin des Kohinoor, und 
man will unter allen Umständen erreidien, 
daß die Engländer den Edelstein herausgeben. 
Sdion einmal, im Jahre 1953, hatte Indien die 
Rückgabe des Kohinoor gefordert, doch Eng- 
land lehnte ab. 

Wird die jetzige Forderung von Minister- 
präsidentin Indira Gandhi mehr Erfolg brin- 
gen? Es muß abgewartet werden. Doch sdion 
jetzt lassen sich Gründe für eine englische 
Weigerung anführen. Der Stein wurde seiner- 
zeit Königin Viktoria als Privatperson und 
nidit ais Königin zum Geschenk gemadit. 
Darum kann auch die heutige Regierung über 
den Stein nidit verfügen. Sollte sidi England 
wirklich dazu entsdiiießen. den Kohinoor iier- 
auszugeben, dann würden aus zahlreichen 
Ländern, die früher unter englischer Kolonial- 
herrschaft standen, ähnliche Forderungen auf 
Rückgabe von Schmuck und Kunstgegenstän- 
den einlaufen. In vielen biitischen Museen 

oelinden sicn v. erlvolle Objekte, auf die aus- 
ländische Staaten Besilzredite gellend m:i. hen 
können 
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Buch und Whisky 
Unter der Doviso „(»••Ist und (icist Kcsrllt sich 
gern" startete der Verband der Buehhlindler 
in London eine Werhekainpasne lür das lJueli. 
Heim Kaut von 20 lUiehern liet'erlen die I5ueh- 

händler eine riasehe Whisky gratis. 
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Die Kr}u)hittiy der Krzeugerfjrcme »n de 
EWG benihrf die Lpbctismiffefpreise unter 
schiedlich So ist der Bauer mil «etnem Erzeu 
gerantei] ntn ßroipr(><s so genngiiigig bctei 
ligf. daß die GcfreMcprets-Krhrthuno uon 2 bi 
3 Prozent k-aum tm ßftckerlodcn spiirhnT wer 
den diirite Dagegen könnte die scrh.sjiroecnfi 
ge /Inhebtjnp der Richtpreise für Rlrider «tio 
Mi/dl sotiJtc die Verteuemng der Rjiffcr 
2,6 Prozent nicht .^piirlos am Vcrhrouc/icr vor 
übergehen. 

Termiten sind 200 Millionen Jahre alt 
Staatslcben schon in dunkler \'i)rzcit - Gefälirlichc GefräßiRkcit 

Weiße Termiten gehören zu den ältesten 
Formen tierischen Lebens. In Südafrika fand 
man in einer geologischen Ablagerungsschicht 
den versteinerten Flügel einer Termite. Sein 
Alter wird auf 200 Millionen Jahre geschätzt. 

Heute breitet sich die Termite Infolge Klima- 
erwärmung auch in nördlidien Breitengraden 
aus, wo sie in Städten mehr Schaden anrich- 
tet ais in ihrer afrikanischen Heimat. Die Ge- 
fräßigkeit ist ungeheuer. Florenz gab über 
180 000 DM aus, um die Kunstschätze des 
Palazzo Pitti zu sichern. In Australien durch- 
nagten Termiten die dicken Bleiplatten, die 
einen Lagerkeller schützten. Sie machten sich 
über die Bierfässer her, vertilgten 4.5 Hekto- 

liter Bier und fraßen sich von innen in den 
Mauern des Hotels hoch, das zusammenstürzte. 
Als man den Sdiutt wegräumte, halten sie 
sogar die Billardbälle angenagt 

In Ceylon entkamen drei Sträflinge aus 
einem Gefängnis, weil Termiten die Ziegel- 
steine ausgehöhlt hatten und die Mauer zu- 
sammenbradi Der ägyptische Ort Behera 
wurde aufgegeben und an anderer .Steile neu 
errichtet, nadidem Termiten ihn überfallen 
hatten. Die Einwohner wußten nicht, daß sie 
in einem altägyptisdien Gräberfeld vor der 
Ortschaft hausten. Ein Fellache pflügte die 
Burg auf, und der gestörte Staat verlegte daf 
Domizil nach Behera, das zerstört wurde. 

Göldfü# 

V \ 

Anläßlich |jns6res 10-jähr!g^ 

f Jubiläums wurden wir mit 

#jfier.lntern^ionaleh Göldmedail 

ausgbzeichrieti 
^ > 

, ntlich waren wir überrascht. Penn alle Punkte,für diJ 
vyir ausgezeichnet wurden, sind bei uns seit Jahren 

selbstverständliche • 

1. eine der schönsten, größten und dekorätivster 
Ausstellungen im weiten Umkreis^^M l 1 
2. ausgezeichnete Qualitätsmöbel ' l 

3. erstklassige, geschulte Fachkräfte f ^ , 
4. gut organisierter Kundendienst 

5. internationales Möbelprogramm 
6. Preiswürdigkeit ^ 1 ' ■ ifW 

7. rationelle und moderne Betriebso^anisatlon ^ f| / 

Natürlich werden wir nie auf diesem Ruhrn'sitzen bleiben. 
Nein, wir wollen noch weiter ausbauen. Um Sie nicht hur 

heute, sondern auch moi^en und übermorgen al3 
treuer und zufriedener Künde zu behalteri,^' ^ 

Auf Ihren BesucH frfE^uf äfch wie Immer . 

SR ^ MÖBEL 
^ Scheuermann & ROSS 

Großhandel und Möbella^ir f 
6101 Welterstatt^tndudtrif gebi^f l^ord, 

. . 1ndu$tH0ati^eJÖ\ >.| X , 
^ ^ «?relefon (06151) 89f282/847^2^| 

' ^4ieferung.uberWlederverk|ii^ 

Bauer und 
Verbraucher- 
preise 
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Es geht um Ihr Geld 
Knn.junk(urztisi'hla|; M'Ihst „kassirrrn" 

In diesem Monat wird der Konjunktur- 
Zuschlag zum letzten Mal erhoben. Wer ein- 
hundert und mehr Mark monallith Lohn-oder 
Kinkommensteuer zu zahlen hat, mußte zehn 
Prozent davon als „Konjunkturzuschlag" zu- 
sätzlich abführen. Das war eine der Ma(5nah- 
men der Bundesregierung, die überschüumende 
Konjunktur zu bremsen. 

Inzwi.schen hat sicli der einzelne daran ge- 
wöhnt, auf diesen Betrag zu verzichten. Häu- 
fig haben zudem Lohn- und Gc'halt.ssteige- 
rungen einen gewissen oder einen vollen Aus- 
gleich geschaffen. Wenn der Konjunkturzu- 
schlag im nächsten Monat niclit mehr einbe- 
halten wird, erhohen sich die Nettolohn- oder 
Gehaltsauszahlungen um diese Summe. 

Was wird geschehen? Man kann den bis- 
herigen Konjunktuiv.usclilag zusätzlich ver- 
braudien. Davon dürfte der einzelne Haus- 
halt kaum etwas spüren. Es wäre also schade 
um dieses Geld, denn es läßt sich mehr daraus 
machen. 

So kann man den bisherigen Konjunktur- 
zuschlag beispielsweise dafür verwenden, 
Kredite sclineller zurückzuzahlen. Oder der 
Konjunkturzuschlag wird gespart. Arbeitneh- 
mer, die das mehrfach begünstigte ()24-Mark- 

Sparen noch nicht voll ausgcsdiopft haben, 
.sollten die.ses zusätzliche Gold nutzen, ihre 
Sparvrrträge entsprechend aufzufüllen, um 
die hohe Verzinsung die.ser Beträge auszu- 
nutzen. 

Auch durch ein eigenes Programmsparen 
bilden sich aus der regelmäßigen Rücklage des 
ehemaligen Konjunklurzuschlages erhebliche 
Beträge. Wer ganz konsequent ist, erhöht die- 
ses Spargeld mit jeder Kinkommensteigerung. 

Und wer noch mehr aus diesem Geld machen 
will, erwirbt jeweils einen Sparkas.senbrief 
oder ein anderes Wertpapier, sobald sich auf 
seinem Sparkonto der ent.sprechcnde Betrag 
ange.sammelt hat. So bildet sich aus dem pri- 
vaten „Konjunkturzu.schlag" im Laufe der Zeit 
ein ansehnliches Guthaben. 

Auto-Stop am Straßenrand 
Polen vrrlanRt Anhaltrr-Auswei.s 

Nacli dem Motto „Weiter kommt man mit 
dem Daumen" werden auch in diesem .Jahr 
wieder Tausende von Jugendliclien die Stia- 
ßenründer säumen und so die preisgünstigsten 
Reisen quer durch Europa unternehmen. Daß 

aber Auto-Stop nicht In allen europäischen 
.Staaten erlaubt i.st, LCigt nachfolgende Auf- 
stellung des ADAC. 

Erlaubt ist das „Daumenwinken" in Belgi- 
en. Bulgarien, Dänemark, Großbritannien, 
Grichenland, .lugoslawien, Luxemburg, Portu- 
gal, Rumänien. Spanien, Tschechoslowakei, 
Türkei und Ungarn. 

Grundsätzlich verboten ist Auto-Stop in der 
DDR und in der Sowjetunion. 

In eingen Ländern ist das Auto-Anhalten 
zwar erlaubt, doch werden einige Einschrän- 
kungen gemacht: 

Deut.schland; Verboten auf Autobahnen und 
auf ent.sprechend beschilderten Kfz-Straßen. 

Frankreich: Verboten für organisierte 
Gruppen. 

Italien: Verboten auf Autobahnen 
Holland verboten auf Autobahnen 
Norwegen: Verboten auf Hauptverl, 

Straßen und dort, wo der Verkehr behindert 
werden könnte 

Österreich: Verboten in der Steiermark für 
.Tugendliche unter 16 .fahren, in Vorarlberg 
für Mädchen unter 18 und für Jungen unter 
10 Jahren. 

Polen: Verboten, außer mit einem offiziellen 
Ausweis der „Sozialen Organisation für Auto- 
Stop" 

Schweden: Verboten auf Autobahnen und 
autobahnähnlich ausgebauten Straßen 

.Schweiz: Verboten auf Autobahnen und au- 
tobahnähnlich ausgebauten Straßen. 

Der praktische Tip: 
ßi-i kochendem Kühlwasser ung 

einsdialten 
Kocht z. B. auf längeren Bergfahrten ein' 

mal das Kühlwasser, soll man, wie der ADAC 
mitteilt, den Motor weiterhin laufen lassen 
und zu.sätzlich die Heizung einschalten. Dann 
nämlich wird die Kühlfläche vergrößert, wc 
durch die Kühlwasser-Temperatur sehi 
schnell sinkt. 

Das Urteil; 
Nicht auf Taxiständen parken 

Der ADAC bittet alle Autofahrer, nicht i; 
Bereidi von Taxiständen zu parken und au 
keinen Fall länger als 3 Minuten anzuhalten 
Dies ist nach der neuen StVO nicht nur ver- 
boten, sondern führt manchmal auch zu hef- 
tigen Auseinandersetzungen. Das Bayerischt 
Oberste Landesgericht bescheinigte (NJW 71' 
768) einem Taxifahrer, daß er keine Nötigung; 
begangen habe, als er einem falsch parkenden 
Autofahrer androhte, er werde die Luft au.- 
den Reifen ablassen, wenn er nicht weiter- 
fahre. 

' iT ' •" ■ 
• - Vte'- • t". ' 

V>- " •''' 

c'^aiiG 

Pckg. 1,98 

40 Stck. Pckg. "">08 

lOBlI. "",66 

Rinder-Rouladen Q QC 
 500g 

Kerniges Bauernbrot f /|Q 
 •. . . 1000g l,HO 

Alsfelder Camembert CQ 
 125gSchll. ~,Ü5l 

Deutscher Tilsiter QQ 
 200g ",Sfö 

Speisequark mager | 
 3 Pckg. ä 250g Ij" 

Speisequark 10% QQ 
 2 Pckg. ä 250g 

Com Flakes cn 
  250g Pkt. 

Benco instant 
• • • . 400g Glas 1,79 

* heiße PRElsE 

Steril-Milch 
. 2 Fl, ä 0,5 Ltr. -,85 

Knorr-Würze 
. mä 1000g 5,98 

4,35 
gekochtes US-Huhn 
1474g Dose 

Schaschlik-Soße QQ 
«•••#•• 300 ccfTi Fl# 

Tomaten-Ketchup O QQ 
• II«*»«« WOg Fl. 

I .Heringsfilets 
k " "InTomatensoße,Senf-und RQ 
9 ' Sahntsoß« « ]ede 200g Dose ""yUO 

Saurer Korn 
. . .:;FI. 6,98 

Klarer 
.'/, Fl. 3,98 

Obstwässerle C QQ 
 Fl. UySIO 

Deutscher Sekt a 2,98 

Nivea-Creme f CQ 
 150 ccni Dose 

Toiletten-Papier m -vq 
10 Rollen ä 200 Blatt Pckg. lyfO 

iieTßePRElsE 

Mädchen-Sommerkleid 
100°/ö Nylon, vollwaschbar, Q QC 
hübscher Mehrfarbendruck r «f yaf W 

Morgenmantel 
Nylon-Stepp, 
Gr. I, II, III 

Holiday-Koffer 
dekorativ und praktisch, aus Stoff, 
mit Reißverschluß und RV- 
Vordertasche, IQ QO 
gelb - grün - türkis - blau ab I U)i«f U 

Herren-Frei zeitanzu 
sportlich, federleicht, 
Trevira  

Einmachglas u. -,50 
• • • • 

Einkochringe 
rot « • « . 10 Stck, im Btl. "iHU 

Gärkappen ' CE 
♦ , , , , . 10 Stck. !m Btl. ^,00 

•j., . •> 
- V-- 

aeri g« 

Offenbacher Straße g* 

Telefon 06103/61057 (8,^# 

Universal-Bügel 
 10 Stck. Im Btl. 

Emaillierter 
Einkocher 
Gas, Kohle . > 

Fruchtentsafter 
Gos, Kohle . . 8 Ltr. 

1,25 

14,75 

22,75 

4 Gefrierdosen 
10 X10 X 6 cm . . , 1,95 

25 Gefrierbeutel 
15x21 cm . . . . • t • 

Frischhaltefolie 
mit Hofteffekt, 20 cm lang, 
30 cm breit  

Kühlschrankdosen 
glasklar, 20x20x8 cm . . 

Stapelbox 
4 Schalen, ideal für Tisch 
und Kühlschrank .... 

Eiswürfelform 
zum Einfrieren 
von 30 Würfeln . . • . 

-,50 

1,75 

1,65 

1,75 

1,25 

Machen Sie Ihr 

Auto reisefit! 

Autosicherheitsgurt 
3- Punkt-Bügelgurt, 
nach dem OQ 
Volvo-Sicherheitssystem . fcUy wU 

Feuerlöscher 
ein 1 kg Pulverlöscher IQ QQ 
mit Abstellautomatik . . I Wy wU 

Autoverbandskasten 
Inhalt nach DIN, Mitführpflicht für 
folgende Länder: Schweiz, 
Österreich,Holland, seit dem 
1,1.71 auch für Deutschland 17,50 

löckträger 
ng, 60"Tg Tragfähigkeit, 

für olle Klein- und 97 ftfl 
Mittelklassewagen . . ,£ml y wU 

Da 
stabile Ausführun 

Gepäckspinne 
8-armig .... 

Motorenöl 

3,95 

nach bester Spezifikation, 4 ilQ 
{Mil 2104 B) 1 Ltr. Ds. 10 w/30 . 

Motorenöl 
noch bester Spezifikation, 
^11 2m B) 5 Ltr. Kanister ) Q 75 

!} 11 

SCHNELLRESTAURANT 
gemütlich, preiswert. 

Kindergedecke zu Kinderpreisen! 
- Auch sonntags geöffnet -■ 

Unsere Buffeteria empfiehlt 
am Sonntag: 

Currygericht vom m CE 
vom Huhn mit Reis UU 

Buffeteriatopf mit 
Gemüse E OE 
und Röstkartoffeln 

Motorenöl 
noch bester Spezifikation, 
1 Ltr. Ds. 10 w/40 (auch für 
heißeste Zonen geeignet) 2,95 

Benzinkanister 
5 Ltr. Plastik, mit amtl. Prüf- E "TC 
nummer, mit Ausgußstutzen . Öj ■ Ö 

Denken Sie an Ihre 
Reifen, bevor Sie in 

Urlaub fahren! 
kauf-pork bietet Original ,Regent'-Rel- 
fen aus dem House Dunlop in Diagonal- 
ausführung, mit hoher Laufleistung. 

5.60-15 29p50 

5.90-13 32,50 

6.40-13 

5.60-13 
Ferner bieten wir Markengürtelreifen 
(z. B. Original Kleber) für alle gebräuch- 
lichen Wogen-Typen zu sensationellen 
günstigen Preisen. 

Unsere Preise verstehen sich incl. 
Montage an unseren kauf-parfc- 
Tanlcstellen. 

19,50 

!8,50 

Abschleppseil 
Polypropylen für PKW 
bis 2300 Kg . . • t 4,95 

§An der kouf-pork-Tankttell« 
NORMALBENZIN Ltr. 51? 
SUPER Ltr. 55? 

^ V • 
Öffnungszeiten; Monja^^is Freitag 9.00-18.30 • Samstag 8.00-14.00 • 1. Samstag im Monat ^.00 00 

Die Buffeteria hat gesonderte Öffnungszeiten; Montag bis Freitag 9.30-19.00 • Samstag 8,30-14.30 • 1 .Samstag im Monat 8.30-18.30 • Sonntag 11.00-18.00 
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So berichteten unsere »Schwestern« 

fl Ijumf •nrsx«- 

LE JUMELACE ANCIQ. ALLEM AND 
a forme le tcrclr les vilics de 
long-Eoton, lonqcn et Romorontin II »OTI« MOC" 

arm 

le Pjtfiiiofi QUf tfure 

LECOURT _ :iuumc vtuTc Awiriu 

„La Nouvplle Rupublique", die französische Zeitung in Rnmorantin. hi.t auf ilirer Soite 
über das Leben in unserer Partner-slndt am (i .luni borcls au'ifuhrlicii uIhm die Vei-diwi- 
sterungsfeicrn mil Long Eaton in l.angen untci de, tlt-i srlirift ''j*' 
heit einer Abordnung aus Romorantin wurde mit dei engli.scli-deulsclien VcibcluMstiiung 
der Fing der drei Städte Long-Eaton, Langen und Romorantin gesclilossen ^ Zwei l-otos 
von der Verscliwisterungsteier im großen Saal des Turnvereins, -- ein Bild dei Un ei- 
zeichnung der Uri?unde durch die beiden Bürgermeister Taylor und Kreiling, sowie em 
Foto von den Ehrengästen während des Abspirlens der Nationalhymnen rundeten den 
Beitrag ab Neben den Festansprachen wird »her dir Resirhligungen bei Langenei Ver- 
einen und das Aibschluß-Essen der •^i »t'v.- ^;..nmlunc sowie die vielen Gesprä- 
che berichtet die .lumelage 7.u verstärken Dubu i wint hei\ ci! ai hoben. daß diese Ring\ei- 
schwisterung der Verständigung zwischen den Völkern und dem Frieden dient. 

IANCIUASS«?''TOWH 
of lOiW'-'iNc 

Frisch gestrichen und gut gelaunt 

Eschwege vor dem Hessentag - Letzte Vorbereitungen zum „Count Down" 

Während die Fahnen für die Ausschmük- 
kung der Stadt Eschwege zum Hessentag 1071 
sortiert und aufgezogen, die Tribünen aufge- 
tiaut werden, meldete die Ausstellungslei- 
tung: „Alles klar zum Count Down", nie letz- 
ton Vorbereitungen sind .iligeschlossen, das 
Fest kann beginnen. 

Den zahlreichen Be.suchern und Teilneh- 
mern präsentiert sich die Stadt mit den histo- 
rischen Fachwerkhäusern und dem mittel- 
alterlichen Stadlkern Im wahrsten Sinne des 
Wortes .Frisch gestrichen". F.schweges Bür- 
germeister Rudolph schätzt, daß mindestens 
hundert Tläuser anläßlirh des Hessen-Festes 
neu verputzt oder gestrichen wurden. Fs gibt 
noch mehr Beispiele für das Engagement der 
Bürger. Ihre Bereitschaft zur Mitarbeit ist 
groß. Schaufenster-Pekorateure haben ebenso 
Überstunden gemacht, wie die Handwerker in 
der Stadthalle, die als Inn. Biirgerhaus in 
TTessen zum llessenlag teilweise ihrer Bestim- 
mung übergeben wird. Auch die Straßenbau- 
arbeiter haben nicht nadi der Uhr gesehen, 
als es darum ging, noch einige Verbindungs- 
slraßen auszubessern. Und Im Rathaus, fiem 
Organisationszentrum, lauten die Telefone 
heiß. Hier spricht man schon gar nicht mehr 
von Überstunden. 

Trotz der bisher nicht sehr sonnigen Wet- 
terlage sind die Eschweger gut gelaunt, Sie 
verslehen es .ia, Feste zu feiern. Ihr .Tohannis- 
fest, das dem Hes.sen-Fest folgen wird, ist ja 
schließlich eines der ältesten deutschen Volks- 
feste überhaupt. 

Auch In den nemeinden des Landkreises 
sieht man erwartungsvoll zum Himmel und 
auf den Kalender. Zahlreiche Teilnehmer- 
gruppen werden als Gäste erwartet. Sie wer- 
den sich für diese Gastfreundschaft mit Vor- 
führungen und Darbietungen revanchieren. 

Bürgermeister Rudolph hat noch einmal alle 
Bürger zur Mitarbeit aufgerufen: „Für einige 
Tage steht Eschwege im Mittelpunkt des lan- 
desweiten Interesses. Ich spreche deshalb die 
herzliche Bitte aus, daß jeder im Rahmen 
seiner Möglichkeiten mithelfen und zum Ge- 
lingen des Hessen-Festes beitragen soll. Jedes 
geschmückte Haus bestimmt das Bild unserer 
Stadt mit. .lede Hilfsbereitschaft wird den 
Gästen in dankbarer Erinnerung bleiben. Auf 
uns kommt es an, welche Eindrücke die' Be- 
sucher und Teilnehmer von Eschwege mit- 
nehmen. Wir sollten diese einzigartige Chance 
wahrnehmen und die Hessentagstadt wirklich 
zu einer Feststadt machen. An uns liegt es, 
ob sich Eschwege im Urteil der Gäste als das 
be.stätigt, was durch Tradition und Fortschritt, 
Bürgersinn und Heimatliebe geprägt wurde: 
Eine Stadt, in der sich die Geschidite und die 
Bereitschaft für die Wagnisse und Aufgatien 
unserer Zeit sichtbar vereint." 

Der Bnndespräsident spricht zu den 
llessenlag-Besuchern 

Während seines Aufenthaltes in der Hes- 
sentag-Stadt Eschwege, der Heimatstadt sei- 
nes Vaters, wird Bundespräsident Dr. Gustav 
Heinemann zusammen mit seiner Gattin und 
in Begleitung des Hessischen Ministerpräsi- 
denten Albert Osswald sowie des Eschweger 
Bürgermeisters Gerhard Rudolph, am Sams- 
tag, dem 26. Juni, mehrere Veranstaltungen 
des He.ssen-Festes besuchen. Auf dem Pro- 
gramm stehen die Schwimmwettkämpfe der 
Bundeswehr, die folkloristischen Darbietun- 
gen beim „Singenden, klingenden Hessen- 

land", die Au.sstellungen der Landesregierung 
und cier „Wirtschaft in Hessen" und der ..Tag 
der offenen Tür" des Bunde.sgrenz.schutzes. 
Der Bundespräsident wird sich in der neuen 
Stadlhalle in das „Goldene Buch" der Stadt 
Eschwege eintragen und gegen in,20 Uhr vor 
der Stadlhalle zu den Be.suchern dos 11, Hes- 
•sonlages sprechen. 

Exportwirtschaft 
will nicht Prügelknabe werden 

Der neue Präsident der Industrie- und Han- 
del.skammer Darmstadt Dr, Werner wandle 
sich dagegen, die wirtschaftliche Situation nur 
von der Auftragsseite und vom Umsatz her 
zu beurteilen. Es sei schwer versliindlich. er- 
klärte er in einer Vollversammlung der Kam- 
mer, warum die Regierung immer wieder 
außenwirtschaftliche Maßnahmen zur Kon- 
junklurbremsung ergi'eife, obgleich der Ex- 
port für unsere Wirtschaft lebenswichtig sei. 
Es dürfe niclit dazu kommen, daß die Ex- 
portwirtschaft durch die harten Eingriffe der 
Regierung zum Prügelknaben der Konjunktur 
werde. 

Mit der Bibel 
gegen den Geist der Rebellion 

Ein in großen Lettern geschriebener Bibel- 
text: „Die Einpflanzung des Wortes", Jak |/2l 
inmitten einer blumenreichen Dckorationl 
180 freiwillige Helfer hielten 20 Unterabtei- 
lungen von „Cafeteria" bis „Erste Hilfe" in 
Gang: Andächtige Zuhörer und missionseifrige 
Prediger machten am vergangenen Wochen- 
ende die Stadthalle von Offenbach zum Zen- 
trum einer religiös-kulturellen Tagung der 
Zeugen Jehovas, an der auch die Prediger aus 
Langen teilnahmen. Biblische Unterweisungen 
und Anregungen für die Arbeit in den Ort.s- 
versammlungen wurden von Beauftragton der 
Wachtturmgesellschaft vermittelt. Auffallend 
war der hohe Anteil der jugendlichen Besu- 
cher, Die meisten Delegierten waren mit ih- 
ren Familien gekommen. In einer öffentli- 
chen Kundgebung am Sonntagnachmittag 
sprach Heinz Bruckmann, der Bezirksbeauf- 
tragte der Wachtturm-Gesellschaft, vor 1772 
Zuhörern über da.s Thema „Warum der Geist 
der Rebellion?" 

Bereits am Freitagabend hatten rund 1200 
Teilnehmer an der Eröffnungsansprache teil- 
([enonimen. Das gesamte Programm des Kon- 
gresses .'^eit Freitagabend war eine Zusain- 
mensteliurg biblischer Belehrung, also Ver- 
mittlung von Glaubensgrundsätzen und christ- 
licher Erkenntnis, sowie prakti.scher Anlei- 
tung und Hilfe sowohl für den Alltag 
als auch für die religiö.se Tätigkeit der 
Zeugen Jehovas im kommenden Halbjahr. 

Am Scliluß der Veranstaltung wurden die 
gute Zusammenarbeit mit der Verwaltung 
und die Gastfreund.schaft der Bevölkerung 
besonders hervorgehoben. Der reibungslose 
Ablauf der Veranstaltung und aller Arbeiten 
hat bei einem großen Teil der Bevölkerung 
einen starken Eindruck hinterlassen. -k- 

Die Lokalzeitung in unserer englisclien Schweslerstadt I^ong Eaton, der „Long Eaton Ad- 
verli'^er nini; ob.'iifalls luisfiihiiich auf die Verschwislerungsleiei in Langen ein. Chef- 
reportci Roger Farr wai Mituiii'd tlei .Abordnung, die Langen zu l'tingsten besuchte. Er 
hat in Wort und Bild eine iin.-chaulidie Durstellung der Ereignisse gegeben. 
In einem ersten Bericht unmittelbar nach der Rückreise wurde auf der ersten Seite des 
Advertiser — von dei feierlichen Unterzeiclinung der Urkunde berichtet. Die nächste 

Äusßabc der Lokalzeitung unserer Schwessternstadt schilderte auf drei reichbebil- 
derten Seilen die Geschehnisse der Verschwisterungsfeiern und die Stadt Langeri^. 
Die Bildei zeigen untei anderem die englischen Gäste vor dem Vierröhrenbrunnen und 
den Bürgermei-ster Long Eatons. den Bürgergermeister von Romorantin und Hans Krei- 
ling .wie sie sich einander die Hände reichen zum Dreierbund der Städteverschwisterung. 
Roger Farr schilderte ferner seine Eindrücke beim Internationalen Fußballturnier des 1. 
FCI. 

EIN BLICK ZURÜCK 
Vor 80 .lahrcn 

ICin grolics Gustav-.Adolf-Fest fand am 7. 
und 8 Juli lüHl in Langen statt. Es war das 
48. .lahiesfest de." Gustav-.Adolf-Vereins, der 
Anfang der vierziger Jahre gegründet worden 
wai und sicli die Förderung evanglischer Ge- 
meinden in der Diaspora zum Ziele gesetzt 
hatte El betreute in Hessen damals 15 Ge- 
meinden in katholischen Gegenden. Zu dem 
Fe.st in Langen waren hohe kirchliche Wür- 
dentiäger gekommen Die Besprechungen in- 
ternei Natui fanden samstags statt, über die 
Tätigkeit des Veieins berichtete Gymnasiai- 
lehrei Trümpert. der einst Vikar in Langen 
war und damals schon als Prof. am Darm- 
städter Gymnasium ein hohes Amt versah. 
Damals kamen die Delegierten für die Tagung 
durchweg mit der Bahn 

Um 10 Uhr ungefähr mar.schierten sie un- 
ter Vorantritt der Langener Feuerwehrka- 
pelie von der Bahnstraße aas zur Stadtkirche, 
wo eine halbe Stun^ie später ein Gottesdienst 
begann, bei dem Pfarrer Walz (Langgöns) die 

Predigt hielt. Der Kirdiengesangverein ver- 
schönte den Gottesdienst. Nach einem Essen 
im „Adler" fand in der „Anthes'schen Lie- 
genschaft" eine weltliche Nachfeier statt, bei 
der Prälat Dr, Habicht die Ansprache hielt. 
Auch Kreisrat Haas nahm an der Tagung teil. 

Vor dem Gustav-Adolf-Fest hatten übrigens 
die Langener Kirche einen Kronleuchter ge- 
stiftet bekommen, 

Kreisrat Haas — Offenbach war Mitte Juli 
1891 vom Langener „Liederkranz", dessen 
Mitglied er drei Jahrzehnte war, zum Ehren- 
präsidenten ernannt. Er wurde mit einem 
Diplom ausgezeidinet. 

Oeschäftseröffnung. Mitte Juli 1891 eröffne- 
te R. Bendheim in der Obergasse ein Land- 
produktenge.schäft. 

LANGESEK ZEITUNO 
Vetantworlllch JUr PoUUk und Lokalnadirlchtcn; 
Fiiedrlili Schädlich: tiii Unterhaltung u. Anzeigen: 
Ch Kühn. - Orudt und Verlagi Buchdruckern 
Kühn KO., Langen, Darmstidler StraBe 26, Ruf 2715. 

Der Urlaub, der jedem zu gönnen ist, 
braucht Sie nicht unbedingt bis nach 
Ubersee zu führen. Auch daheim oder 
in einem deutschen Feriengebiet kann 
es schön und erholsam sein. 

Wenn Sie freilich für mehrere Wochen 
verreisen, gleichgültig wohin und wie 
weit, dann sollten Sie nicht an 
Rechnungen für Miete, Strom, Versiche- 
rungen und anderes denken müssen. Lassen 
Sie durch Daueraufträge überweisen und 
alles läuft daheim "wie am Schnürchen". 

Zu den nützlichen Vorbereitungen gehört 
auch, daß Sie Wertsachen und wichtige 
Urkunden während Ihrer Abwesenheit 
verwahren lassen, im einbruch- und 
feuersicheren Tresor 

Ihrer Bank, der 

VOLKSBANK DREIEICH 

- '*1 

•.•V 



„Rote Diamanten" im Vormarsch 

na1in( sich zwischen Sütlafrilta und der Si.uiciii...on ein Maihlkanipf an? / Soi«envoile Ot^-cnier an der Dlamanfcnhorsc 

An der Londoner Diamantciibörso sieht man 
neuerdings sorgenvolle Gesichter. Die große 
frage lautet, wann und wie werden die 

owjets zuschlagen; Niemand möchte sich 
fesIleRcn, aber lange kann es nicht dauern. 

Dazu muß man folgendes wissen. Der größte 
Piamantenproduzont det Erde Ist die Republik 
Südafrika. Die südafrikanische De-Beer's- 
Gruppe fördert nidit nur die teueren Glitzer- 
«teine, sie hat es audi verstanden, sich ein 
Internationales Verkaufsmonopol zu sichern. 
Ble vertreibt nlclit nur die eigenen Diamanten, 
jondern audi die, die in anderen Teilen der 
Erde gefördert werden. Dafür sichert sie den 
Anbietern gute Preise. 

Selbst Moskau, das .seit mehr als IS Jahren 
«Ohr ergiebige Diamantenvorkommen in Sibi- 
rien ausbeutet. Ubergibt einen Teil davon dem 
Verkaufskontoi von De Becr's In London und 
kassiert dafür harte Devisen Über die.se engen 
Gcschilflsvorbindiingen zwischen den Kommu- 
nisten und den Monopolisten wurde nie viel 
geredet, denn der Handel war für boido Seiten 
prnntabei 

Wegen der taeidei!.eitU'Mi Diskretion wurde 
auch kaum bekannt, daß Moskau zwar offiziell 
1963 die Verbindung zu De Beer's abbrach - 
al.s Protest gegen Südafr'kas Rassenlren- 

nungspulitik inulluiell diese Hündei.sbezie- 
hungen aber keineswegs stilliegen ließ. 

Nun aber haben die staatlichen Handels- 
furiktionare von der Moskwa In London ein 
eigenes Verkaufsbüro eingeriditet. Offiziell 
heißt es, dort sollten nur Industriediamanten 
verkauft wer'len Das aber, so sagen die mei- 
sten Marktkenner, sei nur ein taktl.sdier 
Schachzug, denn hinsichtlich des Vertriebs von 
Industriediamanten hat zwar De Beer's audi 
eine Vormachtstellung, aber kein Monopol. 
Diese kleinen Steine, .so groß wie Splitter, 
werden .?chon beispielsweise in den USA In- 
dustriell fabriziert und von den Hersteller- 
firmen wie jede andere Ware auf dem freien 
Mnikt abgesetzt. 

Waj man in London so sehr fürchtet, ist die 
Tat.^uche, daß die Sowjets in der Themst- 
metropole offiziell zwar Industriediamanten 
verkaufen werden - da ist die Nadifrage gro- 
ßer als das Angebot -, unter der Hand aber, 
wenn sie erst einmal „im Geschäft sind", Kun- 
den. denen sie vertrauen, auch Sdimudc.stelne 
anbieten werden und so das Monopol unter- 
laufen. 

Das dürfte ihnen auch wahrschoinlidi ge- 
lingen. denn De Beer's Monopol beruht weit- 
gehend auf Absprachen, nicht aber auf Gc- 

Scheckkonto contra Schießeisen 

In den USA ist es üblich, daß sich Bürger, 
die um ihre Sicherheit bangen - und nicht 
seilen audi solche, die die Sicherheit anderer 
gefährden - im Versandhaus ein Sdiießeisen 
bi'^;tellen und damit dann nach Gutdünken 
verfahren. In der Bundesrepublik liegen die 
"Verhältnisse glückllclierweise anders. Wer 
glaubt, zu seiner persönlichen Sicherheit eine 
Schußwaffe zu benötigen, muß bei der zustän- 
digen Behörde einen Antrag stellen, der nur 
bei hinreichender Begründung positiv be.<dile- 
den wird. 

Die Nachrichten von Überfällen auf Kassen- 
boten und Geldtransporte madien deutlidi. 
daß alle diejenigen, die mit viel Geld zu tun 
haben, besonders gefährdet sind. Man müßte 
meinen, daß Ihnen die Führung einer Schuß- 
waffe, wenn es sidi um integre Bürget han- 
delt, ohne weiteres zugebilligt wird. In der 
Fcgel dürfte das audi stimmen. Dennoch 
wurde kürzlich das Gesuch eines Steuerbevoll- 
niachtigten auch vom zuständigen Oberver- 
Waltungsgeridit abschlägig beschieden, ob- 
gleich er angegeben hatte, seine Kunden ver- 
trauten Ihm oft Geldbeträge in hisweilrn fünf- 
Ja sechssteliigei Höhe an. 

Das sind in der Tal belräditliti>e Summen, 
Bie das flerz so m.mches Ganoven höher .schla- 
gen lassen M >n müßte wirklich meinen, daß 
25 

dieser Herr gefährlich lebt. Die Behörde aller- 
dings schenkte ihm keinen Glauben. Sie stellte 
kategorisch fest, auch zwischen Steuerzahlern 
und den Inkas.sosteUcn des Fiskus sei heute 
bargeldlos Trumpf. Der Kläger, so meinte das 
Gericht, solle darum seinen Klienten empfeh- 
len, sldi der einsdilägigen Dienste von Spar- 
kassen und Banken bedienen. Damit habe er 
schon alles Nötige für seine Sidierhelt getan, 
eine Sdiußwnffe erübrige sich. 

Tatsächlich sind von den Bürgern der Bun- 
desrepublik im Alter von 16 bis 69 Jahren 
an die 30 Millionen Inhaber von Girokonten - 
davon 17 Millionen allein bei den Sparkassen 
- und da sollten Großverdiener noch immer 
ihre Beauftragten mit der Geldkatze in der 
Tasche zum Finanzamt schidten? 

Andererseits aber, und auch das ist zu er- 
wähnen. nutzen von den 30 Millionen Giro- 
kunden die Vorzüge ihres Kontos viel zu- 
wenig, sonst ?ehörten auch Nachrichten wie: 
„Beim Einkaufen wurde Frau X, die Tasche 
mit 7.'5U DM Bargeld gestohlen" oder „Dem 
Geschäftsmann Y. wurde auf nächtlicher 
Straße die Bricltasdie mit 900 DM geraubt 
...", längst der Vergangenheit an. Mit einetii 
Girokonto bei seiner Sparkasse .sowie mit 
Schock und Sdieckheft lebfs sich nvm einmal 

setzen. In London erwartet man zwar nicht 
daß die Russen die Preise zu sehr drückci 
werden, denn damit schnitten sie sidi Ja im 
eigene FleiscJi. Doch schon, wenn sie um fünl 
bis zehn Prozent billiger direkt verkaufen, 
sind sie im Vorteil, weil sie dann die Handels- 
spanne des Konzerns drüdten, ohne Einbußen 
zu erleiden. Sie schalten lediglich einen Zwi- 
schenhändler aus. 

Wer Diamanten als Kapitalanlage erwirbt, 
kann nicht mehr mit steigenden Preisen rech- 
nen. Zwar muß man große Verluste kaum 
einkalkulieren, denn selbst die Sowjets sind 
daran interessiert, möglichst viel Geld für ihre 
Diamanten zu bekommen, aber sie wollen 
doch um ein paar Prozente billiger sein als die 
Konkurrenz Ortonsichtlich können sie das. Um 
so mehr als selbst die Direktoren des Diaman- 
ten-Monopols offen zugeben, daß die Steine, 
mit denen sie handeln, nur so lange wertvoll 
sind, wie man dafür sorgt, daß man den Markt 
nicht üb."'•sättigt. 

In F.'. reisen wird indes auf eine Gefahr 
hingewie-"n Wenn die Russen ihre Ware 
etwas billiger anbieten als De Beer's, dann 
wird De Beer's seine Art der Preisbindung 
nicht lange aufrechterhalten können, sondern 
auch Abschläge machen, bis dann unter Um- 
ständen ein Preiskrieg droht. 

Wer dabei den längeren Atem hat, ist un- 
gewiß. Niemand weiß nämlich genau, wie viele 
Diamanten in der Sowjetunion gefördert wer- 
den. Niemand kennt die Förderkosten in der 
UdSSR. Niemand weiß, wie sehr die UdSSR 
das De Beer's Monopol unterbieten kann, 
wenn es noch Proflite machen will. Offensicht- 
lich Ist aber noch „sehr viel Luft in den Prei- 

Der grüßte Diamantenproduzent der Erde Ist 
dir Republik Südafrika. 

Es scheint sich ein Machtkampf anzubahnen. 
Dodi werden sich die beiden Großen einigen 
müssen. Das Monopol, so meint man in Lon- 
don, werde durch eine Art Kartell ersetzt 
werden, mit entsprechenden Preisabsprachen. 

Keine Wolkenkratzer mehr 
Trotz akuter Raumnot / Unterirdische Verkehrskorridore 

Die Raumnot wird in den kommenden Jahr- 
zehnten immer akuter werden, Wissenschaft- 
ler haben errechnet, daß von den 18 Mitglieds- 
staaten der OECD (Industrienationen des 
We.stens) rund 650 000 Kilometer Tunnel nodi 
in diesem Jahrzehnt angelegt werden müssen. 

Diese Länge entspridit etwa dem ISfachen 
Erdumfang. 

Damit die Städte nidit allzusehr mit Ver- 
kehrsbaulen aller Art ver.schandelt werden, 
sollen Menschen und La.slen in zunehmendem 
Maße unterirdisch befördert werden. Der 
Futurologe Jungk bezeldinet es als verkehrt, 
Hochstraßen und Autobahnen oberlrdisdi mit- 
ten durch die Städte zu führen. Quartiere 
würden so entzweigerissen, Wohnblöcke durdi 
Lärm und Abgase zunehmend entwertet. Die 
Städte verlören ihren typischen Charakter 

und würden zu seelenlosen „Verkehrsinseln" 
degradiert. 

Für die Städte sagen daher die Wissen- 
schaftler vermehrt den Bau von Tunnel- 
anlagen voraus. Auch U-Bahnen sollen für 
mittelgroße Städte selbstverständlich werden. 
Zwischen Boston, New York und Philadelphia 
sind schon heute unterirdisdie Verkehr..;korrl» 
dore geplant, die später einmal den Millionen- 
fluß von Pa.^sagiorcn und Autos aufn"hmen 
sollen. 

Der Siedluugs- und Biiuraum werJe In 
Europa gegen Ende dieses Jahrhunderts so 
knapp, meint der briti.sdie Professor Max 
Gregor aus Birmingham, daß man schon ab 
1990 beginne, sich die Erde bis in eine Tiefe 
von 150 Metern nutzbar zu machen. Für die 
Technik kein unlösbares Problem. 
    public relafions'anzeigen 

Die Bundesanleihe - ein begehrtes Stück Papier 
Ladylike durch den Sommer 

(Nicht nur dir /ahlcii Irsoii; 
l-.muli'.siinluihL-n wie diese gehörten und ge- 

hören zu den mcistgefrugten Wertpapieren der 
vorgaiigcnen .labrc und Monate. Rund 22 Mil- 
liarden OM sind über solche Papiere in zu- 
kunftstrachtlge Investitionen von Bund, Bahn 
und Po.st geflossen, nundesanlelhen-rapicri- 
liegen In den Tresoren der Kreditinstitute 
ebenso wie ■ leider noch immer - in heimischen 
Geldkassetten, Schreibt Ischen und manchmal 
audt Wiisiliesrhränken 

Wci SU- hat, troul sidi .\bei wer liest sie 
si'iuin abgesehen von den Zahlen, die Nenn- 
wert, Zinssatz und Zinsfälligkeil bestimmen. 
Auch der Text sagt eine Menge über das Wert- 
papu r Wenn man ihn genau liest, erzählt er 
wiolitige Details, die jeder, der sich Gedanken 
ühi" 'Ii'- \nl.mo seines Goldo^^■ macht, kennen 
soiiti 

Huiutesaiilfiluii smd Wertpapiere der Bun- 
desrepublik Deutsdiland, der Deut.schcn Bun- 
desbahn und der Deutschen Bundespost. Der 
Ansprudi auf Zahlung der Zinsen und Rück- 
zahlung des Kapitals zum Nennwert Ist durch 
das .\nleihepapier verbrieft. Die Urkunde trägt 

.Xucli der Text ist wii-htig!) 
ß. N'oniinal/.ins 

Der Nominalzins - hier - gibl an, zu 
welchem Prozentdie Anleihe jiihrlidi ver- 
zinst wird. 

C. .\rl der Anleihe 
Die tiegriftc „S<hatzanweisung" oder „Schuld- 

versciirclbung" sagen, wie die Anleihe zurück- 
gezahlt wird. Bei Schatzanweisungen werden 
alle Stücke dieser Anleihe auf einmal zurück- 
gezahlt. Bei Schuldverschreibungen werden die 
zurückzuzahienden Stücke durch das liO.s be- 
st inunt. 

I». Nennwert 
.ledes Anleihepapier lautet auf einen be- 

stimmten Nennwert, von dem der Nominalzins 
gezahlt und zu dem das Anleihepapier einge- 
lii.st wird. Die gebräuchlichsten Nennwerte sind 
Kl» DM unil lüÜO DM. 

K. Anlelhobedingungen 
Die Anleihebedingungen regeln die Redite 

des Inhabers des Wertpapiers und die Pflidi- 
ton des Emittenlen. Sie enthalten u. a. die 
Termine für die Zinszahlung und für die Rück- 
zahlung des Kapitals. 

F. Ausfertigung der Urkunde 
Die Urkunde trägt die Unterschriften des 

Kollegiums der Bundessdiuldenverwaltung. 
Sie garantieren, daß sich die Anleiheverpflich- 
tungcn im Rahmen der geselzlidien Ermächti- 
gungen halten und daß die in der L^rkunde 
verbriefte Sdiuld den .'Vnleihebcdingungen 
entsprechend verzinst und zurückgezahlt wird. 

Minimode und hot pants bestimmen die 
Modo dieses Sommers. Undenkbar, daß diese 
Hotte Mode nicht jede moderne Frau mitmacht. 
Eine der wichtigsten Voraussetzungen ist die 
gci)flegte Erscheinung. Wie störend, wie un- 
liygienisch wirken z. B. die Haarbüschel in den 
Atlisolhöhlen oder die langzotteligen dunklen 
Boinha^ire Wie häßlich .sind sie am Strand, im 
Sdiwimmhad. mi Sommcruriaub. 

Besorgen Sie sidi rasch eine Lady Braun. 
Sie ist gerade auf den Markt gekommen, bild- 
hübsch und taufrisch, elegant verpackt in einer 
orangefarbigen Kassette. Lady Braun 
macht das Haarenlfernen ladylike. Sanft und 
sicher, schnell und sauber. Ihr schmiegsames 
Sdierblatt®, das mit dem haulsympathi.schen 
Platin veredelt ist, paßt sich den Körperformen 
mühelos an. Dieser Ladyshaver entfernt auch 
die widerspen.stigslen Härchen in den sdiwie- 
rigen Partien der .Achselhöhlen. Den Scher- 
kamin für lange Haare, das Schcrbljtt für 
kurze Haare setzen Sie mit leichtem Knopf- 
druck mühelos in .Aktion. Je früher Sie die 
nadiwachsenden Haare wieder entfernen, desto 
einfadier und schnellei geht es. Es ist eine 
Mär. daß einmal entfernte Haare schneller, 
did.'^ r und stärker nachwachsen. Das steht in 
jedi. .1 medizinischen Lehrbuch, das haben Der- 
matologen längst als unrichtig erklärt 

Lady Braun wurde von Fiauen für die 
Bedürfnisse der Frau entwickelt. Das spürt 
man. Sie ist ladylike, Sie macht ladylike. Ein 
hübsches, ein nützliches Geschenk für die Frau, 
die Freundin, die Schwester. Sie kostet DM 57,-. 
Lady Braun gehört in das Kosmctikbrevier 
jeder gopfleglen Frau 

Die Bentley-Sisters ,.. 

da.« Siegel des St-jates und ist fäisdiungssidicr. 
Sie wird mit der gleichen Sorgfalt wie eine 
Banknote hergestellt. 

Und so sehen Bunde.sanleihen aus: 
A. ICinittcnt 

Am Kopf des Anleihepapiers wird derjenige 
geiuinnt, der die Anleihe aufnimmt (Emittent): 
fntwrtler die Bundesrepublik Deuts^land, die 
Deutsche Bundesbahn oder die Deutsdie Bun- 
flespost. 

G. Zinssrhein 
Zu jedem .Anleihepapier gehört ein Zins- 

sclicinbogen. Jeder einzelne Zinsschein bedeu- 
tet zum jeweiligen Termin bares Geld. 

H. Sicherheit gegen Fälschung 
Bundcsnnleihcn werden auf gesdiütztem 

Wa.->.-fiv.iirhcnpapier gedruckt. Ein feines 
Schui/iinienwerk (GuUlochen) und die farb- 
lidio Ausgestaltung gewährleisten Sicherheit 
gegen Fälschung und Mißbrauch. Die Herstel- 
lung des Papiers und der Druck werden von 
der Bundessdiuldenverwaltung überwadit. 

Der ideale Aufbevirahrungsort für eine soldie 
Bundesanleihe ist das Wertpapier-Depot bei 
einer Bank oder Sparkasse. Denn die Depot- 
aufbewahrung umfaßt ja nicht allein die sidiere 
Verwahrung der Papiere, sondern ebenfalls 
Ihre Verwaltung, Die Bank oder Sparkasse, bei 
der man ein Depot unterhält, erledigt sämt- 
liche Arbeiten - beispielsweise die Einlö^ng 
der Zinssdicine oder Überwadiung der Rück- 
zahlungstermine - die mit dem Wertpapier- 
besitz verbunden sind. Der Sparer selbst hat 
damit praktisch nidits zu tun. Er kassiert 
regelmäßig seine Zinsen und bekommt einmal 
im Jahr einen Depot-Auszug, der ihm einen 
exakten Überblick über sein Wertpaplerver- 
mögen gibt. 

Einen zusät/lidien Nutzen haben Depot-Be- 
»itzer dadurch, daß sie von ihrer Bank odef 
Sparkasse regelmäßig über Interessant» An- 
lagcmöglichkeiten beraten werden. 

Braun Ladyshaver Lady Braun: Das be- 
währte sixtant-System ist jetzt auch mit Erfolg 
für den Ladyshaver verwirklicht worden. Oer 
Ladyshaver hat zwei Systeme: Sdicrkamn für 
lange und Scherblatt® für kurze Haare. Das 
platinvcredelte Scherblatt schont die Haut. Der 
Scherkamm Ist zusdialtbar. Das Gerät mit 
Sdjwingankcrmotor ist an Wechselspannung 
110/220 V umschaltbar 2U betreiben. GehUuse 
aus bruchfestem, weißem Thermoplast. Orange- 
farbige Spiral-Netzschnur. Elegant verpackt in 
einer runden, orangefarbigen Kassette. Inter- 
nationale Garantie: 1 Jahr. Preis: DM 57.-. 

Foto: Braun AG 

Brat-Vtensilien aus Omas Zeiten hieß ein 
Beitrag, den wir unlängst veröffentlicht haben. 
Es ging um einen Wettbewerb der Margarine- 
Union und die Aufforderung, alte Bratpfan- 
nen. Bratenwender, Geflügelscheren, entspre- 
diende Literatur und graphisdie Darstellun- 
gen einzusenden. Dazu wurde einmal irrtüm- 
lidi der 15. Juni und einmal der 30. Juni als 
Einsendeschluß angegeben. Der letzte Termin 
für Ihre Einsendungen ist endgültig der 12. 
Juli. Es ist also nodi nicht zu spät, die ge- 
nannten Gegenstände unfrankiert an die Mar- 
garine-Union GmbH. 2 Hamburg 36, Damm- 
torwall 15, zu schicken. Sie können zahlreiche 
Preis« gewinnen. 

ein munteres Mädchen-Quartett aus Holland. 
Bingen sich gegenwärtig stell nach oben. In* 
neuester Hit: „San Antonio", eine Singl« 

(CQA 039) der BASF. 
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Wer hat Did>, Du sdönet Wald 
Knigge für Waldbesucher 

Bei den heutigen sdiädlichen Umweltein- 
flüssen werden die Erholungswerte des Wal- 
des für jeden von uns besonders aktuell. „Die 
Großen zäunen Wald und Ufer ein" - so singt 
Udo Jürgens in seinem umstrittenen Protest- 
song. Doch hier macht es sich Udo bzw. sein 
Textdichter zu einfach; Es gibt eine Menge 
private Waldbesitzer, die ihre Wälder nicht 
eingezäunt und abgesperrt haben. Doch ganz 
ohne Abgrenzungen und Sdiilder geht es auch 
hier nicht. Das sollte jeder Erholungssuchende 
wissen und respektieren. Nicht zu betreten 
sind: Forstkulturen, weil dort die jungen 
Bäume, die Wälder der Zukunft wachsen; 
Wäldflädien, auf denen gearbeitet wird, um 
Waldarbeiter und sich selbst nidit in Ge- 
fahr zu bringen: Dickichte, weil sich dort 
die Kinderstube des Wildes befindet; Wald- 
flächen, die wegen Waldbrandgefahr vorübej^ 
gehend ge.sperrt sind usw. Im übrigen werden 
99 V. H. aller Waldbrände durch Menschen 
verursacht — eine überaus traurige Zahl. So 
ist denn auch das Raudien im Wald zwisdien 
dem 1. März und 31. Oktober streng verbo- 
ten. Feuer anzünden ist während des ganzen 
Jahres nidit erlaubt. Wer eine Waldbrand- 
steile entdeckt, sollte versuchen, sie unver- 
züglich zu lö.sdien. Gelingt das nicht, muß so- 
fort die nächste Feuerwehr, Forst- oder Poli- 
zeidienststelle benachriditigt werden. Schnel- 
les Handeln kann Millionenschäden verhin- 
dern. Und nun zum Thema Sauberkeit: Hier 
muß der Wald so einiges über sich ergchen 
lassen — schweigend; denn er kann ^ nicht 
reden wenn er sich nach einem Picknick in 
eine Abfallhalde verwandelt bzw. verschan- 
delt sieht. Der Wald ist weder Abladestation 
noch Müllkippe für Unarten menschlicher 
Wegwerflust. Zuwiderhandelnde sollten mit 
einer Uniweitverschmutzungs-Stcuer bestraft 
werden. Lärm ist im Wald zu vermeiden; er 
stört andere Waldbesudier und das Wild. 

Übrigens — lebendes, krankes (TolKvutge- 
fahr) oder verendetes Wild sollte man nicht 
anrühren! Das herrliche Stüdt freier Natur, 
der Wald, der uns gesunde Luft, Ruhe und 
Erholung spendet, hat es im Interesse aller 
verdient, daß sich der Mensch dort seiner 
würdig benimmt. 

Mietpreis am Landestheater 
nicht erhöht 

Am Landestheater Darmstadt ist die letzte 
Opernpremiere mit Tsdiaikowsky „Pique 
Dame", die 1890 in Petersburg ihre Urauf- 
führung erlebte, unter der musikalischen Lei- 

tung von Generalmusikdirektor Hans Dre- 
wanz über die Bühne gegangen. Die drei- 
aktige Oper ist in gestraffter Wiedergabe 
ohne Pause von B. Herlischka inszeniert wor- 
den. Für die erkrankte Darmstädter Sängerin 
Martha Morris hatte bei der Premiere Elisa- 
beth Volkmann-Haimover die wichtige Partie 
der Lisa übernommen. In der Rolle der Gra- 
fin begegnet man Dorothea von Stein. 

Wie das Landestheater mitteilt, sinct die 
Abonnementspreise für die neue Spielzeit 
nidit erhöht worden. Es sind Mieten fi^ 
Sdiauspiele und Oper, für Sonntagsnac^mit- 
tagsvorstellungen, für die Jugend und für die 
Instrumental- und Chorkonzerte aufgelegt 
worden. Auch die Konzertprogramme sind 
sehr vielseitig, besonders für die Kammer- 
mu.sikreihe. 

Zahlreicher Wolfs-Nachwuchs 
im Frankfurter Zoo 

Wölfe treiben Geburtenregelung 
Viele Menschen und Tiere warten sdion 

sehnsüchtig auf die Erweiterung des Fraiik- 
furters Zoos im Niddatal. Mit am sehnlichsten 
warten aber wohl die Wölfe, die dank zahl- 
reichen Nachwuch.ses bald nur noch unzu- 
reichend Platz in ihrer Anlage im alten Zoo 
haben. In diesem Jahr haben bereits zwei 
Weibchen Junge bekommen, Mutter und "rech- 
ter. Während die Mutter vier Jungtiere hat, 
betreut ihre zweijährige Tochter nur eines. 

Dabei scheinen sich neue wissen.schaftlich8 
Erkenntnisse zu bewahrheiten, daß Wolfe 
innerhalb ihres Rudels eine Geburtenregelung 
betreiben. Das ranghöch.ste Weibchen ver- 
suchte nicht nur Paarungen der rangtieferen 
Weibchen zu verhindern, sondern bedrängte 
das junge Weibchen auch vor der Geburt ihrer 
Jungen so stark, daß dieses abgesondert wer- 
den mußte. Mit dieser Besdiränkung der 
Fortpflanzung auf ein Weibt+ien im Ru"®! 
sollen die Wölfe in der Natur verhinderri, daß 
sie selbst zu zahlreich werden, da sie praktisch 
keine natürlichen Feinde haben. 

Die Frankfurter Jungtiere kommen nun- 
mehr im Alter von über einem Monat immer 
mehr aus ihrer Wurfhöhle und sind tagsüber 
häufig zu beobachten, wie sie die erwaAsenen 
Tiere um Futter anbetteln oder zum Spielen 
auffordern. Auch die beiden alten Männer in 
der Gruppe können dem kindlichen Charrrie 
der Tiere offenbar nicht widerstehen und z«» 
gen sidi rührend um ihr Wohlergehen besorg 
So gibt es im Frankfurter Zoo tägli^ ruh. 
rencle Familienszenen beim zu Unrecht ver- 
schrieenen Wolf zu beobacliten. 

Standesamtliche Nachrichten 
für den Monat April 

Geburten: 
2. 4. Annette Schneider, Langen, Taunus- 

straße 39 
2. 4. Marion Neubecker. Dreieichenhain, 

Waldeck 3 
3. 4. Andrea Christi, Langen, Erfurter 

Straße 11 
3. 4. Michael Thomas, Langen, Goethestr. 8 
5. 4. Kristiane Ernst, Langen, Lutherstr, 58 
6. 4. Oliver Böttcher, Langen, Darmstädter 

Straße 1 
6. 4. Sven Blissenbach, Erzhausen, Langener 

Straße 29 
6. 4. Michael Stille, Langen, Berliner Allee 1 
6. 4. Anja Küchle, Egelsbach, Geschwind- 

straße 3 
8. 4. Silke Herth, Langen, Bürgerstraße 20 
9. 4. Thorsten Göckes, Langen, Schafgasse 10 
9. 4. Sünje Voss, Dreieichenhain, Danziger 

Straße 22 
10. 4. Kerstin Bachmann, Offenthal, Oden- 

waldstraße 2 
10. 4. Badir El Khatib, Dreieichenhain, 

Sandgasse 9 
12. 4 Oiav Wilhelm, Offenthal, Mittelstr. 10 
13. 4 Silvia Kaiser, Langen, Zimmerstraße 14 
13. 4 Fiiiz Güvon, Langen, Elisabethenstr. 52 
14. 4. 'nes Langendorf, Egelsbach Dresdener 

Straße 19 
14. 4. .Alexander Weber, Langen, Steuben- 

straße 28 
15. 4. .Ions Dö.sdicr, Egelsbach, Brandenburger 

Straße 37 
16. 4. Hegina Waber, Offenthal, Taunusstr. 7 
16. 4. P.oate Aschberger, Langen, Turmgasse 7 
17. 4. Hans-Joachim Wiemer, Dreieichenhain, 

Geißberg 5 
18. 4. Oliver Schreier, Langen, Südliche 

Ringstraße 151 
18. 4. Erik Schablowski, Erzhausen, Friedrich- 

Ebert-.Straße 106 
19. 4. Thomas Brus, Langen, Wormser Weg 9 
20. 4. Claudia Kaspers, Langen, Südliche 

Ringstraße 124 
20. 4. Gordon Shepherd, Langen, Odenwald- 

straße 39 
20. 4. Thorsten Müller, Egelsbach, Karl- 

Nahrgang-Straße 29 
20. 4. .Astrid Zöller, Langen, Brahmsstr. 6 
21. 4. Nina Sachs, Dreieidienhain, Königs- 

berger Straße 2 
27. 4. Kai Fritzsche, Egelsbach, In den Ober- 

gärten 1 a 
27. 4. Sabina Kunalic, Langen, Südlidie 

Ringstraße 178 
30, 4. Cesare Tetecher, Langen, Dieburger 

Straße 15 
30. 4. Huriye Arzuman, Egelsbach, Nordend- 

straße 6 
30. 4. Miriam Schneider, Egelsbach, Westend- 

straße 33 

Eheschließungen: 
8. 4. Uwe Gehrmann mit Eva Görlich, 

Langen, Reichenberger Straße 1 

8. 4. Hans P^iedler mit Gudrun Tischhauseri 
Langen, Birkenstraße 4 

8. 4. Heiner Busekist mit Eva Schäfer, 
geb. Kriegner, Langen, Außerhalb 23 

IR 4. Nicola Mastrandrca mit Dragica 
Franjiccvic, Langen, August-Bebel- 
Straße 21 , , „ , 

16. 4. PasQuale Minerva mit Christel Krchllng, 
Langen, Taunusstraße 27 

16. 4. Otto Ift mit Margot Bauerfeind, 
Langen, Nordendstraße 52 

23. 4. Dordo Jerinic mit Razumenka Kovacevlc, 
Langen, Bahnstraße 83 

30. 4. Kurt Straub mit Martha Bytrych, 
geb. Breuer, Langen, Bahnstraße 29 

30. 4. Kashaeliah Aboubahman mit Sylvia 
Scmbach, Langen, Im Hasenwinkel 3! 

Sterbefälle: 
2. 4. Sofie Selcher, geb. Sehdng, Langen, 

Westendstralte 48 
2. 4. Georg Heberer, Langen, Fabrikstr. 26 
3. 4. Margarethe Schaffner, geb. Stiefel. 

Langen, Fabrikstraße 18 
5. 4. Magdalena Leinweber, geb. Vogel, 

Langen, Brahmsstraße 3 
7. 4. Anna Schäfer, geb. Kleffei, Langen, 

Blumenstraße 3 
8. 4. Ernst Kaiusa, Götzenhain, Hofgut 
9. 4. Jakob Becker, Langen, Fabrikstraße 14 
9. 4. Jakob Werner, Langen, Egelsbacher 

Straße 26 
9. 4. Elisabeth Knöß, geb. Altvatter, 

Egelsbach ,Ernst-Ludwig-Straße 74 
Piiilippseich 

9. 4. Michael Riedl, Langen, Danziger Str. 9 
10. 4. Josef Gray, Langen, Sehretstraße 10 
12. 4. Jakob Daum, Langen, Thomas-Münzer- 

Straße 7 
12. 4. Margarethe Kretzschmar, geb. Winkler, 

Langen, Im Ginsterbusch 47 
12. 4. Pauline Seipp, geb. Kopf, Langen, 

Vor der Höhe 32 
13. 4. Katharina Lehr, geb. Deußer, Langen. 

Egelsbacher Straße 1 
14. 4. .Tosef Webersinke, Langen, Schafgasse 25 
16. 4. Anna Grolms, geb. Gottschlich, Langen, 

Riedstraße 15 
18. 4. Maria Anthes, geb. Gmach, I.angen, 

Wassergasse 14 
10. 4. Bertha Kretschmer, Langen, Guten- 

bergstraße 19 
19. 4. Otto Wolff, Langen, Südliche Ring- 

straße 156 
21. 4. August Freud, Langen, Darmstädter 

Straße 34 
22. 4. Margarethe Rudolf, geb. Helfmann, 

Langen. Gerhart-Hauptmann-Str. 21 
24. 4. Henni Knöß, geb. Bedter, Langen. 

Wiesgäßchen 30 
25. 4. Gertrud Otto. geb. Forberg. Langen. 

Forstring 83 
26. 4. Elisabeth Zimmer, geb. Müller, 

Offenthal, Sdiulstraße 12 
26. 4. Alois Michalczyk. Langen, Straße der 

deutsdien Einlieit 2'15b 
26. 4. Bianca Patiga, Dreieidienhain, 

Industriestraße 8 
28. 4. Hugo Zeggel, Langen, Steubenstr. 33 
29. 4. Ida Dinse, geb. Bradtrogge. Langen. 

Südlidie Ringstraße 176 
29. 4. Martha Stolz, geb. Richter. Langen, 

Gerhart-Hauptmann-Straße 3 

Vergrößern Sie den 

Kreis Ihrer Wünsche 

^ /3^ 

IDÄI^ IS 

lüÄI»IIIC 

^i»i & 

ICC 

Sie haben bestimmt manches, was Sie 

sich selbst schenken möchten, jahre- 

lang vor sich hergeschoben, einfach 

deshalb, weil Sie nicht an Ihr Spargut- 

haben gehen wollten oder weil Ihnen 

im Augenblick das Geld fehlte. 

Das ist jetzt für Sie einfacher geworden. 

Durch unseren neuen COMMERZ- 

BANK-Kauf kredit <g=ö können Sie in 

kürzester Zeit bis zu 4000,— DM er- 

halten. 

Damit läßt sich bestimmt dieser oder 

jener Wunsch verwirklichen. Denken 

Sie beispielsweise nur an einen Auto- 

kauf oder das eine oder andere Teil für 

Ihre Wohnung. 

Das Geld zahlen wir Ihnen sofort bar 

aus. Die Rückzahlung richtet sich nach 

Ihren finanziellen Möglichkeiten. 

Brauchen Sie mehr als 4000,— DM, 

dann springen wir mit unserem 

COM M E RZBAN K-Anschaffungsdarle- 

hen <3=51 ein. Sie können dann über 

einen Betrag bis zu 20000,- DM ver- 

fügen. Auch das geht schnell und macht 

keine Umstände. Schauen Sie doch 

einmal auf unsere Tabelle. Es sind 

nur Beispiele. Sie zeigen Ihnen die 

Höhe Ihrer monatlichen Rückzahlungs- 

summe. 

es 

Äl»l es 

Kredit- 

betrag 

DM 

Laufzeit der Rück- 

zahlung in Monaten 

24 36 ^8 

DM DM DM 

!ÄK1 IS 

2000,- eR 74,- 57,- 

wR 98,— 69,— 

4000,- eR 171,- 114,- 

wR 195,- 138,- 

8000,- eR 357,- 255.- 163,- 

wR 381,- 267,- 211,- 

eR =. erste Rate wR ° weitere Raten 

Sie sehen, es ist so leicht, seine Ziele 

zu erreichen, wenn wir Ihnen dabei 

helfen. 

COMMERZBANK 

. , . eine Bank, die Ihre Kunden kennt 

Internationale Partner; 

BANCO Dl ROMA, Rom ■ CRfiDIT LYONNAIS, Paris 
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Die Meere waren voller Schrecknisse 
Greuelmärchen ängstigten die Seefahrer in alter Zeit 

Wer heute mit dem Schiff von Hamburg in 
da.i Mittelmeer reist, sieht vi»l!eldit dem Ka- 
nal und der Biskaya mit einigem Bangen ent- 
gi «C'n, denn in diesen slürmisdicn Breiten hat 
man die Seekrankheit schneller als einem lieb 
i^t. Spätestens hinter Gibraltar, im Mittel- 
niL-er, wird die Reise zum Veranügen. Wer 
alint heute noch etwas von den Noten und 
Annsti-n. mit denen eine Schiffsbesatzun« zu 

würden alle Sdiifle rettunRslos steckenblei- 
ben. Die Besatzungen müßten eines elenden 
Hungertodes sterben. Nicht weniger unheim- 
lich klangen die Nachrichten über das müre 
tencbrosum, das Dunkelmeer an der marok- 
kani.-^ihen Atlantikküste. Die Sonne wäre hier 
ständig verdunkelt und für den Seemann gäbe 
es keine Orientierung mehr. Die Angst vor 
dem „Dunkelmeer" wirkte bis in das Zeitalter 
der Entdeckungen fort. Prinz Heinrich der 
Seefahrer hatte alle Mühe, die portugiesischen 
Schiffer von ihrem Aberglauben abzubringen 
und .sie ohne Gefahr durch die Nebelzone zu 
führen. Den Mlttelmeervölkem des Altertums 
war Nebel eine unbekannte und unheimliche 
Ersdieinung, daher suchten sie diese Gegend 
zu meiden. 

Die trojanisdien Seefahrer wußten sdiaurige 
Dinge von der Einfahrt ins Schwarze Meer zu 
berichten. In den Dardanellen lauem die 
Symplegaden auf die Schiffe. In kurzen Zeit- 
abständen klappen die zwei Felsen am Ein- 
gang der Meerenge wie eine Zange zusammen 
und zerquetschen jedes Sdiiff, das zwischen sie 
H'^rät. 

Bis ins hohe Mittelalter hinein war für alle 
Indienfahrer der Magnetberg vor der Indu.s- 
mündung ein furchtbares Schrecknis. .ledern 
Sdiifl, das sich dem Magnetljerg näherte, wur- 
den Nägel und Eisenteile herausgezogen, so 
daß es unrettbar auseinanderfallen mußte. In 
der Sage vom Herzog Ernst, im Gudrunlicd, 
ja, selbst in wissenschaftlldien Schriften ara- 
bisdier Geographen wird der Mrignotberg und 
seine Gefahren geschildert. 

Waren dies alles wirklich nur Märchen, oder 
versteckte sidi in diesen Sdiauerbericliten dodi 
ein Körnchen Wahrheit? Heute weiß man, daß 
die meisten dieser Berichte gesciiickte Lügen- 
propaganda waren. Die dam.-ils .seebeherr- 
schenden Phönizier wollten mit dem Märchen 
von Skylla und Charybdis andere Handels- 
schiffe davon abhalten, die Meerenge von Sizi- 
lien zu durchfahren. Die Symplegadcnsage 
mußte den Troianern mithelfen, den griedii- 
schen Schiffen die Durchfahrt ins Schwarze 
Meer zu verleiden. Aus ähnlidien Gründen 
hatten die phönizisdien Karthager eine For- 
schungsfahrt ihres Admirals Himilka, der au.s- 
gangs des sechsten vorchristlichen Jahrhun- 

Wir basteln uns ein Zeichenbrett 
Wer von euch gern zeichnet und Lust hat, 

sich auch im Freien, i. B. während der Ferien, 
zu betätigen, der wird ein Zeichenbrett sehr 
schätzen. Vielleldit flndet ihr zu Hause ein 
altes Reißbrett, das ihr mit etwas Geschick in 
ein wundersdiünes Zeichenbrett verwandeln 
könnt. Sollte euch koins zur Verfügimg stehen 

tun iMiU-, Iii«,' i.v.u voi 3 DO» .Jahren von Spa- 
nen nach Ägypten fuhr. 

•Seeräuber, Kriegsschiffe un'S Stürme waren 
d.imals das Schlimmste nicht. Es gab viel 
tücklsdiere Dinge, von denen sich die Seeleute 
zu erzählen wußten. Wehe dem Schiffer, dei 
nahe der sizilianischen Meerenge in die Ge- 
walten der Charyl)dls geriet Schon Homer be- 
richtet von dem gräßlichen .Schlund in einem 
P'elsen des westlichen Meeres Dreimal am Tag 
sog dieser unersättliche Radien die Meeres- 
fliit mit unvorstellbarer Gewalt ein und stieß 
sii> wieder aus. In einer Felsenklippe gegen- 
über lauerte das scchsköpilge IJngeheuer 
Skylla darauf, alles zu verschlingen, was sidi 
etwa aus dem Strudel der Charybdis gerettet 
haben mochte. 

Phönizi.sche SdiilTer warnten die griechi- 
schen Knnffahrer, nur ja nicht über die Säu- 
len des Herakles (Gibraltar) hinaus in den 
Atlantik zu fahren. Im „Geronnenen Meer" 

w 

0 

dann kauft ihr euch ein Reißbrett in einem 
Zeichenbedarfs- oder Holzwarengeschäft. 
Nolimt das Brett nicht zu groß, denn ihr wollt 
es ja überall mit hinnehmen. Außer dem Brett 
braucht ihr noch zwei Vierkantlelsteu in der 
Länge des Brettes. _    

derts große Seetangmassen In der Biscaya 
entdeckt halte, zu einer ängstigenden Zweck- 
lüge vom „Geronnenen Meer" aufgebausdit. 
Die.^e Schauergeschichte sollte die Sperre von 
Gibraltar wirksam unterstützen, denn die 
Karthager sahen es nicht gerne, wenn andere 
Schiffe, als ihre eigenen, Handelsfahrten nach 
Spanien oder in das Zinnland Britannien un- 
ternahmen. 

Am HlumenstancI 

Das Brett wird mit Sandpapier abgerieben. 
Dann werden die Leisten an der einen breiten 
Seite angenagelt. Zwischen den beiden Leisten 
laßt ihr einen Abstand von 2 cm. Nun streldit 
ihr es mit einer leuchtenden Lackfarbe an. Das 
Brett braucht nur noch zu trocknen. 

Das Zeichenbrett könnt ihr natürlich auch 
zu Hause zum Zeichnen verwenden. Es hat 
den Vorteil, daß abgelegte Pinsel und Stifte, 
die Ihr zwischen die I,elsten legt, nicht mehr 
henmterrollen können. Außerdem habt ihr 
eine feste Unterlage, auf der auch ein ange- 
fangenes Bild ohne weiteres liegenbleiben 
kann. 

Wer hätte gedacht... 
... daß Regenwürmer sehr nützliche Tiere 
sind? Sie können aus einer Tiefe, die mit dem 
Pflug nicht mehr erreldibar Ist, die Erde an 
die Oberflädie bringen. Und zwar vermögen 
etwa 33 000 Regenwürmer in einem Jahr 10 000 
Tonnen Erde so umzuwälzen. 
... daß es auch Staub auf dem Meer gibt? 
Schon oft Ist es vorgekommen, daß Schifte auf 
dem Atlantischen Ozean mit einer dicken 
Staubschicht bedeckt wurden. Es handelt sich 
dabei meist um Flugstaub von Vulkanen. 
... daß Porzellan gebrannte oder „gebackene" 
Erde Ist? Man verwendet dazu allerdings 
keine gewöhnliche Erde, sondern die soge- 
nannte Porzellanerde, auch Kaolin genannt. 
Man formt sie zu Geschirren und läßt sie Im 
Ofen zweimal brennen, das erstemal ohne, 
das zweltemal mit Glasur. 

Von links nach redils: 2. Murchengeslait. 6. 
aufgehendes Getreide, 7. in einer riesigen Ge- 
meinschaft lebendes Insekt, 9, geographischer 
Begriff, 10. persönliches Fürwort, II. Vorfalir 
unserer Rinder, 12. Flächenmaß. 13. weiblicher 
Vorname, 15. Ausruf, 16. Farbe, 18 Menschen- 
rasse, 19. Abkürzung für „Vereinte Nationen", 
20. arabischer Name, der in einem berühmten 
Märchen vorkommt, 21. feine Speisefolge im 
Restaurant. - Von oben nadi unten: 1 Längen- 
maß, 2. Lasttier, 3. altfranzöslsches Lied, 4. 
dünnes Pilanzengebllde, welches zu Geweben 
verarbeitet wird, 5, Planet, 8. weiblicher Vor- 
name, 12. Schweizer Kanton, 14. dünne Linie, 
17. Salatzutat, 19. Verhältniswort (ch gleidi 
ein Buchstabe). 

Auflösung 
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ü® Frsu des ftüSEREH 

Roman von HANS ERNST 

„Dann heirate was Herzhaftes, das stärkt 
dir dein eigenes Herz. Was meinst du, An- 
selm' Ach so. der Herr Student Ist sdinn ver- 
schwunden." 

In Hinausgehen dreht jetzt der Knecht Vitus 
das Licht auf, und diesmal sagt der Kremser 
nichts mehr Das Licht der Glühlampe spielt 
nun in dem grünen Rlattgewirr des Efeus, 
der sich vom Fenster her über die halbe Stu- 
bendecke hinzlelit 

Die Burga hat jetzt den Tisdi abgeräumt 
und schiebt dem Alten den gefüllten Tabaks- 
beutel hin. Der Adam Kremser raucht eine 
halblange Pfeife mit einem Porzellankopf. 
Weit zurückgelehnt sitzt er da und schaut den 
blauen Raurhwölki hen nadi. die sich zu dem 
wuchernden Efeu emporscSilängeln. 

„Morgen tut's dann auf der Koglwiesen 
Grummet mahn", schafft er dem Hannes an. 
„Mit dei Maschine." 

Der Hannes blickt überrascJit auf. 
„Ich hab' gemeint. Ich sollt den An.selm zur 

Bahn fahren?" 
„Ach so. ja Na ja, dann muß halt der Vitus 

derweil mit der Iland mähen, bis du zurfick- 
kommst " 

Der Alte steht auf, zieht die Gewichte der 
Standulir hoch und richtet seine Taschenuhr 
danach Dann hängt er seine Pfeife an den 
Nagel neben dem einen Fenster und geht 
lang.sam hinaus. 

* 
Um diese Zeit ist Anselm über die steile 

Hügelwiese, die große Mahd, wie der Vater sie 
nennt, gestlegen, denn dies ist der nächste 
Weg zum Türkenholz, einem stark gelichteten 
Fichtenwald, der dem Kremser gehört. 

Eirunal bleibt er stehen und schaut zurück 
auf den väterlichen Hof. Breit hingelagert 
liegt er in der tiefen Dämmerung. Nur die 
Untermauer ist aus Stein, sonst ist der ganze 
Hof aus Holz gebaut, das schon fast schwarz 
Ist von der Sonne vieler Sommer. Da* Dach 
ist mit großen Steinen beschwert. Neben der 
Esse ragt das kleine Türmchen mit der Dach- 
glocke emyor. Immer noch haben sie kein 
Licht angemacht, und Anselm lächelt über den 
Geiz des Vaters, der am liebsten noch einer 
Maus das Fell abziehen würde, um es zu ver- 
kaufen. Aber ihm kann es gleich sein. Den 
Hof w>rd der Hannes einmal bekommen, und 
der kann sidi ins Fäustchen lachen über all 
den Reichtum, den der Geiz des Vaters in den 
vielen Jahren zusammengetragen hat. 

Er beschleunigt nun seine Sdiritte. Ob sie 
wohl da sein wird, denkt er und stellt dabei 
fest, daß es ihm leid täte, wenn sie nicht käme. 
Andererseits sagt er sich, daß ein anständiges 
Mäddien auf so einen Vorschlag gar nldit 
eingehen kann. Und ein leichtes Mädchen 
scheint sie nicht zu sein. Wenn er an die 
Sprödhelt vom Vormittag denkt, kann er sich 
gar nicht vorstellen, daß sie kommen wird. 
Und doch, er will nldit umkehren. 

Dann hat er das Türkenholz erreidit. Hier 
Ist die Dämmerung schon zur Nacht geworden. 
Nur wenn er den Blick zu den Wipfeln auf- 
hebt, sieht er nodi den leisen Schimmer glän- 
zenden Abendlidits. 

Nach kurzei Zeit hat er den Wald durch- 
quert, geht noch einen leichten Hügel hinan 
Lind sieht dann weiter unten den Weiler Le- 
hen mit seinen vier Höfen und der kleinen, 
weißen Kapelle In der Mulde liegen. 

Dort brennen schon hell die Lichter in den 
Häusern. Irgendwo bellt ein Hund, eine Tür 
wird zugeschlagen. Dann wieder Stille. 

Sie kommt also nicht, denkt er. Im selben 
Augenblick aber erfüllt sich sein Herz mit 
stürmischem Jubel, denn hinter dem Tobla- 
dierhof wird eine Gestalt sichtbar, die jetzt 
langsam den Hang heraufkommt. Nein, es Ist 
keine Täuschung: Es Ist die Zlllll Er erkennt 
sie an ihrem Gang, an der Haltung. Sie blickt 
nicht um, sondern geht gelassen ihren Weg 
auf den Fichtenwald zu. 

ua ruft er sie an, als sie schon senr nane 
gekommen ist. Sie bleibt stehen, hebt den 
Kopf und lächelt ihm zu. Mit raschen Schrit- 
ten eilt er zu Ihr und faßt sie an den Händen. 

„Ich habe kaum zu hoffen gewagt, daß du 
kommst. Zilli," 

„Warum nicht? Hier bin Ich öfter am 
Abend." 

„Und das hab' ich nicht gewußt? Wieviel 
Ist mir dadurch verloren gegangen I" 

„Ach du", läcdielt sie, „wie du dodn von dir 
eingenommen bistl Du könntest doch genau 
so gut von mir enttäuscht gewesen sein." 

Er preßte ihre Hfinde ganz fest. Seine Augen 
strahlen sie an. 

„Das glaube ich in alle Ewigkeit nicht," j 
„Warum nicht?" ' 
„Weil du nicht die Art zu haben scheinst, 

einen jungen Burschen zu enttäuschen." 
In ihren Augen blüht ein schönes Leuchten 

auf. 
„Von dir hört sloh eine Schmeichelei recht 

nett an. Aber dai Lst wohl so Studentenart. 
Wollen wir uns dort auf den Baumstamm 
tetzen?" 

Wetjeneinander lassen sie sich nieder. Am 
Himmel sind unzählige Sterne aufgeflammt, 
und diese Nacht wird wohl nie ganz dunkel 
werden, denn hinter den Bergen schiebt sich 
schon die fahle Helle des Drelvlertelmondes 
herauf. 

Die Zilii versdiränkt die Hände im Schoß 
und schaut in die Tiefe. Einmal streicJit sie 
mit der Hand über ihre Stlrne, als wolle sie 
etwas wegwischen, was nicht sichtbar da war. 
Dann wendet sie sich ihm zu. 

„Und?" fragt sie. „Warum bist du jetzt so 
ütill? Ich dadite, wunder was du mir Widi- 
liges zu erzählen wüßtest." 

„Das hatte Idi mir auch vorgenommen", 
antwortete Anselm. „Aber nun weiß Ich nichts. 
Deine Nähe macht mlcii froh, aber sdiwelg- 
äam. Und wenn Ich dir Jetzt sage, daß Ich 
nrilcii seit dem Vormittag scSirecklich nach dir 
gesehnt habe, dann denkst du sicher, Idi lüge." 

„Natürlidi denk Ich das. Du kennst mich ja 
<aum ein paar Stunden, Weißt von mir nur, 
äaß ich Zilli heiße und sonst gar nichts." 

„Du von mir auch nicht." 
„Doch, ein bißl schon Du bist der Kremser 

Anselm vom Joch, der einmal den Alpbach 
lähmen soll. Und du hast noch einen Bruder, 
1er den Hof erben wird." 

„Donnerwetter, wieviel du schon weißt", 
lacht Anselm und faßt nach ihrer Hand. Sie 
lat sich für Ihn Interessiert, und das ermutigt 
hn. 

„Wie alt ist dein Bruder?" fragt sie unver- 
nittelt. 

„Neunundzwanzig", antwortete er verdros- 
sen. „Was fragst du denn nach dem Hannes, 
wenn idi mit dir hier sitze?" 

„Man darf doch fragen. Hat er sdion eine 
Braut?" 

„Ich kümmere mich nicht darum", entgegnet 
Anselm immer unwilliger. Was geht sie denn 
der Hannes an? Er, der Anselm, sitzt dodi 
hier mit ihr am Waldrand. Er ist es doch, der 
ihre Hand in der seinen hält Und er ist es 
doch, der mit ihr die Sterne beschauen kann, 
die mit Ihrem Schimmer der Nacäit Trost 
schenken. 

Nachdenklich betrachtet er ihr Gesicht, das 
ihm in diesem Licht no(± strenger und schöner 
erscheint. Kühl und sanft steigt der Hals aus 
dem Ausschnitt Ihres Sjpenzers. Gerade will 
'er es versuchen, seinen Arm um diesen Hals 
Izu legen, als sie ihr Gesldit jvendet und ihn 
fragt: 

„Du willst also Ingenieur werden?" 
I „Ja, ja, das weißt du ja schon. Aber Ich 
studiere auch noch andere Sachen, so nebenbei. 
Vor allem die Natur, die Natur auch im 
Menschlichen. Ich mag alles so gern, was 
schön ist. Drum bin icii auch hergekommen, 
um dich nochmals zu sehen." 

„Du bist gekommen, und i(^ bin gekom- 
men", antwortet ZIIll langsam und zögernd. 
„Nur sieht es bei dir anders aus als bei mir. 
Bei mir kann es wie Nachlaufen aussehn." 

„Zilli..ruft er rasch und laut, „Ich hab' 
mich so gefreut, daß du gekommen bist. Zer- 
störe mir doch jetzt diese Freude nicht durch 
solche Reden." 

„Also gut, ich will vernünftig sein", ver- 
spricht sie. 

„Ja, sei vernünftig und — wenn es geht, 
ein wenig gut zu mir." 

„Das kommt ganz drauf an, was du dir dar- 
unter vorstellst Wenn ihr Mannsbilder sagt, 
daß man vernünftig sein soll, dann heißt das, 
man soll unvernünftig sein." 

Etwas gekränkt rückt er zur Seite. 
„Du scheinst ja schon allerhand Erfahrun- 

gen gesammelt zu haben." 
Die Zllll sciiaut ihn ruhig an. Dann zuckt 

ein wehes Lächeln um ihren Mund. 
„Eine einzige Enttäuschung kann schon aus- 

reichen, daß man ganz genau auf den Wog 
schaut, um nicht davon abzukommen." 

In diesem Augenblick scheint sie ihm noch 
schöner und begehrenswerter Er schlingt seine 
Arme um sie, küßt sie auf die Wangen und 
dann auf den Mund. Sie rührt sich kaum, 
öffnet ihre Lippen nicht, lehnt den Kopf nur 
weit zurück und schaut zu den Sternen auf, 
die durch das stärkere Mondlicht ihre Leucht- 
kraft ein wenig verloren haben. 

Enttäuscht läßt er sie los. 
„Sei mir nicht böse", sagt er beklommen. 

„Versteh midi. Zilli, Ich konnte einfach nicht 
anders." 

„Ach, ihr Männer seid doch alle gleich", sagt 
sie und macht sich aus seinen Händen frei. 
„Warum heiratet dein Bruder elgentlidi nicht? 
Ich habe mir sagen lassen, daß dein Vater 
schon ziemlich alt ist." 

Erschrocken starrt er sie an. 
„Zilli. was soll denn das? Du küßt mich und 

fragst mich im gleichen Atemzug, warum mein 
Bruder nicht heiratet." 

„Wer hat dich geküßt? Ich?" 
„Na ja, dann habe halt ich dich geküßt Im 

Grunde genommen ist es dasselbe." 
„Ich meine, das ist doch schon ein großer 

Unterschied. Und warum ich nach deinem 
Bruder frage? Es interessiert mich eben Ich 
kenne Ihn ja gar nicht." 

„Eben, deswegen." Er rückt ihr wieder nä- 
her und legt zögernd seinen Arm um sie. „Hör 
einmal, Zllll. Es ist wirklidi die Wahrheit, 
was Ich dir jetzt sage Ich habe dich gern. Mir 
bat noch keine so gefallen wie du. Und ich 
glaube, daß es eine sehr, sehr große Lieb« 
werden könnte. Zilli, komm mit mir In die 
Stadt Du sollst es nicht bereuen." 

„Was bist du noch für ein dummer Bubi 
Was soll denn Ich in der Stadt?" 

„Ich werde eine Stellung für dich finden. 
Laß mich nur machen. Du mußt nur Vertrauen 
zu mir haben." 

„Idi will atier doch gar nicht in die Stadt", 
antwortete sie. 

Anselm aber gerät in Eifer. 
„Du würdest es nie bereuen, Zilli. Wir 

könnten immer beisammen sein. Oder kannst 
du nicht fort, weil du schon an einen anderen 
gebunden bistT" 

Fortsetzung folgt 
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Der Mann mit dem Koffer 
Wie man sich vor t'borvortfilun* an der Haustür schützt 

(hs) - Viele öffnen schon gar nicht mehr, 
wenn es klingelt. Zu groß Ist ihre Angst vor 
redegewandten Vertretern, die ihnen Dinge 
aufschwatzen, für die sie kaum Verwendung 
haben und die sie unter anderen Vorausset- 
zungen nie gekauft hätten. Die Ordner bei don 
Verbraucherzentralen und -schutzorganisatio- 
nen sind voll von solchen Fällen Das Ange- 
bot der Haustürh.indler ist bunt: Moorpak- 
kungen und Kinderzuci<er, Gesundheitssäfte 
und Lexika. Badesalze und Bratpfannen, 
Zeitschriften und Heizdecken — um nur eini- 
ges zu nennen. 

Die scriös'?n Direktverkäufor — sie sind 
glückliche! weise in der Mehrzahl — haben es 
sdiwer. die wegen der dunklen Konkurrenz 
bestehenden Vorurteile gegen diesen Ver- 
triebsweg abzubauen Elf Firmen haben sich 
deshalb zu einer Arbeitsgemeinschaft (Gut 
beraten — zu Hause gekauft") zusammenge- 

schlossen, die sich für die strikte Lauterkeit 
ihrer Mitglieder verbürgt. Gegen diese Fir- 
men liegen auch weder bei den Verbiaiuhi':- 
zentralen noch beim Verbraudier.schut/vi ri in 
und der Stiftung Warentest Beschwerden vor. 

Beim Kauf an der Haustür trifft der wohl 
voibcritete Verkäufer auf einen viillig über- 
la.schten Kunden Kein Wunder, wenn man 
nach emrm solchen Geschäft häufig zu hihon 
bekommt; „Ich wurde übers Ohr gehauen"! 
Aber man kann sich bis zu einem ficwissen 
Grade vor Übervorteilung schützen. Die Stif- 
tung Warentest nennt in einem Bericht üb-^r 
diese Verkaufsmethode zwölf Punkte, die man 
beachten sollte; 

1 Fragen Sie den Vertreter nach dem Fir- 
menausweis oder der Reisegewerbekarte, an- 
gebliche Studenten nach dem Studentenaus- 
weis. 
2. Fragen Sie bei unbekannten Finnen nach 

der genauen Anschrift. 
3. Informieren Sie sich gründlich über I.ie- 

ferfiisten, Garantieleistungen und Kimdeii- 
dienst. 

4. Unterschreiben Sie nicht sofort, bitton 
Sie um einen zwcllen Besuch, wenn Ihr 
Ehepartner zu Hause ist. ..Kiniiialige Au'^o- 
bote", für die Sie sich „snfoit" iMitschcidcn 
müssen, haben meistens einen Ilaki n. 

5 Berechnen Sie bei Hatenkäiifen die Mehr- 
kosten Hie '/.inscn sind hier häutig lerht be- 
tr. tchl lieh. 

Ii Denken Sie immer daran, daß ihre t.in- 
terschrlft unter einen Vertrag bindend Ist. 
Nur bei Irrtum oder arglistiger Tiiusdiung 
kiinnen Sie den Vertrag anfechten. 

7 Untersehreiben Sie deshalb nur. wenn 
Sie einen Vertrag mehrmals — auch das 
Kleingedrucktc — durchgelesen haben. 

H Streichen Sie Bedingungen, mit denen Sie 
nicht einverstanden sind 

9. Lassen Sie sich alle .Stieichungeii und je- 
de mündliche Zusage vom Vertreter schrift- 
lich bestätigen — auf allen Vertiagskoplen! 

10 Verlangen Sie In jedem Fall eine Kopla 
des Auftrages; ein seriöser Vertreter gibt sie 
Ihnen ungefragt Sehen Sie nach, ob der Na- 
me des Vertreters auf dem Formular steht. 

11 Zahlen Sie grundsätzlich erst bei Lie- 
ferung. 

12 Achten Sie darauf, ob das Auftragsfor- 
mular das Zeidien des Arbeitskreises „Gut 
bcrat(>n — zu Hause gekauft" trägt — ein 
stilisiertes Haus In einem Kreis, gebildet aus 
der Anschrift des Arbeitskreises. 

Wenn Sie dennoch einmal hereingefallen 
sind, können Sie versudien, mit Hilfe eines 
Rechtsanwalts den Vertrag anzufecliten. Sie 
können auch bei Verdacht strafbarer Hand- 
lungen, die Kriminalpolizei einschalten. Oder 
Sie wenden sieh an den Verbraucherschutz- 
verein, I Berlin 30. Bayreuther Straße 40, bei 
Arger mit Fornschulen an die Aktion Bil- 
dung.s-Infomialion. 7 Stuttgart 1. Alte Post- 
straße 5. bei .Schwierigkeiten mit Firmen des 
Arbeitskreises an den Kontrollausschuß des 
Aibeitskreises. Ii Frankfurt, Zell 113 oder an 
die Stiftung Warentest, 1 Berlin 30, Postf. 117. 

Wer zu Lofscha geht, findet 

alles unter einem Dach, voran vorteilhafte 

Rippchen 
gekocht, saftig und zart, 
500 g Leistungspreis , . . 

porki 

Schinkenjagdwurst 
frisch aus eigener Produktion, 
100 g  

Brühwurst einfach 
10 Knacker ä 90 g in der Dose 
Leislungspreis  

Latscha-Schmelzkäse 
ehester, Emmentoler, Holländer, 
jede 125 g Packung Leistungspreis. . . . < 

3.65 

1.34 

,79 

deutsche Speise- 

Frühkartoffeln 

gelbfleischig, Klasse I, 2,5 kg leistungspreis 

79 Pf 

. gelbflelschlge 
Pfirsiche 
Klasse 1,500 g 

A^äeHenSk 

aus Eis 
Speiseeis ist im Sommer ein 
ideales Hauptnohrungsmittel, 
schmackhaft, preiswerf und 
schnell zubereitet. - Für alle, die 
mehr aus Bs machen wollen, haben 
wir das Weine Heffchen ^La/scha'$ Eis- 
fcrem-Rerepfe" enfwicfce/f. Sie bekommen es an den 
Latscha-Kassen. 

l atscho- 
Eiskrem Vanille 
die Haupteissorte zum Mixen mit Früchten 
oder Scliol<o-Sauce. Für Milchshakes 
oder Eiskrem-Sodas, 500 ccm Becher 

Der große Preissch/agerf 
SOOccm Familienbecher 
Himbeerfruchleis, Schoko- und Vanilla- 
Miichspeiseeis Lelstungspreis  

1.38 

98 

NEU Latscha- 
Cassata- 
Rahmeis 
mit kandierten 

Früchten, Maraschino, 
Erdbeer-, Schoko- und 

Vanille-Eiskrem, 

750 ccm Packung Leislungspreis 1.95 

Lotsclia- 
Eiskrem «Fürst Pückler Art" _ * q 
500 ccm Becher    I 
Latscha- 
Eiskrem-Cocktail 
Pistazien, Eierlikör, Schoko-Nuß, 
500 ccm Becher  
In der praktischen Kühlbox 
Latscha-Eiskrem Exquisit 
500 ccm einschl. Kühlbox  

1.78 

1.88 

Latscha-Eiswaffeln 
40 Stück Packung .    
französische 
Eiswaffel-Mischung 
„Vignals", 120 g Packung Leistungspreis . 

Brathähnchen 
bratfertig ausgenommen, Handelski. A, 

tiefgefroren, 1000 g Leistungspreis 

2.68 

.. 88pf 

1.28 

Tortenboden sicck 

©chütten 

Hunsrücker Brot 
1000 9 Laib Leislungspreis. i 

NEU!! 
Wir empfehlen zum Mixen! 

Dr. Hammers, speziell für Eiskrem: 
Schokoladen-Sauce 

Himbeer-Sauce 
Aprikosen-Sauce 

(heiß oder kalt über 
Vanille-Eis gießenl) 
jede 300 g Flasche 

1.38 

1.89 

Abgab» nur in HaushaUtm»ng«n,iolang» Vorrat, 



l ^ 

fti^ \eäätt^ 

r.roRcs Kreuzworträtsel 
WaaEiti-clil:2 Erdbiill, 6. Kluß In Eng- 

lanrl 12 ■> Mann-KH|>i'lle, 
16 Iti'ifl <■■'>' C'.rolfswHld, 17 Schwertlilie, 20. 
wüsl, U.ii«w«..llltJ, 22 RiiubvoRcl 26 B^iun^eil. 
27 norwi'ti Kcinlgsnume, 3t) l^lbesertfi^iti- LstenhcVi. 33 Srhwlmmvogel 36. 
pjpnerstiimini-suruppe, 37 Sliei fectilei, 39. Zler- 
Ecfhß 41 KelmKul, 43 W»ffe dei Gennanen. 
44 Feslkl.'ld, 4.") ZarenerlaO, 48 Flf^r Im 
Naumhurnet Dom. 4H ntcderdt.; Ried. 50. frOh. 
,p.-.n Mun/,e 52 Oeiände, .55 Hoheiyrlester, 
67. Riinktoll 61 dl Flieger 62 srherr.h.: Jüng- 

66 gricch. Göttin, 67. SchlMstell, 68. bibl. 
Frauengcstalt. 70. engl. Männerlturzname, 72. 
Abk. für Greenwlch, 73. Kfz-Kennz. Perne, 
75. Int.; und, 76. Verhältniswort. 

e Müsse 

Mixrätscl 
NOCH + KEN - TeU d. Skeletts 
ALGE -1- BAR = Zweig der Mathematik 
ZIEL + I3N = dt. Gelehrter 
REIM + GIS - Fabelname d. Wolfes 
LEID BON = Stadt In Nordschweden 
NERO + ALU = Klebermehl 
ECHT + INN = Verwandte (Mz.) 

Vorstehende Wortpaare sind so zu schütteln 
und zu vermengen, daß neue Wörter der an- 
geführten Bedeutungen entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen - In der gegebenen 
Reihenfolge - ein halbtierlsclies Naturwesen 
bei Shakespeare. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streichen 

Sie bitte jeweils den Anfangsbuchstaben und 
lügen dafür einen anderen Endbuchstaben 
hinzu, so daß sich neue sinnvolle Worter 
ergeben. Die Buchstaben, die Sie angehängt 
haben, ergeben, hintereinander gelesen, eine 
Oper von Gluck. 

Rast, Binde, Ednm, Oma, drin, Tag. 
Konsonanten-Verhau 

n d g t 1 1 s g t   
An den richtigen Steilen mit Selbstlauten 

ausgefüllt, liest man ein Wort über das „Hap- 
py-End". 

Scha'diaufgabe Nr. 26 
Scharfer Seltenwind 

Kontrollstellung; WeilV. Khl, DcS, 
Tgl, Lal, c4, Ba2, e4, 12, f3. h3 Schwarz: Kh8, 
Dc7. Tf8, r6. Lc8 BriB 1^5 f7 k7 h7 

Bei oberflachllchL't BitrHchturife schtlnl niitit 
allzuviel los 2U sein De? schwärzt- Könie steht 
umgeben von seinen Mannen wie es 5chelnt 
- todsiriier Doch et wird mit einem ein/lwen 
Zug in die größte Gefahr ßebradil. der bereits 
Im 4. Zuge das Matt folgt Was muß Weiß tun? 

Alm - Ruh 
Schiittflriilsel 
Klei - Rinde Cicier Amen 

Diese Wörter sind so /.u -irhütteln, daß Be- 
griffe änderet Bedeutung entstehen Ihn .•\n- 
fangsburJistuben nennen dann eine Stadt In 
der Mandschur<l 

Auflösungen aus der vorisen Nummer: 

■ter Lehrliiis, U4 heftiges Verlangen, 65 pers. 
Flöte, 67 Homtier. 0!) arab.: Vater. 71. Tani- 
tam, 73. unvermischt, 74 seemünn. Ausdruck, 
76. Kammiirhergeriit. 77 dt In.sel, 78. Edel- 
metall 

Senkiecht; 1. Europaer. 2 Japan. Brett- 
■Diel 3 Zekiien für Osmium, 4. Wintersport- 
Bcrät 5. Brauch, 7. Schatzort, 8. Schwur. 9. 
Abl< füi meines Enirhtens, Kt Tierprodukt. 
11 Gefrorenes, 12 Mastspitze, 13 Abgott, 15. 
Stadl am Don, 18. Saum, l!) Holzraummuß, 
21. tibet Rind. 23 dl Admlral, 24 grit-^. Gott, 
25. Platz, 28 norweg Politiker, 2!) Günstling, 
31. Verzeichnis, 32 Wappentier, 34. Zögling, 
85. Teile von Rüdem, 37 Affe dei Alten Well, 
38. Schlange. 40 Gewä.sser 42 Stadt Im Rrz- 
gebirge, 47 eine der Nomen, 40 Truppen- 
spitze, 50 Unterwas.serfelsen, 51 Spitzname 
Eisenhowers, 52. Meerespßanze. 53. Zusam- 
menbruch. 54 lal.: Luft, 56 Fahrstuhl, 58. zu 
keiner Zell, 5!) Gebirge in der SU. 60. Fahrte, 
62. Korannbschnitt, 63. schweizer, Sagcnheld, 

Hier darf ßcstohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter Ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestoh- 
lenen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, einen 
Sprucli von La Rochefoucauld ergeben. 

Wein - Sei - acht - so - Volt - el - Fern - 
denn - Wirt - Kimme - Run - Url - Dieb - 
Mensa - Chef - an - wer - Loch - Emu - in 
- I.sere - Mee - Innung - Ernte - Silen. 

Komhinationsrätsel 
Die Selbstlaute bzw. Umlaute a ö ä e e 1 u 

sind den folßendon Mitlauten mtspck fn 
g t m n m s so beizuordnen, daß sich ein 
Sprichwort ergibt. 

Wortfragmentc 
tbri unsl ngtg kuns 

Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 
ordnen, daß sie einen Spruch über die Kunst 
ergeben. 

L/Ustifces Silbenrätsel! 1. Karnickel, 2. Ani- 
lin, 3. lakedämonisch, 4, Invalidendom, L6" 
derer, 6. alias, 7. Unikum, 8. Genre, 9, Eber- 
esdie = Kalilauge. 

Hier darf gestohlen werden: Nur in der 
Stille kann man stark werden. 

Mixrätsel: ANDORRA - LATERAN - LA- 
WINEN - INSERAT - GLOMMF^ - At- 
FRONT - TORPEDO - ONESTEP - RADIKAL 
= ALLIGATOR. 

Konsonanten-Verhau: Lügen haben kurze 
Beine. 

Silben-Kreuzworträtsel: Waagerecht; 
1. Tornado, 3. Lotsendienst, 5. sehen, 7. Salto, 
8. Dome, 10. nebenbei. 12, Gauner, 13. Melker. 
15 Omen, 16. Zensur, 17. Hafen, 18 Gutschein, 
20. Rohrpost, 22 Dasein, 23. Dakapo, 25. amt- 
lich, 27. Blume, 28. Lore, 30. Ellipse, 31. Ge- 
denkstein. - Senkrecht: 1. Torpedo, 2. 
Dose, 3, Lotto, 4. Dienslmänner, 6. Henne, 
7. Salbei, 9, Memel, 11. Bcngel, 12. Gaumen. 

14. Kerzenscheln, 15 Oleiiiohi, 18. gut.'icin, 
19. Mekka, 21 Postamt, 22 Daniel. 23. Dame, 
24, Polo, 26 Lichtenstein 27 Blu.se, 29 lege. 

SilbenrätBel; 1 Biwak 2 Equipage, 3 Illi- 
mani, 4. Nitroglyzerin. 5 Arliilerlt 6 Hinden- 
burgdamm, 7 Boieldieu. 8. Rumiine. 9 Inns- 
bruck, 10 Nationalgarde. II Glogau, 12. Tau- 
berblschofsheim = Beinah bringt keine Mücke 
um. 

Im Handumdrehen: roh, Auto, Assel, Kino, 
Reif, Albe. Leier, non, Leine, Reis •= Hoio- 
fernes. 

Sf^iarhuufgahe Nr. 25: Schwarz zog T el. 
Nun mußte Weiß alles mobilisieren, um ein 
Remi.s zu retten, denn auf D el würde unbe- 
dingt vor Schwarz D g4 (t) folgen, und das 
ergäbe eine Tragödie Also muß Weiß sich et- 
was anderes einfallen lassen - etwa D f3 Auf 
jeden Fall ist damit die Partie nieht mehr für 
Weiß zu gewinnen 

WorlfraRmenle: Schadenfreude ist die reinste 
Freude 

Unfreundlicher Empfang 
Von Kohert Kiihl 

Dummerweise habe ich mein Schlüsselbund 
Im Büro liegenlassen. Darum klingele ich an 
unserer Haustür. Weil mir aber niemand öff- 
net, gehe ich durch den Garten und schwinge 
mich übet die Balkonbrüstung. 

Ich drücke die Tür zu unserem Wohnzim- 
mer auf imd zucke nach wenigen Schritten 
erschreckt zusammen, 

„Halt, stehenbleiben!" führt mich eme 
Männerstimme im Halbdunkel an. 

„Was ist hier eigentlicli los?" frage ich. 
„Hände hoch und niclit bewegen." 
Widerstrebend folge ich diesem Befehl. 
„Was haben Sie in diesem Haus zu suchen?" 

ruft mir der Unbekannte zu, 
„Ich werde doch wohl in meinem eigenen 

Heim . ." 
Nun höre ich deutlich, wie ein Revolver 

durcjigeladen wird. ScJiritte nühem sicli 
mir . ich lasse mich flach auf den Boden 
fallen 

In diesem Augenblick wird die Deckenbe- 
leuchtung eingesclialtet. „Bitte, sei mir nicht 
böse, Paps", sagt unser 1.5jähriger Thomas 
und reicht mir seine Hand, damit ich wieder 
auf die Beine komme. „Du willst mir Ja nicht 
glauben, daß Ich aus einem mitgeschnittenen 
Hörspiel und der Stereoanlage eine perfekte 
Sicherheitseinrichtung für unsere Balkontür 
basteln kann " 

Ich stehe zerknirscht auf und halte mir 
den schmerzenden Rücken, 

„Wenn wir uns den eingesparten Betrag 
teilen", strahlt unser Sohn, „dann sind es für 
jeden von uns hundert Mark," 
»##»»»»•••••••••••••••••••••#•••••••••••••••••••••••• VM** 

Heiteves Allerlei 

Reise in die Berge 
IliiiTiorcskc von Hans Bentheim 

„KSoDteo Sie mir mal ein paar Griffe bel- 
brinten, die man In einem Zahnantstuhl 

anwenden kann, Meister?" 

In das Reisebüro trat ein Herr. Er wünschte, 
eine Reise zu machen. In die Berge. 

„Da hätten wir einen großen Kurort", sagte 
der Angestellte des Reisebüros. „Komfortable 
Hotels, exklusive Bars, hervorragende Witte- 
rung und beste Wandermöglichkeiten." 

, Nein, nein!" wehrte der Kunde ab. „Das 
ist nicht das Richtige, Mir liegt nichts an 
komfortablen Hotels, nichts an exklusiven 
Bars, nichts an guter Witterung und noch 
weniger am Wandern!" 

„Ich verstehe", nickte der Angestellte. „Also 
lieber etwas Einfaches. Da hätten wir einen 
kleinen Kurort. Gepflegte Pensionen, vorneh- 
mes Publikum!" 

Der Kunde winkte wieder ab. 
„Kommt auch nicht in Frage!" sagte er. 

„Mir liegt auch nichts an gepflegten Pensio- 
nen und vornehmem Publikum!" 

Streit bei Sauerbiers 
Vor dem Richter stand Frau Sauerbier. Sie 

hatte ihren Mann wegen Körperverletzung 
verklagt. 

„Sie hatten also einen Streit mit Ihrem 
Mann?" fragte der Richter. 

„Gewiß, Herr Amtsgerichtsrat", sagte Frau 
Sauerbier. 

„Und im Verlauf dieses Streites", fuhr der 
Richter fort, „hat Ihr Mann Ihnen eine Ohr- 
feige gegeben?" 

„Ja, das hat er getan!" 
..Ferner hat er Sie getreten?" 
„Ja, auch das hat er getanl" 
„Außerdem riß er Sie an den Haaren?" 
„Stimmt. Herr Amtsgerichtsrat!" 
..Und dann hat er noch einen Aschenbecher 

nach Ihnen geworfen?" 
„So ist es!" 
„Und zu guter Letzt", sagte der Richter, 

„hat er auch noch mit einem Stock auf Sie 
eingeschlagen?" 

„Auch das Ist richtig!" beteuerte Frau 
Sauerbier. 

Der Richter blickte ungläubig. 
„Ihr Mann, Frau Sauerbier", warf er ein, 

„sitzt dort auf der Anklagebank, und wir alle 
sehen, daß er InvaUde Ist Soll Ich das wirk- 
lich glauben, daß er Sie geschlagen, getreten, 
an den Haaren gerissen, beworfen und ver- 
prügelt hat?" 

Jetzt richtete sich Frau Sauerbier auf. 
„Aber nattlrlich müssen Sie das glauben, 

Herr AmtsgerichUratI" sagte sie schneidend. 
.Vor dem Streit nämUch war er )a noch gar 
nicht Invalidel" Amadeu« Zahn 

Der Angestellte nickte ergeben. 
„Dann also etwas ganz und gar Einfaches , 

lächelte er. „Wie wär's mit einem kleinen 
Hochgebirgsort? Hübsche Gasthöfe, fließen- 
des Wasser, gutes Essen." 

Auch diesmal winkte der Kunde ab. 
„Nichts dal" sagte er ungehalten. „Ich lege 

keinen Wert auf hübsche Gasthöfe, fließen- 
des Wasser und gutes Essen." 

Der Angestellte war Kummer gewöhnt, er 
wunderte sich so leicht über nichts. Mein 
Gott, da gab es Leute, die würden am lieb- 
sten zum Nordpol reisen und erwarteten dort 
nichts weiter als ein kleines Stückchen Wiese, 
um ihr Zelt aufzuschlagen. 

Er blätterte in seinem Katalog, Dann hatte 
er gefunden, was er suchte, 

„Das hier", sagte er, „wird Ihnen zusagen; 
ein 50-Seelen-Dorf. keine Hotels, keine Bars, 
kein fließendes Wasser, kein Publikum und 
permanent schlechtes Wetter, Man wohnt tm 
,Grünen Ochsen' auf dem Dachboden, wäscht 
sich im Pferdestall, trinkt saure Milch und 
ißt, was der Ochsenwirt und seine Familie 
übriglassen!" 

Jetzt strahlte der Kunde. 
„O ja", rief er. „das ist goldrichtig!" 
„In Ordnung!" grinste der Angestellte, Dann 

beugte er sich vor. 
„Gestatten Sie mir eine Frage", sagte er 

neugierig. „Warum wollen Sie eigentlich aus- 
gerechnet in so ein erbärmliches Nest fah- 
ren?" 

Der Kunde lächelte verklärt. 
„Warum schon?" antwortete er. „Ich habe 

noch ganze drei Tage Resturlaub zu kriegen, 

: „Hallu, wir haben eine 14lägige Heise nach 
; Horn gewonnen für zwei Personen!" 

und diese drei Tage sollen mir natürlich recht 
lange vorkommen!" 

Für bessere Gäste 
Herr Neureich polterte in die Hotelhalle und 

fragte so laut, daß es alle hören konnten: „Ist 
das ein Haus für bessere Gäste?" 

„Ja", nidtte der Empfangschef, „aber wir 
geben Ihnen trotzdem ein ZimmerI" 

Lachen Sie mal! 

Publikumsgeschmack 
In Hollywood war ein berühmter Produzent 

gestorben. Dreitausend Personen nahmen an 
der Beerdigung teil. Einer der Konkurrenten 
des Verstorbenen zeigte auf die Menge und 
meinte zu seinem Nachbarn: 

„Und wiederum hat er rechtl" 
„Was wollen Sie damit sagen?" 
„Immer erklärte er: Zeigt dem PubUkum 

das, was es sehen will und es wird in Scharen 
kommen 1" 

Begreiflich 
„Hast du das Gesicht von Frau Müller ge- 

sehen, als ich SU ihr sagte, sie würde aus- 
schauen wie ihr« Tochter?" 

„Nein, aber Ich habe das Gesicht von ihrer 
Tochter gesehen!'' 

Unterschied 
„Meinen herzlichsten Glückwunsch - Sie 

haben also noch einen Erben I" 
Herr Direktor", meinte der Angestellte, 

„mit dem Gehalt, das ich bei Ihnen verdiene, 
kann Ich keine Erben haben, sondern nur 
Klnderl" 

Fahrprüfung 
„Stellen Sie sich vor, Sie fahren hundert 

Kilometer in der Stunde und Sie nierk^ 
daß Sie ein Bad verlieren I Was machen Siel 

„Unwichtig!" erwidert die angehende Auta« 
fahrerin überlegen. .Ich fahr« niemals onn« 
ein EIrsatzrsd mitzunehmen l* 

Transporte und 
Umzüge 

tägl. Ffm — Darnisladt 
und Umgebung 
E. AVEMARIA 

Egolsbach 
Heidelberger Straße 7 

Telefon 4 0.3 80 

Polsterarbeiten 
Telefon 2 14 04 

Versicherungen 
aller Art 

Kfz-Zulassungs- 
dlenst 

Herbert Kirchherr 
Langen 

Schillerstraßc 10 
Telefon 2 28 33 

MOBEL'SCHWIND gibHIl 

gute.lind erlesenf pbel pri I 

i 

Gepflegte 
GasUlrhkell bei 

Hähnchen-Erich 
tm schSnen 

„Schiitzenhaus" 
fValdrestaurant 

Langen- 
Oberllnden 

ab 16 Uhr geöffnet 

Ihneii dieiSicherfiejt^ 

iisgühstlg emzukäu^ 

I Möbel-Schwind bietet Ihnen die größ-€ 

■ te und interessanteste Auswahl, die > 

■ Ihnen vielleicht je begegnet ist und;; 

I Preise die selbst den weitesten Weg" 

I lohnen und gratis dazu: fachkundige 

I Beratung und Lieferung frei Ihrer: 

■ Wohnung. 

MÖBEL-SCHWIND aschaffenburg 

Ladeneingang und Parkhof nur BodelschwinghslraOe - nicht in der HeinsestraOe 

Wenn Sie Geld 
brauchen 

kommen Sie 

zu uns! t 

Geld für alle Zwecke von der 

Waren-Kredit-Gesellschaft 

eGmbH 

Agentur in Langen, Bahnstraßa III 
(Drogerie Enste), 1. Stock, Tel. 2 36 77 
Bürozeit; Mo.—Fr. 10—12 u. 16—18 l^hr 

Suche für Barzahler 
lu zeitgemäßen Preisen 

Bauplätze 

Abrißgrundstücke 

Bauerwartungsland 

Ein- und 

Mehrfamilienhäuser 
In Langen und Umgebung 
A. J A G E R 
607 Langen 
Robert-Koch-Str. 34 / Ecke Berliner Allee 
Telefon 7 24 02 

mr 

haben Erfolg 
Wir dehnftn uns immer weiter 
aus. Deshalb suchen wir In gün- 
stigen Lagen von Orten ab SOOO- 
10000 Einwohner weitere 

lliiden 

{200^qni 
i Wenn Sie uns ein solches Objekt | 
I anbieten können, schreiben Sie 

uns bitte aiiey Wissenswerte I 
über Lage, Fläche u. Mietpreis | 
undfugennadiMögiichkeiteinen 
Grundriß bei. Wir freuen uns | 
auch über Maklerangebote. 

SUCHE LA U F E N D ! 
Möblierte und Leeralmmer 
1 _ 4-Zimmer-WnhnunKen 
Häuser zur Miete 
Laden, Büros, Lager, Grundstücke 
Bauplätze, Indu.striegeländr 
I — S-Familien-Häuser 
Mehrfamilienhäuser 

0 

NORMA 

Lebensmittel« 
handelsges. mbH, 

I 85 Nürnberg, 
Tafelfeldstr.4t 

(Tel (0911)731013 

Wir suchen laufend für vorgemerkte 
Kunden : 

Wohnungen aller Größen 

Häuser 

Baugrundstücke 
in Langen und Umgebung. 

IRMG. KOCH, IMM. 
Telefiin (0(>1«3) 22220. Jederzeit. 

0 

Immobilien Henrici 
Inh. HENRICI & FEUERBACH 

607 Langen (Hessen) 
Goethestraße 70 - Ruf 2 39 90 
Mühlstraße 41 - Ruf 2 9116 

INSERIEREN bringt Gewinn! 

Kaminsorgen? 
Kftminkopf-Reparataren • Kamin-Iso- 
Ilerungen • Piewt-Elnsätzc • Speflal- 
Kaminaufsitze - Repftratur von öl- und 

gasrersoUeten Kanünen. 
HAÜSKAMINBAU PFAU 

6100 Darmstadt, HebbelstraBe 11 
Telefbo 061 S1/3S2IS 

DM 
l-Zi.-App. möbl. Lammerspiel 

zum 1. 7. 
l-Zi.-App. möhl. Lungen sofort 3.V),- 
l-7,i.-App. m. eingeb. Kochn. 

zum 1. 9. in Langen 200,- 
l-Zi.-App. in Langen zum 1 8 
1-Zi.-App. in Egolsbach /.um 1. 7. 

für Dame 210,- 
1 niöbl, Zimmer m. Badben. in 

Siircli. f. Herren 120,- 
2-Zi.-Whg. zum 1. 7. in I.angen 380,- 
2-Zi.-\Vhg. zum 1. 7. in Langen 395,- 
2-Zi.-Whg. m. Biirkürhe zum 1.7. 

in Langen 
2-Zi.-Whg. f. mittl. Ehep. in 

Langen (Altbau) 2r)0,- 
2-Zi.-Whg. teilmöbl. (Altbau) 

Langen 200,- 
2'4-Zi.-\Vhg. zum 1. 7. Langen 440,- 
3-Zi.-Whg. in Egb, zum 1. 9. 85 qm 

Dachg. 300,- 
3-Zi.-Whg. in Egb. z. 1. 9. 9G qm 450,- 
3-Zi.-Whg. in Erzhausen 86 qm 

zum 1. 7. 30«.- 
3-Zi.-Whg. in Dudenhofen 100 qm 

sofort ioü'" 
3-Zi.-Whg. i. Dudenhof. (Dachge.) 360,- 
3-Zi.-Whg. i. Langen 84 qm z. 1. 7. 385,- 
S'.ir-Zi.-Whg. in Langen z. 1. 9. 500,- 
4H'-Zi.-Whg. In Erzhausen 110 qm 

zum 1. 7. 4.50,- 
96—300 qm Büroräume im Neubau m 

Langen von 8,50 — 9,— DM'qm 
800 qm Bauerwartungsland Langen- 

Steinberg ^ ''5.- 
700 qm Bauplatz in Harpertshausen 

bei Dieburg 25 000,- 
800 qm Abrißgrundstück in Langen 

(2,0 Ausn.) 320 000,- 
2 000 qm Bauplatz für mehrgesdi. Be- 

bauung in Heigenbrüdcen bei Aschaf- 
fenburg 60 000,- 

5 000 qm Gewerbefläche mit Büro- 
räumen in Egelb., Frh. 72, Wohnfl. 
auf Wunsdi zu vermieten 

VB 6,50 DM qm 
äOO qm Lagerhalle und Bürohaus, 

Feb. 72 In Langen zu vermieten. 
Ladenflädien. Büroräume, Lagerhallen, 

Industriegelände etc. Im Angebot 

Rufen Sie an — ganz gleich luann 

Monika Jahnke 
Immobilien 

607 Langen, Dieburger Straße 49 
Telefon 2 18 61   

TANKBAU WESTRICH 

Liefert HeizöHagertanks, sowie Kunststoff- und 

Batterietanks. - Beratung erfolgt kostenlos. 

Tank- u. Behälterbau HORST WESTRICH GMBH 

6072 Dreieichenhain - Berliner Ring 106 - Telefon 0 61 03/8 24 20 

Urberach 
3-Zimmer-Komlort-\Vohnung DM 340,— 
79 qm. Loggia, erstklass. Ausstattung, 
Telefon, ab Juli / August. 
»-Zimmer-Komfort-VVohnung DM 29.5,— 
i6 qm, Loggia, ab August. 
Münster/Dieburg 
J-Zimmer-Wohnungen ab UM 210,— 
3-Zimmer-Wohnungen ah DM 245,— 
1-Zimmer-Wohnungen ah DM 395, 
Neubau, komf. Ausstatlg., ZH, Warmw.- 
Versorgung, zum Teil sofort beziehbar. 

IMMOB.-BÜRO KUCK, 5115 Münster 
Walterstraße 6, Telefon 0 60 71 / 3 16 48 

Erstklassiges Einfamilienhaus 
Nälie Dieburg, Bj. 1970, Luxus-Ausstat- 
tung, 2 Bäder, 150 qm Wohnfl., Grundst. 
630 qm. Kaufpreis DM 170 ODO.— 

IMMOB.-BtRO KUCK, 5115 Münster 
Walterstraße C, Telefon 0 60 71 / 3 IG 48 

VIEgMANN 

Heizkessel 

Japan baut sie 
in Lizenz. 
Die Japaner 

3559 Allendorf/Eder Postfach 1t, 

Markisen 
audi zum Selbstmontieren 

Heinrich Arenz 
Marfcisenfabrik 

Frankfurt a. M., Frankenallee 74 
Telefon 73 60 05 

Knaus Wohnwagen 
QEBR. SCHNEIDER 

Langen/SOd, An der B 3, Tel. 06103/22807 
Fachminnlsche und netts Beratung I 

Langener Zeitung - Telefon 2745 

Wir suchen 
jungen Mann 
als Verkaufsfahrer 

Wir bieten gute Verdienstmöglidikeit, 
Weihnaditsgeld, Haustrunk, Arbeits- 
kleidung usw. 

GETRÄNKE 

Langen, Taunusstr. 4, Tel. 2 92 88 



Wir beweisen 

es wieder einmal- 

init diesem kompletten 250 cm- 
i Superhochschrank - Schlafzimmer, 

Bergahorn-Struktur {auch 300 cm), 

\ daß kluge Rechner vor einem 
Möbelkauf bei uns immer erst 
einmal prüfen und sich über- 
zeugen, 

wie tief 

wir die Preise halten 

gute Einrichtung geht, da lührt kein Weg an uns vorbei. 

Unsere Preise sprechen die Großeinkaufs-Sprache. 
N«u-lMnburg, Fronkfurter StfoB« 8?, T>l. i >5 68 u. 8311 

WARUM 

RENNEN 

SIE SO! 

GEHEN SIE DOCH ZUR 
WKGWARENKREOITBANK 
WENN SIE GELD BRAUCHEN 

Waren-Kredit-Gesellschaft 
eGmbH 

II Biihnslinße 111 (Drogerie Enste), Telefon 2 36 77 
(ii'Mlialls/ril; >1». — l'r. von 10—12 und Iii —18 l'hr 

PIEWA 
behebt Ihre 

SCHORNSTEINSCHÄDEN 

40jährige Erfahrung u. Forschung 
garantiert einwandfreie Arbeit. 

Keine Verschmutzungen bei Arbeitsausführung 
Planung und Ausführung aller Schornsteinarbeiten! Mitglied 
Kostenlose Ingenieur Beratung durch: 
PLEWA-Ingenieurbüro Union-Bau-6 Frankfurt a.M. |-#|4 
Ginnheimer Hohl ll-lS-Telelon 106111520121 

® Plexiglas ÜBERDACHUNGEN 
für Tsrrasse • Balkon • Haustür 
Wlnt«rgär1«n • Trennwände etc. 

KUPFERVORDÄCHER 
. Etstkidssig in Gestaltung, Material u. 

Verarbeitung. Festpreise • Garantie 
Etwas Besondere» nacli Maß! 
Kostenlose Information von: 

E. Schuwerk, 6070 Langen 
Carl-Ulrich-Stt 18 Tel. 06103 2 11 86 

Gebrauchte Möbel 
verkauft täglldi von 17-18.30 Uhr ouO. Sa. 

^tabetroehl^jeujsenbuig^toltieslroß^^ 

tangtn, B0rB«ritr.23-26 
r*l«ron 82390 

Sttmp«! und StwnptIzulMhOr 

Nton-Anlflfl«n - Trantparcnl« 

Schlidcr iHm Art - Buchstabtn 

G RABSTEI N E 
und Grabeinfassungen In allen Farben (Großlager) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 

KeiL SpezialWerk für Grabdenkmale 
«113 Lorsch (Kreis Kcrgstraftv) Nähe Autobahn 
Telefon (0«251) 54 58 

— Direktverkauf — Günstige Preise (fx 

Fahrräder 
In allen Prel.slagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Umzüge 

Lasttaxi 
und Lagerung von 
Möbeln. 

G. W A G N E R 
Telefon 2 31 19 

DEUTSCHE BAUSPARMSSE. 

( DBS) eCmbH, Darmstadt 
die leistungsstarke Bausparkasse ! 

BAUSPAREN - VERMÖGENSBILDUNG 

Bauspardarlehen zu nur DM 624,-vermögenswirksame 
4,5% und 5% Zinsen jährlich! \ JSSSSSa 1 Leistungen pro Arbeitnehmer 

(Guthabonjlnsen 21-4 und 39# jährlich) 1 i ^ 
Wohnungsbauprämie bis k J Ihr Gewinn: Steuervorteile 

maximal DIV11088,-! PrämienlindZinsenl 
Unser Kuncienservice: 

Fachgerechte, individuelle Beratung und Betreuung. 
Schnelle und fachmännische Arbeitsweisel 

Bezirksleiter Franz Schallmayer 

6051 Waldacker - Bergstraße 20 - Telefon (06074) 9 81 08 

RADIO HAUPTWACHE 
liir'^Farbfernseh-'Speiialist mit 15 Filialen 

liefert sofort ohne'Anzahlung 

Ihre erste Zahlung im Oktober 

oder bei Barzahlung höchstzulässiger Rabatt 

Trotzdem Mini-Niedrigprelse. Vergleichen Sie: 

.b 159,-1,"., .b384 

Superradio 
ab 88.-1^^^1^ 

Cassett.- 
recorder 

Dazu dte wirklichen RADIO-HAUPTWACHE-Vorteile: 
m Motor. Funktelelon-Color-Heimkundendlenst # 234 CotorgerSt« In unseren Läden vik- 
fUhrbereit • Besonders günstige Colorflnanilerung • Alle Colorgeräte au^ zur Probe • 
Bei IMIetkaul bis 32 Monate Vollgarantw % Spezielle Meister-Colorzentralwerkstatt 9 
Großauswahl in Sondergelegenheiten # Alle Holzarten und Holzfarben ab 
Lager lieferbar # Höchstpreise für Ihr Altgerät. Zum Beispiel nehmen wir 

Ihr Schwarz- Cnfl . beim Kauf eines Farb- 
Weiß-Gerät bis zu ilUUi fernsehers in Zahlung 

# Blltz-Fernseh- und Rundfunk-Reparaturdienst mit über 80 Fahrzeugeiv 
auch wenn Ihr Gerät nicht von uns Ist ^ Meister-Zentralwerkstatt 9 

Farbfernsehkauf ist Vertrauenssache, deshalb: 

I RAOIÖ HAp^WAC 

, * Llängen, Bahristraße 16, Telefon 2 36 74 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 50 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Freitag, den 25. Juni 1971 

Siebenschläfer-Sonntag 
für den Sonntag sollten wir unit alle hlaiien 

Hitntnel und Sonnenschein wünschen —nicht 
nur unseres Sonnta(isausflu(is weiten, oder 
weil wir ins Schwimmbad wollen, ist das 
wichtiq. sondern für die nächsten Wochen 
Überhauitt. Denn am Sonntag ist Sieben- 
schläter. jener itu Volksglauben uefiirchtete 
Tag, an dem niuii Jedes Auftauchen einer 
Wolke .sorgenroll beobachtet, weil Hcgcnfiille 
an diesem Tag sieben Wochen wahrenden lie- 
gen nach sich ziehen sollen. So hcijlt es wenig- 
stens in der Volksmeinung: die IMelcornlogen 
Ireilich können dem anhand von statistischen 
Unterlagen entgegenhalten, daß es nach einem 
verregneten .Sieben.srlilrifcrtur) »liiidc.sfen.s 
ebenso oft freundliche, n.-arme Sownierwochen 
gegeben hat. Allerdings lallt sich bei dem 
alten Aberglauben auch ein Körnchen Wahi- 
heit finden: In der lettten Juniwoche und den 
ersten .Julitagen entwickelt sich nämlich bei 
uns die llauiHwitterung des kommenden 
Hochsommers. Wenn in dieser 7.eit viele lie- 
genfälle zu verzeichnen sind, :eigt dies an, 
datl sommerliche Monsunwinde nach Mittel- 
europa eingedrungen sind. Und die halten 
nach meteorologischer Erfahrung etwa sechs 
bis .lieben Wochen lang an und bringen im- 
mer u'ieder feuchte huft niit Wolkenbildung 
vom Atlantik herüber, liegen hatten ii'ir je- 
doch in den letzten Wochen genug, so dalS uns 
der Himmel vorerst davon ver.schonen möge. 

12 Tonnen Baustahl untcrRchracht, um der Beckenniaucr rnien festen Halt zu ««Inn. 

Krau Kleonorc Laubenheinicr, Hhein- 
stralSe 46, zum 74., Horm .Johannes Haas. Hei- 
delberger Straße 2H, zum 70. und Frau Anna 
Köhler. Brückenweg 2, zum 7t. Ccljurtstag 
am 2(i. .luni. 

Herrn Philipp Anthes. Rüchcnhof it. zum 
71). (icburtstag am 27. .Juni. 

. . Krau nisela Hosam, Birkenseewe« ID. zum 
71. Geburtstag am 28. .Juni. 

. . Herrn .Johann Kertig, Tuunusstraße 28, 
zum H:i., Herrn .Johannes Werkmann, Mainzer 
.Straße H. zum 74., Krau Paula Kiau.-i. Dresde- 
ner Straße 1«, zum 71. und Herrn Paul Mor- 
bitzer. Dre.sdener Straße 31. zum 71). (;('hurts- 
tag am 2!). .Juni. 

Allen f.eburtstagsjubilaren wünscht die I.'/, 
auch fernerhin alles (Jute. 

Silberne Hochzeit 
e .^m 2!l. .luni feiern die Kheleule Iii mann 

Pctri und Krau Käthe, geb. Schrolh. Darm- 
stadter I.andstraße 3, das Kesl ihrer silbernen 
llDchzeit. Herzliehe (ilüekwünsche entbietet 
auch die l.angener Zeitung. 

Außenanlage um Kindergarten 
„Brühl" wird hergerichtet 

e Im Bereich des Kindergarten.'! ..Hrühl" 
werden die noch nicht endgültig asphaltierten 
Straßen und Wege mit der letzten VerschleiP- 
schicht versehen und die Spielplatzanlage um 
den Kindergarten herum ent.spreehend den 
Wünschen der Kindergartenleitung als .sog. 
Grünanlage bzw. Si)ielplatz hergenüitet. Die 
Spielgeriite für diese Anlage werden beinahe 
ausschließlich aus Holz, von den Wald- und 
Oemeindeaibcitern hergestellt. Bis auf ge- 
ringe Restai'beiten. die natürlich im zeitlichen 
/.usammenhang mit erledigt werden müssen, 
ist dann die gesamte A.nlage optimal ausge- 
staltet worden. 

In Egelsbach fast 18 km Straßen 
e Wollte man einen Spaziergang durch 

Kgelsbachs Straßen machen, hätte man ein 
paar Stunden zu laufen. Eine neuerlich auf- 
gestellte Statistik über die Gemeindestraßen 
ergab nämlich eine Ge.samtstraßenlänge von 
17.786 Meter. Davon entfallen auf Innerorts- 
straßen 16.211 Meter, wobei 752 Meter unter 
4 m bieit sind. 2561 Meter 4 bis unter 5 Me- 
ter, 4.714 Meter 5 bis unter 6 Meter. 7,!I74 
Meter 6 bis unter 7 Meter und 210 Meter 8 u. 
mehr Meter. Die Verbindungsstraßen bzw. 
AuUerort.straßen haben eine Gesamtlänge von 
1.575 Meter. Von der Gesamtstraßenlänge von 
17.786 Meter sind 43 Meter mit Oberl'lächen- 
schutzschichten. ll.HtlH Meter mit Asphaltbe- 
lägen, 5.18» Meter mit mittelschweren bitumi- 
nösen Belägen und 55 Meter mit Kopfstein- 
pflaster versehen. 

Egelsbacher Reit- und Freizeitclub 
gegründet 

e Am 22. Juni wurde die Palette der Egels- 
bacher Vereine und Organisationen um einen 
weiteren Club vergrößert. Auf dem Büctien- 
hof trafen sich Männer und Frauen, die den 
Egelsbacher Reit- und Kreizeitclub ins lA'ben 
riefen. Der gewählte Vorstand setzt sich wie 
folgt zusammen: Karl Geis aus Offenbach 
(1. Vors.), Wolfgang Schneider aus Hausen 
(2. Vors.), Klaus Andreas aus .lüge.sheim 
iSdiriftführer) und Manfred Fiebig aus Egels- 
bach (Kassenwart). 

Sängerfest mit umfangreichem Programm 

Uli- SänRerverelnlunnK rüstet für den lliihepnnkt des Festjahres - Auftakt mit K Mosch 
Vom 2 bis 5. .Juli sti'ht Kgelsbach wieder 

einmal im Zeichen des Chorgesangs. Nacli dem 
.sehr erfolgreichen .Jubiläumskonzert und dem 
Festabend mit Ehrung der .Jubilare — an 
dem der Einenausschuß mit einem wunder- 
baren neuen Klavier und andeien repräsen- 
tativen Geschenken der Vereinigung eine 
ganz besondere Überrasdiung bereitete 
strebt man nun mit besonderem Elan dem 
eigentlichen Festgeschehen zu. 

'/um Auftakt spielen am Freitag, dem 2. 
•Juli, um 211 Uhr im großen Festzell am Ber- 
liner Platz Ernst Mosch und seine Original 
Egerländer Musikanten, die man mit Recht 
das berühmteste Blasorchester der Welt nen- 
nen kann. Sieben goldene Schallplatten haben 
sich die Musikanten aus dem Egerland er- 
.spielt. Nicht nur die Freunde der Volksmusik 
kennen Ernst Mosch, den man auch schon 
als den ..Karaian der europäischen Volksmu- 
sik" bezeichnet hat. auch der Fachmann kann 
das Phänomen Mosch, den Vollblutmusiker 
aus dem Land zwischen Erzgebirge und Boh- 
merwald. nicht mehr aehsel/.uckend passieren. 
So gesehen werden die Egerländer Musi- 
kanten nun erstmals auch in Egelsbaeh mit 
ihren in aller Welt schon gespielten Melodien 
ein großes Publikum erfreuen. 

Am Samstag und .Sonntag werden eiwa 
1 500 befreundete .Sängerinnen und Sänger 
mit ihrem Besuch dem .Jubelverein die Ehre 
geben und beim Freundschafts- und Kritik- 

singen mit ihren Chören und I.-iedern Fest- 
zelt und Eigenheim-Saalbau mit guter Musik 
erfüllen. 

Zu einem echten Fest gehört natürlieli auch 
ein Rummelplatz, der mit allem Drum und 
Dran ausgestattet wird. Im Festzelt spielt 
zum Tanz und zur Unterhaltung die bekannte 
Kapelle des Orchestervereins Langen/Egels- 
bach unter der bewährten Leitung von Wal- 
ter Lenk. 

Den Frühsclioppen am Montagmorgen wol- 
len die „Motten" der SSG Langen durch ihre 
Mitwirkung bereichern und neben den ande- 
ren Darbietungen für Humor und gute Laune 
sorgen. Besonders reichhaltig im Programm 
ist der um 20 Uhr beginnende Heimatabend 
unter dem Motto „Egelsbaeh und die Nach- 
barschaft feiern Sängerfest". Es wirken mit: 
Wolfgang Bi.schoff, Baßbariton, bekannt vom 
Blauen Bock, der Radsportverein Langensel- 
bold mit seinen Hessenmeistern, die „Motten 
der SSG". Turner-Leistungsgi-uppe und Spiel- 
mannszug der Sportgemeinschaft Egelsba^, 
die Karnevalsgesellschaft Egelsbach, die Chöre 
und die Tanzgruppe der Sängervereinigung 
und hödistwahr-scheinlich der griechisdie Fol- 
klore-Sänger Costa Cordalies. Es spielt die 
Festkapelle unter Walter Lenk, und duriii 
das Programm führen der Allroundkünstler 
O W. Seidel und seine Gattin. 

Eine Übersieht des Programmablaufs ist 
auch der Anzeige in der heutigen Ausgabe 
zu entnehmen. bar 

Caritas-Haussammlung 
e Vom 25. Juni bis 1. .fuli gehen wie- 

der die Sammlerinnen der Caritas von 
Haus zu Haus und bitten um eine 
Spende. Als einer der freien Woht- 
fahrlsverbände l.st der Caritasverband 
die Hilfsorganisation der katholischen 
Kirche für Mensehen in Not. 
(Familien-, Alten-, Kranken-, .lugend-, 
Eingliederungs- und Katastrophen-Hil- 
fe usw.) Schöne Worte sind gut — je- 
de Spende ist eine echte Hilfe! 

Ein Klang begeistert die Welt 

e Wenn es einen Orden für die volkstümtiehe Blasmusik gUbe, Krnst Mosch wäre vjohl 
der erste Anwärter für eine solche Auszeichnung. Seine Mus.kaiUen sind in «.nigenJ^^^^ 
ren zum erfolgreiehsten Blasorchester der Well avancier . ^latuiinliMi^ 
seit seiner Gründung der Original Egerländer Musikanten achtfacher Sthallplattenmilli 

Heute: 
Generalversammlung der Fußballer 

e Wie bereits am Dienstag angekündigt, 
findet heute abend um 20 Uhr im Vereins- 
lokal Theiß die diesjährige Generalversamm- 
lung der Abteilung F\ißball in der Sportge- 
meinschaft Egelsbach statt. Die Erfoge der 
Aktiven in der gerade zu Ende gegangenen 
Saison lassen hoffen, daß auch das Gremium 
der Verantwortlichen des Egelsbadier Fuß- 
balls weiterhin zusammenbleibt und sicher- 
lich bei den heutigen Neuwahlen in allen 
Teilen bestätigt wird. Während die Spieler 
bereits ihre Sommerpause genießen können, 
gilt es in den kommenden Wochen für den 
dann ntugewählten Vorstand und alle ver- 
antwortlichen Männer der Abteilung, den 
Blid< auszurichten auf die Saison lifl'1/72 in 
der Egelsbachs Fußballer nach zehnjähriger 
Abwesenheit wieder in der Bezirksklas.se 
Darmstadt spielen. 

An alle Mitglieder der Fußbullabteilung er- 
geht deshalb noch einmal die herzliche Bitte, 
die heutige Generalversammlung recht zahl- 
reich zu besuchen, und damit ihr aktives In- 
teresse an dieser für jede Gemeinschaft so 
wichtigen Zusammenkunft zu beweisen. 

Blindenhilfswerk Hessen sammelt 
e Ab 1. Juli wird in der Gemeinde Egels- 

bach eine Sammlung des Blindenhilfswerkes 
Hessen durdigeführt. Dabei bitten die irrt 
Blindenhilfswerk Hessen zusammerigeschlost 
senen Blindenorganisationen der Kriegs- und 
Zivilblinden, die Blindenheime und Blinden- 
anstalten um eine Spende zur Förderung ih- 
rer mildtätigen und gemeinnützigen Arbeit, 
Als Einrichtung der Freien Blindenfürsorge 
ist das Blindenhilfswerk unabhängig von Par- 
teien und Konfessionen. Es betreibt zwei 
Blindenaltersheime, drei Erholungsheime, 
acht BUndenwohnhäuser, eine Blindonanslalt 
mit Bcmfsumschulung, dazu Bpiatun^sstellen 
für Blinde in allen größeren Städten Hessens. 
Die in Hessen zur Zeit lebenden 4 SOO blinde 
Frauen, Männer und Kinder haben in den 
angeschlossenen Blindenorganisationen ihre 
Intercssenvortretung. Sie finden für den Not- 
fall Aufnahme in den Wohn- oder Alters- 
heimen, finanzielle Hilfe und Beratung bet 
ihrer Berufsausbildung und billige oder gar 
kostenlose Aufnahme in den Erholungsnet- 

Gehwege werden fertiggestellt 
e Im Biiugebiet „Erbig" wird zur Zdt die 

Feindecke auf die Gehwege aufgebracht, aO 
daß dann diese Arbeiten abgeschlossen sind 
Auch in dem Bereich, wo noch B'''" 
bestehen, werden die Gehwege hergestellt, im 
Interesse der dort Wohnenden wäre es un- 
zumutbar, bei Regen die unbefestigten Bui« 
gersteige begehen zu müssen. 
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Ungeahnte, preiswerte Möglichkeiten, Urlaub zu machen 

per Bahnhof F.Relsba.h als Reisebüro - F.lnip aktuelle Fragen an Bahnhofsvor ^ Steher Mat/.ke 

« Der Bnhnliof Eqplsharh zählt mit mm 
\rerki'hriimillPli>'i>il<t <><"' flpmeindc. Wir ha- 
JSpii lirrpils u'irr die viehritiQen Anfqahen 
litipr nahiiiinlion herichlet. bähen die Ge- 
fd'iHif? des Ralinbofs rov den Kinderschiincn 
!■ fi yerfolgt und tehen Ihn nun in einer sirher- 

|fh ka)im bekannten Funktion: nämlirh in 
icr eines Reiseliiiro». Schon im Juni 1970 war 
s nioplidi. on Ort vnd Stelle In- und Auf- 
undsreinen 7n hurhen. Aber wer bat davon 
Jehratidi gemacht? „ . . , 

Wir unterhielten uns mit dem Bnhnnofs- 
yorsteher Mat7l<e über die Aufgaben dieses 
kleinen Rc'iwbüros. Kr Ijedauerte, daß bisher 
hur wenige darüber unterrichtef seien und 
tnfincbmHl na<+i I.angen oder gar nach Frank- 
furl fahren würden, um dort ihren Urlaub 
tnil der Bahn zu buf+ien. Viele Umwege hätte 
man sic+i ersparen können, denn gleich „vor 
ihrer Haustür" würden so viele Möglictikeiten 
geboten. Warum sollte man diese nicbt aus- 
nutzen und lange Fahrten ersparen? 

Die Bnndesbahn erfreut sitb in den letzten 
Jahren als Verkehrsmittel immer wach- 
sender Beliebtheit für Alltags- und Forien- 
rei.sendc. Sie hat natürlich, wie alle gröfleren 
Betriebe, eine Konkurrenz 7.u fürchten und 
hiuß daher bemüht sein, durch preiswerte und 
interessante Ansebote auf sich oufmerk.sam /.u 
mathen nie wenigsten wissen, daß die Bahn 
neben de m Auto das billigste und ijequemste 
Reisefahr/eup unserer Zeit ist. Sie findet Ije- 
Bonders fiurcii ihre bekannten Slogans wie 
„Grünes I.icht für rosa Zeiten" oder den Wo- 
dienendf.ihrten und H.ilbe-Preise-Reisen im- 
mer wieder neue Anhänger unter der riesiucn 
Reise.schar So IHßt sich nicht von der Hand 
weisen, daß sie vor geraumer Zeit rnit der 
Reisegesellschaft Ameropa in Verbindung 
tra» und zusamniennrtieitet 

Hiilmi>ofsvorsteher Mat/ke stand luis in 
S(*iii'*r Frei/eil Rerie und .Antwort üb«'r aktu- 
ell« Krauen und preiswerte Fahrten mit der 
Bahn So bekannte Reisen wie 14 Tage' Voll- 
pension nach Alassio f(lali**n) fiir 2t\2^ DM". 
Sa^te f-r, „odei* wie 14 Tage nach Spanien an 
die Costa Hluiica 7um I'reis von :t08 DM", 
trimiMi dazu ijei. d.tß nicht niir Urlaiibsbedürf- 
tigc <'iiu' m('>gliclist i)illige Krholung pfänden, 
Sf)ndern daß aurh die Faiu't mit dem Zug hc- 

Egeisbach steht im Zeichen des SiiiiReriiihi- 
liiiinis. Transparente über den Stralien weisen 
auf das Ereignis hin. Die Sänger hofien. duit 
das Wetter wohlgesonnen ist und reeJit viele 
Besucher aueh von auswärts an dem Fcst- 
geseiuMu'n Anteil nelinu'n. Die Bildkombina- 
tiun auf unserem Kotii „unbesehrünktes Halte- 
verbot in Egelsbaeh am Sängerfcst'' wird 
sicher nicht eintreten. EN-Foto 

liebter wird. Außerdem sei wenig bekannt, 
betonte er, daß Sonderzüge an Wochenenden 
mit 50 Prozent Ermäßigung in die Umgel)ung 
des Rhein-Main-r,ebietes fahren. Kleine Tou- 
ren über Samstag-Sonntag nafb Heidelberg 
seien schon für "',40 DM zu haben. Oder wer 
gerne nacb Bingen an den Rhein möchte und 
außerdem eine Strecke davon auf einem 
Rheindampfer verbringen will — alles ist im 
I'reis von 9.20 Mark enthalten. 

Die sogenannten „Wanderfahrten" mit 
ebenfalls 50 Prozent F.rmäßigung gelten nicht 
nur an den Wochenenden. Wir erfuhren, daß 
sie schon eine Fahrt für 6,80 DM in den Oden- 
wald erlauben, und zwar zu fünf frei wähl- 
baren Stationen. Wanderfibeln für die be- 
treffenden Gebiete werden kostenlos gestellt. 
Gerade für Sthulklassen und Betrlebsgnjppen 
mit schmalem Geldbeutel waren dies die ge- 
eigneten Fahrten. Der Bahnhofsvorsteher 
wies uns darauf hin. daß er auf allzu große 
Werbung verziditen möchte, al>er die Egels- 
baiber Bürger sollen doch einmal davon un- 
terrichtet werden, welche vlel.seitigen und 
preiswerten Möglichkeiten für eine kürzere 
oder längere Erholung ihnen getwten werden, 
und daß oft nur das nötige Wi.ssen fehle. 
Wir wollten noch einige Fragen beantwortet 

wissen, mit deren Folgen wir bisher alle kon- 
frontiert wurden. „Aus welchen Gründen", .so 
fragten wir, „habe die DB ab 1. März die 
Fahri>rei.se erhöht?" Der Bahnhofsvorsteher 
begründete die letzte Erhöhung mit sclilag- 
kräftigen Argumenten. Beispielsweise führte 
er an, daß im allgemeinen die Ijöhne und Ge- 
hälter der Eisenbahner und aller Beamten, 
sowie der Beschäftigten In der freien Wirt- 
sdiaft seit etwa einem Jahr meist beträ(+ittich 
erhöht worden sind. Die Bahn zahle allein 
über 70 Prozent an Dienstleistungen, das sind 
ca B.'iO Millionen Mark pro Jahr. Ebenso sei 
die Preisspirale von öl, Kohle, Koks vmd 
neuen Lokomotiven in die Höhe gegangen 
Manchmal sogar bis zu 12 Prozent. „Von den 
rund 8110 Millionen Reisenden täglich benut- 
zen etwa die Hälfte der Berufstätigen, Stu- 
denten und Schüler Zi>i1- und Einzelkarten, 
deren Pn;ise nicht erhöht wurdi:n. Die l-ahr- 
karten im Sozialveikehr l)leiben also unver- 
änderl. und d.is ist rii hlig " 

Warum nicht auch in Kfifhbach 7 
Da wir gehol t hatten, daß einige Züge wohl 

in I.angen hielten, manche .sogar in Sprend- 
lingen .aber in Egelsbach keinen Halt ma- 
chen, wurden wir nevigierig. die näheren 
Gründe zu erfahren. Der Bahnhofsvorsteher 
erklärte uns, um welche Schnellzüge es sicli 
hierbei handelte. Zumeist wären es die späten 
Züge nac-h 22.45 Uhr, die von Frankfurt nu.s 
in Riditung Darmstadt fahren. Oft sind 
Egelsbacher Bürger zu Kultui-veranstultungen 
n.Mch Frankfurt gefahrc-n, könnten jedoch aus 
Zeitknappheit den nächsten Eilzug nicht be- 
kommen und müßten eine h.'ilbe Stunde war- 
ton, um lediglich nach T.angen gebracht zu 
werden. Von dort sei ihre letzte Rettung ein 
teures Taxi. Dit Bahnhof versudie schon 
seil langem in Zu.sammenarbeit mit dem 
Kulturkreis Egelsbach eine Einigung mit den 
Verantwortlichen herzustellen, was aber bis- 
her leider im Sande verlief. Die Egelsbacher 
müßten weiterhin auf Umwegen nach Hause 
fahren. 

Kassen wir zum Schluß unsere Eindrücke 
iiiier die Bahnstation zu einem Resümee zu- 
sammen: Der Baiinhof Egelsbach ist Zeugnis 
einer längst vergangenen Zeit. Er hat seine 
einstige äußere Form bis heule beibehalten 
und wird sicher noch einige Jahrzehnte ein 
Mittelpunkt eines aufblühenden Industrie- 
oites bleiben. Anders worden die technischen 
Anlagen durch neue, perfektionierte Schalt- 
geräte, die gefährlidien Bahnübergänge wer- 
den mit der Zeit versdiwinden. die Zukunft 
gehört der Sicherheit. In etwa sechs Wodicn 
wird das moderne Schaltwerk in Langen die 
schwierige Arbeit in Egelsbach und auf den 
nahen Stationen um vieles erleichtern. 

Die Welt von morgen wird ganz sicher 
aucli dem Schienenweg gehören, denn die 
Straße ist bald übervölkert, wenn man nidit 
In absehbarer Zeit eine Lösung gegen das 
Massendiaos findet. Aber ohne kraftige In- 

ventionen kann selbst die Bahn nicht existier- 
fähig bleiben. Sie muß rationalisieren, ver- 
bessern, bauen, den Rei.senden mit Angeboten 
und Erleichterungen locken, in kleinste Teile 
des r.andes dringen. Im !«. Jahrhundert waren 
es Pioniere, die den Schienenstrang in alle 
Windrichtungen weitertrieben und dann 
irgendwann in Egelsbach ankamen. Von dem 
Zeitpunkt an war dem Ort eine Zukunft ge- 
sichert, es wurden nur Männer gebraucht, die 
den Plan vom unscheinbaren Bauerndorf zum 
Industrie- und Handelszentrum zu realisieren 
vermoditen. Es gab sie, es gibt .sie heute noch: 
sie wohnen irgendwo in den Straßen Egels- 
bachs tmd erinnern sich an die alten Zeiten. 
Damals, als der russische Zar in Schloß 
Wolfsgarten war, an den Prunk der stolzen 
Tage. Oder daran, wie der Ort seit dem letz- 
ten Kriege sprunghaft an Bedeutung gewann. 
Und mit alledem prägt sich ein Begriff in die 
Gemüter der älteren Leute: Ihr Bahnhof — 
früher die dunklen Rauch.schwaden cjer 
sdinaufenden Dampfloks, das alliegllcii 
gewordene Hoch und Nieder der Schranken. 
Der Bahnhof sah das Hoch und Tief Ortes 
in der Vergangenheit, er wird sicher wenig 
Sdilcdites in der Zii'-nnft si-hen J. S. 

SO Jahre FraMtwdwr 
110 Inhre Chorgesana in Egelsbadt 

Vom 2. bis 5. Juli 1971: 

Cftoßct^ 

der Sängervert-inigung IKiil Kgelsbadi c. V. 
mit folgemien Juhiläumsveranslaltungen: 
Kreitag. 2. Juli, 20 Ulir 

Ernst Mi)<cli und seine Original 
Egeriändi-r Musikanten spielen 
im großen Kvst/.ell am Berliner 
Platz. 

Samstag, .1. Juli, 20 Uhr 
Freundsihaftssüigen mit bekann- 
ten Chören und bekannten Diri- 
genten. 
An.schließend Tanz und Unter- 
haltung lin Festzelt. 

Sonntag, 4. Juli. !) Utir, Eigenbeim-Saalbau 
Kritiksingen mit mündlicher und 
schriftlicher Kritik durch Musik- 
direktor Alexander v. Hamm, 
Michelstadt. 
Nachmittags und abends: 
Volksfest auf dem Festgelände. 
Tanz u. Unterhaltung im Festzelt. 

Montag. 5. Juli, 10 Uhr 
Frühschoppen im Festzelt 
mit Humor und guter Laune. 
15 Uhr 
Kinderfest auf dem Festplatz. 
20 Uhr 
Heimatabend mit zahlreichen 
Solisten und Gi-uppen. 
Anschließend Tanz im Festzelt. 

Festkapelle: Orchesterveroln Langen'Egels- 
badi, Leitung: Walter Lenk. 
Eintrittspreise: Mosch-Konzert DM 5, im 
Vorverkauf In den Papierhäusern Keil. 
Noll und Schlapp und bei den Sängerinnen 
und Sängern; Abendkasse: DM6.—. Dauer- 
karte für die übrigen Festveranstaltungen 
DM 3,50; Tageskarten: Samstag DM 1,50. 
Sonntag und Montag DM 2,—. 

Das schön 
gedrudite Briefblatt 
Briefhüllen liefert 
für geschäftliche und 
private Zwedte sauber 
und preiswert 
Buchdruikerei Kühn 
B07 Langen 
Darmstädter Straße 21j 

Arztlicher Dienst 
Ärzllichfr Notfalldiensi: Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht eroichbar: 

2(; 27. Juni und Mittwoch, den 30. Juni von 
14 00 bis 24 00 Uhr: 
Dr. Krämer. Bahn.'^traße 21. Tel 4 fl2 03 

Zahnärztliiher NoHalldienst s. unter Langen 
Apolhcken-Bereitsdiaftsdienst: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft tieginnend Samstagnach- 
mittag: 

Vom 2(i Juni. 13 Uhr, bis 3 Juli. 8 Uhr: 
Apoihrkr am Bahnhof. Bahnstraße 

Drficich-Krankrnhaus I.anRrn. Telefon 2001 
Krankenhausiransport. Telefon Langen 23711 

Wij-htige Trirfonansdiliisse 
fiemeindeverwallungt 11 21 (Bürgerhaus) 
Telefonische Feuermeldunn: Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
PoHiei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Langen Wache 2 20 01; 
Notruf bei Verbrechen oder Unfällen: 
Telefon 2 23 33 

Gemeindetichwestern: 
Anna Kern. Dresdner Straße (Altenwohn- 
heim). Tel. 4121 über Gemeindevei waltung 
Hedwig Lindenlaub. Am Berliner Platz 15. 
Telefon 4 95 08 (privat). 

Ortsrohrmcister: Jakob Grat, WoogsUaße 20 

.Itu'chKchc Iluc/dui Uoty ^ 

EvanKelische Gemeinde Egelsbach 
Sonntag, den 27. Juni 

0.30 Uhr Gottesdienst 
11.00 Uhr Kindergottesdienst 

(Pfr. Maar) 

Katholische Kirche Egelsbach 
Dienstag, den 29. Juni - Peter und I'aul 

10.00 Uhr Schulgottesdienst 
Donnerstag, den 1. Juli 

ab 10.00 Uhr Krankenkommunion 
Freitag, den 2. Juli 

ÖOO Uhr Herz-Jesu-Amt mit Segen 
Frieclensmesse der Frauen und Mütlc-r 
gemeinsame Kaffeetafel 

Betriebsferien 

vcmi 28. Juni bis 15. Juli 1971 

Geiss Gartenbedarf 
Egel.sbadi, Sdiulstr. 18—20, Tel. 4 90 ßO 

Für die vielen Glückwünsdie und Ge- 
schenke zu unserer Verlobung danken 
wir, auch Im Namen unserer Eltern, 
recht herzlich. 

Liane Prosch 
Hans-Jürgen Fisctier 

Langen 
Odenwaldstraße 40 

Egelsbacli 
Schulstraße 23 

Verkaulo sehr preis- 
günstig: 

Teppichplatten 
.iclbstklebend, gold u. 
rot und auch andere 
rutschfeste Platten. 
'-U erfragen: 

Telefon 4 17 99 

In Urlaub 
vom 15 Juli bis 11. August 1971 

Dr. med. J. Günes 
prakt. Arzt 

Egelsbach, Bahnstraße 39 

Vertretung: 
Dr med, Hambek, Geschwindstraße 6 
Dr med. Hans Krämer, Bahnstraße 21 

r' 

W 1 R 
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EBfclsl)acli 

Zvnet 

^Hifrid Schöbet 

25. Juni 1971 
Schulstraße 40 

Wiedereröffnung 
Freitag, den 25. Juni 1971 

Konditorei-Cafe Weber 

Kgcisbuch, Sdiulstraße 64 
Suchen Sie Gemütlichkeit, dann lohnt sldi der Weg In unser 
neugestaltetes Caf6. Sie linden hier behagliche Gastlidikeit 
und Entspannung von der Hetze des Alltags. 

Wir führen das bekannte Licher Bier. 
Es freut sldi auf Ihren Besudi 
FAMILIE PHILIPP WEBER 

Schwager 

Herr Dr. med. Dr. phil. nat. 

WILHELM SCHLAPP 

geb. 28.12.1901 gest. 22. 6.1971 

In tiefer Trauer: 
Anni Schlapp, geb. Nusch 
Gisela Jokisch. geb. Schlapp 
Gert Jokisch, Zahnarzt 
Die Enkel Pia und Iris 

Egelsbach, den 22. Juni 1970 
Bphnstraße 00 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 25. Juni 1971, um 14.00 Uhr auf dem Friedhof 
in Egelsbach statt. 

Nr. SO 
NACHRICHTEN Freitag, den 25 Juni 1971 

15. Internationales Ludwig-Gebhardt-Turnier 

Zum 19. Male In ununterbrochener Reihen- 
folge veranstaltet die Egelsbacher Fußball» 
jugend ihr internationales Jugendtumier. Aus 
den kleinsten Anfängen heraus wuchs diese 
Veranstaltung zu einem ausgezeidinet besetz- 
ten Jugendtumier. Wenn man die vielen 
Namen noch einmal Revue passieren läßt, die 
im I-aufe der Zeit an dieser Veranstaltung 
teilnahmen, so kommt doch eine schöne An- 
zahl bekannter und audi internationaler 
Spieler zusammen. Wenn man bedenkt, daß 
heute noch Verbindungen zu Vereinen aus 
dem Auslande bestehen, die vor mehr als 
12 Jahren in Egelsbach waren, so darf man 
sagen, daß sich diese Veranstaltung lohnt. Daß 
immer ausgezeichneter Sport geboten wurde, 
dafür bürgen die Namen der jeweiligen Teil- 
nehmer. 

Eines sei besonders hervorgehoben: Arminia 
Hannover verzichtet auf das Endspiel im Nie- 
dersadisenpokal, um in Egelsbach dabei zu 
sein. Eine Tat, die man nidit genug einschät- 
zen kann. Bedeutet doch der Niedersacbson- 
pokal schon immerhin etwas. Hierfür sei 
den Freunden aus Hannover ganz besonders 
gedankt. 

Noch einmal die Teilnehmer: Pokalverteidi- 
ger ist der ETB Schwarz-Weiß Essen. Seit 
nunmehr acht .lahren kommen die Krupp- 
städler sehr gerne nach Egelsbach. um bei der 
Vergälle des 1. Platzes ein gewichtiges Wort 
mitzusprechen. Sie konnten schon immer gut 
gefallen. Die Arminen aus Niedersadisens 
Hauptstadt bürgen für gute Spiele, Bei ihnen 
lag das Schwergewicht immer auf der spiele- 
rischen Seite. Oftmals gab es für gute Szenen 
Reifall. Zum ersten Male dabei ist der Nach- 
wuchs des süddeutschen Regionalligisten Vil- 
lingen 08, wo ein hohes Niveau zu Hause ist. 

Kür die Spielvereinigung Fürth kommt der 
TSV Regensburg Kareth, Ein Team, das für 
typischen Pokalkampf in der Oijerpfaiz be- 
kannt ist. In der Sonderrunde der Oberpfalz 
konnte lediglich der Nachwuchs von Jahn 
Regensburg sich in der Tabelle besser plazie- 
:en. Das ist eine gute Empfehlung. 

Aus dem Allgäu kommt der Nachwuchs des 
'Jayernligisten KC 07 Memmingen, der sich als 
V'izemeister in der Schwabenliga behaupten 
connte und dem FC Augsburg nur knapp 
iiiterlagen. 

Mit dem TSV Mainz Sdiott wird das Feld 

aus der Bundesrepublik vervollständigt. Die 
Mainzer werden natürlich versuchen, Ihre 
Haut so teuer als möglich zu verkaufen. 

Last not least die Mannschaft dos Veran- 
stalters selbst, die in diesem Klassefeid ver- 
sudien will, den Hecht im Karpfenteidi zu 
spielen. Nun. rein vom Spielerischen her. sollte 
ihr das eventuell gelingen. 

Aus dem Nachbarland kommt der L.E.W. 
Eindhoven. Die Niederländer freuen sich sehr 
auf das Turnier. Es ist das erste Mal, daß sie 
so weit in der Bundesrepublik sind. Natürlich 
wollen sie, und wer will es ihnen verdenken, 
gut abschneiden. 

Bleibt zu hoffen, daß sidi die Spiele In dem 
üblichen Rahmen der Fairneß abspielen, damit 
die Unparteiischen ein leichtes Amt haben. 
Der Bessere sollte siegen. Wenn sich die Spiele 
so abwickeln, dann sollten die hoffentlicii wie- 
der zahlreichen Zuschauer auf ihre Kosten 
kommen. Sollte sich das obligatorische Tur- 
nierwetter einstellen, dann dürfte über das 
Wochenende zum ersten Male Sommer sein. 

Die Egelsbacher Fußbalijugend und darüber 
hinaus die einzelnen Quartiereltern werden 
ihren Gästen alles aufbieten, um die sdion 
spricliwörtlich bekannte Gastfreundschaft er- 
neut zu unterstreichen. So grüßt die Fußball- 
jugend all iiire Gäste aus Holland und der 
Bundesrepublik und freut sich, daß sie auch 
in diesem Jahr wieder Gastgeber einer gut 
ausgewählten Elite von Jugendmannschaften 
i.st Sie verbindet mit dem Gruß den Wunsch, 
daß sich der sportliche Erfolg einstellen möge, 
den sich jede Mannschaft erhofft. In diesem 
Sinne sei noch einmal allen Jugendleitern, 
Betreuern, Trainern u. Spielern ein ..Her/lieh 
Willkommen" zugerufen. 

Samstag, den 26. Juni 
Die Spiele ijeginnen um 13.15 Uhr auf il^ni 

Egelsbacher Sportgelände. Am SonntagvOi- 
mittag werden die Gruppenspiele fortgeset^.t, 
während der Nachmittag den End.spielen um 
Platz 1 — 8 vorbehalten ist. Ein Einlage.^iyi^.1 
bestfeiten die beiden Dl-Mann.schatten von 
Mainz 05 und Egel.sbach. Die Siegerehrung .st 
für Sonntagnachmittag 17 Uhr vorgesehen. 
Der Anstoß wird wie üblich durch Bürger- 
mei.ster Wilhelm Thomin ausgeführt. Bereits 
um 13 Uhr erfolgt der Einmarsch unter Vor- 
antritt dos Spielmannszuges. 

Erstes großes Schüler-Basketball-Turnier des 

Turnvereins 

Am Sonntag Derby in Offenthal 
Susgo gewann bei der Eiche 3:2 

Die Fußballer der Offenthaler Susgo ge- 
wannen am Dienstagabend in Offenbadi am 
'Merbrauerweg gegen Eiche 3:2. Damit findet 
im Sonntag auf dem Sportplatz an der Spes- 
artstraße der Pokalschlager zwischen der 

Susgo und dem FCO Offenthal statt. 
Zu nächst aber noch kurz zu dem Spiel am 

letzten Dienstag. Bei Halbzeit lag die Susgo 
noch mit 1:0 im Hintertreffen. Die Eiche 
war zuerst die spielbestimmende Mannschaft. 
In der zweiten Hälfte legte die Susgo etwas 
zu und man kam innerhalb von 5 Minuten 
durch drei Tore von Schröder, Rath und Nor- 
bert Haller zu einer 3:1 Führung. Als Eiche 
dann ganz offensiv wurde, hatten die Offen- 
thaler nur noch zu verteidigen. Doch konnte 
Eiche nur noch ein Tor erzielen. 

Damit ist alles klar für den kommenden 
Sonntag. Es werden sich also die beiden Kon- 
trahenten von Offenthal am Sonntag wieder 
gegenüberstehen. Vor 2 Wochen war es bei 
dem Wilhelm-Lcnhardt-Gcdächtnisturnier zu 
einem Derby gekommen, das die Susgo mit 
3:0 für .sich entscheiden konnte. Für den 
kommenden Sonntag ist die Susgo wieder 
Kavorit, weil der KC 70 zur Zeil nur mit sei- 
ner AH-Mannschafl spielen kann. 

Auf jeden Kall rechnet man mit einem 
/iischauerstrom am Sonntag. Man darf nur 
hoffen, daß die Partie fair über die Bühne 
seht. 

Heimspiel der Club-AH 
Nachdem am letzten Samstag das vorge- 

sehene Spiel in Rödelheim den Witterungs- 
verhällnissen zum Opfer fiel, empfängt die 
.'VH des 1. KC Langen am kommenden Sams- 
tag um 18 Uhr im Waldstadion die AH der 
SG Dietzenbach. 

SSG-Jugendhandball 
Am Samstag hatten die meisten Jugend- 

mannschaften spielfrei und nachdem das Spiel 
der D 1 wegen schlechten Wetters abgepfiffen 
worden war, spielten nur noch die zwei 
'"S-.Tugendmannschaften, 

TuS Griesheim II — SSG B 2 10-16 
In diesem Spiel zeigten sich die Langener 

von ihrer besten Seite und Horth konnte in 
der ersten Halbzeit einen großen Vorsprung 
herauswerfen. Auch nach der Halbzeit (5:7) 
blieben die Langener überlegen und ließen 
dem Gegner keine Chance zu gewinnen. Die 
Langener gewannen dieses Spiel 16:10. Die 
Spieler und Torschützen: Ahrens, Sdiubert (1), 
Grund (1), Herth (8), Eutterer, Görich (1), Betz, 
Kalbhenn (4), Ulizka (1) und Anthes. 

SSG B 1 — SV 98 Darmstadt 1 16:5 
Dieses Spiel stand von vornherein unter 

einem ungünstigen Zeichen, denn der Platz 
war mit Pfützen bedeckt. Nachdem dann aber 
der Platz geändert war, ging es einigermaßen 
ind die Langener legten auch sofort los. Lei- 

der aber waren ihre Spielzüge wenig durch- 
dacht und wenn der Gegner nicht noch schlech- 
er gewesen wäre, hätten die Langener bald 

im Rüdestand gelegen. So aber konnten sie sich 

behaupten und gewannen .schließlich mit 16:5. 
Die Spieler: Steinbacher. Krippner. Tillwt, 
Maiwald. Kratky, Stoitz, Knöchel und Th. 
Räuber. 

^tÜBtball 

.\m kommenden Sonntag (27. Juni) findet 
in der Turnhalle der Drcieirh-Schule (Goethe- 
strafle) das erste .Schüler-Turnier im Basket- 
ball des TVI- statt. Neben den beiden Mann- 
schaften des Turnvereins (die Schüler, trai- 
niert von Georg Slartek. und den Schülerinnen 
(Hessenmeister 71). geführt von Ursi .Arn- 
stadt). werden vier »eitere Mannschaften um 
den Turniersieg kämpfen: USC Mainz. MTV 
Mainz. SK(; Kolldorf und SV 98 Darmstadt. 
I»as Turnier beginnt um »..30 l'hr mit der .\us- 
losung der Spiele. 

Die Mannsduifltn werden in zwei Gruppen 

aufgeteilt. Falls nicht allzu große Verzögerun- 
gen auftreten, wird um 17 Uhr die Sieger- 
ehrung staltfinden können, Trainer Georg 
Sladek hat .seine Mannschaft gründlich luf 
dieses Turnier vorijoreitet. Da jedoch aus- 
nahmslos sehr starke Mannschaften einge- 
laden wurden, ist eine Vorhersage auf den 
Turniersieg nicht möglich. Nur eines ist sidier: 
Die Mannschaften werden sich spannende 
Kämpfe liefern. Dieses Turnier ist c>ine A'jf- 
fordorung an alle Basketball-Krtunde. sich 
au(h einmal die jungen Mannschaften des TV 
Langen anzusehen. Der Eintritt ist frei! 

Die Schüiermannschaft des TVL (von links nach rechts): R. 
K Itaab, St. Schwarze, .M, Schröder, II. Spitzbarth. J. Butsihek. Ih. Schwarze (mit Ball), 
nicht auf dem Bild: II. Frensch. Th. Gärtner und M. Ilortmann 

Langener gewinnen Walldorfer 
Nachbarschaftsturnier 

Am vergangenen Mittwochabend nahm die 
2. Fauslballmannschaft des TV am traditionel- 
len Nachbarschaftsluinier in Walldorf teil. Das 
Turnier war von acht Mannschaften besucht. 
Es wurde in zwei Gruppen gespielt. Der TV 
Langen erreichte im ersten Spiel gegen Neu- 
Isenburg ein 18:19-Unentschieden. Im zweiten 
Spiel gegen den TV Walldorf IX gab es einen 
souveränen 20:6-Sieg der Langener. Das drille 
Spiel wurde gegen die Polizei Walldorf niit 
15:13 knapp gewonnen. Langen, punktgleich 
mit Neu-Isenburg, mußte ein Entscheidungs- 
spiel bestreiten, das 12:8 für Langen endete. 
Somit stand der TV im Endspiel gegen den 
TV Walldorf I. Hier zeigte Langen das bes- 
sere Spiel und siegle verdient mit 18:11. 

An diesem Erfolg waren folgende Spieler 
beteiligt: Dieler Seilz. Dieter Välh, Herbert 
Sturm, Kurt Väth. Wilfried Reuter, Michael 
Kluge und Marlin Knobloch. 

Jugendmannschaft erringt 6. Platz 
beim Turnier in Rendel 

Am vergangenen Sonntag nahm die Jugend- 
mannschaft der TVL-Kauslballer an einem 
Jugendturnier in Rendel teil. Neun starke 
Jugendmannschaften waren außerdem die 
Teilnehmer. Das Turnier fand unter sehr un- 
günstigen Wilterungsbedingungen statt, es 
regnete den gesamten Tag. 
Das erste Spiel der Langener gegen Rendel II 

ging knapp mit 21:22 verloren. Im zweiten 
Spiel gegen den badischen Spitzenverein 
Wünschmichelbach blieben die Hiesigen mit 
22:8 die Unterlegenen, Im dritten Spiel gelang 
schließlidi der erste Sieg, Die 2, Mannschaft 
aus Dahlburg wurde mit 32:19 geschlagen. 
Langen hatte damit nach Abschluß der Grup- 
penspiele 2:4 Punkte und mußte gegen den 
Gruppendritten der anderen Gruppe um die 
Plätze 5 und 6 spielen. Hier blieb Langen mit 
sechs Bällen Differenz der Unterlegene. Es 
spielten: Eberhardt Reitzenstein, Wilfried 
Richnow, Peter Kölbel, Udo Krüger und Georg 
Geibel. 

Wichtig: Ab dem 14. Juli wird das Trai- 
ning am Dienstagabend auf Mittwochabend. 
18 Uhr verlegt. Das Training am Sonntag- 
morgen bleibt von dieser Änderung unberührt. 
Es findet wie immer um 9 Uhr statt. 

ERNST MOSCH 
epielt am 2. Juli in Egelsbach 

Sidiem Sie sidi bitte rechtzeitig Karlen 

Weibliche Schulmannschaft des 
Dreiöich-Gymnasiums Bezirksmeister 
Die .Schulmannsdiaft der Dreieich-Schule, 

die ausschließlidi aus Mitgliedern der Junio- 
rinnen- und B-Mädchen-Mannschaften des 
TVL besteht, wurde am 15. Juli souverän Be- 
zirksmei.ster. Die Gegenmannschaften kamen 
kaum auf eine zweistellige Punktzahl. Der Ge- 
winn der Bezirksmeislerschaft berechtigt zur 
Teilnahme an den Spielen um die Hessen- 
meisterschafl, die am 29. Juni in Bad Sooclen- 
Allendorf staltfinden. Es ist zu hoffen, daß 
das Können und die Kondition der Langener 
Mannschaft ausreichen wird, um gegen starke 
Mannschaften, wie die der I-iebig-Schule aus 
Frankfurt oder die der Schule aus Bad 
Sooden-Allendorf, zu bestehen. 

Mini's siegten in Roßdorf 
Beim Mini-Baskelball-Turnier in Roßdorf/ 

Darmstadt gelang der Mannschaft des TVL 
der erste Sieg gegen SKG Roßdorf. In einem 
.schnellen Spiel „zog" die TVL-Mannsdiaft bis 
zur Halbzeit mit 19:10 davon. (Bei den Minis 
kann man tatsächlich noch von „davonziehen" 
spredien, denn die Minis sind klein und der 
Korb hängt soo hoch.) In der zweiten Halbzeit 
steigerten sidi die Roßdorfer und kamen bis 
auf drei Punkte heran. Doch Klaus Raab und 
Jochen Gelger stellten dann den befriedigen- 
den Endsland von 39:29 her. Im zweiten Spiel 
traf die TVL-Mannsdiaft auf die Minis von 
TGS Ober-Ramstadt. Auch dieses Spiel konri- 
len die Langener für sich entscheiden. Sie 
siegten knapp aber verdient mit 34:33 (Halb- 
zeilsland 9:10). 

Dreieich-Segler sind sehr aktiv 

Schöne erste Erfolge in der Segelsaison 1971 

Auf vier bedeutenden Regalten waren in 
der erst zwei Monate alten Segelsai.son 1971 
auch Boote des Dreieich-Segelclubs Langen 
(DSCL) vertreten. Die Langener Boote konn- 
ten dabei schöne erste Erfolge erzielen. Auf 
einer vereinsinternen Trimmiegatla auf dem 
Langener Waldsee am 19. und 20. Juni wa- 
ren trotz schlechten Wetters bei schwachen 
Winden und viel Regen 13 Boote zur Stelle, 
die sich damit auf weitere Wettfahrten der 
kommenden Monate vorbereiteten. 

Hier die Plazierungen: 
Horst Apel (Korsar). Weidmann (470er), Die- 
ter Grawunder (470er). Helmut Debus (470er), 
Klaus Schneider (Gast vom WSV) (Koralle), 
Krau Gudrun Hein (470er). Hermann Crass 
(Koralle), Walter Arzt (Koralle), Kunze 
(470er), Jürgen Dietrich (470er), Wolfgang 
Merwa (470er). Dr. Fuchs (Korsar), Götz 
Schnapperelle (420er). 

Die Segelsaison hatte für die Langener 
Boote mit zwei bedeutenden Regatten ihren 
Auftakt genommen. In einem Lauf zur Welt- 
meister.schaft der 470er Jollen, die vom AS 
Deulsdiland der 470er und dem Segelclub 
Köln auf dem Rursee in der Eifel durdige- 
führt wurde, konnte die Mannschaft Grawun- 
der unter 67 gestarteten Booten der deutschen 
Spitzenklasse den 28. Platz belegen. 

Am gleichen Tag wurde auf dem Edersee 
im ersten Lauf zur Hessenmeisterschaft der 
Finn-Klasse Hugo Bruns unter 31 gestarte- 
ten Booten aditer. 

In der ersten Deutschen Bestenermittlung 
der 470er-Klasse vertraten am 22. und 23. Mai 
auf der Innersten Talsperre bei Goslar zwei 
Boote den DSC Langen. Die DSCL Mitglie- 
der konnten Plätze in der ersten Hälfte eines 
starken Feldes von 61 Booten belegen. 

Am 5./6. Juni fand auf dem Moselstausee 
bei Koblenz eine Regatta verschiedener Klas- 
sen statt, ausgerichtet vom Yaditclub Rhein- 
Mosel. Drei Langener Boote besetzten Spit- 
zenplätze. In der Gesamtwertung ihrer Klas- 
se belegten den 1. Platz das Ehepaar Gra- 
wunder, (470er) den 3. Platz Kunze (470er) und 

den 4. Platz Crass,'Kuhn (470er). 
Jetzt rüsten sich die Langener Segler für 

weitere Regatten. Der DSCL wirvl am 20. 27, 
Juni auf der Internationalen Fischbacher Jol- 
lenregatta auf dem Bodensee in der Klasse 
der Kosaren und der 470er vertreten sein. 
Am gleichen Wochenende wird der DSCL auch 
auf der Familienregalta des Offenbacher Ru- 
dervereins starten. Zugelassen sind nur Boote, 
die von Mitgliedern einer Kamille gesegelt 
werden. 

Als nächster Termin steht der 3./4. Juli auf 
dem Programm des DSCL. Auf dem Eicher 
See rüsten der Eicher und Darmstadler 
Yachtclub eine Regatta aus, die offen für alle 
Klassen ist. 

v(g)lleybq|l 

Frelluftturnier in Frankfurt 
Am kommenden Wochenende (Samstag, den 

26.. und Sonntag, den 27. 
Volleyballer der SSG Langen ihr If^tes Tur» 
nier, ehe es in die Sommerpause geht. En ge- 
laden hat Orplid Frankfurt zu ihrem alljah^ 
liehen großen Freiluftturnier, 
diesmal wieder 16 Mannschatfen teilnehme^ 
Das Spektrum der möglichen Gegner <1" 
gener ist breit gestreut. Es rei^t von Man^ 
Schäften der niedrigsten .SP'^lkla^e bis 
renommierten Regionalligisten. so daß em 
guter Mittelplatz bereits ein kaum zu erhof 
fender Erfolg für die SSG wäre. 

Immerhin zeigt die Einladung des Frwk- 
furter Vereins, daß die Aktivität der 
Volleyballer im Rhein-Main-Gebiet nicht ohn« 
Resonanz bleibt.. 

Abfahrtszeiten für Aktive sowie IntereMl^ 
Zusdiauer: Samstag (26. 6.) um 13 
tag (27. 6.) um 9 Uhr von der Reldiweui 
Sdiule. 
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Klare Niederlage der Egelsbacher Handballer SSG-Leichtathleten errangen 2 Vizemeisterschaften 
TV Trebur I — SG Egclshach I fl.S (B:4)/TV Trebur II — SO Egchhach Ii 10:13(2:/!) und wcilerp Kutr l'Iätze bri den Borirksmclstcrsc-haflen 

Trotz der zu Hau.se ßeßon Gustavsburg 
kurz vor Ende prlittcnrn NiederlaRC fuhr man 
mit ßuton Hoffnungen zum Tabellcnvorletz- 
tcn nach Trebur. I,oidcr enttäusciitedie Rßrls- 
badier Mannsdiaft; Itaum einer der Spieler 
errL'idite, aufier H. W. Rüster und Lorenz, 
seine Normalform. Im Anßriff wurden zahi- 
reidie Chancen <lurdi unül)crlegto Einzel- 
alt'iionen und unkonzentriertcn AbschiufS ver- 
getien. Die Deckung der nriin-Weißen konnte 
zwar t)is zur Hall)zeit noch einiqermaßen Re- 
fallen, doch auch dann paßte sie .sich dem 
unproduktiven und ideenlosen Spiel des Stur- 
mes an. So war es zum Schluß nicht verwun- 
derlich, daß man anstelle der erhofften und 
möglichen zwei Punkte eine klare Niederlage 
bezog. 

In der ersten liülfte konnte man anfangs 
für die Egelsbacher Mannschaft Hoffnung 
schöpfen. Nach einem 2:2-Unentschieden in 
der 13. Minute vergaben Welz und I.enz gute 
Chancen. .lo.st erhöhte auf 2:3, zweimal traf 
Welz nur den Pfosten, ehe Knöß die Egels- 
bacher Führung auf 2:4 ausbaute. 2 Minuten 
vor Seitenwechsel gelang dem Gegner der 
Anschlußtreffer und danach gar das 4:4 und 
die .5:4-Fühnmg. 

Nach Seitenwech.sel hoffte man, daß Egels- 
bach die drei kurz vor dem Halbzeitpfiff er- 
zielten Treburer Treffer wieder verdaut habe. 
Eine Chance zum Ausgleich vergab In der 
Zweiten Halbzeit Kappes. Rei dem Gegenan- 
griff von Trebur konnte H. W. Rüster den 
angreifenden Stürmer nur auf Kosten eines 
14-Meters bremsen. Doch die sich bietende 
Chance vereitelte I^renz mit einer guten 
Parade. Im Egelsbacher Gegenangriff wurde 

die Chance zum 5:5-AusRleldi von Sehring 
vergeben. Das (5:4 in der 34. Minute fiel bei 
einem schnellen Angriff von Trebur, bei dem 
Lorenz sich vergeblich warf. Eine Minute 
später konnte Trebur das Ergebnis auf 7:4 
maikieren. Bei die.sem Angriff war die Egels- 
bacher Deckung überhaupt nicht Im Bilde. Das 
8:4 für Trebur geht auch eindeutig zu Insten 
der Grün-Weiß<n-Deckung. Die Egel.sbadier 
Stürmer brachten in dieser Zt it nichts zu- 
wege. In der 45. Minute erzielte Trebur den 
n. Treffer. Den einzigen Treffer in der zwei- 
ten Halbzeit für Egel.sbach konnte P. Welz in 
der 74, Minute erzielen. Obwohl Egelsbach 
jetzt etwas besser im Angriff wurde, konnte 
trotzdem kein Tor mehr erzielt werden, I-e- 
diglich .Tost traf noch einmal den Pfosten. 
Auch der Treburer Angriff halte sein Pulver 
ver.schos.sen und spielte jetzt nur noch auf 
Sicherheit. Lorenz bot noch einige gute Lei- 
stungen. 

Kür Egel.sbach spielten: Ixirenz, P. Welz (2), 
Suchanek, Kappes, H. W. Rüster, Schönweitz, 
E. Knöß (1), Sehring, .lost (1), I^enz (1), .7. Welz, 
H, Schlerf. 

Die Egelsbacher Reserve kam zu einem kla- 
ren 13:10-Erfolg. Bereits zur Halbzeit stand 
der Sieg der Griin-Weißen fest, denn man 
führte zum Seitenwech.sel sdion mit 8:2. Be- 
sonders zu vermerken ist, daß das Spiel nur 
mit 10 Mann bestritten wurde. Hervorzuheben 
bei Egelsbach ist J. Welz, der erstmals bei der 
Reserve im Tor spielte und eine ansprechende 
Leistung bot. 

Die Egelsbacher Treffer markierten: Heller 
(4), H. Schlerf (3). Gg. Schlerf (2), P. Welz (2) 
und Kappes (2). 

Hei ungünstigen Wetterverhältnissen fanden 
am vergangenen Sonntag in Mörfelden die 
diesjährigen Bezirksmeislerschaften statt. 
Umso erstaunlidier ist es, daß trotzdem in 
einzelnen Disziplinen gute Leistungen erzielt 
wurden. Der C-Schüler Ralph Nitolaus sicher- 
te sich zwei Vizemeisterschaftstitel und zwar 
mit 3,85 m im Weitsprung und über 50 m in 
der Zeit von 7,8 sek. Der Sieger im Weit- 
sprung hatte 3,95 m und der Sieger im Lauf 
7,5 sek. Beim Ballweitwurf war er weniger 
erfolgreich und belegte Platz 10 mit 33 m. 
Diese Leistungen waren umso beachtlicher, 
wenn man bedenkt, daß 35 Teilnehmer am 
Start waren. Bei den B-Schiilern hielten sich 
Wolfgang Lautenbach und Chri.stian Wilhelm 
sehr gut. Wolfgang Lautenbach sicherte sich 
mit 4,30 m im Weitsprung Platz 3 und Christi- 
an Wilhelm mit 4,13 m Platz 6 Beim anschlie- 
ßenden 75 m Lauf sicherte sich Wolfgang 
Lautenbach in 11,4 sek. die Teilnahme am 
B-Endlauf, während Christian Wilhelm und 
Thomas Traser einen sdilechten Start hatten 
und sich deshalb nicht qualifizieren konnten. 
Im B-Endlauf belegte er dann Platz 3. Beim 
anschließenden Ballweitwurf errang Wolfgang 
Lautenbach mit 50 m Platz 3. Den Sieger 
stellte SC Bergstraße mit 54.50 m. Dieses 
letzte Ergebnis von Lautenbach war etwas 
enttäuschend, da der Sdiüler sonst Weiten 
von 54-57 m aufweisen kann. Besonders zu 
beachten sind die Ergebnisse der erstmals an 
Wettkämpfen teilnehmenden C-Schülerinnen 
Martina Kroh und Angelika Werner, Martina 
Kroh belegte beim Ballweitwurf Platz 6 mit 

Erster Sieg der SSG-Handball-Damen 

Die SSG Handball-Damen kamen am ver- 
gangenen Samstag zu ihrem ersten Sieg in 
der diesjährigen Verbandsrunde, Im Spiel ge- 
gen Rot-Weiß Darmstadt, das Vorspiel wurde 
noch klar mit 12:2 verloren, gelang ein über- 
zeugender !):1 Sieg. Dieser Erfolg ist um so 
höher zu bewerten, wenn man bedenkt, daß 
die Mannschaft ihre erste Verbandsrunde be- 
streitet und es dabei au.sschließlich mit Geg- 
nern zu tun hat, die keineswegs nur als An- 
fänger zu bezeichnen sind. 

Das Spiel gegen HW Darmstadt begann 
nicht sehr verheißungsvoll, denn nach weni- 
gen Minuten führte der Gast aus Darmstadt 
mit 1:0. Edith Schiller erzielte etwa nach 15 
Minuten den Ausgleich und Gisela Plier 
brachte die SSG kurz vor der Halbzeit mit 
2:1 in Führung. Bereits zu dieser Zeit hatte 
die SSG-Abwehr den Gegner sicher im Griff. 
Schwierigkeiten hatte man dagegen im An- 
griff, wo einfach kein weiteres Tor gelingen 
wollte 

Ahnlidi war es auch zu Beginn der zweiten 
lliilfte. Erst durch das 3:1 und das unmittel- 
bar folgende 4:1 löste sidi die Spannung. 
Jetzt endlich gelang es audi dem Angriff un- 
ter der Regie von Waltraud Kaut, sich besser 
in Szene zu setzen. Der Erfolg blieb natürlich 
nicht aus, zumal der Gegner in puncto Kondi- 
tion und Kampfgeist nicht mehr viel entge- 
genzusetzen hatte Nach teilwei.se sehr .schö- 
nem Angriffsspiel kam man zu weiteren fünf 

Treffern und damit zum Endstand von !):1. 
Wie schon in den seitherigen Spielen, so 

war auch diesmal die Abwehr stärkster 
Mannschaftsteil. Was Brigitte Diegel und Ute 
Liebetrau mit ihren Mannschaftskameradin- 
nen nidit abzuwehren vermochten, wurde von 
Torfrau Irene Fenn sicher gemeistert. Er- 
staunlich spielfreudig war der Angriff, auch 
wenn man diesmal die Schüsse aus der zwei- 
ten Reihe von Gisela Plier und Christel Kauf 
vermißte. Trotzdem war es das wohl beste 
Spiel der SSG-Damen, 

Es spielten und erzielten die Tore: Irene 
Fenn, Waltraud Kaut (4). Gisela Plier (2), 
Chri.stel Kauf (l). Edith .Schiller (1), Ute Lie- 
belrau (1), Brigitte Diegel. Eva-Marie Rehm, 
Dusanka Popoviv, Hannelore Geiß, Roswila 
Priedel, 

Sport ist nicht nur Männersache 
Welche junse Dame hat noch Interesse 

am Handballspiel? 
Aufgrund des regen Trainingsbesuchs 

trägt sich die SSG mit dem Gedanken, für 
die kommende Hallenrunde eine Mäddien- 
Handballmannschaft (Jahrgang 1954 und 
jünger) aufzustellen. Wer möchte es nicht 
gerne einmal mit dem Handballspielen 
versuchen? Das Training findet jeweils 
donnerstags ab 20 Uhr in der Halle der 
Reichwein-Schule statt. 

Aufstiegsspiele beim Tennisklub beendet 

Beyiinn der Clubmeistcrschartcn 
Aufgrund des nach Abschluß der Meden- 

spiele erreichten 2, Tabellenplatzes hatte die 
Herrenmannschaft zwei schwere Aufstiegs- 
spiele zu absolvieren. Am 17 Juni trat man 
in Offenbach gegen TC Rosenhöhe II an. Der 
Gegner wurde seiner Favoritenrolle gerecht 
und gewann mit 8:1. doch hätte, wie auch die 
Ergebnisse zeigen, die Partie bei etwas Glück 
anders enden können, Ergebnisse: 

f'inzel: Schaar-Nahrgang 6:2, 2:6, 7:5; Pfeif- 
fer — Zipf 6:3, 6:0; Grundler — Schmitt 6:4, 
f):(l: Heyer—Wiede 6:4, 6:2: Kaiser — Sdiwaab 
6:1, 7:5; Rüdiger — Pfefferkorn 6:8, 7:5, 6:3, 

Doppel: Dr, Münsterer/Bartliel — Wiede/ 
Pfefferkorn 6:1, 6:4; Grundler.'Kaiser — 

Schmitt'Schwaab 7:5, 6:1; Pfeiffer Rüdiger — 
Nahrgang'Zipf 6:1, 4:6, 1:6. 

Bereits drei Tage später mußte zu Hause 
gegen TCL Großauheim I gespielt werden. 
In dieser „Regensdiladit" stand es nach den 
Einzeln 3:3, wobei die Spieler Schmitt, Wiede, 
und Sdiwab für Langen die Punkte holten. 

l,eider stand wegen Verletzung der Spieler 
Nahrgang für das Doppel nicht zur Verfü- 
gung, was mit zur Folge hatte, daß nur ein 
Düppel für Langen gewonnen werden konnte. 
Dadurdi behielten die Großauheimer etwas 
glücklich mit 5:4 die Oberhand. 

Ab.schließend muß gesagt werden, daß die 
Mannschaft großartig gekämpft hat und schon 
allein die Teilnahme an den Aufstiegsspielen 
einen großen Erfolg darstellt. Ergebnisse: 

Einzel; Nahrgang — Dr. Osswald 1:6, 4:6; 
Dr, Zipf — Roth 6:8, 4.6; Schmitt-Stödiel 6:3, 
7:5; Wiede — Hoffmann 6:4, 7:5; Schwaab — 
Dürwald 2:6, 6:4, 6:3; Pfefferkorn — Gede- 
on 6:4, 4:6, 2:6. 

Doppel: Dr. Zipf/Schmitt — Roth'Hoffmann 
8:6, 6:3; Wiede/Pfefferkom — Dr. Osswald/ 
Dürwald 2:6, 4:6; Schwaab/Schroth — Stök- 
kel'Gedeon 5:7, 2:6. 

Am 17. Juni hatten die I. Damenmannsdiaft 
als Gruppensieger die 2. Gruppensieger Weiß- 
Blau Gelnhausen zum fälligen Aufstiegsspiel 
zu Gast Frl. Ktlhn und Fr. Fröhlich holten 
Im Einzel 2 Punkte, da Fr. Hoffmann und 
Fr. Britzke an die Gegner abgaben, hieß es 

23,50 m und steigerte sich im Weitsprung auf 
ihre persönliche Bestleistung von 3,46 m, sie 
bele,'?te damit Platz 5. Angelika Werner er- 
reichte in dieser Disziplin 2.88 m Auch diese 
Plazierung war aufgi-und des hohen Melde- 
ergcbnisses noch niciit bekannt. Der A- Schü- 
ler Gerd Steitz nahm am Weitsprung teil und 
belegte mit 4,82 m Platz 12 

Am Nachmittag startete Günther Gahl über 
1000 m bei den A-Schülern, Sein Lauf war so 
schwach besetzt, daß er gegen die Uhr laufen 
mußte. Nach Wertung aller 1000 m Läufe 
belegte er Platz 8 Hätte er stärkere Gegner 
gehabt, so wäre bestimmt Plazierung und Zeit 
ijosser gewesen. 

Den Absdiluß bildeten die Staffelwettbe- 
werbe, Hier war die B-Schülerstaffel in fol- 
gender Besetzung am Start: Jürgen Endlein, 
Christian Wilhelm, Thomas Traser und Wolf- 
gang Lautenbach, Der Ausgang dieses Wett- 
bewerbes wurde von zwei Faktoren beein- 
flußt, Nadidem der Start erfolgt war. setzte 
ein kurzer, heftiger Platzregen ein und bei 
dem zweiten Wechsel entglitt das Staffelholz; 
die Staffel belegte dadurch nur den 5 Platz 

Die jungen Aktiven der SSG würden sich 
freuen, wenn weitere junge Mädchen und 
Jungen den Weg zum Leichtathletiktraining 
fänden. 

Trainingsz.eiten: Sportplatz ZimmerstraUe, 
donnerstags: 17.45 — 19.15 Uhr, Schülerinnen 
und Schüler ' samstags: 14.30 — 16 Uhr, alle 
Altersklassen. 

2:2. Das jetzt um den Aufstieg entscheidende 
Doppel mit Frl. Kühn und Fr. Fröhlich ging 
nach harten und dramatischen 3 Sätzen an die 
glücklichen Sieger von Gelnhausen. 

Clubmeisterschaften 
Am Samstag den 26. Juni beginnen die 

schon um 8 Tage verschobenen Clubmeister- 
schaften auf sämtlidien Plätzen der Langener 
Anlage. Es werden bei den zahlreidien Mel- 
dungen zwei Wodienenden nötig sein, um bet 
hoffentlich gutem Wetter dieses Programm zu 
bewältigen und die einzelnen Meister der ver- 
schiedenen Konkurrenzen zu ermitteln. Be- 
stimmt wird es audi einige Überraschungen 
bei der starken Beteiligung geben. 

Jugendabteilung 
Am Sonntag spielte die Jugendmannschaft 

des Tennisklub Langen gegen Sprendlingen. 
Wegen schlechter Wetterbedingungen wurde 
das Turnier am Montag fortgesetzt. Die Punk- 
te zum unerwarteten 5:4 Sieg des TKL hol- 
ten: 

Güldner — Kiefer 7:9^ 6:1, 8:6; Radiel — 
Bärenz 6:0, 6:3; Rübartsch — Göller 4:6. 1:6; 
Gruler — Klier 6:3, 6:4; Hoffmann — Gatza 
4:6, 6:4, 6:4; Rothmann — Warnhoff 6:1, 6:3; 
Rachel, Güldner — Kiefer, Göller 6:3, 6:1; 
Rübartsch, Rothmann — Gatza, Klier 6:3, 4:6, 
4:6; Hoffmann, Gruler — Bärenz 4:6, 3:6. 

Der groBe Karton fiel auf. Einer Polizei- 
streife aus Dieburg fiel abends ein Radfahrer 
auf, der einen großen Karton auf den Sdiul- 
tern trug. Man stellte fest, daß er Im Sport- 
heim viele Spirituosen gestohlen hatte. Es 
handelt sidi um einen Sljährlgen Mann, der 
erst vor wenigen Wodien aus einer zweijähri- 
gen Haft entlassen worden war und offen- 
bar noch weitere Diebstähle auf dem Gewis- 
sen hat. 

H.-Jürgen Gleichmann läuft wieder 15,6 Sekunden! 
Klaus Becker Doppelsicger — Manfred Wanneniacher Bezirksmeister 

Wannemaclier, der mit 37,47 m das Speer- 
werfen gewann. 

Ausgezeichnete 10,8 Sekunden über 75 m 
lief der lljährige Stefan Bareuther und wurde 
im Endlauf Vierter. Arno Heger erlief sich in 
seinem ersten Hürdenlauf über 60 m 12,4 Sek. 
und den 3. Platz. Im Weitsprung war bei einer 
riesigen Beteiligung Joachim Anthes mit 
3,85 m bester Egelsbacher. Mit 13,3 Sekunden 
wurde Ernst Hensel Fünfter im 60-m-Hürden- 
lauf. Bei fünf Zeitläufen belegte Joachim 
Anthes in der guten Zeit von 1:56,6 Minuten 
über die 6ü0-m-Distanz den 6. Platz. Jörg 
Strobel kaum auf 2:06,1 Minuten und Dirk 
Zschoche auf 2:12,5 Minuten. 

Eine neue Bestleistung stellte Monika Köh- 
ler über 60 m Hürden in 13,9 Sekunden auf 
und wurde Vierte. Gut plazierten sich die 
A-Schülerinnen. Silvia Fischer durchlief in 
13,9 Sekunden das 100-m-Ziel und wurde 
Vierte. Wenig zufrieden war Petra Lorenz im 
Speerwurf, wo sie mit 20,47 m den 4. Platz 
undChristinaSchweitzer den 5.Platz erreichte 
Im ersten Diskuswettkampf wurde Petra 
Lorenz nur knapp geschlagen Zweite mit 
17,40 m vor Jutta HaaK. Einen 3. Platz gab es 
für Petra Lorenz in 80 m Hürdenlauf, den 
Silvia Fischer infolge einer Verletzung nicht 
bestreiten konnte. Bei den Zeitläufen über 
800 m gab es unter den Egelsbacher Schladit- 
rufen einen tollen 800-m-Sieg von Christina 
Sdiweitzer. Mit 2:49,1 Minuten wurde sie ins- 
gesamt Vierte. Verpatzte Wechsel bei der 
4X100-m-Staftel kosteten einen guten Platz. 

Bester Speerwerfer war Manfred Wanne- 
macher, wie bereits erwähnt, mit 37,47 m. 
Berthold Markl plazierte sich im Weitsprung 
mit 4,77 m vor Erhard Heger, der 4,60 m er- 
reichte. Einen 4. Platz gab es mit 10,41 m im 
Kugelstoßen durch Manfred Wannemacher. 
Nicht den Erwartungen entsprach der Hoch- 
sprung, wo Erhard Heger an 1,45 m und Man- 
fred Wannemacher an 1,40 m scheiterte. Pech 
hatte Erhard Heger beim 1000-m-Lauf, wo er 
in führender Position von einem Mitläufer 
unbeabsichtigt verletzt wurde und aufgeben 
mußte. Die 4X100-m-Slaffel landete in der 
Besetzung Basista, Wannemacher, Schönig und 

Heger mit 53,8 Sekunden auf Platz 3. 

Bei den Bezirksmeisterschaften der Jugend, 
Männer und Frauen in Kelsterbach war nur 
eine kleine Abordnung der SG Egelsbach 
dabei. 

Die starken Hegenfälle an den vorangegan- 
genen Tagen hatten nicht gerade für gute 
Bahnverhältni.s.se gesorgt, trotzdem gab es 
teilweise ausgezeichnete Leistungen. Für die 
beste Leistung der Egelsbacher sorgte die 
jugendliche Speerwerferin Karin Wittmann, 
die mit 32,48 m nur knapp geschlagen Zweite 
wurde. Die Speerwerferinnen hatten besonders 
mit einem starken Seitenwind zu kämpfen. 
Die Jugendsprinter scheiterten mit Zeiten von 
12,0 bis 12,1 Sekunden in den Vorläufen. 

Bei den Hürdenläufen, die in Darmstadt 
ausgetragen wurden, lief der Jugendliche Jür- 
gen C.leichmann erneut ausgezeichnete 15,6 
Sekunden über 110 m Hürden. Die Qualifika- 
tionsleistung von 15,5 Sekunden hofft er je- 
doch in Fulda bei den Hessischen Jugend- 
meister.schaften zu erreichen. 

Gute Ergebnisse gab es bei dem Nationalen 
Jugendsportfest in Rüsselsheim-Königstädten. 
Bei teilweise strömenden Regen ragte beson- 
ders Klaus Becker aus der Egelsbadier Ab- 
ordnung hervor. Über 100 m siegte er bei der 
B-Jugend auf verschlammter Bahn in 12,1 
und über 200 m in ausgezeichneten 24,2 Sek. 
Im Hochsprung wurde er mit 1,65 m Zweiter. 
.Siegerin dagegen war Karin Wittmann im 
Hochsprung der weiblichen Jugend A, wäh- 
rend sie mit dem 2. Platz und 31.33 m im 
Si^eerwurf nicht ganz zufrieden war. 

Ihren ersten Wettkampf bestritten Rüdiger 
Schmidt und Karlheinz Chaloupek. Sie wur- 
den im Diskuswerfen der B-Jugend Fünfter 
und Sechster. Klaus-Jürgen Chaloupek war 
mit seiner Speerwurfleistung von 36 m an 
diesem Tag überhaupt nicht zufrieden. 

Gute Leistungen des Nadiwuchses 
in Mörfelden 

Bei ständigem Regen wurden die Bezirks- 
Schülermeisterschaften in Mörfelden ausge- 
tragen, Erfolgreichster Teilnehmer der star- 
ken Egelsbacher Abordnung war Manfred 

Leichtathletik-Nachwuchs des TV-Langen 

überrascht! 

Zwei Titel bei den Bezirksmeisterschaften in Mörfelden ! 

Am vergangenen Sonntag ermittelten die 
Schüler des Bezirks Darmstadt ihre Einzel- 
meister in den Klassen A, B und C. 35 Ver- 
eine gaben 940 Meldungen ab, was in Anbe- 
tracht des sdilechten Wetters eine kleine Sen- 
sation darstellte. Audi der Nadiwuchs des 
Turnvereins nahm seine Chance wahr. Dabei 
waren der 600-m-Lauf der Schüler-B und die 
4X50-m-Staffel der Sdiüler-C die heraus- 
ragenden Leistungen. Über die 600-m-Distanz 
lief Jürgen Bedcers seinen Mitkonkurrenten 
auf und davon und wurde Bezirksmeister in 
1:47,7 min. Die erstmals eingesetzte 4X50-m- 
Staffel der C-Sdiüler lief in der Besetzung 
Alexander Kodcerbedc — Reiner Sdiäfer — 
Thomas Didc und Stefan Reinhold nadi 
33,0 sec. durdis Ziel und holte sich ebenfalls 
die Bezirksmeisterschaft! 

Die weiteren Ergebnisse im einzelnen: 
A-Sdiüler (13 — 14 Jahre). 5. Platz Weit- 

sprung: Stephan Rössler mit 5,02 m. 9, Platz 
1000-m-Lauf ebenfalls Stephan Rössler in 
3:08,7 min. 

C-Sdiüler (9 — 10 Jahre). 5. Platz Weit- 
sprung; Alexander Kockerbeck mit 3,60 m; 
7. Platz 50-m-Lauf; Thomas Didc in 8,4 sec.; 
8. Platz Weltsprung: Stefan Reinhold mit 
3,50 m und im Ballweitwurl Reiner Schäfer 
mit 34 m; 9. Platz 50-m-Lauf: Stefan Reinhold 

in 8,4 sec, und im Ballweitwurf Alexander 
Kodcerbeck mit 34 m, 

C-Schülerinnen. 4, Platz Weilsprung: Kir- 
sten Ehrenberg mit 3,50 m; 5. Platz 50-m-Lauf; 
Petra Kockerbeck in 8,4 sec.; 10, Platz Weit- 
sprung: Petra Kockerbeck mit 3,22 m. 

Bei den B-Schülerinnen (11 — 12 Jahre) 
gewann Elvira Schuch ihren 75-m-Vorlauf, 
doch reichte ihre Zeit nidit für die Teilnahme 
an einen der beiden Endläufe. Im Ballweit- 
wurf kam sie mit 30 m auf den 14, Platz, 

Stephan Rössler gewann ebenfalls seinen 
1000-m-Zeitlauf, doch hatte er dabei keinen 
starken Gegner, so daß er sich in der End- 
abrechnung der vier Zeitläufe mit dem 9. Platz 
begnügen mußte. 

Bei den C-Schülem erreichte Stefan Rein- 
hold in seinem 50-m-Vorlauf 8,0 sec, und 
qualifizierte sidi damit für den A-Endlauf. 
Hier vermochte er sich nicht mehr durchzu- 
setzen und kam in der Gesamtwertung beider 
Endläufe auf den 9, Platz. 

Petra Kockerbeck gewann den B-Endlauf 
bei den C-Schülerinnen und schob sich noch 
auf den 5. Platz vor. 

Das alles war für die Sdiüler der Leicht- 
athletikabteUung des TV Langen ein stolzer 
Erfolg! Unter den jeweils 10 Besten waren 
sie 13inal vertreten. 

fISTRA 
Schuhmaschlnenlabriken 

6078 Neu-Isenburg, Dornhofstraße 40 

Wir stellen 
Betriebsschlosser 

Maschinenschlosser 

Elektriker 
Elekrtomechanlker 
ein. 

Neben guter Bezahlung werden Ihnen zusätzlich viele soziale Leistungen zugute 
kommen, Bitte, bewerben Sie sich persönlich oder rufen Sie uns an. Verlangen 
Sie bitte unseren Betriebsleiter, Herrn Koschinski. 

Ruf (0 61 02) 87 78 oder 83 42 

Fremdsprachen-Mitarbeiterin 

(französisch) 

Als deutsche Niederlassung eines bedeutenden französischen Konzerns 
eine gewandte und auch selbständig arbeitende Mitarbeiterin für ein interessantes 
Aufgabengebiet, 
Arbeitszeit nach Absprache, ggfs, auch halbtags, 
Sie werden sich schnell in die Materie einarbei^n - wir helfen 
soliden französischen Sprachkenntnissen brauchen Sie eine gute Auffassungsgabe 
und Fertigkeit im Maschineschreiben, 
Mit Ihrem Gehalt u, den Leistungen, die wir Ihnen bieten, werden Sie zufrieden sein. 
Rufen Sie Herrn Narjes an oder senden Sie uns Ihre Bewerbung. 

nuiCsniA GMBH 

Gumml-Metall-Verblndungen 
607 Langen 
BahnstraBe 85 
Telefon: (06103) 2 32 68 

Bei Drucksachen Telefon 2745 

Nachwuchs-Sekretärin 

eines jungen Chefs in einem modernen Unternehmen. Diese 
Aufgabe wird Ihnen Spaß machen, denn sie ist außerordentlich 
vielseitig und interessant. Da wir zum Firmenverband eines inter- 
nationalen Unternehmens der Elektroindustrie gehören, sind 
englische Sprachkenntnisse erwünscht. 
Ihr persönliches Engagement und Freude daran, sich für eine 
Interssante Sache mit Elan einzusetzen, ist für Sie und auch für 
unser sehr junges Team von großer Bedeutung. Über alle Einzel- 
heiten - 13. IVIonatsgehalt, Urlaub, Umzug, Fahrgeld - möchten 
wir uns gerne persönlich mit Ihnen unterhalten. 
Schreiben Sie bitte an; 

DEUTSCH LAND 

CmbH fQr ICtfrele Anschlußtochnik 

607 Langen bei Frankfurt 

AMPerestraße 7-11 

Telefon: Langen 7091 

SCHENCK 

Was wir Ihnen an Aufgaben und EntwicKlungsmöglichkeiten zu bieten haben, 
läßt sich mit zwei - drei Worten nicht beschreiben. Am besten, Sie kommen 
vorbei und schauen sich Ihre neue Umgebung erst einmal an. 
Diese Einladung gilt für: 

Sfahlbauschlosser 

Maschinenschlosser 

Betriebsschlosser 

Werkzeugschlosser und 

Reparaturschfosser 

Mit 8 Fertigungsbereichen, einem umfangreichen Herstellungsprogramm und 
Kunden in 118 Ländern der Erde zählen wir zu den bedeutendsten Unternehmen 
im europäischen Maschinenbau. Ein Grund mehr, hier jetzt an der Lösung neuer 
Aufgaben mitzuarbeiten. 

Sprechen Sie mit unserer Personalabteilung und vereinbaren Sie einen Besuchs- 
termin. Telefon: (06151) 88 25 45. Oder kommen Sie direkt zu uns. 

Carl Schenck Maschinenfabrik GmbH • 61 Darmstadl Postfach 4018 

Wollen Sie bei UiletfeMnif cs.r>^.^=>.i—I 
arbeiten ? 

Wir suchen für unsere Abteilung Zutaten einen 

KAUFM. ANGESTELLTEN 

Die Tätigkeit umfaßt vorwiegend Disposition und Überwachung des ordnungs- 
gemäßen Ablaufs dieser Abteilung. E» handelt sich um eine weitgehend selbständige 
Tätigkeit, die Branchenkenntnisse erforderlich machen. 
Herren, die sich bei einer Produktion von täglich ca. 7000 Husen und 800 Hosen- 
anzügen dieser Aufgabe gewachsen fühlen, bitten wir um Einreichung ihrer Bewer- 
bungsunterlagen. 

Außerdem suchen wir für die kaufm. Abteilung 

KUNDEN-SACHBEARBEITER (INNEN) 

KONTORISTIN 

für die Abteilung Versand 

mehrere weibl- MITARBEITERINNEN 

Auch für diese Positionen bitten wir um Kontaktaufname mit dem Leiter unserer 
Personalabteilung, 

(juledehind 
C=.rv^.^=>.! 1 

BEKLEIDUNGSWERKE 

6079 Sprendlingen 
Frankfurter Straße 127 - Telefon 6 10 81 

Im Zuge der weiteren Expansion unserer Firma suchen wir für verschiedene Sach- 
gebiete 

Stenotypistinnen 

Kontoristinnen 

Bürohilfskräfte 

Wir sind ein führendes Unternehmen der Freizeit-Bekleidungs-Branche und bieten 
alle Vorteile eines modernen Großbetriebes. 

Auch wenn Sie Ihren Urlaub schon gebucht haben, werden wir eine i.ösung finden. 
Bitte schreiben Sie uns oder vereinbaren telefonisch einen Termin unter 
Telefon (06102 oder 607) 32 61-62-63, 

lEVI STRAUSS GERMANY GMBH 

6078 Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 188a 

Wir suchen zu Höchstlöhnen in Dauerstellung zum baldmöglichsten 
Eintritt 

Montagearbester 

für den Betonfertigteilbau 

Kraftfahrer 

Klasse II für Spezialfahrzeuge 

Ein Gespräch mit uns lohnt sich immer. 

Rufen Sie uns an oder stellen Sie sich persönlich vor. 

lohannes Kappes jr. 

■ Transport & Montage 

6073 Egelsbach/Hessen 
Woogstraße 50 — Telefon (06103) 4 95 00 und 41 56 

: , J 
■rh.'-.- 

) l- 



Wir suchen zum baldigen Eintritt 

Stenokontoristin/ 

Phonotypistin 

mit guten Sehrelbmaschinenkenntiiissen für 
abwechslungsreiches Aufgabengebiet in unserer 
Verkaufsabteilung. 

Schreibkraft/Bürohilfe 

für allgemeine Schreib- und Verwaltungsarbelten, 
evtl. auch halbtags. 

Wir bieten: 
Überdurchschnittliche Dotierung. 13. Monatsgctiait, 
gute Sozialleistungen. 
Angenehmes Betriebsklima In einem jungen Team, 
f^itfahrgelegenheit evtl. vorhanden. 

Bitte senden Sie uns Ihre Kurzbewerbung oder rufen Sie uns 
einfach an. 

PALL GmbH 

Filtration — Adsorption - Verfahrenstechnik 
6072 Dreieichenhain, Siemensstr. 12, Tel. 06103/83 96 

E. G. Henkel 
Maschinenfabril<en 
6078 Neu-Isenburg, Dornhofstraße 40 
Wir suchen eine zuverlässige 

Mitarbeiterin 
für unsoro Abteilung Export und Versand. 
Sie sollte Maschinenschreiben können, und wenn möglich, 
ciniße Engli.schkenntni.s.se haben. (Letzteres nicht unbedingt 
erforderlich.) 
Sie werden sich in unserem angenehmen Haus sicherlich 
wohlfühlen. Intere.ssierlc Damen l)ittrn wir um Ihre Bewer- 
bung oder um ihren Anruf. 

Telefon (06102) 8778 

SIND SIK SIM:/I.\MST ? 

Difeuerungsmonteur 

odi'r 

Elektriker 

WIK IJKAUrUKN SIE ! 

Setzen Sie sich unverbindlich mit uns in Verbindung. 

W. Winkel jr. 

OM'KI i:KrN(ii;N 
Dreieichenhain, Wcimarstralüe 7 - Telefon 8 11 94 

Das Amtsgericht Langen 
sucht zum 1. Juli 1971 oder später 

mehrere SCHREIBKRÄFTE 

Es werden auch Anlernlinge 
(Schulentlassene) eingestellt. 

Rundfunk-, Fernsehtechniker- 
Lehrling 

für sofort oder zum Herbst gesucht. 

Radio Pelz 
Langen, Rheinstr. 32 - Tel. 2 23 14 

LKW-Fahrer 
Führerschein Kla.sse II, für Kipper- 
Lastzug, bei übertariflicliem Lohn In 
Dauerstellung sofort gosudit. 
Mobl. Zimmer kann gestellt werde. 

Hch. Sehring 8. u. Sohn 
Bagger- und Raupcnbetriel 
Langen, Rheinstrafle 8 — lu 
Telefon 2 35 45 

Berufsausblldting zum Fihrlehrer 
Oberall tnBalWt. Alter 23, Fahrpr. 3 Jaliry. 
Automation •usflöschlossön. Auskunft! 
mmmtm Fahrl«hr»r-FachschuIeBBB|>5 
DQsseldorf. Postfach 4017, Tolefon 662706 

Kotoristln 

für sofort oder später gesucht. 

Metallwarenfabrik 

Rolf Rodehau 

Langen, Moselstraße 3 
Telefon 2 20 27 

Kfm. Angestellte 
mit Steno- und Sclireibmaschincnkennt 
nissen für mittags 4 bis 5 Stunden ab 
1. .Ulli 1071 oder .später gesucht. 

Baugeschäft Fritz Breidert 
(i07 Langen. Gartenstraße 37 
Telefon 2 38 (!4 

REH AU PLASTIKS GmbH 

wir stellen ein: 

Jüngere 

Sachbearbeiter- 
Assistentinnen 

für den Verkauf. 

Wenn Sie eine interessante Tätigkeit 
ausüben wollen, eine kaufm. .'Viisbildung 
besitzen und außer guter Bezahlung 
auch noch ein angenehmes Betriebs- 
klima wünschen, dann nehmen Sie mit 
uns Verbindung auf. 

REHAU plastiks gmbh 
Vorkaufsbüro Frankfurt 
6072 Dreieichenhain, Boschstr. 3 
Telefon 83 25 — 83 27 

Wir sind ein junges, Internationales Team. 

Wir sind die Tochtergesellschaft eines weltbekannten amerikanischen Unterneh- 
mens der Freizelt-Bekleidungs-Branche. 

Wir befassen uns ausschließlich mit dem Vertrieb der Produkte unserer Mutter- 
gesellschaft. 

Wir suchen daher zuverlässige, wendige 

Verkaufssachbearbeiter (innen) 

Ihre Gehaltsvorstellungen, die Sie zusammen mit den üblichen Unterlagen ein- 

reichen, sollten nicht unter DM 20 000,— p. a. liegen; wir sind nämlich der 
Ansicht, daB Leistung auch entsprechend honoriert werden muß. 

AuB«rdetn «oHten Sie noch folgende« wissen) 

Wir bieten alle Vorteile eines modernen GroBbetrlebes. 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung unter Angabe der Kennziffer und den üb- 

^ liehen Unterlagen an unsere Personalabteilung unter Chiffre-Nr. 791.a. d. LZ. 

Wir suchen: 
Steno- 
Phonotypistinnen 
Ruchhalterinnen 
Kontoristinnen 
l'clefnnistinnen m. FS 
für einige Wochen in 
Langen und nähere 
Umgebung. 

Büro-Eildienst 
Ö07 Langen 
Carl-Ulrich-Str. 21 
Telefon 2 13 08 

Kraftfahrer 
alle Klassen, sucht 

Aushilfstätigkeit 
für die Zeit vom 19. 7. 
bis 31. 7. 71. 
0£f.-Nr. 795 an die LZ 

Buchhalterin 
übernimmt Buchfüh- 
rung aller Art In 
Heimarbeit. 

Angelxite unter 
Tel. 06071/3 15 99 

Putzfrau 
bei sehr guter Bezah- 
lung gesucht. 

Sdiade & Füllgrabe, 
Langen-Oberllnden, 
Einkaufszentrum 

'7[>Jnliro ^ 

WlENAMi) 

Für unseren 

Vorrichtungsbau 

suchen wir zum 1. Oktober 1971 

erfahrenen Mechaniker 

oder Werkzeugmacher 

sowie Maschinenschlosser 

Sie finden bei uns eine interessante Tätigkeit an sicherem 
Arbeitsplatz, leistungsgerechte Bezahlung und Vorgesetzte mit 
menschlichem Verständnis. 

Wienand ist ein angesehenes Unternehmen mit Erzeugnissen von 
Weltruf, mit günstiger Arbeitszeit, vorbildlichen Sozialleistungen 
und wirklich spürbarer zusätzlicher Altersversorgung zur Bewah- 
rung des erworbenen Lebensstandards auch Im Alter. 

Zahnfabril< Wienand Söhne & Co GmbH 

Sprendlingen, Eisenbahnstraße 180 - Telefon 10 54 

-M 
Für unsere Hauptverwaltung 
suchen wir erfahrene 
umsichtige 

Sekretärin 
welche selbständig und zuver- 
lässig mitarbeitet. 

Wir benötigen — bei Verein- 
barung auch für halbtags — eine 
eine 

Stenokontoristin 
V\/ir bieten neben einer leistungs- 
gerechten Vergütung und mo- 
dernen Sozialleistungen unseren 
Mitarbeitern vertrauensvolle Zu- 
sammenarbeit in einer fort- 
schrittlich und zeitnah denken- 
den Firma. 

Kurze Bewerbung mit Lebens- 
lauf oder Kontaktaufnahme mit 
unserer Personalabteilung ge- 
nügt. 

WAYSS& FREYTAG 

Hoch-, Tief- und Spannbetonbau 
6 Frankfurt am Main 1, 
Postfach 21 29 
Neue Mainzer Straße 59 

Wir suchen für unseren Vertrieb zum baldmöglichsten Eintritt eine 

Stenotypistin 

Es ist selbstverständlich, daß wir Sie in punkto Gehalt und 
unseren umfangreichen sozialen Leistungen zufriedenstellen 
werden. 

AuBerdem bieten wir Ihnen ein preiswerte« und modernes 
Appartement mit Dusche und Kochnischel 

Bitte rufen Sie uns an oder besuchen Sie uns. 

.AvK*-Gen«ratoren- 
u. Motor«n-W*rk« oHQ 

Personalabteilung 

6078 Neu-Isenburg, Frankfurter StraBe 233, Telefon 6001 

Bauingenieure 

BauiechnikT 

Elauzeichner 

für EniwurfstätigKeit in den Arbeitsgebieten 
Verkehrsplanung. Straßenbau, städt Tiefbau 

finden einen angenehmen Arbeitsplatz in ruhiger, ge- 
sch.iltsnahet Lage in Langen. Wir bieten sehr gute Bezah- 
lung Zuschuß zum Mittagessen, Fahrgelderstattung. 
Bitte schreiben oder telefonieren Sie an; 

Ingenieurgesellschaft 

MASUCH-OLBRISCH-VAHLKAMPF 

60< Langen, Mierenaorffstr. 22 (5 Mm. vom Bahnhol Langen) 
Telefon (0 61 03) 7 11 01 

Als Stammhaus eines führenden enfilischon Werkzeugmaschi- 
nenkonzerns suchen wir für unsere Zweigniederlassung in 
Neu-Isenburg zum baldmöglichsten Eintritt 

SEKRETÄRIN 

KAUFM. ANGESTELLTE 
vorzugsweise mit englischen Sprachkenntnissen. 
Wir bieten: Gute Bezahlung, 1.3. Monatsgehalt, angenehme.^! 
Betriebsklima sowie sehr viel Selbständigkeit im Arbeits- 
bereich. 
Arbeitszeit: Montag bis Donnerstag von 8—17 Uhr, Freitag 
von 8—16 Uhr bei einer Stunde Mittap"^""'* 

WICKMAN MACHINE TOOLS (OVERSEAS) LTD. 
6078 Neu-Isenburg 
Friedcnsallee 36, Telefon Neu-I.senburg 66 03 

Spengler u. Installateure 
bei Höchstlohn sucht. 

Dieter Bärenz 
607 Lungen, Forstring 200 
Telefon 7 18 34 

perf. Stenotypistin 

als Urlaubsvertretung für Architektur- 
büro in der Zeit vom 2 bis 20. B. 1971 
gesucht. Arbcit.s7.eit halbtags oder stun- 
denweise nach Vereinbarung. 

Angebote u. Offerte-Nr 817 an die I.Z 

Wir suchen noch einige 
Reinemachefrauen 

für Reinigungsarbeiten in den Abend- 
stundon von Montag bis Freitag. 

Nähere Einzelheiten erfahren Sie bei 

hfg Glas- und Gebäudereinigung 
NEUMANN, LANGEN, 
Taunusstraße 10 - Telefon 2 28 84 

Kinderpflegerin 
in ungekündigter Stellung 
sucht neuen Wirkungskreis. 

Angebote u. Off.-Nr. 814 an die LZ 

Suchen Sie einen neuen, angenehmen 
Arbeitsplatz in 

NEU-ISENBURG? 

Wir bieten Ihnen als 

STENOSEKRETÄRIN 

des technischen Leiters unseres Schalungsbe- 
triebes eine abwechslungsreiche und interessante 
Tätigkeit. 
Sie werden einen modernen Arbeitsplatz in 
hellen, freundlichen Büroräjmen vorfinden, und 
die Einstellungsbedingungen werden Ihnen be 
stimmt auch zusaoen. 
Die Büros liegen verkehrsgünstig sowohl zum 
Bahnhof Neu Isenburg als auch zur Autobahn- 
abfahrt Frankfurt/Main-Süd. Sie können aber 
auch vom Frankfurter Hauptbahnhof aus mit 
einem Firmenbus Ihren neiien Arbeitsplatz er- 
reichen. 
Bitte schicken Sie Ihre Bewerbungsunterlagen 
an unsere 
HAUPTNIEDERLASSUNG FRAt^KFURT 
(6 Frankfurt/Main 8, Postfach 11 90 89) 
oder rufen Sie uns an (2 BO R3 

PHILIPP HOLZMANN 
AKTIENGESIILSCHAFT 

Kolonnenführer , ^ i 
 Hilfspolier oder Vorarbeiter — mit fulirersrhcin Klasse ,1 
für unseren Betrieb Spezialbau gesucht. Wir bieten über- 
durchschnittlichen Verdienst in Dauerstellung. 

?F'rank'furt/M.f Sc^fitoem^^ 4—6, Telefon 28 2!» 1)1 u. 28 21 41 

628 

I mrna nsa 5533; icffi3 E3nat 

WollenSleiii 

diesem modernen Betrieb 

in Mörfelden arbeiten! 

Kurze Anfahrtszeit! - Bei bester Bezahlung wie in Frankfurt! 
40-Stunden-Woche! - Samstags frei! - Arbeitszeit: Lager - 7.00-15.45! 
Verwaltung - 7.30-16.15! - Während der Arbeitszeit - 45 Minuten Pause! 

ALBRECHT ist eines der bedeutendsten Lebensmittei-Fiiialunternehmen. 

Über 500 ALBRECHT-Filialen gibt es bereits in der Bundesrepublik. 

Wir eröffnen am 1.10.1971 eine neue Niederlassung in Mörfelden und suchen junge, aktive Mitarbeiter: 

Buchhalter (innen) 

Sekretärinnen 

Kontoristinnen 

Bttroanfängerinnen 

Kfm.-Lehrlinge 

Wenn Sie eine der ausgeschriebenen Positionen interessiert, senden Sie bitte Ihre Bewerbung mit 
den üblichen Unterlagen an ALBRECHT KG, 6834 Ketsch/Rhein, Industriestraße, 
Telefon (06202/2496). ^^ «ni ihr 
Oder besuchen Sie uns am Samstag, 26.6.1971 oder am Montag, 28.6.1971 jeweils von 9.(X)-18.00 Uhr 
in Mörfelden, auf dem Betriebsgelände. Im Hessenring 1 (Autobahnzubringer Längen-Mörfelden). 
Vergessen Sie bitte nicht Ihre Bewerbungsunterlagen mitzubringen. 

Kraftfahrer II 

für neue Mercedes - IS to. 

Lageristen 

Lagerarbeiter 

Frauen Wr Warenkontrolle 
und Warenbereitstellung 

I ALBRECHT 



EINRICHTUNGSHilUS 

Möbelfabrik 

seit 1882 

Der 

HSbei- 

Markt 

Kein Verkaut 

Am Sonntag, dem 27. Juni von 14-18 Uhr freie Besichtigung Keine Beratung 

MARKISE!^ 

Sonnenschutz- 

JALOUSIEN 

ab Werk -Tel. 06029-712 
Frank H. HoHmann KG 

^ iä 8752 Schimborn, Bahnhotstraße -Jb 

.lai niKiFH 
od.Verkaufsbüro LangenTel.06103-71252 

! NEU ! 

I Parlyieuchien, Gartenlackein, 
I Garlengrill* 
I Holzkohle und Artzündpaste 

Helm- und Garten-Springbrunnen, 
Beckon, Pumpen, 
Armaturen zum Selbsteinbau 
Garlenschläuche. Rasensprenger 
und Zubeliör 

I Woll-Motcrmaher ab DM 33B,- 
AS-Batteriemfiher, kompl. m Lade- 
geröl, Klappholm und Radschnoll- 
verslollung. stalt DM 415.- DM360,- 

I Rasenkamp mit Stiel DM 19.B0 
Unkraut e* für unkroutlreio Woge 

GARTEN 

ZENTRUM 

NEU ISENBURG 
HERZOGSTR.78 • TEL.36021 

EIGENE PARKPLÄTZE 

! Verbilligte ! 
Transporte und 

Umzüge 
jocler/oil - Tel. 2 l.'l 2U 

Klaviere u. Flügel 
stimmt und vfrmittcll 
giin.stiK 

Kliiviorsli'iinu'r 
15. WiTiK-r 
Tel. ((Kill) 414n l.! 

Sprendlingen 
:t Z\V, tu. B(» cim, Ualk., 
özn, Ww., loichte 
Srhragc, 1. 0., UM 390 
Kaution. 
3'/j-/,\V. 78 tim, ÖZII, 
Ww.. Ic'iihto SchrüKP. 
1 R., UM 350.— Kaut. 

Immobilien 
Schiarb 
Sprendlingen 
Frankfurter Str. 11 
Telefon fi71 03 

IMA-Immobillen 
Maler 
0073 Egelsbach 
Schiller.strafle C4 
Tel. (00103) 4 04 46 

Suche 
Wohnungen, 
Grundstücke 
und Häuser. 

BUroraum 
ca 16 qm, in d. Bahn- 
straße, zu vermieten. 

Telefon 7 16 30 

Langener 

Zeitung 

Darmstädlei Str. 26 
relelon 27 49 

IN S .\ II l> I N I K N ZV V K R K A U F E N 

:t00 ha Land an der Costa Paradi.so. in Parzellen von 5000 qm 
Reteilt. Preis pro Par/.elle 10 000,— bis 15 000,— UM. Bei 

Biuvahlunß werden Reiscko.sten zurückerstattet. 

Immubihen Stefano Decandia 
tilOÜ Kr^ihausen, Bahnstraße 180, Telefon (0 Iii 50) 78 20 

SPAR 
Mainz 

Irjllandlsche 

Tomaten 
schnittfest. Hdkl. I 500 g 

-,78 

Deutsche 

Kartoffeln 
neue Pfälzer 2,5-kg-Beutel 

1,28 

Italienische 

Pfirsiche 
aromatisch und saltig 500 g 

-,98 

JAFFA 

süß 

FA- Orangen 1.48 1 

u. saftig, 6 Stuck Im Netz 9 WB 

Landgold 
Dessert-Joghurt 
mit Früchten In verschied. 
Sorten 150-g-Becher 

SPAR 

Mainz . 

. 1 . 

GEBRAUCHTWAGEN; 

Opel Kadett ItiiriR, 
Opel Kartott (Niupe ruf 65/66 
Opd Admlnil. 2,6 I.itrr 
Opel Rccord .\ 
Tiirrt 2tiiriK 20. 1066 

verkauft 

Autohaus Schroth KG 
Op(:l-V(rlia,;sliiindl<r 
607 T.nnucn, Uarn-iätdler Str. 52 
Telefon 2 3« 53 

Ver.S(.liiedene fabrikneue Rccord-. 
Askona- und Kadett-Modelle .sofort ab 
Lager lieferbar. 

Wir suchen für einen Mitarbeiter ein 

möbliertes Zimmer 
in Langen. 

Telefon 7 14 00 

♦leizkörpef-' 

Verkleidüng 

In Stil und Modern 
Fordern Sie Angebot 

unter Tel. (06 2t) 3 18 10 
oder schreiben Sie an: 
G.SCHWEIZER 

68 Mannheim. Gelbelstr. 21 

OVKKDICK-LKL'CHTEN 
in 100 .lahren noi^h neu 

Fabrikation in 

Wohnraumleuchten 

mit 
die besten der Welt! 
Croße Auswahl in Club- u. Lese- 
lampen, Kronen- u. Wandleuchten 

J. OVERDICK 
Neu-Isenburg, Taunusslralle 89 
Telefon 2 65 65 
Verkauf z. Fabrikpreisen an Privat 

Auch samstags geöffnet 

Dreieichenhain hat ein | 

exklusives Villenviertel I 
und mitten in diesem Villen- | 
viertel wächst in herrlicher Süd- | 
hanglage Ihr neues Zuhause: I 

Bungalows 4- 

Kettenkomforthäuser 
mit Wohnflächen von 114 bis 
143 qm und Grundstücken von 
400 — 700 qm und Preisen von 
230 000,- bis 300 000,- DM. 

Beratung am Samstag und Sonn- 
tag von 14.00 - 17.00 Uhr auf 
dem Baugelände Phlllp-Holz- 
mann-Straße (Abfahrt Sudeten- 
straße). 

Schöner Wohnen durch 

O 4.CO 

ohlig + compagnon VDM 
Frankfurt/Main. Goethestraße 18 
Telefon 2910 24 

1 7.\V Ureieichh., 220,- 
4 Z\V Langen, »B 400,- 
Suche f. .solvente Kun- 
den Häuser, Gruiid- 
sliiekc, Wohnungen. 

Karin Medler, 
Imnicibilien. Langen. 
Nordfnd.straße 37, 
Telefon 2 34 48 

KAMIN-SORGEN« 

Einbau von Schamottesteinen ito Metei 
ab DM 50.— 

Nickel- Stahl-, Flexrohten. itd 
afc DN' 35,- 

Rutieiverlahten. lld Metei ab DM 55,- 

Fa G Weber • O Zimmermann 
Büro 8752 Goldbach. Aschattenb Sti 5 
relelon 0 60 ?1 ' S 31 od 0^8?? 6 

Bei iniingua sprechen Sie vom 

ersten Tag an (jie Fremdsprache, 

fljp Sie lernen wollen. 
Beginn Sept./Okt. 71. Ausbildung in Tages- und 
Abendlehrgängen für Anfänger und Fortgeschrittene. 
Konversations- und Vorbereitungsklassen. Ausbil- 
dung zum Auslandskorrespondenten. Übersetzer. 
Wirtschaftsdolmetscher. Privatzirkel, Firmen- und 
Einzelunterricht. 
Crash I.P. 120 - Maximum Intensity Programme 
720 - M. 1. P. 720. Nationale Lehrkräfte - 50 Min.-Stun- 
den. Übersetzungen in alle Sprachen. Bitte fordern 
Sie Prospekte an. 
inlingua-Diplome haben Weltgeltung. 
Der Well größte Sprachschulorganisation. 
/die rriö^ierh'e Spr&chschule 

The tnlingua Schoo!Languages 
Fraakfurt/Msih'l Kaiserstraße 37 Tel. 23 23 02. 23 85 34. 25 35 31 

InÖaber'u. Leher: Dir. Dipl.-Kaufmann Adalbert Schwarz 

Wir ziehen um! 

Ab 20. Juni 

ist unsere neue Adresse: 

WERNER SCHODER OHG 

Gravieranstalt - Stempel- u. Schilderfabrik 

im Industriegebiet, Ohmstraße 12 

Die neue Telefon-Nummer: 77 38 

ILEMENTI 

ist ein Regalbau 

für schöneres Wohnen 

Bauen Sie selbst 

Freude für jeden Bastler 
imET] 

Einzelhandel - Großhandel 

LANGEN 
RUF 2 21 92 Rheinstr. 38 

Jetzt kaufen Sie günstig 

VELOUR- TEPPICHBODEN 

extra Qualität, auch für Treppen geeignet, 
auslautende Farben, 

Sonderpreis je qm UM 29,50 

H+H HEIL KG 

PVC- und Teppichbeläge 

m 

■m 

Sprendlingen, Maybaehstraüe 22, Telefon 0 6103/6 1031 
Samstags von 8.00 bis 12.00 Uhr geöffnet 

D4449B 

Am t s verkOnd un gsbl a tt für die Behörden 

ALLGEMEINER .ANZEIGER M E IM AT B L'ATT F ü R DI E ST.APt-^jC^NG EN UND DEN DREIEICHGAL 

.\nzeigcnpreisp: im .\nzeigenteil 0..35 DM für die achtgcspaltcne 
Millimeterzeile, im Textteil 0,85 DM für die viergespaltene 
Millimeterzeile + 11"/. MwSt. Preisnachlässe nach Anzcigcn- 
prcisliste 8. .\n7eigenaufRal>e bis 9 Uhr am Vortage des Erschoi- 
Ii. ns, größere Anzeigen friiher. Platzammlnung unverbindlich. 

Egelsbacher Nadirichten 

mit den amtlichen Bekanntmachungen 

BezAigsprels; monatl. 3,— DM ' 0,50 DM Tiägerlolin (in diesem 
Betrag sind 0,18 DM MwSt enthalten). Im Postbezug 3,50 DM 
monatlich •) Zustellgebühr (incl, 5,5 •/• MwSt). Einzelpreis! 
dienstags 30 Pfg., freitags .50 Pfg, - Druck u. Verlag Kühn KG, 
6070 Langen bei Ffm., Dannstädter Straße 26. Telefon 27 15. 

Nr. 51 
Dienstag, den 29. Juni 1971 75. Jahrgang 

THEMA DES TAGES 

Was nützt die beste Chance ... 

(eitel)   Den Deutschen Bundestag beschäf- 
tigen abschließend das Graduiertenförderungs- 
gesetz und das Bundesausbildungsforderungs- 
gesetz, wichtigste Grundlagen für eine fort- 
schrittliche Bildungspolitik in unserem Lande. 
Der Staat nimmt damit den Schülern. Studie- 
renden und Doktoranden zwar nicht alle ti- 
nanziellen Sorgen und Verpflichtungen ab. 
doch er erfüllt zweifellos das Gebot der Chan- 
cengleichheit. Das heißt, er ermöglicht es je- 
dermann, unbahängig vom Herkommen und 
dem sozialen Status, die gebotenen Bildungs- 
möglichkeiten zu nutzen. Selbstverständlldi 
wird es auch in Zukunft ein Student aus rei- 
chem Elternhause leichter haben als jener, der 
von den 420 DM Zuschuß vom Ausbildungs- 
förderungsamt leben und studieren muß. 
Selbstverständlich wird es für eine Fabrikan- 
tenfamilie unproblematischer sein, ihre Kin- 
der auf das Gymnasium zu schicken als für 
eine Arbeiterfamilie, doch wird dieser die 
staatliche Förderung des Gymnasiasten den 
Entschluß erleichtern, auf einen potentiellen 
Verdiener einige Jahre lang zu verzichten und 
ihn länger, als vielleicht ursprünglicli geplant, 
zu behausen, zu nähren und zu kleiden. 

Diese beiden Beispiele weisen zugleich auf 
den übrigens nicht nur zwischen Regierungs- 
koalition und Oi^position wohl umstrittensten 
Grundsatz des Bundesausbildungsförderungs- 
gesetzes hin, nämlich die prinzipielle Abhän- 
gigkeit des Real- und Ober.schülers, dos Fach- ^ 
Schülers und Studenten vom Einkommen der 
Familie Selbst wenn man die Grenzen für die 
Anrechnung ihres Einkommens großzügiger, 
als es bisher nach den unterschiedlichen För- 
deiungssystemen geschah, bemißt, diese von 
vielen kritisch beurteilte Abhängigkeit bleibt. 
Sie Völlens zu beseitigen, den jungen Men- 
schen also die Gestaltung ihres Bildungswe- 
ges minde.stens in finanzieller Hinsicht völlig 
frei von fremdem Einfluß zu ermöglichen, 
hätte den Einsatz so immenser staatlicher Mit- 
tel erfordert, daß diese Familien-unabhängige 
Ausbildungsförderung ein — vermutlich nicht 
so Itald zu erreichendes — Fernziel bleiben 
muß 

Wahrend die relativ unproblematische Gra- 
duiertenförderung, die dem wissenschaftlichen 
Nachwuchs immerhin während der zweijähri- 
gen Promotionszeit einen staatlichen „Wechsel" 
von 800 DM monatlich verbürgt, rasch die ein- 
stimmige Billigung des ganzen Parlamentes 
fand, offenbarte die Debatte um das Ausbll- 
dungsförderungsgesetz deutlich die Schwie- 
rigkeit der Materie und die zahlreichen Pro- 
bleme, die es hier sicherlich im Zuge weiterer 
Reformen Im Bereich des Bildungswesens 
noch zu lösen gilt. In diesem Sinne wird das 
Gesetz zwar eine gute Grundlage bilden, doch 
gewiß in den nächsten Jahren stetig ausge- 
baut werden müssen. Wichtig ist jedoch zu- 
nächst, daß möglichst viele die Bedeutung 
dieses staatlichen Angebotes erkennen und 
positiv für sich oder ihre Kinder zu nutzen 
wissen. Denn die beste Chance fi uchtet we- 
nig, wenn sie nicht ergriffen wird. 

Cyrill von Radzibor 

Geborenenzahl in Hessen 

immer noch rückläufig 

Die Zahl der Lebendgeborenen Ist in den 
ersten Monaten 1971 weiter zurückgegangen. 
Wie das Hessische Statistische Landesamt da- 
zu mitteilt, wurden im ersten Quartal 1971 
insgesamt 17 033 Lebendgeborene für Hessen 
gezählt; im vergleichbaren Vierteljahr des 
Vorjahres waren es 17 316. Das sind 283 oder 
1,6 Prozent weniger als 1970. 

Die Abnahme der Geborenenzahl war aller- 
dings diesmal bedeutend geringer als in den 
entsprechenden Monaten der Vorjahre. Sie 
hatte nämlich im ersten Vierteljahr 1970 ge- 
genüber dem von 1969 13,1 Prozent betragen 
und 6,8 Prozent im gleu'hen Vierteljahr 1969 
gegenüber 1968. 

Hessen hatte im ersten Quartal 1971 einen 
(leborenenüberschuß von 361 Personen. In den 
vergleichbaren Vierteljahren waren es 1970 
nur 13 Personen, 1969 dagegen 3409 und 1968 
etwas über 3000. 

führllch berichten, fand großes Interesse bei den zahlreichen Zuschauern. 

Wichtiger als alles andere Ist der Mensch' 

Der Ortsverein des DRK feierte eCjähriges Bestehen / Jubilarenehrung 

Der Ortsverein Langen des Deutschen Roten Kreuzes kann In diesen Tagen auf 
sein sechzigjähriges Bestehen zurückblicken. Aus diesem Anlaß fand am Samstag- 
abend im Saal des „Lämmchen" eine akademische Feier statt, bei der lang)ahrige Mit- 
Qlleder mit der Verdienstnadel ausgezeichnet wurden. DRK-Krelsvorsitzender Landrat 
i R, Jakob Heil hielt die Festansprache. Zahlreiche Vertreter von Behörden und aus 
dem Vereinsleben entboten dem Jubelverein Ihre Glückwunsche. 

Der Saal war gut besetzt, als eine Strelcher- 
gruppe des Orchestervereins mit Mozart'schen 
Weisen die Feier eröffnete. Ortsvereinsvor- 
sitzender Zacharias Anthes entbot allen 
Gästen ein herzliches Willkommen. Besonders 
begrüßte er den Schirmherrn des Jubiläums, 
Landrat 1. R. Jakob Heil, den DRK-Bezirks- 
vorsitzenden Holzhauer, Ersten Stadtrat Liebe 
und Stadtverordnetenvorsteher Friedrich Jen- 
.sen als Vertreter von Stadt und Parlament, 
den langjährigen Bürgermeister und Ehren- 
bürger Wilhelm Umbach, den Vorsitzenden 
der Arztegemeinschaft, Dr. Walter Otto, alle 
Ehrenmitglieder, Kameraden der Ortsvereine 
Egelsbadi und Sprendlingen sowie die Män- 
ner der Freiwilligen Feuerwehr. 

Der MäTHierchor „Liederkrsnz" leitete ui5er 
zu der Festansprache von Jakob Heil. Zum 
Eingang seiner Rede besdieinigte Heil dem 
Langener Orts verein, seine Aufgaben immer 
im Geiste des Roten Kreuzes gesehen und 
gewissenhaft sowie zuverlässig durchgeführt 
zu haben. Mit einem Blick auf die Geschichte 
der Menschheit und ihrer ständigen Folge von 
Kriegen, Eroberungen und Revolutionen 
könnte man glauben, nur die Rücksichtslose- 
sten und Brutalsten hätten sich auf der Buhne 
des l.ebens behauptet. Daß dem glücklicher- 
weise nicht so sei, hätten die Werke des 
Schönen und Guten, der Wissenschaft und der 
Technik gezeigt, die nicht durch Mord und 
Blutvergießen erkauft worden seien. Die 
wahre Geschichte der Menschheit sei elri Rin- 
gen mit sich selbst und mit der ungebandigten 
Natur gewesen. Das wahre Lebensgesetz des 
Menschen sei wechselseitiger Schutz, die Ver- 
antwortung für den Nächsten. Der Mensch 
brauche nicht nur mütterliche Liebe, sondern 
auch die gemeinschaftliche Organisation des 
Schutzes menschlichen Lebens. Der Mensch 
brauche Menschlichkeit als Lebenselement. 

Das Erlebnis des Grauens 
Schon im Altertum habe es Völker und 

Herrscher gegeben, die gewußt hätten, daß 
radikalster Kampf Kurzschluß bedeutet und 
das menschliche Leben auf Primitivzustände 
reduziert, fuhr Heil fort. Der humanitäre 
Geist sei so alt wie die Menschheit selbst. 
Leider sei er aber in vielen Kriegen unter- 
drückt worden. Im Jahre 1859, so fuhr der 
Redner fort, habe ein Schweizer Bankier die 
blutigste Schladit von Solferino erlebt, wo 
ungezählte Soldaten nach ihrer Verwundung 
sterben mußten, weil ihnen keine Hilfe zuteil 
wurde. Das Erleben solchen Grauens habe 
Ihn erfüllt, bis an die Grenze seiner Kräfte 

daran zu arbeiten, daß sich Menschen, 
Freund und Feind, zu einer Organisation zu- 
pammenfanden, die von der Idee beflü^lt 
waren; Wichtiger als alles andere Ist der 
Mensch 1 . „ i 

Daraus ging das Internationale Rote Kreuz 
hervor das 1864 In Genf das rote Kreuz auf 
weißem Grund als sein Schutzzeichen wählte. 
Diese Organisation konnte sich nur behaupten 
und zu dem umfassenden Hilfekomplex von 
heute werden, weil sie die Neutralität als Ihr 
Wesensmal betrachtete und nicht sidi, son- 
dern die Mitmenschen suchte. Diese Neutrali- 
tät, so betonte der Redner, sei keine Glei^- 
gültigkeit, sondern aus zahllosen Quellen sich 
neu bildende Kraft, die zu keiner Zeit und an 
keinem Ort den Gedanken der Menschlichkeit 
preisgibt. , , , 

Ursprünglich ein Vorredit der angeblich ge- 
bildeten Schicht, bei der nationale und patrio- 
tische Impulse eine nicht geringe Rolle ge- 
spielt hätten, sei der Humanitätsgedanke des 
Roten Kreuzes heute Gemeingut aller den- 
kenden Menschen geworden. Das Menscheri- 
recht und die Pflege der Menschlichkeit, die 
Nächstenliebe, die jederzeitige Hilfsbereit- 
schaft und die menschliche Solidarität, das sei 
der Geist des Roten Kreuzes. Erst wenn dieser 
Geist weitere Kreise In seinen Bann zöge, 
könne die Menschheit glücklicher werden. 

12 Prozent mehr DRK-Mltglieder 
Schließlich kam der Redner auf die Lei- 

stungen des Kreisverbandes zu sprechen, des- 
sen Vorsitzender er ist. Die Vergrößerung des 
Mitgliederbestandes im letzten Jahr urn 
12 Prozent könne als erfreulich bezeichnet 
werden. Die Ausbilder haben im gleichen 
Zeitraum über 4000 Personen in Erster Hille 
am Unfallort ausgebildet. Der Suchdienst habe 
gerade nach den Rückführungen von Deut- 
schen aus Polen eine Fülle von Arbeit zu 
erledigen. Der Blutspendedienst betreute ut^r 
5000 Blutspender. Mehr als 25 000 Transporte 
über fast 40 000 Kilometer wurden vom Kran- 
kentransport- und Unfallrettungsdienst be- 
wältigt. Zwanzig Transport- und Spezialfahr- 
zeuge seien an allen Tagen 24 Stunden im 
Einsatz» 

Der Bau des Alten- und Pflegeheims in 
Langen sei eine vornehme, aber auch sehr 
schwere Aufgabe. 102 Altenbetten und 
36 Pflegebetten sind hier vorgesehen, die 
Nachfrage danach aber noch viel großer. 
Wenn man höre, daß die Männer der Kreis- 
bereitsdiaften über 11 000 Stunden auf den 
verschiedensten Gebieten und die Frauen 

über 13 000 Stunden im Sozial- und Pflege- 
dienst eingesetzt waren, wenn man bedenke, 
daß das Jugendrotkreuz sich in vielen Stunden 
zur Verfügung ge.stellt habe, wenn rnun dazu 
noch wisse, daß dies alles freiwillig ge- 
schehen sei, dann erst könne man ermessen, 
welch großartiger Beitrag im Uien.st am 
Nächsten hier geleistet werde. 

In verschiedenen Konferenzen der jüngsten 
Zeit habe sich das Rote Kreuz entschieden 
gegen jede Art von Kriegen gewandt. In einer 
Resolution habe man dazu aufgerufen, künftig 
bewaffneten Konflikten vorzubeugen. Damit 
habe man den Vorwurf, das Rote Kreuz kum- 
mere sich zwar um die Folgen eines Kriege.'!, 
nicht aber um seine Ursachen, widerlegt. 

Verdienstnadeln und Urkunden 
Im Anschluß an die Rede des Kreisvor- 

sitzenden wurden nach einem Musikstuck die 
Jubilare auf die Bühne gerufen. Fünfzig Jahra 
sind Mitglied; Hans Arndt, Heinrich Fmk, 
Philipp Hörlle, Paul Köhler, Wilhelm Schafer, 
Maria Block und Elly Schmidt. Seit 40 Jahrei> 
gehören dem Roten Kreuz an: Rudi Hoch« 
heimer, Hanna Kaspar, Elisabeth Keaelmann, 
Leo Klessa, Dorothea Kreddig, Charlotte Kuhn^ 
Ludwig Sallwey und Wilhelm Werner. 
25 Jahre Mitgliedschaft wurden Philipp und 
Hella Emmer, Anna Erdt, Trude .^rm, t.hsa- 
beth Herth, Gertrud Pälicke, Emma 
Rudi Regenauer, Sophie Schulmeyer, Kathel 
Steg, Anna Stroh, Marie Volz, Margaret« 
Scheer und Anneliese Schütz ausgezeichnet 
Die Jubilare erhielten Verdienstnadeln una 
Urkunden. Vorstandsmitglied Werner vom Be- 
zirksverband. der die Auszeichnungen vor^ 
nahm, brachte dem Verein als Geschenk de3 
Verbandes ein Beatmungsgerat mit, er 
dankte allen für die geleistete Arbeit, 

Chorvorträge des Gesangvereins .Fiohsinn 
umrahmten die Gratulationskur. Stadtiat 
S Äte für den seit Jahrzehnten ^ 
wiesenen Gemeinsinn. Er versprach im Namen 
der Stadt, auch in Zukunft volle Unter^u^^^^^ 
zu gewähren, und überreichte 
Eine Reihe Langener Vereine hatten Riecher 
entsandt oder in Briefen '^le Gluckwuns^^^^ 
aussesDrochen. Alle unterstützten ' 4--: 
des DRK-Ortsverbandes durdi den * 
sdien Umschlag. Dr, kalter Otto der 
sitzende der Arztegemeinschaft, uberreicnte 
eine ansehnlidie Spende, die er zur Ha fte furf 
das Altenpflegeheim und zur "allte 
Ausstattung der Stadtschwestern zu verwen 
den tat Ser Arbeit der Stadtschwes e^ maß 
er be.sondere Bedeutung zu da für die zu ue 
treuenden, wie er sagte, f 
sondern auch etwas Herz eS 
zin sei. Für die Jugend, «o„"-«ffgabe. 
beim Roten Kreuz eine 
einmal tatkräftig mitzuhelfen, anstatt zu aib kutieren und Argumente zu machen. 

Zacharias Anthes dankte herzlich 
Spenden. 
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71 nahmen ihr Abitur-Zeugnis in Empfang 

Lungon, den 29. Juni 1971 

Nicht halb so schlecht .. . 
Im aüuemewen bleiben wir Menschen, so- 

lange luir Iiier auf dieser Kupp/ leben, Men- 
schen mit vielen Schioächen, die «Jir freilich 
ivenifjer bei ins ah bei anderen suchen. Trotz 
aller unter Vorsrtfie. trot: Selbstkritik vnd 
Selbsterziehunq kommen irir nun einmal 
nicht davon los, Uber andere Ijeuie zu reden, 
ihnen heim perinfisten, oft unbegründeten An- 
laß etwa» Böses nachzusagen und uns über die 
Dinge den Mund zu nerreißen, die uns im 
Gründe penoniwen nichts angehen. Eigentlich 
sollten wir erst vor unserer eigenen THr keh- 
ren. ehe wir den Staub auf den I.ebens- 
sohiihen unserer Mitmenschen bekritteln. 
Über andere zu lästern ist durchaus nicht die 
feine Art. wie der berühmte Freiherr »'on 
Knipge sie schon lehrte. Von ihm stammt die 
Erkenntnis: ..Clluiibe itnmer — und du rrir.st 
ivnhl dabei fahren —, dafl die A/en.schen nicht 
halb so (tut sind, wie ihre Freunde sie .schil- 
dern. und nicht halb so böse, rvie ihre Feinde 
sie ausschreien " Was aber heißt so gesehen 
Freund und Feind? U'ir iri."!.«"!! In)i(/.'!f. daß 
die Menschen zum Glück verschieden sind, 
i^nr! Jede Tupenlehre ireiß zumindest rnn ztiiei 
getreyinten fJruppen. deren Anlatien sich kon- 
trär gegenüberstehen und darum kaum in 
KinUlunq ;» hrvocn sind. 

; . Willi HilK<'ndorf. im SinRo.s 18. 7um 7f! ; 
Frau T.uisc Opporman, Rahnstmßc 27. zum 
7fi.; Frau Johiinna Wp'jcr. Rir-lnuer SlraRc 
in. 7,nm HU. und llcrri< Ilpinrirh Klein Hnith- 
g.Tisc 2. zum 75 Gburtstafi nm SO. Juni 
. . Frau Clara Marie Schmidt. liürtJerstr. 2ü. 
zum 7fi. und Herrn Heinrich Kiichler. Hudnlf- 
BreiL^chei'K!'alte 17. zum 1') Gel)urt.«laR am 
fi. Juli. 

Alle.«; Gute für das neue Geburtsjalir 
Wimscht den Geburlstnirskinderii auch die 1.7, 

.luhreanRstrrft'eii 
Der JahrKanK 1887 trifft sich mnrften Milt- 

vii"h um Ui I'hr im ..Cafe Krone". 

I'iir den .hihrüiinK litOO «1 ist am Mittwoch 
(.•?(). Juni) am Hegwos um U ;U) Uhi' der Treff- 
pimkt zum Spaziergang nach Dreieidienhaln 
Einl<ehi' zu den ..Drei-Eichen", BiLsfahrlgele- 
genheit um 14 4.'^ Uhr ab Rhoinstiaße. 

Veranstaltung der Gewerkschaftsjugend 
nie JuReiid-flewerk.schaftsßruppe Pittlor der 

Industriegewerksdiaft Metall (JGP) veranstal- 
tet am Donner.stag. dem 1 Juli 1971 eine Po- 
dium.sdiskussion über die Ausbildungssitua- 
tion bei die.ser Firma. Tm Podium sitzen Aus- 
bilder. Retriebsrai. .fugendvertretung und 
JGP. 

nie Disku.ssion beginnt um 1930 Uhr im 
Naturfreundehau.s (Jugendhotel) am Stein- 
berg. 

Vorerst keine Altpapiersammlung 
des Jugendrotkreuz Langen 

Die vom JRK I,angen vierteljährlich ange- 
kündigte Altpapiersammlung muß leider bis 
auf weiteres ausfallen. Die Marktlage bei den 
Altpapierhändlern ist z Zt. so ange.spannt, 
daß es nicht mehr möglich ist. das Altpapier 
zu verkaufen. Das ^RK-Langen da'ikt der 
Langener Bevölkerung für ihre große M'thilfe 
bei den veranstalteten Sammlungen und bit- 
tet sie. vorerst kein Altpapier mehr auf/.ulje- 
wahren. 

FOr 71 SdiUlerinnrn und Schüler des Drrl- 
eich-Gymnafilums Ist die Srhiilzrit vonihrr. 
Nach hrstandenem Abitur nahmen sie am 
letzten Samstan um 11.30 I!hr im Musikpavil- 
lon der Schule ihre Reiipzeui;ni.sse In Kmp- 
fanit. Wäre e» nach dem Wunsch der Mehrheit 
der Schiller KexanKen, so hätte man so^ar auf 
diese „Z.euKnisausgabe" verzichten und die 
Dokumente Uber den erfolKrelrhen AbsrhIuR 
eines doch immerhin bedeutsamen Tehens- 
ahschnittes auf dem Postwege befördern 
können. 

Die Schüler. Oberstudiendirektor Schlüssol- 
burg. die vier Kla.ssenlehrer und zwei weitere 
Ix^hrkräfte bildeten den Personenkreis. Auf 
die F.inlndung der Eltern und anderer der 
Schule nahestehender Personen hatte man 
verzichtet, keiner der Abiturienten oder 
Schülervertreter hielt es für angemessen, zum 
AbscJiied von der Schule ein paar Worte zu 
sprechen. Ober.studiendirektor Schlüsselburg 
als I^iter der Sdiule ließ es sich nicht neh- 
men. den sdieidenden Abiturienten ein paar 
gutgemeint« Ratsdiläge mit auf den Weg zu 
geben. Er bedauerte, daß man die Tatsache 
einer Reifeprüfung so abwerfend behandele. 
Von Seiten des I^ehrkörpers akzeptiere man 
zwar die Wün.sdie der Mehrheit, wenn man 
diese Auffassung, die aber als Zeichen der 
Zelt zu betrachten sei, audi nicht verstehen 
könne. Es gäbe zweifellos manches, was zu 
reformieren .sei. an echte inner.-fchulische Re- 
fornten könne man Jedoch solange noch nicht 
denken, solange man noch um solche formel- 
len Dinge kämpfe und diskutiere. 

D.is Abitur im mathematisch-naturwissen- 

Im '/.ugü der Aktion „Ausländi.sche Arbeit- 
nehmer" nahm der Langener Vorsitzende der 
Jungen Union. Helmut Hendrich. auch brief- 
lichen Kontakt mit Langener Unternehmen 
auf. Der Arbeitskreis erhoffte sich dadurch 
aucti eine Scliilderimg der Situation der aus- 
ländischen Arbeitnehmer aus der Sicht des 
Unternehmers. Ein positives Edio fand dieses 
Schreiiien bei der Firma Pittlor. Sie erklärte 
sich daraufhin zu einem IiiCormationsgespräch 
mit Vertretern der Junten Union bereit. 

Daran nahmen neb<!M Helmut Hendrich und 
Reinhard Karn::tcdt Vertreter der Ge.schäfts- 
le'itung und des Bctrieb.srates der Firma Pjtt- 
ler teil. In einem Kurzreferat machte Haupt- 
abteilung.sleiter Riis.sler wichtige statistische 
Angaben üljer die slmklurelle Zusammenset- 
zung der ausländischen Arbeitnehmer und die 
Sozialleistungen des Unternehmens. Im Ver- 
lauf des ausführlichen Gesprächs wurde deut- 
lidi. daß sidi die Firma Pittler intensiv be- 
müht. für ihre ausländischen Arbeitnehmer 
einen umfangreichen Per.sonalapparat zur Be- 
treuung zu unterhalten. Rös.sler begrüßte das 
Anliegen der JU imd versprach, deren Aktion 
zu unterstützen. 

Nur etwa die Hälfte der rund 31)0 bei Pittler 
l)eschäftigten ausländischen .Arbeitnehmer lelit 
in von der Firma gemieteten Wohnheimen. Die 
Baracken werden vorwiegend an neueinge- 
slellte Ausländer vergeben; diese Unterbrin- 
gung hat provisoriodien Charakter, Ferner 
sucht man bei der Zusammenlegung der aus- 
ländischen Arbeitnehmer, sich möglidist weit- 
gehend nach deren Wünschen zu richten. Die 
Mieten müs.sen von den ausländischen Arbeit- 
nehmern selbst getragen werden, während der 
Arbeitgeber die Nebenkosten (Gas, Lidit, Was- 
■ser usw.) trägt 

Negative Erfahrungen mit den ausländischen 
Arbeitnehmern, die auf Anpassungsschwlerig- 
keiten zurückzuführen sind, wurden den Ver- 
tretern der Jungen Union nicht vorenthalten. 
Vor allem der Vertreter des Betriebsrates 
wußte hier einiges zu berichten. Sicher ist 
nicht zuletzt auf .solche negative Tatsachen 
zurückzuführen, daß 80 bis 90 Prozent der 
I.angener Vermieter — nach Meinung von 
Pittler — nicht bereit sind. Wohnunp'>n an 

«chaftlidien Zweig haben bestanden in der 
Klas.se 13a: 

Fritz AUhoff, Volker Blitz, Till Eisenbach, 
Dieter Hertrampf, Manfred Hoffmann, Peter 
•Schick. Manfred Thiede, Bemi Blase, Inßehorg 
R(>uthpr und Barbara Wolf (alle Langen). 
Claudia Sclzer (Rueh.schlag), Herbert Heinke 
und Klaus Kollmannsberger (Dreieichenhain). 
Gerhard Jost und Roland Weitz (Egelsbach). 
Johann-Velten Rudolph (Erzhausen), Ingolf 
Tengler und Hans Herrmann (Offenthal), 

In der Klasse I.Tb; .lohannes Böhnel. Peter 
Günther. Jürgen Hanke. Albrecht Jacob. 
Ewald Krotki. Mathias Kurth, Wolfgang Loi- 
dol. Manfred Lorenz. Norbert Mrochen, Frank 
Oppermann. Winfried Reicheri. Michael Sof- 
fel, Cornelia Brehler. Rotraut Engler »i, Ulrike 
Köppler (alle Laugen). Prter Driessen und 
Gert Kumpf (Egelsbach). 

Im neusprachlichen Zweig in der Kl.is.se 
13c: Bernd Fischer, Thomas Jacobi. Holm 
Kilbert. Thomas Reichwein. Bernd Straub, 
Cornelia Anthes, Dorothee Backenstrass. 
Gabriele Bendomir. Petra Berger-Schaefer. 
•leannette Dünker. Susanne Fiedler. Waltraud 
Haertel. Angela Kling und Petra Mahr (alle 
I/mgen). Inge Foucek (Dreieidienhain). CJer- 
hard Bickhardt (Egelsbach). Helga Rammel- 
me.ver (Erzhausen). Hannelore Pohl (Götzen- 
hain), Petra Bit.sch und Manfred Haller (Of- 
fenthal). Norbert Degen (Sprendlingen), 

In der Klasse i:W: Michael Bledow, Günter 
Grohmann, Anne Eimering. Elke Frölidi. 
Christine Grittner. Roswitha Heese. Helga 
Jakobi. Ursula Rotfuchs und Rosemarie Thie- 
len f;ille Langen), Barbara Klepper (Dreiei- 
dienhain). Susan Kleiner und Ingeborg Rüster 
(Egel.sbach). Yvonne .Schäfer (Götzenhain), 
Peter Walter (.Sprendlingen). Leonore Zach- 
mann (Urberach). 

ausländische Arbeitnehmer zu vermieten. 
Durch diese Tat.sachen will sich die Junge 
Union jedoch nicht abhalten la,ssen. denn sie 
waren ja der Anstoß für die „Aktion aus- 
ländische Arbeitnehmer" 

Diese Ursachen müssen unbedin.i^t erforscht 
werden, um den ."Xusländern in unserer Ge- 
sellschaft bessere Integrationsmöglichkeiten *u 
l)ieten. als es zur Zeit der Fall ist. 

Dal.l die Firma Pittler bereit ist. Moglicli- 
keiten zur Verbes.serung der Situation der 
ausländischen Arbeitnehmer wahrzunehmen, 
ist allein schon daran zu erkennen, daß die 
Geschäftsleitung reges Interesse an den Er- 
gehnissen der Umfrage bei Pittler gezeigt hat, 

Unfallkurve nach oben gerichtet 
28,'il Verkehrsunfälle, bei denen Menschen 

Schaden nahmen, wurden im April auf den 
Straßen in Hessen registriert. Wie das Hessi- 
sche Statistische Landesamt mitteilte, fanden 
dabei 117 Menschen den Tod; 1117 erlitten 
sdiwere und weitere 3021 Verkehrsteilnehmer 
leichtere Verletzungen. Im Vergleich zum vor- 
ausgegangenen März lag die Zahl der Unfälle 
um gut 17 Prozent und die der Unfallopfer um 
20 Prozent höher. 

Im ersten Drittel dieses .Jahres ereigneten 
sidi damit In Hessen 9682 Personen.schaden- 
unfälle im Straßenverkehr: 191 bzw. 2 Prozent 
mehr als im gieidien Vorjahreszeitraum. Die 
Zahl der Todesopfer lag mit 426 um 15 höher, 
die Zahl der Schwerverletzten (SOß.'i) nahm um 
27fi und die der Leichtverletzten (10 238) um 
170 zu. 

.■\m Sonntagmorgen wanderte niandier be- 
•sorgte Blick gen Hinvmel. wo die Regenwolken 
kein gutes Wetter verhießen. Würde das Kon- 
zert des Orchestervereins am Mühltal statt- 
finden? Nun. es fand statt. Schon von weitem 
koiuile man viele Autos — diesmal vorsdxrifts- 

■Heil'ger Paul und Pitter . . . 
Noch ehe der Juni zu Ende ist, steht 

nach dem Siebenschläfer wiederum ein 
wichtiger Lostermin im Kalender: der 
Ehrentag der beiden Heiligen Petrus 
und Paulus, von dem es heißt: „Son- 
nenschein an Peter und Paul füllt die 
Tasche und das Maul". Hegnet's aber 
„am St. Peterlage, dann gibt's noch 
vieriig Regentage" Diese alte Wetter- 
weisheit konnte auch die moderne 
meteorologische Forschung bestätigen, 
denn in diesen Tagen um die Juni-Juli- 
Wende bildet sich bekanntlich in unse- 
ren Hreiten das Sommerwetter aus, und 
wenn bis zu diesem Zeitpunkt Monsun- 
winde vom Atlantik her hei uns Eingang 
gefunden haben, dann bringen sie auch 
weiterhin feuchte Luftmassen mit sich. 
Die Tatsache, daß es in dieser .sommer- 
lichen Zeit selten ohne Unwetter ab- 
geht, drückt sich in einem anderen 
Bauernspruch aus, der meint: „Heil'ger 
Paul und Pitter bringen stets Gewitter." 
Auch die winterliche Witterung soll 
man jetzt bereits erkennen können: 
„IsVs Petrus bis Laurentius (10. heiß, 
dann bleibt's im Winter lange weiß." 
Man muß allerdings auf Begenfälle ge- 
faßt sein, denn „Peter und Paul kom- 
men entweder zu Schiff daher oder 
schwimmen im Schiff dahin.'" 

Hessischer IMinister spricht zu Fragen 
des Umweltschutzes 

Wie wir bereits berichteten, spricht am Don- 
nerstag, dem 1. Juli um 20 Uhr der Hessisdie 
Minister für Landwirtsdiaft und Umwelt, Dr. 
Werner Best, im Musiksaal des Dreieich- 

Gymnas-ium zu akt'i.llen Fragen des Un ■ It- 
schutzes In diesei Veranstaltung, die von der 
Gruppe Dreieidi der Schutzgemein,'-( hift 
Deutscher Wald durchgeführt wird, und de- 
ren Besuch wegen der Aktualität des behan- 
delten Themas sehr zu empfehlen ist wird 
audi Oberforstmeister Lütkemann in einem 
Vortrag die Frage stellen; „Was geht das uns 
an?" und zu Problemen des Umweltschutzes 
aus Langener Sicht mit interessanten Zahlen 
und Fakten aufwarten. 

Deutscher Bund für Vogelschutz 
gründet Kreisgruppe 

Der Deutsche Bund für Vogelschutz, der in 
unserer Stadt seit Jahren mit einer sehr rüh- 
rigen Gruppe vertreten ist, wird am Samstag, 
dem 3. Juli um 20 Uhr im Siedlerheim in der 
Jo.sef-von-Eichendorff-Straße eine Kreisgrup- 
pe für den Stadt- und Landkreis Offenbach 
gründen. Aus Anlaß dieser Gründungsver- 
sammlung wird der Landesverbandsvorsitzen- 
de von Hessen, Landesforstmeister i. R. Leo 
Weißgerber aus Wiesbaden über Vogelsdiutz 
in Hessen spredien. Alle Mitglieder, Freunde 
und Interessenten sind herzlich eingeladen. 

Zusammenstoß beim ElnbicKt-n 
Am Sonntag gegen 18 Uhr stieß ein Pkw, 

der von der Lorscher Straße auf die B 3 ein- 
biegen wollte, mit einem Pkw zusammen, der 
dort in Richtung Darmstadt fuhr. Sadischaden 
ca. 1000 D!\L 

mäßig — auf den Parkplätzen stehen sehen, 
hörte man die flotten Klänge der Blasmusik. 
Ein schönes Programm brachte für jeden etwas 
und audi vereinzelte Schauer konnten dem 
zahlreich erschienenen Publikum die Laune 
und die Freude an der Musik nidit verderben. 

Anpassungsschwierigkeiten bei Gastarbeitern 
Die .lunge l'nion im (icsprädi mit der Firma l'itticr 

Gute Stimmung beim Mühltalkonzert 

Langener Schüler im Landtag 
iMdL t'laus Dimke empfing vier Langener Schulklussen 

Zu den beiden letzten Landtagssit/ungen 
halte der I.aiigeiu-r l.andlag.sabgeorilnele 
Claus Denike ,ie zwei Klassen aus dem Urei- 
eich-(i\ninasiuiii und der Alberl-Einstein- 
Schule eingeladen. Ilie Fachlehrer dieser Klas- 
sen h..tlen die AnreRung dankbar autgenom- 
men. So konnten 120 Schüler aus Langen bei 
einer l'lenarsitzung anwesend sein und an- 
scbließend mit Vertretern der Traktionen dis- 
kutieren. 

In dieser Di.skussion stellten sich Demke 
und die SPD-Abgeordneten Dr. Lang und Dr. 
Horn den Fragen der Schüler, die vor allem 
den kurz vorhi.r kennengelernten trockenen 
Stil der Parlamentsarbeit kritisierten. Dazu 
erklärte Demke, dai! eine die Diskussion ein- 
sdiränkende Geschäftsordnung vorhanden sein 
mü.ssc, weil sonst eine reibungslose Parla- 
mentsarbeit nicht mö.glich sei. 

Danach wurde aui-h das Problem der Lobby 
diskutiert, die nach Meinung der Abgeordne- 
ten offiziell vom Parlament registriert werden 
sollte. Auch die Schulpolitik Hes.sens wurde 
envähnt. Demke äußerte hier Kritik und dar- 
aus resultierende Bedenken zu diesem Pro- 
blem. 

Des weiteren wurde besonders über die bei- 
den Themen der verschiedenen Landtaijs- 
slt> mgen, nämlich Umweltschutz b/.w. Rum!- 

funk- und Fenisehdebatte, diskutiert. Auch 
die Frage der Versteuerung von Abgeordne- 
tendiäten wurde angeschnitten. Vor allem von 
den Klassen der Albert-Einstein-Schule wurde 
eine Kationalisierung der Parlamentsarbeit 
und eine Versachlichung der Landtagsdebatten 
befürwortet. Abschließend schlugen die Schü- 
ler den Abgeordneten vor, sich für eine Er- 
weiterung der Vorbereitungen soldier Land- 
lagsbesuche einzusetzen. 

Die Lehrer sprachen sich für eine intensive 
Bearbeitung der Eindrücke im Unterricht und 
für eine größere Publikation der Landtags- 
klassenbesuche aus. Sie betonten zum SdiiuÖ 
des Besudies, daß diese Form der Heranfüh- 
rung junger Men.schen an das politische Ge- 
schehen sehr begrüßenswert sei. Ein derartiger 
Einblick in die Parlamentsarbeit sei für die 
Schüler unbedingt notwendig, Der Sinn dieses 
Besuches sollte vor allen Dingen In der an- 
schließenden Bearbeitung im Unterricht liegen, 
wobei man anhand des Erlebten die Grund- 
züge des Parlamentarismus sehr gut erörtern 
könne. 

Demke beabsichtigt, noch öfters Klassen 
verschie<lener Schulen In den I.andtag einzu- 
laden. Nach seiner Meinung ist der Abstand 
zwischen dem jungen Staatsbürger und seiner 
Regierung viel zu groß. 

„Unter einem Regenschirm" am Morgen, hieß 
Musiker allerdings niultten ohne schützendes 
sikpavillons wäre wirklich wünschenswert. 

zeitweise die Parole bei den Zuhörern. Die 
Dach auskommen. Der baldige Bau eines Mu- 
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Einbrecher stahlen Zigaretten 
Am Sonntagnachmittag zwisAen 15 und 

18 Uhr bradien unbekannte Täter In emer 
Gaststätte in der Bahnstraße ein. Durdi eine 
versdilossene Tür verschafften sie sich ge- 
waltsam Zugang zum Schankraum, wo sie 
einen Zigarettenautomaten aufbrachen. Na^ 
bisherigen Feststellungen wurden offensicht- 
lich nur einige Packungen Zigaretten ent- 
wendet. 

<;roße l'bung des l-angener HRK; 

Am Finanzamt gab es 20 »Verletzte« 

Der Ortsverein Langen des Deutschen Uoten Kreuzes nahm sein (ifl.iiihriKCs Hcstehen zum 
\nlaß. in einer groliangclegten t'bung am Sonntagnachmittag auf dem vor dem »inanz- 
amt der Bevölkerung einen (Juerschnitt durch seine Tätigkeit zu geben. Die Rotkreuz-Bereit- 
schaften aus Egelsbach und Sprendlingen sowie die Freiwillige Feuerwehr aus I-angen leiste- 
ton dabei Assistenz. 

Einbruchsdiebstahl in Waldgaststätte 
In der Nacht zum Freitag drangen unbe- 

kannte Täter nach Aufhebeln eines Rolladens 
durch ein unverschlossenes Fenster In eine 
Waldgastslatte im Oberlinden ein. Nachdem 
die Täter in den verschlossenen Behältnissen 
kein Bar.geld gefunden hatten, machten sie sidi 
an dem Spielautomaten und einem Zigaretten- 
automaten zu schaffen. Beide Automaten hiel- 
ten den .'Xufbruchsveräudien jedoch stand. Der 
angerichtete Schaden ist verhältnismäßig ge- 
ring. 

Rollerfahrer wurde leicht verletzt 
.'Vm Samstagabend stieß ein Pkw-Fahrer, 

der von der August-Bebel-Straße auf die B 3 
fuhr, mit einem aus Richtung Frankfurt kom- 
menden Kleinkraftroller zusammen. Der Rol- 
lerfahrer wurde leicht verletzt und mußte sich 
einer Blutprobe unterziehen. Sein Führerschein 
wurde sichergestellt. Der entstandene Sach- 
sdiaden wurde auf etwa 900 Mark geschätzt. 

Man war davon ausgegangen, daß eine 
Schulklasse das P'inanzamt besichtigte. Bei 
ihrem Rundgang kamen die Schulkinder In 
den Kassenraum, als dort der gesamte Decken- 
putz herunterbrach und auf die Kinder fiel. 
Der nur leicht verletzte Ka.ssenbeamte alar- 
mierte sofort die Polizei, die das Rote Kreuz 
und die Feuerwehr zur Unglücksstelle be- 
orderte. Die Feuei-wehr hatte das Gebäude 
abzusichcm. Stützen zu erriditen und — da 
ein Gasrohr beschädigt wurde — mit Schutz- 
ma.sken bei der Bergung der Verletzten zu 
helfen. Der Schnelleinsatzzug des Rotfn Kreu- 
zes richtete einen Liegeplatz ein, übernahm 
die Verletzten von der Feuerwehr und leitete 
lebensrettende Maßnahmen ein. In Verbands- 
zelten wurde Erste Hilfe geleistet. Der Ab- 
transport ins Krankenhaus beginnt. — Soweit 
der simulierte Lageplan. 

Zahlreiche Bürger verfolgten inli>rcssiert das 
Geschehen. Fachkundig wurden die Verletzten 
geborgen. Aus einem Laut-sprecherwagcn 

wurde Aufsdiluß über die Art der angenom- 
menen Verletzung und die richtige Behand- 
lungsweise gegeben. Die Schulkinder, die sich 
als „Verletzte" zur Verfügung gestellt halten, 
waren trefflich geschminkt worden, was der 
Übung ein realistisches Aussehen verlieh. Da 
waren Kinder mit einem sdiweren Schock, die 
liegend in ein Zelt transportiert wurden und 
dort Infusionen erhielten. Da .gatD es Kopf- 
platzwunden, Knödielbrüche, Flei.schwunden 
und einen Schädelbasisbruch. Schlagader- 
blutungen wurden behandelt. Brustkorbprel- 
lungen mit Atemnot und Schock erforderti'n 
wieder eine andere Lagerung und Transport- 
weise. Verbände wurden angelegt, Knochen- 
brüche geschient. Die Zugführer der einzelnen 
Abteilungen wachten dniüber. daß alles ord- 
nungsgemäß verlief. 

Alle Helfer waren mit großer Gewissen- 
haftigkeit bei der Sache. Über Funk war man 
ständig mit der Feuerwehr und der Polizei 
verbunden, um etwa notwendig werdende 

.An unsere Leser 
Trotz der enormen Kostenerhöhungen haben 

ve;.!cMetDas gebrochene Bein ist «escliient. Nun kann der Transport ins Krankenhaus erfolgen. 
LANGENER ZEITUNG zu erhöhen. Das hat 
größter Anstrengungen bedurft. Nun ist aber 
ein Punkt erreicht, an dem wir zu einer ge- 
wissen Anpassung des Bezugspreises an die 
allgemeine Kostenentwicklung gezwungen 
sind. 

Vom 1, Juli 1971 an erhöht sich der monat- 
liche Bezugspreis um 50 Pfennig, Davon kom- 
men zehn Pfennig dem Träger zugute. Der 
neue Abonnementspreis setzt sich wie folgt 
zusammen; 3,40 Mark monatlicher Bezugs- 
preis und 0,60 Mark für den Träger. In diesem 
Betrag sind 0,21 Mark Mehrwertsteuer ent- 
halten. 

Wir sind uns sicher, daß Sie, verehrte Leser, 
Verständnis für unsere Lage aufbringen. 
Halten Sie Ihrer Heimatzeitung die Treue ! 

Der Verlag 

Angst vor dem Wetter 
Am Wochenende hat mancher ängstlich nach 

oben geschaut. Nach den Erfahrungen der letz- 
ten Wochen wagt es niemand, Petrus so recht 
zu trauen Zu sehr hat uns der Regen mitge- 
spielt. Die Wetterkarte ist zu einer sehr ge- 
lragten Sendung geworden, denn jetzt beginnt 
die Urlaubszeit und wer hat schon Lust, tage- 
lang für teures Geld durch den Regen zu laufen. 

Wer laufen will, tut gut daran, einen Regen- 
schirm bei sich zu haben. Das dachten am 
Sonntagmorgen viele, die sich auf den Weg ins 
tvlühltal machten, um das Konzert mitzuerleben. 
Manch einer war sich seiner Sache noch gar 
nicht einmal so sicher, ob es wirklich etwas zu 
hören gäbe. Denn grau war der Himmel ver- 
hangen und windig war es außerdem. Aber es 
blieb einigermaßen erträglich. 

Etwa zu der Zeit, als über den Paddelteich 
beschwingte Weisen erklangen, blickten andere 
Langener wieder gen Himmel und stellten sich 
die bange Frage: Wird das Wetter halten? Die 
Verantwortlichen des Roten Kreuzes nämlich, die 
eine große Übung vorbereitet hatten — zu einer 
Zel als niemand ahnen konnte, was für ein 
Jun. Ins bevorstand. Aber auch das Rote Kreuz 
hatte Glück und konnte im Trockenen üben. 

Die Tatsache, daß es am Sonntag nur wenig 
und nur zeitweise geregnet hat, läßt uns hoffen, 
daß es in den nächsten sieben Wochen besser 
Ist. Hätte es geschüttet, wäre die Hoffnung auf 
einen trockenen und warmen Sommer um eini- 
ges gesunken. Denn eine alte Bauernregel sagt, 
daß auf einem verregneten Siebenschläfer — 
und dieser war am Sonntag — sieben verregnete 
Wochen folgen. So blieb uns also weiter die 
Hoffnung, daß der Sommer noch kommt, ehe es 
Herbst wird, und der Urlaub doch noch auf an- 
genehme Weise genossen werden kann. 

Verkehrsunfälle nach Mitternacht 
In der Nacht zum Sonntag kurz nach 1 Uhr 

kam ein Personenwagen auf der Gartenstraße, 
in der Nähe der Feldbergstraße, von der 
Fahrbahn ab und prallte auf einen geparkten 
Pkw. Auch ein Verkehrszeichen litt dabei Not. 
Fahrer und Beifahrerin mußten im Kranken- 
haus ambulant behandelt werden. Der ange- 
richtete Sachschaden wurde auf ca. 7000 DM 
ge.schätzt. 

In derselben Nacht, kurz nach 24 Uhr, kol- 
lidierte ein Pkw-Fahrer, der in der August- 
Bebel-Straße einen Parkplatz im Rückwärts- 
gang verlassen wollte, mit einem vorüberfah- 
renden Auto. Der Fahrer dieses Autos mußte 
sich einer Blutprobe unterziehen. Seinen Füh- 
rerschein .soll er bereits nicht mehr besessen 
haben. Verursachter Sachschaden ca. 300 DM. 

Beschädigt von einem bis jetzt unbekannt 
gebliebenem Wagen wurde ein in der Darm- 
städter Straße abge.stellter Personenwagen. 
Dies geschah ebenfalls in nachmitternächt- 
licher Stunde zum Sonntag. Wer kann hier 
etwas dem Überfallkommando berichten? 

Im Sanitätszelt wurden die „Verletzten" 
registriert, erhielten sie Erste Hilfe untl wur- 
den für den Transport ins Krankenhaus vor- 
bereitet. 

außergewöhnliche Maßnahmen sofort einli i i n 
zu können. Es hätte sich beifpiel.sweise hrr- 
au.s.stellen können, daß zu einer Bluttrans- 
fusion eine besondere Konserve herbeigeholt 
werden muß. Deshalb war man auch mit der 
Flugbereitschaft der Hessischen Landespoli/ei 
auf dem Flugplatz in Egelsbach verbunden, 
um eventuell mit dem Hubs(hraubi r rasch 
Hilfe bringen zu kiinnen. 

Uie Verantwortlichen waren mit dem l*.r- 
gebnis der Übung zufrieden. Man konnte einen 
hohen Au.sbildungsstand der freiwilligen Hel- 
fer des Roten Kreuzes konstatieren. 

Wie wir hörten, würde man beim DKK- 
Ortsverein gerne noch weitere Mitglieder auf- 
nehmen. die gründlich in verschiedenen Fadi- 
gebieten ausgebildet würden. Der Dienst am 
Nnchstcn, dem sich diese Frauen und Männer 
verschrieben haben und für den sie manches 
Opfer auf sich zu nehmen bereit sind, kann 
nicht hodi genug eingeschätzt werden. 

FDP regt Spielstraßen an 
Beim Überholen ums Leben gekommen 

Bei einem Verkehrsunfall, der sich am 
Sonntagnachmittag im Bereidi einer Ausbau- 
strecke der Bundesstraße 45 zwisdien Stein- 
heim und dem Kreisel HI ereignete, kam der 
23jährige Heinz Bobert aus Dreieichenhain 
ums Leben. Der junge Mann hatte bei einem 
Uberholvorgang zunächst einen Pkw gestreift, 
war ins Schleudern geraten und stieß frontal 
mit einem entgegenkommenden Wagen zu- 
sammen. Während der Motorradfahrer auf der 
Stelle tot war, mußten die Insassen des Per- 
sonenwagens ins Offenbacher Stadtkranken- 
haus eingeliefert werden. 

Eine Tote, 31 Verletzte 
Ein folgenschwerer Verkehrsunfall hat sich 

am Sonntagabend in der Reuterallee in Darm- 
stadt ereignet. Nach Mitteilung der Polizei 
war dort ein Personenwagen, der von einer 
19jährigen aus Darmstadt gelenkt wurde, aus 
noch nicht geklärten Gründen auf die linke 
Fahrbahnseite geraten und mit einem entge- 
genkommenden Reiseomnibus zusammenge- 
stoßen. Die Fahrerin zog sich dabei tödliche 
Verletzungen zu. In dem Omnibus wurden 
31 Personen leicht verletzt. Die Polizei schätzt 
den Sadischaden, der bei diesem Unfall ent- 
standen ist, auf rund 100 000 Mark. 

Die FDP-Fraktion bittet in einem Sdirel- 
ben an den Magistrat um Ermittlung der 
Straßen In Langener Wohngebieten, die geeig- 
net erscheinen, zu Spielstraßen erklärt zu 
werden. Außerdem soll festgestellt werden, 
welche Ko.sten derartige Maßnahmen durch 
Anbringen von entsprechenden Verkehrs- 
zeichen verursachen. 

Zur Begründung wird angeführt 
Im März 1970 hatte die FDP Langens dem 

Magistrat gegenüber angeregt, die Straßen 
„Am Beizborn" und „Am Weidenbusch" zu 
Spielstraßen zu erklären. Die seinerzeitige Be- 
gründung unsererseits ging im wesentlidien 
von einer in einigen Wohngebieten unzurei- 
chenden Spielplatzsituation aus, der — wenn 
auch nicht als optimale I.,osung anzusehen — 
die vorgeschlagene Maßnahme entgegenwir- 
ken könne. Das Ergebnis unseres Antrages in 
der Stadtverordnetenversammlung, eine Stu- 
die zur Langener Spielplatzsituation vorzule- 
gen, weist aus, daß insbesondere in der Alt- 
stadt neuer Spielraum in Form von Spiel- 
plätzen nidit geschaffen werden kann. Wir 
meinen nun. daß in Ergänzung dieses ausge- 

zeichneten Magistrats-Berichtes die unter 1. 
vorgeschlagene Maßnahme ergriffen werden 
sollte,um das Gesamtprogramm „Für die Kin- 
der in Langen" der Stadt abzurunden. 

Wir weisen zur Klärung „grundsätzlicher 
Fragen darauf hin, daß mit der Umstellung 
von Verkehrszeichen und -regeln zum 1. März 
1971 auch ein eigenes Hinweisschild „Spiel- 
straße" eingeführt wurde. Somit ist es er- 
klärter Wille des Gesetzgebers, auch geeig- 
nete Straßen Kindern als Spielraum zuzu- 
lassen und sie unter besonderen Schutz zu 
stellen. Damit dürften wesentlidie Bedenken 
des Magistrats ausgeräumt sein, die er in 
seiner Stellungnahme vom 2. Juli 1970 zu 
unserer o. g. Anfrage abgab, in dem er aur 
„ersdiwerte elterliche Verkehrserziehung et- 
nerseits und „den Willen des Gesct^ebeis 
andererseits hinweist, der „nicht dahingeht, 
daß Straßen oder Teile davon. "f" 
ten zu Parkplätzen od. anderen Abstellflachen 
fungieren", zu Spielstraßen erklärt werden. 

Ferner sei darauf hingewiesen, daß ^rarik- 
furt sich mit analogen Einrichtungen belau» 
und z. B. die Stadt Braunschweig diese Ein« 
richtung bereits mit gutem Erfolg eingefühlt 
hat. 

Behutsam wird dieses „Opfer des Unglücks" auf die Trage gelegt ^Z-Fotos 

Bei der akademlsdien Feier am Samstag- 
abend hielt der Kreisvorsitzende des DUK, 
Landrat i. R. Jakob Heil, die Festansprache. 
(Siehe Bericht auf der ersten Seite). 
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Neuwahlen beim politischen Jugendring gefordert Dr Horst Srfimidt: 
Arznelmiltelangebot kein AnlaB 

zur Besorgnis 
Das Angebot at ArznclmlttelspczlalitHtcn in 

der Bundesrepublik sei verhaitnismflßlg hodi, 
orklfirte der hps.sische Sozialminister Dr. Horst 
Schmidt auf eine kleine Anfrage der SPD- 
Frnktlon nach dem Überangebot an Arznei- 
mitteln R<i sei allerdings zu berücksIchtlRen, 
daß sich viele Arzneimittel bei gleicher stoff- 
licher Zusammensetzung in verschiedenen 
DnrreldiunRsformen und Konzentrationen Im 
Vorkehr befänden, die nach den Bestimmun- 
gen des Arznelmlttelgesetzes jeweils als be- 
sondere ArznelmlttelspezialitSt zu registrie- 
ren seien. 

Im Vergleich zum Arznclmlllelangebot sei 
die Zahl der Fälle, in denen Nebenwirkungen 
oder srhädlidie Folgen nachprüfbar aufgetre- 
ten seirn, äußer.st gering. Alle behandelnden 
Arzte seien gehalten, beobachtete Unverträg- 
lichkeiten und Nebenwirkungen auf einem 
F.rhebung.sbogen fe.stzuhalten und an die dafür 
zuständige Kommission weiterzuleiten. 

N'nch den bisheiigen F.rfahrungen sieht Mi- 
nister Dr .Schmidt keine Veranlassung, be- 
sondere Konsequenzen zu ziehen. Bei dem 
geringsten Verdacht auf schädlldie Neben- 
wirkungen würden die obersten I.ande.sbe- 
hö'den den Verkauf des Arzneimittels not- 
falls vrriiieten. Bei den derzeitigen Vorstel- 
lungen zur Novelliernng des Arzneimlttelge- 
.sotz.es sei es nicht erforderlldi, daß die I.nn- 
desroRixiung übei den Bundesrat auf eine 
Änderung des Aiznoimiltelgesetzes hinwirke. 
Si" woriio jerlooh (la.s weitere Verfahren sorg- 
fältig honhachlon iiml si(Ji einschalten, wenn 
die zu erwartende Novelle nicht den genann- 
ton flrnnMcätzon ontsproohon sollte 

SPD strebt RPU-Betelligung 
an Verkehrsverbundkommission an 

Die sozialdemokratische Fraktion der Pla- 
n\mgsgemein.sch;tft Unlermain (ni'U) hat Ihre 
Fordoriuig n.ich einem Verkohrsverbund er- 
niiiort. der alle Träger von Nnhverkehrsho- 
tricbon im lliitennningebiel zu einem inte- 
grierti'n Vorkohrssystem zu.sammenführt in 
einem Antrag an die Verbandsversanimlung 
doi rje'Tinn tinterm.'iin fordert die SPD-Frak- 
ti"n 

1 V'fi rmfacliimg ilei Abfertigung imd des 
T: ! ifsystems für alle Boiufspondlor 

? Bessere gegenseitige Abstimmung der 
F.ihrnliine und des orfordorlichen Platznnse- 
bnle- 

1 Optimale Bedienung der Bedürfnisse des 
B erufsverkehrs, ohne Uiicksirht auf den ie- 
Wi'ilitreii VerkehrstiMger 

1 Kostenersparnisse und Tarifvorleile 
dr'cli Vermeidung unnötigen Par.illelvorkehrs 

.) Zcilerspanis.se für alle Toinohmer des 
B^iufsverkehrs der Region 

Der Verbandsvorstand der HPU soll nach 
dem SPD-Antrag beauftragt werden, der Ver- 
bandsversammUmg eingehend über den ge- 
genwärtigen Stand der Verhandlungen um 
einen Verkehrsverbimd im ITntermaingebiet 
zu berichten 

Darüber hinaus wird verlangt, daß RPU- 
V.'rtreter regelmäßig und nicht nur spova- 
di.sdi zu den Verhandlungen der Verbund- 
kommission hinzugezogen werden, die aus 
Vertretern der Stadt Frankfurt und der Bun- 
desbahndirektion gebildet wurde. 

Glück gehabt 
Mit dem Schrecken kamen aus Spanien 

zurückkehrende deutsche Urlauber davon, de- 
ren ..Spantax"-Charlerma?chine bei der Lan- 
dung auf dem Köln-Bonner Flughafen über 
die Piste hinausrollte und erst auf dem Rasen 
zum Stehen kam. 

Flugzeug In den Pazifik gestürzt 
Beim Absturz eines amerikanisdien Char- 

terflugzeuges sind in der Nacht zum Montag 
vvahrsdieinlidi 16 Menschen ums Leben ge- 
kommen Sieben der 23 Insassen der Maschine 
des Typs DC-3 konnten nach Angaben der 
US-Kiistenwadit in Eureka (Kalifornien) ge- 
rettet werden. Das Flugzeug war am Sonntag- 
abend kurz nach dem Start vom Privatflug- 
hafen der Siedlung Shelton Cove in den Pazi- 
fik gestürzt. 

Im Vorstand des Politischen Jugendrinfis 
Illingen haben zwei Mitglieder der Jungen 
L'nion aufgezeigt, u-ie es um diese ftnnmiell 
von der Stadt geforderte Organisation steht. 
Giinter HiltI und Holm Kilbert richteten an 
die Vorstände der Jungen Union, der Junn- 
sn^ialisten und der Jungdemokraten soivie 
an den liürgermristrr den folgenden olfe- 
Tien Brief: 
„Leider müs.sen wir Ihnen heute mitteilen, 

daß wir nicht mehr bereit sind. Im Vorstand 
des Politischen .Tugendringes Langen (P.Tl.) 
mitzuarhelton. Damit Sie un.seren Schritt ver- 
stehen. möchten wir Ihnen In kurzen Sätzen 
die P.fL-Arbolt des letzten halben .Tahres 
schildern: 

Die erste P.II.-Vorslandssiizung berief Gün- 
ter Hütt {.Junge Union) für den 11. Febniar 
ein (laut Kinladung vom 2. Februar). Dio.se 
Vorstandssitzung kam nicht zustande, da 
mehrere Vorstandsmitglieder aus termin- 
lichen Ciriindon abgesagt hatten. Die näihste 
Vorstandssit/ung wurde von fJünter Tliltl mit 
dem Srhreilvn vom 17. März atif den 2fi. März 
angesetzt Telefonisch einigle man sich dann 
auf den 20. März um 10 no Uhr F,s erschienen 
alle P.II.-Vorstandsmitglieder bis auf Klaus 
Allmann-Ritter von den D.ID, der unent- 
schuldigt fehlte. 

In dieser ersten beschlußfähigen Sitzung 
wurde die Arbeit des Politischen .Iugendrin.ss 
für die.ses .lahr fc^stgelegt. Des weiteren beriet 
man die Verteilung der finanziellen Mittel auf 
die Einzelorgani.salionen. Außerdom wurde 
die Durchführung einer Veranstaltung mit 
dem Thema „Umweltverschmutzung" für den 
Ifi. Mai beschlossen. Von dieser Veranstaltung 
mußte man jedoch Abstand nehmen, da außer 
der .Tungen Union keine der Organisationen — 
wie an für sich beschlos.sen — einen Referen- 
ten be.sorgt hallo. Die nächste Vorstand.ssit- 
zung wurde auf den 3 Mai gelegt (gemäß 
Kinladung vom 20 April). F.s fohlten entschul- 
digt r.ünter lliltl (.lU) und llolger Koppe 
(,Iuso), anwe.send war Holm Kilbert (.TU); nach 
seiner eigenen .Au.ssage „rein zufällig" erschie- 
nen war llans-.Toachim Brocar von den .lusos; 
die resllidion Milglieclor glänzten durch .Mi- 
wi'senheit. 

Da damit der Vorstand nicht beschlußfähig 
w.ir. konnte auch diese Vorstandssitzung nidit 
durdigoführt werden. Um wenigstens noch 
vor der Sommer)iause herauszufinden, worin 
eigentlich das Interes.se der übrigen Organisa- 
lionsmltgliedor an dieser Dachorganisation 

Heute am 2!>. .Tuni 1071 wird der Bundes- 
minister für Verkehr, Georg lieber, das letzte 
hessisdie Teilstück der Bundesautobahn Gles- 
sen — Dortmund (sogenannte Sauerlandlinie) 
dem Verkehr übergeben. 

Der hessische Minister für Wirt.schaft und 
Ti>chnik, Heinz Herbert Karry, wies aus die- 
•sem AnlaB auf die besondere Bc>deutung die- 
ser neuen Bundesautobahn für die hessische 
Wirtschaft und den hessischen Fremdenver- 
kehr hin: 

..Diese neue Autobahn wurde so geplant, 
daß die Industrie des Dilltales mit einer wei- 
teien erheblidien Verbesserung ihrer Stand- 
orlbedingungen rechnen kann, während für 
die Städte Wetzlar und Gießen durch die neue 
nocJi stärkere und schnellere Verknüpfung 
mit dem gesamten Autobahnnetz der Bun- 
desrepublik ein weittrer erheblicher Vorteil 
geschaffen werden konnte." Der Fremden- 
verkehr, so Karry weiter, werde ebenfalls in 
starkem Maße von dieser Autobahn profitie- 
ren, da es den Bewohnern des Ruhrgebietes 
jetzt ermöglicht werde, schnell und ohne lang- 
wierige Umwege in eines der schönsten Ferien- 
geblete des Hessenlandes zu fahren, um dort 
Urlaub zu machen. 

Nach der Fertigstellung des letzten Teilstük- 
kes in Nordrhein-Westfalen, womit im Herbst 
dieses Jahres gerechnet werden könne, erläu- 
terte Karry, werde die zurzeit stark über- 

liogt, berief Günter HiltI für den 11. 6. 1971 
eine weitere Vorstands.sitzung ein. Außer ihm 
war nodi Holm Kilbert von der JU anwesend. 
Die Vorstandsmitglieder der anderen Organi- 
sationen ließen sich wieder nicht blicken. Hol- 
ger Koppe war im Urlaub. 

Im Anschluß an die.se .Sitzung fuhren wir 
(Günter Hlltl und Holm Kilbert) zum Club 
Voltaire, wo wir die Vorstandsmitglieder Bro- 
car, Allmannritter und Dörbeck trafen. Diese 
fragten alle, wann eigentlich die PJL-Vor- 
stands-sitzung sei, sie hätten „den F.inladungs- 
brief irgenwo zu Hause liegen" und wüßten 
nichts näheres' Abgesehen vom Wechsel der 
Delegierten bei den .lusos und den Jungdemo- 
kraton, der eine geregelle Zusammenarbeit 
erschwert, bewies ims diese Aussoge der drei 
Mitglieder eindeutig deren Haltung zum PJL. 
Anscheinend war es in den vorigen Jahren 
immer so. daß die Organisation, die den Vor- 
sitz führte, auch die ge.samte Arbeit im PJL 
leistete, diese Leistungen jedoch als PJL-F,r- 
folg proklamierte. Somit war gewährleistet, 
daß man am jeweiligen Jahresende immer 
ein erfülltes Programm vorweisen konte. im 
niich.sten Jahr also wieder mit einer Bezu- 
schussung der Stadt rechnen konte. 

Wir sind jedoch mit einem solchen Stil 
nicJit einverstanden, da er ganz einfach eine 
Vorspiegelung falscher Tatsachen bedeutet. 
Kntweder .«letzen sich die Vertreter der drei 
politischen Jugendorganisationen Langens zu- 
sammen, oder aber — wenn die Meinung 
über den PJL dergestalt ist, wie sie dem 
jetzigen Zeitpunkt entsprechend zu erkennen 
ist — verzichtet man auf eine solche Dadi- 
organisation, bekennt sich aber dann zu die- 
ser Meinung imd verzichtet auf die finanzi- 
ellen Zu.schüsse der Stadt, die diese Im guten 
Glauben zur Verfügung stellt, damit eine 
überparteiliche Jugendorganisation dem jun- 
gen Bürger die Möglichkeit eines einigerma- 
ßen objektiven Willen.sblldungsprozesses gibt. 

Da wir also nicht der Meinung sind, weiler- 
hin ein Deckmäntelchen des Schweigens über 
die Haltung der Jusos und der Deutschen 
Jungdemokraten zum PJL zu legen, bitten 
wir Sie um Verständnis für diesen unseren 
Schritt. 

Wir dürfen Sie ab.sdilieCend darum bitten, 
die Regelung zu Neuwahlen des Vorstandes 
innerhalb der nächsten vier Wochen zu über- 
ni>hmen. Nach Ablauf dieser Frist sieht sich 
Herr Kilbert gezwungen, den auf dem Konto 
des PJL befindlichen Betrag an die Stadt zu- 
rück zu überweisen." 

lastete Bundesautobahn Köln—Frankfurt eine 
wesentliche Entlastung erfahren. 

Das hessi.sche 64 Kilometer lange Teilstüdt 
überwindet einen Geländeunterschied von fast 
300 Metern, wodurch von den 64 Kilometern 
fast 41 Kilometer in beiden Richtungen mit 
„Kriechspuren", mit einer dritten Fahrspur 
für Lastkraftwagen, au.sgerüstet werden muß- 
ten. 

Durch ihre Führung an den östlidien Hän- 
gen des Dilltales und durch die Mittelgebirgs- 
landschaft des Westerwaldes waren relativ 
große Erdbewegungen (etwa 250 000 Kubik- 
meter für jeden Kilometer) und eine große 
Anzahl von Brückenbauten notwendig. 

Insgesamt wurden 95 Brücken errichtet, die 
zusammen acht Kilometer lang sind. Sie ma- 
chen 12,5 Prozent der Gesamtstrecke der Auto- 
bahn aus. Die größeren Brücken wurden be- 
reits für einen weiteren Ausbau der Strecke 
auf sechs Fahrspuren angelegt, indem sie so 
konstruiert wurden, daß diese Erweiterung 
ohne große Ausbaukosten der Brücken mög- 
lich sein wird. 

Diese sicherlidi zu den landschaftlidi schön- 
sten Autobahnen gehörende Streci<e kostet im 
hessisciien Bereich 690 Millionen Mark. 

Bcilagcnhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 
Postbeziehern, ein „Fiatprospekt" bei. 

In Bedrängnis geraten ... 
Das Hort „drängen" hat m-ci i4us. 

legnngen: die eine i.st positiv; die an- 
dere negativ. Es kann uns etu-as „von 
innen heraus drHngen", unsere Pflicht 
zu tun, zu helfen, freiwillig Aufgaben 
zu übernehmen, die uns eigentlich gar 
nicht gestellt sind, und so weiter. Dies 
i.st alles gut zu heißen und wirkt auch 
günstig zurück. Wir sind zufrieden mit 
unserem Verhalten und uns selbst. /In- 
ders .?ieh( die Sache aus, tvenn uns an- 
dere drangen: Gläubiger. Kunden. Am- 
ter. Dann verliert das Wort .seinen 
freiheitlichen Klang und wird zum „be- 
drängen", und wir geraten In Bedräng- 
nis. Das aber ist wie eine Sackgasse, in 
die «:ir (commcn. die sogar zu einer 
Mausefalle xcerden kann, au.<i der wir 
uns seihst nicht mehr befreien können. 
Jeder Mensch kennt das Gefühl, stand 
schon einmal an einem Punkt, an dem 
es nicht mehr ireiterzugehen schien, wo 
alle seine materiellen, geistigen und 
.seelischen Möglichkeiten erschöpft wa- 
ren. Meist — tiichf immer — traf einen 
selbst die Schuld an dic.<!cr Bedrängnis. 
Man i.sf zu sorglos gewesen, ist die ge- 
wundene Leben.istraOe ohne Plan weiter 
und weiter gewandert, ohne nachzu- 
denken, wohin sie führt. Da aber unser 
Schicksal so angelegt i.sf. daß es solange 
wir leben, doch immer noch einen Aus- 
weg gibt, so tut .sich später oder früher 
doch immer noch ein Spalt auf, durch 
den wir hinausschlüpfen können. Frei- 
lich, so ein Fluchtweg aus der Bedräng- 
nis i.<it schmal, und wenn man ihn 
schließlich benutzt, geht es ohne see- 
lische Hautabschürfungen und Blcssu- 
ren niemals ab. Das aber läßt sich 
heilen. Jede Bedrängnis ist nur ein Eng- 
paß zu neuer Weife.' 

Nicht jeder darf sich „Ingenieur" nennen 
Regierungspräsidium macht auf Fri.stablauf 

für Ausnahmefälle aufmerksam 
Nach dem am 22. Juli 1970 in Kraft ge- 

tretenen Ingenieurgesetz ist die Berufsbe- 
zeichnung Ingenieur gesetzlich gesdiützt. Dies« 
Berufsbezeichnung, ob allein oder in einer 
Wortverbindung, darf somit nidit mehr von 
jedermann geführt werden. 

Grundsätzlich darf sidi nur noch Ingenieur 
nennen, wer ein entsprechendes Studium an 
einer deutschen wissenschaftlichen Hoch.sdiule; 
einer Fachhochschule, einer öffentlichen cxler 
einer ihr hinsichtlich des Studienabschlusse« 
gleichgestellten privaten Ingenieurschule mit 
Erfolg abgeschlossen oder einen Betriebsfüh- 
rerlehrgang an einer staatlidi anerkannten 
deutschen Bergschule mit Erfolg absolviert l»at 

Eine Ausnahme hiervon gilt jedoch unter 
anderem für Personen, die — ohne die vor- 
genannten Voraussetzungen zu erfüllen — vor 
dem 22. Juli 1970 eine Ingenieuertätigkeit aus- 
geübt haben. Diese „Ingenieure" müssen aller- 
dings ihre Absicht, die bisherige Berufsbe- 
zeichnung weiterzuführen, dem zuständigen 
Regierungspräsidenten mitteilen; sie erhalten 
darüber eine Bestätigung. 

Der Regierungspräsident üi Darmstadt 
macht darauf aufmerksam, daß in diesen Fäl- 
len für Mitteilungen über die Weiterführung 
der Berufsbezxilchnung Ingenieur eine Frirf 
von einem Jahr nach dem Inkrafttreten des 
Gesetzes gesetzt ist. Diese Frist läuft am 
21. Juli 1971 ab. Da es sidi um eine Ausschluß- 
frist handelt, hat eine Fristversäumnis zur 
Folge, daß die betreffenden Personen da« 
Redit zur Führung der Berufsbezeichnung ver- 
lieren. Eine Mitteilung ist jedocii nicht erfor- 
derlich, wenn dies bereits nach dem früheren 
Bundesingenieurgesetz geschehen Ist. 

Wegen der großen Zahl der bereits vorlie- 
genden Anträge dieser Art bittet der Regle- 
rungspräsident um Verständnis, wenn die Be- 
stätigungen nicht in allen Fällen sofort erteilt 
werden können. 

»Sauerlandlinie« in Hessen fertiggestellt 
I.pl'/lrs licss. Toilstürk der Rundrsautobahn nnrimund — Giellen wird heute überReben 

Kleine Preise - bei Quelle selbstverständlich! 
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Götzenhain 

Erster Konrektor 
an der Grundschule Oölzenhain 

g Im Rahmen einer schlichten Feierstunde 
wurde am Montag I<ehrer Heinz Schn^dt mit 
dem Amt eines Konrektors an der Gotzen- 
hainer Grundschule betraut. Schulrat Derst- 
roff. der die Ernennungsurkunde dc^s Regie- 
rungspräsidenten überbrachte, hob in seiner 
Ansprache hervor, daß damit die Schule Iii 
Ihror Bedeutung gewürdigt werde. Sdimidt 
gratulierte er herzlich zu der Ernennung und 
wünsehte ihm für sein Amt und die ihm neu 
hin/uwadisenden Aufgaben Gesundheit, pact- 
agogische Einsicht und Verständnis für die 
vielfachen Fragen, die un.sere Zeit der Schule 
ül)orlra?;o. C'.crade die Grundsduile sei in 
voller Wandlung begriffen; 
Grund gelegt werden für die wirklidie Sdiul- 
roform. Muttersprac+iliche Bildung. Sachunter- 
richl und moderne Mathematik zeigten die 
neue Richtung auf. „i 

Rektor Miedtank überbradito die GlucK- 
wünscho von Bürgermeister Tielmann und 
vom I. hrorkolegium. F.r kennzeichnete die 
neuen Verwaltungsaufgaben seines Mitarbei- 
ters t^bcr sie stellte er jedodi das Bemühen 
aller Grund.schullehrer um die echte Men.sch- 
werdunc eines jeden Kindes: „Hohe Schülei- 
Eahl(>n in den Klassen, fehlender Sdiulraum, 
der Aim Wandern von einem Raum in den 
ander. n zwingt, der Druck cles Lehrplanes 
niit seinen gleichmäßigen Zielen für alle 
pch ffen vielfache Zwänge. Daneben gilt es 
jedi oh. jedem Kind in seiner Art gerecht zu 
werden und es in möglidister Freiheit von 
Stufe zu Stufe wachsen zu lassen — das ist 
die tägliche Situation, mit ihr haben wir fer- 
tig zu werden." Lächelnd fügte er hinM; 
Wir beiden Männer werden es schaffen kön- 

nen weil wir so viele junge Kolleginnen utn 
uns haben, die sidi untereinander und mit 
uns so gut verstehen". 

Diis gute Einvernehmen mit dem Kliein- 
haus und damit die andere Voraussetzung 
fruchtbarer Schularbeit drückte Herr Daub 
als Vorsizender des Elternbeirates durdi einen 
herzlichen Händedrudt und persönlidicn 
Glückwunsch an Herrn Schmidt aus. 

Die Schulkinder brachten mit Frau Stein- 
häuser und Frau Bundsdiuh ihre Gratulation 
durch Gesang und Flötenspiel dar. Sie waren 
erfreut, als sie dafür nicht nur einen Mohren- 
kopf. sondern auch herzliche Anc?rkennung 
durch Herrn Schulrat Derstroff erhielten. 

g Wir gratulieren Hern Heinrich Himmel- 
heber. Rheinstraße 38. zu seinem 85. .Geburts- 
tage. den er am Mittwoch begehen wird. Möge 
er auch im neuen I.ebensjahr seine körperli- 
che und geistige Frische behalten. 

Aufruf an die Altbürger 
g Bürgermeister Tielmann dankte in '^''r 

letzten Sitzung der Gemeindevertretung allen, 
die eine Bank für die Ort.sanlagen stifteten 
oder „es etwa noch vorhaben solUen . bli 
Bänke wurden bisher gestiftet. Nun smd die 
Ortsbürger und da bo.sonders wieder die Alt- 
bürger an der Reihe: Von Ihnen werden Vor- 
schläge erwartet, wo die Bänke aufgestellt 
werden sollen. 

ERZHAUSEN 

ez Seinen 65. Geburtstag beging Philipp 
Büttner. Seniorchef und Mitinhaber der Fima 
Philipp Büttner und Söhne. Erzhausen, Fried- 
hofsweg fi. Herr Büttner gründete "ach dem 
Krieg 19-16 seinen Betrieb und legte 1948 die 
Meisterprüfung ab. Seit einigen Jahren nahm 
das TTnternehmen einen erheblichen Aur- 
echwung. Der Seniorchef und seine beiden 
Söhne Heinz und WilU führen gemeinsam und 
mit Umsicht das Unternehmen, m dem inzwi- 
schen über 40 Personen mit Hochbau- " »"c" 
vorkommenden Tiefbauarbeiten bescäiamgt 

, .... Eine Nachtübung 
ez Eine Nachtübung führte die Ortsgruppe 

des Vereins für deutsche Schäferhunde am 
Mittwochabend vergangener Woche durch. 
Auf der festgelegten Wegstrecke waren ver- 
schiedene Hindernisse zu nehmen. Am Ende 
der Strecäce erfolgte ein Überfall auf den 
Hundoführer. Für eine Anzahl Hunde war 
diese Nachtübung ihre erste. Alle Hundefüh- 
ror beurteilten die Reaktion und die gezeigte 
Leistung ihres Schäferhundes als gut. Die 
Leitung der Nachtübung hatte Sportfreund 
Reinhold Panzer. 

Jahreshauptversammlung des Bundes 
für Vogelschutz 

ez Der Bund für Vogelsdiutz — Ortsgruppe 
Er/hausen — hielt vor kurzem seine Jahres- 
hauptversammlung im „Erzhäuser Hof" ab. 
Vorsitzender Heinrich Steckenreuter gab den 

sehr zahlreich er.schlenenen Mitgliedern einen 
Tätigkeitsberidit über das abgelaufene Jahr 
zur Kenntnis. Diesem war zu entnehmen, daß 
der Ausbau des Vogelschutzgehölzes weiter 
vorangetrietjen wurde. Außerdem wurden 
außerhalb des Vogelsdiutzgehölzos weitere 
Nistkästen aufgehängt. Für die Wlntorfütte- 
ning im Winter 1970 71 wurden rund 350 kg 
Körnerfutter sowie Weichfutter und weitere 
Sämereien aufgebradit. Der Kassenbericht 
von Holnrich Doußer ließ eine befriedigende 
Kassenlage erkennen. Die Revisoren beschei- 
nigten dem Rediner eine einwandfreie Kas- 
sen fühning. Unter der Versammlungsleltung 
von Hermann Bidner ^v^lrdo folgender Vor- 
stand gewählt: 1. Vorsitzender Helmut Bor- 
met, 2. Vorsitzender Erich Hebenstreit (Egels- 
bacli). Schriftführer Helmut Bormet, Ka.ssleror 
Kurt Köhler ,Vogelschutzwart Philipp Kraft; 
als Beisitzer fungieren Heinz Köhres und 
Adam Koppel. Im weiteren Veriauf der Ver- 
sammlung wurde festgelegt, daß künftig nur 
alle zwei Jahre eine Vorstandswahl stattfin- 
det. Der neue Vorstand wird bemüht sein, die 
begonnenen Arbeiten fortzusetzen zum 
Sdnitze und zur Erhaltung der einheimi.schen 
Vogelwelt. 

kRüttgers ' 

IClub 3.98 
1/1 Flasche 

yAfter Eighti 

2.28« 
r'jK.Solange Vorrat 

rftnMbler 
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Ihr pr»l«w»ft— P»cho«>chlft 

EIN BLICK ZUM NACHBARN 

Bayernfest vor Hcinerfcst 
In Darmstadt kam in diesem Jahre das 

Bavernfest vor dem Heinerfest. Der Bayern- 
verein Darm.stadt beging nämlich am Wochen- 
ende das Jubiläum seines 80jährigen Beste- 
hens. Aus diesem Grunde fand das 57. Gau- 
fe.st Rhein-Main des Bayerischen Heimatver- 
eins in Darmstadt statt. Zahlreiche; Bayern- 
vereine weilten am Wochenende in Darm- 
stadt, wo auf dem ehemaligen Meßplatz ein 
Volksfest stattfand. Die meisten Trachtenver- 
eine, auch aus dem Mannheimer und Frank- 
furter Raum, insbesondere aber auch aus dem 
Mainfrankischen, hatten sich zu einem Fest- 
zug zur Verfügung gestellt. Die Bayemvereine 
bestehen durchweg aus Familien, die aus 
Bayern in unsere Gegend „verschlagen" wur- 
den, aber audi an vielen Gebräuchen der 
Heimat und des Dialekts festhalten. 

Wieder internationale Musik 
Die diesjährig. Internationalen Ferienkurse 

für neue Musik in Darmstadt beginnen am 
19. Juli und dauern bis 6. August. Während 
der Ferienkurse wird ein zwanzigtägiges Ar- 
beit.sstudio junger Komponisten durchgeführt. 
Während dieses Studios will man sich mit der 
Analysierung neuer Kompositionen und ihrer 
Wiedergabe befassen. Große Aufnahme- und 
Abhöranlagen werden Installiert, um auch die 
technische Seite neuer Kompositionen in den 
Vordergrund zu rücken. 

Stichflamme setzte in Offenbach 
Mehrfamilienhaus in Brand 

Im Offenbacher Friedrichsring schössen ge- 
stern gegen 14 Uhr aus einer defekten Gas- 
leitung über 12 Meter hohe Stichflammen 
empor. Das Haus Nummer 34 geriet dadurch 
in Brand. Mehrere Bewohner erlitten Gc- 
sicJilsverletzungen. Der Schaden wird auf über 
300 000 Mark geschätzt. 

Die obdachlos gewordenen Familien sollen 
vom Offenbacher Ordnungsamt in andere 
Wohnungen eingewiesen werden. Baufa'h- 
leute befürchten, daß der 1952 errichtete 
Wohnblock so stark beschädigt wurde, daß er 
abgerissen werden muß. 

OM aiiet 

WELT 

Linienriditer erschossen 
Ein aus Sizilien stammender 45 Jahre alter 

Straßenbauarbeiter muß sich wegen Tot- 
schlags an dem 24 Jahre alten Linienrichter 
Enrico Dante, den er am Sonntag nach einem 
Streit bei einem Fußball-Freundsdiaftsspiel 
In der bei Tivoli liegenden Ortschaft Vicovaro 
mit Pistolenschüssen niedergestreckt und töd- 
lich verletzt hatte, vor Gericht verantworten. 

Weiter Inlandsporto In die DDR 
Die Bundespost werde für Sendungen in 

die DDR nach wie vor Inlandsporto erheben, 
erklärte ein Sprecher des Bundespostministe- 
riums am Montag. Die DDR will bekanntlich 
nach Mitteilung der Bundesregierung ab 
1. Juli für Briefe und Päckchen in die Bundes- 
republik und nach West-Berlin Auslandsporto 
verlangen. Fraglich sei es jedoch, ob die DDR 
für die mit Inlandsporto freigemachten Sen- 
dungen aus der Bundesrepublik in die DDR 
von den Empfängern Nachporto fordern 
werde. „Es ist zu hoffen", sagte ein Spre^er 
der Bundesregierung, „dali die DDR von einer 
solchen Behinderung des innerdeutschen 
Postverkehrs Abstand nimmt." 

Toto- und Lottoquoten 
Fußballtoto, Ergebniswette: 1. Rang 8305 DM, 

2. Rang 275 DM, 3. Rang 27,50 DM. — 
„6 aus 39": 1. Rang 27 005 DM. 2. Rang 730 DM, 
3. Rang 120 DM, 4. Rang 5,30 DM, 5. Rang 
1,45 DM. 

Zahlenlotto; Gewinnklasse I: 500 000 DM, 
Klasse II: 210 000 DM, Klasse III: 5700 DM, 
Klasse IV: 85 DM. Klas.se V: 4 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewähr) 

RÄBATTi 

gibt SCHADE7 
Schon immer/ 

In Marl<en. Sie sehen, was Sie sparen. 
Sofort! Sehen Sie das woanders auch? 

Achten Sie darauf! Es ist Ihr Vorteil: 
3% Rabatt, in f^arl^en. Von SCHADE. 

3% Rabatt in Marken abgerechnet ergibt diesen Preis; 

3.98 3.87 
Schweinebraten 
nach bewährtem SCHADE-Zuschnitt, 500 g 

Schweineschnitzel 
mager und zart, schnell zubereitet, 500 g 

Pfefffersteak 
eine delikate Fleischspezialität, 100 g 

Tomaten 
aus Holland, Klasse I, schnittfest, 500 g 

Pfirsiche 
aus Italien, Klasse I, gelbfleischig, 500 g 

Einmachzucker 9 Rft 9Rn 
Früchte-Einkochen, Konservieren! 2,5 kg fciwü t.OU 

5.28 5.13 

1.38 1.34 

-,89 .87 

1,20 1." 

,,Deichgrar 32 Vol. % 
Alter Welzenkorn, gut bekömmlich, 1/1 FI. 

Lamhrusco Scandiano 
perlender Rotwein aus Italien, 2 Literflasche 

Gau Bicicelheimer Wiesberg 
Deutsches Weinsiegel, Uterflasche ohne Gl. 

„Vitapan" Toastschnltten 
immer frisch, 500 g-Packung, Sonderpreis 

„Maggi"-Knödel 
Halb + Halb, reibelocker, 330 g-Packung 

5.98 5.81 

2.98 2.90 

1.681.63 

0.98 0.96 

1.281.25 

Reischangebote 
sind nur in i 

SCHADE-Märkten i 
mit Frischfleisch- ■ 

Abteilung I 
erhältlich. \ 

SCHADE 

u.FULLORABE 
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,/komische Vöge!" 

npsondcrhcilfii der iuistrulisriic ■ Voßtivvi'lt / 19 l'iipngeirnnrtcn 

Hislur sind es siilxn hrllischo Ilotpla, die 
Fi)tonlbcn dci nüstc, die sirii damit plnvcr- 
stiindcn i rkliirl Ivibon zni Kinsichtniilim<' niis- 
loHuii. Sie folKon damit dem Vorbild in ciniKcn 
Ktri.iloii der USA. wi) Jene Sitte schon vor 
zehn .liiliren nndi dem Grundsatz entwicitell 
wurde, daß Giistefotos den stärksten Kindruck 
hinterlassen und die r.iistc 7um Wiederkom- 
men bewegen. 

In Schweden inid NorweRen linden sich in 
Hotels Kotostiinder mit „unseren prominenten 
Gasten", die Immer wieder ßern hetraditet 
werden. 

Für Gilstoalben in Großbritannien werden 
besonders sdiwere Gold- und Ledci einbände 
nufRewendet. KIn enRlisohes FachblaH weiß 7.u 
berichten, daß es sich die meisten GHste „zur 

„Adlerauge" 
verhaftete 352 Gangster 

Die Polizei von Melbourne verlor den besten 
Mann ihres FahndunRsdienstes: „AdlerauRe" 
Reßinald Ilenderson. In 3B Dlenstjahren hat 
er 352 steckbrieflich Resuchte Verbrecher fest- 
Renominen. einen soRar nadi 22 Jahren. „Ad- 
ierauRe" Ilenderson, der Jetzt Im Ruhestand 
lebt, besitzt ein fotoRraßsches Gediiditnis. 

I!i;i7 tldchtete der GiinR-sler „Cbeeky Charly" 
«US Melbourne unter Verzicht auf eine siifÜRe 
Kaution. Kr wurde seitdem nie mehr von 
einem Polizisten erkannt. 22 Jahre später - 
IQ.TO - sah Chefdetektiv Ilenderson einen dik- 
ken Mann mit VollRlatze in eine Straßenbahn 
einsteigen. Da.s Ge.siehl kam ihm bekannt vor. 
Er fuhr ihm nach und nahm ihn unter die 
I,upe. Es war „Cheeky Charly", der in den 
zwei Dezennien Speck anResetzt und den Haar- 
sdiopf verloren hatte. Aber Hender.sons 
„AdlerauRe" hatte ihn wiedererkannt. 

Weiterhin verhaftete Ilenderson den nou- 
seeländischen Au.sbretlier Trevor E. Nash, den 
er nie zu Gesicht bekommen hatte und den 
die Polizei zahlreicher Staaten im Pazifik 
suchte. Nash hatte das blonde Haar rot Re- 
fiirbt und truR eine Sonnenbrille. Henderson 
durch.schaute die Maskierung. 

Mund !«!< JmmPT dnfio! 
Johannes 1 ■ ii luit sidi noil) nie von 

«<'inem Hund Retrrnnl. Auch als liOren'cn 
einen Posten als SchiffsinRenieur auf dem 
Fraclitir Concordia annahm, blieben die bei- 
den beisammen. Im enRll.sdien Kanal wurde 
der 53jiihrl(ie RchilTslnRenieur so krank, daß 
er von der Kiistenwache von Ilord Reholt wer- 
den mußte. Doch der Himd widi nicht von sei- 
seiner Seite. F,r spranR einfach ins rtettungs- 
bonl nach. Die Unzertrennlichen muPten auch 
Remeinsam ins Kraiikenhau'! i lnRelicfiu t wer- 
den - der Hund ließ -ich nicht vertreiben. 

Ehre" Rereichen la.. ■ n, fotoRralierl unil ins 
Album aufnenomm(n zu werden. Wer Jedoch 
ein F.ntRclt für die Fotorechte am eißenen 
nild wünsdit, der kann in vier Hiiu.'jern eine 
Gut.schrift für eine Gratisiibernnchtunc. mit 
Vollpension entgecennehmen. Etwa 1 100 Gii- 
ste haben von diesem „kostenlosen Ein-Fe- 
rientaR" für das i'igene Pild bisher Gebrauch 
Remach t. 

Nun hat man in den U.SA die F.rfahrunR 
gemacht, daß das „nüchterne Hild des Gastes" 
für andere noch nicht den vollen Anreiz bietet, 
dieses Hotel bald wieder einmal aufzusuchen. 
Es müssen audi einige Textzeilen dabei sein. 
„Ich fühlte mich hier sehr heimisch, und mein 
Appartement ließ an Gemütlichkeit nichts zu 
wünsrhen übrig." „Ich fand zur Abwicklung 
meiner Geschäfte einen ausgezeichneten Ser- 
vice vor. Der Hotelsekretiirin zolle Ich mein 
höchstes I.ot)." „Wenn Sie mii-h hier abgebil- 
det sehen, dann deshalb, weil idi zu die.sem 
bestorganislerten und gepIleKten Hotel aus 
vollem Herzen Ja' .sagen kann." Erst wenn 
Sie mindestens drei Tage in diesem Hause 
wohnen, wissen Sie, was Ihnen bisher ent- 
RanRen l.st. Rufen Sie mich doch einmal imter 
Nr.... anl Ich erkläre Ihnen die VorzüRe die- 
ses Hotels." 

Vielleicht eine ungewöhnliche Art. Hotels 
und Restaurants ins Gespräch zu bringen. Doch 
halben sdion Tausende Güste in mindestens 
fünf I.ändern - Frankreich gesellt sich Jetzt 
auch #.>zu - davon Grbraudi gemacht, mittels 
Fotos und „Kurzinterviews" ein paar nelte 
Worte über dieses und Jenes Hotel zu sagen. 
Natürlich beginnt diese Art der Publikma- 
duing bestimmter Hotels allmählich auf die 
Touristik abzufärben. So liest man in den 
USA jetzt Rei.scpro.speklc mit Foto- und Text- 
auszügen aus den Gästefotoalben der Hotels. 
„Wenn Sie nadi I^as Vegas reisen, nehmen 
Sie bei... Ihr Appartement! Ob Sie's glauben 
oder nldit, das brachte mir immer Glück, sei 
es im Spiel oder bei Geschäftsabschlüssen." 

Sicherlich ist es auf die Dauer nidit damit 
getan, einfadi in der Halle oder an einem 
bestimmten „Foto-Büfett" verschiedene Alben 
mit GUstebildern herumliegen zu la.ssen, son- 
dern die Mundpropaganda löst erst das eigent- 
liche Interesse aus. 

Als die eisten weißen Männer afrikanischen 
Hoden betraten und einen Strauß erblickten, 
brachen sie in schallendes Gelächter aus. Dann 
wollte einer der Weifi« n ein Küken fangen. 
Das I.adicn verging ihnen nun sehr schnell, 
denn die .Straußcnhi nne attaikierte die Feinde 
mit ihrem harten Schnabel derart, daß sie 
brüllend die Flucht ergriften. Den Seeleuten, 
die zum ersten Mal einen Pelikan sahen, soll 
es ähnlidi Regangen sein. 

Die Redensart, die gewisse seltsame bzw. 
BUS dem Rahmen fallende Zeitgenossen als 
..komisdie Vögel" bezeichnet, dürfte zwar Im 
ersten Augenblick recht treffend ersdieinen, 

Das Emu, der grünte lebende Vogel außer dem 
Strauß, Ist in .Australien helmlseh. 

entpui)pt sldi jedoch bei näherer Betraditung 
•ds höchst unsinnig. Ob der drei Gramm leichte 
Kolibri oder der Supergewlditler Strauß - die 
Gefiederten sind oft hochbegabte Natur- 
gosdiüpfe, auch wenn sie nicht immer auf den 
ersten Augenblick unsere Sympathie erringen. 

Besonders interessant und bunt ist Austra- 
liens Vogelwelt... und um deren Entdeckung 
sowie den damit verbundenen historischen Er- 
eignissen ließen sidi die spannendsten Aben- 
teuer .spinnen. Der australisdie Pelikan wie 
auch der Sdiwarze Sdiwan wurden 1677 von 

dem holländischen Forsdicr Flamingii auf dem 
•Swan-Fluß in Westiuistralicn entdecUl Pla- 
mingh fing mit vieler Mühe vier Sduvar/a 
Schwäne und überreichte sie dem GcntMMl- 
gouvcrneur von Holländisch-Westlndien .'Is 
Geschenk. Als schließlich IR29 am Ufer dos 
Swan-Flusses in Westauslralien eine brilifilse 
Siedlung gegründet wurde, rückte dei Schwar- 
ze Schwan als Wahrzeichen der Kolonie auf. 
Er ist nodi heute das Sinnbild Westaustralions. 

Streitsüchtig und lärmend Ist der Minei Pr 
erhielt seinen Namen von den ersten Sicdlei n, 
die in ihm eine Ahnlidikeit zu den Minas in 
Indien sahen. Dieser Vogel, der zu den ho. 
kanntrsten in Australien gehört, baul seine 
Nester aus Fasern. Im Volksmund wird er ge- 
wöhnlich „Mickcy Miner" oder audi „Soldaten- 
Vogel" genannt. Letztere Bezeichnung scheint 
besonders zuti'cITcnd. Denn ähnlich unserem 
heimatlichen Eidielhäher schlügt et sofort 
lauthals Alarm, sobald er einen Mann mit 
einem Gewehr oder einen anderen EindrinR- 
ling entdeckt, der ihm gefährlich .scheint. 

Der But.scher-Vogel - zu deutsch Schlächter- 
vogcl - ist ein bedeutend ruhigerer Geselle. 
Er ernährt sich von großen Eidediscn und 
Insekten und hat die Angewohnheit, seine 
Beule auf dornige Äste aufzuspießen. Von die- 
ser Eigenart stammt übrigens auch sein Name. 

Papageien gibt es in Australien wie Sand in 
den Trockengebieten. Neunundvierzig ver- 
.schiedene Arten wurden bisher registriert. 
Den infernalischen Lärm, den diese Tiere voll- 
führen, kann man vielleicht annähernd ahnen, 
wenn man das Vogelhaus eines zoologischen 
Gartens besucht. Sechs oder acht dieser Tiere 
genügen dort bereits, um schlecht gepolsterte 
Nerven restlos zu zerrütten. Einer der am 
meisten verbreiteten Papageien Australiens 
ist der Barraband, ein grüner Vogel, mit roten 
und gelben Flecken an Kehle und Krone 

Still, fast lautlos dagegen Ist die Masken- 
eule. Sie besitzt erheblichen Seltenheitswert. 
In freier Wildbahn bekommt man diesen 
nüditlichen Jäger fast überhaupt nicht zu Ge- 
sicht. 

Um so öfter sieht man - mau lion- und 
staune - Scharen von Pinguinen. Es gibt sie 
tatsächlich in Australien, wenn audi in be- 
deutend kleinerer Ausgabe als anderswo. Der 
australisdie Pinguin lebt hauptsädilidi an der 
Südküste und nistet gern auf Inseln. Die Vö- 
gel, die seit Zigjahrtausenden schon nicht 
mehr fliegen können, dafür aber ausgezeich- 
nete Schwimmer und Taucher sind, fischen bei 
Tag und kehren bei Dämmerung, mit Nah- 
rung beladen, zur Brutstätte zurüdi 

Wette 
Plennie Wingo in Abilone (Texas) schloß 

eine Wette über 15 000 Dollar ab: Er will mit 
dem Auto eine Fahrt um die Welt machen - 
nur im Rückwärtsgang 1 

Fotoalben werben für Hotels 

Oästo «'mprehlcn in Wort und Hild das Usiiis / (IrntisiiliciniuhliinR für Foforochfo 

SONDERANGEBOTE 

Kaibsschnitzelfleisch 

Kalbsbraten 

Kalbskotelett 

500 g 

500 g 

500 g 

Poularde 
Handelsklasse A. bratfertig, gefroren, 1200 g Stück 

Lenor 
5 l<g Flasche 

Klarer 
Ii Flasche 

«Arktis» Mineralwasser 
aus Bad Vilbel. Kiste mit 12 Flaschen, ohne Pfand 

Kellergeister Gold Extra 
l'i Flasche 

Kalbsrollbraten 

Kalbshaxen 

Echter Westfälischer 
Kronenschinken 

Lange Würstchen 

Grobe Bratwurst 

500 g 2,98 

500 g 2,68 

100 g 1,58 

500 g 2,C8 

500 g 2,48 

4,68 

3.78 

3,28 

2.79 

6,98 

3,48 

1,78 

1,59 

IHerren-Ledersandalen 
mit Fußbett, verschiedene Größen 

Federballspiel mit 2 Bällen 

Sandspielgarnitur 
8 Teile, im Netz 

Jugendbuch 
125 Seilen, verschiedene Titel 

Römertöpfe 
32 X 20 cm 

6,95 

3,48 

1,98 

1,78 

5,98 

empf. 
Richtpreis 

Igio Schlemmerfilet 
3,45 

Pommes frites 
gefroren, 1 kg Beutel 

Puddingpulver 
lOer Packung, verschiedene Sorten 

Krafts Naturkäsescheiben 
verschiedene Sorten. 150 g Beutel 1,75 

Expreß Kaffee 
200 g Glas 

Katenrauchwurst, Salami weiß, 
Landrauchcervelatwurst 
400 g Stücke 
Picon 
rot und weiß, 'i Flasche 

Nivea Sonnenbad 
250 com Flasche 6,00 

Credo Spray 
Normaldose 3,95 

Rlquet gef. Schokolade 
verschiedene Sorten 

1,98 

1,39 

0,49 

1,19 

4,98 

2,78 

4,48 

2,98 

1,85 

0,49 

Wir suchen für unseren Markt in Griesheim eine 

Blumenverkäuferin Fleischverkäuferin 

Bitte, melden Sie sich im IVIarkt bei Herrn Lorenz oder rufen Sie uns an. 

loom-MARKT In 
6381 Seulberg/T«. 
Frledrichsdorfer StraB« 
2 km von Bad Homburg 
Telefon (06172) SG|^ 
loom-MARKT In 
6103 Grieihelm bei Darmtladt 
FlughafendraB« 7 
direkt an der BundettlraB« 

toom-IMARKT in 
6051 Dudentiofen/Krals Offenbadi 
direkt an der BundetitraBe nach 
Nledtr-Rodm 
Telefon (06106) 20 45 
loom-MARKT hn 
Hessen-Center 
6000 Bergen-Enkhelm 
Frankfurier Straße 17 

Olfnungszelton; 
*1 Montag bis Freitag 
^ 9.00 -18.30 Ulir durdigeli«nd|^ 
k Samstag S 
^ 8.00—14.00 Utir durciig«lMnd ^ 
J 1. Samstag Im Monat 
J bis 16.00 Utir 
« Hessen-Centai 
y Sa. ab 9.00 Utir    *" J U 

LEDERKIEIDUNG 

naturlich von 
Kolhorlnenpl. (o. d. Haupi«) „ 

1 > fronklurt Kalitrplotl (o«oenOb froi>«. Hol) Hauptwoeh« (U Ba^^hoi) 
LEDER-VATER 

D..l.<hl<i.d.     •«' toJ"'"''''''''""« h'"»'   V.M.II, b.lm Cl.kaul 

|i|g4y|^' 

Äi&liil 

NEU-ISENBURG 

Haben Sie schon einmal miterlebt wie ein GroB- 
bauvorhaben wächst - nein 7 

Dann sollten Sie bald Ihre Tätigkeit als 

STENOKONTORISTIN 

im Bauleitungsbüro des Einkaufszentrums in 
Neu-Isenburg aufnehmen 

Sie werden nette (Mitarbeiter sowie eine ab- 
wechslungsreiche Tätigkeit vorfinden und die 
Einstellungsbedingungen werden Ihnen sicher 
auch zusagen 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere 
Personalabteilung oder rufen Sie an (6 Frank- 
furt/M. 8. Postfach 119089, Telefon 2606 296). 

PHILIPP HOLZMANN 

Ober Bausparen 

Informiert Sie: 

Bezirksleiter Dipl.-Kfm. Theo Müller 
6078 Neu-Isenburg, 
Hugenottenallee 125, 
Tel. (06102) 4113 

„Lande^ 
Bauq>arkasse 

«HeirfMhtnUndMbankund dir ScMotaMMi 

m 

t PkxiflUi* OBERDACHUNGEN 

fOr Tammt • Mkon • HouitOr 
Wlirtarganan • Trannwand« atc. 

KUPFERVORDÄCHER 
Erstklassig In Gestaltung, Material u. 
Verarbeitung. Festpreise • Garantie 
Etwaa Beiondares naeti Maßl 
Koatanlosa Information von: 

E. Sdiüwerk, 6070 Langen 
Carl-Ulridi-Str. 18 Tel. 06103/211 86 

Grabsteine direkt 

von Europas 
größtem 
Grabsteinwerk 

^ Großlager mit 3000 Denkmälern 
614 Bensheim 

s. I Kreuzer KG t.Ä'- 

Wir suchen für unsere Vorkauf.-sabteilung 
junRcn 

technischen 

Mitarbeiter 

für den Außen- sowie Innendienst, mög- 
lichst mit praktlücher Ausbildung Inder 
metallverarbeitenden Industrie. 

VorslelluHR unter vorh. telefonischer 
Anmeldung erbeten; 

METRIX G. m. b. H., Langen 
Mörfelder I.dstr, 24. Telefon 78 78 

Wir suchen noch 
Reinemachefrauen 

für Dreleich-Schule I.angen, Goethestr. 
Vorzustellen von 13 — 17 Uhr bei Frau 
Dengler. Wir bieten einen sicheren 
Arbeitsplatz, lelstung.sgerechto Bezah- 
lung und betrieblldie Altersversorßung. 

SPAR 

Flotte, freundliche 

BEDIENUNG 

gesucht. 

r.uter Verdienst, Anwe.senhelt.skosl so- 
wie Zimmer im lUiuse (Anfängerin an- 
genehm). 

WESTENDHALLE 
Bahnstraße 134 
Vorsprache ab Iß Uhr 

Oute» Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der B 3 - Telefon 2 34 50 

ab 17 Utir geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

9 

B 

Tafelöl O 

0.7-Llter-FI. 1,18 0 

VKlll«ii.\AUIIIN ? 

Linsen mll WUtdchen und 

Weiße Bohnen Schweinebauch 

1/1-Dose 1fA^Q ^ 

Holländlichot 

Frühstücksfleisch ® 

SOO-B-Pose ",99 0 

Weißer Riese ^ 
Morlienwatclimlttcl 

3-kg-Trgpckg. D|*i9 9 

S P A 
Mainz   

Am 9R hini 1971 verstarb Im Alter von 47 Jahren nach kurzer, schwerer und geduldig 
a,b.ll.r.«hen Ub.n .ü, seine An.ehö.ige. ona s=,n= 

Belegschaft 

Herr Ingenieur Gerd Ecltert 

Elektromeister 

In stiller Trauer; 
Käthl Eckert geb. Schuch 
Söline Claira und Ralf 
Qeorg Eckart, Vater 
und alle Angelittrigen 

In treuem Gedenken: 
Gaachäftsleltung und Belegschaft der 
Fa. Elektromotoren Eckert 
Frankfurt am Main 
Dieselstraße 52 

Egelsbach, Kirchrottweg 9 
Beerdigung: Donnerstag, den 1. Juli 1971, um 14-00 Uhr auf dem Friedhof in Egelsbach. 
Evtl. zugedachte Kranz- un Blumenspenden werden direkt zum Friedhof erbeten. 

Inserlaran bringt Qewinn 

Für uns unerwartet verschied am 25. Juni 1971 mein lieber Mann, unser 
guter Vater und Großvater 

August Gümperiein 

im 81. Lebensjahr. 

In stiller Trauer: 

Gretel Gümperiein 
Helmut Gümperiein und Frau 
Enkel Bernd 
und alle Angehörigen 

Langen, den 25. Juni 1971 
Am Steinberg 35 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 30. Juni 1971, um 14 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Für die Zeichen der Liebe und Verehrung, die unserer lieben Entschlafenen 

Frau Johanette Petry 
geb. Dornburg 

zuteil wurden, danken wir sehr herzlich. 

Langen, im Juni 1971 

Gartenstraße 40 

Friedrich Harth und Frau 

Wilhelmine geb. Petry 

Elisabeth Sittmann geb. Petry 

und alle Angehörigen 



UT- FILMBÜHNE TEL 29131 
DIentlag — Donnerstag tigllch 20.30 Uhr 

GEORGE NADER als JERRY COTTON in dem Harald-Reinl-Film 

TODESSCHUSSE AM BROADWAY 
Jerry Cotton — Fall Nr. 8 

Überfälle. Menschenraub und kaltblütige Morde I Ist auch das FBI machtlos ? 

TEL.22209 LICHTBURG Dienstag und Mittwoch 20.30 Uhr 

GOTT VBRGIBT • DJAHOO NIE! 
TERENCE HILL m einem harten Italo-Western 

DisliMhQTniiiedsrVdt 
Do. 20.30 Uhr — Doris Day, bezaubernd wie immer' 

DER MANN IN MAMIS BETT 

Jahrgang 1897/98 
trifft sich am Donners 
ta«, dem 1. 7. 71 um 
17 Uhr In der „Ro.sc". 
Wegen fler wicht ipen 
Bc.sprechunß bitte ich 
um zahlreiche Retei- 
ligunj^. 1. A. Otto Uröll 

Jahrgang 1893/94 
(Kamerad.schafl) 

ndr.: AusfluK, FrritaR, 
2. Juli 

At)fiihrl: 
Fr.-Ludwig- 
Jiihn-riatz 13.00 Ulir 
Zustieg: Casthaus 
Keben.st()Cl< Kt.Df) Uhr 
Dieburger Stialie 
(Steinberg) Ki.lO Uhr 
Bu.s besetzt. 

Kingsford- 
Holzkohle 

für den Grill. 
(iK. Keim Söhne OIKi 
Aiina.straßc IK 

Steilwandzelt 
zu itaulen gesucht. 

Telefon 2 13 T)! 

(i('lrg<'nhcl(! 
]''ast neuwertiger alt- 
dtulsclier 

Wohnzimmer- 
schrank 

(Aibrecht-Modell), 
3,10 m lang und passd. 
diizu 

Fernsehtruhe 
mit Hadio u. Platten- 
spieler, l.Oß m lang, 
uiiiKtändehalbcr preis- 
wert abzugeben. 

Telefon 2 23 04 

Sicher in den Urlaub 

Gerne verkaufen wir Ihnen Neureifen und 
neugummierte Reifen marktgerecht und preiswert ■ 

versteht sich. 

Genauso gerne betreuen wir Ihren Wagen 
zu Ihrer Fahrsicherheit das ganze Jahr! 

Ummontagen — Radwechsel — Auswuchten 
(auch elektronisch direkt am Fahrzeug.) 

Luftdruck- und Profilüberprüfung 
Reifen- und Schlauchreparaturen. 

Von Reifen-Quari betreut - 

gut betreut! 

Auf uns ist Verlaß ! 

Reifen-Quari 

Ihre Reifen-Spezialhaus in Langen 

nur Liebigstraße 31 

(500 Meter vom Bahnhof entfernt) 

Geöffnet: montags bis freitags von 7.30 bis 17.30 Uhr 
sonnabends von 7.30 bis 12.30 Uhr 

Wir verlegen promjjt, fachgerecht und prei.sgünstig. 
l'reislcnüller für die Daheimgebliebenen; 
N.vl«"-Teii|>irhlm<lcn. 1. Wahl, per qm ab DM 11,90, 
DM l.S,20 und DM 19,80. Beratung für Seib.stVerleger. 

|f IM gantetHmut iw/Z/sr MWFkMttär. Ii 

III :P P II 

! NEU ! 

Partyleuchlen, Gartenfackcin, 
Gartengrills 
Holzkohle und Anzündpasle 
Heim* und Garten-Springbrunnen, 
Becken, Pumpen, 
Armaturen zum Selbsleinbau 
GartentchlSuche, Rasensprenger 
und Zubehör 
Woll-Motormtther ab DM 338,- 
AS-BatterlemMher, kompl. m. Lade- 
geröt, Klappholm und Radschnell- 
Verstellung, statt DM 415,• DM360,- 
Rasenkamp mit Stiel DM 19,80 
Unkraut ex für unkraulfreie Wege 

GARTEN 

ZENTRUM 

NEU ISENBURG 
HERZOGSTR.78 • TEL. 36021 

EIGENE PARKPLÄTZE 

VIEgMANN 

Heizkessel 

InderQualität 
Spitze. 

Im Preis 
Durchschnitt. 

i3559 Allendorf/Edtf Pottfach H 

Wir eröffnen am 1. Juli 1971 um 11.00 Uhr 

Fachgeschäft für Lederwaren 
Handschuhe 
Schirme 

in Langen, Darmstädter Straße 1 (Krone-Haus) 

"Leclex Xauf)^ 

Wir laden Sie herzlich zu einer unverbindlichen 
Besichtigung ein 

• ••••••••••••••••••• 

Holländische 

Tomaten 
schnittfest, Handelskl. 1, zum 

SPAR -Superpreis 
500 g 

-.59 

Ital. 

Paprika 

„Calllornla Wonder" 
500-g-Netz 1.63 

SPAR 

Kaihshralen und Kalh^rnlllirateii 
Kalh.ssrhnitzcl 
Kalbsbrust 
Kaihshaxc solange Vorrat reieht 
(iekoi'hter Vordorsehinkcn , , 

500 g 4,78 
.■>00 g 
.'iOO g 2,98 
500 g 3,25 
100 g O.K» 

Fleischverkäuferin 
auch aushilfsweise gesucht. 

RFWF-MAPkT ANNA HAHN ■* ■■ WW L Iwl I* l\ I I.anKrn, AnnastraHe 43 4.% 

Für einen un.serer .Mit- 
arbeiter suchen wir 

2-Zi.-Wohnung 
mit Küche und Bad. 
Angebote erbitten wir 
un. 
ke(;ki,m.vhc' (iMUH 
6079 Sprendlingen 
Rob.-Boscli-Str. 2fi 
Tel. (OKIOH) fi 10 21 bis 

6 10 24 

I Höherer Beamter sucht 
i in Langen baldigst 
■ eine 

Eigentums- 
Wohnung 
Keihrnhaus oiler 
.Mtliau 

zu l<aufen. 
Angeb. nur v. Privat ti, 
Off.-Nr. 833 an die I,Z 

Mehrere jun^e 
Fernmelde- 
monteure und 
Fernmelde- 
revisoren 

zu Spitzenbe/ahlunR f, 
sofort oder später ges. 

Ingenieur Günther 
Krumm, Fernmelde- 
technik, Langen, 
Telefon 2 19 04 

Reinemachefrau 
für ."i Stunden wöchtl. 
(donnerstass od. frei- 
tags) gesuc+it. 

Emil Anthe.'^, Lan- 
gen, CJartenstr. .'52 

Mercedes 200 D 
Ende (>7, best. Zustand, 
aus Frivathand zu ver« 
kaufen. 

607 Langen, 
Rob.-Koch-Str. 3 

Ausländische Familien 
suchen 

Bettcouchs, 
Radios und 
Fernseher 

Umbach, Lutherstr. .53 

Srhrauiistä{<ke per kg, 
gebraucht für .3.50,- 

Rosenkranz. Darmst., 
Im fjüterbhf. 

Schone 
Kleinhunde 
ab 20,— DM 
Schäferhunde 
mit Stammbaum 
DM O.'),— usw. 

Hunde-(iKÜM, 
Telefon 09734-305 

Am 24. Juni 
Kanarienvogel 

zugeflogen. 
Friedr.-Ebert-Str. fi4 
Telefon 7 18 04 
 % 

zum HL! 
y,. (Well's dort auf breiter Ebene billig ist.) 

MARK) 

Nescafe 
200 g Glas 
statt 8,98 

6,98 

Japanischer 
Thunfisch-Salat 
mit Gemüsebeilage 
185 g Dose 
statt -.98 

-,84 

Schweine- 
rollbraten 
mager O OO 
500 g 0|CD 

Landrauch- 
schinken 
mild ^ QQ 
100 g l,£0 

Krakauer ^ ^ 
500 g |C,40 

Vogt u. Wolf 
Knacker 
einfach 
5 ä 90 g Dose 

1,78 

Weinsauerkraut 
Vi Dose 
statt -,74 

Weisser Riese 
3 kg Tragetasche 
statt 7,45 

5,98 

Lenor 
1,9 Liter Flasche 
statt 4,18 

3,38 

Abgabe nur in haushaltsQbllchen 
Meng«n, solang« Vorrat raiohL 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach amtlichen Bekanntmachungen 

rm Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Dienstag, den 29. Juni 1971 Nr. 01          ■ 

und 

e Wie die Sänger\'ereinigung mitteilt, 
werden alle Egelshacher Hausbesitzer 
gebeten, aus Anlaß des Sängerfestes ab 
kommenden Freitag ihre Häuser mit 
Fahnen und Girlanden zu schmüdten. 
Den zahlreichen Besuchern der Mosch- 
Veranstaltung und der Festsingen so- 
wied er Unterhaltungs- und Tanzveran- 
staltungen im großen Festzelt soll sich 
Egelsbach im Festsdimudt präsentieren. 
Dauerhaftes Dekorationsmaterial ist in 
!ien Egelsbacher Papierwarengesdiäften 
erhältlidi. Der Vorstand der Sänger- 
vereitügung bedankt sich schon Im vor- 
aus für die Festdekoration. 

Außerdem sollen die Aktiven des 
Männerdiors no<i> darauf aufmerksam 
gemacht werden, daß wegen des heute 
abend stattfindenden Ständchens Treff- 
punkt Langener Straße'Sdiulstraße ist. 

bar 

Unkräuter 
Gartenbesitzer und Landwirte sind die ver- 

schworenen Feinde des Unkrauts, das so ver- 
gchwenderisch auf Feldern und Beeten wach- 
sen wiU und bald alles überwuchern würde, 
wenn man ihm nicht Einhalt gebietet. Denn es 
verdrängt die Kulturpflanzen, nimmt ihnen 
Licht und Sonne und vor allem die wertvollen 
Nährstoffe aus dem Boden. Doch der Natur 
sind alle Pflanzenkinder gleich lieb, und so 
hat sie den verschmähten Unkräutern beson- 
ders starke Wurzeln und eine unheimliche 
Lebenskraft verliehen. Und oft erscheint uns 
das Unkraut auch in einem sehr freundlichen 
Gewand, mtf leuchtenden Blüten wie der 
Ackermohn oder der Hederich, und ein Laie 
sieht es ihm nicht an, daß es eiffenflich unter 
die Schmarotzer einzureihen ist. Wenn nicht 
das Unkraut stets in unsere wichtigsten Nah- 
rung.ibezirke einzudringen versuchte, dann 
wären wir ihm sicherlich viel mehr gewogen. 
Denn tvas wäre unsere Welt, wenn es keine 
Unkräuter gäbe? Wie mancher steinige Fel- 
senhang bliebe kahl, wie viele iinfruchtbare 
Landstriche lägen wie eine Wüste da. Un- 
kräuter breifen bitinen kurzer Zeit warmes 
Grün über unansehnliche Schutthalden, sie 
verwandeln trostlose Ruinen in romantische 
Gebilde und versuchen, so manches mensch- 
liche y.erstörungswerk unsichtbar zu machen. 
Unsere empfindlichen und hochgezüchteten 
Kulturpflanzen Wiarden sich nie in Mauerrit- 
zen ansiedeln oder am steinigen Sahndamm 
blühen . . . Darum wollen wir das Unkraut 
nicht in Bausch und Bogen verdammen; wo 
es uns .stört, müssen wir es mit alien Mitteln 
enHernen. Wir wollen uns aber freuen, daß 
es tins die.-ie Feindschaft nicht übelnimmt und 
überall dort gedeiht, wo sich keine andere 
Pflanze nm Leben erhalten könnte. 

Herrn Philipp Knoß, Dresdener Str. 31, 
zuni 70. Geburtstag am 30. Juni. 

Frau Marie Heller, Niddastraße 23, zum 
86 Geburtstag am 2. .Juli. 

Für das neue Lebensjahr wünsdit alles 
Gute auch die LZ. 

Die Naturfreunde bitten ... 
e Der Vorstand des Touristenvereins ..Die 

Naturfreunde", Ortsgruppe Egelsbach, bittet 
seine Mitglieder und Gönner, die Veranstal- 
tung der Sdiutzgemeinsdiaft Deutscher Wald, 
Gruppe Dreieich, am Donnerstag, dem 1. JuU 
1971 20 Uhr im Musiksaal des Dreieich-Gym- 
nasiiims. Langen, Goethestraße, zu besuchen. 
F.S geht um Fragen des „Umweltschutzes . 
Hierzu wird der Herr Staatsminister für 
Landwirtsachft und Umwelt. Dr. Werner Best, 
sprechen. Herr Oberforstmeister Lütkemann 
hält über das Thema „Was gehl das uns an" 
einen Vortrag. 

Am Samstag, dem 3. Juli 1971 um 20 Uhr 
findet im Siedler-Gemoinschaftshaus in Lan- 
gen die Gründungsversammlung des Kreis- 
verhandes Offenbach im Deutschen Bund für 
Vogelsdiutz statt. Auch hierzu werden un- 
sere interessierten Mitglieder eingeladen. 

Im übrigen bittet der Vorstand die Mitglie- 
der. du'ch den Besuch der Festveranstaltun- 
gen anlSßlich des Sänger-Jubiläums vom 2. 
bis 5 Juli 1971 die Verbundenheit mit der 
Sängcrvereinigung IRfil zu bekunden. 

„WM kann da. Leben, .ehönere. feben, wir wollen clSiUid. .ein- e^an« " 
und FreUelIclubs. Auch »piter In der «ematlicben Sctaeune wurde noch cesuncen und cetanit. 

Frohe Lieder bei loderndem Feuer 
Sonnenwendfeier beim Reit- und Falirclub 

e Wer am Donnerstagabend die Bundes- 
straße 3 befuhr, sah zwischen Egelsbach und 
Bayerseich eine mächtige Flamme in den 
nachtschwarzen Himmel lodern. Das Feuer 
war der Mittelpunkt eines fröhlichen Festes, 
das der neugegründete Reit- und Fahrclub 
auf dem Büchenhof feierte. Obwohl der Tag 
der Sonnenwende sclion überschritten war, 
hatte man dieses Ereignis zum Anlaß genom- 
men, zum erstenmal In der Vereinsgeschichte 
fröhlich zusammenzukommen. Um den mäch- 
tigen flammenden Holzstoß halten siA Frauen 
und Männer geschart (recliles Bild); sie sangen 
Wander- und Lagerfeuerlieder zu den Klängen 
eines Akkordeons, auf einer großen Pauke 
wurde der Takt dazu geschlagen. Ein kurzer 
Vortrag über die Herkunft und Bedeutung der 
Sonnenwende, über Sitten und Brauchtum bei 
den germanischen Völkern unterbrach den 
Gesang. 

Später zog man um die dekoritrie S.-hei.ne 
(Bild links). Girlanden an der Dutke und 

Lampions auf den Tischen schufen einen ge- 
mütlichen Rahmen. Kühle Gelränke — vor 
allem eine leckere Erdbeerbowle — und be- 
legte Brötchen sorgten für Labung. 

Der Vereinsvorsitzende Karl Geis wies in 
einer kurzen Ansprache darauf hin, daß man 
In dem Club seine knapp bemessene Freizeit 
sinnvoll ausnutzen wolle. Frauen und Männer, 
die das Reiten als ihr Hobby gewählt haben 
und in einem netten Kreis gemütliche Stunden 
verleben möchten, seien herzlich In dem Club 
willkommen. Den Mitgliedern biete sich Ge- 
legenheit, Ihr sonst recht kostspieliges Hobby 
ohne erhebliche Anforderungen an die Brief- 
tasche zu beireiben. 

Die harmonisch verlaufene Veranstaltung, 
bei der auch das Tanzbein geschwungen 
wurde, gab einen Vorgeschmack dessen, was 
t^an sich im Vorstand auch unter der Vereins- 
.irbeit vorstellt, die offiziell am 1. Juli aufge- 
nommen werden soll. 

über. Die Gäste aus dem Ruhrgebiet hatten die 
größere Routine und gewannen mit 3:1 Toren. 
Damit verteidigten sie ihren Titel erfolgreich 
und konnten den Pokal in Empfang nehmen, 
auf dem nun zum zweiten Mal der Name 
Schwarzweiß Essen ersclieint. Als zusätzlichen 
Siegespreis gab es einen Satz Trikots, der 
dankbar in Empfang genommen wurde. 
Egelsbachs Jugend erhielt als Zweiter einen 
Fußball als Preis. Dritter wurde der FC Mem- 
mingen. der einen Satz Stutzen erhielt. Vierter 
wurden die Gäsle aus Holland, der L?'W Eind- 
hoven; Arminia Hannover, der FC Villingen, 
der TSV Regensburg-Kareth und der SV 
Schott Mainz folgten. Mit dem Fairnußpreis, 
einem Zinnteller des Hessischen Sozialmini- 
sters und einem Ball von de r (Jrmeinde Kgels- 
bach wurde der FC Villingcn iiiis'4r/eidiiiet 

Damit endete ein ihöiies Turnier und man 
.sprach die Hofftuiiig aus, sich im näclislen 
Jahr wieder zu treffen. 

Burgornicistcr W lihrlni 1 honiiii als Siliiriiiherr 
de.s 'l'iirnicrs machte den AnstolJ. 

Ein raffinierter Trick 
In der letzten Zeit tauchten immer wieder 

Opiate in Kreisen junger Männer auf Sie 
waren aber auf güllige Rezepte ausgegeben 
worden Ein Roßdorfer Apotheker schöpfte 
Verdacht, als zwei junge Leute ihm ein Re- 
zept vorlegten und verständigte insgeheim 
die Polizei. Die Polizei stellte fest, dal? Jie 
zwei jungen Männer, 29 und 23 Jahre all. in 
den Zeitungen die Adressen von Ärzten sam- 
melten und bei deren Stell Vertretern vor- 
sprachen Einer von ihnen erklärte dann im- 
mer, er sei ein naher Verwandter des in Ur- 
laub befindlichen Arztes, der ihm gesaut habe, 
sein Urlaubsvertreter stelle ihm auch hei Be- 
darf ein Rezept aus. Daraufhin konnten Hf-n 
Jungen schon verschiedene Fälle nachgewiesen 
werden. 

Groner Kabeldiebstahl. In einem Steinbruch 
bei Nieder-Beerbach wurden fast sämtliche 
Kabel gestohlen Durch das Fehlen dei Kabel 
konnte die Arbeil zunächst nicht aufgenom- 
men werden. 

Internationales Ludwig-Gebhardt-Turnier 

Die KuKballabtoilung der SGK veranslaltrte am Uoclienenende ein internationales 
FuHballturnier, das dem tiedenken eines der Gründer des Kgelsbacher Pulüiall^ Ludwig 
Gebhardt, gewidmet ist und in diesem .lahr zum 15. Male stallfand. Zahlreiche /^s^hauer 
sahen am Samstag und am Sonntag schiine Fullballspiele. Die Mannschaft von Schw^arz- 
weiH Essen schlug die I.gelsbacher .lugend im Fndspiel mit 3:1 Toren und wurde verdient 
Sieger dieses Tuniiers. 

Am Sanistagabend waren alle Teilnehmer 
zu einer geselligen Runde zusammen, um die 
freundschaftlichen Beziehungen zu verliefen. 
Von der SGE wurden als Erinnerung an diese 
sportlidie und mensdilidie Begegnung Wimpel 
an alle Mannschaften verteilt, auf denen die 
Namen aller teilnehmenden Vereine verzeich- 
net waren. Den Gästen aus Holland wurde als 
besonderes Zeichen der Verbundenheil eine 
Marmorschale, mit zwei Fußballern darauf 
eingearbeitet, überreidit, die Vorsitzender 
Gaußmann vom Kaninchen- und Geflügel- 
zuditverein hergestellt und der Fußballablei- 
lung gestiftet hatte. 

Der Mannschaftskapitän von SchwarzweiB 
Essen mit der Siegestrophäe. 

Am Sonntag wurden die Spiele fortgesetzt, 
über die wir im einzelnen noch beriditen wer- 
den. Am Nachmittag fand ein Einlagespiel der 
Egelsbacher Fußballdamen besondere Auf- 
merksamkeit. Die Egelsbacherinnen wußten zu 
gefallen und besiegten ihren Gegner durch je 
zwei Tore von Marianne Hanke und Hannl 
Lötz verdient mit 4;0. !m Endspiel um den 
Turniersieg standen sich die Mannsdiaften 
von Egelsbach und Sdiwarzweiß Essen gegen- 

Am Samstag um 13 Uhr marschierten alle 
teilnehmenden Mannsdiaften unter Voranlritt 
des Egelsbather Musikzuges auf das Nebcn- 
feld am Berliner Platz ein. Der Jugendleiter 
der SGE. Heinrich Becker, hieß die Spieler 
willkommen und betonte, daß manche Mann- 
sdiaft schon seit Jahren zu immer witnier gern 
gesehenen Gästen gehöre, was für die Qualität 
dieser Turniere spreche. Aber nicht nur das 
sportliche Geschehen sei voi von Withllgkeil. 
Briefwechsel zwischen Spielern und Familien, 
die schon seil Jahren geführt werden, zeigten, 
daß man sich auch menschlidi nähergekom- 
men sei und die auf dem Spielfeld ge.schlos- 
sene Freundschaft in Ehren halte. 

Abteilungsvorsitzender Georg Anlhes er- 
innerte in seiner Anspradie an den Namens- 
träger dieses Turniers, dessen höchstes An- 
liegen immer die Ritterlichkeit und l*airneß 
im Sport gewesen sei, Tugenden, die ihn weit 

über Egelsbaths Grenzen hinaus bekannt ge- 
madit hätten. Im Gedenken an Ludwig Geb- 
hardt verharrten die Anwesenden in einer 
Gedenkminute. 

Bürgermeister Wilhelm Thomin, der Sdiirm- 
herr des Turniers, freute sich feststellen zu 
können, daß dieses Turnier als fester Be- 
standteil des Egelsbadier Vereinslebens im- 
mer wieder ein großes Echo findet. Turniere 
dieser Art dienten nidit nur dem sportlichen 
Geschehen, sondern erfüllten darüber hinaus 
eine wichtige geselb?chaftliche Aufgabe. Durcii 
die Mahnung zur Fairneß werde die Toleranz 
dem anderen gegenüber geweckt. Mit dem 
Wunsch, daß das traditionelle Egelsbacher 
Turnierwetler auch in diesem .lahr erhallen 
bliebe und die auswärtigen Mannschaften 
schöne Stunden in Egelsbach verbringen mö- 
gen, eröffnete er das Turnier. 

Mit den Mannschaften von Eindhoven aus 
Holland und der Gastgeber betrat er das Spiel- 
feld und machte, wie in den vergangenen 14 
Jahren, den Anstoß zu diesem Erüffiumgsspitl. 
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Die Deutsche Bundesbahn stellt ein: 

Schrankenwärter 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Tode meines Gatten 
und Vaters 

Peter Emmerich 

Cafe Weber in neuem Gewand 
l'nsere KurtRCsrhichte 

Der Gast auf dem Speicherboden 

Rudi und seine Katze Minni / Eine Tiergeschichte von E. Lutz 

e Am Donnrrstag wurde das Caf6 Weber in 
(It-r Sdiul.stralJe wiedercroffnct. Es präsentlfrt 
sich den Gästen vergrößert und In einem 
reuen (iewand. Die gesdimadtvolle Ausstat- 
tung schafft eine l>ehaRli(Jie Atmosphäre. Ein 
Blick in die Gelränl<ekarte verrät, daß man 
sieh Mtrolle Mühe Kiljt, eine Stätte gepflegter 
(i.i.silichkejt zu schaffen. Selbstverständlich 
wird audi eine reiche Auswahl süßer Speziali- 
täten ijeboten. wie man es von einem guten 
Cafe erwartet. 

nie neschiclite di s Ilau-ses reicht ülxjr zwei 
Jahrhunderte zurück. Krühi r st.and dort die 
(jemeindebäckerei. In der die Bewohner Egels- 
baehs Gelegenheit hatten, an be.stinnmten Ta- 
ge n ihr Brot aus eigener Korn- und Weizen- 
enit«' -- damals herrschte die I.,andWirtschaft 
vor — .selbst zu backen. Ix-r Urgroßvater des 
heutigen Ilesit/ers kaufte das Anwesen gegen 
Kntli' des 18 Jahrhundert,^ von der (iemeirule 
und bi'trieb fortan eine eigene Bäckerei die 
von einer Generation auf die nächste ül)cr- 
ging HtSR wurde ein Cafö angegliedert, das 
ab lltfid nur no<h al.<! Tage.-icaf«^ betrietjen 
wurde 

Bei der Itenovierung wurde zusat/lidier 
Kaum gewotmen, so daß jetzt etwa 45 Per- 
sonen in den Gasträumen I'latz haben. Das 
(."af(^ ist täglich — außer dienstags — von !) bis 
1!) Uhi geöffnet, fn itags, samsUigs und sonn- 
tags sogar l)is zur Polizeistunde 

Zahlreiche Gäste aus dem öffentlidien Lel)en 
b<'glii<-kwiinsrtiten die Kamilie Weber zu dem 
gelungenen Werk. Hürgermeister Wilhelm 
Thomin bizeiclineti dii'se neue Stätti der 
Gastlichkeit als Gewinn für die Gemeinde. 

In einem Mauererlier über fl'm Stammtisch 
prostet ein gesrhnit/ler Kellermeister den 
irWicu /ediern uu. 

An netten Tisehen In Kemutliriipn Nischen werden sieh die Gäste sidier wnhifiihlen. 

Bei Rudi kam auf einmal viel zusammen, br 
Bchrieb /.wt i Vierer hintereinander in Englisch 
und sein Vater sollte die Arbeiten unter- 
S(+ireiben. Außerdem war seine Mutter zu 
einer kranken Tante fortgefahren und nun 
zog auch noch Willi weg, Rudis bester Freund. 

Aber Willi schenkte Kudi seine Munni, eine 
große Katze, deren Fell so sdiwarz wie Rudis 
Hnnre wnr Sie sf+imieTte sidi gegen die lan- 

• oine ihres neuen Herrn und zerrte an 
. inem Schuhbändel. Rudi fing sie ein und 
brachte sie seinem Vater. Dodi dort lag das 
Englischheft nodi auf dem Tisch und Rudis 
sonst so netter Vater schob den Sohn und die 
Katze vor die Tür. Er schimpfte dabei laut: 
,.Die Katze kommt mir nicht ins Haus. In Zu- 
kunft wird gelernt." 

Kaum sdilug die Tür hinter dem verdutzten 
Jungen zu, gesellten sich Herr Weber und Oma 

( Magsam zu ihm, die mit Lehmanns im Haus 
t wohnten. Herr Weber deutete zum Speidier 
' hoch und behauptete: „Dort oben könnte man- 
' ehe Maus gefangen werden." Als auch Oma 

Magsam nickte, schlich Rudi mit Munni die 
Treppe hoch, 

i Von nun an gesdiahen wunderlidie Dinge In 
Herrn Lehmanns Haus. Rudi fing an, Milch zu 

. trinken. Er lernte auch englische Vokabeln, 
daß seinem Vater sdion vom Abhören der 
Kopf brummte. Eine alte Wollde^e ver- 
schwand spurlos und In windstillen nacnten 
klapperte ein Dachfenster. Wenn Herr Leh- 
mann aber auf dem Speicher nachsehen wollte, 
meinte er, seine Mieter hätten sich verschwo- 
ren, ihn nicht dort hinaufzulas.sen. 

„IJitte, helfen Sie mir", rief Oma Magsam. 
„Mein Herd raucht sdilimmer als ein Fabrik- 
schornsteln r und zog ihn von der Treppe in 
ihre Küche. Fast gleichzeitig verspradi Herr 
Weber, die Dachfenster nachzusdiauen. 

Spät an einem Abend polterte wieder etwas 
auf dem Dadi. Herr Lehmann entsdiloß sidi. 
sofort nadizusehen. Leise stieg er die Treppe 
hinauf. Aber kaum hatte er das Lldit im Spei- 
cher angesdialtet, rief er laut: „Du meine 
Güte! Jetzt ist mir alles klarl" Auf seiner 
Wolldecke balgten sich winzig kleine Kätzdien 
mit ihrer Mutter, einer großen schwarzen 
Katze, die ihm sehr bekannt vorkam. „Na, der 
Bursche kann etwas erleben und seine beiden 
Verbündeten audil" nahm sich Herr Lehmann 
vor. Dodi zuerst wollte er feststellen, wie viele 
Kätzchen da herumkobolzten. Munni duldete 
es, daß er eins nach dem anderen der fünf 
drollig bunten Jungen hochnahm und betradi- 
tete, aber Ihr Mildisdiälchen war leer. So 
holte Herr Lehmann frische Mildi aus der 
Küche. Dann stellte er das Dachfenster weiter 
auf, damit die Katze unbehindert auf die 
Dächer hlnaui konnte und schloß lels« die 
Soeichertür hinter sldi. 

LANGENER ZEITUNG 
Verantwortlich fUi PoUttk und Lokalnachrichten: 
Frleoncb SchüdUctii fOi Unterhaltung u. Anzeigern 
Ch. Kllbn. — Druck und Verlag i Buctidruckerel 
KtUin KQ., Langen. DarmsUdter StraOe 26. Ruf 2745 

"Vor Oma Magsams Tür aber hustete er ein 
wenig. Und wirklich ersdiien die gute Alte im 
eilig übergeworfenen Morgenrock mit er- 
schrodcenen Augen in der Tür. „Raucht der 
Herd wieder?" erkundigte sidi Herr Lehmann 
sehr munter und sie versicherte eilig: „Nein, 
nein", und verschwand wieder. Aber am näch- 
sten Morgen erwartete sie Rudi auf dem Sdiul- 
weg an der Ecke zum Markt und erzählte ihm 
von ihrem nächtlidien Erlebnis. Da wagte sich 
der Junge nidit in der Mittagszeit zu Munni 
und ihren Kätzchen hodi. Er setzte sich lieber 
sofort nach dem Essen an die Schularbeiten. 

Da stand plötzlich sein Vater hinter Rudi 
und fragte: „Ob eine Katze mit fünf Jungen zu 
trinken hat oder nicht, ist dir wohl gleich?" 
Rudi fuhr mit seinem Stuhl herum. Als er 
aber seines Vaters Gesicht sah. wul3te er, daß 
er Munni tx-halten durfte 

Als Willi wegzog, schenkte er seinem Freund 
Rudi seine Katze Munni. 

Außerdem suchen wir 

beim Bahnhof Egelsbach 

Mitarbeiter 

für verschiedene Tätigkeiten im Raum Frankfurt/Main. 

Interessenten wenden sich bitte: 

an den Bahnhof Egelsbach, Telefon (0 61 03) 4 91 94 
oder an das Bundesbahn-Betriebsamt Frankfurt/Main 1. 6 Frankfurt/Main, 
Poststraße 6, II. Stock, Zimmerei, Telefon (0611) 2 65 57 67 

sagen wir herzlichen Dank. 

Else Emmerich 
und Sohn Peter 
sowie alle Angehörigen 

Egelsbach, Schulstraße 45 

m 

LZ - Agentur 

Erhard Lösch 

Rheinsiraße 25 

BETRIEBSFERIEN 
vom S. Juli bit 19. Juli 1971 

Friseursalon Kurze 
Egelsbach, Ernst-LudwIg-StraBe 1 

Jahrgang 1941 
Wir treffen uns am 
Mittwodi, dem 30. 8., 
um 20 Uhr Im Gast- 
haus Theiß, Egelsbach. 

Neue KartoHeln 
zu verkaufen. 

Ostendstraße 12 

ERNST MOSCH 
■plelt am t. Juli In Egelabadi 

Sichern Sie sich bitte rechtzeitig Karten 

TODESANZEIGE 

Unser lieber Vater, GroBvater und Urgroßvater 

Herr Karl Sallwey 

ist am 26. Juni 1971 im Alter von 85 Jahren von uns gegangen. 
Die Einäscherung und Beisetzung findet in aller Stille statt 

in stiller Trauer: 
DIE ANQEHDRIQEN 

Egelsbach, im Juni 1971 
Langener Straße 27 

DANKSAGUNG 

Für die liebevolle Anteilnahme und die vielen Kranz- und 
Blumenspenden bei dem Hinscheiden unserer lieben Ent- 
schlafenen 

Frau Eva Trietsch 
geb. Kröber 

sagen wir allen Freunden, Nachbarn und Bekannten unseren 
herzlichsten Dank. Herzlichen Dank Herrn Pfarrer Maar für die 
tröstenden Worte, der Ev. Frauenhilfe für die Niederlegung des 
Kranzes und Herrn Dr. Krämer für seine ärztlichen Betreuungen 
und allen, die sie auf Ihrem letzten Weg begleiteten. 

In stiller Trauer: 
Anna Werner geb. Trletscti 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, im Juni 1971 
BahnstraBe 47 

Kr. 51 
NACHRICHTFSr Dionstag. den 29. Juni 1971 

Auch die Fu.'^bnlldamrn %\'aren mit von dcrPartie, Hier liommt die Egelsbacher StQrmeria 
(mit sihwaraeui !,;in?fisfretfcn am Trikot) zuspät. Die gegnerische Torfrau hat den Ball, 
iiire Kuilfgin gibt acht, daß sie ihn auch (est-hält. EN-Bilder 

18,90 Reisetasche 

Wasserkanister 1.1 4,50 

Hauszelt 

110x250x120 cm . . . . 

QuaIHStsbenzin: Normal 50,9 Super 55,9 

Sprendlingen, Offenbacher Straße 

Deutsche Fußball-Nationalmannschaft 
unterlag in Göteborg 0:1 

Die deutsche Fußball-Nationalmann.-iAaft 
konnte in Schweden nicht halten, was sie fünf 
Tage zuvor in Oslo beim 7:1 üt>er Norwegen 
versprochen hatte. Im 22. Länderspiel gegen 
Sdiweden gab es mit 0:1 (0:0) die elfte Nieder- 
lage. der bei vier Unentsdiieden nur sieben 
Sie^e in der negativen Bilanz gegenüberstehen. 
Vor 43 269 Zuscliauem entschied ein Tor des 
von Feijenoord Rotterdam nach Norrkoping 
eil rückgekehrten Ove Kindvail in der 62. Mi- 
nute die Partie Das Treffen fand im strömen- 
cf n Dauerregen auf einem völlig aufgeweich- 
ten Ra.sen statt, der das Spiel entscheidend 
bei-inträchtigte. 

iiundeslrainer Helmut Schön zum Spiel: 
,,\Vir haben vor der Pause das Führungstor 
verpaßt. In dieser Zeit wurde bei uns zu schön, 
ober auch zu steril gespielt. Der regennasse 
Boden verlx)t das Direktspiel und kam den 
langsameren Schweden entgegen. Nach dem 
1:0 wurden sie selbstbewußter, weil sie er- 
kannten. daß uns der ,Punch' fehlte. Das 
Wechselspiel Netzer—Overath klappte niclit, 
keiner von beiden ging intensiv ganz nach 
vom " 

öduvedens Trainer Georg Ericson erklärte 
nacli dem Spiel. „Ein Unentschieden war für 
Deutschland möglich. Das schnelle Spiel der 
Gäste kam aber auf diesem Boden nicht zur 
Geltung. Svensson und Larsson waren unsere 
wichtig.sten Figuren. Sie spielten ausgezeichnet 
gegen Netzer und Overath, die wir nach dem 
deutschen 7:1 in Oslo sehr gefürchtet hatten. 
Auf normalem Boden spielen die beiden Deut- 
schen aber genau den richtigen Fußball." 

Kickers-Beschwerde abgelehnt 

Neue Vi'rhjndluiiBen am Donnerstag 
Der Vorstand des Deutschen Fußball-Bundes 

(DFB) hat die von Rechtsanwalt Dr. Sdiief- 
hauer, dem Vertreter des Offenbacher Kickers- 
Prä.^identen Horst Gregorio Canellas, einge- 
reichte Beschwerde abgelehnt, die sich gegen 
Entsdieidungen des Kontrollausschusses in der 
Frage der angeblichen Befangenheit seiner 
Mitglieder Hartlep (Berlin) und Fischer (Biele- 
feld) riditete. Die Mitglieder des Vorstandes 
und des Verwaltungsrates der Kickers, Canel- 
las, Koch, Schaub, Böhm und Mann, die auf- 
grund des Einspruchs am vergangenen Don- 
nerstag vor dem Kontrollausschulj nidit aus- 
gesagt hatten, wurden zur neuen Vernehmung 
am kommenden Donnerstag in Frankfurt ge- 
laden. 

Rotweiß Frankfurt gewann Hessen-Pokal 
Erst in der Verlängerung konnte der Sieger 

Im Hessenpokal-Finale ermittelt werden. In 
Groü-Gerau bezwang Rot-Weiß Frankfurt 
gleich zu Beginn der Verlängenmg den SV 
Darm.stadt 98 mit 3:2 (2:1, 2:2). 

Großartige Leistungen der Egelsbacher 

Leichtathletik-Schüler bei den Hessischen 

Silvia Fisdirr mit 13,3 sec über 80 m Hürden ' Manfred Wanneniadier gut im Speerwurf 

Gut vorbereitet und organisiert waren die 
hessisdien Sdiülermeister.schaften von der TG 
Hanau. Nur schade, daß durdi das teilwei.se 
sehr sdilechte Wetter die Leistungen der jun- 
gen Athleten darunter zu leiden hatten. Die 
großartigen F.rfolge und I^eistungen. die bei 
zurüdiliegenden Meisterschaften von Egels- 
bacher Sportlern erreicht worden waren, konn- 
ten auch in die.sem Jahr wiederholt werden. In 
teilweise überragender Manier wurden Lei- 
stungen erzielt, mit denen man In diesem Jahr 
überhaupt nidit gerechnet hatte. Für einen 
ausgezeichneten Auftakt sorgte Manfred Wan- 
nemacher. Bei recht schwierigen Bedingungen 
warf er den Speer gleich im ersten Versuch 
auf sehr gute 40,71 m. Mit die.ser Weite führte 
er lange Zeit den mit nmd 40 Teilnehmern be- 
setzten Wettbewerb an. l.,eider konnte er seine 
Weite mit gültigen Versuchen nicht mehr ver- 
be.ssem und erreichte mit der neuen Vereins- 
bestleistung einen Platz. 

AnschlielJend verpaßte er im RO-m-Hürden- 
lauf um Haare.siireite den Endlauf, als er sich 
im Vorlauf auf 12,8 s steigerte und als Zweiter 
das Ziel durchlief. Leider ließ man nur sechs 
zum Endlauf zu; Manfred Wannemacher war 
der Siebente. 

Für die große Überraschung sorgte die ge- 
rade 13jährige Silvia Fi.<;cher. Trotz fehlender 
Wettkampfpraxis, aber einer guten Vorberei- 
tung, steigerte sie sich über die Rn-m-Hürden- 
stredce großartig. Den Vorlauf lieendete sie als 
knappe Siegerin in 13,.'S s und im Zwischenlauf 
qualifizierte sie sich als Zweite mit 13,(i s für 
den Endlauf. Kurz vor dem Finale ging ein 
Regenguß nach dem anderen auf das herrliche 
Stadion Wilhelm.sbad nieder. Trotz der nun 

sehr schweren Bahn gab es ein tolles Rennen 
ütjer die acht Hürden. Nadi etwas zögerndem 
Start setzte sich Silvia Fisdier sofort mit :J> 
die Spitze und wurde im Ziel mit nur einer 
Zehntelsekunde auf die Siegerin auf Platz 3 
verwiesen. Trotzdem herrschte große Freude 
bei den Egelsbacher Schlachtenl>ummlem über 
diese feine Leistung. Ihre Zeit von 13,3 s be- 
deutet natürlich eine neue Vereinsleistung und 
last eine neue südhessische Bestleistung. 

Im lOO-m-Vorlauf steigerte sich das Egels- 
bacher Talent mit 13,7 s als Siegerin ebenfalls. 
Zugunsten des Hürdenlaufs wurde jedoch auf 
eine weitere Teilnahme verziditet, 

Pedi hatte an diesem Tag Erhard Heger, der 
zwar gute Weiten erzielte, jedoch wegen ganz 
knappen Übertretens vom Weitsprungkampf- 
gericht keine Zustimmung erhallen konnte. Im 
Ilochsprung schieden Manfred Wannemacher 
und Erhard Heger bei 1.45 m aus. Seine Aus- 
sichten über 1000 m scheiterten bei Erhard 
Hoger an der noch nicht ganz überwundenen 
Prellung von Mörfelden. 

Petra Lorenz kam im Speerwurf mit 22 m 
auf Platz 9. 

Einen guten Abschluß gab es wieder durch 
Christina Schweitzer im 800-m-Lauf. Die 
Zwölfjährige verbe.sserte ihre Bestleistvmg er- 
neut auf 2:24,1 min. Bei etwas besserer Lauf- 
einteilung dürfte sie diese Zeit noch klar 
unterbieten. 

Diese Meisterschaften bewiesen erneut, daß 
eine au.sgezcichnete Naduvudi.sarbeit bei den 
Egel.sbacher Leichtathleten gelei.stet wird. Mit 
der nötigen Unterstützung dürfte der Name 
Egel.sbach durch die Leichtathleten bald noch 
l)ekannter werden. 

TV Langen erfolgreichster Verein beim 

Gauturnfest in Walldorf 

,.Der TV IBtiS Langen steht ganz oben . 
so lautete das Resümee des EhrenV'rsitzen- 
don des Turnvereins, als den Kunstturnern 
der Aufstieg in die Bimdesliga gelang. Er- 
folge sind kein Zufall, sondern das Ergebnis 
intensiver Arbeit und wir ssind stolz auf 
imsere Le-istungen. .Tegliche tTberhehlichkeit 
ist uns fremd, denn wir kennen die Gren- 
zen unserer lyeistungsfähigkeit und wissen, 
daß Ruhm auch eine Bürde ist." 
Beim diesiiihrigen Gauturnfe.st des Turn- 

gaues Main'Rhoin, das die TGS Walldorf an- 
läßlich des 7.'ijährigen Bestehens ausrichtete, 
war der Turnverein 18R2 T-angen der erfolg- 
reichste Verein. Alle Teilnehmer erreichten 
die Sieggrenze und in 4 Wettbewerben wurden 
überlegen die Cautitel gewonnen. Die Ergeb- 
nisse: 

Wettbewerl» 11 - .Iiiti: 2. Karola Fischer 
19 0 Pkt., 4. Gabi Schäfer 17.0 Pkt.. 7. Ute 
Fahrn. 

Ea^li^bacher Fußballdamen gewannen 4:0 

Vor dem Kndspiel um den Ludw.-Gebhardt- 
Pokal traten am Sonntagnachmittag die Egels- 
bacher Fußballdamen auf den grünen Rasen, 
um in einem Spiel gegen cBe Damen aus 
Rohrbach zu zeigen, daß Fußball nidit nur 
eine Sache für Männer ist. 

Wenn auch ein Teil der männlichen Zu- 
schauer das Spiel — zumindest von Anfang an 
— nicht ganz ernst nahmen, so muß man den 
Amazonen auf dem Platz doch bescheinigen, 
d iß sie sich große Mühe gaben und zum Teil 
sehr schöne Spielzüge lieferten. Vielleicht ver- 
mißte mandler die Rasanz und die bedin- 
gimgslose Härte, die man vom Männcrfußball 
gewöhnt ist, vielleicht sieht der eine oder an- 
dere lieber lange Pässe, die auf Grund der ge- 
ringeren Schußgewalt des zarten Geschledits 
etwas kürzer ausfielen. Eines aber mußte man 
den Akteurinnen bescheinigen: sie zeigten 
ein schönes Spiel und manche Kombination 
hätte anstatt eines Lächelns Beifall auf offener 
Szene verdient gehabt. Die Kritiker an dieser 
Sportart sollten sich vielleicht einmal vor 

Augen führen, wie ein Spiel von zweimal elf 
Männern aussehen könnte, die als „Fußball- 
Laien" nur einige Wochen tränieren und dann 
auf den Rasen geschickt werden. 

Die erste Halbzeit war ausgeglichen mit 
einer leichten Überlegenheit für die Einheimi- 
sdien. Mit 0:0 wechselte man die Seiten. Kurz 
nach der Pause fiel das erste Tor für Egcls- 
bach. Marianne Hanke erhielt den Ball im 
Strafraum und ließ sich diese Gelegenheit 
nicht entgehen. Wenige Minuten später hatten 
die Egelsbacher Spielerinnen wieder Grund 
zum Jubel. Marianne Hanke hatte zum 2:0 
eingesdiossen. Nach diesen beiden Toren 
wurde die Ülierlegenheit der in Weiß mit 
sdiwarzen Längsstreifen spielenden SGE- 
Damen drückend. Den dritten und vierten 
Treffer markierte Hannl Lötz, die sehr gut zu 
gefallen wußte. 

Ein Vergleich mit anderen Damenfußball- 
Mannschaf en läßt für die Egelsbacher Spiele- 
rinnen bei weiterem Training noch manchen 
Erfolg vermuten. 

Wrtibi'WPrb 11 - Tui: 5. Renate Talaska 
22.7.'i Pkt.. 8. Christine Winkler 18.70 Pkt., 
9. Marianne .Schiirmann 1R.40 Pkt. 

Wrttliowfrt» Nr. 1: 1. Willi Poth (Obor- 
Ram-stadt) 39.00 Pkt., 7. Wolfgang Dureck, 
12. Bernhard Weber. 

Wettbewerb Nr. 2: 1. Hans Peter Sehring 
51.20 Pkt., 2. I.othar Knatz. 

Wettbewerb Nr. 3: 1. Hellmut Huber 32,00 
Pkt., 2. Gerhard Klepper 31,15 Pkt., 8. Faris 
Doud, 11. Knut Heil. 

Wettbewerb Nr. 4: 3 .Gerhard Arnold 21,35 
Punkte. 

Wettbewerb Nr. 6: 1. Georg Heinz Sehring 
27.90 Pkt. 

Wettbewerb Nr. 7: 1. Hubert Ullrich 35,25 
Punkte. 

Zur Siegerehrung am Feslnachmittag wur- 
den nur die ersten Siegen- eines jeden Wett- 
bewerbes auf die Bühne gerufen und mit viel 
Beifall bedacht. Vier Meistertitel und gute 
Plazierungen im Vorderfeld sind eine stolze 
Bilanz. 

Das freundschaftliche Verhältnis zum 
Jubelverein brachte dem TV eine Einladung 
zur Mitgestaltung des Kommerses am Fest- 
samstag. Turnerinnen und Turner boten in 
bunter Folge ein abwechslungsreichs Pro- 
gramm, das von den Zuschauern des vollbe- 
setzten Festzeltes mit viel Freude aufgenom- 
men wurde. Als Dank und Anerkennung 
überreichte der Vorsitzende der TSG 1896 
Walldorf, Peter Emmel, unter dem Beifall der 
Zuschauer den Langener Teilnehmern einen 
handgemalten Ehrenteller. 

Alles in allem gesehen war das Jahresfest 
des Turngaues Main/Rhein in seiner Ausrich- 
tung vorbildlich und im Ablauf modern und 
für den Turnverein 1862 Langen ein schöner 
Erfolg. W. R. 

Nach der Aufstiegsrunde Düsseldorf 
und Bochum Bundesligisten 

Mit großer Überlegenheit beendeten die 
beiden Aufsteiger zur Fußball-Bundesliga, 
VfL Bochum und Fortuna Düsseldorf, die Auf- 
sUegsrunde. Beide westdeutschen Mannschaf- 
ten haben zum Ab.schluß jeweils 14:2 Punkte 
auf ihrem Konto, wobei der VfL Bodium sich 
im Verlauf der acht Spiele einen Vorsprung 
von sieben Punkten erkämpfte. 

Fußballderby bei Pittler: 

Langen gegen Offenburg 

Am Mittwoch, dem 30. Juni, findet um 
14 Uhr im Waldstadion des 1. FC Langen ein 
Fußl>allspiel der Auszubildenden aus Langen 
und <lem Zweigwerk Offenburg statt. 

Die Veranstaltung steht im Rahmen des be- 
trieblichen Ausgleidissports, dem die (ie- 
sdiäftsleitung der Firma I'ittkr große iUiiiu- 
tung beimißt. Besonders durch Sport und 
Spiel wird ein körporlidier Ausgleidi zur l)e- 
ruflichen Tätigkeit geschaffen, außerdem wi r- 
den Gcmeinscliaftssinn und Kamerad.schaft ge- 
fördert. Aus diesem Grimde wird schon seit 
einigen Wochen unter der Leitung des kauf- 
männischen Au.sbildungsleiters J. Heger mon- 
tags ab 17.30 Uhr auf dem Sportgelände des 
FCL von Ausbildern und Auszubildenden 
nach Herzenslust „gekickt". Dabei geht es fair 
und .sportlich zu, alle Beteiligten sind Immer 
mit großem Eifer dabei. An die.ser Stelle sollte 
dem 1. FC Langen, insbesondere Herrn J. Ki im 
gedankt werden, der durch die l'latzficigabe 
den Fußballsport liei Pittler ermöglicht hat. 

Zu dem Mittwochspiel erhalten alle Lange- 
ner .\uszubildcnden der Firma Pittler ab 
13,30 Uhr frei, für eine starke Zuschauer- 
kulisse wird also bei diesem Treffen, bei dem 
es erst sekundär auf das Ergebnis ankommt, 
gesorgt s<nn. 

Handball-Ergebnisse 
In der Verbandsliga Süd ist das einzige an- 

gesetzte Gruppenspiel ausgefallen. 

Kreisklassc B, Gruppe West: 
SSG Langen II — TG BibUs 14:5 
TV Lampertheim — TV Königstädten 11:12 
TuS Griesheim — TV Nauheim 9:16 
SSG Langen 118:43 13:5 Könlgst. 107:»4 10:8 
Nauheim 120:94 12:6 Büttelb. 108:111 7:» 
Braunsh. 120:100 10:6 Grieshelm 96:104 6:10 
Lamperth. 111:97 10:6 Biblis 73:187 0:1$ 

TV Asbadl — 
SG Arheilgen 
BSC Urberach 
TV Büttelbom 
TV Langen — 
Urberach 
Asbach 
Büttelbom 
Schnepph. 
Bniischh. 

Gruppe Nord; 
SG Weiterstadt 14:9 
— SKG Sdineppenhausen 7:14 
— SKG Bausdiheim 14:9 
— TO 75 Darmstadt 20:10 
TSV Habitzheim 13:13 
124 22:2 Habitzheim 99:115 11:9 
113 18:2 Welterst. 109:132 9:U 
105 18.4 TG 1875 132:189 0:20 

:138 15:11 TV Langen 154:178 5:21 
141 14:12 Arheilgen 115:184 0:24 

Krcisklasse A, Gruppe West: 
TV Bürstadt — TG Walldorf 5:11 
TuS Griesheim — TV Elnhausen 16:11 
TSV Pfungstadt — TuS Rüsselsheim 16:9 
TV Erfelden — TV Gustavsburg 12:12 
Grieshelm 148:102 20:2 Egelsbach 87:95 9:U 
RUsselsh. 118:95 17:3 Trebur 91:97 6:14 
Gustavsbg. 120:102 15:5 Bürstadt 88:123 5:15 
Walldorf 109:101 13:7 Erleiden 78:107 5:17 
Pfungstadt 120:105 11,9 Elnhausen 111:143 3:1» 
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Im Dauerlauf zum Turnfest 

Der hilfsbereite Autofahrer / Was Moni und Gittc erlebten, bis sie cnillich am Sportplatz anknnifn 
na will man also für seinen Sportverein 

I.ciibeercn holen; man muQ pünktlich da sein, 
imd well Sportplütze Immer am anderen Ende 

, der Stadt Hegen, weiß man nicht wie, Gltte 

geht? Man einigt sich, wie es unter Sdiwestcrn 
manchmal üblich Ist... Gitte erwischt Mutters 
altes Fahrrad, Moni muß sich per Dauerlauf 
aui die Socken madien. 

Gltte tritt wie verrückt In die Pudale. Schon 
In der zweiten Kurve hat Moni sie aus den 
Augen verloren. Pustend unterbriiJit sie Ihren 
Trab und bindet sich ihren Turnbcutel um den 
Baudi, In diesem Moment bremst neben ihr 
einer Es Ist so ein roter Klapperkasten, den 
man audi Auto nennen kann Der nette Sohn 
vom Nachbarn hat Besuch Im Wagen und fragt 
trotzdem, ob er Moni ein Stück mitnehmen 
kann. Na also! Moni quetscht sich erleichtert 
mit auf den Vordersilz, neben das junge Fräu- 

und Moni haben zusammen nämlich nur ein 
1 iclmobil! 

I Was geschieht also, wenn's hart auf hart 

lein, das sie ,sdion ein- oder zweimal gesehen 
hat. Und so rasselt man denn ab wie die 
Feuerwehr, und Moni freut sich wie ein 
Schneekönig auf den Moment, wo sie an ihrem 
Schwosterherz vorbeiflltzenwird. 

Der Nachbar.s,sohn Ist auch ein Sportfan, mit 
dem Kißt sich reden. Und well er sowieso in 
die Gegend will, Ist es beschlossene Sache, 
daß Moni direkt am Sportplatz abgesetzt wird 
- vor der Nase des gesamten Turnvereins. - 
Als sie auf die Hauptstraße einbiegen, haben 
sie Gitte bereits eingeholt. Aber was ist mit 
Ihr? Sie tritt mit Ihrer Mühle machtig auf der 
Stelle. Hat die etwa 'nen Platten? 

Ein Saphir macht Musik 
F.s Ist schon viele Jahre her, als 1877 der 

i'.rUndcr Edi:on die erste „Sprechmascliine" 
erfand; einen Apparat zur Aufnahme und 
Wiedergabe von akustischen Schwingungen. 
AI-' er seine Wundermasihine berühmten Wis- 
senschaftlern seiner Zeit vorführte, behaup- 
tete einer der Zuhörer entrüstet; Edison würde 
die Kunst des Dauchredens ver.stehen. Auch 
der Hund, der zum erstenmal die Stimme sei- 
nes Herrn aus einem großen Hleditrichter her- 
aushörte, war verstimmt. Die Töne waren ihm 
unßewdhnt und dodi wieder irgendwie ver- 
traut Das war im Jahre 1H87, also zehn Jahre 
nath Edlsons Erfindung Damals entstand das 
erste „Grammophon" 

Die Aufzeiriinung der Stimmen vom Hunde- 
gi'bcll bis zur Kon/.ertaufführung erfolgt heute 
cliUtrlscli über Mikropiione und Verstärker 
durcli einen Saphirstift auf eine sich gleich- 
müßig drehende wachsüberzogene Zinkplatte, 
von der später ein Abdruck In Kupfer gefer- 
tigt wird. In diese haargenaue Kupferform 

Moni kann mit ememmai nicht mehr dar- 
über lachen. „Bitte aussteigen lassen'" ruft sie 
und ist schon den halben Kilometer zurück 
bei ihrer .Schwester, 

„Auf die Art bist du bestimmt pünktlich!" 
verkündet Moni und befühlt das schlappe Hin- 
terrad, „Und du hast recht'" grinst Gitte und 
zeigt nach vorn, wo das rote Auto gerade mit 
Volldampf davonfährt, - Komisch, daß Moni 
da nicht mal mit der Wimper zuckt,, Sie 
einigt sich nur stumm mit ihrer Schwester, 
wer wo on welcher Seite schiebt. Sie haben 
sich auch gerade gut eingeschoben, als plötz- 
lich das rote Tüfltöff wieder neben ihnen steht. 

„Man kann doch zwei huftnungsvolle Sport- 
lerinnen nicht einfach aufsitzen lassen!", sagt 
der Nachbarssohn und hat das Fahrrad schon 
aufs Kreuz gelegt In Nullkommanichts hat er 
(s zurechtgefummelt und wieder vollgepumpt. 
Und nun bleibt nur noch zu klären, wie zwei 
fahrbare Untersätze mit vier Leuten in drei 
Minuten beim Turnfest sein können! Der 
Nachbar bestimmt: „Alle Mann ül*reinander 
auf den Beifahrersitz!" Aber well es zwei 
kleine Müdclien nicht so gern haben, daß man 
ih einziges Fahrrad einfach an einen Later- 
nen|)fahl bindet, hat ein nettes Fräulein die 
Idee, etwas Gewaltiges für den Sport zu tun: 
Sie will mit dem Tretmohil hinterher. 

Vielleicht könnt Ihr In den Ferien, wm.. Iir 
an die See fahrt, selber zuschauen, wie cüe 
Fischer ihre Netze Ins Boot ziehen und dann 
auf Fan« ausfahren. FotoiWcskamp 

Nächtliches Abenteuer im Kaufhaus 
Wachmann Bctscmcr glaubte, auf der Spur zweier p:inbreiher zu sein 

wird dann Ilüssigcs Soliellack oder Kunststoff 
gegossen, und wenn die Masse erstarrt ist, 
haben wir eine Schallplatte. 

Auf einem Plattenspieler können wir diese 
Platte abhören. Die Töne entstehen durdi die 
seitlichen Auslenkungcn oder Verliefungiii« 
der Uilltii, Wieder muii ein nadelfeiner Saphir 
die holperigen Rillen der sich drehenden 
Sdialipiatte ablaufen. Dabei gibt es nidü nur 
ein unregelmäßiges Hin und Her, sondern auch 
ein Auf und Ab innerhalb der Hillen, Wo die 
spitze Nadel anstößt, entsteht ein feines Ge- 
räusch, Dieses Geriiu.sch wird über Verstärket 
und Lautsprecher für das menschliche Ohr 
hörbar gemacht. Da sidi aber die Schallplatte 
auf dem Plattenspieler mit einer ganz be- 
.stimmten Ge.schwindigkeit fortbewegt, eckt 
der Saphir andauernd Irgendwo an. Es folgt 
also Geräu,sch auf Geräusch, und alles zusam- 
men ergibt dann die volle Tonfolgo In Form 
von Musik, Gesang oder Sprache. 

Seit länger als zehn Jahren war Markus 
Bctsemer nun .schon Wachmann im 4, Bezirk, 
aber etwas Schlimmes vorgekommen war seit- 
her nie - kein Feuer, kein Embruch, und nur 
selten einmal ein geringfügiger nächtlicher 
Diebstahl, der kaum die Meldun.g lohnte. 

So konnte es kaum verwundern, daß Mar- 
kus Betsemer auch in dieser Nacht wieder 
mehr pflichtschuldig als diensteifrig seine 
Runde machte. Er ging gähnend von Haustür 
zu Hnustür, prüfte Schlösser, durdisdirilt 
lange Korridore, verlassene Büroräume und 
Werkhallen, Aber überall war es still. 

Nun blieb bloß riiioh das Warenhaus an der 
Ecke übrig - dann hatte er es wieder einmai 

-chafft. Er öffnete bedächtig das stählerne 
.Sdiutzgitter, sdiloß das Toi auf und hinter 
;ich wieder 7U und begann seine vorgesdirie- 
bene Runde dutdi das große, mit Ware voll- 
gepfropfte Haus. 

Nirgends regle sich etwas. Doch plötzlidi 
;oschah es. Als Markus BeLscmcr das dritte 
stockwer'k erreichte, vernahm er seltsame 
pfeifende Lairte, Er blieb stehen und lauschte 

Nein, er täuschte sich bestimmt nicht. Das 
war ganz ohne Zweifel ein regelmäßiges ge- 
sundes Sduiarchen. Ein nlchl.swürdlgcr Ein- 
brecher, der sidi den Koffer mit wertvollem 

Diebesgut vollgepackt halle, war vermutlich 
von der Müdigkeit übeimannl worden und 
halte sich irgendwo zu einem Nickerdien nie- 
dergelassen, das dann zum fp«ten SfhiTf aus- 
geartet war 

Der Wachmann ^diiiLli aal leiten butrleri 
/.um Ausgang zurück und ölfnete das Tor dies- 
mal so leise, als .seien Schloß und Schlüssel 
aus Gumnri. Dann hielt er Ausschau nach 
einen Polizisten. 

Es klappte alles vorzuglrdi und wie vorher 
-ingeübl. Kaum zehn Minuten später um- 
stellte ein Aufgebot von insgesamt fünfund- 
vierzig Uniformierten den gesamten Häuser- 
block. Als die Polizei-Stoßtrupps sich von 
jllen Richtungen bis zum dritten Stockwerk 
voi-gesdrlichen liallen. fanden sie dorl zwar 
keine Einbrecher vor, wohl aber zwei schlaf- 
trunkene kleine Buben von fünf und sechs 
Jahren, die Anr in Ann friedlich sdinarchend 
n einem prunkvollen Indlanerzelt der Splel- 
«■arcnabteitunE lagen 

Die beiden halten srdi mrl Absictil, wie sie 
ipäler gestanden, bei Gesdiaftsschluß in dem 
Warenhaus einschließen lassen, um endlich 
einmal unge.stört Trapper imd Indianer zu 
spielen. 

E^sFS'iUdesANBEREN 

' Roman von HANS ERNST 

4. 

„tind dann, meinst du, wüi'de Idi bei dir 
sitzen''" fraßt sie kurz. 

„Also, komm mit mir, Zilll, Oder komm 
nach ich werde m der Zwischenzeit schon das 
Passende für dich linden " 

„Nein, hab' Ich gesagt. Was soll Ich denn 
dort' Dein .letn+ien sein, bis du mich satt 
hasf Ich glaube immer, tu hältst midi für 
Dtwa^ ".-ris ifh nl''hl hin " 

„Das ist nicht wahr. Zilll. Ich begreife mich 
doch selbei nidit mehr. Seit Ich didi heut mor- 
gen gesehen habe, Ist es wie ein Sturm über 
mich gekommen. Mädl. ist es denn Sünde, zu 
liehen'"' 

„Sünde nidrl, aber es muß einen Sinn haben. 
Und mit uns beiden hat es keinen Sinn." Sie 
steht plötzlich auf und .slrelfl ihren Rock glatt. 
„Versiehst du, warum Ich nichl in die Stadt 
gehen kann? Weil ich mit dem Land zu slark 
verwurzelt bin. Ich brauche die Wiesen, die 
Aecker, den Wald, um atmen zu können. In 
der Sladt würde ich sterben vor Sehnsucht." 

„Nein, du würdest jauchzen vor Lebenslust 
und Freude." 

„Das meinst du nur, weil der Boden dich 
schon losgelassen hat. Mich aber hält er nodi 
wie mit EisenUlammern. Ja, wenn du ein 
Bauernmensch wärst und einen Hof hättest — 
es dürfte auch ein kleiner Hof sein — es müßte 
nur eigene Erde sein — dann könnte Ich zu 
dir kommen. Du bist ein lieber Mensch — ein 
bissei jung noch zwar — aber dir könnte ich 
gut sein." 

„Zilli", ruft er heftig. „Wie kann man so 
denken! Wie willst du denn je einmal in dei- 
nem Leben glücklich werden, wenn du soldie 
Antworten hast!" 

„Besitz macht glücklich", antwortet sie. „Ein 
hungriger Magen singt keine Liebeslieder." 

„Verdammt kluge Weisheiten hast du mir zu 
sagen", ruft er zomlg und will sie plötzlidi 
wieder in die Arme reißen. Aber sie befreit 
sich rasch und geht davon. 

Einen Augenblick steht er wie erstarrt. 
Dann rennt er Ihr nach, holt sie ein und um- 
&dilingt sie mit seinen Ajmen. 

„Zilll, laß uns dodi nicht so auseinander- 
gehen." 

Nun spürt er keine Abwehr mehr. Weldi 
«dimlegt sie sich an Ihn. Ihre Stime ist be- 
glänzt vom Mondlidit, und Ihr Mund steht 
halb offen, so daS er die Zähne dahinten 
tchimmem siebt 

.Morgen gehst du fort?" fcragt sie. ' 
^.>Ja. morgen in aller Frühe." 

Sie schlingt die Arme um seinen Hals, und 
Anselm stockt fast das Herz vor der Glut, die 
In Ihren Küssen liegt. Es ist Ihm plötzlidi, als 
leuchteten alle Sterne viel heller, als strömte 
der Mond sein Silber auf sie nieder, und als 
sei nun die Nacht angebrochen für ein großes 
Wunder. 

„Zilli..flüstert er, „hast mich lieb?" 
„Ja, well du morgen weggehst, Anselm. Und 

wir werden uns nie mehr wiedersehen." 
„Zilll, das darf und kann nicht sein. Komm 

mit mir." _ 

Sie schüttelt den Kopf. Dann reißt sie sich 
schnell los und eilt den Hang hinunter. 

„Zilll...!" schreit er hinter ihr her. Und 
nodimals; „ZUll.. .1" 

Aber sie antwortet nldit. Kurze Zeit darauf 
hört er unten eine Tür zuschlagen. Dann ist 
es wieder still ringsum. Nur das Rauschen des 
Alpbachs steht in der warmen Sommernacht. 

Ursprünglich sollte die Zilll nur für die Zeit 
auf dem Tobladierhof bleiben, bis die Bäuerin 
vom vierten Kindbett aufstehen konnte. Die- 
ses vierte Kind aber machte der Tobladierin 
recht zu sdiaffen. Sie kränkelt und will nicht 
mehr das werden, was sie vorher gewesen Ist. 
So Ist nun die Zilll schon die vierte Woche in 
Lehen und versieht rasch und zuverlässig den 
llaush.ilt und die Kinder der Toblacherln und 
schaut auch auf das übrige Leben auf dem 
Hof. 

Zuweilen denkt sie auch an den Studenten 
Anselm Kremser, und sie denkt dann, daß er 
eigentlich ein wunderbarer Bursdie gewesen 
Ist. Wer weiß, wenn er nicht am nächsten 
Morgen sdion wieder fortgegangen, was daraus 
noch geworden wäre. Vielleicht hätte sie sei- 
ner brieflldien Aufforderung folgen und die 
Stelle, die er ihr beschafft hatte, antreten sol- 
len. Aber gerade wenn sie das denkt, emn- 
flndet sie ihre tiefe Verbundenheit mit dem 
Land am allerheftlgsten, spürt, wie sie es zum 
Leben nötlK hat. 

Ja, einen einzigen Brief hat Anselm Ihr ge-' 
schrieben. Einen Brief voll tiefer Liebe. Am 
Ende war es ein verzweifeltes Rufen, sie möge 
doch kommen, er warte sehr auf sie. 

Sie hat den Brief nicht (»antwortet und hat 
sich nicht getfluscfaL Der Stolz hat es Anselm 
verboten, einen rwelten su sdurelben. Sie welS 
nur nlcfat, «1« ■ehr de Anselm mit Ihrent 
Schwelgen weh getan hat, wie sehr es Ihn 
■nttfiiinrht hnt 

Zllll stammt aus einem kleinen Anwesen 
jenseits des Gebirges und hat keine besonders 
glückliche Kindheit und Jugend gehabt. Mit 
neunzehn Jahren Ist sie von einem jungen 
Ziegeleibesitzer, der öfter In die Gegend ge- 
kommen war, enttäuscht worden. Und seit- 
dem hat sie keinen rechten Glauben mehr an 
die Liebe ßnden können. Es wäre leicht für sie 
gewesen, an jedem Finger einen Verehrer hän- 
gen zu haben. Aber es waren größtenteils auch 
nur arme Bauernknechte, keiner mit eigenem 
Grund und Boden. Die Bauernsöhne, na ja, 
sie sind nicht weniger hinler ihr hergewesen, 
aber keiner meinte es ernst, keiner sagte: 
werde meine Bäuerin. 

Mfindimal packt sie solche Sehnsucht nach 
Zärtlichkeiten, nach Wärme und Liebe, daß 
sie selber vor der Heftigkeit dieser Gefühle 
ersdiridtt. Wenn sie genau nachdenkt, weiß 
sie, daß dies erst nadi der Begegnung mit 
Anselm so geworden Ist. Er Ist es gewesen, 
der versunken Geglaubtes in ihr wieder wach- 
gerufen hat. Zuweilen, wenn sie nachts schlaf- 
los liegt, denkt sie an seine Küsse, dann preßt 
ihr die Erinnerung das Herz zusammen, und 
oft Ist sie nahe daran, seinen Brief zu be- 
antworten. Aber wenn sie dann am Morgen 
aufsteht und den Kreis von Pflichten sieht, der 
auf sie wartet, dann erstirbt dieses Verlangen 
wieder so jäh, wie es gekommen ist. 

Da kommt eines Sonntagnachmittags, es Ist 
der dritte seit Anselm fort ist, der Kremser 
Hannes auf den Toblacherhof, um nach einer 
Kälberkuh zu fragen, die zu verkaufen wäre. 
Der Zufall will es, daß die Zilli gerade allein 
in der Stube ist, als Hannes sie betritt. 

Hernach wußte sie selber nie, weshalb ihr 
sofort der Gedanke durch den Kopf geschos- 
sen war, dies müßte der junge Kremser vom 
Joch sein. Vielleicht erinnerte sie die leicht- 
gebogene Nase an Anselm, oder die Partie um 
das Kinn herum. Im übrigen sagt der Hannes 
selber gleich: 

„Ich bin der Sohn vom Kremser oben und 
mödit den Toblacher sprechen." 

Zilli, die gerade Wäsdie eingespritzt hat, 
legt nun die Arbeit weg und sagt: 

„Vor zehn Minuten ist er erst weggegangen. 
Die Bäuerin schläft jetzt gerade, und mit mir 
wird dir nidit gedient sein?" 

Hannes schaut sie an. In seinen hellen 
Augen zuckt es schnell eiiunal auf. Dann 
schlägt er sie verwirrt nieder. 

„Ich weiß nidit", meint er, während er un- 
sicher den Hut in den Händen dreht „Stimmt 
es Uberhaupt daß der Toblacher eine Kälber- 
kuh abzugeben hat? Wir bräuchten eine." 

„Ja, das ist sdion rlditig, und idi kann sie 
dir zeigen." 

Sie gehen miteinander in den Stall hinaus. 
Wieder umfangen des Hannes Augen ihr« 
herrliche Gestalt als er so hinter Ihr hergeht 
In diesem Augenblick dreht sie den Kopf nad> 
Ihm zurttdc und sagt: 

„Dieb hab' ich bisher nicht gekannt Deinen 
Bruder aber, den Sttidenten, den hab' ich eini-i 

■■aal flüchtig kennengelernt" . I 

„Ach, den .Anselm'" 
„Ganz richtig, den Anselm." ! 
Inzwischen sind sie bei der Kuh angekomJ 

men. Hannes betrachtet das Tier von allen 
Selten, greift es ab und nickt zufrieden. 

„Die war nicht schlecht Was sie kosten soll, 
weißt du wohl nicht?" 

„Nein, das weiß Ich nicht. Müßtest halt war- 
ten, bis der Bauer heimkommt. Oder du 
kommst morgen wieder, wenn dir d.is Warten 
bei mir zu lang wird." 

Hannes Kremser lacht nun. Sie sieht, daß er 
gute Zähne hat, und daß durch das Lachen 
sein ernstes Gesicht einen freundlichen Schim- 
mer erhält Eigentlich hätte er nun auf ihre 
Frage eingehen müssen, vielleicht hätte er 
sagen müssen, daß Ihm das Warten bei so 
einem blitzsauberen Mädel gar nicht lange 
genug lauern könne Aber der Hannes ver- 
steht sich auf dergleidien nicht. Es ist In ihm 
eine gewisse Scheu Frauen gegenüber So sagt 
pr ürhlipßlich nur; 

„Na ja, ein klein's biUl kann ich ja warten." 
„Ich werde dir eine Tasse Kaffee kochen", 

meint sie und geht ihm voran wieder ins Haus 
hinüber. Der Mann gefällt Ihr und gefällt ihr 
nicht. Auf keinen Fall kann er sich mit seinem 
Bruder Anselm messen. Aber er hat Grund 
und Boden, ist der höchstgelegene Bauer im 
Tal, und es ist ein guter Hof. den er einmal 
erben wird. 

Sie nötigt ihn, am kleinen Olentisch flatz 
zu nehmen und verspricht, gleich zu kommen. 
Während er nun so alleinsitzt, fährt er .sidi 
ein paarmal über die Stirn. Er schwitzt schon 
wieder, obwohl er eigentlich gar nicht so 
schnell gegangen ist. Und sein Herzschlag yeht 
sehr schnell. Das aber könnte auch mit dem 
Mädchen zusammenhängen, das ihn nun mit 
Kaffee bewirten will. 

Wer Ist sie? Warum hat er sie Dishei nie 
gesehen'' Warum beschäftigt er sich überhaupt 
mit ihr? Er, der sich bisher überhaupt noch 
nichts aus Frauen gemacht hat. Diese hier 
aber berührt sein Inneres auf eigentümlirhe 
Weise. 

Bald darauf bringt sie den Kaffee in einer 
kleinen, blaugewürfelten Kanne, Dazu zwei 
Tassen und ein paar große Stücke Gesund- 
heitskuchen, 

„So, nun greif fest zu. Es wird dir docÜ 
nidits ausmachen, wenn Idi mit dir trinke", 
lacht sie und schenkt ihm ein, Sie gibt ihm 
Zudcer und Milch dazu, und Hannes betrach- 

tet während der ganzen Zeit ihre Hände, dl) 
gar nicht rauh sind, sondern schmal uni 
sdüank. Plötzlich fragt er sie; 

„Wo bist du daheim?" 
„Von Luschbach drüben. Ich helfe hier nui 

aus, bis die Bäuerin wieder gesund ist" 
„Ja, Id) hab' gehört daß ihr das letzte Kin^ 

bett recht zu sdiaffen macht", antwortet Halt 
nes, worauf sie dann sogleich die Frage stellt 

-Und wieviel Kinder hast du?" 

Fortsetzung folgt 

. " 
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